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Vorwort des Direktors des Hauses der Bayerischen Geschichte 

,Judensiedlung Milbertshofen in München , Knorrstraße 148" und "Piaski -
verschollen "; so lauten die "offiziellen" Vermerke zum Schicksal der Fami
lie Block. Oftmals sind solche Einträge in Einwohnermeldekarten und De
portationslisten die einzigen Spuren , die das Leben , die Verfolgung und 
Ermordung einer jüdischen Familie bezeugen. Diese "amtlichen " Quellen 
ergeben aber nur einen äußerst schmalen Rahmen , in dem das eigentliche 
Bild, das Porträt der Menschen und ihrer Lebenswelt, gänzlich fehlt. 
Umso wichtiger sind daher Zeugnisse wie die Tagebücher der Elisabeth 
Block, die Gedichte und Briefe ihrer Schwester Gertrud und ihrer Eltern . 
Zusammen mit den Erinnerungen von Verwandten und den Aussagen von 
Zeitzeugen entsteht ein zwar nicht vollständiges , aber doch deutlicheres 
Bild eines jüdischen Familienschicksals. In vielem gleicht der weitgehend 
friedliche Alltag dem vieler anderer Menschen in der Umgebung der Fami
lie. Umso bedrückender ist der Einbruch der vernichtenden Gewalt. 
Das Haus der Bayerischen Geschichte knüpft mit dieser Publikation an 
bisherige Projekte zur Zeitgeschichte an. Eine direkte Verbindung besteht 
zu der 1988/ 89 in Nürnberg gezeigten Ausstellung zur "Geschichte und 
Kultur der Juden in Bayern" , in der erstmals eine Fotografie und Auszüge 
aus den Tagebüchern von Elisabeth Block zu sehen waren . 
Der Auftrag unseres Hauses, das Geschichtsbewußtsein zu fördern , wird 
auch mit kleineren Projekten wie der Ausstellung ,Juden auf dem Lande" 
in Ichenhausen (1991), den Exkursionsblättern zur Geschichte der Juden 
in Bayern oder dem Kolloquium zur didaktischen Arbeit in KZ-Gedenk
stätten erfüllt. Der vorliegende Band macht deutlich, daß wir nicht nur 
große landesgeschichtliche Themen aufgreifen , sondern auch Beiträge zur 
Regionalgeschichte leisten, wo diese Exemplarisches sichtbar machen kann. 
Mein Dank gilt zuerst den Verwandten von Elisabeth Block , vor allem 
Herrn Prof. Dr. Asher Frensdorff und Herrn Dr. Klaus E. Hinrichsen , daß 
sie einer Veröffentlichung der Tagebücher zustimmten und weitere Mate
rialien aus Familienbesitz zur Verfügung stellten. Ganz besonders danke 
ich allen Zeitzeugen, die bereit waren, sich zu erinnern und bei der Spu
rensuche mitzuhelfen . Die Beschaffung schriftlicher Quellen wurde von 
den staatlichen und städtischen Archiven in Hannover , München und Ro
senheim , der Gemeinde Prutting und einer Reihe weiterer Institutionen 
unterstützt. Nicht zuletzt aber danke ich dem Historischen Verein Rosen
heim für die Bereitschaft , diesen Band in seine Publikationsreihe aufzu
nehmen. 

Prof Dr. Claus Grimm 

Vorwort des Direktors des Hauses der Bayerischen Geschichte 
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Vorwort des 1. Vorsitzenden des Historischen Vereins Rosenheim 

Elisabeth Block hat mit ihren Tagebüchern eine wichtige regionalge
schichtliche Quelle hinterlassen , die der Historische Verein Rosenheim 
und das Haus der Bayerischen Geschichte als gemeinsame Publikation 
jetzt wissenschaftlicher Forschung und interessierter Öffentlichkeit zugäng
lich machen . Elisabeth Blocks Aufzeichnungen mögen auf den ersten 
Blick als unspektakuläres Dokument erscheinen. Gerade aber , weil sie aus 
der Feder eines Kindes und jungen Mädchens stammen , sind sie beson
ders geeignet, zu Nachdenklichkeit anzuregen . 
Im Rahmen der 1989 im städtischen Heimatmuseum gezeigten Sonder
ausstellung "Rosenheim im Dritten Reich" rief das Schicksal der Familie 
Block große Anteilnahme hervor. Zahlreiche Erinnerungen an diese Men
schen, die durch ein verbrecherisches System ermordet wurden, ließen 
den Völkermord an den Juden durch den regionalen Bezug und das kon
krete Beispiel in seiner Schrecklichkeit besonders deutlich werden. Der 
Holocaust hatte seine Anonymität verloren, seine Opfer hatten Namen und 
Gesichter bekommen. 
Elisabeth Blocks schriftliches Vermächtnis hält die mahnende Erinnerung 
daran wach, wohin Rechtsradikalismus und Rassismus führten: zur Zerstö
rung aller Werte , zur Ausgrenzung und Entrechtung und schließlich zur 
Vernichtung von Mitmenschen. Dieses Kapitel unserer Geschichte kann 
niemals geschäftsmäßig "bewältigt " werden . Wir müssen uns ihm vielmehr 
stellen und daraus Lehren für unser Denken und Handeln ziehen. 
Elisabeth Blocks Tagebücher können dazu beitragen. Darüber hinaus ver
folgen wir mit ihrer Veröffentlichung zwei weitere Ziele: Neben der Fami
lie Block soll dadurch aller Menschen jüdischen Glaubens aus Rosenheim 
und Umgebung dauerhaft gedacht werden, die verfolgt, beraubt , entrech
tet , vertrieben, verschleppt und ermordet wurden. 
Außerdem ist diese Publikation auch als Appell zu verstehen, jedem an
dersgläubigen oder ausländischen Mitmenschen unvoreingenommen ge
genüberzutreten , sich seiner anzunehmen, ihm die Integration in unsere 
Gesellschaft zu erleichtern und ihn gegebenenfalls auch zu schützen. 
Die Veröffentlichung von Elisabeth Blocks Tagebüchern war dem Histori
schen Verein Rosenheim ein großes Anliegen. Mein besonderer Dank gilt 
daher dem Haus der Bayerischen Geschichte für die gute Zusammenarbeit 
bei der Realisierung dieses Projekts im Rahmen unserer Reihe "Quellen 
und Darstellungen ". 

Dr. Michael Stöcker, Oberbürgermeister 
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Erinnerungen 

Dieses Buch erscheint 50 Jahre nach jenen Tagen, an denen die Einträge 
im Tagebuch von Elisabeth Block jäh abbrechen und zwei weiße, unbe
schriebene Seiten den Leser stumm anstarren. Es sind auch an die 50 Jahre 
seit dem Holocaust und nach den Schrecken der 40er Jahre vergangen . 
Aber erst jüngst sind die Hoffnungen auf ein friedliches Europa - an Jugo
slawien - endgültig zerschellt. 
"Ethnische Säuberungen" (wir dachten nach den Nürnberger Prozessen: 
"Das wird es nie wieder geben") werden erneut - diesmal in Bosnien -
praktiziert. Im wiedervereinigten Deutschland aber dürfen und können zu
nehmender nationalistischer Radikalismus und Fremdenhaß, die schon zur 
offenen Aggression gegen Immigranten geführt haben , nicht mehr bagatel
lisiert werden. Es ist, als hätten viele - besonders aus der Nachkriegsgene
ration - die bitteren Lektionen der Vergangenheit nicht gelernt. 
Dieses Tagebuch , welches das Schicksal eines einzelnen heranwachsen
den Mädchens und seiner Familie bis zur Deportation in die Vernichtung 
begleitete, soll eben nicht nur eine Erinnerung an Lisi Block - sie wäre 
heute eine siebzigjährige Frau - und ihre Familie sein, sondern ein 
schlichtes Denkmal an die Schrecken des Holocaust überhaupt -
Schrecken, die mit der Zeit zwar weiter zurück in die Vergangenheit 
rücken, aber weder vergessen werden können, noch dürfen. 
Für mich bedeutet das Erscheinen dieses Buches gewissermaßen das 
Schließen eines Zyklus, der im Sommer 1985 mit der völlig unerwarteten 
und zufälligen Auffindung der Tagebücher meiner Cousine Elisabeth (LisO 
Block begonnen hatte. Knapp vor Ausbruch des Krieges als Siebenjähriger 
aus Nazi-Deutschland nach Israel, dem damaligen Palästina, entkommen, 
wo ich seitdem lebe, brauchte ich nach dem Kriegsende noch mehrere 
Jahrzehnte, um mit meinen eigenen, düsteren, wenn auch lückenhaften 
Erinnerungen aus der Nazi-Zeit fertig zu werden. Vor allem beschäftigte 
mich der durch die Nazis verursachte Tod meines Vaters (1938), dessen 
genauere Umstände ich erst 20 Jahre später, langsam, aus lückenhaften In
formationen rekonstruieren konnte. Es hat Jahrzehnte gedauert, bis ich 
wieder ohne Hemmungen Deutsch sprechen konnte und noch länger, bis 
ich mich zum ersten Mal nach dem Krieg mit sehr gemischten Gefühlen 
entschloß, einer beruflichen Einladung nach Deutschland nachzukommen . 
In der Hoffnung, in Niedernburg, wo ich im Sommer 1936 als Fünfjähriger 
einige Tage bei meiner Tante verbracht hatte, tiefer in die verschleierte 
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Welt meiner Kindheitserinnerungen eindringen zu können, suchte ich den 
Ort auf , an dessen Namen ich mich nicht einmal mehr genau erinnern 
konnte. Obwohl ich nur schemenhafte Erinnerungen , vor allem an die 
Landschaft , bewahrt hatte , erkannte ich das Haus der Familie Block. 
Durch die jetzigen Besitzer kam ich zu Herrn Alfred Wagner , einem ehe
maligen Freund der Kinder Block , und durch ihn wiederum zu Herrn und 
Frau Bauer , die mit den Eltern Block eng befreundet gewesen waren. An 
Frau Bauer hatten sich Mirjam und Lisi Block vor ihrer Deportation ge
wandt und ihr einige ihrer wertvollsten Sachen "zum Aufbewahren " anver
traut - so ein oder zwei Gemälde von Vater Block , Lisis Tagebücher , den 
Band mit den "Gedichten " von Trudi, ein Familienfotoalbum und anderes. 
Als wir nach einigen im Gespräch verbrachten Stunden wieder Abschied 
von den Bauers nahmen , überreichte mir Frau Bauer die sechs dünnen 
Bände des Tagebuchs , den Band mit den Gedichten und das Fotoalbum . 
Wie durch Zufall öffnete sich das Album von selbst auf einer Seite, auf der 
leicht vergilbte , im Sommer 1936 während meines Besuchs aufgenomme
ne Bilder von den drei Geschwistern Block mit mir und meinem Bruder 
aufgeklebt waren. 
Es dauerte noch mehrere Wochen , bis ich mich - wieder in Israel - end
lich dazu durchringen konnte, Lisis Tagebuch zu lesen. Ich las es 
schließlich in einem Zug - bis ich an jene wie ein stummer Aufschrei an
mutenden, weißen Seiten kam. 
Die Möglichkeit, die Tagebücher und dadurch das Schicksal von Lisi Block 
und ihrer Familie nun als Buch der Öffentlichkeit vorste llen zu können, ist 
nicht nur Frau Bauer , die die Tagebücher treu aufbewahrt hat, und dem 
Zufall zu verdanken , sondern an erster Stelle dem unermüdlichen Tun von 
Dr. Manfred Treml , dem es gelang, mein Vertrauen zu erwe rben , und von 
Dr. Peter Miesbeck, der die umfassende Forschungsarbeit leistete, die die
sem Werk den Rang eines gründlich recherchierten historischen Doku
mentes verleiht. 

Prof Dr. med. Dr. rer. nato Asher Frensdorjf 
Rechovot, Israel, im August 1993 
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Elisabeth Block, genannt Lisi, war meine Cousine; unsere Mütter waren 
Schwestern . Im Herbst 1928, als ihre Mutter ein drittes Kind erwartete , 
kam Lisi für fünf Monate zu uns nach Bad Polzin in Pommern. Meine El
tern hatten vier Töchter und Lisi, damals fünfeinhalb Jahre alt und zwei
einhalb Jahre jünger als meine jüngste Schwester , wurde sogleich die 
fünfte Tochter. Allerdings trug sie , im Gegensatz zu uns blondhaarigen 
Kindern , dicke schwarze Zöpfe. Auch konnte zunächst niemand ihren 
bayerischen Dialekt verstehen. Es gibt noch ein Foto von uns mit dem 
Kinderfräulein Lena aus Gumbinnen im Alpengarten des Kurparks von 
Bad Polzin. 
Bei uns wurden jüdische Gebräuche und Traditionen befolgt , und das war 
etwas ganz Neues für Lisi. In ihrem Elternhaus in Niedemburg wurden nur 
christliche Feiertage wie Ostern und Weihnachten begangen, und Nach
barskinder nahmen sie mit zum katholischen Gottesdienst. Nun ging sie 
mit uns in die Synagoge. Im Frühjahr 1940, siebzehnjährig , blickt Lisi unter 
der überschrift ,,Aus der ersten Kinderzeit" auf diese Monate zurück und 
berichtet über das Laubhüttenfest, bei dem die Frauen von dem Balkon in 
der Synagoge den unten stehenden Kindern Süßigkeiten zuwarfen; und 
über eine Chanukka-Aufführung, bei der sie mit gepuderter Perücke, 
weißen Strümpfen und einem hellblauen Kleid ein Menuett tanzte. Beson
ders erinnert sie sich an Fahrten in einer Pferdekutsche zu unserem Land
gut, wo sie rohe Kohlrabi und Gelberüben verzehrte . 
Ich habe Lisi nie wiedergetroffen, aber zwei meiner Schwestern, die sich 
in Wolfratshausen und Frankfurt zur Ausbildung aufhielten , besuchten die 
Familie in Niedemburg und erinnern sich an den arbeitsamen, einfachen 
und idealistischen Lebensstil der Blocks, die sich neben ihrem Gartenbau
betrieb auch der Herstellung von Kunstgewerbe widmeten. So malte der 
Vater Fritz Block, kriegsbeschädigt und offenbar depressiv, kleine Land
schaftsbilder und Stilleben. Mit Lisi unternahmen meine Schwestern Rad
fahrten und Bergwanderungen. Meine Eltern und andere Verwandte 
unterbrachen Reisen, um die Blocks in Niedemburg zu besuchen, und Li
sis Tagebücher berichten über diese Gäste. 
Am 9. November 1938 wurde mein Vater in unserer Wohnung von SA
Schergen ermordet, und einige Tage danach schreibt Lisi in ihr Tagebuch: 
,,16. November 1938, Buß- und Bettag: Um uns von den traurigen Gedan
ken und Sorgen, die der Tod unseres lieben Onkel Leos und überhaupt 
die letzten zehn Tage mit sich brachten, zu befreien, machten wir einen 
schönen Spaziergang zu unserem lieben See, wo wir am Ufer in der war
men Herbstsonne saßen ... " Bis zu diesem Eintrag der Fünfzehneinhalbjäh
rigen vermitteln die Tagebücher das Bild eines lebenslustigen, tüchtigen 
und unbeschwerten jungen Mädchens in dörflicher Umgebung. Dann 
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kommen Schulverbot , Abschied von auswandernden Verwandten, Briefe 
von anderen, die nach Polen abtransportiert wurden , die zwangsweise 
Aufgabe des Elternhauses , der Judenstern , und - ein Lichtblick - die Freu
de an der Arbeit bei einem freundlichen Bauern und seiner Familie, und 
dann ein paar leere Seiten . 
So viele Namen , die Lisi erwähnt, sind auch meine Verwandten gewesen , 
die umgebracht, deportiert und verschollen sind. Die letzten Seiten der Ta
gebücher sind auch heute noch , 51 Jahre später , herzzerbrechend. 

Margarete Hinrichsen 
London , im September 1993 
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Stationen einer Spurensuche 

Die Tagebücher der Elisabeth Block geben Zeugnis von einer jüdischen 
Familie und von einer zerstörten Lebenswelt. Die Verfasserin könnte als 
Siebzigjährige noch unter uns leben , hätte nicht eine rassistische Ideologie 
ihr und ihren Angehörigen das Lebensrecht bestritten . Weniger als zehn 
Jahre waren ihr nur gegeben, um in kleinen Notizen erlebten Alltag nie
derzuschreiben . Im Jahr 1942 ist die Familie Block zunächst nach Milberts
hofen "verzogen ", in das Sammellager für Südbayern. Das letzte 
Lebenszeichen stammt aus dem Lager Piaski ; dann verliert sich die Spur. 
Nur die Tagebücher bewahren ein Stück Erinnerung; sie blieben erhalten 
als ein Dokument wider das Vergessen. Diese privaten Aufzeichnungen 
werden gerade in ihrer Alltäglichkeit und Naivität zu besonders bewegen
den Erinnerungszeichen, sie legen eine scheinbar längst verwehte Spur 
frei, zurück zu einer jüdischen Familie, die wie 9000 andere bayerische Ju
den dem Holocaust zum Opfer fiel. 
Die Tagebücher gaben den Anstoß , die Geschichte und das Schicksal die
ser Familie zu erforschen und zu rekonstruieren . Aus der bloßen Recher
che wurde aber sehr bald eine Begegnung , die mich nicht mehr losließ . 
Was als Nachforschung für die Nürnberger Ausstellung des Hauses der 
Bayerischen Geschichte zur "Geschichte und Kultur der Juden in Bayern" 
begonnen hatte, führte mich in den Jahren seit 1988 hinein in eine Ver
gangenheit , deren Spuren vom Vergessen verweht und von Verdrängung 
zugeschüttet waren . Nie zuvor ist mir die Gegenwärtigkeit des Vergange
nen bewußter geworden , nie zuvor war am Verstehen so sehr das Fühlen 
beteiligt. Nicht die Statistik des Grauens, nicht die gelehrte Vernichtungs
arithmetik , nicht einmal die bedrängenden Inszenierungen und Bilder im 
israelischen Holocaust-Museum Yad Vashem hatten erreicht , was im Ver
lauf dieser Spuren suche sich einstellte: Mitleiden und Trauer. 
In der Nürnberger Ausstellung waren nur ein Foto und ein Tagebuchaus
zug von Lisi Block gezeigt worden . Diese bescheidene Präsentation ergriff 
aber viele Besucher, darunter auch einige entfernte Verwandte. Auf deren 
Bericht reagierte schließlich Prof. Asher Frensdorff , ein in Israel lebender 
Cousin der Elisabeth Block. Er hatte 1985 bei einem Besuch in Niedern
burg die Tagebücher mitgenommen . ,,Mit Rührung und Trauer ", so 
schreibt er in einem Brief, "nahm ich diese persönlichen Mementos mit 
mir nach Israel , um sie mit anderen überlebenden Familienmitgliedern zu 
teilen ." 
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Von Dr. Klaus Hinrichsen , einem in London lebenden Kunsthistoriker , der 
mit einer Cousine der Elisabeth Block verheiratet ist, erhielt ich schließlich 
die beiden ersten Tagebücher in Kopie , Aufzeichnungen eines jungen 
Mädchens , das , beginnend mit dem 10. Geburtstag im Februar 1933, sei
nen Alltag schildert . Aber gerade von dieser scheinbar belanglosen Alltäg
lichkeit , von der Veränderung der Handschrift , von den Blümchen am 
Rande , den Zeichnungen und Gedichten ging der melancholische Zauber 
einer menschlichen Begegnung aus , die zugleich vom Wissen um Verfol
gung und Vernichtung überschattet war. Bald folgten die Kopien der rest
lichen vier Tagebücher nach. Aus ihnen und zusätzlichen Informationen 
entstand so allmählich das Mosaikbild einer kultivierten jüdischen Familie , 
die den ungewöhnlichen Weg ins ländliche Oberbayern gewählt und dort 
zunächst ein leidliches Auskommen gefunden hatte. 
Nach der großen Ausstellung in Nürnberg und einer kleineren in Rosen
heim wurde das Tagebuch der Lisi Block plötzlich zum Thema. Schnell 
war eine "bayerische Anne Frank " geboren, die sich gut für Schlagzeilen 
eignete , aber auch übersteigerte Erwartungen weckte . Manche witterten 
eine schnelle Story und versuchten um jeden Preis , an die Tagebücher 
heranzukommen. Anfragen von Funk und Fernsehen und von einzelnen 
Verlagen gingen bei mir ein. Aber so begierig sich Journalisten dieses The
mas bemächtigt hatten , so schnell vergaßen sie es wieder. Ein ganzseitiger 
Beitrag in einer Münchner Tageszeitung, der gründlich recherchiert und 
solide abgefaßt war , fachte das Interesse noch einmal an. In Rosenheim er
innerte die Festschrift zum Jubiläum der Mädchen-Realschule an das 
Schicksal der ehemaligen Schülerin ; einen Augenblick lang flackerte sogar 
eine Diskussion darüber auf , ob die Schule nicht nach Elisabeth Block be
nannt werden sollte . Doch das Thema versprach keinen Gewinn , das 
Transkribieren der Tagebücher und die Rekonstruktion des Lebens dieser 
einen vernichteten Familie war den Medien zu mühsam , den Verlagen zu 
kostspielig und den Wissenschaftlern zu unergiebig. So blieb nur der Weg , 
sich um der Sache willen weiter mit dieser Familiengeschichte zu beschäf
tigen , ohne über die spätere "Verwertbarkeit " nachzudenken . 
Nach vielen Briefen und Telefonaten fand schließlich im Juli 1989 das ent
scheidende Treffen mit Dr. Hinrichsen statt. Im Garten seines Londoner 
Reihenhauses sprachen wir über Einzelheiten des Tagebuchs , über Mög
lichkeiten einer Veröffentlichung , über Details der Familiengeschichte . 
Dann traf das Ehepaar Frensdorff ein , er , ein international renommierter 
Krebsforscher , sie , eine Psychologin in leitender Funktion bei der Stadt Tel 
Aviv. Ihre Fragen nach den Gründen für mein Engagement oder nach der 
Einstellung der jungen Generation in Deutschland zum Dritten Reich wa
ren nicht mit gängigen Formeln abzutun ; da war kein Raum mehr für Be-
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langlosigkeiten und Konversation. Der Besuch wurde zur Begegnung, die 
mir bewußt machte : Wir Nachgeborenen haben die Verpflichtung , diese 
Brücke der Erinnerung und des Gedenkens zu bauen , wir müssen Spuren 
suchen , Gespräche führen und Zeugnisse bewahren, wo immer es uns 
möglich ist. Wenige Monate später besuchte mich das Ehepaar Hinrichsen 
in Rosenheim . Die Gegend war Dr. Hinrichsen vertraut, er hatte in Mün
chen studiert . Wir fuhren nach Niedernburg, ein Ausflug in die Vergangen
heit, bei dem das Tagebuch als Wegweiser diente . 
Wenige Tage danach stand Elisabeth Stilke, die Jugendfreundin von Elisa
beth Block , in meinem Büro. In der Hand hielt sie ein vergilbtes Jugendfo
to ihrer Freundin. Der Bericht einer Münchner Tageszeitung , so erzählte 
sie erschüttert, hatte bestätigt , was sie längst vermutet hatte. Sie sprach 
von einer langjährigen innigen Freundschaft , von guten Kontakten bis 
1941, einem Brief nach Niedernburg , der unbeantwortet blieb , und ihren 
Versuchen nach 1945, über das Schicksal ihrer Freundin Klarheit zu erhal
ten . Nun , da am Weg ins Vernichtungslager kein Zweifel mehr bestand , 
fühlte sie sich vor allem durch den Gedanken belastet, daß sie beide im 
gleichen Jahr 1942 nach Polen gekommen waren, sie selbst auf der Seite 
der Täter , ihre Freundin als Opfer. 
Im Juli des Jahres 1990 besuchte ich auf Einladung von Freunden mit mei
ner Familie Israel. Wir trafen das Ehepaar Frensdorff und erlebten mit ihm 
einen eindrucksvollen Abend in Jaffa. Die politische Situation Israels , nach 
außen wie nach innen, war eines unserer Gesprächsthemen . Wir unter
hielten uns über unsere Kinder und ihre unterschiedlichen Lebensbedin
gungen. Natürlich gab die Entwicklung in Deutschland Stoff für skeptisch 
unsicheres Fragen und für Vermutungen über einen neuen Nationalismus. 
Am nächsten Tag besuchte ich mit meiner Familie Yad Vashem , die Holo
caust-Gedenkstätte . Im neu errichteten Children-Memorial , der Gedenkstät
te für die ermordeten jüdischen Kinder, leuchteten im dunklen Gedenkraum 
zahllose Lichtlein , durch Spiegelung schier ins Unendliche reflektiert. Hier 
nun wußte ich, daß ich es auch meinen Kindern schuldig bin , das Geden
ken wenigstens eines einzigen dieser unzähligen Lichter zu bewahren. 
Mit den Tagebüchern drei bis sechs hatte ich auch die Genehmigung er
halten , diese zu bearbeiten und zu veröffentlichen. Längst waren wir uns 
darüber einig, daß die Tagebücher als Zeugnis aufbewahrt und vielen , vor 
allem jungen Menschen , zugänglich gemacht werden sollten . Peter Mies
beck, Historiker aus Rosenheim und mit der regionalen Zeitgeschichte be
stens vertraut , unternahm nun im Auftrag des Hauses der Bayerischen 
Geschichte die erforderliche Forschungsarbeit. Er befragte Zeitzeugen, 
sammelte archivalische Belege, stellte Fotos und Briefe zusammen und 
transkribierte sämtliche Texte. 
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Die Gespräche mit Zeitzeugen waren informativ , aber auch aufschlußreich 
für den unterschiedlichen Umgang mit dieser ungeliebten Vergangenheit. 
Gerade frühere Freunde der Familie zeigten sich sehr auskunftswillig und 
halfen durch ihr Erinnern und Erzählen mit, das Andenken zu bewahren. 
Andere jedoch reagierten vorsichtig zurückhaltend bis ängstlich abwei
send . Nicht erspart blieb uns die Erfahrung verweigerter Auskunft; Gegen
stände und Dokumente der Familie Block werden bis heute 
zurückbehalten. Manche fühlten sich sogar gestört und verwünschten die 
Tagebücher noch nachträglich . Immerhin gibt es in Niedernburg eine In
itiative, eine Straße nach Elisabeth Block zu benennen. Daß ein überdi
mensionierter Persönlichkeitsschutz , der sich meist zugunsten der Täter 
auswirkt , und ein akribischer Datenschutz bei den Angaben über ermor
dete Juden bis heute die historische Aufklärung behindern, stellte eine be
sonders trübe Erfahrung dar. 
Mühselig war die Suche nach einem Verlag . Außer emphatischen Bekun
dungen , wie wichtig dieses Thema sei, konnte ich keinen Erfolg verbu
chen. Umso glücklicher war ich , als ich im Historischen Verein Rosenheim 
einen Partner fand , der sich zur Veröffentlichung entschließen konnte . Da
mit erscheinen die Tagebücher nun mit dem Bezug zur Region und sind 
zugleich einer breiten Öffentlichkeit zugänglich , als Exempel für Wissen
schaft und Bildungsarbeit , als mahnendes Zeugnis und als Zeichen wider 
das Vergessen . Denn der Mühsal des Erinnerns stellen sich heute längst 
nicht mehr alle; manch einer wünscht sich über fünfzig Jahre nach der 
Wannseekonferenz , auf der die Vernichtung der Juden beschlossen wur 
de , sogar die Verleugnung dieser Vergangenheit. Wer die Lebens- und To
deswirklichkeit dieser Jahre aufzuhellen versucht, stößt so oft auf Abwehr , 
Ängste und Schuldgefühle oder wird gar zum Störenfried . 
Diesem zweiten Tod durch Vergessen aber müssen wir uns widersetzen. 
Das Tagebuch ist ein weiterer trauriger Beleg für das Ende einer großen 
Hoffnung, die Leo Baeck , der Berliner Rabbiner , 1945 nach seiner Befrei-

. ung aus dem KZ Theresienstadt so umschrieb : "Unser Glaube war es , daß 
deutscher und jüdischer Geist auf deutschem Boden sich treffen und 
durch ihre Vermählung zum Segen werden können. Dies war eine Illu
sion; die Epoche der Juden in Deutschland ist ein für alle Mal vorbei. " 
So bleiben nur Fassungslosigkeit und Trauer, aber auch die Verpflichtung , 
Erinnerung zu bewahren in dem Sinne , in dem Karl Jaspers dies 1945 in 
der Zeitschrift "Die Wandlung " formulierte: "Was und wie wir erinnern, 
und was wir darin als Anspruch gelten lassen , das wird mit entscheiden 
über das , was aus uns wird ." 

Manjred Treml 
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Einführung 

Elisabeth Block ist keine "bayerische Anne Frank".1 Ihre Tagebücher erhe
ben keinen literarischen Anspruch , sie reflektiert nur selten ihre eigene 
Lage, erwähnt kaum politische Ereignisse. Man sollte auch den Maßstab , 
das Klischee der ,,Anne Frank " beiseite lassen, denn bei jüdischen Tagebü
chern oder Memoiren aus der Schreckenszeit des Dritten Reichs dürfte 
wohl nicht allein der literarische, sondern vor allem der dokumentarische 
Wert maßgebend sein. 2 

Elisabeth Block führte auch kein "politisches Tagebuch " wie etwa Hertha 
Nathorff dies tat, deren ambitionierte, zum großen Teil erst aus der Erinne
rung geschriebenen Aufzeichnungen hier als Beispiel für zahlreiche weite
re Zeugnisse diese r Art stehen mögen. 3 

Elisabeth Blocks Tagebücher, die Gedichte ihrer Schwester Gertrud sowie 
die Briefe und Gedichte ihrer Eltern sind weniger historisch-politische als 
vielmehr zutiefst persönliche, familiäre Zeitdokumente , sie zeugen von der 
nahezu vollständigen Anpassung einer jüdischen Familie an ihre bayeri
sche Umgebung und von der scheinbaren Integration in eine Gesellschaft, 
aus der sie aber durch Gesetze und Verordnungen des Unrechtsstaates 
mehr und mehr ausgegrenzt wurde. Auch das Verdrängen der zunehmen
den Entrechtung wird aus den Texten deutlich , das sich Ein- und Abfinden 
in bzw. mit einer immer beengteren Lebenswelt und das vergebliche Hof
fen auf eine bessere Zeit. 

So Wulf Petzoldt in der Münchener Abendzeitung vom 28. 2. 1990, S. 3 und Georg 
Storz in Bayerland Nr. 4, April 1990, S. 46-49. 

2 Siehe Benz, Wolfgang (Hg.): Die Juden in Deutschland 1933-1945. Leben unter 
nationalsozialistischer Herrschaft. München 1989, S. 11: ,)m gleichen Maße, in dem 
notwendigeIWeise die Verfolgungsgeschic hte im Vordergrund der Betrachtung stand, 
verflüchtigte sich das Bild der Verfolgten selbst. Von den Juden als konkreter 
Gemeinschaft , vom sozia len, kulturellen , religiösen Leben der deutschen Juden ist im 
öffentlichen Bewußtsein nicht viel mehr geb lieben als schlimmstenfa lls einige 
Klischees. " Zur Editions- und Rezeptionsproblematik ("Opferklischee") der 
Tagebücher der Anne Frank siehe auch die Rezension von Jasper , Willi: Das Wort 
bewahren. In: Die Zeit Nr. 40, 26. 9. 1991, S. 49. Siehe auch: Enzyklopädie des 
Holocaust. Die Verfolgung und Ermordung der europäischen Juden. Bd. 3, Berlin 
1993, S. 1392-1395. 

3 Benz , Wolfgang: Das Tagebuch der Hertha Nathorff. Berlin-New York. (Schriftentreihe 
VfZ, 54) München 1987. 
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Elisabe th Block wu rde am 12. Februa r 1923 in Niedernburg bei Rosenheim 
geboren . Ihre Eltern , Mirjam und Fritz Block, hatten sich in dem kleinen 
Ort im Jahr 1921 ein Anwese n gekauft und eine Gärtnerei aufgeba ut. 1927 
kam Gertrud zur Welt, 1928 Amo. Im Alter von zehn Jahren , 1933, bega nn 
Elisabe th ihr Tage buch und führt e es bis Anfang März 1942. Am 3. April 
1942 wurde die Familie Block nach Piaski bei Lublin deportiert, von wo 
aus sie in ein Vernichtun gslage r verb racht und ermordet wu rde . 

Fam iliengeschichte 

Die Eltern Elisabe ths stammten beide aus wohlh abe nden und angese he
nen Hannovera ner Bürgerfamilien.4 Der Vater von Fritz Block war der Ge
heime Sanitätsrat Dr. Wolf Block, der mit seiner ersten Frau Paulin e drei 
und mit seiner zwe iten Frau Rebekka zwe i Kinder hatte .5 Fritz Block war 
der jüngste Sohn , geboren 1892, seine Frau Mirjam, gebore n 1896, war das 
jüngste von fünf Kindern der Familie Frensdo rff.6 Ihr Vater Julius Frens
dorff wa r Kaufm ann und unter andere m Mitglied des Wohltätigkeitsve reins 
in Hannover. 7 

Mirjam Frensdorff abso lvierte wahrscheinlich 1912 das Abitur , über ihren 
Lebe nsweg bis zur Heirat mit Fritz Block 1920 ist bislang nichts beka nnt. 
Fritz Block bes uchte das Königliche Goethe-Gymnasium in Hannove r, 
machte im Februar 1910 das Abitur8 und studierte anschließe nd in Hanno-

4 Viele Angaben zur Geschichte der Familien Block und Frensdorff sind der 
freundli chen Hilfe von Peter Schulze im Stadtarchiv Hannove r zu verdanken. 

5 Geschwister von Friedr ich Michael (Fritz) Block: Hans Block, geb. 1879, Rechtsanwalt, 
Kurator des jüdischen Waisenhauses in Hannove r und in der zionistischen Bewegu ng 
engag iert, ges t. 1965 in Israe l; Marie, geb. 1881, verh. Arndt , lebte in Berlin und ging 
1938 nach Argentinien; Ernst, geb. 1883, wanderte 1902 nach Argentinien aus und 
betrieb dort eine Gummifabrik; Elisabe th, geb . 1890, verh . Rose ntal, starb 1921 nach 
der Geburt ihre r Toc hter Marianne. 

6 Geschwister von Mirjam Block, geb. Frensdorff: Fritz Frensdorff , geb . 1889, Kinde rarzt 
in Hannove r; Else geb. 1890, verh. mit Dr. Leo Levy, lebte in Bad Polzin, Pommern; 
Iska, geb. 1892, verh. mit Willy Redelmeier, Vorstand der Holländischen Bank ; Erich , 
geb. 1893, Ingenieur, lebte in Berlin, ging 1938 nach Argentinien. 

7 Julius Fren sdorff, geb. 1852, ges t. 1912, verh . mit Hulda , geb . Packscher , die 1939 
nach Palästina auswa nderte. Sein Vater war der Professor und Seminardirekt or 
Salomon Frensdorff. Siehe Schulze, Peter: Juden in Hannove r. Hannove r 1989, S. 102 
und S. 105 mit Zitaten von Prof. Salomon Frensdorff sow ie S. 131 mit dem Plan des 
historischen jüdischen Friedhofs ,,An der Strangriede" in Hannover. 

8 Nach Auskunft des Schulleiters gibt es über Fritz Block keine Unterlage n mehr. 
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Elisabet h ii Block wurde jim 12- Fe ‚ii,., t 1923 ii N jede rn liLi rg leer Rosen] ciii 

gel,ornn. TFi,t Litern. . iirj;trn Lind Fritz Block, lianen sich in dciii kleiner 

Ort in Jahr 192' ein Atiwesen gekauft und dein getrieben  1 Lt fgcbai - ‚927 

lciii, Certntd ?.or Welt, 1928 Arno. In, Alter vor, zehn Jahren, 191 begann 

elisaliell, ihr t;igebrtcl, Lind führte es bis Anfang sliirz 1942- An, 3. April 

34 2 wu ' dc cli e In (iii ‚ je Block nach Ii askj 1y i Lt bi in dleport erl von wo 

es sie ii, ein Vern ic Fit i'gsl ger Verbracht rund miedet wo rcic. 

iii fit«"jesch ich!« 

Die Eltern EI isa l,e r hs sei ni niitcn roten z, 115 Wohlhabenden und angOehe-

ci en Ha nnovent ci er Bürge rkt ‚iii] je n.4 Der Vater von Frit z Block war riet Cc-

ciii, e sinitendsble Ur - Wo]' Block ('er mit hinein eralets Fra u Pz, t, Ii nie (Ire[ 

und ‚ il seiner zweiten Fei n Rebekka zwei Kinder freie.' e.' Fritz Block wz, 

der jüngste Sohn, geboren 1892, seine Fn,t' Miz,,ai, geboren 1896, war dz's 

)einigte vor, Ion [ Kindern der Fa ‚nil je Frensd 0 r[L6 1 hr Vater Julius Freue 

dorfilf war Katt [,11,1 nil (1 nd] murr anderem  Mitglied  des Wo 1 ra i keits Vereins 

in Hziniiovcr/ 

Miii a ii Fte n ‚ dotff absolvierte wzili rsclici ‚iii cli 1912 dar; Ahitt r. tilic r Ihren 

lebensweg bis zur ] ieinic mir Iriiz Block 1920 ist bis!z'r,g nichts lac;tn,nt, 

Duz Block besuchte das König] i die Ooerhe-0 y ah nasit Dl in Hannover, 

n,z,clite in Fehri,a r 1910 das AbF (ci r und at t td eIle an scli 1 ieße]id in Kern 

4 Viele Angat ren (Lt r Ge, lt ic hie der Fa nil] ien III tick und F]rnMlt)rrr 1 nd dc 
freundlichen Hilfe von i'e(er scluttlze im scadtarc]uiv Hannover ztt verrl;,nken 
Gesch'dstcr on t'ricddc]u 5] i chael (l :n(;) EllcKk: Ha na I(lck geb. 1879. ]kda1s ni h - 
Ku rd tor dci i üd ischen Waisenhauses in H :t nnuvcr und in der zionisc [selten lk'ottLng 
engagiert gc5t ‚ 965 in lan cl; reihe, geh- 1881 verl,. Arndu eINe in IlerI in und ging 
‚938 nact, .5 ge ntinieta; Emil, geh. i & 3 - w ndene 1902 nach Argentinien  a tis und 
laviriela dort eine Gu,n,niEtlirik; hlisalNatlu, geh. Ist», verL Rasenral, stail, 1921 nach 
der 0 ehttn ihft r inehter uni., e 

6 Gesctuwiser vnn % 1,11111 Block, geh. fle]aidnKf! Fi z Frensclndt. geh 1889, K 1 tick rarz( 
in hannover; Else gel, 18%, ith mii Dr. Len l,avv. lebte in lt;td Polzi,u, l>oinuuienu; 
rsk;i geb. 1592, verh. nut Wille ltedelruieier. voNund der liohl1iiucliscluen litink; Ectu, 
tri lind, tngenie ti r, lehre in Berlin ging 1938 nach Aeiu in ich. 

7 julro, F,,ctnvff, geh- 1852 gesT. 1912 ve rk tutu ‚ Lt Id;' gela - R,cksclter, die 1939 
n;tclu tal:Lsni,r;t ;ttsv;itadene Seira V;tter w;tr In Pifessor und Seaiti,,;tr(lireklor 

S:tloi,tort F'nnsdorff, Sichte Sclttthe, Peter; reden itt ltrtititover. }t;t,t,lo'r 1989, 5 102 
t,ud 5, 105 mit Ziistcn o,t Prof. Salot,ioc' Frecerrodf sovie S. 131 irtit dein Plan AS 
l,istoriscliecu jirljschrcn Frjecl],ofs .‚- n der Snr.ingdeIe in Fl:t,unuvcr, 
N;tchr A,isktnur des &hui,llekevz giht es 0lKr Fritz Block keine Uiuerl;irren mehr. 
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ver und für ein Semester in München Elektrotechnik. 9 Am Ersten Weltkrieg 
nahm er als Flieger-Unteroffizier der preußischen Armee teil. lO Im Novem
ber 1917 setzte er das Studium fort und schloß es im April 1918 mit dem 
Diplom ab. 
Aus einem kurzen Lebenslauf, den sein Bruder Hans Block 1952 verfaßte, 
geht hervor, daß Fritz Block sich ab 1917 dem Zionismus zuwandte: 
"Während dieser Zeit hatte er eine vollständige Sinnesänderung. Während 
er früher für jüdische Dinge wenig Interesse gehabt hatte, schrieb er mir 
im Mai 1917, daß die zionistische Auffassung wohl doch die richtige sei."n 
Ebenso wie seine spätere Frau Mirjam schloß er sich dem "Blau-Weiß" an, 
dem ersten zionistisch geprägten Jugendbund Hannovers, der Heimaben
de, Diskussionen und Wanderfahrten durchführte und die Arbeitsweise 
der später gegründeten Bünde vorwegnahm. 12 

Fritz Block und Mirjam Frensdorff heirateten am 10. Juni 1920 im Hach
scharahzentrum Halbe. Sie hatten sich wahrscheinlich im "Blau-Weiß" 
kennengelernt und zunächst Pläne für eine Auswanderung nach Palästina 
entwickelt . Mit dem hebräischen Wort für Ertüchtigung, "Hachscharah", 
bezeichnete man die berufliche und sprachliche Vorbereitung auf die Emi
gration nach Palästina, das unter britischer Mandatsverwaltung stand und 
das von den Einwanderern den Nachweis einer gesicherten Existenz for
derte. Das deutsche Palästina-Amt organisierte für junge, meist mit wenig 
finanziellen Mitteln ausgestattete Juden Umschulungen in handwerkliche 
Berufe und verschaffte ihnen so die Möglichkeit, mit einem ,,Arbeiterzerti
fikat" nach Palästina gehen zu können. 13 

Fritz und wahrscheinlich auch Mirjam Block hatten an einem landwirt
schaftlichen Kurs, der eineinhalb Jahre dauerte, teilgenommen, denn Fritz 
Block bezeichnete sich bei der Anmeldung in Niedernburg als Landwirt. 

9 Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover, Matrikelbücher der Universität 
Hannover, Hann . 146 A Ace. 7/ 67 Nr. 116 und Ace. 134/81 Nr. 1. Die zu dem 
alphabetischen Matrikelbuch (Ace. 134/ 81 Nr. 1) gehörige Personalakt e ist nicht 
vorhanden. Archiv der Technischen Universität München, Akt Friedrich Block, 
immatrikuliert vom 29. April bis zum 18. Juli 1911. 

10 Diensteintritt am 15.9.1914, vom 19. bis 22.8.1916 als Unteroffizier des 
Armee-Flugparks 12 zur Untersuchung im Feldlazarett 130 Lida; Bescheinigung des 
Krankenbuchlagers in Berlin vom 6.2.1992. Weitere Unterlagen sind nicht vorhanden. 
Siehe Abb. 1. 

11 Materialsammlung im Haus der Bayerischen Geschichte, Halderstraß e 21, 86150 
Augsburg. Im folgenden zitiert als HdBG, Materialien. 

12 Schulze, Juden in Hannover , S. 40. 
13 Siehe Wetzel, Juliane : Auwanderung aus Deutschland. In: Benz, Juden in 

Deutschland, S. 450 ff. 
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und Für ei Ei Se ‚liesler in Mit Eic] ‚ei, IIek-t ratech nik . A iii Ersten Weltkrieg 
nahm er als plieger-unceroffizier der preußischen Armee teil 10 liii Noveiti 
ber 1917 setzte er das Stticlicuii fort und schloß es im April 1913 liliL dcii, 
Diplom ab. 
Aus erneu t k ci ne n bubeirslauf. (bei, sein Borde, haus dock 1952 verfaßte, 
geh, L I,en'a r, cia ß 1 'ritz Block sich tElb 1917 dc (Ii Zi ooisal L] 5 ZU WO nc] 
,Wa hren(] ([[Leer Zeit hatte er eine vol Isto ndige S i nil esii nctertLTig. Wohnend 
er früher null jüdische Dinge wenig IIIICFUsLe geh ilit Brite, sei, rieb er (lii 
im Mai 1917, daß die zicaiistisclie Auffassung wohl doch die richtige sei.'' 
1 l,enso wie seine slod ere Frau Mi na iii seE, laß er reich dein ‚.0] iu-Weiß i 
dciii erste ii Zinn ist iscli ge p riigte ii Jugend 1, u jid Hannovers, der Hei nia ‚cii-
dc, Disk tiss ionen Lind Winde rfa Ei (leni du rclifül Re Und [Ire A die i tswe Ne 
dc r seiner gegiin dci cli Bunde vorwegn., in, - 
Fritz Block EittEil Nt 'i' ‚ii Frei, sclodY hei nitene n um 10 Juni  1920 in,, ltach 
scliar,hzenirc'',, Halbe. Sie hatten sEc-Ei wilirscbieiiilicli iii, ‚Rliti-Weir 
kennengelernt und zu nii ehm Milde für ei ne Ausw=ertrug  nach Palästina 
entwickelt. Mit dem l,eb r]i isclien Wort für En (1cm igu g: Mach, sclla rau 
bezeichnete man cl te bert, fiel ‚e und spra chliche Vorbereitung auf die Ei,, i - 
rollen nach Pa] äst i na, das unter bri ci c1,er NI ‚ nd atsve rwii 1 tu ng ta id und 
das von den Einwanderern den Nachweis einer gesicEienen Existenz for-
cierte. Das deutsche t'iliistjna-Acitt organisierte Bur junge, meist ‚liii wenig 

an ziel] cci Mitteln n cl sgcs UI itCiC .1 tick n Ui lis eIlt, lungen in 1 und we rkl die 
Re re Fe Und vcict alhe i Ihnen so cli e M Üg] i cl ccii, EULE ei ne iii ‚Mbeiterze 
tikat nach Paliistina gelicri zu können, t3 

I]tz cuid ‚vahrscheinhict, ‚‚‚ ich, Mirjanil Block linitten au, cLneni hindern 
sci, art 1 iclien Kurs, der ein ein hall) Jo lire dauerte, teilgenommen, denn Fritz 
Block Ne zei cli net e s tc Ei bei i der An mcd Ing in ? icdernhtirg als Ui ndwi rt. 

9 N 1 edcnatis isdies H 3d p(slas (s.ircti iv In, nnnvc r. MD kelliOct er [iu , Uiiiversinii 1 

iru%u'cr, H n n. ‚46 A Acc 7/87 Nr IM „ d A„ 134,81 Nr. t . Die ii. Er,) 

utptn:ntsnischcn s]aidetI,cich (All 31/81 Nr. 0 gehörige i'etsui,i;il:ikne IM loht 
'urt ninde n. A, h, der, Tcthnischc ii univeral LiLi 5] ü ne I,e ii Akt Frivcisclt litxk, 

inui,cciriinIicu voni 29. April Lt zum t8. Juli 1911 

ii oienslc 1 nlri Ii ;‚m 159 1914. „er 19 i t 2281916 :iii Un(erulli zjcr du 

Anrn.x'Fl LJgt rks 12 zur Uniersuchung iii' Feidii2;ireit 130 Lid,; lesctie in igu lig des 
En, ne nt iuct't;igeN in Beim oiun 6.2.1992. Weh crr Unterlagen „ultu eht11  

Siehe Abt. 1. 

ticerialain, inbung in, Haus der H;iyerlschen Gesch i cElle, Eli der,] nii ßc 21 A,150 

Augsburg in, fetgciiden zilLen ak Ei(tic3.M;i(eri:ilien. 

2 Scl,u [xc', ]ude ii in Hannover, 5. 40. 
‚3 Siehe Wenzel, Juliane: Ativ3ntenl,lg ;uis tieinselilaiicl. tn; Ikn, Juctcn in 
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Unklar ist, weshalb das junge Paar die Alijah, die Auswanderung , nicht 
vollzog. Hans Block bemerkt hierzu: ,,Aus den Äußerungen meiner Schwä
gerin [Mirjam Block] habe ich entnommen , daß sie sich von dem geringen 
Zusammengehörigkeitsgefühl und der Ichsucht der Mitglieder des Blau
Weiß abgestoßen fühlten. Es ist ja Tatsache , daß nur wenige die Alijah 
vollzogen haben. ,,14 
Fritz Block erwarb mit Datum vom 22. Dezember 1921 das 2,77 Hektar 
große Anwesen in Niedernburg von der Bayerischen Siedlungs- und Lan
desbank für 140.000 Mark 15 und baute mit seiner Frau eine bald gutgehen
de Gärtnerei auf. Elisabeth durfte noch im September 1933 zweimal 
wöchentlich mit auf den Grünen Markt nach Rosenheim fahren und dort 
Obst und Gemüse verkaufen. 16 Neben der Gartenarbeit ging Fritz Block 
auch seinen künstlerischen Neigungen nach , er malte , töpferte gekonnt 
auf der Drehscheibe und übersetzte englische und spanische Texte. 
Über die ersten Jahre der Familie Block in Niedernburg ist nur wenig be
kannt. Es existieren keine Tagebücher der Eltern , bislang sind auch keine 
Briefe an Verwandte aus dieser Zeit aufgetaucht , und es gibt auch keine 

.... 
Zeitzeugen mehr, die etwas über die Ankunft der "Großstädter " und ihre 
Beziehungen zur neuen ländlichen Umgebung berichten könnten . Im 
Sommer 1922 und 1923 erhielten sie Besuch aus Halbe , vermutlich von 
Freunden aus dem dortigen Hachscharahzentrum . Rebekka Block, die 
Mutter von Fritz Block , verbrachte seit 1921 den Sommer meist in Niedern
burg. Zusammen meldeten sie sich am 13. März 1930 für zwei Monate 
nach Hamburg ab. Wahrscheinlich unternahmen sie eine Schiffsreise , vie
les spricht für eine Fahrt nach Venezuela, wo Verwandte von Rebekka 
Block lebten .17 

In der Erinnerung der überlebenden Verwandten erscheint Fritz Block als 
"ein schwieriger Charakter, der oft und ganz plötzlich wochenlang auf 
Kunstreisen verschwand und ebenso plötzlich wieder zurückkam.,,18 Auch 
von den Zeitzeugen wird Fritz Block als ernst und zurückhaltend beschrie
ben. Paul a Bauer hatte sogar den Eindruck, er sei nicht zugänglich gewe
sen , da er nicht viel geredet habe und etwas von einem Leutn ant an sich 
gehabt habe , zu den Kindern sei er abe r eigentlich nicht streng gewesen, 

14 HdBG, Materialien. 
15 HdBG , Materialien . Die Bank hatte das Anwesen am 3. Oktober 1921 von Josef 

Osterholzer gekauft. Siehe Abb. 3. 
16 Tageb ücher, S. 60. 
17 Gemeindearchiv Prutting , Verzeich nis der zu vorübergehendem Aufenthalt in der 

Gemeinde Prutting gemelde ten Personen 1919 - 1935. 
18 Mitteilung von Dr. Klaus E. Hinrichsen , London. HdBG , Materialien. 
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Uflk]:Lr ist, 'vesitall, das junge Paar die Alijal', die Attswandemiig, nich' 

‚zog- 1-1 ans: Block bemerkt hie rz LI Aur 3 den Ä 1 ßen nge ‚1 meiner Sch wi - 

geiiii Mi ja m [3lück] habe jc]l ent no n, „len. "laß sie sich von dcii, geringen 

Ztisa (,lilie ngeli Orig ke [tsge fci lii 0 iid In, Ichsucht der iM j gi iec[ er des Blau - 

Weiß abgestoßen fühlten. He ist jtVhutsacl,e. cJa0, nur wenige che Alijab 

vollzogen lrollen :'' 

Fritz Block eiwarl, (liii Dict,ni von, 22. Dezeii,I,cr 1921 das 2,77 Hekiar 

große Anwesen in Nic-cler,ibu rg VOfl ([er 13a yen sehe ci iecllu ngs- und Um - 

desba tik für 140- O Markt' LIII Cl l)ati i lili Seiner Frau eine bald gutgehen - 

de Giicicicrei OLL[. Elisabeth durfte noch 1111 September 1933 zweillial 

Ei uni E id iii aut den Cr0 nen, Mark i nach Rosen Eic i ‚ ii fahren und den 

Olis t und Cc ‚lOse verknti l r,. 16  Neben der CarLionbon ging Fri z Block 

auch seinen k-ti ns i le rkc h en Neigt' (igel nach er ii,al te, töpkae gekonnt 

atl f tIer DreI, sei ei l,e tLn d 0 ‚ersetzte englische t, nd .spaii isc E, e 1 c. 

Über die ersten jahrV der Familie Block in Niec[crnburg isi nur wenig be-

kannt Es existieren keine lagebocher der Efltem, bislang sind uLid!, keine 

riefe an Ve rxi ixlte aLs cli ese r Zeit au fgeta tic!, E Lind CS g IM ich keine 

Zelt Zeugen niel ehr, die etwas über die A nktl lift der .G rn ßstiidter und Ihre 

Beziehungen zur neuen Ilindlichen Umgebung iricliten künnien. Im 

o 01,11cr ‚ 922 und 1923 ab i ehen sie Besuch aub Halbe e rniu di cii von 

Freunden i u s denn dringen Hachsci ja ra] 1 zeil i rll r,i - Rel ekka Block, die 

M otte r von Frl z Block, orbtutclile,eit ‚ 92! den Soi (, 11er nIe ist in Ni cd cm-

burg. Zuseinmun 0 c] deten sie sici 1 an, 13. iMhh rz 1930 für zwei Monate 

na c Ei Kunburg ab - Wo] rscl ‚ein 1 ich tinte rrla in ilen sie eine Schilfseine, vie-

les Spricht für eine Fahrt nach Ve neztl cia wo Venva ndt e vd, n Rel,ekk 1 

Block iei,ien. t' 

in der E min lenI iig der Überlebenden  Versandten erscheint Fritz Block als 

ei!, scb w ieriger Cii;' ra k er, der oft L oici ggainz nz Pl dt al ich \vociielit;t ng aul 

Inst l'e sen verschwind und ebenso Pl ütz] i cli wieder Ui rock k ;isi,. - Ah 

von dcli Xci [ zeLt gen wird 1 ritz Block als cii, St Krul zunsickhaltund besch ‚je-

in. Paula 13aiier liane sogar den Eindnlck. er sei nicht zUlghingiicil gewe-

sen da er nicht viel go-ode, li;ii,e ulldi etwas Voll einent Letiiiianl in sich 

geh ab, habe, at 1 den Kindern Al er albur ige nilich nicht streng ge'vesen 

11 ic[[30. Maic.iIien. 
5 Eidilo, Maieri;ihen. nie ILink Eibe das Atll,se, ;in, 3 Oki&r, 1921 von Joser 

OsccvIloizt gtkatufi. Sidic Abb. .3. 
16 T;ugeiiilc[ler, S 60 
17 cciiieiodearcliiv Fntitiog, ''er7cicllrlis der Zu volI,ciel,undt-a, Auk,ul,.lIt iii 

Ccii uci ride Pnc Ii ig gui neidei cii l'coii cii 191!) - 935. 
15 .\ liiieiiu,ltj von Dr. Kiaus e. Hi,iricl,.suii. li)odoli Hdllc, Maieda[icn. 
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"er hat sie gern mögen, seine Kinder, wirklich".19 Für Albert Wagner war 
Fritz Block "mehr Künstler ", er töpferte und malte , arbeitete zwar auch in 
der Gärtnerei, aber "vielleicht nicht so überwältigend fleißig als wie seine 
Frau".20 
Die Briefe von Fritz Block an seine Tochter Elisabeth gestatten zumindest 
einen kleinen Einblick in seine Ansichten . Aufschlußreich ist besonders 
der Brief vom 27. April 1941, kurz nach dem gescheiterten Auswande
rungsversuch , in dem er Elisabeth seine Gedanken und seine grundsätzli
che Einstellung zur Arbeit darlegt; wenige Tage später, am 2. Mai 1941, 
begann Elisabeth in Benning zu arbeiten: "Was Du beginnen magst, im
mer liegt der Sinn und die Bedeutung in dem, wie Du es tust. Es ist so 
sehr die Stimmung, in der man eine Sache vollbringt, daß daneben die Tä
tigkeit selbst gar nicht mehr so wichtig ist. Natürlich empfindet man für 
das eine gerade mehr Lust als für ein anderes . Aber das ist oft ein Vorur
teil, eine vorübergehende ,subjektive' Empfindung, die durch irgendwel
che Nebenumstände hervorgerufen sein kann. Oft wird eine solche 
Abneigung einen von der betreffenden Arbeit ablenken und abhalten. Und 
nur äußerer Zwang und eine dringende Notwendigkeit bringen einen 
dann zu solchen unangenehmen Arbeiten. So geht es Dir seltener, um so 
öfter bisher dem Arno. - Du hast eine glücklichere und stetigere Veranla
gung, eine kräftige Gesundheit und gute Entwicklung helfen einem und 
erleichtern einem die Aufgaben, denen man sich gegenübersieht. Und nun 
kommen wir wieder zum ,wie' , wie wir uns der Arbeit unterziehen, wie 
wir sie in der freudigen Stimmung beginnen, die das glückliche Gelingen 
verbürgt. Und da ist es denn der gute Wille, mit dem Dir, gottlob, schon 
manches in Deinen Jahren gelungen ist. Hat man nun eine Sache oft ge
macht, so soll sie einem drum nicht langweilig erscheinen, gerade wenn 
man sie nun mit gleicher Aufmerksamkeit ausführt, könnte man wohl 
neue Gesichtspunkte dabei entdecken. Dieses Betrachten und sich Vertie
fen ist sehr lehrreich und der Quell vieler Freuden. ,,21 

Fritz Block selbst versuchte, bei seiner sicher nicht leichten Arbeit im 
Gleisbau mit Optimismus und gutem Beispiel voranzugehen: "Ein Tag bei 
der Arbeit hat mir wieder die beste Stimmung gebracht. ,, 22 

19 Paula Bauer ist die Tocher von Kathi Geidobler , die der Familie Block in Haus und 
Garten half; sie bewahrten die Tagebücher und andere Gegenstände , die ihnen die 
Familie vor der Deportation anvertraute , sorgsam auf. Transkription der Gespräche 
mit Zeitzeugen im Haus der Bayerischen Geschichte, Halderstraße 21, 86150 
Augsburg, S. 106. Im folgenden zitiert als HdBG, Gespräche. 

20 Albert Wagner war der Spielgefährte von Arno Block. HdBG , Gespräche , S. 48. 
21 Tagebücher , S. 317 f. 
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19 Faul;, Flauer i.l die Tactter ‚‚n Kaitli 00(101,1er, die tier idt,njlie Black in 

Garten half: ak he,v;,lineii ([ je Tuebjdlter cml andere (kniet und, 1k ihrten (' je 

i'biTrjlie ' er der Ferne Inne ;! iwertnn]ie. ‚c,rgir,i tn,f. Tr,u,tskiliioli der GeatarIcite 

dill Zejt2eugcn im Ei;ius ('er El:tveaciicti Geschichte, 11 Wence II, 8i5O 

AugSi]ur4, S 10,5, lii, folgertdert ‚ j,ien als iltitio, Gesilraclie. 
20 Alben W.gIiC r \var der 5111e1ger,' lt ne "ei' A nie t lack - Id DC. 0 cat, rl ehe, S. 18, 
Ii Tanebdicher, 5. 317  f. 



Elisabeth Stilke hat Mirjam Block als "eine ganz fröhliche Frau" in Erinne
rung. 23 Paula Bauer beschreibt sie als eine sehr "mütterliche Frau, wirklich. 
Richtig mütterlich. Die hat sich also um alles gesorgt, um die ganze Umge
bung hat sich die gesorgt, wenn da etwas gewesen ist". 24 Auch für Albert 
Wagner war Mirjam Block eine sehr intelligente, feine Frau. "Die hat so 
eine nette Art gehabt , die Frau, so eine ruhige Art, und ... wenn sie dir was 
erklärt hat , die hat das so nett machen können. ,,25 

Elisabeth Stilke hat den Eindruck, daß die Kinder "sehr zur Toleranz erzo
gen worden sind. Und nicht zur Neugierde, also ... sie war nie neugierig, 
und die Eltern haben mit Sicherheit die Kinder vor aB dem bewahrt , so 
lange es ging . Denn die waren vollkommen unbeschwert. Vollkommen 
unbeschwert , alle drei Kinder." In ihren Augen hat sich Elisabeth , im Ge
gensatz zu ihrer Schwester Gertrud, nicht zur Wehr gesetzt, "die Lisl, die 
hat das geschluckt. ,,26 Für Paula Bauer war Elisabeth "die nettere , am We
sen netter ", denn "die Lisi habe ich wirklich lieber mögen" . Sie sei "ein 
sauberes Dirndl, ... so eine richtige Schwarze" gewesen. 27 Albert Wagner: 
"Die jungen Burschen waren immer ganz begeistert von dem Madl, gell , 
war ja so ein hübsches Mädchen . Und war aber ein sehr anständiges Mäd
chen . ,,28 Einen Freund hatte Elisabeth nicht. Regina Zielke meint, Elisabeth 
sei im Vergleich zu ihr selbst "aufgeklärter " gewesen .29 

Mirjam Block schildert in einem Brief vom 24. Februar 1940 an Hete Leh
mann , eine Verwandte in der Schweiz, über die Briefe nach Argentinien 
und Palästina ausgetauscht werden konnten , und an ihre Schwester Else 
Levy kurz die Wesenszüge ihrer Kinder. Über Elisabeth äußert sie sich nur 
knapp, sie erwähnt ihre Geschicklichkeit im Nähen, und daß sie trotz oder 
vielleicht wegen der wenigen Abwechslung immer bei guter Laune sei. 
Ausführlicher schreibt sie über Gertrud: "Trudi ist sehr ähnlich wie ich 
war , nur daß sie zum Glück so viel Bewegung in frischer Luft hat, sie 
zeichnet nett , spielt nett Zither, lernt nett , alles nicht aufregend , aber doch 

22 Tagebücher , S. 318. 
23 Elisabeth Stilke ( ,Liese! Weiß ") war lange Zeit die beste Freundin von Elisabeth Block. 

HdBG , Gespräche , S. 22. 
24 HdBG , Gesprä che , S. 106. 
25 HdBG , Gespräche , S. 77. 
26 HdBG , Gespräche , S. 37, 26. 
27 HdBG , Gespräche , S. 117. 
28 HdBG , Gespräche , S. 71. 
29 Elisabeth arbeitete ab Mai 1941 zusammen mit Regina ("RegerI") Zielke auf einem 

Bauernhof in Benning; sie waren eng befreundet. HdBG, Gespräche , S. 129. 
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21 EEistIsh StilLe (‚.iJesel Weit) ItIl r lange Zeit die heste Freund in von Fjisalieth Etlnck. 

25 HJBG. Glspr:icltc, 5. 77. 
26 IiclttG, Gespr:iche, 5. 37, 26. 
27 Hclttc, Ge.spr:iclre. S 117. 
2, HJBG. Gespräche 5. 71. 

Elis:tb_slr art iteti. mb ‚ii 11),11  zuo nlrnen ei Regina <„uegert') Zir't ke ruF 
ls uemhnF in ttcnni n sie waren eng lFreu ader. ildliG. Gespräche. 5. 129. 



leicht auffassend und dabei das Phlegma wie bei mir: Ich höre ordentlich 
Mutter sagen: ,man muß nur sehen, wie sich das Mädchen dreht.' Bei uns 
sagt so was aber eher Lisi. Lesen tut Trudi auch möglichst jeden Tag ein 
Buch, und dabei fast den gleichen Geschmack, wie ich. Sehr gut spielt sie 
Schach für ihr Alter. ,,30 

Elisabeth Stilke erschien Gertrud sehr lebhaft, sogar "ein bißchen aufrühre
risch", sie habe sich nichts gefallen lassen und sei richtig frech gewesen. 31 

Auch Regina Zielke schätzte Gertrud im Vergleich zu Elisabeth als coura
gierter ein. Sie sei "bayerischer" gewesen, zumal sie auch Zither spielte. 32 

Als frech und "unwahrscheinlich gescheit" beschreibt sie auch Albert Wag
ner, und er erzählt eine Episode mit dem Zaiseringer Lehrer Heinrich 
Graßer: "Sind wir an den Hofstätter See runtergegangen zum Baden, und 
da war der Lehrer Graßer auch drüben, und ... an dem Tag ist ein ziemlich 
kalter Wind gegangen. Und wie wir raus gegangen sind, hat man sich ab
getrocknet, mei, damals ist man nicht so ... hat man keinen Bademantel da
bei gehabt und nichts, gell. Und dann sind wir so dortgehockt... und einen 
jeden hat gefroren. Dann sagt die Trudi ganz laut: Mei, mich friert wie ei
nen nackerten Schullehrer. War er so ... eingeschnappt der Lehrer Graßer. 
Das hat er ihr in der Schule vorgehalten. Weil die Trudi gesagt hat: Mich 
friert wie einen nackerten Schullehrer. ,,33 

Auch Gertrud Block hatte ein Tagebuch geführt, das wohl verloren gegan
gen ist.34 Lediglich der Band mit ihren Gedichten blieb, zusammen mit Eli
sabeths Tagebuch, erhalten. Gertruds Gedichte stammen überwiegend aus 
den Jahren 1940 und 1941. Sie entwarf sie auf kleinen Zetteln und trug sie 
erst später in Reinschrift in ihr Buch ein. Zum Teil schuf die Dreizehn
bzw. Vierzehnjährige keine eigenständigen Gedichte, sondern adaptierte 
Gelesenes. 
Im Vergleich zu den Mädchen war Arno Albert Wagner zufolge eher "ein 
fauler Hund", doch "sehr gescheit". 35 Paula Bauer: "Den Arno habe ich 
auch gern mögen, das war so ein richtiger Lausbub, gell, so wie halt so 
Kinder sind da in dem Alter noch. ,,36 Die Mutter beschreibt ihn im Brief 
vom 24. Februar 1940: ,,Arno ist ein ganzes Kapitel für sich, und ich muß 
schon sagen, daß Jungens ja wesentlich schwieriger als Mädels sind . Be-

30 Tagebücher , s. 310. 
31 HdBG, Gespräche , S. 26. 
32 HdBG, Gespräche, S. 149. 
33 HdBG, Gespräche, S. 88. 
34 HdBG, Gespräche, S. 139 f. 
35 HdBG, Gespräche, S. 78. 
36 HdBG , Gespräche, S. 117. 
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3 L Hd RG. Gcspraclic, 5. 26. 
32 HdI3G, GesprcIw. 5. 1.19. 
73 HelbG. Ges1ir2clie. 5. 88. 
3-1 HURC Gespilieluc. 5. 139 
35 FkLBG Gesprliclic 5. 78. 
35 H,1113. c.espuoche, 5. 117. 
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gabt ist er wohl hauptsächlich fürs ,Schrauben ', anders kann ich mich 
nicht ausdrücken, denn weder Lesen noch Lernen interessiert ihn, nur so 
zusammengesetzte und zusammengebastelte Sachen, und dann mag er 
gern draußen sein, er läuft , so wie er Zeit hat, Ski und kommt klitschnaß 
heim. Vorlesen hören abends ist seine ganze Wonne, aber zum selbst Le
sen muß man ihn trietzen . Meine Sprachstunden mit ihm sind jedesmal ein 
Theater , von Lernen oder Konzentrieren hat er gar keine Ahnung , wenn 
etwas hängen bleibt , ist es ein reiner Glückszufall. ,,37 Ähnlich äußert sich 
Elisabeth an Weihnachten 1941 über ihren jüngeren Bruder , der selbst ei
nige Geschenke bastelte, "worin er sich gewaltig verbessert hat, wenn er 
nur nicht bei der geringsten Schwierigkeit die Flinte ins Korn werfen wür
de und somit Mutti vielen Kummer und Sorgen machte. ,,38 

Die Tagebücher 

Selbstverständnis und Milieu 
Die zehnjährige Elisabeth beginnt ihr Tagebuch mit einer Beschreibung 
des Bildes "Die Hülsenbeckschen Kinder " von Philipp Otto Runge und ei
nem Eintrag zum Geburtstag ihres Vaters am 12. März 1933. Sie notiert 
noch nichts über das Zeitgeschehen , über die ,,Machtergreifung " Hitlers 
und die Gleichschaltung der Länder, ihr sind die persönlichen Erlebnisse 
wichtig, eine Radtour , die Osterfeiertage, der Besuch von Verwandten und 
die erste Begegnung mit ihrer fortan besten Freundin Liesel Weiß (Elisa
beth Stilke). 
Mit Vorliebe schildert Elisabeth die eigenen Geburtstage und die ihrer El
tern , breiten Raum nehmen stets auch die Weihnachtstage , der Muttertag 
oder Ostern ein . Detailliert berichtet sie von ihren Bergtouren und von 
sämtlichen Ausflügen per Rad, Auto oder Bahn, die sie bis nach Inns
bruck, Garmisch-Partenkirchen , Salzburg und Burghausen führten. Mit 
Tante Helme und Onkel Erich Frensdorff durfte sie 1934 einen vierwöchi
gen Urlaub in den Dolomiten verbringen, in den Sommerferien 1936 be
suchte sie Verwandte im thüringischen Sondershausen , zur Jahreswende 
1936/ 37 war sie in Hannover, und im August 1939 durfte sie noch mit Hel
me Frensdorff nach Berlin fahren. Von April bis Dezember 1939 hält sie in 
Stichpunkten fast nur noch ihre täglichen Arbeiten in Haus und Garten 
fest. Insgesamt finden sich nur sehr wenige Einträge, in denen sie ihre 

37 Tagebücher , s. 310. 
38 Tagebücher , S. 262. 
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Entrechtung anspricht, ihre Angst vor einer ungewissen Zukunft ausdrückt 
oder den Wunsch äußert, doch endlich auswandern zu können. 
Wüßte man nicht, daß die Blocks eine jüdische Familie waren, aus den 
Tagebüchern von Elisabeth ginge es zunächst nicht direkt hervor. Sie 
schreibt nur an einer Stelle "wir ]uden ", und zwar erst in dem Eintrag vom 
21. September 1941, als sie den Judenstern tragen müssen . Der erste indi
rekte Hinweis erscheint Anfang 1936, als Elisabeth davon berichtet , daß 
ihre Großmutter nach Palästina fährt . Das Adjektiv "jüdisch " taucht erst
mals im Zusammenhang mit Elisabeths Besuch bei Verwandten in Hanno
ver zur Jahreswende 1936/ 37 auf, wo sie das jüdische Altersheim, das 
Waisenhaus und die Gartenbauschule in Ahlem besuchte .39 

Der jüdische Festkalender spielte im Hause Block offenbar überhaupt kei
ne Rolle mehr , Elisabeth berichtet stets nur von den christlichen Feierta
gen. Wie selbstverständlich wirkte sie auch bei der ]ubiläums- und der 
Abschiedsfeier des Zaiseringer Expositus mit, im Wohnzimmer hing zwi
schen den Bildern von Fritz Block auch eine Marienfigur . Elisabeth ver
stand sich aber dennoch als jüdisch . Ihre erste Freundin Elisabeth Stilke 
berichtet , daß sie, da sie selbst bald Firmung hatte , auch Elisabeth Block 
danach fragte , worauf sie zur Antwort erhielt , daß sie Jüdin sei und keine 
Firmung haben werde .40 

Im März 1940 trägt Elisabeth schließlich einige Ereignisse "aus der ersten 
Kinderzeit " nach. Hier erfahren wir, daß sie etwa ein halbes Jahr auf dem 
Gut ihres Onkels Leo Levy in Bad Polzin in Pommern verbrachte, und 
zwar von August 1928 bis Januar 1929. Sie erlebte dort das Laubhüttenfest, 
ging "fast jeden Freitag und Samstag mit den Großen in den Tempel " und 
feierte Chanukka mit.41 

In Niedernburg aber besuchte sie wie selbstverständlich mit den Nachbars
kindern an den Sonn- und Feiertagen die Kirche. Es bestand auch keine 

39 Tagebü cher , S. 253, 103, 118. Siehe auch Lowenthal , E. G.: Das Experiment Ahlem. 
Ein kurzer überblick über die Jüdische Gartenbauschul e. Dt. übersetzung des 
Aufsatzes: The Ahlem Experiment - ABrief Survey of the ,Jüdisch e Gartenbauschule " 
in: Year Book XIV des Leo-Baeck-Instituts , London 1969, S. 163. [Hannov er o. J.l. 
Buchholz , Marlies: Die hannoverschen Judenhäuser . Zur Situation der Juden in der 
Zeit der Ghettoisierung und Verfolgung , 1941 bis 1945. (Quellen und Darstellungen 
zur Geschichte Niedersachsens 101) Hildesheim 1987, S. 155 ff. Homeyer , Friedel 
(Bearb.): Beitrag zur Geschichte der Gartenbauschule Ahlem, 1893-1979. Hg. vom 
Landkreis Hannover in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer Hannover. 
[Hannover o . J.l. Siehe auch Tagebücher , Anm . 99, S. 118 f. 

40 HdBG , Gespräche , S. 6. 
41 Tagebücher , S. 203 f. Siehe Abb. 2 und die Erinnerung en von Margarete Hinrichsen , S. 

11f. 
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seiten cleti Bildern  vo 1 Fritz Block aus h eine Mi ri nflgLl r. Ei isa hei lt ver-

stand sich aber dennoch Uls jüdisch ihre erste FreLtadill Eiis:,iiclli stiLke 
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39 r;lgehiiclrer. 5. 253, ‚ 03 119. Siehe i111111 hc,in,h;,i, lt. c,. r3;,s h€r<tivtirirent Ahte,Ii. 
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All Esal zeu, 'tue Ah [,m Extscnt - A ttric f Su n'cy of die Jüdi.sdie canenbaLLsch u je-
in: Vear Et,k X tv des bio] LnttiLLI ti, London ‚969. 5. t C. 1 El:, n hoyer n. J .1. 
ttL,ctrhotz. M:,dies: Die h:,nnorrrseIon Judcni,:iuscr. Zur Sittcotioj, der IL,dcn in der 

ii der Ghrncojsicn, n F Liii Lt Verrennte. 191 t bis 915. (Q ucl ic n und 10:1 r«ellu ncn 

zur C cechichte Nic*rs'jc] ‚cc na tot) ii ideal tei,u 987. 5. 155 II. H i meyer. Fri,xtei 

(hi,rb.): lseitrig zur Geschichte der Gz,rtejihauschuie Al t893— t979. Hg cr110 

t_indkreis El.un,inver in 'Zusats,itenadieit nut der Ltnciwirtsctiaf,ska,itnter t l'at,tinver. 

'10 Id Etc., G 1'ht)L ehe, 5. 6. 
lt hgeL,üciwr, 5. 203 [ Sict 1' ALt. 2 und die Edjijica, ngen un Pt:1 eec' ]-tinriciwen 
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Möglichkeit , die jüdischen Festtage in einem größeren Kreis zu feiern , da 
die nächstgelegene Synagoge und Israelitische Kultusgemeinde sich in 
München befanden . 
Elisabeth Block hat viel und gerne gelesen . Die umfangreiche Lektüreliste 
am Ende des vierten Tagebuchs gestattet einen guten Einblick in ihre lite
rarischen Vorlieben und in den großen Bücherbestand im Hause Block. 42 

Es finden sich neben Werken der zeitgenössischen Kinder- und Jugendlite
ratur , so zum Beispiel mehrmals Selma Lagerlöf, Jo van Ammers-Küller, 
Ernst Zahn oder Jakob Christoph Heer , ebenso Ganghofers Heimatromane 
oder bayerische Autoren wie Lena Christ und Hans Carossa. Der literari
sche Horizont war aber auch geöffnet für Vertreter der Weltliteratur wie 
Charles Dickens , Oscar Wilde , Mark Twain , Henrik Ibsen , August Strind
berg , Leo Tolstoi oder Maxim Gorki. Die "bürgerliche " Literatur des 19. 
Jahrhunderts war mit E. T. A. Hoffmann , Adalbert Stifter, Theodor Storm, 
Gottfried Keller , Conrad Ferdinand Meyer, Wilhelm Raabe und Theodor 
Fontane repräsentiert. Elisabeth erwähnt , daß sie mit besonderem Vergnü
gen die Werke von Theodor Storm las . Es fehlten auch nicht wichtige mo
dernere Autoren wie Gerhart Hauptmann, Hugo von Hofmannsthal , 
Hermann Hesse , Arthur Schnitzler und Thomas Mann. 
Daneben findet sich Triviales wie die Familiengeschichte "Die Ahnen" von 
Gustav Freytag und dessen Kaufmannsroman "Soll und Haben ". In diesem 
Roman , 1855 erschienen , personifizierte Freytag in der Figur des jüdischen 
Kaufmanns Veitel Itzig "das schlimmste Wesen und den bösesten Charak
ter, die allem , was bürgerlich und deutsch hieß , völlig entgegengesetzt 
und total fremd waren , die bei ihrer spezifischen Beschaffenheit überdies 
eine außerordentliche und ständige Gefährdung der Deutschen und der 
Deutschheit darstellten. ,,43 Mit der tausendfachen Rezeption von "Soll und 
Haben " breitete sich auch das Bild des geld- und machtgierigen , häßli
chen , skrupellosen Juden aus, gewann das Wort ,Jude " neue, negative se
mantische Merkmale hinzu. In die Reihe von Autoren mit nationalistischen 
oder rassistischen Tendenzen gehörten im Hause Block unter anderem 
Gustav Frenssen oder Hans Dominik. Dezidiert jüdische Themen boten 
nur die Bücher von Israel Zangwill ("Kinder des Ghetto ", 1897) und Karl 
Emil Franzos ("Der Pojaz ", postum 1905), der Erzählungen über das Leben 
der Juden in Osteuropa schrieb . Insgesamt läßt die Bücherliste auf einen 
eher konservativ-bürgerlichen Geschmack schließen . 

42 Tagebücher , S. 267-285. 
43 Graml , Herrnann: Reichskristallnacht. Antisemitismus und Judenverfolgung im Dritten 

Reich . München 1988, S. 56. 
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13 Gnllrll, Itcn,orniz Reichbeflau1111 lange Anis 
Rcjci 1. München Vvb, 5 56. 
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Fritz Blocks Bücher von Stefan George sind nicht in dieser Liste enthalten. 
Regina Zielke konnte die bibliophilen Ausgaben der Übersetzungen von 
Baudelaires "Die Blumen des Bösen " und von Dantes "Göttlicher Komö
die " sowie Georges "Der Stern des Bundes ", "Hymnen, Pilgerfahrten , Alga
baI" und "Die Bücher der Hirten und Preisgedichte der Sagen und Sänge 
und der Hängenden Gärten" in Benning ausfindig machen .44 Fritz Block 
war von den Dichtungen Stefan Georges stark beeindruckt und ahmte 
dessen feierlich-esoterischen Stil in seinen eigenen Gedichten nach . Geor
ges Streben nach einem neuen , an antiken Vorbildern orientierten Men
schen gipfelte in ,,Maximin" (1907) , in dem er die Inkarnation eines neuen 
Gottes sah (dagegen Thomas Mann mit "Tod in Venedig ") und in dem 
1913 erschienenen Werk "Stern des Bundes ", in dem er die Gesetze eines 
beispielhaften Menschentums verkündete. Rezipiert wurde dieser Mythos 
gerade auch von der Freideutschen Jugend, die sich erstmals 1913 in der 
Erklärung vom Hohen Meißner zum Leben aus dem Geiste des deutschen 
Idealismus bekannte , und die mit diesem Werk in den Krieg zog. Aber 
auch nach 1918 setzten sich die Verehrer und Bewunderer des bis heute 
umstrittenen Werkes von Stefan George aus nahezu allen Kreisen der Ge
sellschaft zusammen, zu ihnen zählten Kunstkenner und Literaten ebenso 
wie Studenten, Großbürger oder Militärs.45 

"Politische (( Einträge 
Der erste "politische " Eintrag findet sich unter dem 28. März 1934. Zum 
Schulende fand in der Zaiseringer Volksschule eine Feier statt, von der Eli
sabeth berichtet : "Das Hitlerbild und Hindenburgbild, welche an den bei
den Tafeln hingen , umkränzten schöne, grüne Girlanden und Fähnchen . 
Die Feier begann mit einem Vortrag . Ein Rückblick auf das Jahr der deut-

44 George, Stefan: Der Stern des Bundes. 2. Aufl., Berlin 1914. (In diesem Band 
befanden sich unter anderem zwei kleinere Blätter im Postkartenformat mit 
Bleistiftzeichnungen von Fritz Block. Eines davon ist auf der Rückseite beschriftet : 
"CERTOSA 30 APR 35". Nach den Aufzeichnungen von Elisabeth war Fritz Block vom 
17.4. bis zum 10.5.1935 in Italien .) Ders.: Hymnen. Pilgerfahrten. Algabal. 4. Aufl., 
Berlin 1915. Ders .: Die Bücher der Hirten und Preisgedichte der Sagen und Sänge und 
der Hängenden Gärten. 7. Aufl., Berlin 1921. Baudelaire, Charles: Die Blumen des 
Bösen . Umdichtungen von Stefan George . 5. Aufl., Berlin 1920. Dante Alighieri: 
Göttliche Komödie. Übertragungen von Stefan George. 4., erw. Aufl., Berlin 1925. Alle 
Ausgaben bei Georg Bondi, Berlin. 

45 Siehe Hoffmann, Friedrich G. und Rösch , Herbert: Grundlagen, Stile, Gestalten der 
deutschen Literatur. Frankfurt am Main 1980, S. 249 ff. Martini, Fritz: Deutsche 
Literaturgeschichte . Stuttgart 1978, S. 489 ff. 
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lk'din 1915. Dcr,s.; Die Wucher (lcr Eiincn t,'tI F',isgcdlich,e & r S;ugcn ‚ipid ‚S],uge Imd 
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45 Sie] c Irdl Frkl id 1 0. (Id1 Rösci 1. 1 erben; 0w ndtulgc n. ‚Stile. Ges,,l 11er, ([er 

dclllscli'_'n Ulcr,ulujr. F'ninldort ;',ic jtl;iin 1980, 5. 242 fl. Msrtini. F'dqz; FxlTscile 

Ucer,Ll 0 rgescli ichlc. SUMP F[ ‚ 978, 5. 489 lt 
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6 46 .. 
schen Wende, welchen die Knaben der . Klasse vortrugen ." Ahnlich 
verlief die Schulfeier 1935. Die erste vom Rundfunk übertragene Anspra
che hörte sie in der Schule am 1. Mai 1934: "Es sprach zuerst Dr. Goebbels 
und dann unser Führer. ,,47 Am 3. Juni 1935 sah sie erstmals einen Propa
gandafilm: "Wir durften den gewaltigen Film vom Parteitag 1934 ,Triumph 
des Willens' anschauen ." Für sie war dies "eine große Freude ",48 ebenso 
die Vorführung des "interessanten Tonfilm[sl ,Stoßtrupp 1917"'. 
Für die Zwölf jährige mag die erste Begegnung mit dem für sie neuen Me
dium Film sicher faszinierend gewesen sein . Die Begeisterung , mit der sie 
den Kriegsfilm "Stoßtrupp 1917" schildert , erscheint aus heutiger Sicht be
fremdend : "Da sahen wir einmal, wie es in dem gewaltigen Weltkrieg zu
ging! Wie die Kanonen krachten! Wie die Erdrnassen in die Höhe 
spritzten! Es ist unmöglich, das alles zu schildern. Aber ich kann nur sa
gen , daß ich um mich herum nichts mehr sah und hörte . Dieser Film hat 
mich ganz hingerissen. ,,49 Schon ein BdM-Treffen am 15. Juli 1934 in Ro
senheim sah sie mit Begeisterung , hob sich sogar das Programm auf und 
fügte es dem Tagebuch bei. 5o Es ist schwer zu sagen , ob Elisabeth zu
nächst nicht begriff oder nicht begreifen wollte, was sich um sie herum 
zusammenbraute oder wie sehr sie von ihren Eltern abgeschirmt wurde. 
Selbst die Nürnberger Gesetze von 1935 erwähnt sie an keiner Stelle. 
Knapp verzeichnet sie im März 1938 den ,,Anschluß" Österreichs. 51 

Im August 1939 durfte Elisabeth mit ihrer Tante Helme Frensdorff nach 
Berlin reisen. "Wegen der politisch gespannten Lage zwischen Deutsch
land und Polen " fuhr Elisabeth am 28. August 1939 mit der Bahn nach 
Hause. 52 Albert Wagner kann sich noch daran erinnern , daß Mirjam Block 
nach Berlin telegraphierte "Lisi sofort heimkommen ". Er erlebte die Rück
kehr am nächsten Tag mit: " ... hat die Frau Block schon heraußen gewar
tet , und dann sind sie sich in die Arme gefallen und haben alle beide 
bitterlich geweint , bitterlich geweint. Auf den Krieg hin. Und ich glaube, 
daß die Lisi schon da was gewußt hat , und ... irgendwie bei Block über
haupt ... Frau Block , daß die schon was gewußt hat , was da los ist."s3 Elisa
beth hingegen notiert eher lapidar , daß sie zu Hause "höchst glücklich 

46 Tagebüch er, S. 66 f. 
47 Tagebü cher , S. 68. 
48 Tagebü cher , S. 88. 
49 Tagebüch er, S. 91. 
50 Tagebü cher , S. 71 f. 
51 Tagebü cher , S. 146. 
52 Tagebücher , S. 186. 
53 HdBG , Gesprä che , S. 74. 
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-17 Tigebticlter, S. 6. 
45 Tiara liicl r. S. e8 
19 1igei3Oc!ier, S. 91. 
Ii) rarniluüclier, 5. Vi 
St 1igdiücIier. 5. na, 
12 Tagel,tiekcr, 5. na(, 
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empfangen" wurde. Die Kriegsereignisse sind ihr keine einzige Zeile wert. 
Lediglich unter dem 1. September heißt es in wenigen Stichworten : "Täg
lich Verdunkelung, Dachboden für Luftschutz geräumt.,,54 
Das Wort Krieg taucht nur wenige Male in den Tagebüchern auf, das erste 
Mal im Zusammenhang mit der schon erwähnten Schilderung des Films 
"Stoßtrupp 1917", das zweite Mal an Weihnachten 1939, als die Geschenke 
"trotz des Krieges mindestens ebenso reichlich und fast noch sinniger als 
in anderen Jahren ausgesucht waren", und schließlich im Februar 1940, als 
sie nach einem gewaltigen Schneesturm die Landstraße freischaufeln müs
sen, heißt es: "Die ältesten Leute können sich eines solchen strengen und 
langen Winters nicht erinnern, und dazu dann dieser Krieg!,,55 
Daß Elisabeth von den politischen Ereignissen nicht viel wissen wollte, 
verdeutlicht auch ihr Aufenthalt vom 13. bis 16. Juni 1940 bei ihrer Freun
din Elisabeth Weiß in Obing. Wegen einer Fußverletzung mußte sie die 
meiste Zeit auf dem Sofa verbringen. Die "unaufhörlichen Nachrichten 
vom Radio" sind ihr ganz ungewohnt , ebenso die "ewige Politisiere re i von 
Liesels Patin" .56 Elisabeth notiert ansonsten nie etwas über die Kriegsereig
nisse, sie äußert sich nicht über die deutschen "Erfolge ", den Beginn der 
einzelnen Feldzüge. Nur am 23. November 1941 fällt das Wort nochmals , 
als Arno einen "Kriegs-Geburtstag " feiert. Den Krieg gegen die Sowjetuni
on erwähnt sie zweimal, allerdings nur indirekt, indem sie von Soldaten 
aus der Nachbarschaft schreibt , die in Rußland kämpften. 

Stationen der Entrechtung 

Schule 
Am 7. April 1936 wurde Elisabeth aus der Volksschule entlassen. Sie be
suchte dann eine Nähschule und ab dem 12. April 1937 die von katholi
schen Schulschwestern geleitete Haustöchterschule in Rosenheim. 
Elisabeth war in die Klassengemeinschaft der 44 Mädchen integriert, sie 
erzielte gute Noten und gehörte zu den zehn Besten. 57 Den Aussagen ehe
maliger Mitschülerinnen zu folge wurde sie in keiner Weise diskriminiert . 

54 Tagebücher, S. 186. 
55 Tagebücher, S. 91, 194, 199. 
56 Tagebücher , S. 216. 
57 Städtische Realschul e für Mädchen Rosenheim, Verzeichnis der Jahresnoten für die 

Klasse 1b 1937/ 38, dort auch weitere Unterlagen. Siehe auch Fischer, Anton: Das 
kurze Leben der Elisabeth Block. In: Festschrift Städtische Realschule für Mädchen 
Rosenheim , Rosenheim 0.]. [1991], S. 68-70. 
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Die Armen Schulschwestern selbst waren den Nationalsozialisten ein Dorn 
im Auge, im April 1938 mußten sie "weltlichen" Lehrkräften weichen. Die 
ehemalige Klassenleiterin M. Immolata Rödel wußte um die Gefahr und 
die Bedrohung , in der sich Elisabeth befand. In einem Brief an eine ehe
malige Schülerin schreibt sie: "Block Elisabeth kann ich mir noch gut vor
stellen. Sie hatte tiefschwarzes Haar zu einem Zopf geflochten, große, 
dunkle Augen. Sie blickte immer traurig drein . Ich habe sie als gute Schü
lerin in Erinnerung. Weil ich wußte, was Juden im ,1000jährigen Reich' er
wartete, hatte ich großes Mitleid mit ihr. Wenn ich ein Stückchen Brot 
oder ein Plätzchen hatte , steckte ich es ihr heimlich in die Manteltasche. 
Sprechen wagte ich nicht mir ihr. Ich fürchtete damal s die BDM-Führerin
nen in Deiner Klasse .. . Von Block Elisabeth habe ich nichts mehr erfah
ren. Gefürchtet habe ich das Schlimmste ... Von einer Diskriminierung in 
der Klasse ist mir nichts bekannt. Ich glaube schon, daß sie an Eurem Reli
gionsunterricht teilgenommen hat. Mir ist nicht bekannt , daß ich ihr einen 
anderen Raum zugewiesen hätte während der Religionsstunden. ,,58 

Den Wechsel der Lehrkräfte im April 1938 erwähnt Elisabeth mit keinem 
Wort. Auch an dem Abschiedsgottesdienst, den Stadtpfarrer Bernrieder für 
die verdrängten Schulschwestern hielt und der für beträchtliches Aufsehen 
in Parteikreisen sorgte, nahm sie nicht teil. 59 Zum neuen Schulleiter wurde 
Dr. Adam Haas bestimmt , Mitglied der NSDAP seit 1933, Kreispropaganda
leiter und später Kriegsberichterstatter ,60 der neue , bei den Mädchen 
schnell beliebte Klassenlehrer wurde Felix Graf.61 

58 Brief von M. Immo lata Rödel an Ruth Lentner, eine Mitschülerin von Elisabeth Block , 
vom 7.11.199 1. HdBG , Gespräche , S. 208. 

59 StAM, NSDAP 983, Bericht von Kreisleiter Kiesmüller des SLB an die Gauleitung in 
München, ohne Datum , weiterge leitet an die Reichswaltung in Bayreuth , 1.7.1938. 
Siehe Rosenheim im Dritten Reich, S. 57. Stapf, Heribert : Chronik des 
Karolinen-Gymnasiums 1890-1969. Rosenheim [1969], S. 36 f. und 40 ff. Festschrift 
Städtische Realschule für Mädchen, S. 67. 

60 Dr. Adam Haas, geb . 1902. StadtA Ro, Protokolle BIN 1515, Verzeichnis der Beamten 
des Stadtkreises Rosenheim. Haas galt als begeisterter Nationalsozialist , wes halb die 
Ansta lt in den Ruf einer ,,Nazischule" geriet. Stapf, S. 42. 

61 Felix Graf, geb . am 8.9.1903 in Dinkelsbühl , studierte in München 
Wirtschaftswissenschaften und Geographie und kam 1930 nach Rosenheim , wo er 
zunächst fünf Jahre Präfekt am ehemaligen Schülerheim war. Danach war er Lehrer in 
München und Kempten und kam im April 1938 als Studienrat wieder nach Rosenheim 
an die Mädchenoberschule. 1952 wurde er zum Oberstudiendirektor des 
Karolinen-Gymnasiums ernannt. Graf war ab 1953 Vorsitzender der Bayernpartei 
Rosenheim und Mitglied des Stadtrats. Er starb Anfang Juni 1963 im Alter von 59 
Jahren . Siehe Nachruf in OVB, 7.6.1963. Graf war Mitglied der NSDAP seit 1937 und 
SA-Rottenführer. StadtA Ro, Protokolle BIN 1515, Verzeichn is der Beamten des 
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Auch unter der neuen weltlichen Leitung scheint Elisabeth zunächst keine 
Nachteile erlitten zu haben . Umso härter traf sie das nach der "Reichskri
stallnacht" am 15. November 1938 verkündete Schulverbot, das alle jüdi
schen Jugendlichen von "deutschen" Schulen ausschloß. Aus der Sicht der 
Mitschülerinnen verlief der Abschied Elisabeths eher sang- und klanglos, 
sie war "eben nicht mehr da".62 Da Mirjam und Fritz Block vielseitig gebil
det waren, konnten sie den Unterricht in allen Fächern für Elisabeth, Ger
trud und Amo zu Hause fortführen. 
Der erzwungene Rückzug ins Private drückt sich ab April 1939 auch in der 
veränderten Schrift und für einige Zeit in der Art und Weise aus, wie Elisa
beth ihr Tagebuch führt. Sie formuliert nun nicht mehr aus, sondern gibt 
stichwortartig den Tages- und Wochenablauf wieder. Die Ausflüge, die sie 
nun seltener unternimmt, schildert sie nicht mehr mit der früheren Begei
sterung und Liebe fürs Detail. Erst ab Weihnachten 1939, als sich mit den 
Auswanderungsabsichten eine neue, hoffnungsvollere Perspektive zu er
öffnen schien, werden die Einträge wieder ausführlicher. 
Im Lauf des Jahres 1938 wurden einige Gesetze und Verordnungen zur 
weiteren Entrechtung und Ausgrenzung der Juden erlassen, die einem da
von betroffenen fünfzehnjährigen Mädchen nicht verborgen geblieben 
sein dürften, über die Elisabeth aber kein Wort verliert. Am 26. April 1938 
erging die Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von Juden 
über 5.000 Reichsmark, am 23. Juli wurde die Einführung der Kennkarte 
für Juden zum 1. Januar 1939 verkündet; daß sie ab diesem Zeitpunkt die 
Zwangsvornamen Sara und Israel zu führen hatten, wurde am 17. August 
1938 festgelegt. 63 

Novemberpogrom 1938 
Erst die "Reichskristallnacht " markiert einen Wendepunkt im Tagebuch . 
Elisabeth spricht aber nur "von den traurigen Gedanken und Sorgen, die 

Stadtkreises Rosenheim. 
62 HdBG , Gespräche, S. 186. Siehe Abb. 11. 
63 RGBI 1938 I, S. 414 f., 922, 1044. Die Anträge für die neuen Kennkarten mußten bis 

31.12.1938 gestellt werden; mit dem 5.10.1938 erfolgte die Einziehung der Reisepässe 
von Juden und die erschwerte Neuausgabe mit der Kennzeichnung ,J", RGBI 1938 I, 
S. 1342. Grundsätzlich siehe die Sammlung von Walk, Joseph (Hg.): Das Sonderrecht 
für die Juden im NS-Staat. Heidelberg 1981. Krausnick, Helmut: Judenverfolgung. 
Anatomie des SS-Staates, Bd. 2, 5. Auf!. München 1989, S. 272 f., 274 f. Siehe auch 
Barkai , Avraham: Vom Boykott zur ,,Entjudung". Der wirtschaftliche Einzelkampf der 
Juden im Dritten Reich 1933-1943. Frankfurt a. M. 1988, s. 129 ff. Hilberg, Raul: Die 
Vernichtung der europäischen Juden, Frankfurt a. M. 1991, S. 128 f. 
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der Tod unseres lieben Onkel Leos und überhaupt die letzten zehn Tage 
mit sich brachten",64 sie erwähnt keine Einzelheiten , keine politischen Er
eignisse, sie schimpft auch nicht auf die Nazis oder auf die Deutschen. 
Der Tod ihres Onkels Leo Levy, der von SA-Männern ermordet wurde , 
machte ihr wohl erstmals das wahre Ausmaß der Bedrohung deutlich , un
ter der sie als Jüdin stand. Auf dem Weg zur Schule dürften ihr auch nicht 
die Verwüstungen der letzten noch in Rosenheim verbliebenen jüdischen 
Geschäfte entgangen sein. 
Elisabeths Eintrag zum Schulverbot - "Nun ist das von Mutti schon so lang 
Geahnte geschehen: Ich und auch Trudi und Arno dürfen nicht mehr zur 
Schule gehen,,-65 ist zu entnehmen, daß in der Familie nicht alles ver
drängt wurde, daß zumindest die Mutter auch den Kindern gegenüber ihre 
Ängste und Befürchtungen äußerte. Andererseits waren aber die Eltern of
fensichtlich doch bemüht, die Kinder von vielem abzuschirmen. 
Spätestens hier wird auch deutlich, daß Elisabeth zwar durchaus von der 
zunehmenden Entrechtung und den Benachteiligungen wußte und sie 
auch begriff, daß sie aber ihre sich daran knüpfenden Ängste und Sorgen 
im wesentlichen für sich behielt und nicht in ihr Tagebuch schrieb. Es 
scheint fast so, als wollte sie es davon frei halten und nur die schönen Er
lebnisse aufzeichnen. 
Die letzte gemeinsame Autofahrt der Familie fand am 27. November 1938 
statt.66 Wenige Tage später, am 3. Dezember , wurden den Juden die Füh
rerscheine und Kraftfahrzeugpapiere weggenommen. 67 Elisabeth schreibt 
hiervon nichts. Von Elisabeth verständlicherweise unerwähnt bleibt auch 
die Zwangssterilisation ihres Vaters, obwohl sie vielleicht davon wußte. In 
Privatbesitz findet sich noch die Mitteilung des Erbgesundheitsgerichtes 
Rosenheim vom 16. Februar 1939:68 

"Rosenheim , den 16. Februar 1939 
I. Es wird das Verfahren zur Unfruchtbarkeitmachung des verheirateten 
Landwirtes Friedrich Block , geboren am 12. III. 92 in Hannover, wohnhaft 
in Niedernburg b. Rosenheim, eingeleitet... Es wird Ihnen anhe im gege-

64 Tagebücher, S. 162. Siehe auch die Erinnerungen von Margarete Hinrichsen, S. 11 f. 
65 Tagebücher , S. 162. 
66 Tagebücher, S. 163. 
67 Siehe Benz , Juden in Deutschland , S. 747. 
68 Ein Einspruch gegen die Zwangssterilisierung war sicher sinnlos. Das Schreiben lag in 

dem Buch: Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses vom 14. Juli 1933 nebst 
Ausführungsverordnungen. Bearbeitet und erläutert von Arthur Gütt, Ernst Rüdin, Falk 
Ruttke. Mit medizinischen Beiträgen von Erich Lexer und Heinrich Eymer. 2. Aufl., 
München 1936. HdBG , Materialien . HdBG, Gespräche, S. 147 f. 

32 

der II unseres 1 eben Oti Ice] Icos Lind übe rl, all p[ die iet ne ii zehn Tage 

nil sich brachten-, 11 sie enviihoc keine Einzelheiten keine po]iiischen Er-

eignisse, sie schimpft weit nicht j1111 die Nazis oder jur die Det,isclic,i. 

Der loll h res Onkels Leo Levy der von SÄ4 Einri c Frl ermordet i•u rcic 
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Schale gelicti - ]st zu entnehmen, daß Eti der Brannte nicht alles vet-
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An gste LInd 13v [0 rel ii u ngen ti ßc rt e. A nclererse its wo reTi aler cli e Eltern of 

knsicl,tiic], doch he,,ail,t. die Kinder von viele],, ‚‚ hzcmsc],in,e,i. 

Sji itestetis ] Ur iv ird roch clv nil id], daß El isa bali zw;, r diLl reIn LL 5 \'oti der 

ZU tich n,end en E,it rec] tu ng Lilic] den Benachteiligungen  WLL Sie und sie 

auch begriff, daß sie '])er ihe s cli (k11,111 1< nti p fe ncle n Ängs e und Sorgen 

i,,i ‚veser,tliclien für sic]i behielt um,cl nicht in ih 1 ttgebLLdl1 schrieb. Es 

scheint fast so, als wollte sie es davon frei h ah cli Lind nil r die e11011V11 Er-

ei,,i isse aLl fze je litie n - 

Die letzte ge] „ei nsa]ie ALt tofa Ii rt c] er 17ü „ii Ei e fn ‚ic 1 am 27- Nove (,‚ her 1938 

:1a1 c. Wenige lage armer - Oh' 3. Dezeiiil er, ‚ii rcle,i dcii Jurten cli e 11111-

re rscl ‚ei ‚ie und IC rafckL liraetLg pa Ii icre wegge,io,iiL,, e n . El isa lied], cl ‚ reil 

1, iervoti ‚ii chis. Von Ei isa [,ccl, ve rslEn cli icl,envei se u ‚ierwE] nt 1)1 cii )d auch 

cl ie ZWa ngssteri] i 501 ion ihres Vaters oln'v] ‚ 1 sie viel leicl,t da von ‚vlLßt e - In 

Privatbesitz findet sich noch die Mitteiic''ig des Erbgesu'idlieicsgerichtes 

Itose n Ei ein, vo in 16- Februar 1939: 

„RoscL'Iicih'i, den ‚ 6. Febnior 1939 

- Es Wild cl as Verfa Ei,en ‚ er U, fn cl, I bei t ne, cli Lt ng des ' erl, ein' t etc Ii 

(,(1w hies rried rieb Block, gel)orcil T'l i2. III. 92 in l ‚\ ci ove r Ohnh aft , 

in Nieclen,lxtrg ix l(osenhciTn, eingeleitet... Es wird Ihnen anhei,n gege-

&l liinehiLcl,er, 5. 162. Siehe L' net, die Erihihicol Ogv 0 \ 011 lirwrenc } Ii LT dcl,sc, 1 

47 Siel Le t snz. Juden in Fahr 1111j od. 5.717. 
s Ein Ieinspructi gcgen die Zeu,gssterilisicni,,g war sicl,ur silILilas. tias ', Al',' üg ii, 

dnn,i ELLLCE: C,ese,z zL]r vcrhLimi,q e'I,kra,,kun, N:icl,'iLciccs von, 14. roh 19,33 nebs' 
Ausfüliwng'verordow,gen. tkcid,eiln und cFRLLL(!i von ArIILLLC cli,'. ljr,Ls( RLiLILn. Tiil 
ttuuke. ML o'ediziokc],cni 11,‚lIegen von Fisch bayer und lIei],ricl, En,vr. 2. MiLl.. 
Otünchien L93& 1idlG, sl;lteri:Llie,i. lTdhnto, cestseicliv, 5. 147 r 



ben, binnen einer Woche nach Zustellung gegen die Unfruchtbarkeitma
chung Einwendungen zu erheben." 

"Arisierung (( . 
Am 3. Dezember 1938 trat mit der Verordnung über den Einsatz des jüdi
schen Vermögens die bedeutendste Maßnahme im Zuge der ,,Arisierung" 
in Kraft. Inhabern von Gewerbe- oder land- und forstwirtschaftlichen Be
trieben konnte "aufgegeben" werden, den Besitz "ganz oder teilweise bin
nen einer bestimmten Frist zu veräußern" .69 

Einen "Kaufvertrag" schloß Fritz Block mit Heinrich Hochstetter am 31. 
Mai 1939, die Eintragung ins Grundbuch erfolgte am 16. August und die 
Bestätigung am 4. September 1939. Fritz Block mußte das 2,77 Hektar 
große Grundstück samt Wohnhaus, Stall und Stadel zum Preis von 10.000 
Reichsmark abtreten. Für die Rechtswirksamkeit des Vertrags waren die 
Genehmigungen des Landrats, der Preisprüfungsstelle und des Regierungs
präsidenten von Oberbayern aufgrund der "Verordnung über den Einsatz 
des jüdischen Vermögens" vonnöten. Die in derartigen Verträgen der Zeit 
üblichen entwürdigenden Formulierungen finden sich auch hier: "Der Ver
käufer erklärt, daß er Jude ist. Auf Ersuchen des Beauftragten des Gaulei
ters versichert die Kaufspartei, daß sie gemäß den gesetzlichen 
Vorschriften das vorläufige Reichsbürgerrecht besitzt. Ferner versichert die 
Kaufspartei, daß sie über das mit diesem Vertrag erworbene Grundstück 
seine Verwertung oder Nutzung, keinerlei Abreden oder Sonderabkom
men in irgendeiner Form mit Juden oder zugunsten von Juden getroffen 
hat und solche auch nicht treffen wird ." 70 
Elisabeth trägt erst am 4. Oktober 1939 lapidar ein: "Erfuhren dieser Tage, 
daß die Bewilligung zur Übergabe unseres Hauses kam, dürfen aber die 
oberen Zimmer noch bewohnen und richten uns die Waschküche als 
Wohnküche, Obstkammer und Werkstatt als Vorratskammer ein.,,71 Nur in 
den sehr knappen Formulierungen meint man etwas von ihrer Enttäu
schung oder eine Spur von Verärgerung wahrzunehmen. Nun wurde auch 
noch das Zusammenleben im eigenen Haus eingeengt, für die neuen Be-

69 Zugleich wurde der Depotzwang für Wertpapiere angeordnet. RGBI 1938 I, S. 1709 ff. 
Siehe Hilberg, Vernichtung , S. 133. GramI, Reichskristallnacht, S. 179 f. Schon am 
12.11.1938 wurde verordnet , daß bis zum 31.12.1938 sämtliche jüdischen 
Einzelhandelsgeschäfte und Handwerksbetriebe zu schließen hatten. RGBI 1938 I, S. 
1580. Siehe Hilberg , Vernichtung , S. 132 f. Kwiet, Stufen der Ausgrenzung , in: Benz , 
Juden in Deutschland, S. 549 f. 

70 HdBG, Materialien. 
71 Tagebücher , S. 188. 
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i)en binnen einer Woche eich Zundkung gegen cli e Un ri clii] xi rke it 
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KIIINPIBUIL vJL121 sie Uhel das mit diesem Vertrag erworbene Cm uid stOck 
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ist antI solclte ‚ ttcli ‚ icht treffet, Wird:' 
Ei isa l,eth 1 rii gt erst am 4. Oktober E939 Irtp idar ei ri,tt,+tt Ei ren dieser Li ge, 

daß die Bewilligung zu r Übergabe Linse res 1-{a L Lses k1111. dci nfeti aber cli 

cl ‚er n Zim mer  noch bewohnen und richten uns (Ire Va sei Lic] 10 1 Es 
Wohnküclte O],stk;ttuinier und Werkstatt alk Vorntt.skamui,cn „ in : 7t Nun in 
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69 ZL!,]eidil wende ix i)epni zwaulg Für Weil papit ne :uligcoa] nct r3 111 t938 i. S. 1709 LT. 
Siehe t di]]teig. Verluic]i(L]n. S 131. Gran,], ReicltsknisiIln:tcltt. 5. 7) F. &t,o,i :Lin 

2.11. L938 '' urde ‚ erord(,et. rl:tß ]is zttm 3i.t2.i935 saou,],che jüdischc'i 

Einzcllu:'ndctsgcsclrcifte 1,1(1 Ehncktrkst,etrie]ie XLI schliesen Itatien. ttC;Et! ‚ 958 i, 

580. 5 jehe Birnen, ILxrg, Ve rrt ]chteng. 5. 132 l K viet, Stufen der At Ls !CnzLL ng. in Re nn 
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sitzer mußten Zimmer geräumt werden und als Wohnküche blieb den 
Blocks nur der ehemalige Stall, der zuletzt als Waschküche benutzt wor
den war. 
Aus den Aussagen der Zeitzeugen geht aber hervor , daß der erzwungene 
Verkauf des Hauses nicht so einfach hingenommen wurde . Zumindest 
Mirjam Block zeigte sich gegenüber ihrer treuen Helferin Kathi Geidobler 
sehr verärgert , wütend und betroffen über das Unrecht. 72 Mit der Gärtnerei 
wurde der Familie ja zugleich die Existenzgrundlage entzogen , sie durfte 
nur noch einen kleinen Teil für den Eigenbedarf bebauen , die übrige 
große Gärtnerei wurde in eine Wiese umgewandelt. 
Wie sich das Verhältnis zu den neuen Hausbesitzern entwickelte , geht aus 
Elisabeths Tagebuch nicht eindeutig hervor. Anfangs dürften die Bezie
hungen wohl kaum sehr herzlich gewesen sein , wenngleich Elisabeth nie 
einen Streit erwähnt. Sie äußert sich nur einmal im Juni 1940 in einem et
was abfälligen Ton über die "Hausleute ", die ja nichts von ihrer Garten ar
beit verstünden. Am 16. November 1939, also kurz nach der Übergabe des 
Hauses , fuhr Elisabeth mit Christina Hochstetter zu deren Schwester nach 
Pfraundorf , um dort Nüsse für Weihnachten zu holen , im Sommer 1940 
half sie den "Hausleuten " mehrmals bei der Arbeit , Christina bekam zum 
Namenstag von Blocks einen Kuchen , Mirjam Block wiederum wurde zum 
Geburtstag mit einer Torte beschenkt , an Weihnachten 1940 wurden 
Hochstetters zu Blocks ins Wohnzimmer gebeten , da sie selbst keinen 
Christbaum hatten und an Sylvester war Christinas kleine Tochter Walli zu 
Gast.73 All dies spricht für ein nicht unbedingt freundschaftliche s, wohl 
eher für ein erzwungenermaßen "gut nachbarliches " Verhältnis . 

Alltagssorgen 
Am 19. Dezember 1939 war Elisabeth mit Gertrud im Nachbardorf , um Le
bensmittelmarken zu holen , "auch Kleiderkarten , die wir aber nicht beka
men ,,?4 Ab November 1939 erhielten Juden keine Reichskleiderkarte mehr , 
ab Januar 1940 auch keine Spinnstoffe , Schuhe und Ledermateri al. Zudem 
waren ab Januar 1940 die Lebensmittelmarken für Juden mit einem ,J" ge
kennzeichnet. 75 

72 HdBG, Gespräche, S. 51, 97. 
73 Tagebücher , S. 216, 191, 215, 219, 231. 
74 Tagebü cher , S. 193. 
75 Siehe Die jüdische Emigration aus Deutschland 1933-1941. Die Geschichte einer 

Austreibung . Eine Ausstellung der Deutschen Bibliothek, Frankfurt am Main, unter 
Mitwirkung des Leo-Baec k-Instituts , New York. Frankfurt a.M. 1985, S. 282 f. Elisabeth 
führt am 26. Janu ar 1941 die monatlichen Rationen genau auf. Tage bücher, S. 233. 
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sitzer mußten Z i,i,iiier ge raum( werd n und als Wol in ehe 1)1 eh dr 11 
Necke aar ‚1er cii ei,, alge Stall der zuletzt als Wa ‚ cli< flehe benutzt war-
den in r. 
ALls den ALt ‚ sagen der Ze lt zeugen ge]i t aber beivor, daß der e rzwrt ngetie 
Verkau f des IiLuise, nicht ‚ o einfach Irngenominen wIL rcie - Zu iii tidest 
!darum Block zeigte sie], gege nti lie r Ihrer t rerlen 1-le 1 fe ri ii Kat lii Gei doli Let 
sehr it r:irge rt! Lvüte n tL und betroffen (lEier das Unrecht. 2 Mii der Ci on ere 
wurde der Ja tu iii e ja ungleich die Exi,teti zgrrt id] age ein zoge ii sie durfte 
nur loch einen kleinen t eil fri r cleti Eigenbedarf rielTauad die jE Ii rige 
große Gartficrei wirr dc in ei Ei e Wiese umgewandelt 
Wie zoll cli cltts Verl, Lt ‚iis XLI dci, livalazi 1-1 au s1jes ilzern ei, Nvi dccl re geht aus 
El isa Eieih s Tagebuch nacht eindeutig hervor. A nfittigs dürften eILe 13ezie-

ngen " 0],] kitt cii sehr herz je Ei gewesen sein yen n gl e ic Ei EElliesaribbeeth h nie 
einen Streit jrwij}in(. Sie ijußea sjcli nur einmal cl' Juni 1940 in ejcicm ei-
was andfulligen Ton filier die „H ‚asIen,! e". die [a nichts von ihrer c t ne n ‚r-
bei' versiO nd eti. Aiti 16. November 1932, t l,sc, kn, rz nach der Übe rgilie des 
Mi tises fuhr EL isa audi niE L C lirist in a H, ‚cl steuer zu deren SeI twesler ntcl 1 
Pfr.i ci n dorf, un, dort Nüsse Riff We iii ntcl ton zu Ei 0 tun ui Sommer 1940 
[tuff sie den . Mzutis!en'ten ‚iiel,r,tuils bei der Arbejt, Clrjs,jria bekam zum 
kini unsEig von Blocks innen Kuchen. clien. Mi ja in Block vi cd e rLJ 111 LV 0 rd e zt iii 

Geb Lt rts tag mit einer Brand besc Ei e nkt, an Weii n;lc Ii ton ‚ 940 zielen 
Hochs Lette rs zu Blocks i,is Wo linz]',, lt er gebeaenn eIn sie selbst keinen 
Gliristlit, Lt iii hauen und in Sylvester war Cl) rist ui's kleine • Iix Liter Will I zu 
G;ist» Alt dies spricht (rar ejn nicht tuuhedlingt freL,ndscllttftticlies, wohL 
eher für (in 0 r/.'V Lt ngeneti ui ßet, ..gtil cia c Ei ha ri jchec Vor] ii ‚ in is. 

rl ll,a'sso,c,, 
A,ii 19. Dezet,, Eier 19,39 War EI isa hei h niEt G e rtuiucL it n Nachbardorf, 11111 Le-
beti.srnitte]ti,ucketi zu holen. ..aLtcli Kleiderkaren, die wir aber nicht beka-
neu". Ab rann e niber 1939 erii je teil Juden keine Re ic ii ski e ide rico rt e iii e Ei 
ab Januar ' 940 auch cli keine Spi ins in ffe, Schuhe und 1 edenii ateria 1. Zi ide iii 
Waren ah Januar 910 nie Leben Liii itte L ni ttke,i fti r Juden in ' t e ne ili f ge-
kenciyeicline, 

75 Siehe Die jüd Lsdte Emignution :Lus Dcutsdi]a nd 1933-1 1. Die Gesch Leute 11 1111 

Austreibung. Ei ne Ausa(ct In n der r)cutsch en t,],1 lothek Frjnkru n an, Mai ii. unter 

5! itwi rLung des L"-llaeck . 1 ftstiitLLs, Ne'v York. r111111,11 1t t.5 1. i9a. 5. 152 E ELLstlicsh 
Fü ‚in am 2ü. Januar ‚ 911 die nicinal [Leiten Satione ci genau aur. lagchüchcr. 5. 233. 
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Frau Block hatte zu Weihnachten stets Päckchen an die Familien im Ort 
verteilt, sie enthielten meist Kleider für die Kinder. Sie selbst bekamen die 
Sachen von den wohlhabenderen Verwandten aus Berlin und Hannover, 
und was sie nicht brauchen konnten oder selbst abgelegt hatten , wurde 
von den Nachbarn dankbar angenommen. 76 Sogar 1941, als sie selbst 
längst schon weniger hatten als ihre "arischen" Nachbarn, verschenkten 
sie noch Bücher, Malstifte und Malbücher an die Kinder im Ort.77 

Regina Zielke berichtet von einem Vorfall in Zaisering: Frau Block konnte 
die Lebensmittelmarken für Gertrud und Elisabeth behalten , als sie auf 
den Höfen in Vogtleiten und Benning arbeiteten. Eigentlich hätten sie die 
Marken dem Bauern abliefern müssen. Beim Einkaufen in Zaisering regten 
sich dann einige Frauen auf, die juden hätten mehr Fleischmarken als sie 
selbst . Mirjam Block war darüber sehr entsetzt, denn jahrelang hatte sie 
alle beschenkt, und nun gönnte man ihnen nicht einmal das. 7s 

Bisweilen gab es für die Familie Block aber auch Hilfe und heimliche Un
terstützun g. Von Christina Hochstetter erhielt Elisabeth 41 Punkte der Klei
derkarte und konnte sich so Unterwäsche und einen Schürzenstoff in der 
Stadt besorgen. 79 Dies war freilich nur ein sehr magerer Ausgleich für die 
Versorgungsdefizite, die sie als juden insgesamt erdulden mußten. Elisa
beth berichtet oft davon, daß sie ihre Bekleidung ausgebessert oder ein al
tes Stück umgenäht hat. 
Von der Bäuerin in Benning bekam sie im September 1941 Schafwolle 
und strickte sich eine jacke , später fertigte sie für den Bruder des Bauern 
eine Weste an, wofür sie wieder Wolle und Honig erhielt. An Weihnach
ten 1941 schenkte ihr die Bäuerin einen für Elisabeth wertvollen Kleider
stoff, eine Hose sowie Lebensmittel, wovon sie noch etwas an ihre in 
Berlin und Hannover verbliebenen Verwandten schicken konnten. Elisa
beth bemerkt dazu bereits am 26. januar 1941: "In den Städten muß es 
schon sehr mager zugehen!"so 

Auswanderungspläne 
Fritz Block wollte ursprünglich nicht auswandern. Die Zeitzeugen berich
ten über eins timmend, er habe dies abgelehnt mit der Begründung, seine 
Familie habe niemandem etwas getan, Mirjam Block und die Kinder hät-

76 HdBG, Gespräche , S. 49, 65. 
77 Tagebücher, S. 261. 
78 HdBG , Gespräche, S. 131 f. 
79 Tagebücher, S. 245. HdBG, Gespräche, S. 83. 
80 Tagebücher , S. 252, 258, 261, Zitat S. 233. 
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ten hingegen schon früher Deutschland verlassen wollen .81 Der Bruder 
von Mirjam Block , Fritz Frensdorff in Hannover , hatte wahrscheinlich be
reits im Juli 1937 versucht , Fritz Block umzustimmen und davon zu über
zeugen , daß er mit seiner Familie nicht länger in Deutschland bleiben 
könne. 82 

Schon 1938 gingen Marie Arndt , eine Schwester von Fritz Block , und ihr 
Mann Paul nach Argentinien, was aber Elisabeth nicht erwähnt. Am 30. 
Dezember 1938 wollte Mirjam Block mit den Kindern die Familie RedeI
meier, Verwandte aus Sondershausen , bei ihrer Durchfahrt am Bahnhof 
Rosenheim treffen, es scheiterte jedoch daran , daß diese erst an einem 
späteren Tag losfahren konnten . 
Am 7. Februar 1939 befand sich die Familie von Hans Block , dem Bruder 
von Fritz Block, auf der Reise nach Palästina. Merkwürdig erscheint, daß 
wieder nur Mirjam Block und die Kinder gekommen waren , um während 
des nur zwei Minuten dauernden Aufenthalts des Zuges in Rosenheim die 
Verwandten noch einmal zu sehen . 
Wenige Tage später verließen auch die Frensdorffs aus Hannover 
Deutschland. Vom 13. bis zum 16. Februar 1939 war Mirjam Block in Mün
chen, um sich noch einmal mit ihrer Mutter , Hulda Frensdorff , zu treffen . 
Mit ihr gingen die Schwester von Mirjam Block, Else Levy, deren Mann in 
der "Reichskristallnacht " ermordet worden war, ihre Tochter Ruth sowie 
Anne Frensdorff mit ihren Söhnen Justus und Reinhold nach Palästina. Eli
sabeth bedauerte , daß sie ihre Verwandten nicht mehr sehen konnte. Der 
Ingenieur Erich Frensdorff , ein Bruder von Mirjam Block , war schon Ende 
1938 nach Argentinien emigriert , was Elisabeth nicht in ihrem Tagebuch 
erwähnt , auch nicht im August 1939, als sie mit ihrer Tante Helme Frens
dorff , der nicht jüdischen Frau von Erich Frensdorff , nach Berlin fuhr. Ende 
April 1940 traf in Niedernburg die überraschende Nachricht ein , daß auch 
Helme Frensdorff mit ihren Söhnen bereits auf der Fahrt nach Argentinien 
war. 83 Eine weitere Schwester von Mirjam Block , Iska Redelmeier , lebte 
mit ihrem Mann Willy in Holland und wanderte nach Kanada aus. 
Im Frühjahr 1940 waren somit fast alle näheren Verwandten emigriert ; zu
mindest alle Schwestern und Brüder sowohl von Fritz als auch von Mirjam 
Block sowie deren Mutter Hulda Frensdorff hatten Deutschland verlassen 
können . Über eine entfernte Verwandte in der Schweiz , Hete Lehmann , 
konnte Mirjam Block den Briefkontakt vor allem zu ihrer Mutter und zu 

81 Gespräche , S. 95, 104, 135. 
82 Siehe Tagebücher , S. 131 f. mit Anm. 122. 
83 Tagebücher , S. 172, 183-186 , 209; 314. 
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ihrer Schwester Else Levy in Palästina sowie zu ihrem Bruder Erich Frens
dorff in Argentinien über längere Zeit aufrechterhalten. 84 

Spätestens bis Oktober 1939 hatte aber auch Fritz Block seine Meinung 
geändert , Elisabeth erwähnt zu diesem Zeitpunkt erstmals , daß sie nun 
Spanisch lernen. Das erste Ziel war Venezuela, denn in Caracas lebte eine 
Cousine von Fritz Block. 85 In den Briefen vom 24. Februar und 5. Mai 
1940 berichtet Mirjam Block kurz über die Schwierigkeiten, die sich dabei 
ergaben. Zum einen kamen mehrere Briefe nicht an, zum anderen war 
Fritz Block nicht dazu zu bewegen , "irgendeinen Schritt zu tun, ehe er 
endgültige Nachricht aus Caracas hat" . Mirjam Block versuchte über ihren 
Bruder in Argentinien , Erich Frensdorff , die Sache voranzutreiben , was 
aber offensichtlich nicht gelang. 86 Elisabeth erwähnt die Auswanderungs
versuche zuerst nicht direkt. Lediglich am 20. April 1940, als sie von der 
Abreise von Helme Frensdorff nach Argentinien erfährt, drückt sie ihren 
Wunsch aus: "Wenn wir nur auch schon so weit wären ".87 Während des 
ganzen Jahres 1940 berichtet sie mit keinem Wort über die Angelegenheit 
oder den Entschluß, nun die Auswanderung nach Argentinien zu betrei
ben. Erst am 23. März 1941 notiert sie: ,,Auch hatten wir diese Woche eine 
fabelhafte Nachricht von Onkel Erich [Frensdorff] in Form eines Tele
gramms: Antrag läuft bestens! Man kann sich denken, wie glücklich wir 
darüber waren und schon am Abend alles über Berichte aus Argentinien 
durchstöberten und die schönsten Luftschlösser bauten . Unser aller 
Wunsch ist ja: Nur endlich drüben zu sein. ,,88 
Nachdem ein Telegramm am 6. April 1941 schließlich die Einreiseerlaubnis 
verkündete , wurden schon Koffer hergerichtet, Kleider umgenäht und 
Amtsgänge erledigt. Elisabeth holte sich ihre Zeugnisse von der Haustöch
terschule ab, die ganze Familie war beim Fotografen für Paßbilder. Es wa
ren aber längst nicht alle bürokratischen Hürden genommen. Die 
Hoffnungen zerschlugen sich am 27. April 1941 mit der Nachricht, daß der 
Konsul das Visum verweigere. 89 

84 Die "Verordnung über den Nachrichtenve rkehr" vom 2. April 1940 und die 
Durchführungsverordnung vom 13. Mai 1940 verboten den direkten Brief- und 
Nachrichtenverkehr mit dem "feindlichen Ausland ", wozu unter anderem 
Großbritannien und dessen Mandatsgebiet Palästina gehörten . Auch der ,,Post- und 
Fernmeldeverkehr mit dem nichtfeindlichen Ausland " wurde "auf das äußerste" 
eingeschränkt. RGBI 1940 I, S. 823 ff. 

85 Tagebücher , S. 190, 313. 
86 Tagebücher , S. 313 f. 
87 Tagebücher , S. 209. 
88 Tagebücher , S. 238. 
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m T:igehüclrnr, 5. 313 f. 

(37 T:ugehüclier, 5. 209. 
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Die Einwanderung nach Argentinien war seit Kriegsbeginn ohnehin er
schwert, seit 1938 war sie von der Einladung durch nahe Verwandte ab
hängig. 90 Spätestens ab 1. Oktober 1941 wurde dann insgeheim die 
Auswanderung von Juden generell verhindert , nachdem die "Endlösung" 
durch Deportation und Ermordung beschlossen war. 91 Die anfangs von 
den Nationalsozialisten sogar geförderte Emigration war so gut wie un
möglich geworden. Die Hoffnungen der Familie richteten sich nun darauf , 
wenigstens in Deutschland , wenn auch unter schwierigen Bedingungen , 
überleben zu können . 

Familienschicksale 
Mehrere entfernte , ältere Verwandte waren ebenfalls in Deutschland ge
blieben. In Hannover lebte Johanna Seligmann , die Schwiegermutter von 
Hans Block. Sie mußte aus dem jüdischen Altersheim , in dem sie seit 1930 
lebte, am 19. Dezember 1941 in das ,Judenhaus " in der Ohestraße 9 um
ziehen , am 13. Februar 1942 wurde die 72jährige nach Ahlem in die ehe
malige jüdische Gartenbauschule verbracht, die der Gestapo nun als 
Sanunellager diente. Johanna Seligmann wurde am 23. Juli 1942 nach The
resienstadt deportiert und kam dort ums Leben. 92 

Nahezu das gleiche Schicksal erlitt eine Tante von Mirjam Block, Helene 
Frensdorff. Sie mußte am 15. November 1938 in das ,Judenhaus " in der 
Brabeckstraße 86 ziehen, am 19. Dezember 1941 in das in der Ohestraße 8 
und am 13. Februar 1942 in das Sammellager in Ahlem . Helene Frensdorff 
wurde wie Johanna Seligmann am 23. Juli 1942 in das sogenannte ,,Al
tersghetto" nach Theresienstadt verbracht, wo sie ums Leben kam .93 

Ihre Tochter Martha Rosenfeld und ihr Mann Friedrich wurden am 15. De
zember 1941 von Hannover nach Riga deportiert. 94 (Von ihrer Cousine 

89 Tagebücher , S. 240. 
90 Siehe WetzeI, Auswanderung , in: Benz , Juden in Deutschland , S. 493: Nach Beginn 

des Zweiten Weltkriegs habe die Emigration nach Argentinien sogar den ,,Nullpunkt " 
erreicht. 

91 Siehe WetzeI , Auswanderung, in: Benz , Juden in Deutschland , S. 430 f. Jäckel, 
Eberhard: Hitlers Herrschaft . Vollzug einer Weltansch auung . Darrnstadt 1991, S. 94 ff. 

92 Stadtarchiv Hannover, Einwohnerrneldekartei jüdischer Bürger. Buchholz, 
Judenhäuser , S. 230 mit einem Zitat aus dem Bericht von Oberrnedizinalrat Dr. Felix 
Bachmann über die Transporte nach Theresienstadt , von Dr. Siegel am 7.12.1946 
protokolliert CYad Vashem 08/ 33). 

93 Stadtarchiv Hannover , Einwohnermeldekartei jüdischer Bürger und Angaben von 
Peter Schulze. Siehe Buchholz , Judenhäuser, S. 228 ff. 

94 Siehe Buchholz , Judenhäuser , S. 215 ff. Schulze, Juden in Hannover , S. 63 ff. Schwarz , 
Gudrun: Die nationalsozialistischen Lager. Frankfurt am Main u. a. 1990, S. 38. Siehe 
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,,Marthchen Rosenfeld " hatte Elisabeth Block zu ihrem 18. Geburtstag am 
12. Februar 1941, ebenso wie von Johanna Seligmann, noch Geschenke 
erhalten.) 
In dem gleichen Transport nach Riga befand sich auch die Familie von 
Gertrud Michelsohn (später Sonnenberg); nur Gertrud und ihre Schwester 
überlebten die Konzentrationslager. 95 Gertrud Sonnenberg, die nun in den 
USA lebt,96 war im Sommer 1940 und 1941 jeweils für mehrere Wochen in 
Niedernburg zu Besuch. Sie kann sich vor allem an einen Ausflug nach 
Kufstein am 4. Oktober 1940 erinnern: "Ich erinnere mich an den Ausflug 
nach Kufstein sehr genau. Wie könnte ich das jemals vergessen. Auf dem 
Rückweg von unserem Kufsteinbesuch bin ich auf dem Bahnhof mit mei
ner sogenannten Tante gewesen, um auf den Zug zu warten, wenn auf 
einmal durch einen Lautsprecher bekannt gegeben wurde, daß Hitler 
gleich vorbeikommt, er ist auf dem Wege zum Brenner, um Mussolini zu 
sehen . Den Schrecken, den wir beide mit durchgemacht [haben], können 
Sie sich überhaupt nicht vorstellen. Wir warteten, bis der Sonderzug kam, 
der gerade dort gehalten hat, wo wir standen . Und Hitler ist am Fenster 
gestanden und hat seine Hand ausgestreckt in seiner gewöhnlichen Pose 
,Heil Hitler ', und die ganzen Leute, die auf dem Bahnhof waren, haben 
natürlich ,Heil Hitler' zurück geschrieen. Wir haben nur den einzigen 
Wunsch gehabt, daß keiner gemerkt hat, daß wir nicht die Hand hochge
hoben haben. Und bevor wir uns umdrehen konnten, mit anderen Wor
ten, war der Zug auch schon weitergefahren, Gott sei Dank. ,m 
Gertrud Sonnenberg weiß von ihrem Besuch 1941 zwar, daß Elisabeth auf 
einem Bauernhof arbeitete, sie kann aber sonst nichts darüber berichten. 
Die Mädchen sprachen über ihre Ängste und über die Entrechtung der Ju
den und die wachsende Bedrohung durch Deportation. Anfangs habe 
man gedacht, daß es nicht so schlimm werden würde. 98 

auch Benz, Juden in Deutschland, S. 648 f. zu den ,Judenhäusern " in Hannover. 
95 Beim Rückzug der Deutschen kamen sie über Libau nach Fuhlsbüttel bei Hamburg, 

von dort aus mußten sie in das Lager Kiel-Hassee marschieren. Kurz vor Kriegsende 
wurden sie durch einen Transport des schwedischen Roten Kreuzes gerettet. Siehe 
Hilberg , Vernichtung, S. 1054. 

96 Peter Schulze in Hannover konnte die Adresse von Gertrud Sonnenberg übermitteln. 
Auf die Anfrage, mit der sie auch Auszüge aus dem Tagebuch von Elisabeth Block 
erhielt, schickte Frau Sonnenberg auch eine Kassette mit ihren Erinnerungen , die sie 
bis zum 23.8.1991 aufgenommen hatte. HdBG, Gespräche, S. 169 ff. 

97 HdBG , Gespräche, S. 169. Hitler traf sich am 4.10.1940 vormittags mit Mussolini am 
Brenner. Auf der Rückfahrt traf der Sonderzug Hitlers gegen 15.30 Uhr in Innsbruck 
ein. Rosenheimer Anzeiger, 5./6.10.1940, S. 1; im folgenden zitiert als RA. 

98 HdBG, Gespräche, S. 170. 
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In Berlin lebten weitere entfernte Verwandte, Lotte und Paul Levy, die im 
overriber 1940 zu Besuch in Niedernburg waren, um sich , wie Elisabeth 

notiert, "ein wenig von der gräulichen Stadtluft mit Fliegerangriffen, knap
pem Essen usw. zu erholen, was ihnen hier bei unserem ruhigen Leben 
wohl auch gelang ". Elisabeth erwähnt letztmals am 26. Januar und am 16. 
Februar 1941 Kontakte zu den Berlinern, die öfters Lebensmittel , vor allem 
Gemüse , aus iedernburg bekamen .99 

Alice und Hans Pfleiderer , entfernte Verwandte aus Heilbronn, waren im 
Sommer 1938 und 1940 zur Kur in Bad Aibling und besuchten bei dieser 
Gelegenheit auch die Familie Block. loo Sie müssen nicht jüdisch gewesen 
sein oder zumindest in ,,Mischehe " gelebt haben , denn ein Kuraufenthalt 
wäre für Juden 1940 nicht mehr möglich gewesen . Ortsgruppenleiter Au
gust Bastianelli teilte der Rosenheimer NSDAP-Kreisleitung im Januar 1938 
mit, daß Bad Aibling eigentlich nie von jüdischen Kurgästen frequentiert 
worden sei, da man in dem kleinen Kurort keinen Luxus treibe und daher 
"diese .. . Sorte von Menschen " ausgeblieben sei. Durch die seit langem am 
Ortseingang angebrachten Tafeln ,Juden sind in unserem Kurort uner
wünscht " seien auch die früheren zwei oder drei jüdischen Gäste nicht 
mehr gekommen . Außerdem habe er schon gleich nach der Machtüber
nahme veranlaßt , daß Anfragen von Juden , die nicht mit Rückporto verse
hen waren , überhaupt nicht beantwortet wurden. Ansonsten habe man 
den Juden bedeutet , daß ihr Aufenhalt auf eigene Gefahr erfolge und sie 
im Grunde unerwünscht seien . Das städtische Ludwigsbad behandle ge
mäß seiner Satzung ohnehin keine Juden .I OI 

Zwangsarbeit des Vaters 
Parallel zur Verdrängung aus dem Wirtschaftsleben und dem Raub des 
Vermögens wurden Schritt für Schritt auch der Arbeitseinsatz und 
schließlich die Zwangsarbeit der Juden vorangetrieben. Bereits am 20. De
zember 1938 richtete Friedrich Syrup als Präsident der Reichsanstalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung einen geheimen Erlaß an 
die Arbeitsämter , demzufolge der Einsatz arbeitsloser Juden , "abgesondert 
von der Gefolgschaft", vorgesehen war: "Der Staat hat kein Interesse dar
an , die Arbeitskraft der einsatzfähigen, arbeits losen Juden unausgenutzt zu 
lassen und diese unter Umständen aus öffentlichen Mitteln ohne Gegenlei-

99 Tagebücher , S. 228, 233, 235. Dem weiteren Schicksal der Berliner Verwandten wurde 
bisher nicht nachgegangen. 

100 Tagebü cher , S. 155 ff. , 219 f. 
101 StAM, SDAP 244. 
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stung zu unterstützen. Es ist anzustreben, alle arbeitslosen und einsatzfähi
gen Juden beschleunigt zu beschäftigen und damit nach Möglichkeit die 
Freistellung deutscher Arbeitskräfte für vordringliche, staatspolitisch wich
tige Vorhaben zu verbinden. "lo2 Am 4. März 1939 erging die Weisung, daß 
arbeitslose Juden zu Aufbau- und Ausbesserungsarbeiten dienstzuver
pflichten seien. 103 Vor allem nach Kriegsausbruch wurden Juden zum Ar-
b ·· h 104 eltsemsatz erangezogen . 
Aus dem Bezirk des Arbeitsamtes Rosenheim wurden am 26. April 1940 
zwei "volleinsatzfähige " Juden für Gleisbauarbeiten an das Landesarbeits
amt Bayern gemeldet , einer der Betroffenen war Fritz Block. 105 Er mußte 
am 27. Mai 1940 nach Kempten fahren und zunächst bis 1. November 
1940 die harte Arbeit beim Gleisbau verrichten, bei der er sich ein Rheu
maleiden zuzog. Ab dem 24. Januar 1941 mußte er die Arbeit wieder auf
nehmen. Aus einem Brief vom 27. April 1941 geht hervor, daß er unter 
anderem in Igling nordwestlich von Landsberg bei Kaufering eingesetzt 
war, und am 16. November 1941 notiert Elisabeth: "Papa ist jetzt bei Lin
dau am Bodensee und schreibt sehr zufrieden, wird dadurch aber erst zu 
Weihnachten auf Urlaub kommen ".106 
Die harte körperliche Arbeit war für den fast 50jährigen Fritz Block sicher
lich eine schwere Belastung. Fraglich ist auch, ob er mit dieser Arbeit tat
sächlich so zufrieden war, wie Elisabeth es mehrmals erwähnt , oder ob er 
seine Familie nur beruhigen wollte, die jedesmal sehr froh war , wenn er 
am Wochenende für nur wenige Stunden nach Hause kommen konnte. 
Das Arbeitsamt Rosenheim hatte im November 1940 erneut zu berichten, 
wie viele Juden bereits im Arbeitseinsatz waren und wie viele "beschäfti
gungslose aber voll arbeitsfähige Juden und Jüdinnen im Alter von 18 bis 
55 Jahren" noch zur Verfügung stünden. Die Anfrage war von der Gehei
men Staatspolizei München an den Präsidenten des Landesarbeitsamtes 
Bayern gerichtet und geht zurück auf einen Erlaß des Reichssicherheits
hauptamtes vom 31. Oktober 1940. In der vertraulich zu behandelnden 
Anfrage heißt es: "Es ist beabsichtigt, die zur Zeit noch beschäftigungslo
sen aber voll arbeitsfähigen Juden und Jüdinnen im Alter von 18 bis 55 
Jahren für den geschlossenen Arbeitseinsatz vorzuschlagen. Gedacht ist 

102 Zitiert nach Kwiet, Stufen der Ausgrenzung, in: Benz , Juden in Deutschland , S. 574. 
103 Hilberg, Vernichtung, S. 153. 
104 Siehe Kwiet, Stufen der Ausgrenzung, in: Benz, Juden in Deutschland , S. 574 Ff. 

Barkai, Boykott, S. 173 ff. Hilberg , Vernichtung, S. 152 ff. 
105 StAM, Arbeitsämter 1246. Siehe Abb. 15. 
106 Tagebücher , S. 214, 228, 232, 258, 318. 

41 

stung yu unterstützen. Es ist anzustreben. a]]e tief einsatz.tiihj-

gen ti dcii lese E, ICLF ii igt ZU hescliii ft igel rund da nn( nacl 1 hlög 1 ic] ke it dir 

Frei.s eIlt' ig deutscher A d,e its krs Etc für vord ringt ehe biacubpolinisch wic h. 

ritte Vo rE, abc n ZU Verl) nden. 102 Am 4. Maus 1939 erging die \Ve i sung daß 

rhe itsi os e Juden zu Au EIXL LI - rund 
ci Au sbessert' ‚1 S) nIe ite II clicrl stztl Pflichten  se eh.'03 Vor allem nach Krieg,5.1i,sbrLicli wunder Wien ZLI iii A r-

[,eitseinsatz E,enL'lgeege'l. 10 ' 

Aus dein 1 ezi rk des: Arbeitsamtes  Itose nl,ein, w, ‚‚den a, n 26. April 1940 

zwei ..‚'ol]ei'sittzfiiEige Jtitieii FEb in das landesadtraus 

ITIII Bayern genie] dci, raren der lei inffe nun war Fritz Block 105 Er iii oSt 

urn 27 Mir ‚ 940 ‚eich Kenipi ei Fahren rind zunäch st bis 1. November 

1940 die iu;,nc Arbeit hejnu Gleisi,ati verrichten, bei der er sich ein Rl,et'-

ni;'!eidcn anzog, Ab den, 24 ianuitr 1941 mußte er die Arbeit wieder auf-

nehmen . Aus einen) Brief von) 27. April 19-11 geh' hervor, daß er unter 

‚ndei-eni in 1 gl ing tioni westE ic Ii von Um cishe rg bei Na Li kri ng eingesetzt 

nd aim 16. November 1941 notiert Ei isa bei Ei: I';t xt ist jetzt hei Lin-

dau iii Bodensee und sei reiht sehr zufrieden, wird dadurch abc r erst zu 

Wei hil net ‚teil auf Urlaub  kommen- - 

lw 

Die ha ne k rperl i ehe auftrat war für den fast 50jii hrigc n Fritz Block sich er-

1 ich eine schwere Belastung. Fraglich ist aLLeE), ob er ‚ii ii dieser A rbei L 

sachlich so au (rieden war, wie EI i saliet Ii es: mehrmals erwii hat, oder oh er 

seine l21flu1ie „ dir ileitulligeil wollte, die jedesmal sehr froh war, wenn er 

Iuul Wochenende für nur wenige Starres n: cl, Hatte ko iul'i ei, konnte, 

Das Arbeitsamt Rosenheim hatte in) NuventEier 1940 erneut zu berichten, 

wie viele  Juden bereits 11 1)  ilse' iiS;,tz waican nun wir, viele besc haff - 

gri llgsh ose aber vu II abbaust lt ige J Li diwi rund -‚ Ei diiil aal in) Alter von 18 bis 

55 jahrein  ural t zur Vei'Uigi ii, g stunden eji - Die An frage war von der Gehe 

nie n Staatspolizei Wachen 0 den t 'r4sid1e iten des 1 ;i id es:, ‚hei isa „ites 

I3;Lye rn geile] i ct lind gui ut streck : u ‚f Viren Frl aß des Re [cl, ssicherh ei ts-

i';tuiitan'tes vati) 3]. Otoher 1910. In der verbindlich zu behandelnden 

An Fege helft es, . Ls ist bea ha je 111 igt. die zLl r Zeit noch l,exd t[ifti go ngsl c 

Seil aiiei ‚'all ‚‚ rbeiisfiuiuigen Juden und Jüdinnen mi Alter vun 18 bis 5 

Jahren Ftir dii geschlossenen ArI,eitsei isa dz vo rztisci Lagen. ncdacht ist 

‚02 Zillen nach Kwtcl, siufe,i tier ALIsgncnzLIn. iii; Iknz. Iticicil in Detiiscl,I;,nd, .5. 57i. 

103 H mi rg. Vemichi LI n, S. 153. 
to Stehe Kwici 5, Li Furt cic r Lisgic ‚tal] ng, ta: Eten z, J LaIen ‚‚ l Det,ix Iii;, cd. 5. 571 fL 

liari,si. Eioyi«rn, 5. 173 ff. liillng, VcrncI,,ti,,. 5. b' ff 

41 



hierbei , die männlichen Juden bei Bodenverbesserungs- Gleis- Oberbau
Arbeiten der deutschen Reichsbahn und vor allem an den Reichsautobah
nen, die weiblichen Juden in Fabriken einzusetzen. " 
Nicht erfaßt werden sollten "Ehefrauen , die einen Haushalt zu versehen 
haben und demnach als voll beschäftigt gelten , sowie in Mischehe leben
de Juden und Jüdinnen " .107 Das Arbeitsamt Rosenheim hatte jene zwei Ju
den zu melden , die schon im April 1940 zu Gleisbauarbeiten verpflichtet 
worden waren . 

Arbeitseinsatz von Elisabeth und Gertrud 
Am 4. März 1941 schließlich befahl der Reichsarbeitsminister den zwangs
weisen Einsatz aller arbeitsfähigen Juden. Um den Kontakt mit der Bevöl
kerung auf ein Mindestmaß zu beschränken, sollten sie gruppenweise und 
getrennt von der übrigen "Gefolgschaft" beschäftigt und möglichst in La
gern untergebracht werden. 108 

Erst am 3. Oktober 1941 wurde dem Erlaß mit der "Verordnung über die 
Beschäftigung von Juden " eine gesetzliche Grundlage gegeben, die aus 
führlichen Durchführungsbestimmungen folgten am 3l. Oktober. 109 Darin 
wurden schon praktizierte Benachteiligungen festgeschrieben oder ver
schärft. Juden hatten keinen Anspruch auf bezahlten Urlaub und Lohnfort
zahlung bei Krankheit , sie erhielten keine Zulagen, keine Geburts- oder 
Heiratsbeihilfen , keine Sterbegelder, keine Zulagen für Arbeiten an Sonn
und Feiertagen und keinerlei Gratifikationen. Zugleich wurden die 14-
18jährigen Juden vom Jugendschutzgesetz ausgenommen und Erwachse
nen gleichgestellt, die zugewiesene Arbeit konnte nicht abgelehnt werden . 
Vieles spricht dafür , daß Elisabeth und Gertrud im Zuge dieses verstärkten 
Arbeitseinsatzes von Juden als landwirtschaftliche Helferinnen "vermittelt" 
wurden . Elisabeth begann am 2. Mai 1941 auf dem Hof von Wolfgang Loy, 
einem Verwandten der neuen Hausbesitzer , in Benning zu arbeiten , Ger
trud half auf einem Hof in Vogtleiten. ll o Mehrere Zeitzeugen behaupten 
zwar, daß es sich keinesfalls um Zwangsarbeit gehandelt habe, III dem ste
hen aber die genannten eindeutigen Erlasse und Gesetze entgegen, wo-

107 StAM, Arbeitsämter 1246. Siehe Abb. 16. 
108 Barkai , Boykott , S. 175. Walk, Sonderrecht , S. 174. 
109 RGBI 1941 I, S. 675 und 681 f Siehe auch Küpper , Hans: Die vorläufige 

arbeitsrechtliche Behandlung der Juden. Reichsarbeitsblatt 1941, Teil V, S. 106-110 . 
110 Tagebücher , S. 241 f. HdBG , Gespräche, S. 90, 124 f 
111 HdBG , Gespräche , S. 50, 127 f, 141. 
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nach die einmal zugewiesene Arbeit auch nicht abgelehnt werden konnte. 
Zwar stieß die Beschäftigung von Juden in der Landwirtschaft bei man
chen Parteifunktionären auf Widerwillen,112 und wie aus einem Erlaß des 
Reichssicherheitshauptamtes vom 31. Oktober 1940 hervorgeht, war für Jü
dinnen vor allem ein Einsatz in Fabriken vorgesehen,113 aber im Bereich 
des Arbeitsamtes Rosenheim lebten 1941 nur mehr sehr wenige, überwie
gend ältere Juden über 55 Jahre, und Arbeitskräfte fehlten hier vor allem 
in der Landwirtschaft. Elisabeth erwähnt nirgends, ob sie vom Arbeitsamt 
verpflichtet wurde, oder ob sie und ihre Schwester - wenngleich wenig 
wahrscheinlich - die Arbeit auf den Bauernhöfen in der Überlegung an
nahmen, damit einem Einsatz an einem weiter entfernten Ort zuvorzu
kommen . Daß sie mit dieser Möglichkeit rechnen mußten, dürfte ihnen 
der Arbeitseinsatz ihres Vaters eindringlich vor Augen geführt haben. Si
cher bedeutete für die Mädchen die Arbeit nicht eine Zwangsarbeit im Sin
ne der "Vernichtung durch Arbeit", wie sie in den Konzentrationslagern 
praktiziert wurde . Ohne Zweifel wurden Elisabeth und Gertrud gut behan
delt und von den Bauern freundlich, ja familiär aufgenommen. Als die Be
drohung durch Deportation wuchs, fuhr , so berichtet Regina Zielke, der 
Bauer Wolfgang Loy sogar zweimal zum kommissarischen Kreisleiter Jo
hann Gmelch 114 nach Rosenheim und bat darum, die beiden jüdischen 
Helferinnen behalten zu können. Er sei jedesmal sehr wütend nach Hause 
gekommen, da ihm der Kreisleiter erwidert habe, wenn er schon auf die 
Jüdin angewiesen sei, könne er ja gleich seinen Hof verkaufen. 115 

Benning liegt etwa zwei Kilometer südöstlich von Vogtareuth, von Nie
dernburg sind es etwa fünf Kilometer. Elisabeth legte diese Wegstrecke zu 
ihrer Arbeitsstelle mit dem Rad zurück, wofür sie etwa eine halbe Stunde 
benötigte. Sie arbeitete anfangs vor allem im Haus, half aber dann auch 

112 Siehe Kwiet, Stufen der Ausgrenzung, in: Benz, Juden in Deutschland, S. 575 mit dem 
Zitat aus einem Brief eines Kreisleiters an ein Arbeitsamt: ,,Diejenigen Bauern, die 
heute noch Juden zur Arbeit in ihrem Hause aufnehmen , sind diejenigen, die diese 
Juden von früher her sehr gut kennen, mit ihnen Geschäfte gemacht haben und 
womöglich noch Schulden bei den Juden haben, denn ein anständiger deutscher 
Bauer , der nur einen Dunst von Nationalsozialismus in sich aufgenommen hat, wird 
niemals einen Juden in sein Haus aufnehmen . Es fehlt dann nur noch, daß die Juden 
auch dort noch übernachten, dann sind aber unsere Rassegesetze illusorisch." 

113 StAM, Arbeitsämter 1246. Siehe Abb. 15. 
114 ]ohann Gmelch war von Februar 1938 bis Kriegsende Oberbürgermeister von 

Rosenheim , seit 1935 NSDAP-Ortsgruppenieiter und von Juni 1940 bis Januar 1942 
kommissarischer Kreisleiter. Rosenheim im Dritten Reich, S. 94. RA, 17.2.1938 und 
28.1.1942. 

115 HdBG, Gespräche, S. 127 f. 
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‚cl, (Ire UM1H1U1 zugewiesene iesene Atbe ii dich nicht  1, hgelehni werden kon nie. 

Zwar sviie e ß die liese] ‚ii [1 igu ‚ig von Juden in der 11(1 dw nscl mEt hei null 
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verpll i cl lt ei wende, rcic, oder oh sie Kind ihre Scliweste r - wen ogFei cli wellig 

wahrscheinlich - cl ie AArbeit rbu,t a L f den 370cm hökn in der Ü l,erlegci nß nil-

i,al,cnen, daniit einem lLinsntz an eine,ij weiter entfernten Ort zuvotu-

korn, heil. D.S sie ii it dieser Mögi i cli ke i 1 mclii, erl dILL ßce n cl 0 rfte Union 

der A rbei sei nsa cx ili rus Vaters ein cl ri ‚ glich vor ALl gen ge .0 Iii Im bei,. SE - 

eher bedeutete für ([je Miicici,er, die -Arbeit nic],c eine Zwangsarheic im Sici-

ne der „Ve i-n juli tu ‚ig durch Arbe it wie sie in den Ko,ize,it ra Ijons lagern 

p111 ki i ZC rd wurde. 0] ‚ ne Zweifel wc, ideti El i sal )edli und Gen n cl gut he ha 

El Und von den Bauen [ren n dl [cl, je fa „liii r aufgenommen - Als die Re-

dro 1, ing dl rel, Dc pon at ion wuchs, fuhr • so berichtet Regina Z elke, der 

Bauer \Vol fga n i.oy sogar Z'VC Ella 1 sein ko,ii mi ssarjsc E, e n Kreis [ei er Jo-

Inne Gn,cicli' t nach Rosenheim und hat clarnini, die beiden jodiscl,e,i 

Hei krir, nen Million zu können 1 r sei jedieAnel sehr wtj cc „ cl nach 1-ja ise 

geko ‚linIen, cia Ihm der Kreis lei er envi dci habe, wenn er schon auf die 

.1 ci clii, a ‚Igewiesell sei, kö n ne er ja gleich reinen Hof verkaufen. 115 

Heu n i lig liegt etwa zwei Ki] onlec er s ü döst] i cl, von Vogta re ‚ tli, vots Nie-

cleriIstirg sind es etwa EinE Kilo, Ijeter. El isa l,et] j legte diese \Vegst ‚ ecke zu 

Ahorn Arhei Isste] i e nit dc',, Rad zu nie k. woiü r sie etwa ei ne Ja 1 he Sill ede 

benöiigce. Sie arbeitete nnihngs vor nite,,i mi 1-laus, EntE nijer dlar,,i ticK]) 

Ii: Siehe Kwie(, 5(ufei, der Ausgrenzunw in: Benz, Juden in IkutschIa'id, S. 575 ink dcjr 
Zitat aus einenl I3rieF eines scisIciters an ein Aritiuli; .Dicjenicn lijuen,. die 
heute noch Juden zur Admjt in lire'', Flaust nifnc],nien. sind (Ijeni,wn, die diese 
Juden von rnjlicr her sc]]r gut cnneci, ‚tut ii,neui Ceselillic jederju Ii;iipt ‚ md 
‚.u,ut$Iich nxh Selicitrien ii rico h,rierL i, 11„o, denn ein ; l,,seln(Iier £ IINCIler 
B;,uer, ( r nur eilten Di,i, Voll N.iiionalsozialisnitis in sicil atifgenoninlell hat, wird 
‚iiu,i;,l. eine, Juden in sci,. IE;itis aufnelll,,e]l. Es Fehil dann nur nh, daß die Juden 
‚iucli don ‚‚mi, ji1,en,aci,ten Lnn sind alser iJftsele Rassegeseu.e ilitisnrLcd,.' 

EIS Su\I, ArliIsiiLilier 1216. Siehe lilsis. 15. 
11.1 Iuhsnn Gi,ie!cli mir ux}ui Fehriiar 1938 liis KegsencIe Ohc]hilr ,ernieisier VOLl 

Busen] mir . seit 1935 NS DAt1-On*ni i)isa ‚leiter rund n]i Je i 1240 isis Jan r 1942 
Lon,,uissarisci r Kre ‚51 cii er. Rosen' rehe in, Union kiel. 5. 94. A. 17.2.19.38 elli1 

lis lkiliG, Cuspdiclie, 5, Ulf. 
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bei der teilweise anstrengenden Ernte . Sie freute sich sogar über ihre neue 
Arbeit : "Ich habe mir sowas ja schon lange gewünscht und gehe schreck
lich gerne hin ... Aber es macht mir wirklich furchtbar viel Spaß und ich 
komme mir immer wie ein Landjahrmädel vor. Vor allem ist es auch so 
sehr nett , daß die angenommene Tochter Regerl grad so alt ist wie ich , 
und die dicke , gutmütige Bäuerin so lustig und nett ist, und dann sind da 
noch der Bauer selbst , der auch immer gut gelaunt ist, der Bruder von ihm 
und Christel , ein dicker , gutmütig lachender Franzose, die alte 80jährige 
Mutter , die Mutti so zugetan ist, Christels Tochter Wallei , die ich ja schon 
gut kannte und Regerls vierjährige , reizende kleine Schwester Marei .. . ,, 116 
Elisabeth notierte von nun an meist an den Sonntagen die Ereignisse der 
vergangenen Woche , sie schien mit ihrer Arbeit sehr zufrieden zu sein. 
Schnell fand sie in Regerl eine gleichaltrige neue Freundin . 

Verfolgung und Deportation 
Anfang 1940 wurde Elisabeth aber auch erstmals mit der Bedrohung durch 
Deportation konfrontiert . ,,Annchen Uewyl ", eine Cousine von Mirjam 
Block , wurde am 12. und 13. Februar 1940 mit den Stettiner juden nach 
Polen verschleppt. ll7 Elisabeth notiert hierzu Mitte April 1940: " .. . aber ein 
Paar Handschuhe habe ich jetzt selbst gemacht nach Kathis Anweisung , 
das zweite Paar schon . Dies ist für Muttis Cousine aus Stettin bestimmt , 
Annchen UewyJ, die mit Mann und Tochter erst kürzlich nach Polen ver
bracht wurde und nichts , als was sie grad anhatten , mitnehmen konnten 
und bei der Kälte! Wir schicken ihnen nun öfters Sachen von uns. " Und 
am 26. januar 1941 schreibt sie: "Dann schicken wir auch jede Woche ein 
Päckchen mit Lebensmittel und alten , abgetragenen Sachen an Annchen 
UewyJ, einer Cousine von Mutti, die noch immer in Polen sind mit keinem 
Pfennig Geld. ,, 118 
Dann aber , ab dem 15. September 1941, mußten alle juden den gelben 
Stern tragen , außerdem war es ihnen verboten , den Wohnort ohne Polizei
erlaubnis zu verlassen. 1l9 Elisabeth traf dies sehr hart , und in dem Eintrag 
vom 21. September 1941 drückt sie auch ihre Wut darüber aus . Es bleibt 
aber dies die einzige Stelle, an der sie, schon in einem leicht resignierten 
Ton , ihrer Betroffenheit Luft macht: "Leider können wir nun gar nicht 
mehr fortfahren und in unsre geliebten [Bergel wandern : Es ist uns juden 

116 Tagebücher, S. 241 f. 
117 Siehe Krausnick , Judenverfolgung , S. 291 f. 
118 Tagebüch e r, S. 208 f. , 233. 
119 RGBI 1941 I, S. 547. 
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‚in 26, Ja nt,zi r ‚ 911 sclire i ji sie Da n n schicken wir auch jede Woche ein 

l'iic hei ren 11111 Leben s,iiinel und allzu abgelegenen Sack, en an A,inclien 

uewvL einer (nun wie von Mi, cii, die noch in, ‚her in Polen sind mii keinem 

Pfennig Geid.'um 

Darin aber, th Klein [5, zpten,her ] KriL u,ccßtcr, alle Inder, <1er, gelben 
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‚her dies die einzige Stelle, an der sie, scEron in einem leicht resignierten 

toll, ihrer  Betreffe ‚ heu dir fi mach[ -Indes kennen ivi r litt rl gar n clii 

lie ltr fo fa 1, r-e ii und] in Kritzle ge 1 el, 1er, [ lergeI wandern; Is ist Klub Juden 

117 Mühe Kriuscuick. Judcnwrtolgu ng. 5. 29' 
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seit 19. September verboten, ohne Erlaubnis außerhalb unseres Polizeige
bietes zu gehen und außerdem müssen wir jetzt alle einen riesigen gelben 
Davidstern, mit Jude' in der Mitte, angenäht in der Öffentlichkeit tragen, 
was allerhand Schwierigkeiten mit sich bringt, sowohl beim Einkaufen in 
den Geschäften, wie auch sonst, und besonders auch für Papa. Man kann 
sich denken, daß die Stimmung ziemlich schlecht ist ob solch einer Gehäs
sigkeit und Boshaftigkeit , denn weiter ist es doch nichts, als die pure Bos
haft[igkeitl. Endlich wird doch einmal wieder eine andere, bessere Zeit für 
uns kommen , man hofft eben von jahr zu jahr und vergleicht immer wie
der mit der Zeit von Napo leon.,,12o 
Wenig später, am 19. Oktober 1941, erhielt Elisabeth von Gertrud Michel
sohn CSonnenberg) die Nachricht von der bevorstehenden Deportation 
und dem Freitod entfernter Verwandter: 121 ,,Aber durch einen Brief von 
Gertrud wurde alles verpfuscht und Mutti und ich in große Aufregung ver
setzt. Gertrud schrieb nämlich, daß ihre alten Verwandten in Elberfeld Be
fehl erhalten hätten, bis in kurzer Zeit ohne Gepäck nach Polen 
abzureisen, ebenso wie Tante Annchen vor zwei jahren - und sie sich 
daraufhin das Leben genommen hätten. Auch ihre 20jährige Schwester aus 
Köln wäre dort hin verbracht worden, ebenso mehrere hundert Hannove
raner, so schrieb mit gleicher Post eine Bekannte aus Berlin. Man kann 
sich denken, welche Angst sich unser bemächtigte, sowohl um unsere 
Verwandten, als auch um uns selbst. Wie leicht kann uns das selbe 
schreckliche Los treffen, ohne irgendwelche Sachen jetzt im Winter in die 
ses wüste Land mit seinen fast unmöglichen Lebensverhältnissen. Entsetz
lich, dieses Ungewisse, diese Angst um sein bißchen Leben, und beinah 
kein Ausweg, grauenhaft; nur noch an Gott kann man sich klammem und 
immer wieder bitten und nicht verzagen. Es kann doch nicht ewig mehr 
dauern, diese Zeit. Nur die Arbeit bringt einen auf andere Gedanken.,,122 
Die Arbeit in Benning blieb Elisabeths einzige und letzte Hoffnung: "Die 
Arbeit hat mich wieder ins Gleichgewicht gebracht, ich bin so glücklich 
und dankbar, daß ich sie habe, und möge sie mir lange erhalten blei-

120 Tagebücher, S. 253. 
121 Gertrud Sonnenberg berichtete von dem Selbstmord des Bruders und zweier 

Schwestern ihres Vaters. Siehe auch Kwiet, Stufen der Ausgrenzung , in: Benz, Juden 
in Deutschland , S. 651 ff. über den Freitod zahlreicher , vor allem älterer Juden: 
"Charakteristisch war die soziale Herkunft , die Zugehörigkeit zum unteren und 
gehobenen Bürgertum. Gerade diese stark assimilierten und akkulturierten Juden 
hatten fest an die Existenz einer deutsch-jüdischen ,Symbiose ' geglaubt. Mit ihrem 
Freitod nahmen sie Abschied von dieser zertrümmerten Lebensgemeinschaft ." 

122 Tagebücher , S. 256. 
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seit 19 sepceniher verbotet,, ohne Erlaubnis außerhalb uciseres Polizeige-
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setzt. Ccii rd cl scliiieli iii i hit i cli. di ihre An) V envul ci den in Elberfeld Be . 

khl erhalien ll bis in kurzer Zeit ohne Geplicic nach Polen 
abat treise cl ebenso wie 1 Lilie An dien vor zwei Jahren - und  sie sie] 

rau Ihm (Iris 1 eben geuloll, nie ii Iii teil. Auch i lire 2Oj ii] i rige SeI iwesle 
Köln wart: (Ion hin veuhn, cli t worcleT) ebenso niet, ix re hundert Hammer, 
rit Eier, so Schreib uiiiu gleicher l"osr eine Beka n Eile aus Be rl iii. Mati ]samt 
ich clenkeii, welche Angst sich ti nse r linii clii igle Sowohl um unrein 
Venvtndten aths auch uni uns selbst. Wie leicht kann uns das selbe 
schreckliche Los treffen, ohcic irgenclwelclie saclten jetzt im \'inier in die-
ses wüste Lind mit sei ii Co IhLSI unil ögl ich c n Le bensve rE, alt nissen. En Esetz-
Ii cli, dieses Ungewisse,  cl iese Atigsc ritt sein bißchen en Lebet, und bein ;t Ei 
kein Ausni grauenhaft, haft; dir noch an Gott kann ni in sich K lern'Une Uml 

iiii,ier wieder litten und nich t  verzagen. Es kann doch cii clii ewig nich 
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iJ •tageh,ücher, 5. 253. 
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ben!,,123 Wenige Zeilen darunter drückt sie nochmals ihre Angst vor einer 
ungewissen Zukunft aus, zumal sie im Winter bisweilen die ganze Woche 
über in Benning blieb: "Nur wenn ich länger nicht heimkomme , werde ich 
unruhig und schlimme Gedanken und Ahnungen wollen sich meiner be
mächtigen ; denn wie leicht könnte es sein, daß ich ein leeres Haus anträfe 
und ich nur noch allein übrig geblieben wäre! Es ist undenkbar grauenhaft 
und bedrückend. Man darf gar nicht an so etwas denken. ,,124 
Von ihren Ängsten schreibt Elisabeth bis zum Schluß des Tagebuchs nichts 
mehr, sie berichtet nur von der Arbeit , von den Weihnachtsfeiertagen und 
von den Besuchen bei Freunden und Nachbarn. Zu überlegen ist jedoch, 
ob es nicht Vorsicht war, die Elisabeth daran hinderte, sich offener zu 
äußern. Das Tagebuch endet mit dem Eintrag vom 8. März 1942. Elisabeth 
Block faßt die sieben Wochen seit Mitte Januar kurz zusammen, wobei 
das für sie wichtigste Ereignis die Geburt von Reginas Tochter Frieda am 
28. Januar war. Zur Tauffeier war auch Mirjam Block nach Benning ge
kommen: "Zur großen Überraschung und Freude kam am Nachmittag, 
grade recht zum Taufschmaus, Mutti, um sich nach dem Ergehen von Mut
ter und Kindchen zu erkundigen, da war nun die Bäuerin ganz gerührt , 
daß sich Mutti bei solchem Wetter und zwei Stunden Marsch da herunter 
wagt , aber ich hab ' mich schon sehr gefreut , mich mal wieder ausspre
chen zu können." Dann berichtet sie nochmals von ihrer Arbeit und der 
Fahrt mit dem Pferdeschlitten am 2. Februar durch die winterliche Land
schaft nach Hause, wo sie zu ihrer Freude auch ihren Vater traf: " .. . wel
che Überraschung, Papa war daheim, er hatte sich seine Finger erfroren 
und hatte grad ' Urlaub, das paßte wirklich fabelhaft. Wir tranken alle zu
sammen Kaffee, und dann ging 's wieder los, aber froh war ich auch wie
der , als ich in die warme Stube kam , da ich vollständig ausgefroren 
angekommen war. ,,125 
Ihre letzten , sicher traurigen und angstvollen Tage in Niedernburg hat Eli
sabeth nicht mehr festgehalten. Sie hatte sonst immer vorwiegend die 
schönen Erlebnisse eingetragen , die schlechten Nachrichten ausgespart 
oder nur knapp erwähnt. Wann und wie der Befehl eintraf, das Haus zu 
verlassen und sich in das Sammellager München-Milbertshofen zu bege
ben, das schönfärbe risch als ,Judensiedlung " bezeichnet wurde, ist unbe
kannt. Die Familie begann aber spätestens in den ersten beiden 
Märzwochen damit , den Haushalt aufzulösen und die, wie sie meinten , 

123 Tagebücher , S. 256. 
124 Tagebücher, S. 257. 
125 Tagebücher , S. 265 f. 
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l23 r:igel,üclier s. zsC,. 
iN T:igeliüclier 5. 257. 
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notwendigen und erlaubten Dinge mitzunehmen und einen Teil ihrer Mö
bel nach Benning und Vogtleiten zu schaffen. Der langjährigen Haushälte
rin und treuen Freundin der Familie, Kathi Geidobler, wurden Wertsachen, 
Arnos Modelleisenbahn, die Tagebücher von Elisabeth, Gertruds Gedichte 
und ein Familienalbum anvertraut. 126 Sie bewahrte, wie nach ihrem Tod 
1979 ihre Tochter Paula Bauer, alles sorgsam auf. 
Vor dem Abschied wurden die Freunde und Nachbarn mit Andenken be
schenkt, so etwa Maria Rottmüller mit einem Medaillon , das Mirjam Block 
zu Weihnachten 1917 erhalten hatte. 127 Regina Zielke berichtet, daß ab 
Herbst 1941 die Familie Block in der ständigen Angst vor Deportation leb
te: "Und die Frau Block, die hat halt immer gemeint , wenn sie bloß die 
Kinder retten könnte. Die hat halt mit dem schon gerechnet. " An den Ab
schied in Benning, einen Tag vor der Abreise, kann sie sich sehr gut erin
nern, vor allem deshalb, weil Mirjam Block so traurig war: "Die 
Erziehungsmutter hat ihr dann Weihwasser gegeben, ... da hat man halt 
noch, trotzdem, daß sie jüdisch waren... auch noch gedacht, das könnte 
was helfen . Das war ein trauriger Abschied . Schon auch vom ganzen Dorf. 
Die waren schon alle ... Da war keiner dabei , der Hintergedanken gehabt 
hätte, wirklich nicht. ,,128 Albert Wagner: "Naja, das war natürlich schon 
schlimm . Die hat sich ja überall verabschiedet, die Frau Block , die ist da 
herumgegangen und hat sich überall verabschiedet... Da hat es schon viel 
Tränen gegeben. Also, die Frau Block, also ich glaube , die Frau Block 
wußte ... wußte, was ihnen blüht.,,129 

Den Freunden und Nachbarn im Dorf und auch der Familie Block selbst 
blieb beim Abschied nur noch die letzte vage Hoffnung, vielleicht eines 
Tages wieder zurückkehren zu können. Regina Zielke: "Sie haben ja doch 
gehofft, daß sie wieder vielleicht heimkommen. Wenigstens die Dirndln ." 
"Hat man gedacht, sie könnten noch kommen. Hat man gehofft. Bis man 
gewußt hat, wie ... wie sie halt dann das ... veröffentlicht worden ist, daß 
die alle vergast... und so schrecklich ums Leben gekommen sind manche, 
da hat man ja schreckliche Sachen gehört. ,,130 Albert Wagner : ,Ja, freilich, 
ich habe ja schon immer gewartet , habe ich mir gedacht , ja Herrgott, 
könnte doch mal jemand kommen. Ich habe ja immer schon gewartet 

126 HdBG , Gespräche, S. 110 f. , 122 f. , 130 f. , 137 f. , 139, 146 f. 
127 HdBG , Gespräche, S. 153. Hands chriftlicher Text auf der Rückseit e : "Vor bös en 

Menschen , frühem Tod , behüt ' dich , Maidi, lieber Gott. Laß fröhlich ihren Weg sie 
geh 'n, Herrn Jesus ihr zur Seite steh 'n. 24 / 12 1917" 

128 HdBG , Gespräche, S. 127 f. 
129 HdBG , Gespräch e, S. 56. 
130 HdBG , Gespräche , S. 130, 127. 
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os HOnG. Gespräche, 5- 127 
(:9 ‚10110. Gespr:ichr. 5. 
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drauf, daß einmal jemand kommt. ,,131 Die "Evakuierung " bedeutete für die 
Familie Block sicher das schlimmste Unrecht, denn Fritz und Mirjam Block 
war in Niedernburg ebenso integriert und geachtet wie ihre Kinder Elisa
beth, Gertrud und Arno. Von den Nationalsozialisten aber wurde der Fa
milie Block die Existenzgrundlage zerstört, der Besitz geraubt und die 
späten Auswanderungsversuche zersch lagen . 
Wann genau die Abfahrt nach München-Milbertshofen erfolgte , ist nicht 
eindeutig zu klären , die Aussagen der Zeitzeugen hierzu sind unterschied
lich.132 Am zutreffendsten dürfte das in der Einwohnermeldekartei in Prut
ting angegebene Datum , der 16. März 1942, sein. 133 Aus einem Brief von 
Kathi Geidobler , den sie am 26. Dezember 1946 an die Mutter von Mirjam 
Block in Palästina schrieb, geht jedoch hervor, daß sich zuerst nur Frau 
Block und ihr Sohn Arno in das Münchener Sammellager begeben 
mußten. Fritz Block war nach wie vor beim Gleisbau in der Nähe von 
Weilheim , die beiden Mädchen arbeiteten bei den Bauern, und man hoff
te , daß sie dort bleiben könnten. Kurz vor Ostern 1942 schrieb Mirjam 
Block jedoch an Kathi Geidobler, daß auch die Mädchen in das Lager 
kommen müßten, sie dürften nur einen Handkoffer mitnehmen. Nochmals 
bekam Kathi Geidobler Nachricht: "Von München aus schrieben sie mir, 
daß sie alle beisammen sind , auch Herr Block, und daß es am Karfreitag 
fort geht. " 134 

In dem Milbertshofener Barackenlager wurde die Familie Block zunächst 
aller Habseligkeiten beraubt. 135 Am 3. April 1942 verließ dann ein Trans
port mit 989 bayerischen Juden das Lager Milbertshofen mit dem Ziel Pias
ki im Distrikt Lublin.136 Von dort bekam Kathi Geidobler noch zweimal 
Post; die Blocks ware n in Piaski angekommen nur mit dem, was sie am 

131 HdBG, Gespräche, S. 79. 
132 Regina Zielke gibt als Datum den 1. April 1942 an, Albert Wagner meinte, es sei 

Anfang März gewesen, kann es aber nicht mehr genau sagen, und Maria Rottmüller 
glaubt ebenfalls, es sei Anfang April gewesen. HdBG , Gespräche, S. 128, 55, 153, 158. 

133 Dieses Datum ist sowohl auf der Einwohnermeldekarte als auch in einer weiteren 
Einwohnermeldeliste der Gemeinde Prutting angegeben . Siehe Abb. 24. 

134 HdBG , Materialien . 
135 Siehe Benz, Wolfgang: ,,Evakuierung ", in: Ders. , Herrschaft und Gesellschaft im 

nationalsozialistischen Staat. Studien zur Struktur- und Memalitätsgeschichte . Frankfurt 
a. M. 1990, S. 176: "In München ging es , wie in Berichten Überlebender bezeugt ist, 
vor allem bei der Ausplünderung der Opfer wohl noch brutaler zu als in Würzburg 
oder Nümberg. Die Münchner Gestapo ermunterte die zur Deportation Vorgeladenen , 
möglichst viel Geld und Wertsachen mitzubringen , die dann beim Appell in 
Milbertshofen konfisziert wurden. " 

136 Siehe ebenda , S. 177. 
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Leibe hatten, die Koffer waren ihnen gestohlen worden. 137 Leider scheinen 
diese Briefe nicht mehr zu existieren; Paula Bauer , Frau Geidoblers Toch
ter , hat sie nicht mehr gefunden. Noch vorhanden ist der Adressenanhän
ger eines Pakets, das Frau Geidobler am 16. Juni 1942 der Familie Block 
nach Piaski schicken wollte, das aber wieder zurückkam. H8 

Aus Piaski erhielt auch Regina Zielke im Mai 1942 noch einen längeren 
Brief, der jedoch verlorenging. Elisabeth erkundigte sich darin nach dem 
Befinden ihrer Freundin, die ja erst Ende Januar eine Tochter bekommen 
hatte , und bat sie darum , ein paar Sachen zu schicken, da sie kein Gepäck 
mehr hatten . In die Kleider würden sie zweimal hineinpassen , überhaupt 
sei alles sehr häßlich , dreckig und öde, sie, die Kinder, dürften auf einem 
Tisch, die Eltern aber müßten auf dem Boden schlafen. Regina Zielke 
schickte noch ein Paket nach Piaski , sie weiß jedoch nicht, ob es Elisabeth 
jemals erhielt oder ob sie überhaupt noch lebte .139 Auch an die Besitzer 
ihres Hauses hatte Mirjam Block im April 1942 nochmals geschrieben. Die
se Postkarte ist erhalten: 140 

,,Maria Sara Block 
Piaski über Lublin 
Ul. Krofka 13 
Deutsche Post Osten 
21. IV. 
Liebe Christl und lieber Heinrich. Nun sind wir schon über 14 Tage hier 
und sicher haben Regerl und Kathi Euch schon die Grüße bestellt, die wir 
auf den beiden Karten angeschafft haben. Gut, daß Du nicht hier bist, 
Christl, denn die Mäuse laufen am hellichten Tage in unsrer Hütten 
umeinand und im Dreck bleiben die Schuhe stecken. Aber jetzt sind wir 
froh , daß es wärmer wird, besonders, weil wir nicht viel Wäsche zum 
wechseln haben, die Sommerkleider werden uns nicht abgehen, aber bald 
können wir aus einem Kleid zwei machen, so dick werden wir bei der 
reichlichen Kost. Schreibt uns nur bald mal , wir warten sehnlichst auf 
Post. Antwortkarte , Doppelbrief, Päckchen freuen uns riesig. Im Brief 
kannst Du vielleicht das einlegen, was Du noch für Arnos Laubsägearbei
ten hast , oder vielleicht kann Kathi von Onkel Hans etwas bekommen 

137 Angaben in dem Brief Kathi Geidoblers vom 16.12.1946 an Hulda Frensdorff , die 
Mutter von Mirjam Block. HdBG , Materialien. . 

138 Auf der Rückseite mit dem Vermerk des Finanzamtes Rosenheim "Zum Transport 
freigegeben ". HdBG , Materialien. 

139 HdBG , Gespräche , S. 129, 131. 
140 HdBG , Materialien. Siehe Abb. 25. 
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39 Hl , 0 espriclie. 5. 129, 131 

.10 Hd DC ‚15l terial lun. Sicl tu AN,. 25. 
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zum einlegen. Wir haben noch immer keine [ein bis zwei Wörter fehlen] 
Lohnarbeit gefunden, hoffen aber weiter, solche zu finden und noch unsre 
Koffer zu bekommen . Wir sind zum Glück gesund. Lisi hilft in der Ge
meinschaftsküche, wir was es noch zu helfen gibt. Von Äckern und Wie
sen sieht man hier nicht viel, weil wir zwischen den Häusern bleiben 
müssen, aber Abends singen wir doch manchmal und denken oft an Euch. 
Grüßt alle lieben achbarn und seid selbst herzlich gegrüßt von Lisi, Arno 
und Euren Blocks." 
Gertrud fügte hinzu: "Wir denken oft an Knödel und Sauerkraut und es 
läuft uns das Wasser im Mund zusammen. Richtige Bäume sieht man nur 
von weitem. Die Häuser sind alle mit Holzschindeln und Stroh gedeckt, 
Dachplatten sieht man gar nicht. Schreibt auch recht klein, dass ihr viel 
schreiben könnt. Trudi." 
In Piaski verliert sich die Spur der Familie Block. Von dort wurde sie wei
ter in eines der Vernichtungslager, wahrscheinlich Belzec oder Sobibor, 
verschleppt und ermordet. 141 In den vom Bundesarchiv Koblenz zusam
mengestellten Deportationslisten findet sich für die Familie Block nur der 
Eintrag "Piaski - verschollen". 

Reaktionen und Spuren nach 1945 

Elisabeth Weiß CStilke) schickte noch im April 1942 einen Brief an Elisa
beth, auf den sie aber keine Antwort mehr erhielt. Sie selbst war seit April 
1942 in Krakau und erlebte dort die Deportation der Juden mit. Kurz nach 
Kriegsende, im Juni 1945, fuhr sie nach Niedernburg , um sich nach ihrer 
Freundin zu erkundigen, mit der sie zuletzt im April 1941 Kontakt hatte. 
Sie erhielt die Auskunft, die Familie Block sei nach Lublin gekommen, von 
dort hätten sie noch einmal geschrieben. Elisabeth Stilkes Vorahnung wur-

141 Siehe Schwarz , ns-Lager, S. 118: Demnach wurde das Lager Piaski am 1. April 1941 
eröffnet und bis zum 1. November 1942 liquidiert , das Ziel der Deportationen war ab 
30. März 1942 Belzec. Siehe Hilberg , Vernichtung , S. 956 und 509: Ziel der 
Deportationen aus dem Distrikt Lublin waren die Vernichtungslager Sobibor, Belzec , 
Lublin. Siehe auch Benz , ,,Evakuierung ", S. 178: "Von den nach Piaski und Izbica 
Verbrachten muß man vermuten, daß sie im Frühjahr 1943 in den Gaskammern der 
Vernichtungs lager Belzec und Sobibor den Tod fanden. Aus Piaski , 20 Kilometer 
südöstlich von Lublin gelegen , wurden im Juni 1942 6.000 Menschen nach Trawniki 
transportiert , im November 1942 ging ein Transport unbekannter Größe ins 
Vernichtungslager Sobibor , im Februar /März 1943 wurde das Lager liquidiert , die 
Insassen kamen nach Trawniki und ins Vernichtungslager Belzec. " 
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zu iii erregen legen - ir haben roch [Irane r keine [ei n Ii is zwei Wörter fehlen 

Lol j cia clxii gefunden, hoffen abc r weiter, so' cl je zu (reich Kind noch unsre 

Koffer aLL bekommen. Wir sind zu,ii Gitick gesund. Iisj hilft in der Cc-

meinsel ei 15k ü ehe wir was es „och zu ]]Villen gib,. von Äckern reif \Wic - 

sen raren ‚na n hier licht viel, weil wir zwischen dcii Hjunacrn Warben 

ii sse'i abc r Abc,, cls sorgen wir Loch manchma l u ncl denken oft ciii Eti c]i. 

G cii ß' alle lieben Na cljb;i rn und se jd sei las )auslieh gegrti ßt von Lia. Arno 

und Euren B[ocks, 

Gen riad ifigte 11311Z11: .%X jr denken oft an Knödel und Saunalkantui und es 

kluft uns tl;Ls Wasser in, Mund Zusammen. Ittelitige Biiu,ne Sicht Hain nur 

von ‚ve iteni. Die H ii u 5er sind alle half H 0 lzsch i nde[n und stach 1 gedeckt, 

l),iclip[attcr, sieh, ‚na,i & ir nich,. Schreitit auc]i recht Klein, dass ihr viel 

sc],rcitaeii kö,,,i,. Trudi. 

In 1' ask i i'e cl iect mich die Soh n  der Fam ilie Block. Vo,i dort wurde sie wo 

ter in eines der Ve mi clitu nc,sl age r. va Ei rschei ‚ii ic Ei BeI zec od er Soli ibo 

\'e rac lilo ii rind cr01 rd cc. In den v( iii 13u ndes;i mcliv Kc ‚ta' e nz /Unsinn - 

[‚lengestel Ii ei, Dc portal io,isl is ‚en findie sich für die kranke Bock nur der 

Baldig .Pi;i ski - verscho heu. 

I&c,kI o,,e,, ujahl Spinnen i ‚ach 1945 

Elisabeth Weiß (Stilkc) schickte noch in, April 1947 ejijeTj Bri ef 2in Elis;t-

hut Ii, u ui den sie Ilber keine Armeen  mein erl, ic[t Sie se] last "er seit A l ri 

1942 in Krakau und erlebte dort die Deponaiian clerjcuclen mit. KL,17_ nach 

Kriegaundel ihr .1' Lni [ 945, fuc Eir sie n ‚cli N itxlernbtt rg, 0,,, si cli nec Ii j lire 

Frettnclin zu erkul mit der sie zuletzt inj April 1911 Kontakt hatte. 

Sie erhielt die Auskunft. die Familie Block sei ci;ucli Lc,l,lin gekcmic,ien, von 

dort lerne Co SIC noch einmal gescli,ieben. Elisabeth Stil kes Vo ni li nung w UF 

1 a1111 el,e schi rz. u,s-Ltgec, 5. IM ) n1,i ach wurde das 119, 1 i'i aski a,o L ApiS ‚ 9.i 
eröffnet 11111111 zuo 1. NoveunIs 942 tic1uidien, das Ziel 1er oeNliauio ,,cI, In, ll 
30. Mci rz 192 1111111. Siehe 11.11,e19, Vern ichi ung, 5. 956 Illd l9 Ziel der 
ipo]ta,ionen :111% deLll tiLstriki tiihIin waren die Ven,ichmngs]ager hl,nr, ilelzL-c. 
EichEln. Siehe nicl, ] an/.....vakutiencnr. 5. 17.9! ..Von den 111111 Piaki und Ezl,icu 
'erhntcEucn mut.' n,an sic jun frihj;Lhr 1943 in dci, G;ish.ii,t,,n, sier 
'eniicllL0,,gsLLger Iklxc und Sataibor dcci Tod fanden. ' us Pi;ushi. 20 Kitonic,er 

stidCilicic on Lulatirt gcicuj, '' irde,t iii' .tucu 19.12 6.000 .\ iet,scluctt ‚t;telt T,Lw,iki 
tnLi,tuaicn in, No'ectulacr 1912 ging ei,' TnLuispa,l unbekannter Größe ins 

?erT,icltLutislager Sotajixir. id, Fctan,,r/Mirt ls13 wurmlu dis laugur ! i<4ui0ic0. site 
Lns:isscn kac,tin, n:nch Touniki und iu,s nernjch,tuctgS,ugcr Iklace. 
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de zur traurigen Gewißheit: "Denn, also mich hat das Schicksal so ver
folgt. Jahrelang bin ich schweißgebadet nachts aufgewacht und wir haben 
uns immer auf einer Brücke ... sind aufeinander zugelaufen und sind nie 
mehr zusammen gekommen. Das war jahrelang ein Alptraum . Mindestens 
vier, fünf Jahre habe ich diesen Traum gehabt.,,142 
Kathi Geidobler schrieb in dem schon erwähnten Brief Ende 1946 an 
Hulda Frensdorff, Mirjam Blocks Mutter: "Was mag aus unseren Lieben ge
worden sein? Man kann sich nichts Gutes denken, wenn man von den 
Greueln des Deutschen Volkes hört. ... Ich kann Ihnen nur sagen, was die 
Frau aushielt , das kann eine Märtyrerin nicht besser. Die letzte Zeit war sie 
ja sehr offen zu mir, denn sie hatte ja niemand , wo sie ihr Leid erzählen 
konnte . Sie umarmte und küßte mich, wie ihre Lieben am letzten Tag und 
es würde mich im Leben reuen , wenn ich sie in ihrer Not verlassen hät
te. ,,143 Angeblich mußten die neuen Hausbesitzer eine Entschädigung im 
Rahmen der Wiedergutmachung leisten, an wen und in welcher Höhe, ist 
bislang unklar, die Akten dieser Verfahren unterliegen noch der gesetzli
chen Sperrfrist von 80 Jahren. 144 

Im Juni 1951 erkundigte sich Hans Block bei der Gemeinde Prutting nach 
dem Schicksal der Familie seines Bruders, die Antwort lautete: ,,Auf Ihr Er
suchen teilen wir Ihnen mit, daß die Familie Block wenige Wochen oder 
Monate nach der Deportierung nach Polen nochmals nach Niedernburg 
geschrieben hat , seither wurde jedoch von der Familie Block nichts mehr 
bekannt. ,,145 

Kurz darauf, im Oktober 1951, erhielt Alice pfleiderer aus Heilbronn auf 
ihre Anfrage nach Lebensdaten und Geburtsurkunden einen bürokratisch 
vorsichtig formulierten, die Tatsachen verschleiernden Bescheid: ,,Amtliche 
Hinweise auf die Deportierung nach dem Osten liegen hier nicht vor. Laut 
Aufzeichnung in der Einwohnerkartei hat sich die Familie Block am 16. 
März 1942 nach München, Knorrstraße 148, abgemeldet.,,1 46 "Knorrstraße 
148" war die ,Judensiedlung " München-Milbertshofen. 

142 HdBG , Gesprä che , S. 34. 
143 HdBG , Materialien . 
144 HdBG , Gespräche , S. 51. Anfragen bei der Wiedergutmachungsbehörde in Bayern 

und beim Bayerischen Landesentschädigungsamt erbrachten eine negative Auskunft . 
145 Gemeindearchiv Ptytting , Akt. 150. Siehe Abb. 27. 
146 Ebenda. Siehe Abb . 28. 
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dc zur Litt LI rige cl Gew ilIw j ]:.‚Dc na :1] so ""ei' liii das Sc [ii ek s:il so ver-

folgt - Jahrelang bin je' 5 cli we 1 ßgei xtd ei nacht.s aLl fge wa cl lt und wir haben 

eine 111,111er aLlE einer  Beil . s hic] ‚tife j na ndej zuge' tu ren und sind nie 

mehr zuediiiinen gekommen. Das wtl r ah re IL lig ciii Alp trau III. Mindereunb 

vier, fünf Ja lire habe ic Ei cli esen Tr.i uni geh ‚ lii 

Katl,j Geidobler schrieb in dein schon erwähnen Brief Ende 1946 all 

H ti [dt Fre,isd 0 rff, Mitkam Blocks deiner .‚Was inig aus unteren Lieben ge-

Worden still? Mbun kann dich ii ich ts Guter,  denken. wenn 111111 voll dcci 

Greueln des Deutschen Volkes hä Icli kann Ihnen nur sagen, was die 

rot' ;ittsE,ieht, cltis kann eine Miirtyrerin licht Inesser. Die letzte Zeit war sie 

ii sehr offen zu mir, (10110 sie ‚otte n niemand, wo sie ihr Leid cr?:ililen 

konnte. Sie ttinann]e Lind küßte ‚ tuch, wie ihre Lieben alti letzten Tag und 

es würde Teich in, 1_ehe', reden, wring ich sie in ii rer Not verlassen Int - 

ngelj 1 id, Illu rsten die netieti Hausbesitzer  erde En tsc] iiicligti ng im 

Rahmen der Wiedergutmachung leisten, an wen tind in welcher lJölie, ist 

])krieg unklar, die Akten dieser Verfii h ren unterliegen ii"cli tier gese 1 zl 1. 

cl, cli Sperrfrist van 80 Ja iren 

lili Juni 1951 erkundigte sich Mais Block bei der Gemeinde  PVL] lt (Ig Ii Od 

den, Schicksal der liniihie .stines tmdeti die Atitwc,ti IatLtete: „Auf Ihr r, 

suchen teilen wir Ihnen cliiL, thiß die Familie Block wellige \voch,ei, oder 

Moii;i L 11:1011 der Dc porti 0 Ring 0:1011 ['ölen rinnend> Is reich iN eden, bti rg 

gesch neuen ‚ nt. seit] ‚ er wurde jedoch VaTI der ernlie hock n id 5 nie], 

Tick tTS 

KLII7 da rauf, im Oktober 195!, erhielt Alice I'flei tiere r alls II ei lhroni, auf 

Eire Anfrage nach l_elien,scl:iten und Geb u list, rk ti tid eo einen liti ro k ritt isch 

vursiel lt ig formulierten die ilits, cl, e n versch, le iertid e n Resc h eid: ..A mcli die 

Hinweise auf die Depon iertl ng na cli rein Osteii liegen Irren Iiii-hl vor. lau 

AtlfzeiclintLng in ((er Eiowolinerkanei hat sich die Familie Block aal 16. 

Mark !942 Ilac Ii München, eo. <na rrstra 13e 148 a hgenie Id cc. 11v .‚Knorrst r.i 

14S wir die 1 u dlecis ied 1 ti ng München  -Mi li,e osliofen. 

145 Hd 130 . M:ticr*i 1 icn. 
III Heile,  Gcaprichc. 5. 51 . An rmgen hei der Wiede rgutrna ch u agshe I,ö1d 

und lLn, E:tyeschen Ltndcsintscl'acligcingsarnt ed,nichcen eule negilive 
115 Greller ['0111 ing. Akt. 1%. Stehe AN. 27. 

kt 
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Editorische Notiz 

Für die Edition stand von vornherein fest , daß der Charakter der Texte zu 
bewahren ist und stilistische Eingriffe nicht in Frage kommen . Die Texte 
sind deshalb wortgetreu wiedergegeben. Nur an wenigen Stellen mußten 
der Verständlichkeit halber unvollständige Sätze ergänzt werden. Diese 
Eingriffe sind stets nachgewiesen: Ergänzungen , Tilgungen, Hinweise auf 
durchgestrichenen Originaltext sowie auf markante Schreibfehler stehen in 
eckigen Klammern oder finden sich in den Anmerkungen. Die wenigen 
nicht lesbaren oder unverständlichen Wörter sind mit [?] gekennzeichnet. 
Hinweise auf Zeichnungen und Beilagen stehen ebenfalls in eckigen 
Klammern , Unterstreichungen im Original sind kursiv wiedergegeben . Wo 
dies nötig erschien, wurden Interpunktion und Orthographie stillschwei
gend den heute gültigen Regeln angeglichen; falsch geschriebene Ortsna
men wurden berichtigt , die Datumsangaben wurden vereinheitlicht. 
Die Originaltagebücher von Elisabeth und der Band mit den Gedichten 
von Gertrud werden von erof. Dr. Asher Frensdorff in Israel aufbewahrt . 
Die Briefe von Mirjam und Fritz Block sind im Besitz von Dr. Klaus E. 
Hinrichsen, London. Für die Transkription standen zunächst Kopien zur 
Verfügung , vor der Drucklegung konnte der Text jedoch nochmals mit 
den Originalen verglichen werden , die sehr gut erhalten und vollständig 
sind. Dr. Klaus E. Hinrichsen danke ich für die Durchsicht der Transkrip
tion, für Rat und Hilfe danke ich Ingeborg Armbrüster , Karl-Heinz Brau
ner, Peter Kahle , Mag. Christa Mair, Richard Prechtl , Dr. Carlos Sanchez 
und Peter Schulze . 

Peter Miesbeck 
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1 ins die Ieclitiot, stand von votiiliereiti fest, daß der CIiatkter der Texte zu 
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der Vers tlindlichuL t hall ‚er u nvol 1 Mii ndi ge SO ze e rgi ion werden Diese 
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dunchgeidridienen Origin.ilrext sowie auf lila rk atit e Scli rel, fe Ii] er stet icti in 
eckigen Klammern ndet Enden sich iin den Anmerkungen Inge ii. Die Wenigen 
nichn ] eshat-eti oder tttiverstii od 1 ich en WÖ tw r sind is t [? I gekenn ze ich nec. 
Hinweise mir Zeic]icittt,get, und Beilagen stehen ebenhjijis in eckigen 
Klammern. U iitet t re cli enge ti im 011S1 1111 Mild ktt rsi v Wiedergegeben Wo 
dies nötig erschien, wurden Interpunktion und Orthograpiuie stillscliwei-
ge id den heute gO tige ii Regeln a ngeg ich, en; falsch ges ciit ebene Orts 
n,en ivu rden berichtigt, die Da tu nisanga heu mieden ve re iii hei lieht - 
DIU Orig na 1 iagebü eher von Ellmalbelli und der Batic] ilit den G ed iclit 
von Gen tu cl vc rdlc n van Prof. Dr. ts! er Frensd orff in jatiel anifflei. 
Die Briefe von Miflans tttict Fritz Block si id iin Besitz itz voll Dr. CIa Lt S E. 
Hin ricl sen, In ntlon. Für cliv Tau nsk ri M ion MtL ndeji zunächst Kopien zur 
Verfüguni vor der Drucklegung konnte der Text jedoch nochmals mii 
den Originales vergl i cl co 'verden (Ire sehr gti L er], alten und vor Ist lind ig 
-sind. Dr. Klaus 2. Hinrichisen danke ich Ihr die Durchsicht der Frtinskrip-
tinn, für Ritt und Hilfe danke ich Ingeborg An,il,riister, Karl-Heinz Dr.LLt-
ocr, Feier Kai le, MtLg. Cl risla Mtt i r, Richard rd I'rec hil. Dr. Ca ri es Stijichez 
tnicl Feier scli tt lxv. 

Peler tfiesirck 
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Die Tagebücher Die Tagebücher 



1. Tagebuch 
Vom 12. Februar 1933 bis 28. Juli 1935 

\ \ -"'I 
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Kinderbildnis 
Ph. O. Rungel 
Vorwort. 
Anneliese und Paul fahren ihre kleine Schwester Gretchen im Wagen spa
zieren. Sie fahren durch einen wunderschönen Garten , bei einer Villa vor
bei. Paul hat eine Peitsche in der Hand . Und Anneliese paßt auf, daß das 
kleine Schwesterchen nicht aus dem Wagen fällt. Gretelchen gefällt es 
sehr gut und sie lacht. Dann fahren sie nach Hause. 

Zu Papas Geburtstag, [12. März} 1933 
Aller guten Ding' drei wünsch ' ich dir zum Feste, daß das Leben freund
lich sei, Gesundheit stets die beste! Daß der Garten Früchte trag ', die dich 
sehr erfreuen , und dies ' soll dir jedes Jahr stets der März erneuen! 
[Einfache Zeichnung einer Blume.] 

19. März 1933 
[Drei kleine Zeichnungen: Eine Blume in der Mitte des oberen Blattrandes, 
je zwei Schneeglöckchen links und rechts des Datums.] 
Heute bin ich mit Maria2 und Rosel3 nach Kolbermoor gefahren. Finy hat 
Namenstag gehabt, sie hat viele Sachen bekommen. Ich habe ihr ein Buch 
geschenkt. Es war sehr schön . Wir haben viele Schneeglöckchen mit nach 
Hause gebracht. 

21. April 1933 
Wir haben seit dem 14. April Ferien, sie dauern bis zum 27. April. Am 
Gründonnerstag und Karfreitag haben Maria und ich 54 Eier gefärbt. An 
den Feiertagen war es sehr schönes Wetter. Wie ich am Ostersonntag in 
mein Nest geschaut habe, waren zwei große Eier, ein kleines Schokola
denei und ein kleiner Osterhase drinnen, das hat mich recht gefreut. 
Nachmittag bin ich zum Eierscheiben gegangen. 4 Ich habe zwei Pfennig 
gewonnen. 

Im folgenden "Vorwort " beschreibt Elisabeth Block das Bild ,,Die Hülsenbeckschen 
Kinder " (1805/ 06, Kunsthalle Hamburg) von Philipp Otto Runge (1777-1810). 

2 Maria Windstoßer war bis zum 1. Januar 1934 Hausmädchen bei Blocks, ihre Mutter 
wohnte in Kolbermoor. 

3 Rosel Rottrnüller aus Aign, eine Freundin von Maria Windstoßer. HdBG , Gespräche , S. 
177. 

4 Bei diesem in Südbayern verbreiteten Osterbrauch werden die gefärbten Ostereier , 
ähnlich wie beim Bowling-Spiel, um die Wette gerollt. Siehe auch Handwörterbuch 
des deutschen Aberglaubens , Nachdruck Berlin 1987, Bd. 2, Sp. 622. 
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Kindenbakims 

Ph. 0. Runge' 

sinnvoll, 

Anne] i ese und Paul fahren Ire kleine Schwester Crek-h er, iin Wagen spa - 

zieren. Sie fri ‚iren durch Ii einen wt, nclenscljönen Garten hei einer Villa 

l,c i . Fa 1 hai eine ‚'ei Isc] je in der Hand Und Anschein paßt auF, daß das: 

kleine Sd, ‚vestej-cljen nitlit aus dciii \'6,gen fallt. Greielclien geh II t es 

sehr gut und sie lacht. Dann fahren sie nach Fl,,c,se. 

Xi, Papas Gc/n,ivsia, 112. A(mzl 

Aller gcltell Ding drei wtjnsclj ich dir zc',n Feste, daß das Leber freund-

lich ‚ ei Ce.sttrxll,eit ‚ tets die heste! Daß der C;trlcn Friicljte trag, die dich 

sehr edieren tijicl [Ire' n011 cli r jedes j,ili r siels der M ra errietlen! 

[Einfache Zeichnung einer Rlcune.I 

19. Alibi 193,3 

[Drei kleine Zeic],'it,ngen Eine Blume in der Mitte des nl,eren 131,tllnhiidles, 

je zwei scl ineeglöckchen links Und rechts des Da ums] 

Heile bis 11 11 mit Maria sind Rosel nach Kolbe rninor gefahren . Iflpi y 1 ii 

Namenstag gehabt, sie mi viele Sachen bekommen Ich habe ihr ein Dich 

gesc! e,i k c. Es war se Ii r schon i r haben viele Selinceg löck die n i, t euch 

1-1 ad's e gel ‚rac Ii 

2). April 19.* 

Wir linhen seit cleni Pl. April Ferien, sie datiert, bis ZL'Jn 27. Apd]. Am 

ttT,dl K:irlreilag haben Maria t'ncl ich 54 Eier geP.irbt. An 

den PC je rl ;'gen war es soli r schönes Wetter. Wie ich ain Osw rsoli ntag in 

eiern N es 1 gesch lt lt ha hie, xv,, ren zwei große Eier, Lie Domes Schoka la - 

cleiiei und ciii kleiner OsteilLise cL,nc,emi, das 1511 Irch rccljl gefreut. 

Nacli'nitiag [,in ich zum Eiersch,eil)emi gegdtngemi.' Ich habe zwei Pfennig 

liii folgenden _Vnivoir beschreib, nliysiltet]i Illocl (las Itjkt ..Die Elübcnt,ccksclien 

Kjn{lcr ( ItJ5/jX. ]Ctiiisi alle FI;iiiilsivc) ti,n l'hiljpp Cnn Ilumige ( 1777-1810). 
2 I:iri;i s?j,tdLsiiI it r \sir l,js .t,iii 1. J;iriti,ir 1934 Ir,,,,ii,adcliei, lej Dl.xks ihre Mutter 

oIii,ce in Kull,cnnixir. 
3 RxstI Rott rntlllc r :tLP Aign, eine F'rcuncl in von M:ins \diindslolkr. Hd IIG Gespräche. 

177. 
Dci (lieseic, in SiLlh;ntrmt orl,reiIe,eli CMerI)r,iuclt vici die gel'sdi,en Ostcncr, 
alirilicit vie beim,' llci'vli,ig-Spicl. Lilil die Weite gerollt. Siehe ac'cli Ha,,d''-äne±,'cli 

des (leulsehe n Al rgla cl wmts. Nael Id n'ck Uc rl iii 1957. lId. 2. Sp. 622 



Ich mußte Papa viel helfen, weil Mutti 14 Tage krank war. Das tue ich ger
ne. Es blüht schon alles; vorgestern hat es auf einmal geschneit. 
[Zeichnung: Osternest mit bunten Eiern.] 

27. Mai 1933 
Heute war ein schöner Frühlingstag. Papa, Trudi und ich sind nach Was
serburg geradelt. Wir sind viele steile Berge hinunter gefahren. Innerhalb 
zwei Stunden sahen wir die alte Stadt liegen . Wir sind über einen langen 
Berg hinunter geradelt, da standen wir vor Wasserburg , dann ging es wie 
der Wind in die Stadt hinein . Wir durchfuhren sie. Dann gingen wir in ein 
Kaffee. Nachher sahen wir uns eine alte Kirche an. Als wir diese besichtigt 
hatten , radelten wir zum Rathaus und sah'n uns zwei große Säle an . Ich 
schrieb in ein Buch meinen Namen ein. Als wir alles gesehen hatten , fuh
ren wir nach Hause. 

30. Mai 1933 
Auf einige Tage war Hanna Levy da ,5 denn sie ist jetzt in der Nähe in ei
ner Schule. Es war zwar immer schlechtes Wetter. Einmal gingen wir an 
den See, wir konnten aber nicht baden. Ein anderma l half sie mir bei der 
Hausaufgabe. Es war sehr schön und wir freuten uns . 

Pfingstsonntag , [4. juni} 1933 
Gestern war sehr schönes Wetter. Arno, Trudi , Papa und ich sind mit dem 
Radei , über Holzleiten und Prutting, nach Krottenmühl gefahren. Als wir 
bei der Hinfahrt auf dem Radfahrerweg von Rosenheirn nach Krottenmühl 
radelten , begegnete uns ein Zug. Endlich hatten wir unser Ziel erreicht. 
Und man sah eine große Wiese am Sirnssee, auf der viele Leute waren. 

5 Hanna Levy (Slijper) , geb. 1914, eine Cousine von Elisabeth Block. Ihre Eltern waren 
Else Levy, geb. Frensdorff , eine Schwester von Mirjam Block, und Dr. Leo Levy aus 
Bad Polzin , Pommern. Hanna Levy nahm an einem hauswirtschaftlichen Kurs in 
Wolfratshausen teil. Im Oktober 1933, nach dem Kurs, besuchte sie nochma ls die 
Familie Block. Über ihren Aufenthalt in Niedernburg schreibt sie: ,,Fritz war damals 
nicht dort , jedenfalls eines der beiden Male: Er zog regelm äßig (oder unregelmäßig) 
mit Mal-Ausrüstung für einige Zeit in die Berge - ich weiß nicht , wohin - , und kam 
dann - anscheinend relaxed - wieder nach Hause . Die häusliche Atmosphäre war 
sehr warm und harmonisch , einfach und geschmackvoll. Mirjam war eine 
ungewöhnlich starke , ruhige (beruhigende) und fleissige Frau C,stille Wasser sind 
tief'). Radio gehörte damals nicht unbedingt zu dem häuslichen Inventar , und ich 
kann mich nicht erinnern, ob sie eines hatten ... Ob man in Niedernburg auch keine 
Zeitungen las, weiß ich nicht. Ich glaube , es gab Zeitschriften für Gartenbau oder 
ähnliches. " Zitat nach Dr. Klaus E. Hinrichsen , London. HdBG, Materialien. 
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Racle 1 0 her Holzleuen und einging, nach 1<01 ca nühl gefallen Als wir 

hei der }-ti ‚ifa h rt auf dein Radfn Ii rerweg von Rosen Ei ei i1 nach K rollenci 10 lii 

nk!el ren begegnete ci cus ein Zug. Endlich halten wir unser Ziel e rreicl, 1. 

U,icl nalb sah eine große Wiese uni 5 iIIISSCU aUf der viele Leute waren. 

5 H.,meL Isavy (Slij p.sr), geb. 1914, eine cotLTi ne von El isa bei IiInbek. lire Eleer IflC0 

Ekc Lciy. geh Fserednrif eine schiefer von Mi;i,n IlEnck. und Dr. co lav ! es 
haLL E'ol;in Fo'iin,ern. Ilanna ly nahni ‚in cineni Eiausvinseliaftlicl,i Kurs in 

vol Fraishati,c n cd l. Im Dkinhe r ' 933 na eh dciii Kurs, beileibe sie nl ‚tiuls die 
Faul ilie Ei Ik Ubar 1 „en Atifeilt ha Ii in Niedent lau cg sei rd tat sie: ..Fdi:. ' an d:lnla Es 

nicht 1111, h11111f1111 eines der beiden ‚SI 'le, Fr wis regel uiELßi Oxlcr u nicgclnuißig) 

mii c111 RIr einige Zeit in die Berge - iv], weiß nicLii. " clii n -‚ und kaii 

(1:1 na - ;T ftscheinv nd relued - lt\ler tT:icl Hirse. St. Die 1 tiiusl i c Etc Al niospliiirc war 
sehr wlanil cici(l It:intiaciiscl, cinr,c]i und cEtniackvoll . Iitni war eine 

lhltcwäl nt ich arme, ihre (lxrruhigcndc) und fic Lsige Frau (.i, ille vnwr sind 

ii,f) Odi, gehöne dacrwls nichi unJingt ztL dejii hau.sLichen Inventar, u,icl ich 

‚In ni Ich nicht cr1 nncm. oh sie eines hatten ... Oh man in Niede rn hij rg 1 ach keine 

Zeitungen las, „aß ich nicht. Ich hinfiel cs g:th Zei,.schriften rnr Ca nenba ij adler 

,hurra„ - Zitat nach )r.Kale, e. H 1 nricicsen, Inndon. HcITIG. Miii da lien. 



Wir fuhren zu einer Krämerei und kauften uns etwas Gebäck, dann eilten 
wir zu einer gemütlichen Wirtschaft und tranken zwei Limonaden. Hierauf 
radelten wir zum See. Nachher fuhren wir mit vielen Leuten nach Hause . 
Wir erzählten nun der Mutti alles . 
[Zeichnung: Runder Tisch und zwei Stühle.] 

Pfingstmontag , [5. juni} 1933 
Am zweiten Pfingsttag war wieder schönes Wetter. Dieses benützten wir , 
um über Straßkirchen und Söchtenau nach Halfing zu fahren . Als wir dort 
ankamen, sahen wir auf einem großen Platz vor einer Wirtschaft einen ho
hen Maibaum , welcher weiß-grün angestrichen war . Auf diesem waren, 
immer um eine Stufe weiter, zwei eiserne Bauern . Wir radelten aber zu ei
ner kleineren Wirtschaft, dort bestellte Papa zwei Limonaden, eine für 
Arno und ihn und die andere für Trudi und mich . Auch feines Gebäck gab 
es dazu, dieses schmeckte uns allen gut. Hernach fuhren wir fröhlich nach 
Hause. Als es Mutti hörte , freute sie sich. 
[Zeichnung: Maibaum.] 

25. juni 1933 
Am Sonntag war nicht besonders schönes Wetter, aber das machte uns 
nichts aus . Es ist so fast immer Regenwetter. Rosina , Maria6 und ich sind 
nach Aibling zum Volksfest geradelt. Als wir bei dem Häuschen von 
Windstoßers vorbei kamen , gingen wir hinein und tranken ein Zitronen
wasser ; wir fuhren aber gleich wieder . So schnell als wir konnten eilten 
wir nach Aibling . Es waren schon viele Leute an den Straßen. Wir stellten 
die Räder ein und gingen etwas in die Stadt hinein. Nach langem Warten 
kam der lange Zug Wägen . Auf einem war eine Wiese mit Blumen , auf 
dieser saßen einige kleine Kinder , welche nackt waren und Flügel und 
Kränzlein hatten. Auf einem anderen waren Bauleute, welche ein Haus 
bauten. Auf dem nächsten waren Schmiede, diese standen vor dem Am
boß. Auf einem anderen sah man, wie die alten Bauern mit Schlegeln ge
droschen haben. Auf einem nächsten war gerade Bauern-Hochzeit. Es 
waren 30 Wägen, diese haben mir am besten gefallen. Dann gingen wir 
zur Wiese, dort gab es noch vieles zu sehen, eine Rutschbahn, Karussell, 
Schaukeln und vielerlei Buden. Ich kaufte mir um 20 Pfennig Gutteln? 
Dann besichtigten wir die Stadt, ich bekam noch etwas Eis. Dann nahmen 
wir die Räder und fuhren zu Windstoßer. Wir aßen, tranken , ich spielte 

6 Wahrscheinlich Rose! Rottmüller und Maria Windstoß er. 
7 Bonbon s. 
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Wir Fahrer 2u einer K dii tierei und sauren tttls etwas G eblick dann eilen 

wir zu einer ge „io Ii ehen \Vi rt.sclia ft und einan der zwei Limonaden - Hierauf 

ra dc] Ion wir zu ph See - Nach lum nahen wir ‚iii, Vielen Leuten nach lauS e 

Wir er,iililpen nun der JMLtIti alles. 

Etc i clin 0 ‚ig; ]nieder  Fi c]l und ZWCI St Lili le.] 

!jti ‚ sl;n 0; ‚ra, /5. Jnnfj 1933 

Ajii zwei cc n I1ings lag war vieler schönes \Vet er. Dieses her, ützte rh "jr 

‚ii über Str, ßk ire hei, und Söchtet, u nach Halting zu fa lire n. Als wir da 

anlernen, sai,cii wir auf einem großen Platz vor einer \Viflscliaf, einen Ire-

nur M;t ibau ‚ n we] ehe r we iß-grü 1, Lii gest ri cl ten war. Auf diesem waren 

tn „er null ei ne Sulle we iren zwei eiserne ha ue rEl. Wir "Seiten aber zu ei-

nur kleineren Wirtse Ei aß, de n lyste] Etc Papa lX1 zwei Limona;den, tdlen, innen für 

Arno rund hin und die andere Für Tnudi und mich At,e}i reines G ebüc k gab 

es dr an dieses: Ne' neckt e L' is Flur gu t Hernach fuhren wir frÜh, 1 cli nach 

Hause. Als es Mutti Ironie, reLile sie sich. 

[Zeichnung ; ‚Maihauni.I 

2i der 1933 

In Seti,itng war nich' bes ntide rs sei, ön es Wetter, aber CELS jiiachite uns 

nichts aus. Es ist so fast Mauer tiler Regen ‚vetter. Kosinn, Maria" und Sch Soll 

nach Alb 1 ing zum Volksfest ge ca cle],. Als wir hei dc in Mii u schien vor, 

Wi,iclstaßers vorbei kn,,ien gingen wir hinein und tranken ein zitronen-

wasser; „' jr Culhen alber gleich  „'jeder. So schitiel 1 al , wir konnten eilten 

wir liitc Ii A il,l i ti g. Es wenn schon viele Le LI te an den Straße,,. Wir Stellten 

die Bilder ein und gingen etwas in die Stadt hinein. N;uelt Flügeln \V;unen 

kann der lange Zug WO geil. Auf einem nur eure Wiese ‚iiit W irsin g, lur 

dieser saßen einige kleine Kinder, welche nackt va ren und Flüge[ nun ne] 

Kranzlein hatten. Auf einecit ; untleren waren Bauleute, welche ein H;tL,s 

bauen. Auf dc,,' riiic listen warn,i Schi ‚iii ecic, cl lese sta id er, vor den, A ii-

boß. Au[ eitlem anderer std, iliuir,, wie die alten Bauern mit Schlegeln ge-

drosc Ei en II; ‚be,i. Auf eitietil n : 1 c]lst e n veaj gerade Bauerin- Moclizei 1. Es 

w;l rel) 30 Wi igen, diese haben mir min hee ‚i gefallen Dann gingen wir 

Zur Wiese cia n gab es noch viel es zt 1 sehieti, eile Rt utschil,] Im, Kart, s,cb 

SchaLl kel ‚i und vielerlei Buden. Ich 1 Faulte mir Li In 20 P feti nig kraule 7 

Dann besichtigten wir die Stadt, ich bekam ‚iaeli etwas Eis. Dann nahmen 

wir die Hilde r und fuhren zu \Vi n dmo 5er. \V jr aßen tranken, id i sil je' te 

6 'V:rhrsclreintich Fond tFct'nüI]cr und u1.iri;t ‚Vjnclstußcr. 
7 I3onlxtns. 
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mit Resei. Es goß fest, als wir heimfuhren. 
[Zeichnung: Umzäunter Baum mit Tischen.l 

Peterstag, [29 . juni} 1933 
Gestern war wie immer Regenwetter. Am Abend ging ich an den Platz , wo 
das Petersfeuer angezündet wurde. Es waren schon viele Leute da. Wir 
mußten warten bis es dunkel war, dann wurde es angezündet. Es war 
sehr schön! Bald brannte der Peter auch!8 Um 9 Uhr ging ich mit Wimmer 
Rosie heim. [Zeichnung: Petersfeuer.l 

8., 9.]uli 1933 
Der 8. und 9. Juli waren schöne Tage. Am Samstag , den 8., sind Papa, 
Mutti und ich mit dem Postauto nach Rosenheim gefahren. Wir wollten ei
gentlich nach Burghausen fahren, aber das Auto fuhr nicht. Deshalb gin
gen wir in den Riedergarten , in eine Konditorei und Mutti und ich ins 
Heimatmuseum. In diesem gefiel mir die Küche am besten , da hat gerade 
so .eine Sparbüchse gestanden wie ich habe, aber sonst lauter alte Sachen. 
Dann habe ich einen neuen Badeanzug bekommen . 
Am Sonntag sind wir schon in aller Frühe mit dem Postauto nach Rosen
heim gefahren. Dann sind wir mit dem Zug nach Oberaudorf gefahren, 
von da aus gingen wir nach dem Hechtsee. Als wir eine Weile gegangen 
waren begegnete uns Frau von Bippen ,9 die hie und da im L.H.V. [?] war. 
Sie führte uns in ihr Haus, ich durfte mich in einen Strandkorb setzen. Das 
war fein! Ihre zwölf jährige Tochter "Rehlein " brachte uns sehr gute Erd
beeren. Trudi , Rehlein und ich besahen uns den großen Stall. Rehlein er
zählte mir viel davon. Dann zeigte sie uns ihren Geburtstagstisch. 
Nachdem spielten wir in dem großen Park. Hierauf verabschiedeten wir 
uns und gingen an den Hechtsee und badeten. Das war herrlich! Dann 
sind wir zum "Kurzenwirt " zum Mittagessen gegangen. Das Essen war 
fein! Dann sind wir nach Kiefersfelden gewandert. Da war gerade Theater , 
in dieses sind wir hineingegangen, das war recht schön. Wie es aus war, 
sind wir mit der Bahn nach Rosenheim gefahren. Und mit der Post nach 
Hause ; es hieß "Kaiser Octavianus ".l0 

8 Der 29. Juni ist der katholis che Gedächtnistag zu Ehren der Apostel Petrus und 
Paulus. Siehe auch ,,Aus der ersten Kinderzeit ", S. 207. 

9 Kurt Oskar von Bippen und seine Frau waren Gutsbesitzer in Häusern bei 
Kiefersfelden. Einwohnerbuch für das Bezirksamt Rosenheim 1937, umfassend 56 
Gemeinden nach den amtlichen Einwohnerlisten. 2. Ausgabe. München 1937, S. 51. 

10 Kaiser Oktavianus oder: Der Tag des Gerichtes. Schauspiel von Jose f Schmalz 
0793 - 1845). Die Kiefersfeldener Ritterspiele feierten 1933 ihr 100jähriges Bestehen. 
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liii I(ese i - Es goß fest, ci is wir Ii ei „ihn iren. 

(Leiciiiiclng; Umz_Eiciiiter ßcltlin ‚nil Tischen.] 

‚'etc' sIa, 129. », nil 193$ 

G es] e rn 11;1F iv je j ‚11111er Reger Wetter. ATII Aljc ICE ging cli in den i'hitz. WO 

das Peters feuer n ge zo ncl ci wu rdle. Es waren schon viele l.e LI CC cia. Wir 

ßten . n [cc n bis es (linke] war. cia an wurde es ngezu ti dcc 

sehr schön! Bald branoce der Peuer auc]i!S Uiii 9Uhr ging Ich liii, \Viiiciier 

Rosie Eic iiii. [Zeichnu ng:  'ccc rsfecier. 

Der S. und 9. Juli waren a-Eiöne 1.Igv. Aiit Samstag, den 8., sind l'.ip;t, 

Mutci Kind ich mit dein }'oscact(o nach Rosenheim geItIitn \Vjr Wollten ei-

gen rl cli ‚inc 1, Ru rghnu sen Fa Ei tv n ober das Au to Ei Ii r nicht De,sli;i Ih gen - 

gen wir in der, Rieclet;ieii in eine Kopicli]orej ‚ tod Mutti ‚mcl ich ins 

Hei amt mcl se an In d [es erl, geflel mir cli e gliche 0111 besc ca. da 11.11 eict 

so eine Spcl cl mc b se gestti id] er, wie ich habe, ie, her rinnt 1 tu 11er alte Sichern 

Da nIl habe [ cli ehren neuen Badeanzug bekommen 

Am Sonntag sind  wir schon jll aller Fn-ti he m ir dein Postau 0 roch Rosen - 

hei iii gefahren. DcL on sind m'i r iii' dciii Zug nach abc raticl orf gefahren, 

voll da aLLS gingen ‚vi r nach den, I-leclit See. Als wir eine Weile gegangen 

‚vciren Igeg nec uns, Frau von Sippe o,° cii e Eile und cia jin 1,11v - [3] wa 

Sie Führe uns in ihr Ha us, icE, durfte mich in einen Sit L nd kc, ri, setze ii Das 

wir fe 0! Ihre zwöi flii hrige 'Fischer .. kehl ciii brachte uns sehr gci t e [, cl - 

licereir lrcncli, Rehicin und] cli bcsai,eni nils den großen Stall Rehlein er-

ji Ii Ite mir viel da von. Dt Lilil zeigte sie Lt fl5 ihren Gehn rt stagsr kcli - 

Nachcic lii id lCfl wir in dciii großen 1 'ark. H ienl tt f ‚'erahsc] 1 ied!eten wir 

Lnns und gingen an den Heclit.sce und Y.rcIven. Das war herrlich! Dann 

sind W ir Liii „Ku rzenw in zum Mittagessen gewannen - Das Essen war 

[ein! Dann sind  wir nach Kic fe r.s[el den gewande ri - Da war gerade Theater, 

in cl ieses sind ivi r lii ne ingega ngen. das war reck,' scholl Wie es 'ins war, 

sind mir mir der Hallo na cli Rose nhe im gefa hren Und ii, it der Post nicicli 

H tuse: es hieß „Kaiser Oct,via tiLl - L 

Der 9. JLLni bt der tctiimoiiscllc GcJLcl'crnisL:, ZLL Ehren cicr A1,osie! IecRLS und 

t':sn Irr . Sielic tuch Aus der crstcn Kincierzcir, 5.207. 

9 Ku 0 csLa r sel llLppc n 111 11 scinc Ir.Lu „:Lrr fl 0 ci tsljcsitzcr in Hausem 1 vi 
Niefersfclden. Einwollncrbc'ch für das czjrLsc,iiit Ilosenhcit,i 1937. unsthsacnd 56 
Geniet ‚diLl n:nc], den ci Litt] Lehen ei, wohner] isLcn. 1. Ausg] . 5 Uneben 1937, S. St - 

io Kaiser OFa:L'-iclncLs odec; Der l:t des Gericbiies. ScticicLspich ‚cii Josef SclIntt:LI 

(1793-18-15). Die Kiefecakljcner Kittcnapichc L'ciencn ]933 ihr IiLiLirigcs ßcstetien. 
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20., 21 . und 22. August 1933 
Am 20. August war es sehr schönes Wetter. Wir erwarteten um 11 Uhr 
Tante Else.ll Um halb elf ging Mutti mit uns Tante Else entgegen, sie kam 
mit einem Auto. Der Chauffeur hielt, und wir durften auch mitfahren. Zu 
Hause schenkte sie uns Schokolade und Pralinen. Dann zeigten wir ihr die 
Zimmer und den großen Garten. Nachmittags sind wir zum Baden gegan
gen, das war lustig! Ich durfte mit Tante Else abends nach Aibling fahren 
und bis zum Dienstag dortbleiben. Als wir in Aibling waren, suchten wir 
uns im Dunklen ein Hotel. Wir wohnten im Hotel "Lindner". Onkel Leo 
kam auch. 
Am nächsten Tag standen wir um 7 Uhr auf und tranken Kaffee. Dann be
sahen wir uns den Kurpark. Der war schön! Hierauf gingen wir zur Mar
morfabrik, ich nahm mir vier Steinchen mit. Nach dem Essen machten wir 
ein Mittagsschläfchen. Dann gingen wir nach Maxirain, da ist eine Braue
rei und ein Schloß. Wir gingen in eine kleine Wirtschaft. Dort fragte Onkel 
Leo, wo man auf einem anderen Weg noch nach Aibling gehen kann . 
Dann gingen wir den anderen Weg zurück, wir verliefen uns ein wenig. 
Das war komisch! Dann fanden wir den richtigen Weg und gingen nach 
Hause. 
Am anderen Tag in der Frühe holte Onkel Leo Mutti ab. Inzwischen erfüll
te Tante Else die Wünsche von Trudi, Amo und mir. Zuerst kauften Tante 
Else und ich vier Bücher für die Kinder , und dann bekamen Trudi und ich 
je ein Deckchen. Nachher kaufte sie noch ein Schiffchen für Arno und für 
mich schöne Perlen. Da holte uns auch schon Mutti. Dann tranken wir 
Kaffee. Hierauf sind wir im Kurpark spazieren gegangen. Dann ist Onkel 
Leo und Mutti nach Harthausen gegangen und Tante Else und ich haben 
die Koffer gepackt. Nach dem Essen ist Mutti nochmal weg gegangen und 
wir schliefen. Nachmittag[s] gingen wir in ein Kaffee, und dann sind Mutti 
und ich heimgefahren. 

27. August 1933 
Am 27. August war wunderschönes Wetter. Amo, Trudi, Maria und ich 
sind nachmittags mit dem Milchmann nach Rosenheim ins Herbstfest ge
fahren . Ich bin mit der Wasserrutschbahn gefahren und mit dem Tobog-

Siehe Moser , Hans und Feldhütter , Wilfried: Der Bauernshakespeare von 
Kiefersfelden. In: Unbekanntes Bayern Bd. 6, Nachdr. München 1976, S. 160-169 . 

11 Else Levy, geb. Frensdorff , verheiratet mit Dr. Leo Levy, aus Bad Polzin , Pommern. 
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20. 21. und 22 A'tMusf 1933 

iii 20- August si war es sehr : c1iö,ies Weitet. Wir e nva hei cii Kinn ii lJ]i 

lan tu Else.'' Uni 111,11) elf ging M Itt L i ‚ilii uns Eine Else ca Lgegc Ii sie esse 

mit einen, ALLIO. Der CI,2LLtftet,r hielt, tinct wir durften aticl, n,itfal,rcn. ZU 

Hause schenke kte sie uns scl,okoi dc und Ptii Ii ne n. Dann zeigten wir jE,t die 

mi nie r und den großer' Giften Nach mi egs sind Wir 711111 1i dcii gea Ii-

geil das: war Er, sti g! ich durfte mit T1itit e Else abends nach Ai bli iig fal, ei 

Und bis at t tn Dienstag c]o nE)! eibe Ei. Als wir jti Alb Ing 1A1nUn sUchren wir 

uns in Dunklen ein Hotel. Wir woEintctj im Hotel ‚‚Lirj(lner. Onkel LCL, 

<ml, auch, 

An, wachsten 1 ng sca ti den wir Lt iii 7 UI jr auf und t r:i ti ke n leerer. Dan ii I,c-

sa lien wir ins den Kti rila rk - IX) - war schön! Eirund f gingen wir zur Ma 

‚iiorhah,i k j cli na 1 ni Mir vier Stein cl en „iii - Niiell cleni Essen machen wir 

ein Mittagsschiliifclten. Dann gingen wir nach M1ix]ntin, da ist eine BaiLic-

rei und ein Schloß. Wir gingen in eine kleine Wiftscllaft. Dn,i figte Onkel 

Leo wo 11,21 n auf einem 2' ndcren Weg ‚1CR ii na cl, A i hli tig gehen k,t ti 1-

Dan ii gingen wir den anderen Weg zu ruck wir vetl je (cii uns ein wenig. 

Das war komisch' Dann Fanden wir den richtigen \Vcg und gingen nach 

Hause. 

Pan anderen Tag in der FiEie lichte Onkel Leo Nititti ah, inzwischen erftill-

te Tante Else die WdiTiscbie von Tn,cli. Arno und mir. Z,,eti kt'L,heIi 1:iiite 

Else und ich vier Itjchicr Für die Kindes und citinn bekin,er, rrttcli Und icE, 

cein I)cckchten. N:,clil,er h«,ti1e sie noch ein Schiffchen FO, Arno und für 

ich schöne Pellen - 1)' helle eiS 21 Lt cl, seI ton MEHL Dann in, nken wir 

Erden. Hie auf sind wir i Ei t Einlud( rk spazieren  Ergan‚gen. gen. Dann ist Onkel 

Lee Lind Mutti nach Hanliai'sen gegangen und fliijie Else und ‚ cl, haben 

cl ic Koffer gepickt - mich dem Ese', ist mute,  uxlinril weg gegangen sind 

wir schliefen. Nachitiittaglsl gingen wir in ein Kaffee. und dann sind clum 

und ich heinigefa hren - 

97. AtI8nst (933 

Ani 27. Anging wer WLE ncle r.s cliönes Wetter. Anio, liii cli M tt ri 1 und ich 

in cl nachmittags „ii t den, Mi 1 cli (na (in nach Rosen] ‚ciii, ins Ei erbst fest ge-

f;iliret,. Ich bin ‚‚‚ii der W;,ssermtsc]jb;ilin gefahren LindE tun dein Tohog-

Siehe Mnser, Ei;ifts und it(II1itl(cr, \Vlifrjeci! tier tt:ttternSli;ikestw;,re ‚-n, 
Kiefersfeiclen. in! Unlick:,nn,es Etaven, fld. 6. N;ich,d, . Mn,,clnn 1976.5. i&)-169. 

ii Else t,,y, geh. Frc,,sdnrff vethninct nut tir in t.evr. :ttis tt;,th t'nizin, Pe,i,n,en,. 
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gan 12 und mit dem Karussell vom Wagner. Es war sehr schön. Ich war 
noch öfter oben. Eines abends fuhr ich spazieren, da kamen zwei Mädels, 
diese fragte ich, ob sie meine Freundinnen werden mögen; sie sagten ,Ja". 
Eine hieß Liesel Weiß 13 und die andere Marile, sie wohnten in Höhensteig. 
Marile war aus München. 

9. September 1933 
Ich darf jetzt alle Donnerstage und Samstage auf den Markt fahren und Sa
chen verkaufen. 14 Ich bringe sie jedesmal los. Das tue ich gerne. Papa ist 
jetzt krank und ist nicht da. Das darf ich alle Donnerstage tun. 

17. September 1933 
Gestern sind Trudi, Arno, Rosl, Maria, Betty und ich auf den Tatzelwurm 
gefahren. 15 Zuerst mußten wir durch ein langes Tunnel. Endlich waren wir 
oben. Wir besuchten den wunderschönen Wasserfall und die Rosengasse, 
von da aus sahe n wir den Breitenstein. Da war es sehr schön. 

24. September 1933 
Heute fuhren wir nach Kolbermoor. Dort spielten wir den ganzen Tag. 
Wir gingen auch zu Zenthas Freundin. Und in eine Kiesgrube , dort spiel
ten wir recht schön mit Zenthas großer Puppe. Abends fuhren wir wieder 
heim . 

10. Oktober 1933 
War Hanna 16 da , das war sehr schön. Sie war vorher in Wolfratshausen in 
einer Schule, sie war jetzt fertig. 

Kirchweihsonntag , 15. Oktober 1933 
Heute besuchten Frau und Herr Engelmaier 17 und ich in Rosenheim den 
Handwerker-Umzug. Wir stellten uns um 1/2 3 Uhr am Max ]oseph Platz 
auf. Endlich kam der Zug, es kamen viele schön geputzte Handwerker. 

12 Eine Rutschbahn, die mit Schlitten befahren wird; Elisabeth schreibt "Topogan ". 
13 Elisabeth Weiß (später Stilke) ist irl den nächsten Jahren Elisabeth Blocks engste 

Freundirl. 
14 Der "Grüne Markt" auf dem Ludwigsplatz irl Rosenheirll . 
15 Rosel Rottmüller und Maria Wirldstoßer; um wen es sich bei "Betty" handelt , ist 

unklar. Der Tatze lwurm ist eirl beliebtes Ausflugsziel irl den Bergen zwischen 
Brannenburg und Bayrischzell. 

16 Hanna Levy. Siehe Anm. 5. 
17 Engelmeier Matthias, Bauer in Niedemburg 125 1/3. Eirlwohnerbuch 1937, S. 96. 
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gäh n und „iii dciii Ka nasse]] von, Wagner- Es war soli r schon ii. Ich ‚vzi 

noch oft er oben Innen tbe nc]s fuhr cli spazieren, clii kamen zwei Milde Is, 

diese frage ich, 01) sie meine Frn, In cl iTi ne Ii wurden tu ögc n; sie sagt ei, ‚Ja 

Eine hieß Liese] Weiß'5 Linie die andere ManIe, Sie wohnten in Höhetisteig. 

ManIe war aus Minchett 

9. Sep/en'her 1933 

[cli di rf jet zi 1] Je Don nerstage und Si, i ns•tz, ge auf den Mark fuhren und St-

ehen ve rica ii fe n - ‚‚ Ich bringe  sie jedes' na 1 los - Das Eile ich gerne Papa ist 

jecz( krank null ist nicht cia. Das darf ich alle Donnerstage tun. 

27 Septeubet' 1933 

Gestern s md Tuch, Arno Rad, Mann, IIeity und ich auf dcii T.it/el%iiiriii 

gefahren. 1' Zuerst mußten wir durch ein langes Tunnel- Endlich waren wir 

on. Wir best, eliten den ivi, id ejisc ii ö ne ii Wasserfall und die Rosctii 

von dz' aus nahen wir den Breite ist ein- Da war es sehr schön. 

24. September 193 

Heute fuhnet, wir „ach Ko]bert',00r. Don spielten wir den ganzen Tag. 

Wir gingen sich zu Zent has Freundin - Und  in eine 1< iesgm je, dort spiel-

1 „' Er rec lit schon mir Zum hzLs großer Puppe - Abends fuhren wir w eder 

heim-

/0. OL'iobcr 1933 

War Hati,,zilü  da cbs war sehr schön. Sie war vorher in \Volfratsliactsen in 

einer Schule, sie war jetzt fertig. 

Kfchwcibsonutag, 25. Oktober [ 9.33 

Het,t c Ijesuc liten Frau und Herr E ‚igel lila er" und i cli iin Rosen ii ein) dc,, 

Handwerker Umzug. Wir snellen uns uni 112 3 Uhr 11 '4 a x jose p1 1' latz 

Endlich kam der Zug, es kamen viele schön go putz, e Handwerker - 

2 Eine tduiscItlhn die mit Schlilten l,crzttirnn wird; EIisilh schrei ix .‚Topojt ‚t - 

5 ElisztLc' h weiß Cspsti r St ilke) ist in den ‚aclisten hren rz 1i.it,ettt Block's engste 
Freund in 

11 Der eGd.11 Mark L ztct rd, tn Lctd'''isptz,tz in tlosinheini 
15 Rosct Kult ‚tillier und l da \Vintujkr- uni wen cx sich hei ne, (y L, eich 

uriktar. Der Eatzett,nit ist ein trnlietxcs Äusltugsziel iii den tteoie]i 'zvLcl,en 
Bo, nncnbu rz und ßayrischzeil. 

t6 Iltinna br,-. Siehe Ann,-- 
7 rne] lileier lat t lt i ; ts. I, ter in N itkmbt,rg 125 1/3. 1937, 5. 9(t. 
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Die Bäcker trugen einen langen, langen Brotwecken, die Buchdruckerei 
hielt ein riesengroßes Buch. Es kamen auch schön geschmückte Wägen 
und die Märchen "Hänsel und Gretel " und "Rotkäppchen ". Dieser Zug hat 
mir sehr gut gefallen. 
[Zeichnung: Rotkäppchen.] 

Kirchweihmontag , 16. Oktober 1933 
Heute wollte ich zum Scherzer 18 zum Hutschen gehen, ich war schon am 
Berg, da schrie mir auf einmal Liesel, meine Freundin, und sie sagte , sie 
hole mich ab . Wir fuhren zum Schloßberg, da kam noch eine Freundin, 
Anni. Wir fuhren zu Liesel, dort spielten wir. Nachher tranken wir Tee und 
aßen Gebäck dazu. Dann begleiteten Liesel und ich Anni. Sie wohnte in 
Ziegelberg , dort war es ganz schön . Dann fuhr ich heim . 
[Zeichnung: Kirchweihschaukel ("Kirtahutsche ").] 

Vor einigen Wochen brannte die Mühle in Buch ab. Am anderen Tag be
suchte ich die Brandstätt' , es war gruselig anzuschauen, es waren das 
Haus und die Ställe abgebrannt. Das Vieh wurde noch gerettet. Man 
wußte nicht, wer das Feuer gestiftet hat. 

19. Oktober 1933 
Heute nachmittag kam der HÖß,19 um unser Kartoffelfeld aufzuackern . Es 
war lustig, denn wir klaubten fleißig. Wir hatten heuer viele Kartoffeln! 

21 . Oktober 1933 
Heute war wieder ein schöner Tag , wir erwarteten Onkel Erich.20 Als er da 
war, machten wir einen kleinen Spaziergang. Er hatte seinen Photoapparat 
dabei und er knipste auch. Zu Hause schenkte er uns viele Schokolade. 
Dann blieb er noch eine Weile da . Ich lerne jetzt Französisch , das ist fein. 
Mutti gibt mir Stunden. 
[Zeichnung: Tisch mit Blumen und Süßigkeiten. Beschriftet: Schokolade.] 

18 Fischbacher Georg , Landwirt in Zaisering, Hausname Scherzer. Adreßbuch für das 
Bezirksamt Rosenheim 1934, umfassend 56 Gemeinden nach den amtlichen 
Einwohnerlisten. München 0.]. [19341, S. 135. 

19 Höß , Georg , Landwirt in Aign. Adreßbuch 1934, S. 133. Im Hausgang des Hofes hängt 
immer noch ein von Fritz Block gemaltes Bild. HdBG, Gespräche, S. 161. 

20 Erich Frensdorff, ein Bruder von Mirjam Block , verheiratet mit Helme ("Tante 
Helme "), Ingenieur in Berlin. 
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Die Bäcker trugen einen langen, langen Brotwecken, die Buditlrt'ckerei 

hielt ein riesengroßes Buch. Es ka'i,ei, auch schön geschmückte Wiigen 
und die Miircl,cr, HiiaseI und Oteiel" und „Rntkiippcl,en". Dieser Zug ha' 

lii r sehr gar gefallen - 
(Zeichnung, 1(01k ppclien -] 

Kothweih,,,o,,lc,g, ‚ 6. Oktober 9.33 
Eicute wollte ich zinn Sclierzer'8 zum Hutscl,en gehen ich war schon ainn 
fle,, cia schrie miii r 21ULf einmal Liese' meine Freundin rund sie sag] e sie 

linie mich ah. Wir fuhren ztini Scliloßl,erg, da kam noch eine Freundin, 
Aiini \Vi,- fiLhien ‚ii Liesel, dort spielten wir. Nacitlier tranken wir Tee und 
aßen Gehac k dazu Dann begleiteten Liese' und cli An ni . Sie woll nie in 

Ziegelberg, dort war es ganz schön. Dann fuh r ich hei, ii. 
IZe C l,i u tig K ircliweil sei lau lcd („Ki na htttscl te" ) . 1 

Vor einigen Wochen brannte die Mühle in Buch ab. Am anderen Tag be-
suchte ich die ßnindlstiimt, es war gruselig ;iiizuschat,eii, es ware,, das 
Hitis• und (Ire Stud ie ile angebrannt, nnt. Das Vieh w ‚ rde noch gerettet. h1.111 

ßtc, ‚ ich, wer das Poren gestiftet hat. 

19. Okaübia 19,3,3 
Hectte nacl isa t tag viiii der II öß, im cl ‚15 K : E noffe 1 feld EL, fzu acker,,. Es 

war 1 tist ig, cl cmi' wir cia LIlie n II ei ig. Wir hallen heLLer viele Kartoffeln! 

21. Oktober 1933 
Ilerne war wieder ein schöner Tag, wir erwa rIeten Onkel 1! ri cli. Als er da 

war, n,acliten wir einen kleinen Spzizierg;Lng. Er lt;Lmte seinen t'l,otipp;ir.tt 

hallte, Lind er knipste reich Zu tl als e schenkte et- ii ns viele Schokolade 

Dann blieb er „och eine Weile di.. Ich lerne jetzt Fr.Lnzsiscli, das ist fein. 

Mutti gibt ‚‚‚jr Stu,iclen. 

[Zeichnung risc 1, miii t Blumen und Süßigkeiten. B esel, [tet; SeI tokol dc.' 

5 E'Lsclils;,c.her Genrg, l:tncLvin in Zaisering, H;'usnanic Scl,er,.cr. Warb uch for id's 
ikzirk,onit itnssnlicini 1934. tinif;tsscnd 56 Ctn,cinden a,cl, den ;ti,,tlicl,er, 
Einwnhncrlislen. München oj. 119311,5.135. 

19 E löß. Georg . 1 a,ickvi lt in Aign. Ad reßhucit lfll, 5. 133. In, Holprig des Hofes ha nt 
int,ncr rind, ein vnn Fri,z illock gernalies Eiild. HJBO, Cesimiche, S eiL 

i idricl, FreacInrfr, ein IEa'cicr von Mirj;iitr Dhrxh, wrhcir.net ‚ nil llclirtc (‚.T;rnme 
helme"), Ingenieur in Berlin. 
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5. November 1933 
Heute erwarteten wir meine Freundin Liesel Weiß. Sie kam um 1/2 2 uhr. 
Wir spielten einige Spiele , das war sehr nett. Dann tranken wir Kaffee . Sie 
schrieb auch in mein Album. Abends fuhr sie wieder heim. 

11. November 1933 
Wir bekamen ein Glashaus, heute war das Dach fertig. Wir wollten ein 
kleines Richtfest halten, wir bereiteten alles vor. Es gab Würstchen, Brot 
und Bier. Es war sehr schön. 

12. November 1933 
Maria und ich fuhren heute nach Kalbermoor, ich mußte meinen Mantel 
anprobieren. Als ich dort war, war Frau Windstoßer in der Kirche. Als sie 
kam, tranken wir Kaffee, dann probierte ich den Mantel. Hierauf fuhren 
wir nach Hause. 

Am 19. November 1933 
fuhr ich zu Liesel. Wir gingen nach Rosenheim in ein Theater , es hieß: 
"Der Lausbub ",21 es war sehr nett. Es war so: Ein Bube war immer sehr 
böse. Da kamen Zigeuner, sie sagten, ob er mit gehen wolle, und der 
Knabe ging mit. Sie fuhren tief in einen Wald hinein. Der Knabe mußte ar
beiten, aber er wollte nicht. Bei den Zigeunern war noch ein Mädchen, 
Hilde. Es mußte tanzen. Es waren auch zwei Pilze in dem Wald, sie konn 
ten reden. Das Mädchen und der Knabe kamen dann doch wieder nach 
Hause. 

5. Dezember 1933 
Heute war Nikolaustag. Am Abend saßen wir alle beisammen. Auf einmal 
rasselte eine Kette und der Nikolaus kam herein, er hatte einen großen 
Sack, in dem waren viele Sachen darinnen. Wir sagten ein Versehen . 

Der Heilige Abend 1933 
Erst fuhren wir die Gaben im Dorf herum und fuhren Schlitten. Dann gin
gen wir heim. Bald darauf klingelte es. Im Weihnachtszimmer war ein 
schöner Weihnachtsbaum mit vielen Lichtern. 0, wie er glänzte. Dann sa-

21 Das ,,Neue Theater" in Rosenheim unter der Leitung von Peter Führlbeck brachte am 
18. und 19. November 1933 (Samstag und Sonntag) nachmittags um 3 Uhr die 
Kindervorstellung ,,Lausbub Peter" des "beliebten Komikers Walter Baetz". RA, 18. 11. 
1933. 
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5. Attehnibe, 193,1 
]let,te erwarteten wir meine Freundin Liesel Weiß. Sie kam 

Wir spielten einige Spiele, das war sehr nett. Dann tranken 
.sc Ei ‚• i cl, auch in mein Alb P111. Abe,ids Fa hr sie iv eder 1 Ci III. 

/2 2 Uhr. 

:aflee. Sie 

11. Aven'ber 1933 
Wir bekamen ei n G lztsl tau s Ii eu cc war (las Dach, fertig. Wir wollten CH 
kleines kichitfe.st halten wir bereiteten alles vor. Es gab Würstchen. Bro 

und Hier. Es na r sehr sch bit 

12. M,re,,'fx'r 1933 
Male und ich Fahre r hetite n;tcli Ko] he,iuoo r. ich mar ine ni eine,, Mantel 
1 nprolj iepc ti. Als cl, ([0,5 war, war Pra ll Wi id.sto ße r in der Kirche - Als sie 
an, tranken wir Kaffee, dann probierte ic h dcii Mantel. Freund f fuhren 

wir nach Hause. 

Am /9Yovcn'bcr 1933 
fa hr ich 711 I.iesc 1. Wir gingen nach Resultieren iii ein nieten es lii e 
‚Der leu shuls:1 es war seh r nett Es war so: Ein l3ti L,e wa r i ‚1,11er sehr 
h,Sae. Da kanten Zi geuner, rter, sie sagten ob er ii ii gehen wolle und der 

‚in be ging liii'. Sie ftp Ei ren tief in einen \V.1111 allein Der Knabe mußte al-
leiten, aber er wollte nicht. Bei den Zigetinern war noch ein Miiddten, 
Ii Ide. Es Mußte tanzen. Es %lini ert auch 1 zwei Pilze in de in Wald, sie kon ii-
le n reden. Das Mädchen und der Knabel knarren dann (I"di wieder nach 
Hause. 

5. Dezember 1933 
[leine war Nikolatustag. Au, Al,ecicl saßen wft alle heisaniti,en. Atif einmal 
‚asselue eine Kerle inel ([er Nikolaus kam herein, er hatte einen großen 
Sick, in dii wo P.0 ‚1 viele So loch sanier e Wir sagten ein Versehen. 

Der Hc'Ue Abend Iffl 
Erst fa hren wir (11c Gaben mi Dorf 1w rttt,i grill fa hren Schlitt en, Da ‚in gi 1-
gen wir hein,. Bald darauf klingelte es. ] ni Weil, ‚iachiszirn,iier ‚1P r ein 
scliö,ier \Veil In ach LSL um nur i!ie len kel lern. 0, wie er gl linz te. Don sa-

ii Das ‚ euc I1,tiiter in ttoscjitietni untcr tier tutung vati J'cicr Fütiriheck t)rjcl,tc an, 
18. und t9.No'cn,licr 1933 (SainsEo und Sonntag) naclirniitags 11111 3 Uhr die 



hen wir drei gedeckte Tische, ich erkannte meinen gleich, weil auf ihm 
eine Puppe war. Ich schenkte Maria einen Gürtel , Trudi und Arno Hand
schuhe, Papa strickten Mutti und ich zusammen Socken, und Mutti stickte 
ich etwas. Auf meinem Tisch lag eine Puppe mit vielen Kleidern , ein klei
nes Taschenmesser, ein Tafelschoner, sehr schönes Briefpapier, ein nettes 
Bügeleisen mit zwei Bolzen, eine wunderschöne Gürtelschnalle aus Kup
fer, welche Papa gemacht hat , zwei Bücher, von Maria ein sehr feiner Ta
schentuchbehälter, ein "Strickflott ", eine Hose , zwei sehr schöne Schürzen 
und, was mich am besten freut, ist ein Skianzug. Ich durfte mit Papa nach 
den Feiertagen Skifahren lernen. Ich zog den neuen Skianzug an. Es war 
sehr lustig , ich fiel auch hin. Das schadete aber nichts. 
[Zeichnung: Beim Skifahren.l 

jahresschluß 
Mit der Freude zieht der Schmerz 
traulich durch die Zeiten. 
Schwere Stürme, wilde Weste, 
bange Sorgen, frohe Feste 
wandeln sich zur Seiten. 

War's nicht so im alten Jahr? 
Wird's im neuen enden? 
Sonnen wallen auf und nieder , 
Wolken gehn und kommen wieder, 
und kein Wunsch wird's wenden. 

Gebe denn, der über uns 
wägt mit rechter Waage, 
jedem Sinn für seine Freuden, 
jedem Mut für seine Leiden 
. d' T 22 m le neuen age. 

1. januar 1934 
Heute kam unerwartet meine Freundin Liesel mit Skiern. Zuerst spielten 
wir, dann tranken wir Kaffee. Nachher fuhren wir Ski. Das war lustig. 

22 Elisabeth zitiert das Gedicht ,,Neujahrslied " von ]ohann Peter Hebel ; sie schreibt 
allerdings "wilde " statt ,,milde Weste ". Siehe Conrady, Kar! Otto (Hg.): Das große 
deutsche Gedichtbuch . Königstein 1978, S. 788. 
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her, wir drei gedeckte Tische, ich erkannte dienen gleich, weil auf ilttn 
eine 1 ti l Pcwai Ichschenkte Maria einen  Gürtel- Tnjd i und Anno 1Iand 
Schuhe in pn blockier Imu al und ich Ztts•a ‚in, n Socken. und NI utt eick ic 
ich etwas. AUF meinem risc], lag eine Puppe alt vielen Kleidern, ein dei-
nes [ iscl et, messer. ein Ta fe IscItoner sehr sc E,ä nes B'-i e fapi er. ein ne t es 
Btigcicisuyl illit zwei Bol zen, eine mi nderscl, ö ne GO id ‚cli,, ni e aus Kein-
[er, wel cl, e l'a u geil; Le I't Kai, zwei Buch‚te et von Mi ja ein se]ir feiner In - 
seher, tue h ‚cliii Ite r. ein .$ t ri ckflott eine lose, zwei sehr sei öle Schü rzen 
und, was mich ain besten freut, ist ein Skianzctg. Ich clrirüc 1)111 Papa n;tclt 
den Feiertagen Ski EL hren leinen. Ich zog den neuen Ski :t ci Zug n. Es war 

sehr Itisti g, ich Ed reell 111 11 ID;ts scli;td etc aber ni cl, ts. 
lZeicliticctig: Beitii Skifnhren.I 

Jab,nsschisiß 

Mit der Ireude zieht der Sehnen 

trnt,ticl, clt,rcli die Zeiten. 
Schwere St tirtit e. i'i klo Weste. 
bat,ge Sorgen. Irnlou Feste 
‚v;ti,clein sich zur Seiten. 

Wars nicht so iLti alten Jahr? 
Wird's im neuen  enden? 

Sonnen willen luff und nieder, 
Wolken gehn und kommen wieder, 
Ltd k c n Wunsch wi rd s wenden. 

Gebe denn, der über uns 
wiigc mit rechter Waage, 
jedem Si in Ei r seine Fre ILdle 
jodeln '1 t Lt fit r sei ne Leiden 
in die neuen T age. 11 

fc'n,,ar 1934 
Heute kirn Ltnerwanet meine lreui,dlin t.icscl t,,it Skiern. Zctcrsc sieken 

wir, dann trinken wir Kaffee. Nacl,l,er fLil,reti wir Ski. Das war lustig. 

22 tilis,I,ctl, itien d-i< Gcdiclti "L-uj[Iirstic-j '-on .toti:inL, PeLcr Hebel; sie sdreil,t 
allerdings ‚‚‚ jt(le iaLi ‚. iiulcic WesLC. Siehe conr.LJy. Karl Gun ( Hg.); tl.,x ßrnße 

cJcuisctce Gedictichucti. Köciigscit, ‚978. 5. 788. 
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Beim Aufsteigen fiel ich immer hin. Liesel konnte es besser. Sie hatte kei
nen Skianzug. Gegen Abend verabschiedeten wir uns und sie fuhr heim. 

7. Januar 1934 
Ich fuhr mit dem Rade zu Liesel. Als ich ankam, strickte sie an einem Pup
pen-Pullover. Später tranken wir Kaffee und hörten im Radio schöne Lie
der und die Märchen : "Das kleine Mädchen mit dem Schwefelhölzchen " 
und "Die Prinzessin auf der Erbse ". Sie waren sehr nett. Um 4 Uhr fuhr ich 
nach Hause. 

18. Januar 1934 
Ich strickte gerade mit "Strickflott", da hörte ich auf einmal ein Freudenge
schrei von meinen Geschwistern. D'Liesel ist da! Ich verstand "Lisei" und 
meinte Wimmers Lisei. Aber , wer kam bei der Türe herein? Meine Freun
din Liesel Weiß! War das eine Freude! Wir spielten Kinder-Post. Das war 
schön. Als uns das keinen Spaß mehr machte, zeigte ich ihr meine Papier
puppen, sie gefielen ihr außerordentlich und ich schenkte ihr eine "Trach
tenpuppe ". Nach dem tranken wir Kaffee. Dann zeigte ich ihr meine drei 
Webstühle . Ich gab ihr noch ein Buch zum Lesen mit. Am Abend ging sie 
heim. 

,19. Januar 1934 
Heute ist meine kleine Schwester Trudi mit mir zur Schule gegangen. Sie 
durfte sich zu den ABC-Schützen hinsetzen , sie konnte fast alles, obwohl 
sie erst Ostern heurigen Jahres zur Schule kommt. 
Unser Mädchen ist seit dem 1. Januar nicht mehr da. Sie hieß: Maria Wind
stoßer. Sie wohnte in Kolbermoor. 

25. Januar 1934 
Heute bin ich zu Liesel nach Höhensteig gefahren. Sie nähte an einem 
Kleid. Dann fuhr sie Ski und ich Schlitten. Hierauf tranken wir Kaffee, und 
dann gingen wir noch nach Schloßberg. Und dann fuhr ich mit dem Radel 
nach Hause. 

11. Februar 1934 
_ am 12. Februar Geburtstag , aber heuer hatten wir aus

nahmsweise an meinem Geburtstag Handarbeitsschule, diese dauert im
mer bis 5 Uhr, deshalb bekam ich meine Geschenke schon am 11. 
Februar. Auf meinem Geburtstag-Tisch lagen: Ein sehr nettes Markenal
bum , "Einer vom Hause Lesa",23 ein schönes Buch, einige Briefe, ein sehr 
schönes, grünledernes Photographiealbum, schöner blauer Stoff für ein 
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Re ir,i All fs cci gen flel ich immer 11, 31 Durst koi, 

nun Skinenzug. GegeT, AEznc[ verubsci,iecieten w 
sei'. Sie hatte 

sie fuhr hei 

7./w,,'ar /934 
Ich ft,E,r liii dciii Rode zu Liese]. Als ich ankam, st'ckte sie In einen' I',ip-

pen-Puiiover. Sparer trnnken wir Kam2c und höen im Radio schöne 1k-
dc, und die tIrnchen Das kleine Miidciic n nit dem Schwefel hoi zc Ei 

id Ein, I'ri n zessi 1 luf der Erbse . Sie w;l ren sehr nett. Uni 4 Uhr fuhr ich 

Tisch Hause. 

1S.Januat' 1934 

ich stricke geal dc mi] ‚$ 1 ckfl 011 ‚ da [ Orte ich j nu r einmal c in Fre cicr,ge-

sci Ire i \'oi, TUe inc n Gcsci Iwistcm. 0' i ‚iesei ist cial Ich versta ‚id 'Lieui hielt 
meinte Witil nie r.s 1. i sei. Al,er wer k ttTii hei der '['(ire ]ierei ii? i eine i ]tkl n - 

dir, Liese] Vei ß! War das e inc Freude! Wir sp iei erl Ki n cier-]'ost. Das ‚ca 
schön. Als uns cins keinen Spn 5 Inehr niach te, zeigte ich i jr mci,' e ['api er-
puppen, sie gefielen ihr adtrscrordentjich und ich schenkte ihr eine ‚.i'rach-

teil ptl 1 pe". Nach dein [melken 1 iv ,ir' Kn fte. Dann zeigte ich 1111 111C11112 drei 
We [‚stfl hie. Ich gab Ihr noch ein BtLC Ii Zum Lesern rin Am Abend ging sie 
heut,. 

19,/anita,' 1934 

Ehrte ist ni eine kleine Schiwes te r Tnich mit mir Zur Schule je gegangen Sie 

durne sich zu den ABC-SeI, ü Zell hinreisen, sie konnte IiLSL alles, obwoh l 
sie erst Ostern heurigen Ja Irres zurr Schule korn niE. 
Unser M!icjchen ist seit dcii, 1. >eine nicht mcii r da. Sie hieß: .Ma ri a Wind - 
stehen Sie wohnte in Koi [lerilion 

25. faffiutar 934 
Heute bin ich aLt Liese] nach Höhensteig gefahren. Sie niil,ie an einem 
Kieici. Dann frt],r sie Ski und ich Schlitten. Hierauf LP.Lnken wir Kaffee, und 
cm,, n ggiingen ninin wir noch „‚ cli Sci [oßbe rg. Und cia na 1111n r ich in it dein Rad ei 
nach Hause. 

11.Fehn,ai 7934 

Ich hai3' ]$ent ic Ei am IS' Fe]rnia r G ehti r].stag. al r heu to er listen wir aus . 

ilal, ‚ilswei se szz in tue ineril Gebt, rts]ag Hand nie i tssciiu ic, diese dauert mi - 
11er bis 5 Uhr, deshalb beka,,i ich menge Gcsch er, Ice schon am 11. 
Februar. Auf E hei lieni Cc bu nstagrl'isch, iage,i; Ein se hr neues es Ma rkena i - 

cii, „Einer 'oi11 Hat, se Lesa ‚23 ein  sc Ei än es Buch, eilige Briefe, ei ti seh 
schönes, grtinlederiies Photogotphieaihuni. schöner ]‚iauer S]off Rk ein 
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Kleid, von Mutti gemacht eine warme Mütze, eine sehr nette, rosa urnhä
kelte Bluse und eine blaue Schürze, eine Kokosnuß, viele Schokolade, vie
rerlei Paar Haarschleifen, zwei sehr schöne Schlafanzüge, ein seidener 
Schal, ein roter Geldbeutel, eine Tasche und sehr schöne schwarze Span
genschuhe. Und natürlich auch ein sehr guter Kuchen stand inmitten die
ser schönen Sachen. 

13. Februar 1934 
Heute hatte ich mich mit einer Schulkameradin verabredet, um mit dem 
Rad nach Rosenheim zu fahren, denn dort sollte ein herrlicher Faschings
zug durch die Straßen ziehen. Als wir in Rosenheim waren, mußten wir 
eine Weile warten. Es war sehr voll von Menschen. Endlich hörte man 
Musik. In dem Festzug war ein riesengroßer Zeppelin auf Geleisen, viele 
bunt geschmückte Autos mit maskierten Insassen, auch ein Schwanenauto, 
ein Wagen vom Flötzingerbräu, auf welchem [ein] riesengroßes Männchen 
saß, ein sehr hoher Wagen, auf welchem Prinz und Prinzessin Karneval 
waren, ihnen folgten feine Hofdamen in seidenen Gewändern, diese war
fen Papierschlangen in die Luft, man konnte auch einen Affen, der in ei
nem Kinderwagen von einem putzigen Mann geschoben wurde, sehen, 
unser Auge erblickte auch ein nettes Häuschen auf einem Wagen, in die
sem waren Max und Moritz, und noch viele andere Dinge . Allen Leuten 
wird wohl der Faschingszug gefallen haben . 

15. Februar 1934 
Ich hatte zu heute fünf Freundinnen zum Geburtstagfeiern eingeladen. Um 
1/ 4 nach 2 Uhr kamen sie. Die Erwarteten waren: Gaßner Marianne, Zan
ker Marile, Wimmer Lisei, Weichselbaumer Rosa und Liesel Weiß. 24 Erstere 
brachte mir ein sehr hübsches selbst gesticktes Nadelbuch und sehr gute 
Plätzchen, zweitere ein sehr nettes Hufeisen aus Schokolade mit einem 
Marzipanschweinchen und Seife, Lisei Gebackenes und Bonbons, Rosa 
überreichte mir mit Glückwünschen eine Tüte, in der sich drei Mandari-

23 Erzählung von Johanna Spyri (1827-1901), die vor allem mit ,,Heidi" Weltberühmtheit 
erlangte. 

24 Marianne Gaßner (Kerer) ist die Tochter von Peter Gaßner , Gemeindeschreiber in 
Aign, Marile Zanker ist die Tochter von Engelbert Zanker, Gastwirt in 
Leonhardspfunzen , Lisei Wimmer (Teichner) die von Johann Wimmer, Landwirt in 
Aign, Rosa Weichselbaumer die von Alois Weichselbaumer, Mühlenbesitzer in Mühltal 
(1937 nicht mehr verzeichnet). Später wird auch die Schwester von Lisei, Rosi 
Wimmer (Dang!), erwähnt. Adreßbuch 1934, S. 133, 116, 106. Einwohnerbuch 1937, 
S. 123, 127, 97. HdBG, Gespräche , S. 64, 109, 113, 162 f. 
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Klei d von Mutti ge11121C111 eine W2L rilic Mütze, ei ne sehr nette, rosa ti efer - 

etc 3 lct se Lt id eine lila t te Schnur, eine Koko,nct g, ‚'je] e Schokolade, vie-

rerlei Paar l'Iancachlejfeii, zwei ‚sehr ‚schöne Scli]afa]iztige, ein seidener 

Schal, ein toter Geldbeutel  eine liech e und s e]i r .scli öiie scliw:i rz.e Spari - 

ge risc liii Ii e Und reinlich auch ein sehr guter K ichen Saal  nannten  cl je-

5er schOnen Sachen 

3. Fehn,r,, 2934 

Hen te Inne je Ei mich rilit einer Seit, 1 kai neradi n \'COL Ei redet, um niEt dein 

Rad reich Rose nl ‚cliii zu Irre n, denn dort so] Etc ein lic rrl i eliet Fa:-cE ii iigs-

zug durch die Straßen ziehen. Als wir in Itose nti ei, ii waren, ruinier wi 

eine Weile warten. Es war sehr voll von Menschen. Endlich I,5tie mali 

Musik. In dciii Festzug wa r ein riesengroßen Zeppelin lUf Gelesen, viele 

buru At, t as irni naskienen Insassen, au cl, ein Sc hva neti uto, 

ein Wagen vorn Flötz ingetbrau, auf welchem [seid riese iigi'013es M ‚1 ncli en 

saß, ein sehr hoher Wagen, tuE welchem Tie re Lan d Prin zessi ii Ka rn 

waren, ihnen folgten feine Hofd arne o in seidenen G ewli nclern diese Waf-

fei Fa piersc lila igen in sie ruft, rann komme cc ucli eine ii Affen der in ci-

ii e ni K in cleiwage n von ei ‚leni Diesigen malen geschoben wurde, selten, 

Unser Auge 01)1 je k't e auch ein neues ]rauschen an ( einem Wagen, in die - 

rein waren Max Lind Monat, und noch viele andere Dinge. Allen Lernen 

wird wohl (1cr Faschi i ngs Zug gefallen haben. 

13. feh,i,ar 1934 

eh fern 7 Li heute fti ]i f Ene undi n ne ii ? r ein (klatt sragk ciii ei ngela dcii. Uni 

1/4 nach 2 Uhr kaiiieii sie. Die Erwarteien wcireli: Gaßnci N]arianne, ZaTi. 

ke r Mi lde,  \Vi niiiier Lis ei, Weich se 11jan nie r Rosa e n cl Liesel WeaS 21 Erstere 

leichte mir ein sehr Indisches selbst gesticktes Nad e lht cli Rand reif r goß, 

E]iitzclien, zweitere ein sehr nettes: l'lttfeisen anis Schokolade (,iii eiiieni 

Ma tz ipansel ‚weine] co und Seife, Lisc i Ccl xtckeiies uralt 13on1i0iis. ROS LL 

öiyerreiel,tc nur mit Glückwünschen eine Tüte, in der sieh, drei Mandari-

23 E rväh ] 0 ng von )n]ian nil Spyri ( 1s27-1 OI ). die t r 3] leni nil] ‚. i cc Id 1 Wehi]aiI',ni Inh 
erlangte. 

2i M,irit'nne G:'ßncr ( Kcrcr) isi die 1'rxlncr 1U1 Peter Gauner, cccticindcselirci],cr in 

ign. Mm l, Ji nkc r ist die i'ocliter von E n'c]] icn Zanker. Gas," in in 
inEiardspfttnzen. Usci \Vin,n,cr C]'eichncr) die von Johann vio,nice i_,'idwin in 

Aign. Rosa wcicliscltiau',icr die von Alois \VcicI'sc]]un,cr. Mülilenlicsitzcr in MüI,Il:il 
0 37 „, Ihr ich, verzcic]incü. Sp:i er wird au cli die ]iwcsl er von titel, itnsi 
Wij,innr ( E)angl), env:ihnt. Ädrehuch i93'f. 5. 133, t ui, itxt i':invohnerbtjch P»7, 

t23, t27. 97 FkliCi, Gespräche, 5. C,, ‚ 09. 13.162 
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nen und eine Tafel Schokolade befanden. Ich freute mich sehr mit den 
schönen Gaben. Ich zeigte ihnen , was ich alles zum Geburtstag bekom
men habe. Hierauf tranken wir Kakao mit Schlagsahne und aßen uns an 
Kuchen satt. Dann spielten wir zusammen bis gegen Abend schöne Spiele. 
Mutti spendierte immer sehr schöne Preise dazu. Dann gingen sie alle 
fröhlich mit ihren schönen Preisen beladen nach Hause . 
Meine Tischkarte vom Geburtstag 1934. 
[Zeichnung der Tischkarte: Geburtstagskuchen mit einer Kerze , vierblättri
ges Kleeblatt. Beschriftet: Elisabeth Block.) 

25. Februar 1934 
Heute war ein wunderschöner Frühlingstag. Die Sonne schien warm und 
die Stare zwitscherten . Da kam unerwartet eine Schulkameradin namens 
Anna Herfurter aus Öd.25 Zuerst zeigte ich ihr meine vielen Spielsachen , 
dann spielten wir auf der Altane Puppenküche. Wir holten uns : Wasser , 
ein Stück Kuchen, Kakao , Zucker und Mehl. Hieraus kochte ich gute Spei
sen und Anna zog den beiden Puppen andere Kleider an. Später trugen 
wir 148 Eier zu Sterzers 26 und warfen Ball. Dann fuhr Anna heim . Papa , 
Arno und Trudi waren inzwischen in Mühltal gewesen und haben ein 
blaues , kleines Leberblümchen gefunden. Ich war jetzt acht Tage krank . 

Zu Papas Geburtstag [12 . März} 1934 
Ich wünsche dir, daß alle Sorgen schwinden 
Vor Sonne und vor warmen Frühlingswinden , 
Daß voller Freude schlägt dein Herz , 
Beginnt dein neues Jahr im März. 
Ein Zeichen sollen diese ersten Blumen sein, 
Daß Frücht ' und Blüten dich dies ' ganze Jahr erfreun . 
[Zeichnung : Zwei Blumen.) 

28. März 1934 
Wir hatten am Ende des Schuljahres eine sehr schöne Schulentlassungsfei
er. Als wir an diesem Tag in das Schulzimmer traten, staunten wir. Das 
Pult war mit einem weißblauen Tuch geschmückt und mit duftenden 
Schlüsselblumen geziert. Das Hitlerbild und Hindenburgbild , welche an 
den beiden Tafeln hingen , umkränzten schöne, grüne Girlanden und 

25 Tochter vo n Modest Herfurter , Landwirt in Öd, Hausname "Öder ". Adreßbuch 1934, 
S.134. 

26 Paul Sterzer , Landwirt in Hofstätt. Adreßbuch 1934, S. 134. 
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nett und eine Tafel Sei okolz' dc befinden ICII freiLte 11111 11 sehr nil du 

scliöiie n Gaben ‚ cli zeigte lantan was seil alles: zum G ehun.scng Ikom-

i,e,i liii E,e 1-] jerat, f lenken wir Kakao ii, t Scli lawah ne und arsen uns In 

Kuchen satt - Dann spielten wir zusah, mcli bis gegen Abend schöne Spiele. 

Mai, 5 pehi cl eile hi, ‚1er sehr sci, ö ne 'leise dazu - Dann gingen sie alle 

froh 1 ich nil ihre,, schönen Preisen M aden nach Hause 

Meine lisc]'kane voll, Ge],tinscag ‚ 934 

lZeichnung der Tischkarte: cebunsl:IgskcIcllen ‚ nil einer Kerze, vierbilitiri-

ges Kleeblatt. Besch atte t: Elisabeth Ideal, .1 

25 Feb,,u,r 1934 

Heute war ein wo ndcrschö n er Früh in gstag. Die So (, rIO schien wann und 

die Stare zwitscherten. DLI kai,' tllienvanel eine Scliulkaincraclii, namens 

Anna lIerf,rrer aus öd 25 Zuerst zeige ich ihr „leine vielen Spielsachen. 

daran spiel cli wir auf der Al t;I ne 1 LIppe,, ko cl, e. Wir holten uns; Wasser, 

ein Stück Kuchen, Kakao, Zucker und Mcli]. Hieraus kochte ich gute Spei-

sen und Anna zog den Itenli Puptrarn andere Kleider an. SpLiter trugen 

‚vi r 148 Eier xi t Sterze rs und warfen Ball - DanT1 lu 1v A ci na Icaun,  a pa 

Arno ci nd Inidi entan in zwi sch ei ii M Lili] tal gewesen Und  haben ei pi 

blaues, kleines 1_el ‚cr1,1 Li nicllell gefunden - Ich war jetzt ‚clii Tage knie: 

Zu Paj,as Gebinisiag /12. iVUE,zI .1934 

Ich wti,,sclie dir, daß alle Sorgen schwinde,, 

Vor 5oii Ei e und vor erraten 1rLi lili ngsw iii dcii, 

Daß voller Freude schlag dein Herz, 

beginnt dein neLTes lahr ‚ii h]iirz. 

Ein Zeichen sollen diese ersten Bl,nnen sein, 

Daß Frucht' und Blüten dich dies ga lize Ja In ratsam ii. 

[Zeichnung Zwei [deinen - 

2& a1,z £934 

Wir bannst in Ende des Schi tu jahres eine sehr schöne Schi tulent lasst, er. Als Als wir an diusann lag in (las Sei, ulzin, ‚ 1er traten, s tat, nien wir. Da 

Pult war init eiiieni weiß hl au eji Tuch geschmückt ckt und ine dufte „dc 

Sci, 1 ü ssel bit, nie n gez cli. Das Hit] erl, ild und Hijide ‚ii,, ugl, i Id, welche aan 

den ‚eiden Tafeln hingen, L,,nkriinzlen schöne, gKine Girlanden und 

25 Tochter u n lo(Lct Her]j nur. Ui ndd n in 0(1, Hupuan Inc ( K ,r. Ad rc-ß]x'ch 193-1 

26 P;iu] Sier,r, Ulllcllvirt uI llof,Tilpt. %Jmßb„di 1931, S. 134. 
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Fähnchen. Auf den Bänken, welche bei den Fenstern waren , lagen unsere 
Handarbeiten, die wir gemacht hatten . Mit der Zeit kamen immer mehr 
Leute, und bald konnte angefangen werden . Die Feier begann mit dem 
Vortrag. Ein Rückblick auf das Jahr der deutschen Wende, welchen drei 
Knaben der 6. Klasse vortrugen . Hierauf wurde das Lied ,,0 , Deutschland 
hoch in Ehren " gesungen . Ihm folgte das Gedicht "Erhebung ", dieses tru
gen zwei Schüler der 7. Klasse vor. hielt unser Herr Hauptlehrer 27 

eine schöne Ansprache . Ihr folgte ein Sprechchor , dieser hieß : "Der Deut
sche Frühling ". In diesem war ich auch dabei und noch viele Mädchen , 
wir hatten alle Blumenkränze auf und Stöcke in der Hand . In diesem Chor 
wurde das Lied "Sehnsucht nach dem Frühling " gesungen. Dann sagten 
drei Mädchen der Fortbildungsschule das Gedicht "Gelöbnis ". Nach die
sem ertönte das Lied "Ich hab' mich ergeben ". Bald darauf hielt Herr 
Hauptlehrer wieder eine Ansprache. Zuletzt konnte man die Lieder "Die 
Fahnen hoch " und "Deutschland , Deutschland über alles" hören . So ende
te das Schuljahr 1933/ 34. 

2. April 1934 
Heuer sind die Osterferien am 28. März angegangen, sie dauern bis zum 
12. April. Am Ostersonntag war schönes Wetter und wir rollten Eier. Am 
Ostermontag durfte ich mit Friedl Maria28 nach Rosenheim fahren und den 
Cirkus Krone besuchen, der ja einige Tage in Rosenheim war. War [das] 
eine Freude! 
[Eingeklebtes "Programm der Tierschau ",] 
Als wir in Rosenheim waren , gingen wir auf die Loretowiese , wo Circus 
Krone stand. Wir schauten uns erst um, dann kauften wir uns Eis. Bald 
darauf entschlossen wir uns, in die Tierschau zu gehen. Wir bekamen 
gleich ein Programm. Wir sahen allerhand seltene Tiere, zum Beispiel Lö
wen , Tiger , Känguruhs , Meerschweinchen , Riesenschlangen, große und 
kleine Elefanten, schöne und vielerlei Pferde und noch allerhand andere 
Tiere und einen richtigen Indianer. Als wir alles besichtigt hatten, gingen 
wir auch noch in die Vorstellung, den Anfang konnten wir nicht mehr se
hen. In der Vorstellung mußten vielerlei Tiere Kunststücke machen . Es 
waren auch komische Clowns da. Und zuletzt machten noch einige Tur
ner Kunststücke auf dem Seil. Um 1/ 27 uhr waren wir zu Hause . 
[Eingelegte Postkarte : Indianer,] 

27 Heinrich Graßer. Adreßbuch 1934, S. 136. HdBG, Gespräche, S. 86, 88, 99 f. 
28 Wahrscheinlich die Tochter von Peter Friedl, Krämer und Maurer in Aign. Adreßbu ch 

1934, S. 133. 

67 

b.t iinc[icii. Auf den Blinken, welche ie bei den rcnbi cril neuen, lngeTi uflsUrc 

Hztnclztrl,eitcn, die wir geii,zicla hatten. Mit tIer Zeit kamen icilllier iiielir 

Leil te und bald konnte angeflogen \'erden Die Pc er begann iiiii dein 

VortrzLg. Ein Rückblick anf cl:is Jahr ([er dcc, isch eij Wende, welchen drei 

Knaben der 6. Klasse vortrugen. Hieniof winde dzis Lied .0, Deutschland 

ui i in El, ran gestl rigen len folgte das C cdi cli „Erhebung  dieses Ire - 

gen Zwei Schüler ‚1cr 7. Klasse vor. Dann lielt tiliser Heu Fktcij,i]elirer'7 

eine schö,ie Allsprache. Ihr folgte ein Sprechchon dieser hieß: ‚‚ Der Dccli-

sehe Fili]ing. Ii dieseni war ich auch dzil,ei uni' noch viele Miidcl,en, 

wir IizL (cli ii Ic BILLiiienkniiize auf und Stöcke in der Hand In diesem Chor 

wtl rcle dz,s Lied ‚SeE, ‚1.5 cclii eich dclii Frü liii n g" ges ‚ igen. Dz, 1W sagten 

die, (ICE, ii der Fan lii] dl ngssclit 1 das Gedicht „Cc] öb'i 5". N;icli die-

sei,) enönce das ljed ‚ Ich, hab mich ergeben. Bald cL,r.,uf hielt He 

In tip] cli rer wieder eine Ans p ca clic Zillvot konnte n51 1 die Leder „Die 

Einen loch ein[ Deutschland,  Dcc schI an cl über ‚ 1 lec hören. So ende 

le dzLs Scl,dlljzLllr 1933/34. 

2 zlpni 1934 

Heuer sind (Ire Osterferien aal 28. Nein:. angegangen, sie ihrem Ei is Zell, 

12. April.  Ali asic rso 1, mag war schönes Wetter und iv ir rollten Eier. Am 

Os iernlonlztg durfte ic h liii Friert NEL FILlm nach Rasc,i hei lii In nern und den 

Cirkus Krone 1 xrs u ehen. der ja einige Tage in Rose nl,ei,n wa r War Idzl 1 

eine Freude! 

Ei nge kl ebies „Prag .i tIer ]'ienc Ii z L 0 ".1 

Als wir in I(ose,j Ii ci lii waren gingen Wir t, die In retowiesc. wo Circus 

Krone stand. Wir schizitpieci uns erst uni, dann k;iclhteci Wir tllis Eis. Bald 

da rz ui Unischlossen Wir tins, in die '11 e rscl in u ZU ge hen, Wir beI<;,,, cli 

gleich ein Programm. Wir ba llen allerhand seI lene Tiere, zum Ile ispi ei In-

Wen, Iren, r, NiE ngu rd Eis. L\] eerschj weine Ei cli, Ricsensch 1 Iligel, große tun 

kleilic lLle(aTiceli. Sch011e und vielerlei Pferde Kind loch nllerlinncl andere 

li e re und einen ne Eilige i tnct in „ er. Als wir nE] es he,i cliti gi harten, gi cige Ii 

lvil auc h noch in die Vo,te] 1 t, ig, den Anfang konnten wir nicht ni ohr se-

I, en. In der Vor.si eIlt, lig nlu Im e n vielerlei Ii e re Ku na LsIÖC ke ii, ziehe,,. Es 

waren t cli koiii schi e Clowns cl,'. Und Zi 1 elzl machten noch, ci cii ge kor-

nurr Ktlllslsl(jcke ‚itif c]elii Seil. Ui,, 1/27 lilie waren wir zu Hause. 

(Eingelegte I'astk ade; 1 ncli a ner.I 

28 'alFlrsclleil,licic die Toclller 01c Icier Fricull. Krdiluer cliii ‚ Iziorer in ‚kigr,. Adreßbuch 

67 



17. April 1934 
Wir waren heute zum ersten Mal beim Baden. Es war sehr schön. 

19. April 1934 
Zu heute hat mich Zanker Marile zum Geburtstagfeiern eingeladen. Es wa
ren noch mehr da. Zuerst tranken wir Kaffee, da lag auf unseren Plätzen 
eine Tischkarte. Dann spielten wir einige Spiele , das war sehr lustig. Es 
gab auch Preise . Ich brachte Marile einen Taschentuchbehälter mit drei 
Taschentüchern. Wir blieben bis um 5 Uhr dort. Meine Tischkarte von Ma
riles Geburtstag. [Eingeklebte Tischkarte , beschriftet: Lisi Block.] 

1. Mai 1934 
überall flatterten die Fahnen . Es war ja der Tag der Arbeit! Um 9 Uhr früh 
hörten wir Schulkinder beim Hell'n im Radio die große Kundgebung im 
Lustgarten zu Berlin . Es sprach zuerst Dr. Goebbels und dann unser Füh
rer.29 Am Nachmittag machten wir mit Mutti eine kleine Waldwanderung , 
dieselbe war sehr schön. Wir pflückten auch Trollblumen . 
[Zeichnung: Blumenwiese vor einem Haus.] 

13. Mai 1934 
Der Muttertag 
Heute ist Muttertag. Ich kochte frühmorgens den Kaffee, was ich sonst 
auch immer tat. Dann deckte ich den Tisch, stellte den von Friedl Marie 
und mir gebackenen Kuchen darauf und legte schöne Blümchen drum 
'rum. Hierauf pflückte Papa für uns drei Kinder je einen schönen Blumen
strauß. Trudi und ich setzten unsere beiden Kränzchen auf. Als Mutti run
ter kam, nahmen wir unsere Geschenke und sagten nacheinander ein 
Gedichtchen auf. Arno schenkte ihr ein mit Wasserfarben bemaltes Papier , 
Trudi ebenso, und ich überreichte Mutti einen selbstgemachten Untersatz 
aus Perlen und ein kleines Büchlein, in das ich etwas hinein malte . Nach 
dem Kaffeetrinken begaben wir uns zum Baden . Dort war es sehr schön. 
So verbrachten wir den Vormittag des Muttertages . 

29 Mit ,,Hell" ist ein Nachbar der Familie Block gemeint. Im Lustgarten in Berlin fand eine 
Jugendkundgebung statt, auf der Hitler in Vertretung des Reichspräsidenten 
Hindenburg eine Ansprache hielt . Abgedruckt im Völkischen Beobachter Nr. 122, 
2.5.1934. Vgl. Domarus , Max: Hitler. Reden und Proklamationen. Bd. 1, S. 378 ff. 
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/7- ApH( 1934 

‚ViF malen  heLl 0 Zorn innen  M;i 1 I,ei ii, Bade - ls war sehr schön - 

19. Apn( ) 934 

Zu ‚leute elt durch Zinkur M ah] e ZUM Geht, nsragk ein ei )gel cieii - lis w - 

ren noch „ehr da. Zuerst tranken wir Katke, cia Ing auf unseren pljitzen 

eine risc ik:, ne Da n L1 spic] ton wir einige Spiele, das war sehr ] tist iq - Es 

gab mich ch Preise Je, br.Lc ute 'Munde euren Tosclientu cl ibel, ] er 11111 drei 

Taschen (kb e rn - Wir blieben bis uili 5 Uhr dorn Meine [isc] mc von M 9-

ri]es Geixinsiag, lEingeklebte Tischkarte, buschriüet; Lisi Block.] 

1. Mai 1934 

Überall heiteren die Pnhiien Es war ja der lag der Arbeit! Uni 9 Uhr früh 

h,önen wir Schulkinder bein, l-lell'n in, Radio die große Kundgebung iiii 

Ui stga rce n zu Berlin - Es sprach zuerst Dr. Gochlac] 5 rund dann in 5er Eti ll 

rot e Aol Nachmittag machten wir cliii Menü i eine kleine Wa 1 cl wn ‚ide ru ng 

dieselbe war sehr SchSChöUnld \V jr pfILicki cil auch 1 ro 111,1 tiTlieTi. 

(Zeichnung 131 ‚nie n Wiese vor ei neu, II mir -I 

Derafnrje,iag 

[leine ist Nt ti nertig Ich kochte frühmorgens den Kaffee was: ich sonst 

auch, iti,nier tal. Dann deckte icE, dcii Tech stellte den Ion Friedl Mark 

und nur gebackenen Kuchen darauf und legte schöne Blümchen clai nn 

,nun - Iiiei,u i f Ph Qe kte Papa frum runs drei Kinder je einen schönen Birnen nie 

strauß. Tn,clj und ich setzten unsere beiden Krönzcl,en auf- Als Mutti Inne 

tor nur, rennen nien wir unsere Geschenke ntnd sagte n na cliei na oder ein 

Ged ichtch, en auf Arno schenkte ihr ein mit Wasserfarben bei,,'] es Papier, 

Tnirlj ebenso, und Ch überreichte Multi einen selbstgemachten Untersatz 

aus Perlen und ein kleines Buchlein, in das ich etwas hinein nialle. Nach 

dein Kaffeetrinke,i begaben wir tns zum Baden. Dort war es sehr schön. 

Se verbrachten wir den Voni,itiag des Ntutrertage& 

?J Mit ‚.HcI '1 ein Nachhi r der, Fa ‚i'II ic treck gcnlcint. in, Lumpen, in lkd in fand ci nc 
ugcndkundgehtLng cciii, iur der Hitler in Ven rctu n des ttcict,sprasicl cntcn 
Hi „dc nhurg eine A ‚isp rache hielt Al,gedwckl ‚ in Vorschein tkbach ier Ni, 122, 
15.1934. Vgl ID„,a.... Mir, Ei it er, neden und i'rnk 1 an,ationen EId. 1 S 378 lt. 
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Mein Gedicht vom Muttertag: 

Mutter, Du Nimmermüde, 
heut' laß ' die Sorgenschar! 
Heut ' setzen wir Dir ein Kränzlein 
von Freude in das Haar. 

Und küssen Deine Hände 
und legen Blumen hinein . 
Mutter, Du Nimmermüde, 
Heut ' laß ' die Sorgen sein! 
[Zeichnung: Blumenstrauß.] 

17. Mai 1934 
Heute war von Muttis Freundin die Tochter da. Sie heißt Ursel30 und be
sucht in Rosenheim eine höhere Schule . Ich holte sie ab. Als wir zu Hause 
ankamen, war Liesel auch da . Wir tranken alle zusammen Kaffee. Nach
dem machten wir einige nette Spiele, wozu uns Mutti schöne Preise spen
dierte. Später mußte Liesel nach Hause . Wir machten auch ein 
Versteckspiel, welches sehr lustig war . Um 6 Uhr holten Ursel und ich die 
Milch. Dann aßen wir Abendbrot. Hierauf begleitete ich Ursel bis 
Schloßberg . 

27. Mai 1934 
Heute fuhr ich mit Paula Zell er , die jetzt bei uns Mädchen ist, und ihren 
Eltern nach Rohrdorf. 31 Dort besichtigten wir den Friedhof und die Kirche. 
Was sahen wir da? An der Decke waren große schöne Bilder. Der Marien
altar war mit unzähligen Blumen geschmückt. An den beiden Seiten des 
Altares waren zwei große Engel, die je eine große , dicke Kerze trugen. 
Wir konnten uns gar nicht satt sehen, so schön war es in dieser Kirche. 
Hierauf begaben wir uns zu einer kleinen Krämerei. Dort kauften wir eine 
Tafel Schokolade. Wir besahen uns das Dorf und das dort befindliche 
Kriegerdenkmal. Um 1/2 7 waren wir zu Hause . 

30 Bislang ist nichts Näheres zu "Ursei" bekannt , sie wird nur einmal erwähnt. 
31 Paula Zeller (Bauer) ist die Tochter von Kathi Geidobler , die der Familie Block in 

Haus und Garten half; 1934/ 35 arbeitete zusätzlich auch Paula Zeller mit. Die Familie 
bewahrte unter anderem die Tagebücher von Elisabeth Block auf. HdBG, Gespräche , 
S. 96, 110, 122. 
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Wein Gedichi von' einarmig 

M,tlter, Du Nin,nier,iiüde, 

heilt laß die Sorge nsch ar! 

HeLlt' selzell wir Dir ein Kdinz]ejn 

Und küssen Deine Hunde 

und legen Blumen hinein. 
Mutter, Dir 
Heut laß die Sorgen seit! 
Zeichnung: Bit, nie ist mtl ß .1 

17 Mal 1934 
-leute war voti Muttis Freundin die Tochter da. Sie heißt Urobe und Ihrt-
sticht in Roseni ic im eine höhere Schule cli holte tu sie ab. Als Wir zu Holen 

ank 10 0, se i i,iesei StIch da Wir (Zacken alle Zusammen 1 ‚wo Kaffee. Nach-

dciii machten wir eilige leite Spiele wozu uns Mutti schöne Priebe s Den-

clie e. Spulte r mu ßte Liesel nach Hause. Wir enthielt auch ein 

Versteckspiel welches sehr lustig war Uni 6 Uhr holten Ursel und ich die 
Mi lch.  Dann aßen wir Abendbrot Hierauf begleitete ich Ursel bis 
SchI o ßljerg. 

27. Mai 1934 

lleute fuhr ich mit Patlla Zeller, die jetZt bei uns ‚ iuicicl,en ist, tliid ihren 

litern nach [II,11ni Dort besichtigten tigten wir den Eriedliof herb die Kirche 
Was ca lie,i wir da> An der Decke waren grobe sc-1 tülle Hakst, Der Marl c Ei-

n r wt r liit un z:i Ii 1 igen gleiten gebahillunkn An den Wellen Serien des 
Altares waren zwei große Engel die je eine große, dicke Kc,ve trttgeli. 

Wir konnten uns gar nicht satt sehen, ‚so schön war es in dieser Kirche. 
HierauF bcg:i lien wir uns zu einer kleinen Kuriertet Dort ei nlebe wir eine 

Tafel Schokolade Wir bezahlen LIli 5 das Darf Li es! das dort beharrliche 
Kriegerdelikl,ial. Ulil 1/27 waren wir zu Hitttse. 

30 t ttsl.i og in nichts Nahe es zu Urscl tka not sie 'ird nur ei nil [‚ I 

31 'au la Zet 1cr (Bat' er) ist die Tochter soll Ki lii C etdllIe, in , dc 
Haus und Ganen half - t 9lJ35 :‚di tute ztet izijet, lebt, P:tut;, ZAII 

hewalute un,cr anderem die Tagebücher 'flun EIis:iItl t Block ad. 
%‚ 110,122. 
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28. juni 1934 
Heute abend ging ich mit Paula nach Zaisering, um den dort befindlichen 
Fackelzug anzuschauen , welcher von acht Paar Kindern gebildet war. Die
ser Zug wurde zu Ehren [des] Herrn Expositus 32 von unserrn Lehrer ge
führt . Unser Herr Expositus hatte ja morgen 25jähriges Prieste1iubiläum. In 
Zaisering konnte man herrliche Triumphbögen sehen , die die Jungfrauen 
unserer Umgebung banden . Die Kirche war herrlich geschmückt. Um 1/2 10 
Uhr sah man Lichter aufschimmern und man konnte nahes Schießen ver
nehmen . Eine Menge Leute wich zurück. Da kamen auch schon die Schul
kinder mit den roten , grünen , gelben und blauen Lampions , hinter ihnen 
die Musiker , nach diesen noch die Sänger und Sängerinnen. Der Zug mar
schierte in den Pfarrhof und die Menschenmenge hinterdrein . Zuerst er
tönten die Trompeten, dann erklangen die Stimmen der Sänger. Sie 
sangen vielstimmig. Hierauf erschallten noch einmal die Trompeten. Zwei 
echte Fackeln leuchteten den Menschen auf die Straße . 
[Zeichnung: Baum , Laterne.] 

29. juni 1934 
Wir hatten erst mehr als acht Tage geübt, als auch schon der 29. Juni vor 
uns lag. Wir mußten ein Theater aufführen zum 25jährigen Priesterjubilä
um unseres Expositus. Das war ein großes Ereignis für ganz Zaisering und 
Umgebung. Alle Jungfrauen banden Girlanden und zierten die Kirche . An 
diesem großen Tag führten wir das Theater "Der Jubelkranz " auf. Trudi 
war der Zwerg "Wuniba ld" und ich die Elfe "Flinklein ". In diesem Theater 
kamen sechs Elfen, sechs Zwerge mit roten und braunen Kitteln, sechs 
Kinder und eine Elfenkönigin vor. Wir Elfen mußten den Jubelkranz win
den und die Zwerge mit ihren Hämmern und [dem] Amboß den Reifen 
dazu schmieden. Am Schluß wurde noch von den Elfen und der Königin 
ein Reigen vollführt. Ich hatte ein lila Kleid an, und wir mußten die Haare 
geöffnet haben. Vor dem Theater ertönten die Trompeten einige Male, 
dann sangen alle Schulkinder das Lied "Gott grüße Dich", darauf trugen 
zwei Knaben ein Gedicht vor. Auch die Ministranten gratulierten dem Ju
bilar durch ein Gedicht. Einige Männer hielten eine Rede. Nach dem Thea
ter ertönte eine Rede des würdigen Jubilars. Er bedankte sich für die 
schönen Geschenke. Dann sangen noch vier Jungfrauen Lieder aus den 
Bergen , dabei ertönten Kuhglocken. Um 6 Uhr ging ich nach Hause. Mutti 

32 ]osef Altmann . RA, 2.7.1934, S. 3. 
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23Jan! 1934 

Lerne abend ging ich Ich Paula nach Zzi i sen lig cii dein dort Lefindlidi err 
Fackelzag allzu schatlen Welche- von 'Cle 'a ar Kindern gebi Id L War' Die-

bot Zug wurde ZIL Ehren [des] Herrn Exposj[ts_ von tinsenni Lehrer ge-

ffihi ri. Utiset- Herr Ex posi als hatte ja niorgen 2 5juli nges I'riesterj ul, i[ui LI Ifl. In 
Za iseri ng Konnte 11)111 herrli che le Triumphbögen bögen se heu, die die Ju ngfr.tri erl 
nsetur Un]gehLi ng lxi nc[en Die Kirc Ei e war herrlich gesch iiiückt. Uni ‚/2 10 
Uh r 5311 ‚iian Li chter a,ifsch 111111cm tiol nun konnte ruhen Schinden ver-
nehmen. Eine Menge jALcIe wich zurück 1)3 kamen auch schon die Schul-
kinder cliii den rote,,, giticiel,, gelben und Waren liiiipions, hinter ihnen 
die Musikern  eu ch (liebe n noch (Ire singen ge und S ngerill ne ii. Der Zug Iii] 

schiene in dcii Pfiirrjinf und die Metiscliennienge liirtterclrein. Ztiet er-

reinen die Trompeten dann  e rk hingen ehe Stimmen der Sii ‚iger. Sie 

sangen viel stin] iii ig. Hien, icE enc Ei allen noch einmal ehe Tron ipe cc n. Zwei 
echte Freuen leuchtete n den Errich tet auf die Stil St. 
(Zeichnung, Baum, Uiieniie.l 

29. Juni! 1934 

Wir Italien erst niehr als acht lege gc(ibt, als aUch schon der 29. [uni vor 
115 lag. Wir mußten ein Theater au ff01 iren zum 2 5ii lirige n Priesterju hi 1 
iii unteres Ex p05 itus. Das wa r ein großes Ereignis für ganz Za iseri lig und 

Uiiigeliung. Alle Jungfrauen banden Girl;Lnclen und zierten die Kirche. An 
ieseuii großen lag [Eltern „in das II le;tter Der .1 tibe 1k ran t au f inkl i 

war der Zwerg ‚.WLLn i ha [d und ich die Elfe „ Flink lei n". In d ieseuii II ca er 
kanten sec Es Elfen sechs Zwerge hut Luden und braunen Kitteln sec'] 

Kinder und eine Elfenkönigin vor. Wir Elfen mußten den Jrilielkrtnz win-

den run d  (Ire Zwerge nil ihre n  H icllltlelll ii „cl (dein] All boß den gefeit 

1 Zu schmieden, CII. Am Schluß wurde noch von dcli Elfen und dcr <dti igi 

ein Reigen vollführt. Ich hatte ein lila Ieid an, und "jr mußten die Haare 
geöffnet itahen. Vor dein Theater ertönten die Trompeten einige Male, 
dann sangen alle Schuldnern das Lied Gott grüße Dich ‚ darauf trun 
zwei Knaben ein Gedic ht vo r. Auch die Minis tra nie n Kenntlichen dc ni ja - 
bilar clUJttli ein Gedicht. huinige Miint,er hielten eine Rede. Nach dein Thea-
ter ertönte eine Rede des würdigen Jtibilars. Fr bedankte . icli für die 
schönen Geschenke. Dann sangen noch vier Jungfrauen Lieder aus den 
Bergen, dabei ertönten Kuhglocken. Uni b Uhr ging ich, nach Hause. Mutti 
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hatte auch zugesehen. Die ganze Feier spielte sich im Zaiseringer Wirts
hau s ab. 

15. Juli 1934 
Heute war ein grau er, regnerischer Sonntag . Es war sehr langweilig. Da 
fiel mir ein, ich könnte ja gut zu Liesel, meiner Freundin , fahren . Und so 
fuhr ich dann auch. Als ich bei ihr ankam, traf ich Gusti, das Dienstmäd
chen, die sehr nett ist. Sie wollte gerade in die Stadt gehn. Sie erzählte 
mir, Liesel wär' auc h in Rosenheim beim Bundestreffen der B.D.M., bei 
denen Liesel auch ist. Gusti sagte, ich solle mitkommen, ich willigte ein, 
und so gingen wir zwei denn nach Rosenheim . Dort hatte das große Tref
fen schon begonnen und wir konnten gerade den Reigen , in dem Liesel 
war , nicht mehr sehen. Ein Kasperltheater hatte auch schon begonnen , 
dieses war sehr nett. Es sangen auch zwei Jodlerinnen aus Riedering sehr 
schöne Lieder. Man sah auch viele schöne Reigen von allerhand Ortsgrup
pen . Mädchen hatten Instrumente: Geigen , Flöten , Zithern , Violinen usw. 
Zu den Reigen wurde gesungen. Zwei Mädchen trugen je ein Gedicht vor. 
Die Priener B.D.M. turnten sehr nett. Ein sehr nettes Lustspiel führten die 
Halfinger auf, nämlich zwei Schwatzbasen schwatzten so lange , bis sie 
von einigen Mädchen umwickelt waren durch eine Schnur . Auch Dornrös
chen wurde durch einen Reigen vorgeführt. Um 1/2 5 uhr stellten sich alle 
1000 B.D.M. der Umgegend Rosenheims zum Festzug auf. Sie hatten viele 
Girlanden und Wimpeln. Als sich der Zug fortbewegte , war es eine lange , 
bunte Schnur, mit Musik begleitet. Vorne waren Hitlerbuben, die Lieder 
auf den Trommeln schlugen, und in der Mitte Mädchen mit Mundharmoni
kas. Das war ein schöner Sonntag. 

[Eingelegtes Blatt: Programm des BdM-Bundestreffen vom 15. Juli 1934.] 
Sonntag 
Flaggenhissung : Auf der Lorettowiese. 
Morgenspruch : Im Morgenrot der Freiheit. 
Lied: Vorwärts ... 
Kath. Gottesdienst in der Stadtpfarrkirche . 
Evang . 11 11 evang. Kirche. 
Totenehrung am neuen Kriegerdenkmal 

Festzug durch die Stadt zur Festwiese 
Auf der Festwiese : 
1. Gedicht: Volkslied und Tanz. 
2. Gemeinsames Lied: Am Brunnen vor dem Tore ... 
3. Reigen : (Halfing, Karolinenfeld) 
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hatte auch zugeselten. Die g; ze Feier spielte sich iii, iisering 

Irans ab. 

i5.ill 1934 

Heide wo r ein grauer, ‚ egne risch er So,in ag 1 s war sehr 1 a ngwei 1 ig Da 

bei mir ein ich könnte ja gilt zu Liesei, meiner Freundin, [ l[iren. Und so 

fuhr ich dann auch. Als ich bei ihr ankam, traf ich 0usd, das DietislTliiid-

cb e n, die sehr neu ist. Sie wollte ger;' dc in die Stach Sehr. Sie erzlihl 1 te 

ihr Ljesci wer nuch in Rosen] ei in Lein I3t, nd cm reifen der 3. D . M. ‚ei 

denen Lern' nie Ii ist. G List 1 sagte nh solle  millexiiiisene ich willigte ein 

und so gingen wir zwei denn nacl Rosen hei'ti. Don naiv das große Tref-

ka schon begonnen und wir konnten gerade den Reigcci, in dein Liesel 

war, nicht mehr sehen. Ein Kasperltlic;uer hatte auch schon begonnen, 

dieses war sehr nett. Es sangen auch zwei Jodlerinnen aus Riedering sehr 

schöne lieder. Man s111 tuc Ei viele schöne Reigen von allerhand  Onsgrn p-

Pc n. Mi iciche n hinein Instrumente Geigen, Noten, Zithern, Violinen usw 

Zu den Ewigen wi rde gerungen Zwei Miidchen ungen je ein G ecLich t vor. 

Die Inunser B. D M. Linien se Fit nett. Inn ach r nettes Lustspiel fü h aen die 

14;i finger ‚tf, reinlich zwei Scliwi izlxi.se n sc Ii w:, zien ‚ i lange, bis: sie 

von einigen Miidclieti t iii,w ic beI, w,, ren ci ctt-c h eine Scii au r. Auch  Dc,tn ras-

clien wurde durch einen Reigen vorgeführt. Uni 1/25 Uhr stellten sich alle 

1000 B . 1). Itt. der Uci,gege id Rosen keims zu tu 1 estzug tu, 1. Sie Linien ten viele 

Girlanden und Vi nipe In. Als sic Ii tier Zug fort bewegte, wa t es eine lange, 

ernte Scl, n dir, ciii t MLIelk begleitet. Vom vite,u Hifflunbunbein, die Lieder 

ii, f dcii irorn „ie In schi Inge n. Linet in der Mitte Mädrhen inin;tntiiocii-

kas. Das wir ein schöner Sonntag. 

[Eingelegtes BI itt: Programm des 13iIM-Bun ciesireffen votii M. Juli 1934.1 

.Snnntag 

Flaggen ii isst, uig; Auf der I.oret t 0W iese. 

M 0 rgenspruc Ii; 1T11 Morgenrot der Freiheit. 

Lied; verweis 

feine 0 ot tesci je ist in der 5ron p f;t rrk i rehe. 

Eva ng. ' "" wenig, Kirche. 

Totetuehrung i,tu mieden Kriegerdeciktual 

Festzug durch die Stark zu r Festw iese 

At 1 f der Featwiese: 

• Cccli ciii: Vo lkslied tt id Titi z. 

2. G eine i ast ciies Lied; Ans M urren lien vor den 

3. Reigen: (H;iir'ng. Ka,oiinenfeld) 
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4. Volkslieder: (Stefanskirchen, Schloßberg) 
5. Reigen: (Prien, Bernau) 
6. Kasperltheater von Aschau [Von Hand unterstrichen] 
7. Jodlerinnen (Riedering) 
8. Volkstanz: (Thansau , Schloßberg) 
9. Volkslied: Söchtenau 
10. Heimatlieder: (Aschau) 
11. Dialektgedichte 
12. Reigen: (Törwang, Aschau ? Prutting ?) 

PAUSE 
1. Turnerische Vorführungen (Prien) 
2. Reigen: Sommertraum QM Rosenheim) 
3. Laienspiel: (Lustspiel : Halfing) 
4. Reigen: Dornröschen (Neubeuern) 
5. Gedichte 
6. Musizieren: Reigen : BDM Rosenheim 
7. Gemeinsames Lied: Ich bin ein deutsches Mädchen 

FLAGGENEINHOLUNG 
Ausklang: An die Fahne .. . 
Ansprache: Zum Geleit . 
Sprechchor: Treuegelöbnis 
Schluß: Deutschland- und Horst Wessel- Lied. 

21.]uli 1934 
Schon lange vorbereitet für die Reise. Wir fuhren am 21.7.34 mit dem 
Postauto nach Rosenheim , von da aus mit dem Zug nach Kufstein. Da tra
fen Mutti und ich Tante Helme, 33 wie es verabredet war. Mit ihr fuhr ich 
im Schnellzug . Wir gingen dann in den Speisewagen und tranken Kaffee. 
Erst fuhren wir durch Österreich , das war schon schön. Aber durch Italien 
zu fahren war noch schöner. Wir sahen alte Ruinen und fuhren durch vie
le Tunnels. Der Zug hielt einigemale, dann ging es langsam in die Höhe. 
Nach einigen Stunden kam der Brennersee und dann der Brenner-Paß. 
Hierauf ging es wie der Blitz so schnell nach Franzens[festel. Hier mußten 
wir umsteigen. Nach einer Stunde waren wir in Brunnico. Dort sahen wir 
auch schon Klaus und Peter und Onkel Erich. Wir fuhren alle mit einem 

33 Helme Frensdorff , verheir atet mit Erich Frensdorff , Ingenieur aus Berlin . Ihre Kinder 
sind die Zwillinge Klaus und Peter. 
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A. Volkslieder: (Slehmnskirclie'i Schlorsberg) 

5 Reigen: (Prien. Beriin Li) 

6. K Ispeilt 1, edler von AscIi ti (Von 1-1 i id uni e rsLiclie 

7 Inderinnen (Riedering) 

8 Volksrariz: (Tliansau Schloßherg) 

9 Volkslied Sächtenar' 

10 Ihninlinieder: (Asc bau) 

II. øialektgeclict,le 

12. Reigen; Clbnvang, AscE,au Pruflic 

PAUSE 

1 1 rneii sc] 0 Verneinungen ( 1 cii) 

2- Reigen: So ii, Ilielini ti'i, (iM oseii bei ni) 

3 L-lienspiel: (Lustspiel: Halöng) 

4 Reigen: Doniröscl,e,i ( Ne,iluer,i) 

5 Gedichte 

6. Musizieren: Reigen: 13DM Rosenlieiiii 

7. Gemeinsames Lied: Ich ‚in ein deutsches M1dcheci 

FLAGGEN EINHOLUNG 

Aus k ltnc: An die Fit] ‚le 

Anspr' cl ie; Zum holen 

Sprechchor; Ireuegelöhnis 

Schluß Dc, seil mcl- und Horst \Vessel 

21 Juli 1934 

Schon lange vc,rl,erei i ei für die Heise - Wir fuhren art, 217 34 „uI rünn 

I'ostaoto c1ac} Rosenl,ein,, von da aus mit den, Zug nach Krisen. Dana-

seil Multi Lind ich Irufe  HeI ‚i,e" wie es ve ni hrnclet wir. Mir ihr fuhr ich 

iii' Schnellzug. Wir gingen clLnn in den SpeiSCvLgen Lind trinken Kaffee. 

Erst fu hren wir durch Österreich das war Allen schön - Aber durch Ind ie n ie 

zu lil,res war ‚‚cch schöner. Wir sahen LIre Ruinen und fuhren durch vie-

le Tunnels. Der Zug hiel t 1 ein geniale - dann ging es Ii ngsa nu in die Höhe - 

Nach einigen Stunden kirn der I3ren,iersee und dann der Hren,uer -Paß . 

Hierauf ging es wie tIer Blitz so schnell nach Franzens[feslej. Hier inLiSten 

wir einsteigen  - Nach einer St tu ‚ide waren wir in 8 ren ‚ii co Den saluec, wir 

mich schon Klaus u „ cl Peter und Onkel Elch, Wir fuhren alle in it einem 

33 F]cinic Frci,tdo& vert,ciraiei mii Erich Frenscln. Ingenieur aus Berlin. ihre Kinder 
sind die Zwillinge Klaus Lind Pecer. 
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Auto nach unserem Wohnhaus. Da waren die schönen Dolomiten-Berge. 
Als wir angekommen waren, zeigten mir die beiden ]ungens unser Zim
mer, das sehr nett war. Wir gingen an den Bach und spielten. Um 1/2 7 
Uhr waren wir wieder da. Da gingen wir in den Speisesaal und aßen 
Abendbrot. Dann gingen wir ins Bett. 

22.]uli 1934 
Heute früh waren wir um 6 Uhr schon aufgestanden. Wir gingen auf die 
Wiese. Um 10 Uhr fuhren wir mit dem Autobus nach Colfosko. 34 Von da 
aus gingen wir alle einen kleinen Weg nach einem Bach, der da gerade 
vom Berg herunterkam. Wir lagerten uns und pflückten allerhand Blumen , 
dabei waren viele Alpenrosen. Nachher gingen wir auf einem Waldweg 
nach Hause . Nachmittag spielten wir an einer Bank. 
[Ganzseitige Zeichnung und eingeklebte Buskarte. Beschriftet: Blumen, 
Bach, W[eg] , B[rücke].] 

23.]uli 1934 
Heute war regnerisches Wetter. Wir fuhren wieder alle nach Colfosko. 
Dort stiegen wir in ein Tal hinein. Da gab es viele Edelweiß. Wir Kinder 
kletterten auf den Felsblöcken herum und pflückten ein Sträußchen da
von. Zum Mittagessen waren wir wieder zu Hause. Nachmittag spielten 
wir zu Hause. 
[Zeichnung: Edelweiß.] 

24.]uli 1934 
Heute war schöneres Wetter. Wir machten eine Tagestour auf die Rodella . 
Um 10 Uhr fuhren wir mit einem Privatauto über das Grödnerjoch [Rest 
der Zeile radiert] und bis zum Sellajoch und von da aus kletterten wir auf 
die 2500 Meter hohe Rodella. Oben steht ein Gasthaus . Oben aßen wir zu 
Mittag. Dann gingen wir oben auf die Dachveranda , von da aus sahen wir 
die Marmolata, das ist ein Gletscher, die Sellagruppe, die Zillertaler Alpen, 
den Großvenediger und den Großglockner, Langkofel, die Fünffingerspit
zen. Es war eine herrliche Aussicht. Gegen 5 Uhr waren wir zu Hause . 
[Zeichnung: Berg mit Gasthaus, beschriftet : Rodella.] 

34 Colfosko in Badia , Grödner Joch. 
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Auto nach internen Wol ruin s. Da waren die schönen Dolotii iicji-Berge - 
Als wir angekommen waren, zeigten nur die beiden Jti nge ns Lehrer Zeit - 

nier, citis sehr neu wut. Wir gingen an den Bach t'ntl spielten. Uni 1/2 7 
Uhr waren wir wieder da. Da gingen wir in den Speisesaal und :nach 
Abendbrot Dann gingen wir ins Bett. 

22./till 1934 
Heute Drill wo ren wir Lt lii Uhr sclioti a ttfgest uid e n. Wir gingen at f die 
Wiese. Uni ‚ 0 Uli, ‚lii'e,i wir ‚iii t dein A t oh LI 5 Mehr Co 1 [(,5 k( » Von da 
aus gingen wir eIle einen kleinen Weg tiacli einem Bach, der d, gerade 

Volt' Berg Ei rt nIe rk all Wir I,tgeieti eine und pflücken cii a 1 teri, ‚ nd Blumen, 

dabei waren viele A l ien rosen Nachher gingen wir auf ei leni Waldweg 

nach Hause. Nachmittag spielten wir an einer Batik. 

lGanseiiige Zeichnung trncl eingeklehte B,skatie. Beschriftet: Blttnien, 

Bach, WkgI, I3[rücl<el.J 

23 .Juli 7934 
l'Ieute w ir regne risches Wetter. Wir [Li neal treu IV ietle r alle ra r]) Golfes ko. 
Doti trogen wir in ciii Tal hinein. Da gab es viele Edle Iwei ß. \ Ur Kinder 
kletterten auf den Felsblöcken lienim und pflücken ein Striittßclten rItt-

von, Zum Mittagessen waren wir wieder zu Hat, se. Nach mittag spielten 
wir XLI Hause. 

lzeichritttig: FcIel'eiß.l 

24. Juli 1934 
ferne war schöneres Wetter. War machen led eine 1 Lgest Ci Lt atf die Rode Iht. 

Uni 10 UI tr fah ren wirlitt[ eine tu 1 riva itt Ltto Über di s G rcicl netjocli Rest 

der Zeile meinen] und bis Zitat Sei laj ccli und von cia aus kiel erlen wir luf 
die 2500 Meter holte Rodel In. Oben si clii ciii Gast ha Lt 5. Ol,e tu aßen wir zu 
Mittag. Dann gingen wir oben auf die Dachveranda. von da aus sahen wir 
die Mannolata, (las ist ein Geliehen. die .sehlagn,ppe, die Zillenaler Alpen, 
den Großvcluedliger Leid den Ginßglnckner, utngkofel, die FOnffingepit-
Zar. Es ‚vor eine herrliche Aussieht. Gegen 5 Uhr waren wir zu Hause. 
Zeichnung; Berg mit Gasthaus, Ijeschiriftei: geschult  

2,1 cotfosko in D'di,i, crrtdticr Jrt). 
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26.]uli 1934, 2 Uhr nachts 
Heute Nacht wurde ich durch lauten Gesang geweckt , dazu kam noch 
Trommelklang und anderes Instrument. Wir schauten auf die Straße : Da 
sahen wir viele italienische Soldaten , die marschierten durch Corvara. Das 
war sehr interessant. 
Heute vormittag um 10 Uhr fuhren wir mit dem Postauto auf den Passa di 
Gardena . Aber Tante Helme war nicht dabei, weil sie sich ausruhen sollte . 
Von dem Paß-Haus aus gingen wir auf einen kleinen Hügel. Dort bauten 
wir ein Zelt auf , das machte Spaß. Darunter waren wir vor Hitze und 
Wind geschützt. Als wir mit dem Bauen fertig waren , aßen wir unter dem 
Schutz des Zeltes Mittag. Als wir uns gestärkt hatten , wurden wir von On
kel Erich photographiert. Hierauf sahen wir uns mit dem Opernglas die 
Berge an. Dann gingen wir den ganzen Weg zurück. Wir spielten auch 
noch an einem Bach bei vielen Alpenrosen. 
[Zeichnung: Zelt.] 

31.]uli 1934 
Heute nachmittag besuchten wir das nahe Kaffee "La Villa". Wir gingen 
auf einem schönen Waldweg dorthin. Da tranken wir Kaffee und aßen 
Kuchen . Wir spielten auch noch . Dann fuhren wir mit dem Auto nach 
Hause. 

1. August 1934 
Heute nachmittag gingen wir nach Colfosko, dort tranken wir Kaffee und 
aßen Butterbrot , das schmeckte fein . Dann spielten wir noch ein wenig. 
Und dann gingen wir nach Hause. 

5. August 1934 
Heute gingen wir einen Weg in der Richtung des Campolongo-Passes und 
weiter hinaus, fast bis zum Boesee. Dort hatten wir eine wunderbare Aus
sicht auf die Marmolata . Zum Essen waren wir wieder zu Hause. 

6. August 1934 
Heute war sehr schönes Wetter. Wir fuhren wieder auf den Passo di Gar
dena [radiert :Paß]. Aber Tante Helme war auch dabei . Wir bauten auf ei
nem Hügel wieder das Zelt. Wir aßen das mitgebrachte Mittag. Dann 
ruhten wir einige Stunden aus. Nachher räumten wir auf und dann stiegen 
wir ab, da kam uns Herr Kleinert entgegen . Er sitzt bei uns im Speisesaal 
am selben Tisch . Als wir an das Paßhaus kamen, sahen wir auf der Wiese 
viele junge Männer in Boznertracht. Sie hatten weiße Hemden, rote 
Leibchen und grüne Hosenträger an. Das war ganz bunt. Es waren auch 
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26.Ju// 1934, 2 (j/,r nac/)Is 
HeiLte Nicht wurde ich clLlrcl, lachen Gesang geweckt, daaLL kam noch 
Ire ‚Tu ne] k] allg itticl anderes untertanen.  Wir sclia Lt len Au f die SItIL ße: Dt 
stiLl wir viele italien isc-I, e Soldaten die lila rseli je aufl cl LL rcli Cc, n'a rtt. Das 
war Sohn unrettbar( 
Heute va ermutigt u (,1 ‚0 Uhr fit Ei jun wir laut dein Postzi iLta auf den Pa asa di 
Grauere Aber Tante Bunte war nicht ihre, weil bie sich ausruhen teilte 
yeti dein Faß-Flau s aub gi ligen wir auf einen kleinen FI (igel Dort bannen 
vjr ein Zelt auf, das machte Spaß. Darunter waren wir vor Hitze tind 

Wind gescliti xl ms wir liii 1 (leni Band) fertig waren. alkri "jr unter dein 

Schutz des Zeltes Mittag. Als wir uns gestiirkt harten, wurden wir von Ort-
ke 1 Erich pliotog ii ‚lii Ort. Ii ic rauf sahen wir uns liii t cleni Openig las die 

Berge an. Dann gingen „ jr dein ganzeli Weg zurück. Wir spielten auch 
nocl t ; an einer,' I3acl t bei vielen Alpe nrosen 

Zeichnung: Zelt] 

31./id! 1934 
Heute tiacltinittag besuchten i\'ir das nahe Kaffee „la Villir. Wir gingen 

1 f urteilt scheuen \Va ldweg dorthin. Da trinken mir Kaffee und aßen 

Kuchen. Wir spielten auch noch. Dann ft,lireji wir tnit dem Auto nach 
Haubit. 

1. .4144U51 1934 
Heute n ac] nt i tag gingen wir nach Col fcxsk u, dort t rn ti ket 
i ßen Btttterl,ro L, das scl ‚ c,ieck tu fein. Dann spielen wir 
Und daran gingen wir nach 1 Ja u.se. 

ncl 

5. August /934 
Helle gingen wir einen Weg in der Indianer  des Ci in polotigo-Passes und 
we jte r hinaus, fast bis zu ni Boesee. Dort litten wir eine vu n derlx, re Aus-
iclit Art dI e M will ol na. Zum Essen waren wir wieder zu Hause. 

6. Altgius/ 190 
Heute war sei, r schiöties Wetter. Wir fahren wieder ati f den Pa sso da Gar-
denn Indien Paß). Aber 'Ferne 1-[Viele war a uc Ii dabei. Wir binnen auf ei-
nun] Hügel wieder das Zelt. Wir aßen (las mitgebrachte Mittag. Dann 
ruh ten wir einige stunden als. Nacl tl,er einleiten wir auf und dann stiege 
"jr ah, cli ka tu uns NetT Kleinen  entgegen. Er sitzt hei tu, s im Speisesna 1 
atil tobten risc i. Als wir all das: Paß Ii aus narren sahen wir ut Lt f der Wiese 
viele junge Maurer in 13oztiert ca clit. Sie hatten weiße Hotel rote 
cj[iclien tiiicl gti,1e Hosccitdiger an. Das war ganz bunt. Es waren auch 
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noch drei Mädchen in der Tracht dabei. Wir tranken Himbeersaft und 
aßen Kuchen . Da kam auf einmal ein Pfau , der war sehr schön , blau und 
grün . Auf einmal fingen die Männer an, eine Musik zu machen, das war 
sehr schön. Dann gingen wir wieder nach Hause. 
Gestern, am 11. August , haben wir am Abhang des Col Alt Erdbeeren ge
pflückt. Es ist jetzt nicht besonders schönes Wetter. 

9. August 1934 
Ich war heute mit Tante Helme und Onkel Erich in Colfosko. Klaus und 
Peter waren auch dabei. Dann sind wir weiter gegangen an der Kirche 
vorbei, und sind das Tal herauf auf die Kapelle zu gegangen, an der sich 
der Weg gabelt. Wir haben sie jedoch nicht erreicht, denn es begann zu 
regnen . Wir machten daher kehrt und liefen schnell zu der Schutzhütte zu
rück, an der wir vorher vorbeigekommen waren. Hier warteten wir kurze 
Zeit ab, um zu sehen , ob der Regen aufhören würde, dann gingen wir 
schnell nach Hause. 

14. August 1934 
Heute gingen Klaus, Peter, Tante Helme und ich zum Ciampatsch-See. Wir 
fuhren mit dem 10 Uhr-Omnibus nach Colfosko. Von da aus stiegen wir 
einen ziemlich steilen Weg bis zu einer Kapelle, von da aus ging es noch 
ein Stück hinauf, dann sah man schon den See glitzern. Wir gingen noch 
ganz an den Rand des Sees, er war sehr klein. Wir ruhten ein wenig aus, 
dann begaben wir uns wieder nach Hause. 

15. August 1934 
Vormittags suchten wir Erdbeeren am Col Alt, wir fanden sehr viele . 
Nachmittags gingen wir zu einem Fest, das in der Nähe von Corvara war. 
Dort wurde getanzt. Es war auch ein Angelspiel dort, in dem habe ich ei
nen geschnitzten Hirten geangelt. Es waren auch noch viele andere Dinge 
zu sehen. Wir gingen bald wieder nach Hause. 
[Zeichnung: Hotel Posta Zirm] 

16. August 1934 
Heute war wunderschönes Wetter. Wir fuhren mit dem Postauto nach 
dem Campolongo-Paß. Von da aus stiegen wir erst einen steilen Weg hin
auf. Er wurde immer steiler und immer steiler, zuletzt wurde es ganz steil. 
Es ging an Felswänden vorbei . Wir waren schon eine Stunde gegangen. 
Endlich sah man ein kleines biß ehen von dem See. Wir gingen an ihn ran . 
Er war nicht groß, aber sehr tief. Er war ganz dunkelgrün . Wir setzten uns 
in den Schatten und aßen Mittag. Dann kuckten wir uns noch alle Berge 
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9 August 7934 

Ich wi r heute (ii lt Tante 1-Je i nie und Onkel Hrich in Go] fosko. Kitt Lt 5 Lt n(l 

Peter rennen nucl 1 cla],e i. Dann sind wir ‚Innen gegange ri tu der Kirche 

vorbei, und s,n<l chn Tal liu riI if;iLil ([je K;l PC]] C itt gegtt 1 gen in der steil 

der Weg gabelt Wir haien sie jecioc ii meh[r lt C rre [elit dc (in es begann itt 

regnen. Wir „i,Lchteti cia', er ]kein( und liefen sc hnel l ZU der Schtptzhiittc itt-

tick, in der wi vorher vo rbe igekomnie n wo ren Hier warteten wir ku rze 

Zeit ab, u iii zu seien ob der Regen ti ufllöre,i wunde, dann gingen ‚.-i 

schnell nach Htittse. 

14. August 7934 

Nette gingen iC la tts, Peter, Lt mc lid mc und ich zu (ii C itt „ipatsc ‚-See. \V jr 

fuh ren na ([ciii ‚0 Uhr O (liii )tts ii cli Coi fosko. Von da it's stiegen wir 

einen Sinnl ich „tei len Weg bis itt unter Ko Id] 0, vor (itt ni e ging es noch 

ein Stock hinauf, denn S.111 nitin schau den Sec glitzern. Wir Pinguin noch, 

ganz an den Rand des Sees, er war sehr klein. Wir n,hteti ein wenig aus, 

dann  E,egttl,eti Wi r UMS iv leder na cl 1 Mau se. 

75. zlI/4tlsI 7934 

Vormittags tttlgs suchen wir Erdbeeren  an' Coi Alt, wir fanden sehr viele. 

Nach ii itt ttgs gingen wir zu ein ein Fest, das in der Nil le Vati Gon'a rd wit 

Doti wunde getanzt. Es war tt CCII ei n Aligeispiel dort in dein ha Ex, ich ei-

nen geschnitzten Hirten geangeit. Es waren auch noch viele andere Dinge 

zu sehen. Wir gingen bald wieder nach Hause. 

Verehrung. Hotel l'osta ;ruht] 

76. August 1934 

Heute war Wunderschi Wetter. Wir Fu i Iren nur d etl 1 Pas ta LILO nach 

dein Ca (lipd) lotigo- Paß. Von da alls stiegen wir erst einen steilen Weg hin 

aLlE Fr wu td e Mutter er stei i er und „unter steiler, zu let zt wurde es ga ‚ix steil. 

F_s ging ui Felsw'itidcn voei. Wir waren schon eine Stunde gegangeti. 

End 1 id, ‚ tu, nia ii ein kleines lii ßc hen von dein See. Wir Singen ati ihn rin 

Er war t,icllt gttß, aber sehr tief. Er tvor ganz dLttIkelgi,l. Wir setzten uns 

in den Schauen und aßen Mittag. Dann kc,ckten wir uns noch alle Berge 

75 



an. Dann gingen wir langsam auf einem anderen Weg nach Hause . Dieser 
war aber auch sehr steil. Abends waren wir wieder zu Hause. 

18. August 1934 
Heute fuhren wir mit dem Auto nach Bozen . Onkel Erich hat uns diese 
wunderbare Fahrt geschenkt. Wir fuhren von Corvara aus über den Cam
polongo-Paß (1875 m) nach Arabba , rechts die Sella, links den Col di 
Lana, sahen in der Richtung gegen Pieve di Livinalongo den Mt. Pelmo 
(3169 m) mächtig gegen den Himmel ragen , rechts davon einen Teil der 
Civetta, und fuhren dann aufwärts zum Pordoi-Joch (2839 m) . Dort stiegen 
wir aus, kletterten ein wenig herum, um uns die Marmolata etwas näher 
anzusehen, gingen aber bald wieder zurück, um weiter zu fahren . Wir 
fuhren über Canazei , Karer-See , durch wunderbare Gebirgslandschaften 
und herrliche Wälder nach Bozen. Auf der Fahrt sahen wir die mächtigen 
Sella-Wände vom Sella-Joch aus , [die] Cirspitzen am Grödner-Joch , den 
Langkofel , die Fünffingerspitzen und die Rodella. Bald sah man bei Cana
zei wieder die Marmolata . Hinter dem Karer-Paß kommt man an den wun
derbaren , tiefgrünen Karer-See , hinter dem der Latemar mächtig aufsteigt, 
gegenüber der Rosengarten und die Spitzen der Vajolet-Türme . Dann fuh
ren wir durch das Eggental , durch enge Felswände, dann durch grüne 
Wälder bis wir in der Nähe von Bozen an riesigen Weinbergen und Wein
gärten vorüber kamen. Bozen selbst ist eine Stadt m1t alter Kultur. Auf 
dem Walter-Platz steht das Denkmal Walters von der Vogelweide. Weltbe
rühmt ist der Obstmarkt , auf dem man das herrlichste Obst findet. In der 
gotischen Pfarrkirche , die aus dem 14. bis 15. Jahrhundert stammt , waren 
wir auch. Sie hat ein lombardisches Portal mit zwei säulentragenden Lö
wen aus rotem Marmor. Die Kirche hat ein Altarbild von Lazzarini, einem 
Schüler Tizians . Interessant ist auch die Laubengasse , in der viele Geschäf
te sind. Die Straßen sind wie in den meisten Städten eng . Die grünen Fen
sterläden , gegen die Sonne zeigend , zeigen, daß man in einer sehr 
südlichen Stadt ist. Von Bozen aus sieht man den Rosengarten , den wir in 
der untergehenden Sonne dann glühend rot erstrahlen sahen . Die Rück
fahrt durch das Etschtal und Grödnertal, vorbei an Ortisei , Selva und Plun 
de Gralba war auch wunderschön, das letzte Stück ging steil hinauf zum 
Grödner-Paß an den mächtigen Sella-Wänden entlang , dann wieder lang
sam abwärts an den Cir-Spitzen entlang in unzähligen [Kurven] gegen Col
fosko, Pescosta , Corvara. Das letzte Stück des Weges fuhren wir in völliger 
Dunkelheit, über uns die strahlenden Sterne und im magischen Mondlicht 
die riesigen Berge und steilen Felswände. Von den Hochwiesen stieg der 
Duft der Blumen und Kräuter. Im Scheinwerferlicht sahen wir Nachtfalter 
und Käfer, die bei der raschen Fahrt aussahen, als wären es Funken, die 
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rte n vorüber kamen - Bozeti selbst ist ei ne Stadt hut alter Killt! r. Auf 
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te sit,cl. Die Straßen sind wie in den meisten Studien eng. Die pitien Fen-

steriiidlen, gegen die Sonne 'zeigend. zeigen, daß nun in einer sehr 

so cli eiern strich ist, Von Bozen aus s ielit man den Rose Igatien, den wir in 

der untergehenden Sonne dann glühend rot erstralilehl sahen. Die Rück-
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vom Auto absprangen. Am Hotel wurden wir schon erwartet und unsere 
Sachen auf die Zimmer gebracht. Nach einem kurzen Abendbrot schliefen 
wir bald , müde und sonnengebräunt. Zum Andenken an diese Fahrt habe 
ich von Tante Helme eine Korallenkette bekommen . Einen sehr guten Kaf
fee tranken wir im "Cafe-Luna". 

Am 23. August sind wir heimgekommen . Mutti hat uns in Brannenburg mit 
den beiden Kleinen abgeholt. Wir haben in einer Wirtschaft Kaffee getrun
ken und sind ein bißchen herumgegangen . Dann sind wir noch bis Rosen
heim, alle zusammen , gefahren . Als wir zu Hause ankamen , begrüßte uns 
Papa. An der Vordertüre war ein Eichenkranz mit der Inschrift "Glückliche 
Rückkehr ", an der Hintertür stand "Herzlich willkommen in Niedernburg" . 
[Zeichnung : Kranz mit der Inschrift "Glückliche Rückkehr ".l 

Donnerstag , 6. September 1934 
Heute war sehr launisches Wetter. Arno, Trudi , Paula und ich wollten heu
te das Rosenheimer Herbstfest besuchen. Wir nahmen uns je einen Mantel 
mit, falls es regnen sollte . Arno durfte sich hinten auf mein Rad setzen und 
Trudi auf Paulas. Wir fuhren dann ungefähr um 1/2 2 Uhr fort. In 
Schloßberg stellten wir die Räder ein und begaben uns auf die Festwiese . 
Als wir dort angelangt waren , sahen wir schon eine Menge Leute. Wir er
blickten sogleich den "Glückshafen ", das Riesenrad , welches alles andere 
überragte . Man konnte auch vielerlei Buden sehen und große Bierhallen. 
Beim Weitergehen sahen wir die Schiffs-Schaukel, die Achterbahn , das 
Kettenkarussell , das Kasperletheater und eine Luftschleife oder den soge
nannten "Schnellflug ". Auch eine Geisterbahn war zu sehen . Wir sahen 
uns alles genau aR, da erblickten wir auch noch ein Karussell mit kleinen 
hölzernen Pferden ;' auf einem .solchen durfte Arno herumfahren . Es waren 
auch kleine Autos da , in denen man selbst steuern mußte . Nachdem wir 
alles genau besichtigt hatt!=.n, -fuhren wir drei Kinder mit dem "Schnell
flug", das war wunderschön! Wir sahen die Leute nur noch ganz klein. Als 
dieser schöne Flug vorbei war , löschten wir unseren Durst an einem 
süßen Eis, dasselbe schmeckte uns vorzüglich. Trudi durfte angeln. Sie an
gelte ein kleines nettes Kätzchen. Später holte ich Maria Windstoßer ab. 
Wir hatten uns mit ihr verabredet, ich solle sie abholen, weil sie jetzt in 
Rosenheim eine Stelle hat. In einer halben Stunde waren Maria und ich 
wieder auf der Wiese. Wir hatten die anderen drei gleich wieder gefun
den. Ich schaukelte mit Maria einmal auf der Schiffschaukel. Das war sehr 
fein. Mit Maria durfte Arno einmal mit den Autos fahren . Dann ' fuhren 
Paula , Trudi , Arno und ich mit dem Riesenrad. Das war das Allerschönste. 
Ganz oben konnte man die ganze Wiese übersehen. Als wir da auch wie-

77 

vorn ALSO absprangen.  Am,i Hotel Warten wir sc Ei C) n erwartet rund untere 

5:i ehen auf cli e Zuinnci gebracht Nach einer" k Lt rze Ii Abendbrot schliefen 

wir bit [cl, ni ide (lud san nengeb LIII. ZLLTI Andenken all diese Fahrt habe 

je', von Inmu Helme eine Ko,al]enkette bekommen. Einen sehr guten Kaf-

fee rauhen wir im Ci, fe-Iu ci 

An, 23- August 5 mcl wir leurgekonr-Irrn Multi l,,t uns in Br.L nnenht, rg init 

den beiden Kleinen abgi- Wir haben in einer \Virtscliaft Kaffee herum 

ke n und sind ein bißchen Ire ru mgega nge n. Dann sind wir tiocl, bis Rosen-

‚ei nu alle ztisa hin, e n, gefahren Als wir zu Hause ankamen, begrüße (ins 

Papa. An der Widerrufe Wir ein Ei clien kranz ' all der 1 nscl, ft „Glückt ich 

lttickke]i r", ain der Hin t e ah r stand ‚.1 -je rz Ii cli w llkOlui ni ca in N iecle n ha rg. 

[Zeichnung Kranz ina der 1 risc 1, ‚-if, „Gliickl,cliu « mc kkel, 

Dolasc;,108, 6. Scpeni&•r /9.34 

Heute ‚vor sehr Launisches isclues Wetter. Arno lrucli Paula und ritt ‚II ren hei' - 

te (Lia Rose,, hei 111er H erbst fest bestie tue n. Wir rahmen ans je einer Mantel 

mit, falls es regnen sollte- Arno durfte sich hinten auf cnei,u Rirl setzen und 

Inicti auf rao]as. Wir fuhren dann ungeflihr tlrn 1/2 2 Uhr fort- In 

SeI, loßberg si eIltet, wir die Ra der ein und bega bten ans auf die Fisena lese 

Als wir dort iingelziiigL waren, ruhen wir schon eine Menge leine, Wir er-

blickten sogleich den „Glückshtfen", das Rii welches alles ;andere 

UlberrLuitis Mai konnte aLl cl, vielerlei Baden sehen und große 13 ieili 31k n - 

Beint Weitergehen satten Wir die sctiiffs-Sc},itikel, die Achierbahti, das 

Keuenka russe II, das Ku spe rlethea ( er rund eine Lii fisch leife oder den snge-

saurer „Schnellt] ug - Auch t eine Geiste rba 1, n wir zu sehen Wir sahen 

runs rfts trennt an, da e rhl i ck er' wir :uralt n ccl' ein Ka russe] 1 mit kleinen 

hölzernen rnen P fe nIe Ii. nuf teuren solchen durfte Arno heraushalten - Es waren 

niet, kleine Autos Ja, in denen ‚ tian selbst steuern n,ußte. Nachdenu wir 

Alles genau besteht igt halten, l ehren wir drei Kinder  1,, it diii ‚SeIm cl-

lltig, das war wunclerscliöti! Wir sahen die leute mir such gahix klein. Als 

dieser schöne Flug voiI,e i war, töscliten wir Linse t5 n Durst rt n eine 

süßen Eis, dasselbe sclin,echte c,,i.s vorzüglielt Teil durfte angeln- Sie an-

gelte ein kleines  neues t€i izcliei - 51,:-i er holte ich Marl;, Wic' clstoße r ab - 

Wir Innen uns nit ihr verabredet, icE, solle sie abhole,,, weil sie jetzt iii 

Rostehern, eine Stelle hat - In einer dritter Si tmnde waren Maria und ich 

wieder sind ‚[er Wiese. Wir haltet die anderer drei gle ic lt wieder gefu ii-

den - Ich, scl, tu kelle ‚nil starr einmal auf der SchiffschaLikeL Ijis ‚va r sehr 

fein - h-1 ii Maria durfte Arno einmal n, i L den Autos Eigen Dann fri Iuteti 

eI r,Trct cli, Arno Kind ich nit dc am l iese n ra cl. Das war das A llerscl iönsl e. 

Ganz oben konnte ninn die ganze Wiese cibersehien. Als wir da auch wie. 

77 



der ausgestiegen sind, war es Zeit zum Nachhausefahren. Maria begleitete 
uns noch ein Stück. Dann fuhren wir alle zufrieden nach Hause. Ich war 
noch einige Male im Herbstfest. 

Sonntag , 30. September 1934 
Bei schönem Wetter fuhr ich mit einem Blumenstrauß zu Liese!. Bei Liesel 
angekommen , steckten wir die Blumen ins Wasser. Bald darauf gingen wir 
nach Rosenheim ins Kino. Es hieß "Pat und Paterchon ,,35 Es war zum La
chen. Als [es] zu Ende war , blieben wir noch sitzen , da kamen noch schö
ne Landschaften . Nachdem wir alles gesehen hatten, gingen wir nach 
Hause . Liesel fuhr noch bis zu uns mit. Zu Hause aßen wir Abendbrot. 
Liesel blieb bis 1/2 8 Uhr da. Dann begleiteten Mutti und ich Liesel ein 
Stück. Vom 12. Oktober [bis] zum 13 . waren die Schreiner da . Wir beka
men einen schönen neuen Balkon . 

Kirchweih , 20. und 21 . Oktober 1934 
Heute war richtiges Kirchweihwetter. Am Sonntagnachmittag gingen Pau
la, Trudi , Arno und ich zum "Rauchöder " in Buch , weil sie da eine "Kir
tahutschn " hatten . Als wir dort waren, waren fast keine Kinder da, aber 
wir schaukelten doch. Und bald kamen Kinder, und es war sehr lustig. 
Um 1/2 6 Uhr waren wir wieder zu Hause . 
Am Montag war dasselbe schöne Wetter. Paula hatte frei. Sie nahm mich 
aber doch mit. Wir fuhren wieder nach Buch . Dort war es sehr lustig. Un
gefähr um 4 Uhr fuhren wir nach Zaisering . Dort schaukelten wir beim 
Scherzer. Es war wieder sehr lustig. Um 1/2 6 Uhr war ich zu Hause. 

Sonntag , 28. Oktober 1934 
Heute war Trudis Geburtstag . Sie bekam sehr viele Sachen. Paula und ich 
schenkten ihr jedes ein kleines Körbchen mit Wolle umwickelt und mit 
Süßigkeiten gefüllt. Nachmittag war große Kindergesellschaft. Bei schö
nem Wetter tranken wir draußen Kaffee . Dann machten wir schöne Spiele 
und Topfschlagen. Es gab auch schöne Preise dazu. Wir hatten auch nette 
Tischkarten gemacht. 
[Zeichnung: Zwei Körbchen,] 

35 Elisabeth schreibt "Paterpaterchom ". Das dänische Komikerpaar earl Schenström 
(1881-1942 ) und Harald Madsen (1890-1949) wurde in Europa durch zahlreiche Filme 
als Vorläufer von ,,Dick und Doof" bekannt. In den Rosenheimer Kammer-Lichtspielen 
lief vom 28.9. bis 1.10.1934 ,,Pat und Paterchon - Schritt und Tritt". RA, 28.9.1934. 
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der Jurgehegen sind, ‚vi,- es Zeit zum NLcIi ha tiseft] Iren. NIL ri [verleitete 

Ins noch ein Stück. Da ‚in Fahnen XV r alle zufrieden nach 11,, tise cli war 

„och einige Mo]e irli Herbstfest. 

Sonntag. 30.Sej,tc,,,bcr 1934 

Bei scl, hr, e n, \Vcitet fa hr ic Ei niEt einzeln 13 lu ne ‚ist rit, ß Zu 1_lese 1- Bei 1 iese 1 

itigekoin nie n, St eckten wir die Blumen ins Wasser. Bald  da rtiL] f gIniten wir 

nach Rosen lid in ifis Kino. Es hieß Da r tiricl In c rcIion 5 Es war zti ‚ii Ui - 

chen. Als [es] da ]ncI e va r., bi iebe ri „'jr loch sitzen, cia kahlen noch scliö-

ne i ciclsci, a fte ii. Na ci ‚dciii wir alles gesehen hatten, gingen wir nach 1 

Hirse. Liesel fuhr ‚1°c] i bis zu Lies ‚iiii. Zti Hause aßen wir Aber, cibrot. 

Ii esel bleI, bis 1/2 8 Uli, da - Drin ii begleiteten Si eht L] id ich 1 jeel ei 

Stü ck Von, 12- Oktober II, isi 711111 13- waren di e Schreiner da - Wir beka - 

mcli einen schonen neuen Balkon. 

Kircb,te/h 20. ‚md2L Oktober 1934 

Heute war richtiges Kirc Ii wo ii, wetter. A cii Socm Lagn ach ‚iii tag gi „gell Pau - 

Tri Arno rund ich aLt,,, Ratic l,&ler in 13 ti cl, weil sie cia eine „Ki r-

Fr Inhschn -. Ir aner.  Alt iv jr don „ nur Waren Fast keine heller da be 

wir schia kelten doch. Und haI cl 1< vi, er, Kinder mild es war sei, r 1 ts 1 ig 

Uni ‚/2 6 Uhr warerl wir wieder Ztr Hit 'so - 

ii Montag wir cl assel be schont Wetter, i au In 1,11(0 frei - Sie neun noch 

aber doch nut. Wir fuhren wieder nach Buch. Dort war es sehr lustig. Un-

gefii jr um 1 Uhr Itiliren wir ‚mcli Zurzhung. Dort schaukelten wir beim 

Scheuern. Es WIr wi,xl er sehr lt's Lig. Uiii 1/2 6 Uhr " ar ich zu Hause. 

Son,urm 28. MAX r 1934 

l-IeL,te war Taidis cnel.itiftstag Sie bE.un sehr viele Sachen. Paula und ich 

schenkten ihr jedes ein kleines Körbchen mit Volle tinnvickelt ti,icl mit 

siißigkeite,i gefüllt. Nachmittag war große ICinclergesellschaf,. Bei scliö-

nein Weiter ranken wir ci,,' L] SenKAffeC. Da,, ii ‚Ii a ciii en wir schöne Sp j ole 

null Top fach Inge n. fs gab au cl, ach öne 1,-cisc dazu, Wir hauen such  lotte 

TischkarteT) zumacht. 

(Zeichnung. Zwei Körbchen] 

.55 Eljsily_tli schreibt ‚.Pr'repiccrc],ur,i. Das armiscLic Konuhcrpar car] Sr],cns(rön, 
<1881-1942) und Harrld Macisen ( 1890-1919) .....dc in Eu [(‚PL d, h, niKals, Ei] nie 
als vorlji u Irr von . 0 ick u ach DVO7 Ixkanni. In den Jo,wnEici Tier l Tlinicr- Ii chtspicicn 
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Sonntag, 18. November 1934 
Heute war nochmal richtiges Sommerwetter. Die Sonne schien so schön 
und warm, da fuhren wir alle mit den Rädern nach Rosenheim. Dort war 
nämlich "Kinderhort" .36 Das ist immer sehr schön. Auch dieses Jahr war es 
so. Als wir glücklich im "Hofbräusaal " gelandet waren, war er noch ziem
lich leer. Aber bald füllte er sich , und nach langem Warten ging der Vor
hang auf. Die erste Vorführung war ein kleines Theater. Dann kam ein 
sehr hübscher Reigen , dann ein Postillion und sang ein hübsches Lied. 
Dann kam noch ein nettes Theater , dann Trachtenmädchen und dann 
Schuhplattler. Der Kinderhort war wieder sehr hübsch. 
[Zeichnung: Theaterbühne.l 

6. Dezember 1934 
Heute war Nikolaustag. Nach der Schule fuhr ich in die Stadt. Abends um 
1/27 Uhr kam der Nikolaus. Er hatte einen großen Sack voll süßer Sachen 
mitgebracht. 

Samstag, 8. Dezember 1934 
Heute nachmittag um 1/2 3 Uhr spielten wir ein Theater. Zuerst den Einak
ter "St. Niklas", in diesem Stück war Trudi der Zwerg "Flock". Dann kam 
das Gedicht "Die verkrüppelte Tanne ". Das mußten drei Engel vortragen, 
da war ich auch dabei. Dann kam noch das Stück "Die Adventmännlein" . 
Hierbei war Trudi der Zwerg "Fips" und ich ein Begleitengel der Advent
fee. Am Abend mußten wir nocheinmal spielen. 

Sonntag, 22. Dezember 1934 
Heute war eine Kinderbescherung in Zaisering. Da wurde ein kleines 
Theater aufgeführt, "Die blinde Martha". Ich war der Erzengel. Ich mußte 
auch noch ein Gedicht vortragen, "Weihnachtszeit". Zuletzt machten wir 
noch ein Krippenbild. Ich mußte einen knieenden Engel machen. Vor der 
Theatervorführung war noch ein Fackelzug zum Kriegerdenkmal. Nach 
dem Theater war die Bescherung. Wir bekamen eine Tasse Punsch und ei
nen Teller voll Gebäck , einen Bleistift, zwei Griffel, eine Tafel Schokolade. 
Um 3/4 12 Uhr war ich zu Hause. 
[Zeichnung: Tasse, Teller mit Gebäck.] 

36 Im ,,Kinderhort-Theater " spielten "die Hortkinder zum 30jährigen Bestehen des Hortes 
im Hofbräu-Saal" am Sonntag , 18. November 1934 um 15 Uhr und 19.30 Uhr sowie 
am Dienstag , 20. November um 19.30 Uhr. Die Hortleitung oblag Stadtpfarrer ]osef 
Bernrieder. RA, 17.11.1934, S. 8. 
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Sonntag, 1& \bve,,,ber 1934 

FluLle war nochm al iicht ges So,iinienve Erer. Die .So]in e Pellen C]i so Perlen 

Ware, cia ruiniert Wir dir piiit dcci Einaem nach Rosen hei iii. Dort war 
nüculicli Kinderho,r! Das ist immer sehr schön. Auc]i ciicsesjnlir war es 
so. Als wir glück] 1 cli ict, „H otl,riiusa a 1 gelandet waren Wal er noch zier'i-

Ii cl leer. Aber halki fü] ] cc er sich Wi rt Pech 1 alegU ln Warften ging der Vor-

hang Tat. Die cr5 dc Vorjil Ii rang War ein ki ein es li ca er. D.unart < liii ein 

re in r 10 Lisc Eier Reigen, dann ciii I'c,stiil CD 1 Und sang ein 1 ühscl es Lied. 
Dann ka cii noc h ein nettes `Teller, daran Trac hie ei] iii dc hie n und rann 
SchtL Lipla tier. Der 1< i nderlioti war wieder idij h(il)sch 
[Zeichnung Tlieaterl,0 ii ne.] 

6. Deze,,,ber 1934 

Heute war Nikolitustag. Nach der Schule fuhr ich in die Stadt. Abends: uni 
1/2711h, kam der Nikolaus. Fr haue einen großen Sack voll scißer Sachen 
mi cgebrnc lii. 

&lfl)sta, 8. Dezent bei 19E4 
Heute nachinluag na 1/23 Uli  sflie]ten Wir ein Theater. Zuerst den Ei lud, 
tut ‚t. Nikliis in diesem Stück war Frtidii der Zwerg „Floc]c. Dann kiitii 
cla.s Gedicht ‚?Die verkippeite Tanne. Das ‚iit,ßte,i drei Enge] vonrngen, 

da wer ich auch daher Dann ka ni ‚mli das Stück „ Die Advent ii in nie in. 

Hierbei war Tnpd i der Zwerg »Fips tinil ich ein Beg ei engel der Advent-

fee. An, Al,endl clitlßteTi wir Tiocliein,iial spielen. 

Sonntag 22. Dezenitxo' /934 

-[ei ne war eine i i ‚idet-] esc Ei e ru ig in Zai se ring. Da wurde ein kleiner 
'II euler au fgefü] i „Die hEi ‚ide tM, ‚iii a. 1 c Ei war der Fl7c ngel. Ic Ei iii, ßte 

Ii] cli Perle ein Gerade vocl]itge]m. ‚Wei Ei na cl t,sze it". Zu el z L limac] den wir 

‚iric]i ein Krippenbild Ich ließe einen k ‚iieen den Engel machen Vor der 
Theatervorfülilung war noch ein Fackelzug zu]ii Kriegerdenknmal. Nach 

dem Theater war die Beschening. Wir bekamen eine Tasse Punsch und ei-
nen Teiler voll Gelalick? einen Bleistift, zwei Griffel, eine Tafel Schokolade. 

[Xci clm]i t ng lasse, Teiler 11111 G eliiick. 

.% TIP .‚K i,lclertio!i-tie.mter spiet ]e]i .4 ic E1onk „der ZU'] 
in] Ehi init]-S,m:Ift ;l'ii so,i,ilag, IS. Nnvcnthier E9I 
DII]] lai W. Nove,nlicr oii 19.30 Uhr Die Hn 

h rtgen iles]ehc,i des F]one.s 

.5 Uli,  und [9.30 Uhr . wie 
ung oblag sudtpfaffer Jasef 
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Heiliger Abend, 24. Dezember 1934 
Nachmittags gingen wir zuerst mit Mutti nach Zaisering und brachten Sa
chen hin , dann gingen wir noch überall herum. Dann zogen wir uns um. 
Da, auf einmal klatschte Papa in die Hände und wir durften rauf kommen. 
Da sahen wir zuerst einen brennenden Lichterbaum , dann drei Tische . Ein 
kleiner , der gehörte zur einen Hälfte Trudi und zur zweiten Arno . Dann 
sahen wir einen runden Tisch , der gehörte Paula und mir. Ich bekam : 
Eine Sparbüchse , einen Geldbeutel mit Reißverschluß , einen hübschen 
Knäulbecher , vielerlei Spiele , zwei Bücher , eine Schürze, Unterrock, ein 
Deckchen zum Sticken , Postkarten , zwei Kalender und von Paula eine 
Waschtischgarnitur zum Sticken und eine Lampe. Ich schenkte Papa eine 
Zeitungsmappe , Mutti stickte ich Paula einen Taschentuchbehälter, 
Trudi webte ich ein Schete"nband und 'Amo strickte ich Handschuhe. Wir 
bekamen auch noch neue Vorhänge für's Kinderzimmer. 
[Zeichnung : Weihnachtsbaum.] 

Sylvester 1934 
An Sylvester blieben Papa , Mutti und ich bis 1/2 1 Uhr auf. Wir tranken 
Punsch und aßen Gebäck dazu. Das war sehr schön . Das war das erste 
Mal, daß ich aufbleiben durfte . Heuer hatten wir Weihnachten ohne 
Schnee . Die Rosen blühten noch im Vorgarten. 
[Zeichnung: Rosen.] 

Zum Geleit 
Auf Mitternacht der Zeiger rückt , 
Das alte Jahr will gehen -
Nochmal an uns vorüber zieht 
Entschwundner Zeit Geschehen . 
War gut , war schön der Tage Lauf, 
Laßt still dafür uns danken , 
Und hat die Not den Weg geteilt , 
Kleinmut macht uns nicht wanken. 

Ein starkes Herz , ein deutsches Herz , 
Dazu ein fröhlich Sinnen , 
Gott gebs. Dann sind gerüstet wir 
Zu jeglichem Beginnen. 
Jetzt , Uhr, ruf aus das neue Jahr! 
Es soll bereit uns sehen . 
Wir wollen, wie 's auch kommen mag, 
In Glück und Leid bestehen . 
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Heiliger Abend, 24 Deze,,,hcr 94 
Nach mittag, nflu, gs gingen wir zuers t mit Mutti nach Zaroering und 1) nacliteti Sa-
chen hin, dann gingen wir noch überall herein. Dann zogen wir uns uni. 
Da, auf ein lIla 1 kl stach, te Papa in die H En dc und wir d Lt ffie n rauf warmen 
Da sahen wir Zuerst einen brennenden Li cliterl xlu ‚ii dann drei Ti,chie. Ein 
kleiner, der gehörte zur einen wUfte Tntdi und zur zweiten At,io. Dann 
sahen wir einen runden Tisch, der gehörte Paula und mir Icli bekam: 
Eine l" ii, ü clise e iflCT) Geldbeutel mit Re i ßversch 1 ct 14, ei ne ii 1 ( lisch en 
Knhtlhecher. vielerlei Spiele zwei Bücher, eine Schürze, Unterrock. ein 
Deckcliet, zuti, St ic ke,i. Post k .i neti, zwei Kniend er tt n cl von l'a tt lt eine 
\Vnsc h ti, cliga rn in,] 7(11)1 Sri cke 1 rund eine Lampe Icli schenkte Papar eine 
Zeit ttngsni,t P pe. Mutti stickte ich esvatig Paula einen raschen tichbe h :11er. 
Tntcli webte i cli ein SeI tee nix' nd Land Arno stnic k te ich Handschuhe Wir 
bek;tmen noch runsch tietic Von, linge Fürs < in tlerzi ni „1er. 
Verehrung: \Veih nach tsbaLLni .1 

Sykester 1934 
All Sylvester Neben eben ['Heil M Lt lt i und ich bis 1/7 1 Uhr auf. Wir Ir.inlien 

nsc Ii tttid agen ci eb:i ck dazu. Das voll sehr schön. Das war das erste 
Mal, daß ich au blei ‚cii <lange, H et, er lint t er, wir We ih nacliten cm: 
Scli,,ee. Die Rosen blühten noch ii,, Vorg,nen. 
[Zeichnung : Rose,,.] 

Zuti, Geleit 
Auf Mitternacht der Zeiger viii, 
Dis alte Jahr will gebet, - 
Nochmal an tu ‚' 5 voi be r zieht 
Entscltwunclner Zeit Geschehen. 
War gut w ir schön der Tage Lauf. 
Lißt still dafür uns danken 
Und hat die Not den Weg geteilt, 
Kleinmut tlizu ch t Lt tis nic ht  wanken 

Ein stn rk es Herz ein deutsches hes Herz, 
Daztt cici fröhlich, Sintiet,, 
Gott gutes . Dann sind gerüstet wir 
Zu ;eglich,etn Beginnen. 
.[Ire, Uhr, rtt f aus das ticuc jah rl h 
Es soll bereit uns sehen. 
Wir ‚volle ri, wie's roch trennen ‚ hag, 
In G tick etuI Leid bestehen. 
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Januar 1935 
Mutti war jetzt 14 Tage verreist. Sie brachte mir zwei Bücher, eine niedli
che, blaue Taschenlampe und Schokolade mit. 
[Zeichnung: Schokolade.] 

4., 5. Januar 1935 
Diese Tage war Konrad Amdt 37 bei uns zu Besuch. Er ist sehr groß und 
nett. 
Vom 5. bis 11. Februar war ich krank, ich hatte die Grippe. Wir haben 
vom 11. bis 18. Februar Grippeferien , weil so viele Kinder an Grippe 
krank sind. 

12. Februar 1935 
Heute , an meinem Geburtstag, schulfrei! Das war doch das Schönste , was 
ich mir je denken konnte . - Morgens , ungefähr um 1/2 8 Uhr, durften wir 
ins kleine Wohnzimmer kommen. Was sahen wir da alles? Auf dem 
großen Tisch stand inmitten ein Kuchen mit rundherum zwölf brennenden 
Kerzen, und in der [Mitte] stand das Lebenslichtlein. Der kleine runde 
Tisch war mit Geschenken sozusagen überhäuft. Da lag neben einem hell
blauen Kartenalbum ein Buch von Johanna Spyri,38 eine wunderschöne 
Mundharmonika , die mir am meisten Freude bereitet. Ich bekam auch 
noch von Paula Albumbilder, einen Tafellappen und einen Radiergummi, 
von Amo ein niedliches, blaues Lesezeichen. Von Trudi bekam ich ein 
Glastellerehen mit Süßigkeiten . Auf dem Tisch lag auch noch ein kleines 
Päckchen von Tante Helme. Als ich es geöffnet hatte, sah ich zwei kleine 
Bücher , ein Portemonnaie und eine kleine Reiseuhr in Ledertasche. Eine 
wunderschöne Reiseuhr. Außerdem bekam ich noch von Mutti und Papa 
ein Paar Strümpfe , Hausschuhe , einen blauen Kleiderstoff , einen Schlüp
fer, Handschuhe und eine Kokosnuß. Nachträglich kam noch von Tante 
Else39 ein Kartenalbum und ein hellgrüner Kleiderstoff. Von Tante Iska 40 

kam noch ein schönes Buch, "Heimat um Heimat " von Tony Schuma
cher .41 Von Tante Marie42 kommt auch noch ein kleines Buch. 

37 Konrad Arndt , ein Cousin von Elisabeth Block. Seine Eltern sind Marie Arndt , geb. 
Block, eine Halbschwester von Fritz Block, verheiratet mit dem Graphiker Paul Arndt. 
Sie lebten in Berlin . Konrad Arndt emigrierte 1935 nach Argentinien . 

38 Siehe Arlm . 23. 
39 Else Levy. 
40 Iska Redelmeier , geb. Frensdorff, eine Schwester von Mirjam Block , verheiratet mit 

Willy Rede1meier. Sie lebten in Amsterdam und emigrierten später nach Kanada. 
41 Schumacher, Tony von (1848- 1928): Heimat um Heimat (1926) . 

81 

Januar1935 

stellt war jetzt 14 Tage verreist. Sie brachte ni jr zwei Bücher eine ii ied Ii-

che, blaue Taschenlampe und Schokolade nil'. 

[Zeichnung z Schokolade 1 

4, 5Januar 1935 

Diese Tage witt Konrad Arndt31 bei uns zu Bestich. Er ist sehr groß und 

Volt 3. bis Ii. Feiern, war ich Krach ich hatte cl je Ci tippe - Wir haben 

vom 11 bis 18. Fehniar Gtppefeeti, weil so viele Kinder an Grippe 

krztnk sind. 

12. Febn,,r 1935 

Hinne an ineineiti Geh u ttstzi g. s cl tu 1 frei! Das war doch, dz's Schoten, e w, 

ich iii r je denken konnte - Morgens, unge lili r nur 1/2 8 Uhr, durften wir 

ins kleine Weh n xi iii ni er knarren Wz's: .szilieti wir dz, a 1 es? A tif dem 

großen Fisch stand ilinlitteil ein Kuchen tuit ti,ndlierttni zwölf brennenden 

Kernen, und in der [Dritte] stand das Jr he lis liclitlein. Der kleine runde 

Tisch war mit Geschenken soziLsagen überhbuft. Da lag tieben eitlem hell-

blauen Kartennlhttm ein Buch von Johanna Spi eine wasserscheue 

M t'tdha nhlon i ka, (Ire ‚ii jr all „leisten Freude bereite,, IcE, bekennt zt Lt c} 

noch von Paula AIIILImI,i]der, einen fltfel[appen und eitlen Radiergummi, 

von Arno ein niecLlic]ie, hiaties IcsezeicI,e,t Von lnidi lickani ich ein 

UI asiel le rc E,e n ‚iii Sü ßigke teil. Auf dem Tisch lag auch tic,cli ein klein es 

Pinkelten von Fatite Helme. Als ich es geöffnet hatte, szili ich zwei kleine 

Bücher, ein Ponemotinaje und eine kleine Reiseultr in ledertztsclie. Eine 

‚vtLnd e rscliöne Re iset, Fit, Au ße rclem bekam ich noch von Mann und Papa 

ein Paar Strfinipfe, Hausschuhe, einen blauen Kleiderstoff, einen Stein 

her Handschuhe und eine Kokosnt,ß. Nz,cl,trhighchi kam noch von Tante 

Else" ein Kz,rtenzLtbttm tLntl ein l,eIlgincr Kleiclerstoff. Von Tante lska"° 

kz, ni noch ein seI ‚önes Buch, ‚ H citil itt um H e tu itt von lot,y Schnurr'-

eher 11 Von 'l'at,te Marie 42 kornilit itt,cli noch ein kleines Buch. 

37 Konrad Arndt, ein Cousin von Etisz,bctli Block. Scine Eltern sind Mark' seist, teln. 
tilock, ei ne Hai lxsctnvcsi er von Fr , Block, verhci met mit dem G phikcr ‚'au' Aeiii 
Sie leixen in Rerli n. Knnrad Arndt ein igriene 1935 nach A rgeJflinien. 

38 Siehe Annt 23. 
39 EL,e tavv. 
40 t,k Rede 1 meier. geh. Frensdnffl, eine Schwester von 51 i jan' Block, vert,eirniet mii 

Wi [lv Redel,eeier sie lebten in A,nsterdan, und cr0 igriecn sparer nach Kanada. 
41 Schi' n'achcr, Tony cnn ( l84 1925)! Hei maL uni H cinot (i92). 
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24 . Februar 1935 
Heute feierte ich meinen Geburtstag mit meinen Freundinnen. Schon am 
frühen Nachmittag kam Liesel. Sie überreichte mir ein Päckchen , in wel
chem sich eine Pralinenschachtel befand. Bald nachher kamen: Marile, 
Marianne, Annemie , Rosa und Lisei.43 Sie schenkten mir allerhand nette 
Kleinigkeiten. Wir setzten uns an den langen, weiß gedeckten Tisch und 
probierten sogleich die Kuchen, die feine Schlagsahne und den guten Ka
kao. Nach dem Kaffee machten wir allerhand Spiele mit schönen Preisen, 
verlosten auch und spielten Topfschlagen im Garten , da es sehr schönes 
Wetter war. Dann stärkten wir uns mit einem feinen Obstsalat. Um 1/ 26 Uhr 
verabschiedeten sich alle und begaben sich nach Hause. Das war ein 
schöner Tag! 

Faschingsdienstag , [5. März} 1935 
Ich besuchte heute den Rosenheimer Faschingszug . Als ich in Rosenheim 
ankam, konnte ich zuerst noch meine Besorgungen machen, dann stellte 
ich mich ans Mittertor , um den Faschingszug zu sehen, aber ich mußte 
noch lange warten. Endlich kam er. Er war nicht besonders lang, aber 
doch ganz nett. Mehrere Wägen mit drolligen Menschen, Prinz Karneval 
und sonstige Dinge zum Lachen. 
[Zeichnung: Harlekin.) 

Zu Papas Geburtstag , [12. März} 1935 
Dies Lebensjahr, es mög ' dir bringen 
Bald schönen Frühling vor allen Dingen! 
Den Sommer mit Bildern in lieblichen Farben , 
Reich von Früchten und schweren Garben. 
Einen klaren Herbst und ein frohes Herz, 
Einen sonnigen Winter , kurz , ohne Schmerz . 
Gesundheit, Gelingen und Freude am Leben, 
Das möge das Schicksal dir alles geben! 
[Zeichnung : Kerze.) 

17. März 1935 
Heute nachmittag fuhr ich mit Mutti in der Post nach Rosenheim , um dem 
Vortrag vom Obstbauverein Rosenheim beizuwohnen. Als wir im Flötzin-

42 Marie Arndt , geborene Block, aus Berlin . 
43 Marile Zanker , Marianne Gaßner, Anni Berger , Rosa und Lisei Wimmer. 

Siehe Anm. 24 . 

82 

24. F«b,,,a, 1935 
Heute re fe eile ich weinen Geburtstag mit Meiden Freundinnen.  Schon ans 
f,i hen Nachini lag kam [esel. Sie 0 Ijenei clite cii ir ein ‚'ii ckchen in wel-
ehem sich eine 1 'reL inenschacl te] behielt So 1 cl Dichter krallen. Staple 
M aH anne A nneni ie, Rosa cj ncl Li sei •" Sie Schlankerer 1 jr al lcd, an cl dran 
Kleinigkeiten Vi r setzten uns a11 den langen, weiß gedeckwn Tis cli Mild 
probierten sogleich die Kuchen, die leine Schlagsahne Laut den stier Ka-
ka 0. Nach dem Kaffee machten ‚viF allernurd Spiele m it Schonen Preisen 
verlosten such und spielten Te pfscl iliLgen im Garten, da es sehr schönes 
Weiter war. Dann stärkten wir uns mit einem feinen Obstsalat. Uni 1/2 Uhr 
cc ra bscl iec!ec e n Sieh alle u ncL begaben sich nach  Ha tse. Das il ii ein 

schöner Tag! 

17a%/Ji,2gs41cnsta8. /5. ilkiZi 1935 
Ich besuchte ]nute den Rosen Liei,ner Fa scl ingszt'g. Als acht in Rosen] ‚ein, 
ankamr ko,mte Sch zuerst noch meine Besorgungen machen, dann stellte 
ich ni i cli ans Anleiter, tenor, cm ni den Fasch ingszug zu sehen al,er ich niußte 
noch, lange worten Endlich k a ii er, Er war nicht besonders la iw aber 
doch, ganz nett. Mehrere Wiigen litt clrolligun Menschen, Prinz Karneval 
und sonstige Dinge zcmmn Lachen. 
(Zeichnung; Harlekin.] 

Zu Papad Gebunsiag, [) 2. Md,zI 1935 
Dies Lebensjahr, es TUÖg dir bringen 
Bald schönen EKililing vor alten Dingen! 
Den Son,mncr mit Bildern in lieblichen Farben, 
Reich von Errichten und schweren Garh,en. 
Einen klaren Etc rb,t und ein frohes Herz, 
Einen so,,lige'i Winter, kurz, ohne Schmerz. 
Gesundheit. Gelingen und Freude aol Leben, 
Das möge das Schicksal dir alles gebe',! 
[Zeichnung Kerze.] 

17. ll(i2z  1935 
He ti te nach militt ag fuhr  cl, mit Mutti in der Post nach Rosen Ii ei in • wir cIa in 
Vortrag vati, Olist bau Verein R"Sccl llelLll beizuwohnen, As wir im Fl 0 zi n-

2 Maas Anteil, geborc TTC UI ock, aus 13,fin 
43 c11 1d1 L, nker, Klaftaftftd c,asner. Anol Etenaer, Pq;T UM LiMri WT v,,cr. 

sehe Anm. 24. 
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ger-Saal angekommen waren, sahen wir schon eine Menge Leute. Wir 
setzten uns an einen Tisch und warteten. Es kamen noch viele Leute, so 
daß sie nicht mehr Platz hatten und man sie bat, erst um 5 Uhr wieder zu 
kommen . Endlich konnte man anfangen. Wir sahen wunderschöne Licht
bilder in bunten Farben . Schöne Gärten, herrliche Steingärten und ent
zückende Fensterblumen. Es war sehr schön, und man sah ungefähr 50 
Bilder. Um 1/2 5 Uhr war es schon zu Ende. 44 Wir gingen noch ins Kaffee 
und dann begaben wir uns nach Hause. Um 1/2 7 Uhr kamen wir zu Hau
se an. [Zeichnung: Blumenkasten.] 

10. April 1935 (Vormittag) 
Heute hatten wir die Schulfeier. Sie begann mit dem Lied "Lobt froh den 
Herrn ". Das ganze Schulzimmer war aufs Schönste geziert. Auch die 
Handarbeiten konnte man sehen. Endlich konnte angefangen werden. 
Nach dem Anfangslied kam ein Vortrag von drei Schülern der 6. Klasse 
mit dem Titel "Dieser Hindenburg ist tot!" Ihm folgte das Lied ,)ch hatt' ei
nen Kameraden ". Dann kam ein Sprechchor: "Der 1. März 35", an dem ich 
auch beteiligt war. Nach diesem ertönte das Saarlied . Ihm folgte ein Vor
trag über Hans Schemm, den Bayerischen Kultusminister. Dann erscholl 
das Lied "Die Fahne hoch!". Darauf folgte eine kleine Pause. Die Schüler 
und Schülerinnen der 7. Klasse führten einen Sprechchor vor. Hierauf ka
men zwei nette Gedichte. Dann kam ein Theaterstück in bayrischer Mund
art mit dem Titel "s' Münchnerkindl ". Ich hatte hier die Rolle des 
Münchnerkindls. Dann erklang das Lied "Schön ist die Jugend" und das 
"Deutschlandlied ". Mit dem Austeilen der Zeugnisse endete die schöne 
Schulschlußfeier. 

10. April 1935 (Nachmittag) 
Ich war gerade bei Engelmaiers, da rief man mich. Ich kam und vernahm 
von meiner Mutter, daß ich mit unserem Herrn Haupdehrer nach Soll ach 
fahren dürfe . Ich zog mich schnell um und eilte zum Auto, da erblickte ich 
auch noch Marianne Gaßner, Annemarie Lechner und Hans Wagner, 45 

44 Elisabeth und ihre Mutter fuhren mit dem Postbus ("in der Post ") zum Vortrag von 
Gartenbaudirektor Rothmund aus Fürstenfeldbruck über ,,Blumenschmuck und 
Gartenschönheit " mit über 200 Lichtbildern, organisiert vom Bezirksverband für Obst
und Gartenbau , am 17.3.1935 im Flötzinger-Saal in der Kaiserstraße um 14 Uhr; 
vormittags fanden in Rosenheirn Heldengedenktag-Feiern vor dem Kriegerdenkmal 
statt. RA, 15.3.1935, S. 5. 

45 Hans Wagner , geb. 1921, ist der ältere Bruder von Albert Wagner , dem Freund von 
Arno Block. HdBG, Gespräche , S. 68 f. 
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11 El i, bec Lt und ihre Mi' 11cr fit cnn nUt dclii I'mtbus ( 4i, der Pasr) 11 1, Vontiig mli 
Gzi nent udirchior Rot Ii mund aus PC raic n feld lirrick über ‚ttlun,ensditii u ck und 

Ca ncnrd,önt,eir mit über IN üchihildern, „passe vnrn Isezill< sve]-I)a nd fit, (von 
ansCzinc nix' u, am 17.3.1935 ‚in Flöt zi nger-Sz' 1 in der Na Ners' raße .... 14 Uhr, 
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ns W:,gi,c r, geh - iflt - ist der ii kcrc Bruder von Athen Wsjtper, dem Freund von 

Arno Bleck. HdBC, Cespöictie, 5. (sS 
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welche auch mitfahren durften. Bald begann eine herrliche Fahrt. Wir fuh
ren über Rosenheim , Kolbermoor, Bad Aibling, Kirchdorf, Feldkirchen, 
Aschbach , Grub und Kreuzstraße nach Sollach . Um 13.30 Uhr kamen wir 
in der Heimat des Herrn Expositus von Zaisering an. Es war ein riesiger 
Bauernhof. Dort empfing man uns und bewirtete uns aufs Beste. Nach
dem wir den großen Stall mit 45 Kühen , vier Pferden und Schweinen be
sichtigt hatten , fuhren wir nach der Autostraße . Dort sahen wir einen 
mächtigen Brückenbau hoch in der Luft.46 Es war sehr interessant. Als wir 
alles genau gesehen hatten , fuhren wir wieder nach Sollach zurück, wo 
wir uns noch einmal zu Tisch setzten und uns vollständig sättigten. Da
nach spielten wir und liefen herum. Gegen Abend setzten wir uns auf ei
nen Daxenhaufen ,47 um uns vom Herrn Hauptlehrer knipsen zu lassen. 
Als das geschehen war, begaben wir uns ins Haus und hörten den Er
wachsenen zu. Später lauschten wir den beiden Töchtern des Hofes , denn 
sie sangen ein schönes Lied. Um 20.30 Uhr (8 1/2 Uhr) abends eilten wir 
durch die Nacht nach Hause . Das war wirklich eine schöne überraschung 
für uns, und wir werden noch oft daran denken! Am anderen Tag mußten 
wir das Auto vom Herrn Hauptlehrer putzen und erhielten dafür 10 Pfen
nig. 
Am 17. April 35 fuhr Papa nach Italien .48 

Ostern, 21 . und 22. April 1935 
Dieses Jahr begannen die Osterferien am 10. April und endeten am 24. 
April. Am Karfreitag färbten Paula und ich viele Eier. Am Ostersonntag 
und Ostermontag spielten wir und scheibten Eier.49 Wir bekamen auch 
noch [Besuch] von Frau Hoffmann. 50 

46 Autobahnbrücke über das Mangfalltal bei Weyarn. 
47 Bayerisch für Fichten- oder Tannenzweige. 
48 Fritz Block war unter anderem in Certosa, wie aus einer vom 30. April 1935 datierten 

Zeichnung hervorgeht. Siehe S. 27, Anm. 44. 
49 Osterbrauch des "Eierscheibens"; Elisabeth schreibt "schieben Eier". 
50 Elsbeth Hoffmann und ihr Mann Rudolf wohnten in Hochstätt bei Rimsting am 

Chiemsee. Sie zählten offenbar zu den engeren Freunden der Familie Block, vielleicht 
auch deshalb , weil Elsbeth Hoffmann Jüdin war. In den folgenden Jahren besuchten 
vor allem Mirjam Block und die Kinder öfters die Familie Hoffmann . Rudolf Hoffmann 
widmete sich der Malerei, in den gängigen Künstlerlexika ist er jedoch nicht 
verzeichnet. Im Einwohnerbuch 1937, S. 101 ist er als Studienprofessor eingetragen. 
(Kein Eintrag 1934.) Im Fragebogen der historischen Kommission von 1946, mit dem 
festgestellt werden sollte , wieviele Juden 1938 im Landkreis Rosenheim wohnten, wird 
auch Elsbeth Hoffmann genannt, geb. am 2.5.1893 in Emden. Gemäß dieser Liste, in 
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46 Autub:i hnbrückc ü her, das .'Iangh lIla 1 txsi vevarn. 
17 U;iyedacli Wr Fich tca- adcr Tun, Zweige. 
13 Fälz Blick Ir unterMalerei' in ccnosll. wie aus einer Dm 30. April 1935 starrten 

Zeichnung Tienorgcht. Siehe 5. 27, Anm. .14. 
•j7 Oscedar.tucic des Ei crsc]icins"; El bahec h shreiht sc1, leben hic C'. 
50 Et.siietli Hoffrc,,n und ihr Nimm Rudolf ..Inne in HocIt!ict hei trennt; am 
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Ich erhielt eine sehr nette kleine Teetasse. An Ostern war es sehr schönes 
Wetter. 

5. Mai 1935 
Heute war ein schöner Maien-Sonntag. Diesen benützten meine Cousine 
Eva Levy,51 die jetzt bei uns ist, um die Landwirtschaft kennen zu lernen, 
und ich, um nach der schönen alten Stadt Wasserburg zu fahren. Ungefähr 
um 9 Uhr morgens fuhren wir auf den Rädern dahin. Es war noch nicht 
sehr heiß, darum konnten wir noch ganz schnell fahren. Aber als wir hin
ter Vogtareuth waren, wurde es schon bedeutend heißer. Wir kamen an 
vielen kleinen Ortschaften vorbei. Als wir nun endlich nach 1 3/ 4 Stunden 
die Stadt unten so herrlich liegen sahen, da waren wir hochbeglückt. Wir 
fuhren zum Marktplatz, kauften uns dort etwas Eis und sahen uns in die
ser schmucken Kleinstadt nach einem hübschen Gasthaus um. Wir ge
dachten in das Kaffee "Hoch-Garten" zu gehen, um dort unser 
Mittagsmahl zu verzehren . Wir stellten unsere Räder beim "Bruck-Bräu" 
ein und wanderten dann zum Hoch-Garten hinauf. Dort bestellten wir uns 
ein Mittagessen, das bei mir aus zwei Paar "Wienern" und Kartoffelsalat 
bestand, und bei Eva aus zwei Spiegeleiern und auch Kartoffelsalat. Das 
Essen war fabelhaft. Nach dem Mittagessen begaben wir uns auf den Kel
lerberg, von wo aus wir eine herrliche Aussicht auf ganz Wasserburg hat
ten. Wir legten uns dort oben auf eine Wiese und schliefen ein bißchen. 
Dann gingen wir wieder hinunter und tranken beim Bruck-Bräu Kaffee. 
Dann fuhren wir ganz glücklich nach Hause. 
Am 7. Mai kam Großmutter Frensdorfe 2 Sie brachte mir einen Badeanzug, 
einen Ball und zwei Taschentücher zum Umhäkeln mit. Am 13. Mai fuhr 
sie schon wieder ab. 
Am 10. Mai abends kam Papa mit dem Postauto nach Hause . Er brachte 
mir einen reizenden, kleinen Photo apparat mit. 

12. Mai 1935 
Muttertag 
[Zeichnung: Zwei Blümchen.] 
Bei uns vollzog sich der Muttertag in ganz einfacher Weise . Ich stand um 

der auch die Familie Block aufgeführt ist, lebten im Landkreis Rosenheim (ohne Stadt 
Rosenheim) 1939 insgesamt 17 Juden , 1933 waren es 21. StAM, LRA 55415. Siehe Abb . 
26. 

51 Eva Levy, geb. 1915, Tochter von Else und Dr. Leo Levy aus Bad Polzin, Pommern . 
52 Hulda Frensdorff lebte in Hannover. 
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[Zeichnung Zwei Blümchen.] 

Bei ans vollzog Ich  der Muttertag  in ganz einfacher Weise. ‚ cli stand 

tier auch die F,icsilie ltt&k ;' ufgefohn ivnu leuten in, Limtdkrcls Koscc,tieilml (ohne Stm'dt 
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51 Ev;, 111 y, gel). 115 Tod tier von Else tabu er . 110 Ley aus Bad t'atzi mm, ibm, ljtm._ni. 
52 1tLLICLL rretuciorii lehe n Hannnver. 
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5 Uhr morgens auf, kochte Kaffee und deckte den Kaffeetisch, wobei ich 
den Platz meiner lieben Mutter mit Blumen umkränzte. Dann pflückte ich 
einen Strauß Tulpen und Narzissen und stellte diesen in einer Vase auf 
den Kaffeetisch. Meine Geschwister waren inzwischen auch aufgestanden. 
Wir pflückten je einen Strauß Blumen. Um 7 Uhr brachte ich von Mutti 
Briefe auf die Post , hierauf gingen wir zu ihr ins Schlafzimmer, dort über
reichten wir ihr unsere Geschenke und sagten je ein Gedicht. Ich gab Mut
ti einen gehäkelten Kaktus , den man als Nadelkissen benützen kann . Sie 
erhielt auch noch eine Photographie von mir , die Eva gemacht hatte .53 

[Zeichnung: Kaktus-Nadelkissen.] 

Donnerstag , 16. Mai 1935 
Heute mußte ich um 4 Uhr morgens aufstehen , weil die 5., 6. und 7. Klas
se einen Ausflug nach Wasserburg machte. Wir trafen uns in Zaisering , 
wanderten über Sulmaring , Weikering nach Vogtareuth. Dort besuchten 
wir die Kirche, die sehr schön war. Dann marschierten wir weiter über 
Holzhausen nach Griesstätt , wo wir uns auch die Kirche ansahen . Sie hat
te große Ähnlichkeit mit der Zaiseringer Kirche . Hinter Griesstätt befand 
sich ein kleiner Aussichtsturm . Dort hielten wir die erste Rast. Wir stärkten 
uns tüchtig , wurden dann vom Herrn Hauptlehrer geknipst , und als wir 
wieder neue Kräfte gesammelt hatten , wanderten wir weiter nach Altenho
henau. Auch da schauten wir uns die Kirche an. Sie gefiel uns auch sehr 
gut. Nach langem Wandern gelangten wir endlich in Wasserburg an . Wir 
stiegen gleich auf den Kellerberg, um 1/2 12 Uhr waren wir oben , von da 
aus sahen wir die Stadt. Wir gingen dann in das "Kellerberg Gasthaus ", 
bestellten uns Tee und aßen dazu unsere mitgebrachten Brote. Wir kauf
ten uns auch zwei Karten von Wasserburg , gingen auch in die Stadt hin
unter und kauften uns etwas. Um 1/23 Uhr begaben wir uns auf den Weg 
zum Bahnhof. 
Wir besuchten auch die Wasserburger Jakobikirche . Am Bahnhof warfen 
wir auch in einen Automat ein. Wir fuhren mit der Bahn bis Rott am Inn , 
wanderten von da aus nach Untermühl, ließen uns dort über den Inn set
zen . Das war fein! Wir kamen dann bei Sunkenroth raus . Von da aus gin
gen wir den selben Weg über Vogtareuth zurück , den wir auch 
gekommen waren. Um 8 Uhr abends war ich zu Hause. 

53 Siehe Abb. 5. 
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53 sicLtv Abb.5. 
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22. Mai 1935 
Trotz nicht sehr schönem Wetter fuhren Eva und ich an den Chiemsee. 
Wir fuhren über Prutting, Endorf, Prien nach Stock. Dort angekommen, 
stellten wir die Räder ein , begaben uns auf das Motorboot "Irmgard" und 
fuhren mit diesem auf die Herreninsel. Da wurde es etwas schöner. Wir 
gingen zu einer kleinen Kapelle und von da aus zum Schloß , welches ich 
schon einmal mit einem Schulausflug besichtigt hatte. Als wir alles gese
hen hatten , gingen wir zum Hotel und aßen dort zu Mittag. Dann mieteten 
wir uns ein Boot und Eva ruderte mich zur Fraueninsel. Da besichtigten 
wir die Kirche und die ganze Insel. Innerhalb einer halben Stunde ruder
ten wir wieder zurück und fuhren mit diesem Motorboot wieder nach 
Stock zurück. Hierauf fuhren wir wieder denselben Weg zurück, als wir 
gekommen waren. Das war herrlich! [Zeichnung: Ruderboot.] 

2. juni 1935 
Heute wollten wir eine Tour nach Neubeuern machen. Wir mußten aber 
erst nach Stephanskirchen fahren , um dort Eier hinzubringen. Von Ste
phanskirche'n fuhren wir über Sims auf die Straße, die nach Rohrdorf 
führt. Vor Rohrdorf bogen wir dann ab und kamen nach Neubeuern. Dort 
stellten wir die Räder ein und begaben uns auf die Burg Neubeuern . Von 
da aus hatten wir eine herrliche Aussicht ins Inntal. Als wir alles gesehen 
hatten , gingen wir hinunter, holten unsere Räder und fuhren weiter nach 
Nußdorf . Dort angekommen , fing es zu donnern an und wir flüchteten 
schnell ins Kaffee "Heuberg " . Da es schon Zeit zum Mittagessen war , be
stellten wir uns etwas zu trinken, weil wir Kartoffelsalat und Eier selbst da
bei hatten. In diesem netten Restaurant ließen wir uns das Essen gut 
munden. Indessen war ein großes Gewitter heran gekommen, aber als wir 
fertig waren , hörte es schon mehr und mehr auf. Und wir begaben uns 
hinaus, um uns die Gegend anzusehen. Nußdorf liegt nämlich am Fuße 
des Heubergs . Zu dieser Wirtschaft gehört auch noch eine Gärtnerei und 
eine Badeanstalt. Und wir beide , Eva und ich, fragten die Frau , ob wir uns 
nicht wohl den Garten und das Gewächshaus ansehen dürften, weil wir 
auch von einer kleinen Gärtnerei in Niedernburg wären. Da erwiderte die 
Frau "ja", und sie kenne uns auch, denn sie war eine Verwandte von 
Friedl Marie. Nun zeigte uns ihr Mann den ganzen Garten und das 
Schwimmbad aufs Genaueste. 54 Da die Sonne wieder recht freundlich vom 

54 Georg Staber ist im Adreßbuch 1934, S. 86 als "Schwimmbadbesitzer " verzeichnet, im 
Einwohn erbuch 1937, S. 76 als "Gärtner, Bad und Kaffee". Am 9. Februar 1941 
besuchte er die Familie Block in Niedemburg. Siehe S. 234. 
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22- Mai 1935 
[PAZ nicht sehr schöne ‚ii Weiler ftp hrc- n Eva Und ich an den Cli ie'ilsee. 
UI jr [riecht über 1' rtLlt ing Endet[ Prien nach Stock. Dort angekommen, 
stellten "jr die !Eher ein, begaben uns ruf das Motorboot tmiga rd und 
ketten Ion dritten) auf cli e Herren insel Da wurde es ehelt, sei löner Wir 
gingen zu einer kleinen Kapelle Und von da ALle UI III Schloß welches Ich 
schon errate mii c nern Schu In t'sflug besichtigt harte. Als wir aller gese-
Iren harten gingen wir zum Hole] und aßen dort zu Mit lag. Eurer mi CC etc ci 
wir nur ein Boot und Eva ruderte iii ich zur Fra neu insel. Da liesiclitigtv ii 
wir die Kirche und die ganze Insel. Itinerliall, einer halben Stunde nicler-
ren wir wieder zurück und fernen mi t diesem Monoilroot wieder nach 
Stock zLltick. Hierauf Echten wir wieder denselben Weg zurück, als wir 
gekommen waren - Das war herrlich' (Zeichnung Ruderboot. ) 

27',,ii 1935 
Heute wollten wir eine ]bur nach Net'beuern machen Wir mußten aber 
erst nach Stephanskirclien Fahren, tun dort Eier lunzuhringen Von Sie 
pha ci sk irch cci Rohren wir über 5 i nis auf hin Straße die nach Roh rd n rf 

1 d. Vor hoI, rclorr bogen „,in dann ab und kennen neri nach Nettbeue rn Dort 

mcl Ite ci w jr die leider ein Und begaben uns auF die 13u rg Netttue rn Von 
da atts Ei allen wir eine herrliche Atissiclil ins Inntod 1- Als wir 111Z5 gesehen 
hallen, gingen wir hinunter, holten unsere Rudel und Fuhren weiler riiic], 
NußdorF, Dort angekommen, trug es Ui donnern an und wir fiücliteletl 
schnell ins Kaffee „Hetube rg. Da es sehen Zei t ZtP ni Mittagessen war, je - 

sie! Ice,, wi r VIS elwns 70 trinken, we il wir Kanoffeloila t und Eier selbst da - 
bei hatten. In diesen, netten Rest au ram holten wir ui (Ins Lsse,, gut 

murren lticlesseti war ein großes Gewitter heran gekommen, aber als wir 

innig ware n, hön e es schon mehr lind mehr ;litt Und wir begaben uns 
E,inatis, lEni iciS die Gegend anztiset,ei,. NrißclorF liegt niicti]icli am Fuße 
des Hetiliergs. Zu dieser Wirtschaft ge]1öt1 auch noch eine Ojinnerei riuicl 
eine Badeanstalt - Und wir beide, Eva und ich, Harter die Frau, ob wir rt ns 
nicht wohl den Garten und das G ewii c hsh als ansehen durften,  well wir 
auch von einer kleinen Gaunerei in Niedernhtlrg wiiren, Da erwiderte die 
Hut i a" und sie kenne uns inc ii, denn sie war eine Venvan dte i'O Ei 

Priecll Ninrie. Nun zeigte tins ihr Mann den gerissen Ganec, Lind das 
Schwimmbad aufs Genaueste Da die Sonne wieder recht [rundlich "ein 

54 Georg St;ulxjr ist Liii Adivrn,t,cli ‚934,5. M als cIiviuiiintxidIsjizer verzeichne, an 
F.invnlinerbiicli 1937, S 76 als C,:Ln ner, leid uuicl Kaffee". Am 9. Fehnu r 1941 
besuchte er cl je Fata je iulock in Ni.xlenilnirg h1111 5 274. 
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Himmel lachte , verabschiedeten wir uns und fuhren nach Brannenburg. 
Da mußten wir über die Innbrücke bei Brannenburg, wo wir je fünf Pfen
nig Brückenzoll bezahlen mußten. Von Brannenburg aus fuhren wir dann 
nach Hause. 
[Eingeklebte Karte des Brückenzolls Nußdorf.] 

4. juni 1935 
Gestern , den 3. Juni , wurde uns eine große Freude zuteil. Wir durften den 
gewaltigen Film vom Parteitag 1934 "Triumph des Willens" anschauen. 55 

Um 12 Uhr mittags marschierten wir vom Schulhaus weg. Wir waren eine 
stattliche Schar , denn es durfte sich die ganze Schule Zaisering mit Aus
nahme der ABC-Schützen beteiligen. Einige erhielten die Erlaubnis, mit 
dem Rade zu fahren . Als wir im Kino ankamen , war schon mehr als die 
Hälfte des Saales besetzt. Es herrschte ein Stimmengewirr wie in einem 
Bienenkorbe. Da die Vorführung noch nicht gleich begann , verkürzten wir 
uns die Zeit mit Unterhaltung und Löschung unseres großen Durstes . Nach 
einer halben Stunde des Wartens verdunkelte sich der Saal und wir schau
ten alle gespannt auf die weiße Leinwand. Wir glaubten , nun würde der 
Parteifilm beginnen. Aber wir hatten uns getäuscht , denn die Vorführung 
begann mit einer Wochenschau . Da erblickten wir in kurzer Aufeinander
folge die bedeutendsten Ereignisse der letzten Wochen. So unter anderem 
das 25jährige Regierungsjubiläum des Königs von England, das war eine 
Pracht und Herrlichkeit , wie man sie nur bei einem König zu sehen be
kommt. Dann folgte der Parteifilm . Unsere schwache Feder vermag es 
nicht , ihn zu schildern. Wir können nur sagen, daß er unsere Sinne von 
der ersten bis zur letzten Minute gefangennahm, denn ein wundervolles 
Bild folgte auf das andere . Oft sahen und hörten wir Adolf Hitler. Hun
derttausende von SA., SS., A[rbeits]D[ienst]. und HJ. waren auf seinen Ruf 
zusammengeströmt. Wir sahen ungeheure Aufmärsche, das riesige Lagerle
ben , die festlich geschmückten Straßen der Stadt Nürnberg, den herrlichen 
Kongreßsaal , die Reden des Führers und seiner Minister usw. , das alles 
war so groß und mächtig , daß wir es gar nicht schildern können. Mit 
großer Freude im Herzen kehrten wir heim , weil wir um wenig Geld -
15 Pfennig - so viel Schönes und Herrliches gesehen haben . 

55 "Triumph des Willens", UfA 1934, Regie Leni Riefenstahl. Der Film über den 
Reichsparteitag 1934 in Nürnb erg lief in Rosenheim in den ,,Kaiser-Lichtspielen " vom 
31.5. bis zum 4.6.1935. 
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Hi,iii'ie 1 lachte oetalbschredema wir uns rund fuhren nach Brz, nn coburg. 
Da mußten wir ihcr die InjiE,rucke bei flrannejil,urg, wo wir je fünf Pfen-
iiig Brückenzoll l)ezalilen iiit,ßteji. Von Brnnnenl,t,rg aus fuhren wir dann 
nach Hause. 
[Eingeklebte Kaue des Brückenzolls Nt]rsdorfl 

4.Jinii 1935 

Gestern. den 3. Juni, wurde uns eine große Freude zuteil. Wir durften den 
gewaltigen Film von] I'a rte it g ‚ 934 friLlituda des Will ei,s mai." 
Uni ‚2 Uhr mi tags IllaoC1I3UaCn "jr vom SCII il ltlatI S weg. Wir ‚ca ren ein 
statt 1 iclie Altar, dein es filme sich die ganze Scliu le Za iseri ng inir Ans-
nehme der ABC Schüssen betei 1 gen. lange erl, i eite,, die Erin ihn is mit 
dein Seide zu Fahren Als wir i ni Kino ankamen, war schon mehr als d je 
Hiilfte des Saales besetzt. Es herrsche ein Stitn'iiengewirr wie in einem 
Bie,ieuikorbe. Da die Vorführung noch nicht gleich I,ega'iui, verkürzten wir 
uns die Zeit mit Unterhaltung und Löschung unseres großen Durstes. Nach 
einer halben Stunde des Wartens verdunkelte sich der Saal und wir schau-
te n alle gespannt auf die weiße Leinwand Wir glaubten, nun wurde der 
l'aneif,ln, beginnen. Aber wir Italien uns getäuscht, denn die Vorführung 
begann ‚na einer Wochenschau Da erblickten wir alit ku 2er Aufeinander-
folge die bedeutendsten Ereignisse der letzten Wochen. So unter anderem 
(las zsjiilirige Regierungsjt,billiurn des Königs ‚'an England, das war eine 
'rocht und Herrlichkeit, wie man sie nur bei einem König zu sehen be-
kommt. Dann Folgte der Paneif,lni. Unsere schwache Feder vermag es 
nicht, ihn zu schildern. Wir können nur sagen, daß er unsere Sinne von 
der ersten bis zur letzten MintLte gefangennahm, denn ein wundervolles 
Bild Folgte auf das andere. Oft . hen und hönen wir Adolf Hitler. Nun-
denratusende von SA.. 55., A(rl)eitsjDlieE,,tj. und JIJ, waren auf seinen Ruf 
zt, San, niengeströnit. Wir sa lien tringelichine Au fma ‚ cl, e, das riesige lßgerl e-
he n, die festlich gesclin' ickte n Straße n der Stadt N Lir,, berg, den herrlichen 
Kong rerssa al ‚ die Reden des FO Eire rs und seiler Minister usw., das aller 

r so groß rund  ni cl, tig, (klÜß wir es gar nicht schi Ide m können. Mit 
großer Freude ihr Herzen ]Schnee wir lic im, weil wir uni wenig Geld - 
‚5 Pfennig - so viel Schönes und Herrlichen gesehen haben. 

55 rritun 1ih des \Vit 1 e,1s. U(A 1931, Regie lem niefen_s,;, III. Dar Fil,n dir dc 
ReichstsI ne i LTg1934 ii, NOmlrg lief in Ko,se,,l,e i ‚II in den K;' ticr-Ucl,upiel er '•ou,l 
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11. und 12.]uni 1935 
Wir hatten unsere Rucksäcke für zwei Tage gepackt und marschierten um 
1/2 6 Uhr morgens los. Mutti, Eva und ich hatten nämlich eine Wanderung 
von Oberaudorf über 'n Tatzelwurm nach Bayrischzell und auf die Rot
wand vor. So wanderten wir nun in der Morgenkühle nach Rosenheim . 
Von dort fuhren wir mit der Bahn nach Oberaudorf. Da angekommen , 
fragten wir nach dem Weg zum Tatzelwurm. Jetzt wurde es schon immer 
heißer. Hie und da rasteten wir einige Minuten an einem erfrischenden 
Quell. Zur Mittagszeit gelangten wir auf den Tatzelwurm , von dort bega
ben wir uns zu der ersten Wirtschaft und stärkten uns tüchtig. Dann ging 
es weiter , an dem herrlichen Wasserfall vorbei zu dem seltsamen Erd
rutsch. Immer an einem schäumenden Bach im Schatten entlang. Als wir 
dann an eine schöne [gestrichen: schattige] Stelle kamen, zogen wir unsere 
Schuhe und Strümpfe aus und gingen in dem herrlichen Wasser herum. 
Als wir wieder weiter gingen , merkten wir erst, was das für eine Erfri
schung war . Bald kamen wir an eine große, abgeweidete Weide, auf der 
einige Alrnhütten standen . Hier sahen wir auch den Wendelstein und das 
Unterkunfts haus darauf. Wir hatten nicht mehr weit zu gehen, so sahen 
wir zu unseren Füßen die herrlich von Bergen umrahmte Ortschaft Bay
rischzell liegen . In dieser wunderbar gelegenen Ortschaft setzten wir uns 
unter Kastanienbäumen zum Kaffeetrinken. Ungefähr um 4 Uhr traten wir 
den Weg zur Rotwand an . Es ging immer im Wald dahin, das war herrlich! 
Plötzlich ging unsere Markierung auf der anderen Seite eines reißenden 
Baches weiter, obwohl keine Brücke da war. Also mußten wir Schuhe und 
Strümpfe ausziehen, und uns fest auf unsere Stöcke stützend , mußte jeder 
Schritt vorsichtig gemacht werden. Das Wasser war zwar ziemlich kalt, 
aber das schadete uns nichts. Gottseidank sind wir drüben heil angekom
men. Nun ging es auf schönem Weg immer eben dahin . Es ging aber doch 
bald höher. Trotzdem war es ein wunderschön bequemer Weg. Nach ca. 
zweistündiger Wanderung gelangten wir an der "Schellenberg-Alm " an , 
wo wir übernachten wollten. Es waren schon zwei Herren, ein Mädchen 
und eine Frau zum Übernachten da, aber wir hatten noch gut Platz. Nach
dem wir unseren riesen Hunger gestillt56 hatten, gingen wir noch etwas 
hinaus , besahen uns die Gegend und erblickten dabei einen brausenden 
Wasserfall . Wir pflückten auch Enzian. Es ging aber ein sehr verdächtiger 
Wind , der uns sagte, daß das Wetter sich wohl ändern würde. Als es dun
kel wurde, gingen wir zu Bett. Wir schliefen oben auf dem Dachboden 

56 Elisabeth schreibt ,,gestärkt". 
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ii. ‚'id 12. Ji,jzK 1935 

Wir harten erben RLLCks!i eke für zwei Tage gegart[ und riiaicli jetieti uni 

1/2 6 Uhr morgens lt,. Mutti, Eva und ili ] einen  nuKunkh e [ne Wanderung 

von OI,erztt,dorf oberrt Tatzelwurm nach Bayrischzeli und auf die lot-

wand vor. So \vii nd e rte n wir nun  in der Morgenkühle nach Roen hei iii. 

Von den fuhren wir iiiit der Bahn nach Oheraudoif Da angekommen, 

fragten wir nach dein Weg zum Tatzeliriii. Jetzt u,rde es schon immer 

Ii ciSc r. Hie und cia msteten wir einige Minuten  all einem erfrischenden 

Q tic] 1. Ztr r Mittagszeit gelangten "jr auf den flitze 1w uni, von dort lga - 

bei, wir uns zu der ersten Vi rLseii ft und sti rkten uns KüI ltig. Dann ging 

es weiter, an dciii Ii e rri ich cii W;tsse fa ] 1 vorbei zu dein seltsamen Erd - 

mttsch, iii ml' er an antun schauivieWen 13n A1 E' in, Schreien Ren entlang. Als wir 

(kann an eine schöne Icst heI, e n; schattige] Stelle kamen zogen wir unsere 

Schuhe ilic Ki nd St rih iipfe aus Lind gingen in ([ei" herr] ich en Wasser herein 

Als wir wieder weiter gingen, merkten wir erst, was das Irr eine errri 

seht' ng war. Bald kanten wir an eine große, abgeweidete Weide, auf etc 

einige Militanten stunden H [er ritten wir auch den Wende Estei n Kind ci;t 

Unte rkti nftsl,zttis darauf.  Wir hatten reich[ nie Ei r Weit zu gehen, so silier, 

Wir zu Linse ren Füßen die herrlich von 3 erge n umarmte Ortsc]ii, ft Bmty 

riselizeil liegen. In dieser wunderbar gelegenen Ortschaft setzlen wir uns 

unter Na sta nie n bau iluen zu iii Kaffee 1 ri iken. Ungefähr  um 1 Uhr traten wir 

den Weg zur Rotwand an. Es ging mittel im Wald dahin, das war herrl i eh! 

1' iöt,! i cii ging unsere M rk cm ng auf der anderen Seite eines reizenden 

Hohes es weiter, obwohl keine Brücke da Wir Also ‚im ßten wir Schuhe und 

St ir,i ii fe ;i Lt szi eilen, Lind uns lest atio unsere Stöcke erinnert([ mußte jeder 

Sehr« "o rsich tig gen, c Ei t we rclen. Das Wasser Wut zwar zic nil i eh kalt, 

abc r das schlaccic uns mi ic E,ts. G cl tseidlaTu k erst Wir drüben hei] a ngekom-

auen. Nun ging es auf schönere Weg imn,ticr eben dahin. Es ging aber doch 

WILL MI' er. lrotzd cm wir es ein wunderschön ]bequemen Weg. Nach ca. 

zxt'e ist Und iger Wunderling ng pilgern wir an der ‚$ch, ei Lenhe rg-Ai mtl' an, 

wo wir di bern achten ‚vn liten. Es Walen schon zwei II erreil. ein iM dci, en 

und eine Frau xiii, Ül ae mac h ten cia, eher ‚vi r ha teil noch Stil Platz. Serie 

wir unseren riesen Hunger gesti lt'6 hatten, gingen wir noch etwas 

hinaus, besahen uns die Gegend und erblickten dabei eine ii brausender 

\Vasserfaii. Wir pflückten auch Enzian. Es ging aber ein sehr verc]iiciitiger 

Wind> der uns sagte, daß das Wetter sich wohl indern wo rcie. Als es cl, in - 

kel ‚‚ rde, gingen wir zu Beu. Wir schliefen oben auf ciemn Dacl,bocicn 

56 eii.saliet], ichreila ‚esm:ir]cr. 
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auf Matratzen. Als wir morgens aufwachten , war das schlechteste Wetter. 
Wir tranken Tee und ließen uns unsere Butterbrote schmecken. Eigentlich 
wollten wir noch ganz bis zur Spitze hinauf , aber da man uns so abriet, 
gingen wir alle zusammen wieder auf demselben Weg , auf dem wir ge
kommen waren , zurück. Wir gingen nun von Geitau bei Bayrischzell an 
den Schliersee. Da kam ein Auto , das hielten wir an, und der Herr nahm 
uns sogleich mit. Und so gelangten wir in einigen Minuten in Schliersee 
an . Und welches Glück wir hatten: Der Himmel wurde immer blauer , und 
zuletzt , als wir heimfuhren , war es das schönste Wetter . Der Schliersee ist 
wirklich entzückend . Wir aßen dort ein stärkendes Mittagessen. Dann mie
teten Eva und ich ein Boot und ruderten um den ganzen See . Hierauf be
gaben wir uns zu einem Milchhäuschen . Von da aus begaben wir uns 
zum Bahnhof. Von dort fuhren wir mit der Bahn bis nach Rosenheim. 
Um 5 Uhr gelangten wir dort an . Nun mußten wir noch nach Hause wan
dern . Um 7 Uhr gelangten wir da an . Das war eine herrliche Tour! 
[Zeichnung: Berge , Schellenberg-Alm.l 

Eva ist heute , den 13. Juni , abgefahren. Sie ist zur Zeit in München in ei
ner Gärtnerei. 
Am 22. Juni war der Tag der deutschen Jugend . Da turnten wir. Bei jeder 
besten Leistung erhielt man ein vergoldetes oder versilbertes Eichenlaub. 
Ich bekam beim Wettlauf (14 Sekunden 60 Meter) ein silbernes und beim 
Stafettenlauf ein goldenes Eichenblatt . Dann bekam ich noch ein Abzei
chen "Gut Heil!" für eine Einzelleistung , nämlich ich bin drei Meter weit 
gesprungen . Ich war das beste Mädchen im Weitspringen. 
Ich kann jetzt schon ganz frei schwimmen . 
[Zeichnung : Eichenlaub.l 

30.juni 1935 
Heut ' morgen war ich beim Baden. Und da ich nachmittag nicht wußte , 
was ich tun sollte , fuhr ich mit Wimmer Rosi nach Schonstett. Dort besa
hen wir uns das große Sanatorium , welches sehr interessant ist. Als wir zu
rückfuhren , gingen wir auch noch zu der Vogtareuther Badeanstalt. Dort 
war gerade Waldfest. 

14.]uli 1935 
Heut' fuhr ich zu Liesel. Dort angekommen , wurde ich aufs Freundlichste 
begrüßt. Liesel war , außer einem Mädchen , ganz allein zu Hause. Wir 
spielten Verstecken . Inzwischen kam auch Marile Zanker. Um 3 Uhr stärk
ten wir uns mit Tee und feinem Gebäck , wobei wir einige Male knipsten. 
Dann ergötzten wir uns an einigen netten Gesellschaftsspielen , zum Bei-
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ui LV] a ( ra zell. Als wir morgens aufwachen, war CIzL5 schlechteste \Veiter. 

Wir tranken Tee und Ließen uns unsere Butterbrote schmecken Eigentlich 

wollten wir noch ganz bis zur Spitze 1111nur, aber da lila Ii LITi 5 50 ah riet 
gingen wir alle zu sa tniiie ii wieder auf dannichen Weg auf dciii wir ge-
kou,,inen waren zu dick. Wir gingen nun von Gei in t, hei Da y rischi zell nil 
den Schliersee. Dz, kam ein Auto, das hielten wir an. rund de, Heut na Inn ‚ii 

uns sogleich mit. Und so gelangten wir in einigen Minuie'i in Schliersee 
an - Und we ‚ cli es Guckt wir fe tten, Der Himmel  wunde i (11111er blauer u ncl 

aol etat, als wir hei mliii, ren war es clns schönste \Vetter. Der Schichten ist 

wi rk Ii cli ent nicke', cl. Wir z, ßc ii dort ein Stil rkc ncles iMi ttzlgcssen. Dann nie 

Eva und ich ein Boot (ruf niki  Lilil (Ion ga II zeri See. Hierau f  be-
gaben wir uns zu einen, Miiclihnuschen. Von da aus begaben wir uns 

Zinn Bahnhof. Von dort fuhren wir nut der Bahn bis nach Rase'i},ei,,i 

Uni 5 Uhr gell ngte n wir dort ann Nt' ii mußten eil noch nach Hause wa n - 

denn. Uni 7 Uhr gelangten wir da ‚Ii. Das war eine herrliche IburF 
[Zeichnung Berge. Scb cl benherg-A ln, ] 

Eva ist heute, den 13. jtLni. ah,gefaliren. Sie ist zur Zeit in vlünchien in ei-
ner Glinnerei. 

An, 22. Juni war der Tag der deutschen Jugend. Da turnten wir Bei jeder 

besten Leistung erhielt man ein vergoldetes oder versilberres Eiclienl;tub. 
Ich beka in bei,', Wettlauf (14 Sekunden 6° Meter) ein Albanien hernes fand  bein, 
Stafette iii :11 f ein goldenes Ei cl ‚enbl ii. Dann bekam ich noch ein Ahze i - 
chen ‚Gut Heilr für eine Ein'zelleisttLng, nämlich ich hin drei Meier weit 
gesprungen. Ich  wzl r uns beste Mädchen  im We i t:-pritigeti - 
Ich kzl n n je tzt schon ganz frei sc Ei'v „laien - 
lZeicltnung: Eichelilatth.I 

30- fii;ii )935 
eilt maulte n war ich krank Baden. Und dz, ich llacl, mi itt zig ni cht wußte, 

was ic h Ums sollte fu hr ich mit \Vimmer Rosi nach Scl,onstett. Don liesa-
hen wir uns das große San zuoritl ni, welches se hr inre ressa iii ist. Als wir all-
dickfuhren, gingen wir z,tLch noch zu der vogiaretltlier Dadea,,slz,lt. Dort 

war genaue \Va Id fest - 

14Juli 19,35 
Mccii fuhr ich zu Liesel. Dort angekommen. wurde ich aufs Freundlichste 
liegdi ßt. Liesel Wz, r, außer eine, n Märch‚en, cli, gzl i z allein z.tl ‚ -Ja Ilse. Wir 

spielten Verstecken. Inzwischen kam auch Maul'  Zan < er- Uni 3 Uhr stil rk-
cli „'jr uns mit Tee t,ncl fcnel,i Ge],iick, wobei wir einige Male knipsten. 
Dann ergötl.ten wir uns all einigen neiteil Gesehhscbtziftsspiehen, nun Bei-

90 



spiel "Das verzauberte Taschentuch" oder Hypnotisieren . Das war alles 
hoch interessant. Mittlerweile ist es 1/ 2 8 Uhr geworden und wir mußten 
uns schnell verabschieden. Ich war dann auch noch rechtzeitig zu Hause 
angelangt. 

17.juli 1935 
Heute, Mittwoch, machte uns der Herr Hauptlehrer eine große Freude. 
Wir durften nämlich den interessanten Tonfilm "Stoßtrupp 1917,,57 besichti
gen. Ich fuhr, mit noch zwei Mädchen, mit dem Rad. In Vogtareuth 
mußten wir noch einige Zeit auf unsere Schule warten. Als diese dann 
kam, begaben wir uns in den großen Saal, welcher schon mit der ganzen 
Vogtareuther Schule angefüllt war. Wir brauchten nicht lange warten: Das 
Licht wurde ausgemacht und wir schauten alle gespannt nach vorne. Der 
Film begann mit den Namen der Spieler. Dann kam der Film selbst. Da sa
hen wir einmal, wie es in dem gewaltigen Weltkrieg zuging! Wie die Ka
nonen krachten! Wie die Erdrnassen in die Höhe spritzten! Es ist 
unmöglich, das alles zu schildern. Aber ich kann nur sagen, daß ich um 
mich herum nichts mehr sah und hörte . Dieser Film hat mich ganz hinge
rissen. Er dauerte ungefähr zwei Stunden . Wir fuhren dann hoch erfreut 
nach Hause, weil wir so etwas Schönes um wenig Geld - 10 Pfennig - ge
sehen hatten. 

22. juli 1935 
Gestern, den 21. Juli, hatte unser Herr Hauptlehrer 30jähriges Lehrer-Juh
läum. 58 Um 1/ 2 3 Uhr begann die Feier . Viele Gedichte, ein Reigen und 
zwei Theaterstücke wurden vorgeführt. Der Jubilar wurde auch reich be
schenkt: Eine goldene Uhr von der Gemeinde, ein Schreibzeug von der 
Fortbildungsschule, zwei geschnitzte Hirsche vom Theaterverein, ein hüb
sches Körbchen mit einer Flasche Wein und eine mit Schnaps gefüllt, ein 
Lorbeerkranz und eine Schachtel Zigarren waren der Inhalt. Das bekam er 
von der hiesigen Volksschule, außerdem noch eine Unmenge Blumen. 
Trudi mußte wieder einen Zwerg machen und ich mußte mit noch vier 

57 "Stoßtrupp 1917", Arya-Film 1934, Regie Hans Zöberlein und Ludwig Schmid-Wildy. 
Siehe Wulf, ]oseph: Theater und Film im Dritten Reich. Eine Dokumentation. 
Frankfurt a. M. u.a. 1983, S. 371. Die Gaufilmstelle der NSDAP zeigte den Film am 
16.7.1935 in Neubeuern, am 17.7.1935 in Vogtareuth und am 18.7.1935 in Aschau: 
,,Der gewaltige deutsche Kriegsfilm nach dem bekannten Kriegsbuch : 'Der Glaube an 
Deutschland ' von Hans Zäberlein". RA, 16.7.1935, S. 5. 

58 Heinrich Graßer. RA, 18.7.1935, S. 4. 
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spiel Das verzat, her e lasc he 1W eh ode r Hyp not ja lere ii. Dz 

hoch interessiert . M itt lenve je ist es 1/2 8 Uh r geworcl er, Lard 
uns scl, ne]] venit,scli eden. Ich War  eins lach roch ice!, tzei 

ngeli rtg. 

17. laIe 1935 

Hei tc, Mittwoch, machte uns der Herr H 0 Dt Ich re r ei ne große Freude. 

Wir durften nämlich  den interessieren Tonfilm „Sto ßtru pp 1217' hesiclit i - 

gein Ich fuhr, mit noch zwei Miiciclien, mit dein miel. In Vol 

mußten wir noch einige Zeit auf unsere Schule warten. Als diese dann 

kam, begabter wir uns [in den gegen Saal, welcher ‚sclic,n iilit der ganzen 

Vcigta reti tlier Schrie ausgefüllt war. Wir brauchen ni cht lange williell: Das 

licht wurde ausgemacht und wir schauten alle gespan nt nach vorne. Der 

Ei 11,1 hegani n ii it den teuren der Spieler. Dann kann der Fi 1 1,1 selbst. Da .sii-
hen wfr einn,al, wie es in eIern gewaltigen weltkileg zuging! Wie die Ka-

nonen reichert  Wie die Erd Ii, assen in die Hohe sp z.t cii! Es ist 

unmöglich, das altes zu schildern. Aber ich kann nur sage',, cliß ich uni 

mich heran, nichts mehr sah und hörte. Dieser Film hat ‚‚‚ ich ganz hinge-

rissen. Er cl,, c rt e u nge(i hr zwei St un ((cii.Wir fuhren (Iran) joch erbe n( 

nach Hause, weil wir so etwas Schoner uni wenig G eid - 10 Pfennig - ge-

sellen hatten. 

22.JtIi 1935 

Gesten,, den 21. Idili, hatte 01,5er Herr Hauptlehrer 3Ojiliriges l.el,rer-tdibi-

lauTlaran Uhr 1/2 3 Uhr ]regen,' cli e 1 eier. Viele Gedachte ein Reigen und 
zwei l lionicenicke wandern vo rgefü liii. Den Juli i la r wurde aLLe Ii Fel d' he - 

schenkt: Eine goldene Uhr von der Genieintle, ein Schreibzeug voii der 

Foribi klo ngsscl ‚ LII C. zwei ges dl nil zte Hiebe vr,in Thea te rvere iii, ein hob-

sclie.s Kä rbcllell mii einer Flasche Wein und eine nut SeI, na ps gefüllt, ein 

Lnrbeerk ran z Kiel eine Schachtel Drinnen Waren der Inhalt.  Das bekam er 

von etc r hiesigen Vol ksscl ole, i ti ßc rele nn „ ccl, ciii e Uneinige UI Lili, Cli. 

Trud i rnu Etc wieder neue Zwerg niacl, en und ich iii Li ßt e init noch vier 

57 caicaallen 1917", Ärr.F lt ni 193.1, Regie Ei' Zi3hrtein Lind Ludwig Scha, id-Wiktv. 

siehic Wolf. Jscph fleaner alld Filn' in, DriLlen Reich. Eine I)ekurnenta,inn. 
FnlnkfL,n ii 51 ‚1;, 983 5. 371. Die Gai,fll]rLq&le 1er NSI)ÄP ; aigie den Fl1.11 1,11 

16.7.1235 in eulL'ern, all, 17,7 1935 ii, vogl.lieLilt, und ;l in 18.7.1935 ii, Mehat,, 
Dcr gcul]tigc &teticschie K rtegsft iLi ii, cli dciii beka 1111 2l' Kegsb,ich: Der Ca.11lhe an 
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Mädchen die Lebensweise des Herrn Jubilars [bel singen . Die zwei Theater
stücke spielten die Großen. Sie hießen "Der seltsame Traum " und "Die 
böse Hexe ". Wir mußten viel lachen dabei. Am Schluß kam noch ein Sän
gerquartett , das zum Totlachen war. Die Feier war sehr nett. Der ganze 
Saal des Zaiseringer Wirtshauses war gesteckt voll . 
[Zeichnung : Geschenkkorb , Blumen.] 
Heute , den 23. Juli , war ich abends beim Baden , und da bin ich das erste 
Mal ganz über den See geschwommen! 

28. Juli 1935 
Dieses Jahr hatte Mutti ausgerechnet an einem Sonntag Geburtstag. Das 
paßte gerade fein . Frühmorgens pflückte Papa für jeden von uns einen 
schönen Blumenstrauß , dann setzten Trudi und ich je ein Kränzchen von 
Blümchen auf . Wir bestreuten auch das Vorhaus mit Blümchen. Um 7 Uhr 
kam dann Mutti runter. Wir stellten uns schön vor dem Vorhaus auf und 
sagten unser Gedicht. Hierauf überreichten wir die Blumen und begaben 
uns ins Geburtstagszimmer. 0 , was für ein schöner Kuchen stand da! 
Auch eine Schürze und ein Perlenuntersatz , welches von mir für Mutti an
gefertigt war. Unser Gedicht lautete: 
Arno : Mutti, Mutti, was mag das wohl sein? 

Am Fenster saß heute ein Vögelein , 
Das sang und pfiff aus frohem Gemüt 
Ein herrlich jubelndes Sonntagslied! 

Trudi : Mutti, Mutti, die Blumen hier 
Möchten heut sprechen allein zu Dir. 
Und die Sonne scheint wie am schönsten Tag , 
Was das wohl alles bedeuten mag? 

Lisi: Ich hab 's erraten , Geburtstag ist heut! 
Dein Wiegenfest, darum die Freud ' 
Von Vöglein, Blumen und Sonnenlicht. 
Nun , Mutti, hör ', was dein Kind zu Dir spricht: 

Alle: Der Himmel schenk ' Dir für alle Zeit 
Als kostbares Gut: Zufriedenheit. 
Ich hab ' Dich so lieb , bleib immer gesund . 
Nun küß ' ich Dich innig aus Herzensgrund! 

[Von anderer Hand geschrieben , vermutlich von der Mutter :l 
Weil ich hier die Ält'ste bin , 
Wünsch ' ich dir mit frohem Sinn: 
Ein schönes Jahr und gute Zeit , 
Wohlsein und Gesundheit , 
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Miicichen die Lebensweise des Herrn jtrbilzirs [beisingen. Die zwei Theiitcr-
stticke spielten die Großen. Sie hießen „Der seltsaiiie Trnttni' und ‚Die 
flose Hexe. Wir mußten viel lachen dabei. An, Schluß kzini noch ein Sin-
gerquartett, das zum Totlachen war. Die Feier war sehr neu. Der grunze 
Saal des Zaiseri'iger Wirtshauses war gesteckt voll. 
[Zeichnung Geschenkkorb Blumen  
Heute, den 23. Juli war ich abends beim Baden, rund da bin ich das erste 
Mal ganz über den See geschwommen! 

28 /An 1935 
Dieses bIn hatte Mutti aus gerechnet all eitlem Sonntag Geburtstag. Das 
paßte gerade fein. Frühmorgens pflückte Papa für jeden von uns einen 
schönen I3(unienstrauß, dann setzten Trudi und ich je ein Kranzcl,en von 
Dl üt,, cl ton attL Wir ]breiterem audi di 5 Von aus tritt BIt' „clvii. Uni 7 UI, 
kali cian n Mutti runter. Wir stellten uns schön vor dein Vorli aus auf und 
sagten unser Gedicht. Hierauf überreichte n wir die Blumen und begabter 
uns ins Gebt' rtst:igszi ‚nti er. 0, was für ein schmier Kuchen treuen nd CIa 
Auch eine Schürze und ein lerlentic,te,ntz. welches von mir für Minn nt_ 
gefertigt war. Unser Gedicht lautete: 
Arno: Mutti, Mutti, was mag das wohl sein? 

An, Fenster saß heute ein Vögelein, 
Das .stig und pfiff aus frolieti, Geleit 
Ciii liettlich jubelndes Sopititagslied! 

'l'ntdi: Mutti, Mutti, die Blumen hier 
Möchten heut sprechen allein zu Dir. 
Und die Sot,ne scheint wie an schönsten ] ig, 
Was das wohl alles bedeuten iflttg? 

Lm Id habe euren, Geh ct tts uig ist heut! 
Dein Wiegenfest, darun, die Freud' 
Von Vol Blumen und Sotinenlicht. 
Nun, Mutti, hör', was dein Kind zu Dir spricht: 

Alle: Der Himmel schenk Dir ftir alle Zeit 
Als kostbares Gut: Zufriedenheit. 
‚cli hab' Dich so lieb, bleib tu ner gesund, 
Nun ktiß ich Dich innig aus HerLensgn'nd! 

[von anderer Hand geschrieben, vernittt 1 ich von der Mutter: 1 
Weil ich hier die Alt sie bin, 
Wunsch ' ich cl ir mit frohem Sinn: 

iti schönes Jahr und gute Zeit, 
Wohlsein tttid G esu ti öhe it, 
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Daß die Sonne immer schön scheint 
Und kein 's von uns Kindern weint 
Daß wir dir immer Freude machen , 
Und sonst noch viele schöne Sachen . 
Und daß ich noch was Rechtes habe , 
Geb ' ich dir 'n Kuß als Geburtstagsgabe! 
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Daß die Sonne i1I)1er schön scheint 

Und kein  Von uns Kindern Weilt 

Daß wir d1j iimmer Freude machen, 

Und sonst noch viele schöne Sachen. 

Und daß ich noch was Rechtes habe. 

Cc]) ich dir ii Kuß als Ccbt'rtsragsgahe! 
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2. Tagebuch 
Vom 1. August 1935 bis 16. Mai 1937 

, 
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2. Tagebuch 

Vom 1. August 1935 bis i6. Mai 1937 
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Was verkürzt mir die Zeit? 
Tätigkeit! 

Was macht sie unerträglich lang? 
Müßiggang! 

Was bringt in Schulden? 
Harren und Dulden! 

Was macht Gewinnen? 
Nicht lang besinnen! 

Was bringt zu Ehren? 
Sich wehren! 

(Goethe) 59 
[Eingeklebtes Foto: Elisabeth Block, aus einem Fenster schauend , beschrif
tet: Muttertag 1935. Siehe Abb. 5.] 

Sondershausen , 1. August 1935 
Als ich heute morgen aus dem Fenster sah , war es das herrlichste Wetter. 
Das konnte ich aber auch gut gebrauchen , da ich nach Sondershausen in 
Thüringen zu Verwandten fahren durfte. 
Mutti brachte mich bis München, dort erwartete uns schon an der Sperre 
Tante Helme mit Klaus und Peter, 60 eine gewisse Frau Mahler mit ihrer 
Tochter Sofie61 und ihr Besuch , ein 14jähriges Mädchen aus Sondershau
sen. Mit diesen beiden Mädels und Tante Meta,62 die auch da war, fuhr ich 
nach Sondershausen. Wir hatten uns schnell verabschiedet und unsere Sa
chen verstaut. Dann winkten wir noch. Die Fahrt ging über Nürnberg, 
Fürth , bei Donauwörth über die Donau, Saalfeld, dort mußten wir umstei
gen, dann ging 's weiter nach Lichtenfels , das ist eine schöne Burg, wir sa
hen auch Vierzehnheiligen. Dann ging 's rein in den Thüringer Wald. In 
Erfurt hatten wir 1 1/2 Stunden Aufenthalt. Um 7 Uhr abends kamen wir 
dann in Sondershausen an. Lily, eine Verwandte von Redelmeiers, Ruth 
und Ilse Redelmeier holten uns ab. Wir gingen nun zu Tante Rosalie Re
delmeier, bei der ich nun meine Ferien zubringen darf. 63 Ruth, die zwölf 
Jahre alt ist, schläft, bis bei ihr die Schule anfängt, bei mir. 

59 Goethes Gedichte in zeitlicher Folge. Hg. von Heinz Nicolai. Frankfurt am Main 
1982, S. 750. 

60 Helme Frensdorff aus Berlin mit ihren Zwillingssöhnen Klaus und Peter. 
61 Bislang ist unklar , ob Mahlers in München Verwandte oder Bekannte der Familie 

Block waren. Sofie Mahler und Elisabeth Block besuchten sich in den folgenden 
Monaten mehrmals . 

62 Meta Rede1meier. 
63 Mit den Redelmeiers in Sondershausen war die Familie Block entfernt verwandt durch 
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Was verkürzt mir die Zeit? 

Tiitigkeit! 

Was in.vil l sie iinenr.igli li lang? 

Müßiggang! 

Was bringt in Schulden? 

Harren und Dulden! 

\Vas rnzLcllt Ge'vi n nun? 

Nicht in 118 l,e,i,i Ilen! 

Was bringt zu Einteilt 

Sich wehren! 

(Goethe)"  

(Fintgebubtes Foto: IL] i sabet h Block, aus erging Fenster schnurren[ besch 

tot: Mutlertag 1935, Siehe Abb. 5.1 

So,,deS,a',sc,,. 2. A,ir4',sf 2935 

ALs ich heute morgen aus rede Fe,ist er sa Ii, war es das reinlichste  Wetter. 

Das konn te ich aber auch gut gebrauchen, cia ich nach Sonde rslia u sen in 

fltnßen ZL] Venvandien fahien dt,,+te. 

Multi brachte mich bis München dort envzlitete kins schon tur der Sperre 

Tante Hei nie mit Klaus und Pete,,' eine gewisse 1 rau Mahlen ‚ii ihrer 

lbchter So i e6 und ihr Besuch ein t 'Liii h riges Mii cich er, tiLl t, Sonders Ei au - 

scn. Mit diese,: beiden Mii dels und lalle Mein die auch da war, fuhr ich 

nach Sonde rshn ‚ sen Wir hatten uns Schnell venibsch iedlct eiltE unwie 5;'-

ehen verstaut. Dann winkten wir noch. Die Fahrt ging über Nürnberg, 

Fern, 1 ei Donauwörth über die Dornen, 8;i alfeld, dort i:iti ßi en wir ti ‚Ilstei - 

gen d;L nn ging s weiter nach Lichtenfels, das ist eine schone 81 rg, wir 51 - 

lien auch Vierzelinlietligen. Dann gings rein in den Thüringer Wald. In 

Erfurt hatten wir 1 1/2 Stunden Au fein halt. U,i, 7 Uhr abc n cls einer wir 

dann in Sondersh,z,t,sen an. Lily, eine Verwinden von Redei,neiers, lL,th 

cl Ilse Red ein, eier hohen tLns ab. Wir gingen nun zur 1i Inc Rasa ije Ire 

dcl meier, bei der ich nun ‚nenne Ferien zubringen dz, rfP' Ru cli, die zweÖ ff 

Jahre alt ist, seI: lii Ui, bis bei den (Ire Schein anginge, bei ini r. 

59 Goethes Gedichte in zu ii] icher Falge. Hg. von Heinz Ni colai. ‚½ k fort am 51 in 

&J Helme FdünMliffaus Cc rlin ni ii ihrnn Zii linglöh nun KI:Lus und c'eler. 
6' Fiebrig vi ur*L, r, ob Mahlcrs in i ü acht n vcnvandte { er ikkannLe der Truhe ie 

UI k waren. Soric alahler und tdIisaIli BIcKk hcsuch'c a sich in den fnlgenden 
Monaten niehmials. 

6: MeU RceInieier. 
6: Mit den Ralcl,ac cr5 in Sundcrshausen w r die F:ini Ehe BI± entfernt venv nd L d urc Ii 
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Sondershausen, 4. August 1935 
Ruth und Ilses Eltern, Onkel Max und Tante Henny , haben außerhalb der 
Stadt einen Berg mit einem kleinen Häuschen , da gehen sie alle Sonntage, 
wenn es schönes Wetter ist, hin und nehmen das Mittagessen mit. Heute 
war nun auch wieder sehr schönes Wetter, und da gingen wir alle zusam
men um 1/2 10 Uhr auf den Berg. Dort ist ein kleiner Garten mit einer 
Schaukel und einem Barren. Da konnten wir schön spielen und turnen. 
Zu Mittag gab es Würstchen und Kartoffelsalat. Das schmeckte prachtvoll. 
Am Nachmittag kam Tante Meta mit meinem Abendbrot raus. Dann knip
sten wir auch , das war ein schöner Sonntag! 
[Zeichnung: Barren .] 
Ich war auch schon einige Male beim Baden , das ist aber nicht so schön 
wie bei uns zu Hause. Man muß auch jedes Mal 10 Pfennig bezahlen. 
[Eingeklebte Karte: Städt. Bergbad "Sonne nblick " Sondershausen. Für Kin
der bis 16 Jahre 10 Rpfg.l 

Sondershausen, 5. August 1935 
Ich traf es gerade fein , denn gestern hat das Schützenfest begonnen. Ruth , 
Ilse, Evchen, ein Besuch bei Redelmeiers, zehn Jahre [alt], Tante Henny 
und ich gingen natürlich hin. Es war fast so wie bei uns im Herbstfest. Wir 
besuchten das Lachkabinett . Wir lachten uns da drinnen halb tot! Dann 
gingen wir in ein Karussell , das ging immer auf und ab im Kreis. Das war 
auch recht lustig! Daß wir uns Eis kauften, war klar. Das schmeckte aber 
auch prachtvoll! Um 1/2 6 Uhr sahen wir noch dem Preis klettern zu. 

Sondershausen, 7. August 1935 
Da heute wieder herrliches Wetter war, machten wir nachmittags einen 
Spaziergang auf den Frauenberg. Tante Henny, Tante Meta, Ruth, Ilse , 
Evchen und ein paar Freundinnen waren auch dabei. Die Sonne schien, 
deshalb wurde uns warm beim Wandern. Als wir oben angekommen wa
ren, ruhten wir uns aus und genossen die wunderbare Aussicht. Dann 
machten wir Pfänderspiele . Wir hatten viel Spaß und lachten viel. Noch 
mehr taten wir es beim Pfänderausteilen. Später spielten wir Völkerball 
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die Heirat von Willy Redelmeier mit Iska, geb. Frensdorff , einer Schwester von Mirjam 
Block. Willy Redelmeier hatte mehrere Geschwister , die Elisabeth Block hier als 
"Tante " und "Onkel " erwähnt : Rosalie Redelmeier, bei der Elisabeth ihre Ferien 
verbrachte , den Bruder Max und seine Frau Henny Redelmeier , Lily Redelmeier und 
Meta Redelmeier. Max und Henn y Redelmeier hatten zwei Töchter , Ruth (geb. 1922) 
und Ilse. 

So,uk,sba,lscn, 4. A'ciIst 1935 

Bunt und II ses Eiern. Onkel Max und Tante Hen ny, haben außerhalb der 
Stadt einen Berg mit einem kleinen Hiluschen, da gehen sie alle Sonntage, 
wenn es schönes Weite'- ist, hin und nehmen das Mittagessen iiiii. Heute 
war nun auch wieder sehr schönes Wetter, und da gingen wir alle ausati,-
nicci uni 1/2 10 Uhr auf den Berg- Dort ist ein kleiner Garten ‚nil einer 
Schenke] und einem keine n - Da konnten wir schön spielen und Iraner. 
Zu Mittig gab es Winselten und Ka rtolYe Isa a t - Das schmeck te Ihrs chwoll-
Mit Nac limit c ag kalte Tante Merkt mit meinen AIJCTt clhrot ni 05- Dann k n i 

sEen wir auch, das war ein schöner Sonntag! 

[Zeichnung: lMLrren.I 
Ich war auch schon einige Ma IV beit ii Baden, das ist al,cr licht SO schön 
wie bei uns itt Hause- Man rang auch  jedes \ l a] 10 Pfennig beza ml en. 
[Eingeklehte Karte Stadt. Bergbau] ‚ Sotinenblick Sotiderslmause,i, Für Kin-
der bis 16 Jahre 10 Rpfg.I 

Sondcntausc;,, 5 A,,8ust 1935 
Ich traf es gerade fein, denn gestern hat das Schützenfest hegontiett Rtttli, 
Ilse, Fischen, ein Besuch hei ftedelnmeiers, zehn Jahre litt], Tante kenne 
und ich gingen natürlich ]iin Es war fast so wie bei uns mi Herbsftest. Wir 
l,es,tchte,m das lc},kahi,ieIt Wir lachten uns da drinnen halb tot! Dann 
gingen wir in ein Karussell, das ging immer auf und ah um Ieis, Das war 
auch recht lustig! Daß wir uns Eis kauften, war klar. Das schmeckte aber 
auch prachtvoll! Uni 1/2 6 Uhr sahen wir noch dem Preiskiettern zu, 

So,,de,xhaiescn, Z August 7935 
Da heute wieder lieril i dies Wetter war, machten wir nachmittags einen 

Spaziergang auf den Frauenberg, Tante Henny. Tante Meta. Roth, Ilse, 

Eichen und ein paar Freundinnen) waren euch cialmei, Die Sonne scliiet,. 
desita Ib wurde ti ns warm beim Wundern - Als wir oben angekommen wa-
ren, ruhten wir uns aus und genossen die wunderbare Aussicht, Dann 
machten wir Kinderspiele Wir hatten viel Spaß und lichten viel. Noch 
mehr taten wir es: hei in Pt1itidenttis ei le,i - Später spielten wir Völkerhall 

die Herr an WilEy Rcdcicmic icr nut laIe,, geb. Fre,sdorff, einer schwcs4er von Mn ahil 
Btk witiv xedelnmeier hatte teich rcr Gesclndstcr, die Eti:' bctli Black ] der als 
‚Tante und Onkel enhnt: ltaaalic Rcdctmcicr, bat dir EIacIi Uirc Ferien 
verbrachte, den liruder 5hL und seine Erau rinne Rcdctmcier, tily liedclnieicr und 
ihen Pedel nie ier stax und Kenny ticdelnmcter hatten zwei „her Inft, (geb. 1922) 
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und Ball über die Schnur. Bald nahte der Abend. Singend zogen wir dann 
nach Hause. Abends gingen Ruth und ich mit Grete zum Feuerwerk. Wir 
mußten lange warten. Endlich fing es an zu krachen und die ersten Rake
ten sausten zum Himmel empor. Es dauerte ungefähr eine halbe Stunde. 
Das war das erste Feuerwerk, das ich aus der Nähe gesehen hatte. 

Sondershausen, 8. August 1935 
Wir Kinder machten heute eine Tagestour zum "Wilden Mann", das ist ein 
kleines Gasthaus im Wald . Wir ließen unsere Sachen am Berg, weil wir 
zum Mittagessen wieder am Berg sein wollten. Dann gingen wir durch ei
nen kühlen Buchenwald zu unserm Ziel. Dort frühstückten wir. Es war 
auch eine Schaukel da. Das war fein! Um 2 Uhr kamen wir am Berg an. 
Dort aßen wir nun zu Mittag und spielten. Wir blieben bis zum Abend da. 
[Zeichnung: Schaukel unter Bäumen.] 

Sondershausen, 10. August 1935 
Wir hatten Sofie und Lea64 abgeholt, da wir auf den Possen wollten. Frau 
David und Tante Meta waren auch dabei. Unter Singen und Lachen ka
men wir oben an. Da ist eine große Weide, in der ein Hirsch, mit mächti
gem Geweih, und anderen Rehen war. Auf dem Possen ist ein altes 
]agdschloß vom Sondershauser Fürsten und der Possenturm. Man konnte 
auch Kaffee trinken, und das taten wir auch . Später spielten wir Ver
stecken. Das war sehr lustig. Dabei entdeckten wir auch die Fasane, die in 
einem Käfig waren. Beim Nachhauseweg kamen wir auch beim Rondell 
vorbei. Da hat man eine herrliche Aussicht auf die Stadt und Umgebung. 
Wir sahen sogar den Kyffhäuserturm. 
[Zeichnung: Turm.] 

Niedernburg , 27. und 28. August 1935 
Die schöne Zeit , die ich in dem kleinen Städtchen Sonders hausen verlebt 
hatte, war mir viel zu schnell vergangen, denn gestern mußte ich abreisen. 
Morgens verabschiedete ich mich von Onkel Max und Tante Henny. Dann 
machte ich noch ein paar Besorgungen , da mein Zug erst 11 Uhr mittags 
abfuhr. Ungeduldig wartete ich bis Hagen , der Gepäckträger, kam. Tante 
Meta begleitete mich bis zur Bahn. Dort waren auch schon Davids, weil 
ich mit Leas Bruder bis Würzburg fahren sollte. Der Abschied war vorbei. 
Und nun bewegte sich der Zug immer schneller. Die Strecke bis Erfurt war 

64 Lea David. 
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und na II ü her die Schnur r. Bald itt', cc der Abend Singe id zogen wir dann 
i'c[i Uticise. AiJCT,cls gingen xtul, tincl ich ‚iii Grete zum FeLterwetk. Wir 
mußten lange warten Etic EI cli fing es an zu krachen und die realen  Ra ke-
ton rarsten XLI lii Hintern] e l,lpor Es datiere t L ngefiiiii r eine itt' Eie Stunde 
Das war das erste Fet erwe rk Las ich au s der Nahe gesehen lebte 

8. August 19,35 
Wir Kinder reichten 1 te ute eine Tti ges Lot' r zum !Wilden Mann das ist ein 

[eines Gasthaus im Wald Wir inDen unsere Soeben 21111 Berg, weil ‚vi 
orte Mit 1 age:-sen wieder alan Berg sein wollten - Dann gingen wir durch ei-
ne n ko Ii [cii BLICherWakl zu unisenil Ziel - Dort Fj h stockte n wir Es wo 
auch eine sciiottkej da. Das war, fein! Uni 2 Uhr kanieti wir an, Berg in, 

ße ii wir irin zu Mittag und cl spielten - Wir l)l ielieti In s zct]i, Abend cl:, - 
izeiclinctnw Schaukel unter Drunten  

So,,de,a/n,,&cw,, )O. AI,,,sI 1935 
Wi r Italien Sofie Liild tea4 ;11)gC "Ulil ciii wir auf den lassen wolltet,. Fra 
David und lt nie Met, waren auc h  dabei, unter Singe ti ti tidELachen ke-

inen wir oben an. Da ist eine große Weide, in der ein Hirsch iiiii ntiichti-

gen, Geweih, und ;ti,cleren Xelieti war. mir dem Possen ist ein altes 

gclscl, log vorn So nclersl, i tiser Fürsten und der Possen LIrE',. Man konnte 

such Karffee trinken, Li nd das toten \vi r auch. keiner spielten wir Ver-

stec-kec,. D:is war sehr lustig- I)al,ei entdeckten wir mcl, die Fasane, (EEC jE, 

raren K [ifig Wi 1 i-er, - Stritt Nach Ii au seweg rennen wir auch her an sendet 
vorbei. Da h;t nun eine herrLiche Aci.ssiclit ciLtt die Stcclt ct,ici Ui,igeiicing. 

Wir sah en sega r den KyETIi tcise n tt-cn. 

IZeicE,nciiig: TtLrni.! 

27 nui 28. . 1 (tla/ 1935 
Die schöne Zeit, die ili in dein kleinen stiicEtcE,en sonclenitacisen verlebt 

1 tatte war tni r viel an sc Ei ‚el 1 vergangen denn gestern Ir ren Inh abreisen. 

Morgens ve ii bscli icd etc ich mirch von Oti < ei Max nackt , t t e Het, ny. Daran 

inactlle ich noch ein paar Besorgungen, cEa mein ZLtg erst 11 Uhr mittags 

Ei r. Ungeduldig wartete ic lt bis Hagen der GepLE cM riEge r. ka ii. ]teer 

Nieta EiegEeicete 1111K11 bis zur Hohn. Dun ‚vareil ‚lLtcli schon Davids, weil 

cli iii Lt leas Barader bis WO rzliu rg [alten sollte. Der Abschied war vo r[iei - 
Und nun Liewegte .si cli der Zug in, nie, schneller Die Strecke l,i.s Erfc rt ‚va 

St David. 
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ziemlich flach und einförmig. Man sah nur immer riesige Felder. Ungefähr 
um 1 Uhr hielt der Zug in Erfurt. Dort hatten wir ca. eine Stunde Aufent
halt. Wir setzten uns auf eine Bank und sahen dem Treiben der Menschen 
zu. Endlich ging's wieder weiter. un sagte mir aber der Schaffner, ich 
müßte in Grimmental umsteigen. Da hatte ich wieder ziemlich lange Auf
enthalt. Endlich saß ich wieder im Zug. Im Coupe war auch noch eine 
sehr nette Münchner Dame mit ihrer zehnjährigen Tochter. Wir zwei 
machten sogar Entdeckungsreisen. Dabei sahen wir fast immer aus dem 
Fenster. Nachdem wir durch Hildburghausen gefahren waren , sahen wir 
schon von weitem die Veste Coburg. Die hat mir riesig gefallen. Das ist 
nämlich eine Burg auf einem nicht allzu hohen Berg. Da wir noch dazu 
herrliches Wetter hatten, sahen wir alles noch einmal so schön. Dann er
blickten wir auch wieder Schloß Lang und Vierzehnheiligen. Und nun 
hielt die Bahn in Lichtenfels, wo wir zum letzten Mal umsteigen mußten. 
Dieser Zug war sehr voll und wir mußten bis Bamberg stehen . Bald sahen 
wir auch den Staffelstein aus der Ebene in die Höhe ragen. Nun kamen 
wir nach Bamberg, Forchheim, Erlangen, Fürth , Nürnberg und Donau
wörth. Von da weg waren wir drei, Marga, ihre Mutter und ich, allein im 
Coupe. Das war sehr fein, wir zogen alle Gardinen zu, weil es allmählich 
dunkel geworden war. Nun sauste der Zug erst recht dahin. Wir legten 
uns längelangs auf die Bank und plauderten ein bißchen. Nun hielt der 
Zug noch in Augsburg. Und jetzt waren wir an unserem Ziel, in München. 
Dort sollte ich von Eva Levy65 und Mahlers abgeholt werden, weil ich bei 
denen übernachten sollte. Eva kam mir schon entgegen, und da wir Mah
lers nicht sahen, fuhren wir mit der Elektrischen hin. Bald kamen sie auch. 
Und nun ging ich mit Sofie ins Bett. Ihre Schwester schlief schon fest. Wir 
tranken im Bett noch Tee und aßen Gebäck. Das schmeckte recht fein! 
Am anderen Morgen standen wir um 1/2 8 Uhr auf und tranken Kaffee. 
Um 11 Uhr hatten wir uns mit Eva verabredet. Wir gingen durchs Sieges
tor, bei der Feldherrnhalle vorbei zum Marienplatz. Hier sahen wir die be
rühmte Frauenkirche und das herrliche Rathaus. Dann ging ich mit Eva zu 
Uhlfelder, das ist ein riesiges Warenhaus , weil Sofie nach Hause mußte. 
Später sahen wir noch dem reizenden Glockenspiel, das um 1 Uhr am Rat
haus stattfindet , zu. Dann gingen wir in ein Restaurant zum Mittagessen. 
Nachher gingen wir über'n Stachus zum Bahnhof. Mein Zug ging um 2 Uhr 
ab. In Rosenheim holte mich Mutti ab. Wir fuhren dann mit Dr. Haag,66 die 
bei uns einen Tag zu Besuch da waren, im Auto nach Hause . 

65 Eva Levy aus Bad Polzin , Tochter von Else, geb. Frensdorff , und Dr. Leo Levy. 
66 Über ,,Dr. Haag " ist bislang nichts Näheres bekannt. 

98 

ziemlich flach Lud ciii fö flug. Man sa Ii liLi r liii Lii er ir,csunge Ic IcEer. Unge fit', 
um 1 Uhr hielt der Zug in Erftin. Don hatten wir c,,. eine Stunde Aufent-
halt. Wir setzten uns auf eine Bank und stillen dein Treiben der Mensel ien 
zu Endlich ging s  wieder weiter. Nun sagte „ jr Starr der Sc Ei affne r, ich 
müßte in Gri,n uaentz, I ii t,steigen. Da hatte ich wieder ajetit 1 je ji lange Au 
entlutit. Endlich saß ich wieder itt, Zug. In, Cou[)C war 3K[Cli E,OCI, etTle 

sehr nette Münchner ruer Dritte ‚‚itt ihrur ach ci juli nge ci 1 echten Dari n zwe 
reichen sogar Entdeckungsreisen. Dabei sahen wir fast in „1er aus dc,,, 
Fenster. Dach dein wir durch H j 1 dl )u rgl,a In eti gefahren waren, sahen wir 
schon voll weiter e die Ves te Ccl it, rg. Die hat ‚iii r riesig gefallen. Das ist 
nuirnlicli eine I3ttrg auf einem nicht allzuliol,en Berg. Da wir nucl, dazu 
herrliches Wagen haue n • braten wi r alles ‚loct cinh,ia 1 s0 seI Inrin Dann er-
blickten wir noch wunder Schloß Ui ci g und Vierzel 1 ah teil igeit. U,icl nun 
lii cli cl ic Kahn in IJCIIICnfC1s, wo wir zu mi letzten Mii t, ‚listeige ii Mußten 
Dieser Zug war sehr voll ucicl wir mußten bis Bamberg stehen. Ball Alten 
wir auch den Staffelstein aus der Ebene in die Hölle ragen. Nti,i kamen 
wir [Dach I3a ‚i,be rg. pochchlheiln, Erl ange n, unt lin Mi mhe rg ruf Donau. 
wö,iE,. Von da weg wareci wir drei, Marga, ihre Mutter Kind ich, allein in, 
Cot'p'. Das w,r sich, Mir „'jr zogen alle Ga rdi neti zu, weil es all mii liii cl, 
dunkel geworden ‚\'ai. Nti ti sau ste der Zug erst recht dahin Wir legten 
kiTU liingelangs auf die Brnk und plauclenen ein E,ißcl,en. Nun hielt der 
Zug noch in A tigsli u t'g. Und jetzt waren ‚vi r an unserem Ziel, in Mii nclie,i. 
Den zelte ich, voll Eva l.evv65 und M a Ii lers abgehol t „'een, weil ich Fiel 
denen übe mach teil sollte Eva kann tu n schon entgegen, und da wir Slali -  

fest nicht snlie,,. ftih,'en wir mit der Elektrischen hin. Bald knnue,i sie auch. 
Und ii ging ich en g Serie ins Beti. t h ' e Scli,vester schlief schon fest. Wir 
(ranken in, Bet t t noch 1 e rund aßen  G el) c k. Das schm eckte recht fein! 
Jc,u inneren Morgen standen mi r nur 1/2 8 Uhr auf t,nd Drucken Kaffee. 
U,,u 11 Uhr hatten wir uns nil r Eva verabredet. Wir gingen durchs Sieges-
tu r, hei der Feld he rril]ia II e vorbei zu ni Ma rien platz. Hier sahen ‚vi r die [De 
rti htuite Fra e ‚kirche und cla.s herrl die Rat Ei aus. Dann ging ich nil Eva zu 
U hi fe] det, das ist ein nackten \XTat-eti Ei aus, weil Sofie nach Hause mußte. 
Sphter sa hie n w'i r noch, dein reize,, dcii Glockenspiel, cli s Kiel 1 0 hr a,,, Rat-
Irans statt findet, XLI. Dan n gi rugell wir in ein Resta ti tu ‚it nat ur Mittagessen. 
Mclii er gingen wir übern Sta chus zu,11 Bali ci hof. Mein ZLtg ging u in 2 du 

In Romanheinn helle niic Ei Mutti Dib. Wir fuh ren dann ca it Dr. Haag ‚ die 
bei Laus einen Tag zu Bestie], da eurer, 1111 Auto n ach Hause. 

55 Ei Levv'.Lus Std LnIzin. Tocl,ier Vo!i Else. geh. FreftctnIfr, und Dr t.eo t1. 

de dlx' r 4) r. H:L:Lg' ist lisling nichL NEiheres bekannt. 
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Niedernburg , 2. September 1935 
Da es sehr schönes Wetter war, fuhren meine Geschwister, Paula und ich 
heute zum Herbstfest. Es waren wieder viele Buden da. Wir fuhren mit 
dem Riesenrad und mit der Achterbahn. Natürlich kauften wir uns auch 
Eis. Das schmeckte fein! Es war auch ein 500jähriges Krokodil mit seinen 
30 Jungen da . 
[Zeichnung : Eis.] 

Niedernburg , 22. September 1935 
Heute war ich zu Marile Zanker zum Namenstag eingeladen. Liesel Weiß 
war auch dort . Da es recht schönes Wetter war , spielten wir "Räuber und 
Gendarm ". Dabei verging uns die Zeit wie im Fluge . Um 6 Uhr war ich 
wieder zu Hause. 

Niedernburg , 19. Oktober 1935 
Hin und wieder müssen wir im Schulgarten für unseren Lehrer Äpfel auf
lesen . Vor einigen Tagen , am Kirchweihsamstag , waren Marianne Gaßner 
und ich gerade damit beschäftigt, da sagte Herr Hauptlehrer, wir und Feld
hofer M[arianne] dürften mit ihm heute nachmittag nach Kloster Seeon am 
Chiemsee fahren . Darüber waren wir natürlich ganz außer uns . Um 2 Uhr 
ging 's los. Wir drei Mädels saßen hinten im Auto und "Tammern Alois", 
ein Bauernknecht, welcher die Fahrt bestellt hatte, saß mit unserem Lehrer 
vorne . Es war eine schöne Fahrt durch die herbstliche Natur . Es war nicht 
kalt, weil ja die warme Sonne schien, aber der Wind blies um unsere Köp
fe . Wir fuhren über Schloßberg, Prutting, Endorf , hier zweigten wir ab und 
kamen dann noch nach Niederseeon. Jetzt waren wir am Ziel angelangt. 
Das Kloster stand auf einer Halbinsel, die im Seeoner-See war. Wir besich
tigten zuerst die Klosterkirche. Sie war wirklich wunderbar , alles ganz be
malt. Wir gingen auch zum Chor hinauf, da spielte Herr Hauptlehrer 
einige Kirchenlieder auf der Orgel. Nachher begaben wir uns ins Kloster
gebäude, besahen uns den Kreuzgang, den ehemaligen Chor der Mönche 
und den Klostergarten , der aber zur Zeit einer Wildnis gleicht , da ja das 
Kloster jetzt unbewohnt ist. Unterdessen bekamen wir Hunger. Wir ließen 
uns Tisch und Stühle herausbringen und machten Brotzeit. Bier, Würst
chen und Semmel ließen wir uns gut schmecken . So saßen wir bis zur 
Abenddämmerung und ergötzten uns an dem herrlichen bunten Bild, das 
uns dargeboten war. Hie und da hörte man die kleinen Enten, die lustig 
im See hin und her schwammen. Als es immer mehr zu dunkeln begann, 
begaben wir uns ins Auto , und wie der Wind ging es nach Hause. Beim 

99 

A'iedcnh'ig. 2. September 1935 

Da es sehr schönes Weiter war, fuhren meine G esc liwisier PtL ul und ich 

eilte zu, n Herbstfes t. Es "Zaren wieder viele Erden CEL. Wir reinen nut 

[tei lt Riesen rad Und Uhr der Acl iterbah n. NaiO rlich kauften wir u n.s luc 

Eis. Das scht'ieckte Fein! Es war auch ein 500ji1iriges Krokodil mit seinen 

30 jungen cia. 

lzeicliiitiiig: Eis.l 

Nkde'I,ing 22. Scte,,Iber 1935 

1 [ei 1 e Will i cli oa Ma ri le Za ii ke r aol, Nt, „eilst, g eilige ii dc 

wir auch dort Da es recht .SC h an es Wetter war, spielten wir 

Genda rtlr Dabei vergitig uns die Zeit wie im II Lt ßC U'i, 6 UI 

wieder zu Hause. 

A'i&c"rbu'g 19. Oktober 1935 

Hin Lan d wieder i tiüssc n wir iii, Sclittlgtrten für unseren Lehrer Apfel auf-

lese ei Vor einigen Inairre aim 1< ire E twe i i,sainsi ttg waren Marianne Ga ne 

Uhr[ teil gerade claii ii busch iifci gl tl, sagte He rr [lau pt le Eire r, wir und Feld 

heiler Miariannel dürften ‚ nil iltti, hetite naclin,iteag naclt Ktcxster Seeoti am 

Chieinsee föhren. Darüber waren wir nitürlicic ganz außer uns. Uni 2 Uhr 

ging's las. Wir die! Mädels saßen nennt ii in, ALt 0 und Jammern Alois, 

ein Bau ciii k neclit. welcher die Fahrt liest eilt harte, saß in 't Lt tisettlil Lehrer 

vorne. Es war eine schnüre Fahrt durch die herbstliche Natur Es wir nicht 

Icilt, weil ii die warme Sonne scltien, aber (] er Wind blies uni unsere Köp-

. Wir ruhen über 5 clii oßberg 1 n,tci Fig gedient ‚ ier Zweigen wir ab Und 

fairen da nil noch ntt cli N je clerseeon. reizt watil wir alt Ziel al lgelangt. 

Das Kloster sta rr] auf reiner 1-1 a [ ii nsei cl ie un Seuolver-See war. Wir i)esich-

raten zuerst Sie K losterk i rel, e. Sie wir wirklich wunderbar r • alles gi na 1,e-

iUalr Wir gingen nich Zum Chor hinauf. da spielte Herr H;tupilelirer 

einige Kirchenlieder auf der Orgel - Nachher begaben wi,r ans nis KloHu r. 

gehiicide, hesalien Ltns den Kreuzgang, den ehemaligen Chor der Mönche 

und den Klosteta ne n, der aber zur Zeit einer Wildnis gleicht da ii das 

Kloster  jely L unbewohnt in IS L. Uniert] eyse n bekamen nen wir H u ngen Wir herein 

ns 1 isc Ii und Stühle heraufbringen  und nitcliteti Brot zeit - Bier. Wurst . 

ehen und Setiiniel ließen wir uns gar scl,',ieckeit So saßen wir bis zur 

Aliendidl im nie ni ng Kind ergötzten ur, s an diii Iierrl id CM Ernten BUch, das 

Uns (itt rgebote n war EI je und (11 hole hat cl je kleinen Eliten, die lustig 

iii, See liii, ut,cl [ 1er schwani'iiet,. Als es itlinler mehr zu cluiikelti begtnn, 

begaben wir uns ins Auto, und wie der Wind ging es nach Hause. Beim 

99 



Fahren sangen wir drei lustige Lieder, um nicht schon einzuschlafen. Um 
1/2 8 Uhr abends gelangte ich zu Hause an. Ich hatte mir auch noch eine 
Karte für mich und eine für Papa gekauft. 
[Zeichnung: Seeoner-See mit Kloster. Beschriftet: Kloster Seeon.] 

Niedernburg, 21. Oktober 1935, Kirchweihmontag 
Gestern abend war Abschiedsfeier unseres Herrn Exposituses, da er jetzt 
Pfarrer wurde. 67 Ich durfte mich auch daran beteiligen. Und zwar durfte 
ich bei dem Gedicht "Erinnerung , Hoffnung und Verheißung " letztere dar
stellen, außerdem sangen alle Kinder der Oberstufen das Lied "Gott grüße 
Dich!". Dann sangen noch einige Mädchen , worunter auch ich war, ein 
Abschiedslied, worin Marianne Gals [das] Vergißmeinnicht-Solo singen 
mußte. Und wir anderen hatten je eine Dahlie angesteckt. Es wurden auch 
noch andere Gedichte aufgesagt. Ich setzte mich nachher zu Mutti, die 
auch da war. Die Theaterspieler führten noch einen Einakter auf, bei dem 
wir uns fast zu Tode lachten . Ich bekam auch noch ein Bild zum Anden
ken vom Herrn Expositus. 
[Zeichnung : Blumen.] 

Niedernburg , 27. Oktober 1935 
Obwohl heute erst Trudis Geburtstag war, feierten wir ihn schon gestern, 
weil Sonntag war. Sie hatte viele Sachen bekommen, darunter auch ein 
Kuchenherz. Das hatte sie sich auch gewünscht. Am Nachmittag kamen 
die Kinder. Es gab Kaffee und Kuchen. Wir machten schöne Spiele , dazu 
gab es feine Preise, zum Beispiel Abziehbilder , Bleistifte usw . 

Niedernburg, 20. November 1935, Buß- und Bettag 
Ich half gerad ' Paula beim Kochen. Da rief Mutti plötzlich, daß Liesel 
W[eiß] da sei. Ich lief gleich an die Tür. Liesel war schon lange nicht mehr 
da gewesen, und da hatten wir uns natürlich viel zu erzählen. Ungefähr 
um 11 Uhr fuhr sie wieder fort. Ich sollte um 1 Uhr bei ihr sein. Darauf 
freute ich mich natürlich riesig, weil ich so noch nichts anders vorhatte. 
Gerade um 1 Uhr war ich bei W[eiß]. Ich schenkte Liesel, da sie gestern 
Namenstag hatte, einen Blumenstrauß und ein Buch , das scheinbar große 
Freude machte . Bald kamen noch zwei Mädels, die ich schon kannte. Wir 
spielten "heiß und kalt". Dann fuhr ich mit Liesel nach Schloßberg. Als wir 

67 Expositus Josef Altmann , der neuneinhalb Jahre in Zaisering wirkte , wurde als Pfarrer 
nach Otterfing berufen. Die Abschiedsfei er fand arn 20. Oktober 1935 im Gasthaus 
Hofmiller in Zaisering statt. RA, 23.10.1935, S. 7. 
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Fa lire so ige 0 ‚vii (ho [Listige Lieder, ein ii iclit schon e iTi ZLt sc]il fe 0. Uni 
1/28 Uhr abends gel;tnte ich zu Hause an. Ich liane mir auch noch eine 
Karte für ‚nich und eine für Papa gekauft. 
[Zeichnung: Sceoner-Sec 311IL Kloster. 3e5c[inftet: Kloster sehen  

Nkdenibwg, 21. Oktober 1935, Kirch,veib,,ionta 
Gestern abend war Abschiedsfeier unseres Herrn Exposi [Lt ses, (IL er jet zl 
PfiIJTeJ wu rde.' ‚ cli durfte irren auch daran beteiligen. Und zwar durfte 
ich bei dem G ccl ich „Eri ntiert, tig Hoffnung und Ve rliei ßu ng' letztere cia 
stelLen, außerdem sangen alle Kinder der Oberstufen das Lied Gott grüße 
Dich'  Dann sangen noch einige Miickh e n • wo ru tite r alle Ii ich war, ein 
Abschiedslied,  worin MzL rE an ne G a 5 lc[:tsl Verg ißpiiei n nie In-Solo singen 
ptLißte. Und wir anderen hatten je eine Dahlic angesteckt. Es ‚vurcien auch 
noch endete  Gedichte a t, fgesa g,. 1 cli sUt7,iC Tu cli ii ac Ii her au MLII t ‚ de 
nich cia vi r, Die Thea terspE eier golden den noch einen Ei na la er au f, hei dc',, 
wir uns fiFF zu, loche lichten, cl Fwoln auch euch ein Bild  zu, Mdc ti - 
ken vonu Herrn Expositus. 
[Zeichnung: ßiLtn,en[ 

Meder,ihii,, 27. Oktober 1935 
Obwohl ]leine erst Irrichs G cl,! pista g wa p', feierten wir ihn schon geSten', 
weil Sonntag war. Sie liane viele Sachen bekommen, dlaffinter auch ein 
Kuchen herz. I)ps Ei alte sie si cl, noch gewü tisc Ei t. Am Nachmi ttag ka nnten 

di e Kinder, Es gab Kaffee ci id Kuchen Wir Iiiac Ei i eti Feiern Spiele, cIa 
gab es feine Preise, zirn Beispiel Abzielii,ildter, Bleistifte usw. 

Nk'dcnibu, 20, Aon'n,be, 193j, ‚‚id Betrag 
Ich half Kerne' Paula bei ‚ii Kochen, Da rief Flu or p[Öt zi ich, daß Liesel 
'«'[ei ßl dt sei. Ich lief gleich an die Tun Liesel war ‚schon lange nicht Frehr 
da gewesen, und da hinein wir uns niturrlich viel zu erziili ien. Ungefii h 

11 Uhr blii sie wieder fort Icii sollte uni i Uhr hei ihr rein. Darauf 
freute Ch mich n ‚10 ri ich riesig, ivei i ich so roch 0 clit.s anders ‚'orhiatt e. 
Gerade um 1 Uhr war ich hei \vieißl. Ich schenkte Liesel, da sie geslei']i 
Namens lag hatte, einen Ritt au e nstra t,ß und ein Buch dias scheinbar große 

Freude p t,ztcl, te. Bald leinen noch zwei Muld e (lEe ich schon kaufte. ‚Vi 
hielten „heiß tinci kalt- . Kann fuhr ich ing Liese l nach Sch ioßhe rg. Als wir 

67 exposil u 5 Josef All mi nn. der ncuncin hj 1 b J:pt Trn in 2„ ,mir ng %' i±tc. "i'rdc als Pfarrer 

nach Otteing & wrcn. De Ähsctutcdsfc ier r:,nd anl 20. OLtur 1935 mi Ca sttia us 
Hofnitl!er tn z LTed nq statt. PLA, 23. 10 1935 5. 7. 
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zurückkamen, tranken wir Kaffee . Später spielte meine Freundin Klavier. 
Allmählich wurde es Zeit zum Heimfahren. Liesel begleitete mich noch ein 
Stück des Weges. Sie lieh mir auch noch zwei Bücher. Das war wieder 
einmal ein freundlicher Tag gewesen. 

Niedernburg, 6. Dezember 1935 
Heute war Nikolaustag. Da durfte ich Mutti in die Stadt begleiten, weil sie 
allerhand zu kaufen hatte . Am Abend sollte der Nikolaus kommen. Wir 
warteten alle recht gespannt. Endlich hörten wir Ketten rasseln und ver
nahmen die Stimme des Nikolaus, aber herauf ins Kinderzimmer kam er 
nicht . Paula nahm ihm gleich unten den großen Sack ab und brachte ihn 
herauf. Alle bewunderten die Menge Gutteln, Äpfel, Nüsse und Lebku
chen, dann wurde redlich geteilt. 

Niedernburg, 24. Dezember 1935, Heiliger Abend 
Gestern hatten die Weihnachtsferien begonnen . Heute waren wir schon 
alle recht ungeduldig und konnten es schon fast gar nicht mehr bis zum 
Abend erwarten. Da ich meine Geschenke schon alle fertig gemacht hatte , 
half ich Pau la wo ich nur konnte . Vor etlichen Tagen schickte ich ein klei
nes Päckchen mit Geschenken nach Sondershausen. Es enthielt für Tante 
R[osaliel einen hübschen Perlenuntersatz , für Tante M[etal einen Serviet
tenring, für Tante H[ennyl einen kleinen sternförmigen Perlenun[tersatzl, 
für Uilyl ein Handarbeitstäschchen, für R[uthl ein Geburtstagsmerkbüchlein 
und für IUsel ein Herzchen. Auch Sophie schickte ich ein Herzchen. 
Der Vormittag war vergangen und später trugen wir, wie alle Jahre, die 
Sachen aus. Diese bestanden aus ausgewachsenen [gestrichen: abgetrage
nenl Kleidern von uns Kindern, mit denen sich ärmere Familien hierherum 
immer recht freuen .68 

Hernach , so gegen 3/4 5 Uhr, zogen wir uns schön an und setzten uns 
alle, mit Ausnahme von Papa, ins kleine Zimmer. Ich las dann noch eine 
Weihnachtsgeschichte vor. Plötzlich klingelte es, und wir stürmten ins Kin
derzimmer hinauf. Aber wir mußten erst noch ein Weihnachtslied vor der 
Tür singen, dann rissen wir aber auch schon die Türe auf und ein lichter
geschmückter Christbaum strahlte uns entgegen. Und wirklich, ein ganz 
richtiges Kasperltheater stand da in der Ecke, und der Kasperl begrüßte 
uns aufs Freundlichste . Und nun suchten wir unsere Tische. Ich hatte mei
nen neben Papas und Muttis. Du liebe Zeit! Was lag denn da nicht alles: 

68 Von den Verwandten in Hannover und Berlin kamen öfters Pakete mit abgelegter 
Kinderkleidung. HdBG , Gespräche, S. 65. 
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ztt i ckka nien nE ken wir Kaffee. Spi ier alpelfeb mci ne Freundin Klavier. 

All[iifthljclt ‚vttrde es Zeic ztpnt Hei,t,fai,ret,. Liese] begleitete ‚ nich noch ciii 

St ü c]t (] Ob Weges. Sie Ich mir en 11 n oc Ei Zwel Roch er. De s war w eder 

einmal 1 ein freundlicher lag gewesc El. 

6, Dczcml,cr 1935 

Heute war Nikohitistag. Da durfte ich Mutti in die Stadt bzg]cite'i, weil sie 

al lerhand ZU (au fen halte. A iii Abend bollie der Nikotins kommen Wir 

wa neten alle recht gespannt Endlich honen wir Ketten ersieht und ve 

nah nie n eIle Sci niE, e des Nikolaus, aber herauf ttf ins (in derzim nier ka iii er 

nicht. Paula nalun ilEEn gleich unten den großen Sack ab und braclice ihn 

Ite ritt L Alle bewunderten die Menge taumeln, Äpfel, Nüsse und Le l,ku - 

den, denn wr, rule redlich geteilt. 

24. Deze,,, bei 7935, !jdll,c'r A heut! 

Gesten, halben die We ih ntci isfe rieEi begonnen Herab waren wir sch 

alle recht k111,1 ko,i,,Een es schon fast gtE' nicht 

Abend erwarte,,. Da ich meine Geschenke schon alle fertig gcn,tich 

half ich Paul, wo icE, nur konnte. Vor eElichcn lagen schickte Ich ein kl 

nes lück d]ien ‚hit Geschenke (1 r, a cli Sondersha use ii. 13s endlich für flinte 

gjosi Ii ei einen 1 ‚übseh ca Perle nti nteraaE z, Für Tanne M]eEi 1 einen Se rv iet-

te nring, Für Tafle Hie nth yi einen kleinen sie rnfö rniigen Perle nt, ni cc rsat z] 

für E.iilyJ ein HtTidlttrheilstiisdlie}ier,, für Neid ein Geb,tnsEagsruerkbüdlitein 

‚„cl für ] Dorf ein hie rz.c 1, en. Auch Sophie duckte i cli ein l-Ie,vclien. 

Der Vomii, i E tag war vergangen ttnd feiner engen  wir, wie alle Jahre. die 

Sachen aus D lese 1,csr i ‚xl e n nal ' au sgewac I,se ne n [gestrichen tl,get rage - 

neEil Kleidern von ttcis Kindern, rEhE denen sich innere Familien liierhen,,ii 

!drinnen recht fneueEi t 

HeE,ia cli so gegen 3/4 5 Uhr, zogen war eins schönin und seinen uns 

alle Ei it Atisna Ii, ne von l'a pa • ins kleine Zimmer cli las cIa nn noch eine 

\Vei 1 En i cl'tsgesel ‚ id EtC vor. 1' löiz] i cli klingelte ee tt ne1 „in stü rEnte n ins Kin - 

dIerzlEihiEjer ] iiEattf. Aber Wir ‚ nutßEen erst noch eiEi \Veihniachcslied vor der 

'Für singen, Jagin nsacri wir aber auch schon die Türe auF r,,,cl ein Lichter-

gescl tu Och E er Christbaum st ra Ii lEe uns entgegen. Uni' wirklich ein ganz 

ricl Etiges Kas perl cl ieate r breit[  da in der Ecke, und der K; tsperl begrüßte 

uns AUF., Fret, n d lichsn e. Und nein  stEc Iiten wir unsere Tische IcE, leine niei - 

rein ne] )e n 1'i 1'' s rind blind' s. Dir liebe Zeit! \Vas lag denn da mehr alles: 

8 Von den Cc rwi nclEcn in H„„„, u ritt nein k, in rein öfters E 'u etc mit ahgcicgEer 

Kindcddcictunit. tktRG, Geprticlnc, 5'. 65. 
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Ein recht nettes Handtäschchen , Rucksack, ein Paar Schlittschuhe, zwei 
hübsche Schürzen, mehrere Bücher , Unterrock, Klebespiel , viele Album
bilder , dann entdeckte ich sogar noch einen Füllfederhalter! Arno schenkte 
mir einen selbstbemalten Kalender und Trudi eine niedliche Mappe für die 
Monatsheftchen aus der "Gartenschönheit ". 
Ich hatte natürlich auch jedem etwas gemacht: Papa strickten Mutti und 
ich zusammen Strümpf' in Zöpfchenmuster , Mutti webte ich ein Scheren
band , Paula bekam einen Eierbecher mit Mütze , Trudi strickte ich einen 
Schlips und Arno nähte ich einen Schaber. 69 So um 7 Uhr kam noch Pau
las Mutter und brachte auch noch jedem was. Mir schenkte sie eine hüb
sche Trägerschürze . Das war wirklich nett von ihr. 
[Zeichnung , beschriftet: Kasperltheater.l 

Erster Weihnachtstag, [25 . Dezember} 1935 
Am ersten Feiertag spielten wir mit unseren neuen Sachen. Mittags kam 
dann noch ein Päckchen von Sondershausen. Es war für uns drei Kinder 
je ein hübscher Schal und Schokolade drinnen. Das hat uns wirklich sehr 
gefreut. 
[Zeichnung : Schal, Schokolade, beschriftet: Schoko.l 

Am zweiten Weihnachtstag 1935 
ging ich mit Seppen Marie70 zum See, um gleich mal das Schlittschuhfah
ren zu probieren. Es war recht lustig und ich kann 's auch schon ein 
bißchen. 

Sylvester 1935 
Heute nachmittag war Liesel W[eißl da gewesen und hatte mich zu Mon
tag eingeladen. Als die Kinder im Bett waren, aßen Papa und Mutti und 
ich zu Abend. Hernach spielten wir einige Spiele. Später führte ich ein 
Kasperltheater vor. Um Mitternacht dekorierten wir den Tisch mit Tan
nenz[weigenl und Kerzchen und ergötzten uns mit Punsch und Gebäck. 

69 Bayerisch für Arbeitsschürze . 
70 "Seppen" ist der Hofname für das Anwesen der Berghammers in Hofstätt. 

Einwohnerbuch 1937, S. 124. Seppen Marie bzw. Marie Berghammer (Rottmüller), 
geb. 1917, war in den folgenden Jahren eine -gute Freundin von Elisabeth Block. 
HdBG, Gespräche , S. 153. 
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Ein rech t nettes ftt ndiii scl che n Rucksack, ein Icain Schi i ISC litt Ii c, zwei 
liti lisc h e Schürzen mehrere Bücher. Unterrock K je liespiel. viele A lburin - 

1,11 det-, (13 1111 etit deckte j cli sogar noch einen Fü II fed erl, al erl Arno schenkte 
nur einen melndbeinalten Kalender etui Tr',di eine nied 1 [die Mappe für die 
Nlonatsl,eftcl,eci ztr's der ..Gartensclitltiheit". 
Ich haute na cix ri je Ii auch jedem etwas gemacht: Papa st rk k ren Mut und 
ich zu ‚ an, „ich Strumpf ̀in Zä pfclie ‚in, lt ster, Mc, cii wehte ich ein Scheren-
ha ‚ cl 1':, ci zu beka in e mdi Eierbecher mit Hitze,  .1 ni cht st rick t c Ich einen 
Schlips p5 i,icl Arno nil hie toll ri tten Sei, alsur,n So tiLl' 7 Uhr eng noch lau - 
las Minen tn cl an, ehe auch  noch jedem was, M r schenkte sie eine Ei II)-

sehe Er.' ge rsel, ii rze. Das war wi rklich nett vorl ihr 
[Zeichnung,  E,escli ri fieL: Kurspe rklicale,.] 

&fe,- tVeih,,c,chtsI, [25. Deren,h«,j 7935 
Juli erste ii Fe ietla g spiel cii wir mit unse ren neue,, Sa cl, cci. Mittags kam 
da ‚in noch elLi Plic kcli cii ‚ an Sotid e rs hart se,i Es enr für tttis drei Kinder 
je ein Eiül,sclier Schal und Schokolade drinnen. Das hat uns wirk ich sehr 
gefre Lt 
[Zeichnu ng:  Schal ScI toka lade. liese Eirift CL: Si-1 toke .1 

An' zu.witen Vejh,,ach/.5ta8 795 
ging ich, mit Seppe 0 Mztrie' zum See, tllii gleich „ial dz's Schi 1 it scl i ul ifa Ii-
ien zu probieren. Es war rec lii lu stig und ich kann s FUCh schon ein 
bißchen. 

Sj'heslcq 7935 
Heute nacliniit'ag war Liesel W]eißl dz, gewesen und hatte mich zu Mon 
rig ein ge mdcii. Als die Kinder in, Bett waren aßen 1 a pa und M LItt  und 
cli ZtI Abend. Hernach spielen wir einige Spiele. Spücer führte ich ein 
Ka spe rl cl eate r vor. Um ii Ire mac Ei i clekori eden ‚VIF den 1) Sch mit >bunt -

und Kemzclen rund ergützten uns mit Punsch und Gebiick. 

wohne da ‚ eh 1937 5 Je Seppen ‚\I:tS tnr 
geli 1217, w;cr in den folgeuicic, Jahren eine gute Frctt,idit, nn EhnIxiii Etloc 
dl c 0 Mi cite. 5. ‚ 53. 
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1936 
Junges Jahr, 
Glückauf! 

Was das alte Jahr dir brachte, 
Was es weinte , was es lachte, 
Leis zerrann - verklang -
Lenzeslieder wurden stille, 
Sommers heiße Lebensfülle 
Starb im Sensengesang ... 
Grub der Herbst mit wehen Klagen 
Dir ins Herz das Muß: Entsagen -
Warum grollest Du? 
Kommt zum Schluß der weiten Reise 
Doch der weiße Winter leise -
Deckt die Wunden zu ... 
Mählich trocknen alle Tränen, 
Und es keimt ein neues Sehnen 
Nach dem Lenze auf: 
Wieder werden Lieder klingen, 
Wieder Rosenknospen springen ... 
Junges Jahr, Glückauf! 

8. Januar 1936 
Gestern war totale Mondfinsternis. Das war sehr interessant! Wir haben 
jetzt gar keinen Schnee mehr, es ist Föhn. Man möchte meinen, es wäre 
April. 
Vom 19. Januar bis 1. Februar hatten wir alle drei die Masern. Morgen, 
den 5. Februar, gehen Trudi und ich wieder zur Schule. Arno ist noch 
nicht ganz gesund . Die Schule war auch während dieser Zeit geschlossen. 

9. Februar 1936 
Eigentlich habe ich ja am 12. erst Geburtstag , aber dieses Jahr will Mutti 
gerade da nach München fahren, um sich dort mit Großmutter zu treffen, 
die dann nach Palästina fährt. 71 Darum feiere ich also schon heute, weil 

71 Hulda Frensdorff kehrte aber wieder nach Deutschland zurück. Wahrscheinlich nahm 
sie an einer vom Palästina-Amt organisierten Informationsreise teil (siehe Benz, Juden 
in Deutschland, S. 449 ff. und S. 455), denn am 14. und 15. April 1936 machte sie 
wieder in Rosenheim Station. Erst im Februar 1939 wanderte sie nach Palästina aus. 
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‚936 
Ll]18e5 iii 

Glückrt,fi 

Was das alte Jah r  dir brachte, 
Was es ‚ve n te, was es lachte, 
Leis zernm,l - verklang - 
Len zes 1 eder wu rcic stille, 
Sommers heiße Leljensftille 
Starb ‚ii Sensengesang... 
Grub der Hed,si 11 lt wehen Klassen 
Dir ins Herz das Muß; Entsagen - 
Wa]ljni grollest Dir? 
Konini t Zu (ii SChlUß der weit cml Reise 
Doch der weiße Winter leise - 
Deckt die \Vt,jiden zu 
Mjihlich trocknen alle Trinen, 
Und es kejjiit ein neues Selimiemi 
Nach dem Lenzt auf: 
Wieciem werden Lieder klingen, 
Wieder Rose], knospe ii : 9r111ge,i. - - 

pw,ges Jahr, Gl(ickat,[) 

8./a,u,a, 1936 
Gesi erji war totale Mondfinsternis. Das war Sehr i nte ressa ‚11!War haben 
ci z.t gar keinen Schnee nacht, es ist Jahr, Moi ]liöcllte „leinen, es: ‚vii re 

Ap]i 1. 
Vom 19. Ja,ivar bis 1. Februar luLttcn wir alle drei die Moseol. Morgen, 
den 5 Febn, am-, gellen Inch und ich wi ccl er zur  Schmal e. A lilo ist noch 
ilictit ganz gestand 1) je Schule war stach ‚viit re (1cl dieser Zeit geschlossen. 

9. Fehn,o' 3936 
Eigentlich luLbe ach ja lIli 12 e]5t Geburtstag, aber dieses Jahr will Mutti 
gerade da nach Mü ne] eT [ahne n, KLIII sich dort n i t Großmutter zu treffe,i, 
die dann nach paljistina r"')"71 D;,it,n, feiere cli also schon heute, weil 

7] Huld, rrcnsdoiff Fc[mnc aber ''-jeder ‚xli l)ett]td)land zijnjcL. \Valiochcin[icli rwlimn 
sie an einer vorn E'aliisLin,i-MiiL or,T]kjcneIi mnfon)ia]ioftsreise teil (siehe lenz. Juden 

in las t' mscIiIand. s 4P lt. und S. 455), ([cnn am 14 umd 15. April 19341 nirtcli]c str 

wieder in Elosenhei iii s]ation Erst im Fctjnia r 1939 wa 14 erle sie nach Palistina aus 
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Sonntag ist. Da Trudi schon wieder krank ist, kann sie nicht mitfeiern , 
aber dafür ist Arno schon wieder auf den Beinen. Als wir nun ins Zimmer 
kamen, da leuchteten uns 14 Kerzchen entgegen, und was lag da nicht al
les auf dem Tisch ausgebreitet : Eine schöne Mappe, [eine] hübsche Blei
stiftmappe, zwei Bücher , reizendes Briefpapier, zweierlei Kleiderstoff, 
zwei Schlüpfer , eine Schürze zum Sticken, blaue Wolle für Pullover , acht 
Taschentücher, ein kleines Deckehen , ein Spiel, von Trudi eine Mappe für 
,Jugendlust " , von Arno eine Kokosnuß , außerdem noch mehrere Tafeln 
Schokolade, Guttel und Früchte. Also ist der Geburtstag heuer wieder gut 
ausgefallen. 
Papa fuhr Ende Januar in die Schweiz. 72 Gestern abend, den 18. Februar, 
kam Papa wieder zurück. 

Niedernburg , 16. Februar 1936 
Zu heute hatte ich meine Freundinnen eingeladen . Gestern hatte ich fast 
ganz allein eine Apfelsinentorte hierzu gebacken . Um 1/ 2 2 Uhr kam Zan
ker Marile. Sie schenkte mir zwei Tortenstücke , die sie selbst gebacken 
hatte und einen Karton Seife. Während wir uns unterhielten kam auch Lie
sel W[eiß], die schon lange nicht mehr da war. Auch sie brachte mir etwas 
ganz Feines : Eine riesige Pralinenschachtel. Um 2 Uhr kamen dann noch 
Gaßner Marianne, die mir einen Blumenstock aus Schokolade gab, M[ari
anne] Feldhofer schenkte mir zwei Taschentücher , eine Tafel Schokolade 
und Parfüm und Paula Z[ellerl brachte mir eine Mitteldecke zum Sticken. 
Wimmer L[isei] konnte nicht kommen wegen Halsweh. Als wir nun end
lich alle beisammen waren , tranken wir vergnügt Kaffee. Hernach mach
ten wir allerhand nette Spiele . Die Zeit verging fast zu schnell , und wir 
mußten uns verabschieden . 

23 . Februar 1936 
Heute, am Faschingssonntag , war beim Wirt oben große Faschingsbelusti
gung. Um 2 Uhr sollte es los gehen. Es waren schon viele Kinder und 
große Leute da. Auf einmal kam ein kleines Wägelchen, das von einer 
Ziege gezogen war. Drinnen saß ein Hund , der eine Brille und ein Kopf
tuch auf hatte. Neben dem Wagen ging ein kleiner Zigeuner her , der eine 
lange Nase und [einen] Strohhut hatte . Das war recht komisch. Bald darauf 
kam ein Auto, aber bloß so 'n Gestell mit Leinen überzogen , daraus stiegen 

72 MöglicheIWeise besuchte er dort eine entfernte VeIWandte, Hete Lehmann , über die 
später dann die Briefe von und nach Palästina ausgetauscht wurden. Das 
VeIWandtschaftsverhältnis ist bislang unklar. 
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Sonntag ist. Da Inicli schon WE ecic r krank  ist katin sie nicht j ii it feiern 

aber da fü r ist rno schon wieder auf den Beinen Als wir LiLi n ins Zehnten 

kamen, da leuchteten uns 14 Kriechen entgegen, und was ]:tg sie nicht II-

]ei auf dem Tisch au sgel ‚reitet Eine Schein Mappe, [eine] IndgowIrc Rk i - 

stift mappe. zwei Buchen reizendes Briefpapier zweierlei K!ei cIetoff, 

vei schlripfer. eine Schürze zt,i,i Sticken, bktLte Wolle frir Pullover, acht 

Taschentücher, ein kleines fleckchen. ein Sj,ie], Vati Tnicli eine Mappe frir 

tge tid Iu sr ion Arno eine Ko kosti Ltß. au ßc rcleii noch Mehrere Tann 

Sc Ei oho] ade, Gut ei und Forellen - Also ist der Geburtstag  Lietie r wiecie r ans 

ausgefallen. 

Papa fuhr Ende Jan cr a r in die Schweiz. Gestern abc ncl den [ 8. Fchrc,a 

kann Papa " reifer zu rock. 

Melle,-,, bi Ig, 16. Febnia ‚ 1936 

Zu heute ] inne ich interne Freundinnen eingeladen, Gestern [ ja t te ich fr st 

ganz allem eile A pfeisi neti tone hie rat' gebacken. Ui t ‚/2 2 Uhr ka in Za n-

ker •l'j ci] e. Sie sci erik te it ir zwei ‚'Orte „ stricke, (Ire sie selbst gel xi ck cii 

kitte und einen Ka rton Seife Wahrend wir uns ci nterii ic[ teil ]dran Lt LJ cii hie-

seI W(eiß), die schien lange nicht mehr cIa war. Atjc[i sie brachte in,  etwas 

rann Ed nes: [:„in e m  siege ' rat i netisc Ii ach ccl. Uni 2 U Eir trennt dann noch 

Gaßner Marianne, die nur einen Blci,iienstock aus Schokotade gab, Alleinr-

lEite] I:e ld[ ofer schenkte mii,' zwei Ta ‚ ehen och er, eine Tafel Schokolade 

und Tandem und Pau la Z{el 1 erl leucht e miii r eine Mitte Idecke zu mii Sticken. 

Witii lilet' 1.] isei] kannte ii ic lii fern ere n weine ‚i s"e Ii. Als wir nun  e n cl-

hich mt Etc be isa nitile]] waren, denken w r vetgnrt gt Na Fee. lletn ac Ei rita eh-

te ri wir al lerhand neue c Spiet e. Die Zeit ‚'e r ing fast zu schnell, und wir 

mi tt3ce ii tt ‚is vcittt)scli ed co 

23. Feb,,,c,,- 1936 

Heute, an] Fascliingssonntag, war heim Wirt oben große Fascliingsbclusti-

gcing. Uni 2 Uhr rollte es los gehen. Es waren schon viele Kinder rind 

große leere da. Auf ernannt ha ni ein kleines \Viige] c] eti. das vc,,i einer 

Ziege gezogen war. Drinnen saß ciii l'tutid, der eine Brille und ein Kopf-

tuch auf hatte. Neben dem Wagen ging ein kleiner Zigeuner her, der eine 

tu ci ge Nase u nd ei ne nl Strol iii ut hatte. Das war recht korn isc]. Bald darauf 

kzi in ein Ans" aber bloß sein Gestell ‚ iii Leinen übe rwgen, cIa rar's stiegen 

71 ‚'iagt i cItc"cise lo s tichie er Jart ci nt eni tntte VcrwtncJtc. H etc Lct lt iti Lt Lt. tLir die 
sputcr ck,nn die Adr, en eid n:,di t',,tiiiri ‚L,sgct:tuct,t ttIett. D;s 
Vcnt ndRcEtr ri»crItr, 1 mis ist hista n „,klar 
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zwei verkleidete Herren. Bald hörte man Musik und nun begann eine Fah
nenweihe. Ein dicker, verkleideter Mann hielt eine recht komische Rede, 
bei der man viel lachen mußte . Hernach gingen alle zum Saal hinauf. Spä
ter kam noch ein Motorrad, auf dem ein Mann saß, der ganz kaputte Klei
der an hatte. Hinten drauf saß noch ein Mann, der sich wie eine ganz 
feine Dame angezogen hatte und hinten dran hing noch ein ganz alter 
Kinderwagen , der mit Heu gefüllt war. Wir mußten uns vor Lachen bie
gen, weil es gar so komisch aussah! 
[Zeichnung: Harlekin. Der Eintrag ist mit bunten Punkten zwischen den 
Zeilen verziert,] 

3. März 1936 
Am Rosenmontag bekamen wir vom Herrn Lehrer die Erlaubnis, maskiert 
in die Schule zu kommen. Als wir nun am letzten Narrentag des Prinzen 
Karneval zur Schule kamen, zählten wir im Ganzen 18 Maskerer: 73 Drei 
Holländerinnen , ein niedliches Rotkäppchen , Trudi war ein Dornröschen, 
eine alte Großmutter, zwei lustige Kasperl, ein Bauer als Bräutigam und 
eine liebliche Braut in schöner Tracht , eine Zigeunerin und noch andere 
nette Masken waren zu sehen. Ich war eine Biedermeierin , aber der Herr 
Lehrer bezeichnete mich als "Vogelscheuche ", namentlich wegen meinem 
vorsintflutlichen Hut. Am Nachmittag wurden wir Maskerer geknipst. 
Dann durften wir drei Lehrfilme sehen, die Hochseefischerei, die Gewin
nung der Kohle und die Herstellung eines großen Fasses. 

Niedernburg, 29. Februar und 1. März 1936 
Ich hatte Sofie M[ahlerl zu Sonntag, den 1. März, eingeladen . Am Samstag 
abend um 1/2 6 Uhr kam sie mit dem Postauto. Sie erzählte mir allerhand, 
was sie seit den großen Ferien erlebt hatte. Nach dem Abendbrot half sie 
mir abtrocknen. Später spielten wir dann mit den Karten und unterhielten 
uns so noch. Um 1/2 10 Uhr gingen wir zu Bett. Sofie schlief in meinem 
Zimmer. Am anderen Morgen spielten wir draußen im Garten mit den Bäl
len . Hernach gingen wir mit Mutti an den See. Nach dem Mittagessen 
spülten wir wieder zusammen ab. Dann wollten wir Sofie auch unsere 
Schule zeigen . Zuerst gingen wir aber an den Inn, um Blümchen zu 
pflücken , denn es gibt jetzt schon eine Menge. Das war recht lustig. Von 
Mühltal gingen wir dann über Zaisering nach Hause. Da es so schön 
warm war, setzten wir uns nach dem Kaffeetrinken vors Haus. Abends 

73 Bayerisch für Maskierte , Faschingsnarren. 
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zwei verkleinere Herren. Bald leimen i na n Musik und uLLa begann e rl e Fall-
nUIWCL11u. Ein dicker, verkleide' ei Mann Iii e lt eine echt komische Rede 
bei der ‚im n viel 1 achen „i L ß1e II e rila eh Singen iii e lern San' Iiiiia f. Spe 
Ire  kam noch ein Motarn,d, at,Fcle,,i ein Mann saß, der ganz kapiere Klei 
ciera ii inn e, e. 1-1 in' ei, drau f saß noch ein Meer, der sich wie eine ganz 
ki ne Da nie ‚ iigezogcii hatte und 1 i ute Ii dein hing noch ein ganz alter 
Kinderwagen, dc r liii Ileti ge f€i ‚ lt xxiii-- Wir „iii ßie ii uns vor Leichen bin 
gen, weil es gar so komisch aussah! 
Zeichnung: Harlekin. Der Eincci,g ist mit l,c,iitcn l'LLnklen zwischen den 

Zeilen VerZiert.] 

3 ilmiz 7936 
:ni Rosen, „oti Lag bekamen wir voll, Herrn Lehrer (Ire E rla dM1 is, markier( 
in die Schule Zu ko, na, ca. Alb wir rio, tu' letzten N;L rrc fl Ing des Prinzen 
t(;iniev,i] zur Schule kamen, ziIiIte,i wir an Ganzen 18 Ma:kerer:'3 Drei 

Hall ih' cle, nil en ein niedliche, Rot k i ppc E, e n, T,i,cl i war ein Da rnriclie,i, 

eine alte Groß,,, Otter, ZWCL 1 Unk se Kasper', ciii Bauer als B nEu liga iii und 

eine Dcl, icE, e Braut in ne i, ä ne r Tracht, eine Zigeunerin und noch andere 
nette ‚\l as ken wn ICE, zu selie,i - IcE, War eine B iederiiiei erL,, il ei der Herr 

Wirga bezeichnete ii, je 1, iln „Voge ich Lt clie namentlich wegen meinem 

vors iii, fit, iii ehen Hu - Au, Na cl,,,, itta g v cl rclen wir M skerer gek,i i 
Dann engen wir drei Lel, r[iline rühren, cliv HoeiIscefLscll C ne i, cli c Ccxviii - 

ne ‚ig der Kohle nur[ cl ic Herstellung ei ‚ies großen iii ses. 

Nccle,ii 0' . 29. labilem und 1 Akurr 1936 
Ich l,i, te Soli e Min hier] zu So,i n lag. den 1 . Mauz eingeladen - AL,, Sa ilistag 

übend cnn 1/2 6 UUlm lli kali sie nah den, geraten. Sie erzil lilie mir allerhand, 

was sie seit den gießen Ferien e,1 clii halte. Nach dein Abendbrot ha F sie 
„ii, aln -ne k „cii - SpiEler Spielten ivi r dann 113 11 den Na Ren und u n ler iv] en 

Las so nocft Uni 1/2 .1° Uhr gingen wir Zu Bett- 50kv schLief in itleinem 
Zi linien. An, anderen Morgen spielten Wir (Iranern 1111 Ca neu ellr den 13J1 

Hern.ili gingen wir mit Mutti an dcii See N;,cl, (en, .' iuttigesSe,) 

spalien wir Inder zusa ‚linien 1) Dann wol Ii en wir Sofie auch ti nseie 

Schule zeigen. Zuerst gingen wir aber an dcii Inn, u,,, Blii,,,cl,en xc, 
pllockeii, dc,,,, es gibt jetzt schon eine Menge- Das war recht lustig- Von 
Mii' ‚Im 1 gingen wir denn Üben Z ii sen ng nach Hause - Da es so ni-hon 
wa mi war, setzten wir uns nach cleti, Ka ffecqt-in ke n vors 1-laus - Abend 

73 tc,vcrisch r, M;iskiene. i'.iscl,ii,gs,,:Lrren 
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gingen wir zwei noch zusammen um die Milch. Nachdem wir abgespült 
hatten , begleitete ich Sofie noch zur Post rüber. Es war sehr schade , daß 
der Tag so schnell verging , aber es war wirklich fein gewesen. 
[Zeichnung: Blümchen.l 

Niedernburg , 8 . März 1936 
Am Sonntag war ich zu Marianne F[eldhoferl zum Geburtstagfeiern einge
laden . Es waren auch noch andere Mädels da . Wir machten allerhand net
te Spiele im Freien . 

Mittwoch, 11 . März 1936 
Heute morgen fuhr ich mit Papa und Arno in die Stadt. Da machte mir 
Papa eine große Überraschung: Nachdem wir einige Besorgungen ge
macht hatten , gingen wir in eine Fahrradhandlung , und dort durfte ich mir 
unter vielen schönen Rädern eins heraussuchen. Und dann durfte ich auch 
gleich mit meinem neuen Rad nach Hause fahren , da wir das alte umge
tauscht hatten. Mein neu es Rad hat Halbballon-Reifen und die Marke An
ker. Das war mein ,,Mitfreugeschenk " zu Papas Geburtstag . Es hat die 
Nummer 249761. 

Zu Papas Geburtstag. 
Ich wünsche Dir zu jeder Frist, 
weil heute Dein Geburtstag ist, 
Befriedigung , Erfolg und Glück , 
Gesundheit bring ' Dir das Geschick. 
[Zeichnung: Blumengirlande.l 

Dienstag, 1 7. März 1936 
Heute nachmittag kamen zwei Herren in die Schule , die uns fünf fremde , 
seltsame Tiere zeigten. Das erste war eine Riesenschlange, die aber noch 
nicht ausgewachsen war. Diese Schlange konnte , wenn sie ausgewachsen 
war , zehn bis zwölf Meter lang werden und ein Alter von 200 Jahren errei
chen. Sie ist nicht giftig, hat aber eine riesige Kraft. Das Riesentier be
kommt alle vier Wochen ein lebendes Kaninchen zu fressen. Als zweites 
sahen wir einen Biber , der zwei dicke Zähne hatte. Das dritte Tier war ein 
Frettchen. Dieses war etwas größer als ein Wiesel und hatte eine weiße 
Farbe. Es ist ein guter Kaninchenfänger. 
Dann bekamen wir noch einen Nasenbär zu sehen, dessen Schwanz so 
lang wie sein ganzer Körper war. Er hat ein grauschwarzes Fell und 
gleicht einem Hund oder Fuchs. Zuletzt wurde uns noch ein drolliger 
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gingen wir zwei noch zu sa „iii, cii uni die Mild,. Nachdem dciii wir abgespü 1 
Inngen heg] eit etc ich Sorte noch zum lies t  ihe r. Es war seht schade, daß 

der 1':, g so schnell verging, aberr es war ‚vi rk 1 ich fein gewesen. 
(Zeic]int,ng Ehrlichen  

Medcriheig, 8. i-Yuiz 1936 
Agil Sonntag war i cli zu Ma ri 3 iflC F[eld hofer] zum G ebu rtstagfeiern ei nge-
adca. jLs waren auch noc]i andere Mittels da Wir machten allerhand net-
te Spiele in, Freien. 

MÜIU.Vc/), Ii. Ma,z 1936 
1-je ute Morgen Al l,. i cli mi t Papa und Arno in die Stadt - Da mache nur 
Papa eine g,nße Ülierrascl,ting: Nachdem wir einige Besorgungen ge-
nacht hatten, gingen wir in eine Fa hrrad[ a nd Itt ng, und dort durfte teil Inir 
unter vielen schonen Rad cr11 eins: heraussuchen - Und dann du ‚ftc ich auch 
gleich ii, it „ie inc ‚ii neigen Rad nach Hause 0, hreti, da wir das alte tauge-
au seit hatten - Mein neues Rad hat HaII,ba lion-Re ife n und cli e Ma rice An-
ker. DAS war ‚nein aM it freugescl ten k zu Egejs Geburtstag. Es 1 tat die 
Nutintcr 74976 - 

Zu Papas Gcbu'lstag. 
Ich winscl,e Dir zu jeder Frist, 
weil heute Dein Cebit rtsi :‚ g ist. 
Bcfedligt'tig. Erfolg wart Glück, 
Gesundheit bring Dir das Geschick. 
1 Ze ich ‚iu ng 13tu, neng irla nde - 

DieisIag. 17 Alärz 1936 
Heute nacl,mittag kanten zwei Herren in die Schule, die uns fünf fren,de, 
seltsame Tiere zeigten. Das erste war eine fliesens-chiange, die alr noch 
nicht ausgewachsen war. Diese Schlange konnte, wenn sie ausgewachsec, 
war, zehn bis zwölf Meter lang werden Und ein Alibi von 200 Jahrei, erstes - 
c]ien. Sie ist nicht giftig, hat aber eine desige Kraft. Das Riesentier be-
ko,nn,t alle vier Wachen ein lebendes Kaninchen zu fressen. Als zweites 
sahen i'i r einen Biber, der zwei dicke ZiCh ne hause. Das dritte Tier war ein 
Fretichien. Dieses war etwas größer als: ein Wiesei und hatte eine weiße 
Fathe. Es ist ciii angibt Ca iii n clienfingej'. 

Dann heftigen wir noch einen Naset,i,r zu sehen, dessen Schwanz so 
lang wie bein ganzer Korpei e'ar. Er hat ein grauschwarzes Fell Lttidt 
gleschr ei ‚leni Engel oder Fuchs. Zu let zt  wo rdle uns noch ein clrol tiger 
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Menschenaffe gezeigt. Er bekam von uns Brot und aß es dann wie ein 
Mensch. Darüber mußten wir alle recht lachen . 

Samstag, 28. März 1936 
Gestern abend war beim Wirt in Zaisering Schulfeier und zugleich Eltern
abend. Wir mußten mehrere Lieder singen. Es wurde auch ein kleines 
Bühnenspiel aufgeführt und von der Wehrmacht ein Vortrag gehalten. Es 
dauerte bis um 11 Uhr. 

Dienstag , 7. April 1936 
Heute um 1/2 3 Uhr wurden zehn Kinder, unter denen ich auch war, aus 
der Volkshauptschule entlassen . Unser Lehrer erzählte uns am Schluße 
eine hübsche Geschichte und gab uns viele gute Lehren mit auf den Weg . 
Zuletzt bekamen wir auch noch unsere Zeugnisse. Meins war sehr gut, ich 
hatte auch das beste. Fleiß, Betragen und Handarbeit eine Eins, Singen, 
Turnen , Rechnen, Geschichte, Naturkunde, Erdkunde und Deutsche Spra
che [eine] Zwei. Papa und Mutti waren auch damit zufrieden . 
Am 22. April haben wir die erste Fortbildungsschule. 

Am 14. und 15. April 1936 
war Großmutter F[rensdorffl bei der Durchreise in Rosenheim. Wir besuch
ten sie jeden Tag, Mutti nachmittags und ich morgens. Das war immer 
sehr nett . Ich aß dann mit Großmutter im Hotel W[endelsteinf 4 zu Mittag 
und fuhr dann mit dem Rad nach Hause. Am 14. bekam ich ein hübsches 
Berchtesgadnerjäckchen von meiner lieben, guten Großmutter. 

Freitag , 1. Mai 1936 
Trotz grauem, trübem Wetter machten wir alle zusammen einen hübschen 
Spaziergang durch unseren Wald nach Prutting, von da aus gingen wir 
nun durch mehrere kleine Dörfer an den hübschen Simssee. In einer net
ten Gastwirtschaft in Krottenmühl verzehrten wir mit größtem Appetit un
ser Mittagessen und begaben uns dann wieder auf den Rückweg. Unser 
Weg führte uns diesmal ein Stück am See entlang. Um 1/ 2 3 Uhr stärkten 
wir uns dann nochmals und gelangten um 5 uhr zu Hause an. 

74 Hotel Wendelstein , Bahnhofstraße 4--D. 
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Mc n sc ella Tu gezeigt. Fr bekam voll uns Brut und aß es dann wie ein 
Mensch. Dzi,iil,er mußten wir alle recht lacher,. 

Sams'ag 2.9. Ma,z '936 
Gestern ;‚ benc 1 wir beim Vi ii in 7a [se ng 5 du, ‚ feier und Zugleich Eltern-
;rl,e ri cl Wir mußten ne lire re ]rettet  singen. 15 wurde auch  Ci Ii Kirmes 
Bot, nens piel au fge ro Ii rI tt „cl von der Weh rmnclit ein Vortra g gehalten. Es 
dauerte bis um ii Uhr 

Dk',2sk,& 7. AJ»i/ 1936 
Heute u iii 1/2 3 Uh r r wurden reh n Kinder, unter denen ich auch war, aus. 
der Volks [ aui seI lu 1 e erratene. Unser Feiner e rzii lilie u ‚is an, Sch lu ße 
eine hoi ‚seI e Geschir-litte und gab an> v rate gute Lehren liii' traf den Weg. 
Zu] er zt Ii eh;, lilen iv ir auc h nach unsere Zetr gn isse. Mei,is wi r seht- gut, ich 
hatte zLinie das 1 xtste. Fleiß, Betragen Und 1-1 andarbeit eine ]i,1s, Singen, 
'teu rer, Rechnen, Ges clii cl ne, Na tu ‚ ku ide. Erdkunde und De utsche Spm - 
ehe (eine] Zwei. Papa und Mutti waren tticli dzi,,iit zufrieden. 
A tu 22. April haben wir die erste 1 o,lhi kit,c, gssc] ‚LII C. 

Art' (4. „„ CI 15. April '936 
wi r G roßniut [er flrensd cr01 bei der Du reh reise in Rosen lie iii. Wir h,esttcli - 
neu sie jeden Tag, Mutti nachm lt rags ttnd ich, Iliorge ns. aLS War inlIne 
sehr nett Ich ; ß dlz,nti tilit Großnirttter lii Hotel W]en,clelsteinJ7' XLI Mittag 
undl fu hr cl ‚‚in nil t dein l 3d itich 1-luse. Ani ‚4 ]mittun i di ein iiO lisclies 
Re rc Ei tesgztd nenne kclien von meiner lieben, einen Großmutte r 

&eiIc,, 1. Mai W.36 
Trotz grauem , t rti bein Wetter ma ch‚ten tun wir alle zusztn, hell einen lio lisc Ei ei 
Spaziergang durch Unserer W.1 111 ‚izLcli ['ruhig, von dz, un's gingen Wir 
nun durch mehrere kleine Dörfer an den hübschen Sitnssee. In einer riet-
tun Go stw irIs cli a[t in K rouen tu 0 hl verte Ii den " jr In lt grÖtte,,, Appetit in-
5er Mittagessen und begebe n ii Ins ihrer in . i eder au f der, KLick%veg, Unser 
Weg Fahne uns diesmal ciii Stock ii tu See entlang - Um /2 3 UI, r starben ren 
wir uns dann noclttuals und gelungen nur 5 Uhr zu Hause an. 

74 Hotel \tendc1stc in. tiahnhurstn, r 44. 
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9. und 10. Mai 1936 
Zu Sonntag hatte mir Sofie M[ahler] eine große Freude bereitet, denn sie 
lud mich über Sonntag zu ihr nach München ein. Das war natürlich für 
mich eine riesige Freude. Ich fuhr also am Samstag nachmittag mit dem 
Radi nach Rosenheim und von dott mit dem Zug nach München. Da es so 
schönes Wetter war und ich ganz allein fuhr, war es natürlich großartig. In 
München angekommen , kam mir schon Sofie entgegen. Wir gingen dann 
recht vergnügt durch die Stadt zu Mahlers Wohnung, wo ich von Sofies 
Schwester Ruth und ihrer Mutter recht nett empfangen wurde. Wir zwei 
tranken dann Tee und hernach unterhielten wir uns mit allerhand netten 
Sachen. Um 1/2 6 machten wir uns fertig, um ins Kino zu gehen . Wir freu
ten uns schon beide sehr darauf. Wir konnten auch wirklich nicht ent
täuscht sein, denn es war wirklich fabelhaft. Das Kino fand in den 
Kammerlichtspielen statt und führte den Namen "Der Postillon von Lonju
meau ". Ich war ganz begeistert, so ein Kino hatte ich wirklich noch nicht 
gesehen . Um 1/2 9 gingen wir dann durch [die] prächtig erleuchtete Stadt 
nach Hause. Am nächsten Morgen blieben wir zu Hause, um zu helfen . 
Am Nachmittag begaben wir uns durch den berühmten Englischen Garten 
zu Sofies Großmutter, um ihr zum Muttertag zu gratulieren. Hernach gin
gen wir dann , am Hofgarten und Stachus vorbei , zum Bahnhof. Ich fuhr 
dann sehr vergnügt nach Hause . 
Mittwoch, [den] 6. Mai 1936, fuhr Papa nach Geislingen, kam aber Montag, 
den 11. Mai, schon wieder zurück. 
[Eingeklebte Zeitungsanzeige des Films: Der Postillon von Lonjumeau (Der 
König lächelt - Paris lacht!). Eine musikalische Komödie von beschwingter 
Leichtigkeit nach Motiven der weltberühmten Oper von Adam mit Leo Sle
zak - Lucie Englisch - Rudolf earl - Rose Stradner - Willy Eichberger und 
anderen bekannten Darstellern. Regie: Karl Lamac. Heute Erstaufführung! 
Jugend hat Zutritt! 2.00, 4.15, 6.30, 8.45 . Kammerlichtspiele Kaufinger
straße 28, Telefon 10527.] 

17. Mai 1936 
Unser Muttertag 
Heute standen wir drei schon früh ganz leise auf, um alles recht schön 
vorzubereiten. Zuerst kochte ich Kaffee, dann deckten wir den Tisch mit 
dem hübschen Geschirr. Hernach bauten wir auf das kleine ähtischchen 
die Geschenke auf. Von den beiden Kleinen eine Dose Kekse , von Papa 
ein hübsches hellblaues Berchtesgadner (Jäckchen] und eine Glaspfanne 
und von mir ein kunstgestricktes Deckchen und zwei selbstgemachte 
Scherenschnitte. Wir zierten auch Muttis Platz, und in die Mitte des Kaffee
tisches stellte ich noch den von mir gebackenen Kuchen. Als dann Mutti 
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9. und 10 Mai 1936 
Zu Sonntag hatte mir Sofie Mialiler] eine große Freude bereitet, denn sie 
]Lud 11v11 uhe, Soti fing w] Ihr nach Ca On ehe ii Uhr Das war iiat(i ri ich 
mich ei ti e ii es ige Pre Lide Ich fti hr also am Sa nist ag nachmittag nil den, 
kadI rate Ei Rose lilie in, Und 1 von < bit iii it dciii Z Ltg nach blonden Da es so 
schönes \Vetter M.11 Und icE, ginz allein fuhr, w;lr es natürlich großaflig. In 
Nt (inch,eti an ge ka nimen (, liii TU jr schon Sofle cci gegen. Wir gingen da ci 
recht ve r r, ügt durch die Stadt zu NI;, 1 lers Wohnung tiv ich von Sofies 
Schwester ktttli tlricl ihrer Mutter recht rieFt erapfangen wt,rde. Wir zwei 
tot tike n da n n lee und Je rn;Lcli 0 nter, ehen wir uns inft allerh‚and and netten 
Sucher, U tU ‚/2 6 cit;T cl ite n ‚viF uns fertig, uni ins Kino all ge lic n. Wir Fron-
ten uns schon beide sehr danieL Wir konnte', auch wirklich nicht ent-
1 husclit sein, denn es wir wirklich fn bei haft. Das K ‚0 Ihn cl in den 
R;i inu,ierl ichs pi e leji blutt 11(1(1 führte dcli Na nie ii ‚Dc l'osli t In n vor, ln,it 
ineat,. Ich, war ganz Eiegeisteti. ca ein Kino h,atie icE, wirklich noch nicht 
gesehen. Uni 1/2 9 gingen wir dann durch cli ei prii cl, tig erle ci chitete Senk 
nac l, Dann At u nachsten Morgen blieben lvi r zu 1 lause • nur ZU hie 1 fe ii. 
Am Nach nii tag begLilsen wir uns durch dcii Eic rfi Ii niteti Et igl isd, ca Garten 
ZLL Sofies G roß, i LItt er, unI 111F AU 111 Mu ttetl;lg zu gmttL lic ren. HCr111C11 gi ii-
gen ti r (nun aiii H 0 [ga heLl und ST.ichmsvo±e i Zum Bahnh‚of. of. Ich fuhr 
dann sehr vergnügt n;,c], Flallse. 
Ca ittwoc Ii, (den] 6. ? l a i 1936 fuhr l'a [XL nach  Geisl i tigeti, kani a lic r Montag , 
cleti II. Mai, schon wieder zurück. 
[Ein gek lebte Zei tu ngsan zeige des Fi Im 5: Der J>ast i 1 Ion von Ion] ct nieati ( Der 
Dornig 1 hc E,e lt - Paris lac Itt!). Eine TU US i kaI ische Kot nöcl ie von hesc Ei wi iig! er 
Leichtigkeit nL'Cll Motiven der weltberühmten Oper von Ad am ‚nil 1 e0 Sie 
eil,  - LLLC!C EngliscEi - Rudolf Carl - Rose Stradtier - Willy licliberger und 
andeLeli bekannten Darstellern. Regie; Kur[ Latnac. Heute Erstatifftl,alng! 
Jugend hat Zutritt! 2.00 1.15, 6.30, 8.45. K:, intii erl ich spiele Kaufinger 
erafsc 28, lelefon 10577.1 

ii. Mai 1936 
Visa Mt ‚i,e,?a 
Heute sc atid e n wir drel chon frtil i ganz leise ii f, uni alles echt sc Ii 
voL zubereiten . Zu erst kochte ich Kaffee, dann decken ‚vi r den Fisch Ui 
cleti, h jibschen G cccli in. 1-Terna cli ix, u teil wir tILL f das kleine Niih r isel ich ie 
die Geschenke a(if. Vor, den beiden Kleine,, eine Dose Kekse. von }'apa 
ein hob )sc)ies h 111)13 eec bercl tesga ciner Liii ckchen 1 und eine Glaspfanne 
lid wuri iii r ein k it is ‚gest ri cktes Dirclicheir und zwei selbstgeniachi le 

scEterenschtnitte. Wir zierte,i auch L\ltttti.s Platz. und in die Mitte des Kaffee-
isc E t es reihe ich noch den von in,  geha cke rieft Kirchen, Als cia ci n Ca tttt 

108 



runter kam , sagten Arno und Trudi je ein Gedichtchen auf und [wir] über
gaben ihr alle drei ein Sträußchen. Hernach machte ich dann die Zimmer , 
kochte fast ganz allein, fütterte die Hühner und spülte ab. Am Nachmittag 
spielten wir dann im Garten. 
[Zeichnung: Blumen.] 

21. Mai 1936, Himmelfahrt 
In der Frühe sah es noch ganz grau aus, aber so gegen 1/2 10 Uhr kam, zu 
unserer großen Freude , die Sonne aus dem dichten Gewölk hervor , des
halb rüsteten wir uns auch sogleich zu unserem Ausflug. Endlich standen 
wir drei Kinder und Papa reisefertig da und nun ging's auch schon dahin. 
Mutti blieb allein zurück. Wir fuhren mit unseren Rädern über Stephans
kirchen , Riedering und noch vielen kleinen Orten ins Gebirge nach Fras
dorf. Wir waren noch nicht ganz dort , als ein starkes Gewitter losbrach, 
aber nach einer halben Stunde war es schon wieder vorbei und wir konn
ten ungehindert weiterfahren. Nun ging's über die große Autobahn nach 
Frasdorf. Das Wetter war nun fast noch schöner als zuvor geworden. Nun 
mußte man schon tüchtig schieben, da wir schon immer weiter in die Ber
ge rein kamen. Endlich hatten wir ein hübsches Plätzchen nahe bei Tör
wang gefunden, wo wir uns zum zweiten Mal stärkten und ausruhten. 
Aber leider wurde es am Himmel schon immer schwärzer und wir mußten 
uns zur Heimfahrt anschicken. Jetzt ging es auf einer feinen , schlangenför
migen Straße mächtig abwärts. Leider mußten wir die prächtige Fahrt un
terbrechen, da es fest zu regnen anfing. Aber bald ging's weiter. Wir 
kamen durch Apfelkam, Lauterbach und an der großen Filze vorbei. Nun 
waren wir schon in Ziegelberg . Im Pleßkeller in der Hofleiten war gerade 
Volksfest, das mußten wir natürlich auch noch sehen. Bis wir dann nach 
Hause kamen , waren wir alle plitschnaß. Aber trotzdem waren wir doch 
recht vergnügt. 

Pfingsten, 31. Mai und 1.juni 1936 
Ich hatte Sofie geschrieben, ob es ihr paßte, wenn sie an Pfingsten käme. 
Und da sie nichts dagegen hatte , machten wir aus, sie würde am Samstag 
um 1/2 1 Uhr mit dem Postauto kommen. Wir freuten uns schon alle sehr 
auf sie und hofften recht auf schönes Wetter. Endlich hielt der Omnibus in 
Niedernburg und Sofie stieg recht vergnügt heraus. Ich leistete ihr dann 
beim Mittagessen Gesellschaft, wobei sie mir viel erzählte. Ihr Vater 
schickt auch noch zwei sehr hübsche Tischdecken mit, über die wir uns 
recht freuten. Wir spielten dann im Garten Völkerball usw. Hernach halfen 
wir beim Tomatensetzen. Nach dem Kaffeetrinken machten wir zwei mit 
Trudi einen hübschen Spaziergang rund um unseren See herum. Baden 
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hinter ka ni, sagi cii Arno u iicl Fn KU je ein her tI ‚1(1 [w 
gaben ihr alle drei ein Striiulk-Iien. Hernach machte ich dann die Ziri 
kochte [ast ganz allein, fütterte die Hühner und spülte ab. Am Nach' 
spielten wir dann im Garten. 
[Zeichnung: BIt'"ieti.] 

2). Ajai 196 Hi,nmeQb,-I 
In der Frühe sah es noch g:Itiz grill aus, aber so gegen •l/2 10 Uhr kam, zu 
nserer großen Freude die Sonne :i ILs dein dichten Ge'vö 1k hervor, des 

halb atsteteti wir uns aUCh sogl e [cl, zu Linse re ii A isfltig. Endlich standen 
wir drei Kinder und }':tp:t reisefertig da t'ticl miii ging's auch schon ciahit,. 
Mutti hielt allein zitrück. Wir ft,E,ren iii' unseren lUiclern ahnt Sielilians-
entsinnt, Riesig, i tig und noch vielen kleinen (kann  ins Gebirge  euch Pra 5-
ciorf Wir waren noch nicht ii gine dort, ei„ Cfl senke, es Gewitter losh,tcli. 
euer Flach einer halben Stunde war es gehen wieder vorbei nu r[ wir kehrt-
tun Lt ngel, i nd n ivei t e rt Litt n. N in ging s über die große Autobahn nach 

Entad] 0 r[. Das „'eiter war nun fast ‚iach gerieten als zu vor gewiesener Nun 
hielte c Lii : 1 ti sahen Freitag  schieben cia wir schon Munter weiter in cl ic 13e 
ge rein kamen. 1-II(IILCII Iraner wir ein hübsches E']iitzciien nahe 13U1 För-
wang gehi ndert wo wir kl ug 711111 zweiten Mal st iirkt cii Fiel ausruhten, 
Ab er leider  leeren es tEil H im n id b111011 3111111ar schwarzer rund .i r mußten 
uns zur Hehitifülirt ac,sc]iicken. Jetzt ging es auf einer feinen. sclilangenför-
nhigefl Stntße itiiiclicig al,w:ipis. Leider incngten wir die pniclitige }‚ hrt kal 
erfrischte, cl;, es fest zu regnen Fiel  Aber bald ging, weiter Wir 
at ‚cii (knall Apfel ka ni laute rhiacli und a ii der großen Pilze vorbei. Nu ll 

ware ii wir schon in Ziege llje rg liii P !eß keller in der führten war gerade 
Volksfest. cl:is mußten wir na tti rl [cli auch noch seiten. Bis iv jr cl an n nach 
Haare ka iii en, waren w jr alle Pl i L sei, naß. Aber Letztem ‚i':tteii wir doch 
ix,clit veinügL 

P11; ‚.sIe;i, 31 ,Iiiii ungl 1.Juni W 
Ich ha je Sofie gerochrnIxii ob es ihr xi ße wenn sie in 1 ' fl Tigste n Neun ‚ne. 
Und da sie n id 5 cIa gege ii hatte niachten wir ci ts. sie würde mi 5 :ims tag 
uni 1/21 Uhr mit dein Postauto kotiiitien. Wir freuten uns schon alle sehr 
auf sie rund hofften recht aufgehörte, Wetter. Endlich hielt der Omnibus in 
Ni cci e rn lit, Lg und Sofie stieg recht i- e rgnüg t licrati 5. Ich leistete ihr gli tt 
hei iii Miii agessehi Gesel 1 sciia fi. wobei sie ni jr viel gezahlte Ihr Vater 
schickt auch Ii noch zwei sehr litihsc h e -risc h decke n nur ü her die wir lang 
recht freuten. Wir spielten dann i ii Garten Völketl xii 1 usw. Hernach halfen 
wir re in To iii ttensecze n - Nach dciii Ku ITcetri nken machten wir zwei nur 
Trttd i einen li eblichen S ia zierga ng tu nd utn ci nsercli See herein, 13selFan 
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konnten wir leider nicht, da es noch immer so kühl ist. Am Sonntag war 
es noch graueres Wetter . Vormittag kochten wir zu Hause , und am Nach
mittag machten Sofie und ich einen Spaziergang nach Bad Leonhardspfun
zen . Als wir dort eine Weile auf einer Bank gesessen hatten , fiel uns ein, 
wir könnten ja nach Rosenheim gehen. Gedacht, getan. In 35 Minuten wa
ren wir an der Innbrücke . Wir setzten uns in den Salingarten und sahen 
dem Treiben der Menschen zu . Um 6 Uhr waren wir dann zu Haus . Am 
Montag regnete es dauernd , da blieben wir nun lieber ganz zu Hause. Wir 
machten nette Schreibspiele. Später pflückte ich für Sofie einen richtigen 
Blumenbüschel und gab ihr auch von meinem Garten ein Bündel Radis 
mit. Um 1/ 2 8 [Uhr] abends mußte Sofie leider schon wieder nach Hause 
fahren. Die schönen Tage waren zu schnell verflossen. 
[Zeichnung: Bündel Radieschen,] 

14.]uni 1936 
Am Freitag hätten wir sicher nicht gedacht , daß wir diese Woche noch auf 
den Wendelstein können, denn es war bis Samstag gräßliches Wetter . 
Samstagabend nun machte uns Papa den Vorschlag, Mutti und ich sollten 
zusammen auf den Wendelstein fahren und runter gehen. Gleich wurden 
also noch die Rucksäcke zurecht gemacht. Am Sonntagmorgen ging 's mit 
dem Postauto nach Rosenheim. Wir trafen sogar eine Bekannte, die auch 
auf den Wendelstein wollte . Wir fuhren dann mit der Bahn nach Brannen
burg und von da aus mit der Zahnradbahn auf den Wendelstein . Es war 
eine prachtvolle Fahrt. Oben angekommen , gingen wir gleich ganz hinauf 
zum Gipfel, von dort aus hatten wir eine herrliche Aussicht bis zum 
Simssee. Wir aßen oben auch noch gleich unsere Mittagsmahlzeit. Dann 
gingen wir wieder zum Hotel runter. Ich schaute mir dann auch noch die 
Wendelsteinhöhle an, die aber nicht viel besonderes war. Sie war ganz 
voll Eis und Schnee. Ungefähr um 12 Uhr gingen wir beide schön langsam 
wieder herunter. Es war ein fabelhaftes Wandern. Als wir einen recht 
schönen Platz im Wald gefunden hatten, lagerten wir uns eine ganze Stun
de; das war mal fein! Dann ging's wieder weiter. Wie wir zu der Mitteralm 
kamen , sangen die Sennerinnen zu einer Zither , das war so richtig bergle
risch! In einigen Stunden nun gelangten wir in Brannenburg an. Nun setz
ten wir uns ins Bahnhotel und aßen unser Abendbrot, das uns vorzüglich 
schmeckte . Um 8 Uhr fuhren wir nun mit der Bahn nach Rosenheim und 
von dort wieder mit dem Postauto nach Hause , wo wir uns nun bei Papa 
vielmals für den herrlichen Tag bedankten . 
[Eingeklebt: Eintrittskarte zur Wendelsteinhöhle und Fahrkarte der Wen
deisteinbahn vom 14. Juni 1936'] 
Am Montag, dem 15. Juni, [waren] wir zum ersten Mal beim Baden. 
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Gestern, den 27. juni abends, durfte ich wieder in mein Zimmer einzie
hen. Papa hatte es nämlich prachtvoll angestrichen. Schrank, Spiegel, Bett, 
Waschtisch und Türe elfenbeinfarben und den Fußboden grau. Außerdem 
bekam ich auch noch eine reizende Bettdecke und dieselben Vorhänge 
um den Waschtisch. Mein Zimmer sieht jetzt wirklich reizend aus. 
Freitag, den 17. Juli abends, brachte Onkel Erich75 unseren Vetter Klaus 
für acht Tage zu uns. Ersterer fuhr dann am Sonntag, nachdem er uns viel
mals geknipst hat, wieder nach Berlin. Wir konnten uns mit Klaus sehr gut 
vertragen. Wir gingen fast alle Tage zum Baden. Samstag, den 25. mittags, 
holte ihn dann Tante Helme mit [gestrichen: Klaus] Peter ab. Diesen letz
ten Nachmittag verbrachten wir noch mit allerhand netten Spielen. 

Dienstag, 28.juli 1936 
Gestern abend hatten wir alle die schönen Sachen im Eßzimmer aufge
baut. Es waren aber auch wirklich feine Sachen: Von Papa ein herrliches, 
praktisches Sofa, zwei englische Geranienstöcke und eine hübsche Tisch
decke. Von Großmutter allerhand Stoffe, von Kathi ein Brotkörbchen, Ta
blett, Wasserkanne usw. 76 Trudi machte ihr einen kleinen Perlenuntersatz 
und ich einen großen, außerdem noch zwei Tablettdeckchen und eine 
Sandtorte . Die beiden Kleinen sagten auch noch ein Gedicht auf. Von On
kel Erich kam noch ein pfundiges Bügeleisen und die ganzen Photos, die 
er bei uns gemacht hat. Das waren eine ganze Masse und wirklich herrlich 
gelungen. 
Ich bekam zum Mitfreuen ein reizendes Ringlein. 
[Zeichnung: Ring.] 

Freitag, 7. August 1936 
Ich durfte mit Papa einen Ausflug machen. Wir fuhren mit den Rädern 
nach Brannenburg und weiter ins Gebirge, nach Fischbach . Dort stellten 
wir die Räder ein und wand.erten zur Ruine Falkenstein, wo wir eine herr
liche Aussicht in die Ebene hatten. Nun spazierten wir weiter auf einem 
wunderhübschen Waldweg entlang. Bald mußten wir schwitzen, da es 
mittlerweile ziemlich schwül geworden war. Endlich sahen wir unser Ziel: 
Eine kleine graue Kirche und eine kleine Gaststätte. Wir waren auf dem 
Petersberg. Jetzt mußten wir uns erst mal ordentlich stärken. Später schau-

75 Erich Frensdorff aus Berlin , verheiratet mit Helme, und ihr Sohn Klaus. Siehe Abb. 7. 
76 Die Zuordnung der Geschenke ist durch ein nicht eindeutiges Zeichen, mit dem "von 

Papa" an den Anfang der Aufzählung gestellt werden sollte, unklar. Mirjam Block 
feierte ihren 40. Geburtstag. 
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ten wir uns auch das Kirchlein an , das die älteste Kirche Deutschlands ist. 
Leider wurde es am Himmel ganz grau, darum mußten wir zum Abstieg 
rüsten. In Fischbach besorgten wir noch ein paar niedliche Andenken, 
dann ging's wieder nach Hause. In Rosenheim tranken wir noch Kaffee. 
[Zeichnung: Petersberg.l 

Niedernburg , 9. August 1936 
Heute war wieder mal prächtiges Sonntagswetter, das wollten wir natür
lich richtig ausnützen. Wir packten unsere Badesachen, einiges zum Essen 
und Bücher ein und wanderten dem Inntal zu. Auf dem Damm gingen wir 
dann weiter fast bis ans Ende Cer hört nämlich ein Stück unterhalb Zaise
ring aut)o Dort fanden wir ein reizendes Plätzchen, ganz am Inn. Wir zo
gen uns schnell aus und schlüpften in unsere Badeanzüge . Da wir uns 
gerade an einem kleinen Teich niedergelassen hatten, konnten wir: baden, 
sandbuddeln , Luft-und Sonnenbäder nehmen und lesen. Über uns hörten 
wir alle Viertelstunden die Zaiseringer Uhr schlagen. Mittags holte uns 
Trudi aus Zaisering etwas zu essen , das schmeckte natürlich ausgezeich
net. Hin und wieder fuhr auch ein Paddelbötchen vorbei , an dem wir na
türlich viel Spaß hatten. Am Abend zogen wir dann wieder recht vergnügt 
nach Hause. [Zeichnung: Paddelboot.] 

Ein Sonntag im Rosenheimer Herbstfest [30. August 1936} 
Ungefähr um 1/2 10 Uhr fuhr ich zu meiner Freundin Liesei, um sie zu fra
gen, ob wir zusammen auf die Wiese gehen wollen. Liesel war natürlich 
gleich damit einverstanden. Und da meine Eltern und Geschwister einen 
größeren Spaziergang machen wollten , luden mich Weißens gleich zum 
Mittagessen ein . Nachdem wir nun gegessen hatten , machten wir uns fer
tig. Bald gingen wir mit Gusti auf der stark von Radlern bewegten Straße 
zur Festwiese. Dort war ein richtiges Gedränge und eine mords Hitze. Zu
erst schauten wir uns erst mal alles von außen an. Bei der Rutschbahn war 
wie immer am meisten zu sehen. Ich fuhr dann mit der Achterbahn oder 
Schlange genannt. Wir trafen auch noch Bekannte . Liesel und ich fuhren 
auch noch mit den Autos , bei denen man selbst steuern muß. Da gab 's 
viel zu lachen . Andauernd kauften wir uns Eis, weil ja eine mächtige Hitze 
war. Als wir uns nun satt gesehen hatten , begaben wir uns nach Hause. 
Wir kehrten auch noch in einer Wirtschaft ein , aber dann ging 's schnell 
heim. 

Mittwoch, den 2 . September, durfte Trudi mit lllir ms Herbstfest fahren. 
Dort waren eine Menge Kinder da , weil ja Kinderfest war. Wir schauten 
uns die Eismen[?] und das niedliche Hundetheater an , fuhren wieder mit 
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der Achterbahn und mit den Fliegern. Alles war recht lustig und nett. Bis 
ungefähr um 5 [Uhr] auf der Wiese, dann fuhren wir ganz vergnügt nach 
Haus '. 

Montag, 7. September 1936 
Gestern abend fuhr ich mit Geidoblers 77 zum Feuerwerk. Mutti sollten wir 
um 1/2 8 an einem bestimmten Platz abholen. Da es noch sehr früh war, 
gingen wir zur Gärtnerei Fischer, um dort die Blumen- und Kakteenschau 
zu besichtigen. Es waren da die herrlichsten Dahlien, Rosen , Gladiolen , 
Alpenveilchen und niedliche Kakteen zu sehen. Zwei hübsche Kränze und 
eine reizend nachgebildete Almhütte waren auch aufgestellt. Nachdem wir 
uns nun satt gesehen hatten, gingen wir auf die Wiese. Um 7 Uhr trafen 
wir Paula , und da Mutti noch nicht da war, gingen wir zum Feuerwerk. 
Bald ging's auch los. Leider war es nur sehr kurz . Nun gingen wir wieder 

. auf die Wiese, trafen auch bald Mutti und noch andere Bekannte . Auch 
jetzt gab es wieder viel zu schauen. Wir waren alle recht vergnügt und 
ausgelassen. Ich fuhr dann um 1/ 2 11 Uhr mit Geidoblers nach Hause. 
Gestern, den 8. 9., fuhr Papa fort.78 Heute , Mittwoch den 9., kam Tante 
Marie Amde 9 zu Besuch . 

24. Oktober 1936 
Es ist nun schon wieder eine schöne Zeit, seit Tante Marie da war, vergan
gen . Papa ist auch schon lange wieder zu Hause. 
Ich muß jetzt jeden zweiten Tag zum Arzt nach Vogtareuth, weil ich an 
beiden Füßen eiternde Stellen habe . Das Gute dabei ist, daß ich ganz sel
ten Schmerzen habe. 
Heute ist nun ein herrlicher Herb sttag, und da fuhr ich zu Liesel. Da sie 
abe r im Kino war, fuhr ich nach Rosenheim , da war nämlich heute Markt, 
und den wollt' ich mir nun mal wieder anschauen. Als ich mehrere Male 
auf und ab gegangen war, traf ich zufällig Liesel. Wir sahen uns nun auch 
noch die ande ren Buden an. Gegen Abend fuhren wir dann nach Hause . 

Mittwoch, 11. November 1936 
Diesmal hatten wir statt Schulunterricht Krankenpflege, den Kurs gab eine 
Schwester. Er war sehr interessant. Wir lernten allerhand verbinden, wie 

77 Die Familie der Haushälterin Kathi Geidobler. 
78 Fritz Blocks Reiseziel ist bislang unbekannt. 
79 Marie Arndt aus Berlin , geb . Block , verheiratet mit dem Graphiker Paul Arndt. 
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aber icn Kino war, [tilir icE, nach l(osenbein,, ciii war ‚iiii,ilich letlte Markt, 

„cl dii wollt i cli iii r (, In „ci 1 wieder ainschLLuen. Als ich mehrere Male 

auf Kraul ab gegangen war, traf ich zu fil II ig Liesel. Wir sa Eie n uns min nach 

noch die anderen Buden an. Gegen A],encl fuhren wir dann nach HaLtse. 

Mittwoch, 11. Mre,,,b«r 936 

Diesnia i h ‚IRen vi r aalt Scliu 1 tInte rri dt Kranken pflege, dc n Kurs gar, eine 

Scl,weste r. Er „',i r sehr interessant. Wir lernten A1ICHIfind entladen sie 

77 Die Ea,iiilic 
75 Fritz Bthi 
79 Mine Arilci 

iiItoiliiiledn K;ithi ceiciulikr. 
iM Utstiirt  

wb. i lock, vene 1 rato mii dM1 d;ni phiker i'a 
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man Wickel macht , Tropfen abzählen usw. Für Frauen und ältere Mädels 
war dieser Kurs 14 Tage lang. 
Ich sollte eigentlich vom 15. November an nach Tetschen in Böhmen in 
ein Institut kommen . Tante Helme hätte mich da hin gebracht , aber Papa 
wollte es nun auf einmal nicht. Wir hatten schon alles fix und fertig vorbe
reitet. Dafür darf ich nun seit dem 16. November nach Rosenheim in die 
Nähschule gehen, wo es mir sehr, sehr gut gefällt.80 Ich nähe mir jetzt 
grad' eine Bluse . Ostern werde ich dann in die Hau stöchter schule gehen. 

Samstag, 21. November 1936 
Trotz eiskaltem Novemberwetter fuhr ich heute zu Liesel, wo wir recht lu
stig Namenstag feierten. Ich bekam von Liesel eine feine Pralinenscha chtel. 

Wie ich am Freitag, dem 4. [Dezember], von der Nähschule heimkam , 
mußte ich gleich ins Bett. Ich hatte mich scheinbar irgendwo angesteckt. 
Hier herum ist fast in jedem Haus jemand an Grippe krank. Nun hatte ich 
fünf lange Tage Zeit, um zu lesen. Ich las "Die schwarze Galeere ",81 "Dü
rer in Venedig ",82 ,Jerusalern " von Selma Lagerlöf ,83 ,,Maria Bittgang ,,84 und 
"Unterm Rad" von Hesse. 85 Vorher hatte ich mit großer Begeisterung ,Jürg 
Jenatsch ,,86 gelesen. Auch in der Nähschule lasen wir feine Bücher , von 
Paul Keller "Die Insel der Einsamen " und "Waldwinter " .87 Beide waren 
recht pfundig . 

Samstag, 19. Dezember 1936 
Schon lange hatte ich mich auf die große Reise nach Hannover vorberei
tet , ich freute mich ja schon riesig drauf. Endlich war der Tag gekommen! 

80 Die Nähschu le war offenbar ein Teil der von den Annen Schulschwestern geleite ten 
Haustö chterschu le. Siehe den Eintrag vom 9. Februar 1937, S. 122: " ... verkündete uns 
die Schwester ". Keinen Hinweis auf die Nähschu le enth ält die Festschrift Städtische 
Realschule für Mädchen Rosenheim. Hg. vom Direktorat . Rosenheim 0.]. [19911. 

81 Wilhelm Raabe (1831-1 910): Die schwarze Galeere (1861). 
82 Adolf Ernst (eigentlich Adolf Stern, 1835-1 907): Dürer in Venedig (aus: Venezianisc he 

Novellen, zuerst im Gutenbe rg-Verlag Hamburg. Einzelausgabe 1911. Auch in der 
Reihe "Wiesbadener Volksbücher" (Nr. 141), Reichsamt Deutsches Volksbildungswerk, 
Verlag Deutsche Volksbücher , Stuttgart. 

83 Selma Lagerlöf (1858-1940): Jerusa lem (2 Bde. 1901/02 , deutsche Ausgabe 1902/ 03) . 
84 Bislang war nicht festzustellen , von wem dieses Werk stammt. 
85 Hermann Hesse (1877-1962): Unterm Rad (1906). 
86 Conrad Ferdinand Meyer (1825-1 898): Jürg Jenatsch (1876). 
87 Paul Keller (1873-1 932): Die Insel der Einsamen (1913, Volksausgabe 1930/ 31), 

Waldwinter (1902). 
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ina n Wickel niaclit. Tropfen abza hl en usw. Für Frauen Li nd älten Müd Es 

war El 05Cr Knie 14 1 nge lang, 

ic h so]] le ei gellt] [cl, von, ‚ 5. Nove t,ii,er an ii ac]i 1 e tsclieti 111 Million in 

ein institut kommen. Tante Helme lijitle mich da hin gebmcEii, aber Papa 

wollen es 1, UnI auf ei nl,a 1 ii ich. Wir harte n vchon aller fix und fe n ig vn rbe - 

reitet. Dafür cia rf ich n LIr) seig (‚elli ‚6. NTove n, aer nach Rosen]i e in, in die 

Mi hsch tic Kellen, WO es iii r sehr, sehr gt t gern] lt . IcE, nahe tu jr jetzt 

grad eine III itse. Ostern werde i,11 cia ‚in in Je Ha LIST öc Eite rsch ttle gehen. 

Sai;;51cq4. 21. Noep,,,bcr 1936 

Trotz eis LZL i Leni Novemhenvette r ft' Er ich hic u cc zu Liese L wo "jr reCliL ]il. 

sOg Naitlenstag feiertec,, ich Irck.im von Liesel eine feine Fntiinenschac]l]e]. 

Wie (c/a cl,,' F,vifa'. dc,,, 4. fOercn,bc, von der Na hs cli Lc e ] ‚e im k in,, 

‚t,t'ßte ich gLich ins Bett, ICII hatte ‚‚‚ ich sc]iein],ar irgendwo angesteckt. 

Hier ]ienhcii ist fast [Ii jedeiii hntjs jemand all Grippe kn,nk. Null hatte ich 

ftinf lange ' tilge Zeit. Uni zu iescn. ich las „ Die schwarze Ga]eere' „Dti-

re r in Venedig ‚ ‚‚Peru sa cm von Sohn' lage r1öf7' ‚ Maria 3 ttga igt und 

..Uite nil llad von FTesse. Voth er hatte ic Ei In lt großer Begeistern rig 3 ü rg 

cia tscl, gelesen. Auch in der Mi hsc Fit, le lasen wir feine Bücher, von 

Per l Keller ..D ie nsei (‚er Ei lisa 111 ii tu, d ‚ .Wa Ed Vi liter .' Beide waten 

recht pfutidig. 

Saws/a8. 19 fleze,,, her 1936 

Schoti lange reine ich mich auf die große Itei se ruic Ei Hannover vorEiere 

let ‚ ich fret, 1 e il ich ja schon ‚ i esig dcl tt f. Endlich vi r der Tag gekommen' 

84 Die NiiEischu]c :nr ofTenhir ein Teil lk, vII den Mrnen & ll,lsehn'escern g1111111111 
H:ustoctltcrscllute. Siehe den Ei ntr.Ig i-uni 9. t'e] IruLl r 1937. S. IM .... erkitndece uns 
die &-tI"-esccr. eincn Hm. auf die rielo, h ute enil tut die Fcstsct ‚nt] Swd tisei 
Xcii ]sc]Iu]e rur ‚' l!ideiwn kue nhiei,u. Hg lDII1 Di reLtur.ti. Hose n heim o. J. lt 9911. 

81 Wilhc]nli R;i;nhe ( 1831-19t®, Die scitnr,a C;iire ( 1861). 
82 Allolf hnct fe ic nil ic]I '( o]f Scern, 1835-11»"i 171 111 el Ve,ied ig (aus, Ve,iezi;t,IisciIe 
Ni ZuCTl iii Cutcnt]x--ved;ig lUni) urw üntze]aua.ai,e I9t 1. ech tt der 
Kelle ‚.\ iesb;11111111  Volksbttett er (Nr. 111). Reich;, ttlt Deuisehcs Volk sbi]d Lt ntgs'verk 
yen] ; n Deu beile Vo] kahüciler, Stutt», n. 

83 Selilla L'iITer]öf ( 185S—IM) ; Jerusci]CIII ( 2M,. 190t102, det,iachne Ausg:ilx 1902/03). 
&l fli];ng ‚var ‚‚ichc (e.slztcsne]]cn,, voll VetIl (Lides \Vcrk scannlin,. 
85 1-len ‚mmiii ?]c,s ( 1877-1962); Um Le nil K;, 1(1906). 
84 Cott cci Fcrcliil;ulcl icyer ( 1825-1898); .]Org 3 en;Lls]I ( 187,6) 
8? c';ttd Keller (18T5-1932) Die Insel dc, E!insatnen ( 1913 1930/31). 

W]tt''intier (1902). 



Um 6 Uhr morgens hielt das Auto vor der Tür, das uns , mich und Mutti, 
nach Rosenheim brachte. In München tranken wir dann Kaffee. 
Mutti setzte mich dann in den Zug, der ganz voll war. Es war herrliches 
Wetter. In Windeseile ging's dahin, immer weiter vom Gebirge weg . Nun 
kam Augsburg , dann Treu chtlingen , das nette alte Städtchen Ansbach, 
Marktbreit; da sah man auch schon den Main. Jetzt ging 's immer zwischen 
hohen Weinbergen am Main entlang, auf dem sich hin und wieder ein 
Schiffchen sehen ließ . Und weiter ging 's nach Ochsenfurt, Würzburg , 
Gmünden und Bebrach. So, nun hatten wir das Meiste überstanden. In 
Hannover holten mich Großmutti, Onkel Fritz und Pauline mit dem Auto 
ab. 88 

Sonntag , 20. Dezember 1936 
In aller Frühe wachte ich schon auf. Ich schlief mit Großmutti zusammen . 
Nachdem wir Kaffee getrunken hatten, schrieb ich noch und um 11 1/4 Uhr 
holte mich Onkel Fritz mit Justus, Holler und Peter Brinkmann, ein Neffe 
von Tante Anne , wieder im Auto ab. Und da fuhren wir nun durch die Ei
len-Riede und viele Straßen zum Flugplatz. Das war natürlich riesig inter
essant. Hernach fuhren wir dann zu Tante Anne. 
Am Nachmittag ging ich dann mit Großmutti und Walter ins Kino "Der 
kleine Rebell" mit Shirley Tempel. Es war wirklich reizend . Das war näm
lich ein reizendes Mädel von ca. zehn Jahren. 89 

Montag, 21. Dezember 1936 
Heute gingen wir bei herrlichem Wetter in die Stadt. Dort bekam ich ein 
Paar hübsche braune Halbschuhe und Hausschuhe . 
Nachmittags besuchten wir dann Tante Anne , von der ich eine wunder
hübsche Kette bekam. Wir machten ein interessantes Spiel und dann turn
ten wir auf der großen Diele. Es war sehr , sehr lustig. 

88 Dr. Fritz Frensd orff, Kinderarzt in Hann over, verheiratet mit Anne ("Tante Anne"), 
Kinder: Justus und Reinhold ("Holler"). "Großmutt er" ist Hulda Frensdorff, geb. 
Packscher. Pauline (geb. 1922) ist die Tochter von Hans Josef Block, Rechtsanwalt 
und Notar in Hannove r ("Onkel Hans"), verheir atet mit Gertrud Seligmann , ihre 
weiteren Kinder sind Walter (geb. 1923), Hanna (geb . 1926) und Ruth (geb. 1928) . 

89 ,,Der kleinste Rebell" mit Shirley Templ e, John Boles, Jack Holt u.a ., UfA. Der Film lief 
in Hannover im UfA-Kino in der Georgenstr. 12 ab 15.12.1936. Hannov erscher 
Anzeiger, 15.12.1936, S. 4. 
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Uni 6 1) hr montiert hie], das Auto vor der Tür, das uns im ich und Mri cii, 

nach Rose,, lid in la rd elite. [ in Mi ‚ich cii In,,, ken wir (Inne a [Tee 

Multi setzte mich dann in den Zug. der ganz voll war. Es war herrliches 

‚Vetter. In Windese il e ging's da hin, ranier Wetter vom Gebirge weg. Nun 

kamt, Augsburg, dann Treuchtlingen. cicis nette alte Sti[cltclien Ansbach, 

Mark breit; (Ja 5;] Ii n, In auch schar, den Mai', - Jetzt ging„ armer zwischen 

hohen Weinbergen am Main entlang, auf den, sich hin Lind wieder ein 

Sci ‚[[[cl, en inerun ließ. Und Weiler ging's Tnach Od sei, li rt WÜ rbt, rg. 

Cm, 0 ndlc n und Beb mcli. So, Titin hatten wir das Meiste übers,;, n dIe],. In 

Hannover holten mich Craß,tiutti, Onkel Fritz und Pauline c,,it den, Auto 

Son,,Ia8. 20. Lk'ze,n'r 1936 

In aller Irülic wachte ich schon auf. Ich schlief inh Großmi,utti zuszinitnen. 

NzLcl ‚dem wir Kaffee getrunken haiten, schrieb ich noch und um 11 1/4 Uhr 

holte mich Onkel Fritz mit Jtmsttms, Haller und Peter trinkci,jiin, ein Neffe 

von Tante Anne, wieder an Auto ab Und da Fahnen wi r nun durch die 

]en R tede und viele Straßen zum FI u gpl ii,.. Das: w;m] natürlich riesig in ei-

essaimt. [ Danach fuhren iv jr dann zu Inne Anne. 

Anm Nzcchicm,ittag ging ich dann mit Grußiimuiti tLt,d walter Ums Kino „Der 

kleine  Rebell it Shirl ey .1 elli pcI. Es war wirklich reizend. Das war ijü 

[ich ein reizendes Mjidiel von ci. zehn lallrel,.W 

Aio;,Ia8. 21. flcrel,,Ix?r 1936 

Heute gingen ‚ii r bei Eie rrl ich ienm \Vetter in die Stark. Don beka ni ich ein 

P;i;tr hübsche bratuie Halbschuhe und Hausscl,ul,e. 

Nachmittags laesttc Ii ten wir cia an litte e Anne, von der [cl, e ne wu ci dc 

hlül)sd] je Kette bekam Wir mischten ein i nIe russa ntes Spiel und dann (um-

ccci wir auf cter grofkT1 DieLe. Es war sehr, sehr lustig. 

88 ii,. r•v? Etc nMiorff cci nder.nv, in E Ii,, nover ve rhetn,, er ‚iIi] Annr ( Tz,ni e ‚\ 

i'ztckicl,er. Ri ul i lt ( cl>. 1921 t In(Ii T&j „er on 14:tns luUcf i3tt±. Rohr, tn"i' lt 
und Notar in Einc,oer ( Onkel H,ins), ' crl,eir.,tct mit GenR'c( Se llganin, lire 
citcren Kinder sind Walter (geh. 923). Hzinna (geb t926) und Rath (geb. 1928). 

89 ‚jier kIei,,e Rebehh 'it, Sliirtey Telinle, John ioles, laCk 11111 ‚i.a., uf,. Der Film tief 

in iiaicito'er tit, UfA-Kirto in der Ocorgensir. [ 2 um, 15121936, il:,,tnocrwlter 
An,eiger, 15.12.1936. S. 4. 
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Dienstag, 22. Dezember 1936 
Vormittags gingen wir in die Leibniz-Fabrik und nachmittags zu meinen 
Verwandten in der Gellertstraße. 90 Dort war es sehr nett. 

23. Dezember 1936 
Gestern, Mittwoch, war ich mit Frau Schragenheim , bei der Großmutti 
wohnt, auf dem Markt. Abends durfte ich dann mit Pauline B[lockl in die 
Oper gehen. Es wurde "Hänsel und Gretel " und "Die Puppenfee " ge
spielt. 91 Beides war so entzückend. War es doch meine erste Oper, die ich 
gesehen hatte! Bei der Puppenfee konnte man sich zu Tode lachen. Onkel 
Hans brachte mich dann nach Hause. 

24. Dezember 1936 
Bei herrlichem Wetter holte mich heute morgen Pauline ab, um mir die 
Stadt zu zeigen. Wir gingen erst durch viele Straßen zum Hochhaus , das 
ist 14 Stockwerke hoch und liegt mitten in der Stadt.92 Und weiter gingen 
wir dann ein Stück an der Leine entlang in die Altstadt mit ihren kleinen 
Häusern und schmalen Straßen. Dann kamen wir zum prächtigen Rathaus 
und zu einem kleinen Maschteich , und weiter ging's durch einen Park 
zum Maschsee, der nun in seiner ganzen Größe vor uns lag. Fünf Schwä
ne wurden gerade von einigen Leuten gefüttert. Dieser Maschsee war frü
her eine große Wiese gewesen und ist nun künstlich zu einem See 
verwandelt worden. Man braucht zwei Stunden, bis man ihn umgeht. Nun 
war es aber Zeit, daß wir uns nach Haus ' begaben. Nun hatte ich schon 
allerhand gesehen. Wir waren auch noch in der Markthalle. 

Freitag, 25. Dezember 1936 
Vormittags besuchten wir Tante ]ohanne. 93 Zum Abendbrot waren wir zu 
Schwarzens eingeladen. Dort war richtiger Freitagabend. 94 Es war sehr 
schön. 

90 Hans ]osef Block wohnte in der Gellertstraße 26, sozusagen in der "Stammadresse " 
der Blocks, wo schon Dr. Wolf Block gelebt hatte. 

91 Die Vorstellung fand im Opernhaus statt: ,,18 1/ 2 bis 21 1/ 2 Uhr. Zu ermäßigten 
Preisen. Hänsel und Gretel. · Märchenoper von Humperdinck. Die Puppenfee. Ballett 
von Bayer. Außer Anrecht. " Hannoverscher Anzeiger , 23.12.1936, S. 4. 

92 Anzeiger-Hochhaus. 
93 Anne (Johanne) Frensdorff. 
94 Das Verhältnis zur Familie Schwarz ist bislang unklar. Mit ,,richtiger Freitagabend" 

meint Elisabeth den Sabbat. 
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Dienstag 22- Dezember 1936 

Vormittags gingen wir in cli e t_eibn 1 'nbd k ti 1€] na dl (iii ags zu nie inc in 

Verwandten in der Don war es sehr nett. 

2. Dezember 1936 

Gestern, iii woc]l, war ich iiit ] iii'' Sc h rage ‚ilie im, hei der 0 roMtiliLt 

wohnt, aif dciii Markt. Abends durfte ich dann cliii Pattline BElocki in die 

Oper gehen. Es wurde ‚ Ulinsel und Gretel t,icl .‚Die tappenfee ge-

spielt.'' Beides war so e nt zü ekenil. \Va r es (ICK11 Meine erste Oper, cli e ICII 

gesehen hatte! Bei der I't'ppenfee konnte „ tan sich zu Tode ] acl,cc,. Onkel 

Hans I,rael,ce iitjch dann n:Lchi Hause. 

24. Dezember /936 

Bei herrlicherer Weiter hie iii ic Ei hie Ute morgen lachte ab, Liii mir die 

Stadt zu zeigen. Wir gingen erst durch viele Stiißen zum Hochhaus, das. 

ist ‚4 Stockwerke bloch und liegt innen in der Stadt . 92  Und weiter gingen 

wir dann ein Stück an tIer le inc entlang in die A Itsiaclt mit ih i n kleinen 

Hausein und schellten len Straßen. Dann ka nten wir zum prii chit ige n RatE, iris 

und zu einen, kleinen MascheAch, und weiter gi ngs durch einen t'a rk 

nil, Maschine, der min in seiner ga ‚izell Größe vor Las lag. P0 tif Schwa-

ne werken gern dc von einigen UrtLien gefüttert. Dieser Machsee war fi - 

her eine große Wiese gewesen und ist nun konsdicli zu eine',] See 

verwa nd cli worden. Ni an braucht zwei Stunden, bis elian ihn u tilge Nt. Nt, ci 

war es aber Zeit daß wir uns nach Haus begaben. Nun Ii inc ich schon 

allerhand gesehen Wir wareil auch noch in der Ma rktl, alle. 

Atilug 25. Derenibe, 1936 

Von,, ii tags berechnen wir leine  Joh ai,ii cY3 Zu,, Abendbrot waren wir 

scl, wa 17en5 eingeladen, Dort war licht igel 're itilga hie itdY Es wur seil 

sdhlöil. 

9i Elans Jl.,F Blick wohnic in der Celtensimiie 2(. .snzLLuwn in tier ‚se, iu,]:LtIrer 
der t tircks v() xhon D, Wolf III eck «leiM Ii; ‚ne. 

91 oLe vnrsieliti i,g Fa nrl mi Opern hm, MSit . Irt L12 his 21 1/2 Uhr. Zu ern]:iigtcn 
Preisen. tlitnsel und Giviel. M:trcEitnoper von tlui,iperdmnck. Die P.iiitw,ifee. lrillen 

9% Mine QOIL,Il,l,c) I'rensdodT. 
91 035 Verlialinis zur Fanlitic Sch,rj Lsi hi.shng unklar. Mii ‚/ichnßcr Frci,aqalnd 

nieint lZlis;!helh dr., S;ihhac. 
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26. Dezember 1936 
Vormittags machte ich mit Onkel Hans, Pauline und Ruth bei herrlichem 
Wetter einen wunderschönen Spaziergang zum Tiergarten. Dort waren 
viele Rehe, die ganz zahm waren, und auch ein paar Eichhörnchen waren 
da. Nachmittags war ich mit Großmutti bei Martha Rosenfeld, einer Cousi
ne von Mutti. 

Sonntag, den 27. Dezember 1936 
ging ich mit Walter, Hanna und Ruth in [denl Zoo, war das eine Freude! 
Was man da alles sah! Die vielen seltsamen Tiere. Wir blieben bis 1 1/2 
Uhr dort. Zum Kaffee waren wir dann wieder bei Blocks. 

Montag, 28. Dezember 1936 
Heute vormittag besuchten Großmutti [undl ich Tante Helene Frensdorff, 95 
die in der Loge wohnt. Wir machten dann einen schönen Spaziergang 
zum Welfengarten und zur Herrenhäuser Allee. Die ganzen Bäume waren 
mit Rauhreif bedeckt. Schnee gab es ja noch nicht. 

Dienstag war ich von 1 Uhr bis 7 Uhr abends bei Frensdorff. 
Mittwoch war ich mit Pauline und Walter im jüdischen Altersheim bei Frau 
Seligmann. 96 Wir mußten ungefähr 1 1/2 Stunden gehen. Es war aber sehr 
schön . Es ging fast immer durch den Wald . Zurück fuhren wir dann mit 
der Elektrischen. 

Donnerstag (Sylvester) 
Um 4 Uhr kam Pauline. Wir tranken zusammen Kaffee und spielten Pa[ti
encel. 97 

95 Helene Frensdorff war mit Berthold Frensdorff, dem Bruder von Julius Frensdorff 
verheiratet. 

96 Johanna Seligmann, geb . 9.5.1870 in Schwelm , geb. Meyer, verheiratet mit Louis 
Seligmann , geb . 14.7.1855 in Paderborn , gest . 11.11.1924 in Hannover. Ihre Tochter 
Gertrud war verheiratet mit Hans Block. Johanna Seligmann wohnte seit 3. Oktober 
1930 im jüdischen Altersheim der Heineman-Stiftung in der Brabeckstr. 86. Am 19. 
Dezember 1941 wurde sie in das ,Judenhaus " in der Ohestr. 9 umquartiert , am 13. 
Februar 1942 nach Ahlem in die ehemalige jüdische Gartenbauschule. Sie wurde am 
23. Juli 1942 nach Theresienstadt deportiert und kam dort ums Leben. Stadtarchiv 
Hannover, Einwohnermeldekartei jüdischer Bürger. Siehe auch Buchholz , Marlies: Die 
hannoverschen Judenhäuser. Zur Situation der Juden in der Zeit der Ghettoisierung 
und Verfolgung 1941 bis 1945. Hildesheim 1987, S. 230. 

97 Das Wort ist nicht ausgeschrieben. Unten rechts eckige Klammern , vielleicht als 
Auslassungszeichen. 

117 

26. Deren'!,«, 1936 
vol niachie ich ‚ihr Onkel Hans, Pat,Line und Xutii bei herrlicher,, 
Wetter einen wunderschönen Spaziergang zum I'iergarten. Dort waren 
viele Rehe. die ganz sah iii waren, und Lu ch ein paar Ei cl, hörnch ei] waren 
(13 Na ci, „litt ags War ich 111 11 c roß,'it, [Ii bei n Im nasen (e ki, einer Ca u si - 
MC % 011 J\ik]Iti. 

Sounta', cIa,, 21 Dezember 1936 
ging cli ‚‚‚ ii Walter, Hunna und R,itl, in [dcii] Zoo, war das eine Freude! 
Was lila fl da all es eilt' Die vielen sei snl ‚ne ii [je re. Wir Neuen bis 1 1/2 
Uhn dort. Zu',, Kaffee wareil wir dann wieder hei Blocks. 

I1o,,IUJ. 28. Dezc,,',bcr 196 
Heul te vor, liii i g bes u elite', C rOßTll utt i tu ‚'dl i eh Finne 1-1 e [eile rrvnsc tarif,'5 
die in der lege wohnt - Wir ‚iiachie,i dann  einen schön CLI Spaziergang 
rollt 'eife Mgi leni und zur Herren Ii iju ser Allee. Die ganzen BEi, ne v; ‚ren 
„jr xnul,rejf bedeckt. scliiiee gab es ja noch, nicht. 

Diens [a g war ich von 1 Uhr  bis 7 Uhr ai ‚e n cls bei Frensd u r[L 
sljt[wach War ic[i mit l'at,line und Walter im jüdischen Al[ersltei,,t hei Frau 

Set ig,ii nii. Wir Inritun inigefil Ii r 1 [/2 Stunden riehen. Es war aber sein 
seI, ÖLt Es gi cl 5 Cl 11,1,1er ([ii rcll dcii Wald. Zu roch Willen wir dann ‚liii 
der E[ektn'isci,en. 

Donnerstag (5yh.estcr) 
Uni 4 tJl,r kai,, lauline Wir nnh,lken zusaninlen Kaffee rind silielnen 
t ncel .'» 

95 helene lrensr[orft W:Lr ‚liLi lsen[,o[c[ lrcnsdorfr. den,, BR,r[crIvl, Julins I're,,scloilf 

veicirareL. 

% ),h„„ Sei ig'lla n n. geb. 9.5. [870 in Sci ‚"cliii gcls iEcver. ‚ crFiej.icer i,,ii lt, 

seliginir,J, rkl, [ 1.7,1855 in l,u[cdrn, ii,A [[, 1,1924 in lT;,nnövir. Ihre Tnc],ner 
Ccnwd 1111 ''erlrcira'ct LiliE [[alls Bloch. Jnh;iuia & I,gnann wnl,nre seinS. Okrolvr 
[980 [in jüdischea A[Lcrshieirii In Eleinoii;,n-snifitjng in der [[r.,hiecksnr. SA. An, 19. 
Dc2cc,r[r lI[ n'-nrrde sie in d;rs n,denh;,,r.s' in der O[,estr. 9 unIc1u-aniin. ‚LII 13. 

Fe[,n,ar [ 912 Li,ic[L Ahie,,r in die e[,nr;nhige itichischic Ganertanrsd,ule. Sie 1111111 am 
23. Juli [ 942 mich, Tlicrc icRO adi dc pütt ica und ka iii don u MIS lebe, . Sradi archiv 
Fhinno''cr. Ein'''o[rncnrretclebap,ei iiIdi.ichr [[Lirger. Siei,e aLlein Buchlrnlz. .' bar[ies: Dii' 
[‚annovcrschicn Jude,,h,(iuscr. Zur Siiu;'nion der J''cen, in der, 7_ein der Giiettnisienng 

rind v,ff Ag„g [91] bis [ p15. [ Ii kleshe iii, [9a7. 5. 230. 
7 Fel \Vort in 111111i ;‚ ‚'sneschrieben. [innen n_'c[,ls eckige K[j ilninern. v[c[ [dclii ii 

Aus [ 55 UM ;is z ei di ein. 
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Hernach gingen Großmutter, Pauline, ich und noch eine dann ins Kino. Es 
gab "Schabernack" .98 Wir mußten alle schrecklich lachen. Abends gab es 
dann Karpfen . Das war alles sehr fein, und [um] 1/2 10 Uhr gingen wir 
dann zu Bett. So endete das Jahr 1936. 

PROSIT NEU JAHR! 

Zum neuen Jahr! 

Das alte Jahr hat über Nacht 
in aller Stille sich fortgemacht. 

Das neue ist noch ein kleines Kind, 
es weiß noch gar nicht, wer wir sind. 

Und ist doch unser Herr von heut ', 
hat Macht über so viel tausend Leut'. 

So wollen wir denn , ohne umzuschau'n, 
ihm all uns 're Sachen anvertrau 'n. 

Es stammt aus einem großen Haus: 
es kennt sich ganz gewiß bald aus. 

Freitag , 1. Januar 1937 
Vormittags machten wir einen Spaziergang nach Ahlem, das ist eine jüdi
sche Gartenbauschule ein Stück außerhalb Hannover. 99 

98 "Schabernack " mit Paul Hörbiger , Trude Marlen , Hans Richter. Der Film lief in 
Hannover im ,,Luna" in der Bürgerstr. 3 vom 29. bis 31.12.1936. Hannoverscher 
Anzeiger, 29.12.1936, S. 4. 

99 Die von Moritz Simon 1883 gegründete ,)sraelitische Gartenbauschule Ahlern" , die 
auch als "Simon-Stiftung " bekannt wurde , hatte zum Ziel, einer Verarmung vor allem 
auch der ost jüdischen Glaubensgenossen entgegenzuwirken. Dem Besuch der 
eigenen , staatlich registrierten Grundschule , in der bereits manuelle Fähigkeiten 
gefördert wurden , schloß sich in der Regel eine dreijährige Gartenbaulehre an. Nach 
1933 stand dann die Umschulung und berufliche Vorbeitung Auswanderungswilliger 
immer mehr im Vordergrund. AhIem war 1938 immerhin das fünftgrößte 
landwirtschaftliche Ausbildungszentrum der Juden in Deutschland. Im Juni 1942 
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1-1 ernach gingen G ro ß'iiu tier, Pa u Ii ne, Ich und nocl i eine dan ii ins Kino. Es 
gab Schabernack de Wir inußten edle seli reck' ich lachen. Abends gab es 
einen Karpfen. Das „'jr altes sehr Fein und tu nil 1/2 10 Uhr gingen wir 
daran zu Bett. So endete das Jahr 1936. 

PROSIT NEU JAHR! 

Zum leiten Jahr 

Das alLe Jahr hat über NacliL 
in aller Stille sich Fortgeniacht. 

Das net,e ist noch ein k]eines Kind, 
es weiß noch gar nicht, wer wir sind. 

Und ist doch nser Herr von heut 
ha t Macht Ober so vie] tausend Let,t. 

So vollen wir (teilT), ohTi ilizusc hau 'n. 

ihm all tlns're Sachen anvertrau'n. 

Es eitertet ans e trielil großen Hat's 
es kennt s je Ei 81 117 gewiß ha Id aftu. 

fr)z'ifag, 1. Immun £937 
Vorn, i ags rIta eliten wir einen Spaziergang nach Ahle in cl] ; ist eine JOd i - 
sch e ca rtenbau sci ute ein St (1 c k außerhalb Hannover es 

9$ ‚ chaiic ca ;‚ck ‚iii 1 Paul HorIiicr, Tnide M;icie ii, i-ümu Iii chicr. Dur nEin 11er in 

il, ,i,inve r in £ 0 na in der Borg,..... .3 vn,n 29. bis 31.12.1936. Ha n noversciier 

Ai,xciger, 29.12.1936.5. 4. 
Die Von Mnnrz Siitjo,t 1883 gr5J ndctc ..ls raeiirischaC, „ab , ‚lx] tute MTl CIII. cl 
iuch als $ iIIionsLifl ,] TTc beunnt ''i,rdc halte j.tni Ziel, euler Ven,nrung Tor allem 
auch der ostjocliect Icn C iaunsgennssen oi n jrlen Den, ik'su cli der 
eigene],, umank h rcgis(ri cricn üwn4schule, in der ineiis manuel li Fä h igk eilen 
gelürJen werde,,, schieß sich in der Regel ei ne cl reujliidgc Ga ncniiaulehre a,i. Nach 
‚933 stand du nn die Unischuiung euer lien ‚ fliehe Vorbeiiu ag Auswandenj ngswii liger 
immer nielir ün 'urdergnind. Ahien, war ‚938 inimcrhin das fnnfcgrißie 
Iandwinselm:,ftiici,e Auubildungszencnjni der Juden El) Deutschland. In' lu,,i 1242 
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Nachmittags holte mich Tante Anne mit den beiden Jungens ab. Wir spiel
ten wieder recht vergnügt. Abends um 6 1/4 Uhr holte mich dann Pauline 
bei Frensdorffs ab. Ich und Großmutter waren nämlich zum Freitagabend 
zu Blocks eingeladen. Es war sehr schön. Es wurden viele Lieder gesungen. 

Samstag, [2.]anuar 19371 
Heute ruhten wir uns den ganzen Tag aus; wir saßen gemütlich beisam
men, hörten Radio und handarbeiteten. 

Sonntag, [3. januar 19371 
Da gestern Onkel Fritz wieder nach Hause kam , durfte ich heute mit der 
ganzen Familie im Auto zu der größten Schleuse Deutschlands fahren. loo 

Das war natürlich hochinteressant. Nachmittags ging ich dann mit Hanna 
und Ruth ins jüdische Waisenhaus. IOI Dort war es auch sehr nett. (Ich las jetzt 
,,Die Heimat" von Paul KellerlO2 und ,Jans Heimweh " von Selma Lagerlöf.)103 

Montag, [4. januar 19371 
war ich zu Tante Lene l 04 eingeladen. Ich aß dort zu Mittag, dann unterhiel
ten wir uns recht nett und nachher gingen wir dann zusammen in die 
Stadt. Wir tranken bei Thies, einer Konditorei, in der Mutti früher schon 

mußte die Schule geschlossen werden. Schon ab November 1941 diente Ahlem der 
Gestapo als Sammellager für Juden aus Hannover und Umgebung, bevor sie nach 
Riga, Auschwitz oder Theresienstadt deportiert wurden. Im August 1943 zogen einige 
Referate der Staatspolizeileitstelle Hannover in das ehemalige Direktorenhaus. Siehe 
Lowenthal, Experiment Ahlem, S. 163-179. Buchholz, Judenhäuser , S. 155 ff. 
Homeyer , Gartenbauschule Ahlem. Reichskristallnacht in Hannover, S. 90 f., 95. 

100 Die "Hindenburgschleuse" in Anderten . 
101 Hans Block war Kurator des jüdischen Waisenhauses . 
102 Paul Keller (1873-1932): Heimat (1903). 
103 Selma Lagerlöf (1858-1940): Kejsarn av Portugallien (1914, deutsche Ausgaben Jans 

Heimweh , 1915. Der Kaiser von Portugallien , 1936) . 
104 Wahrscheinlich Helene Frensdorff , geb. 15.11.1870 in Hannover , geb. Haas , verh. mit 

Berthold Frensdorff , geb. 14.5.1857, gest. 17.8.1928 in Hannover. Helene Frensdorff 
lebte bis zum 1. August 1938 in der Königsworther Str., zog dann in das jüdische 
Altersheim (früheres Waisenhaus) in der Körnerstr. 5. Am 15. November 1938 mußte 
sie in das ,Judenhaus" in der Brabeckstr. 86 ziehen, am 19. Dezember 1941 in 
dasjenige in der Ohestr. 8, und am 13. Februar 1942 mußte sie nach Ahlem in die 
ehemalige jüdische Gartenbauschule, die nun als "Sammellager" und Massenquartier 
benutzt wurde. Helene Frensdorff wurde wie Johanna Seligmann am 23. Juli 1942 
nach Theresienstadt gebracht, wo sie ums Leben kam. Stadtarchiv Hannover , 
Einwohnermeldekartei jüdischer Bürger und Angaben von Peter Schulze. Siehe auch 
Buchholz , Judenhäuser, S. 228 ff. 
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Nacln,,ill,tgs holte nhic]1 flinte Anne I1it dcii beiden Jungens: als Wir spiel-

en wieder Me hr ve rgnogi. Abends rar 6 ‚ Pl Uhr heile li  (hoch Icaillife 

hül Fre nsdorffs ab. Ich und Groß',, uuer Macht Fillulich zum Ire ita gabe xl 

zu Block, eingeladen. Es war sehr schi öTi. 135 ‚vttrcicn v ide 1) eder gest' ngen. 

St.' ‚iislag, [2. Ja, ‚nur 39371 

Heute rollten mi r uns den ganzen 1 ;Ig ans, wir &ißun geTil (ii] teil 1,eistline 

nie n, höfte n Radio und Ii i id arise iteten. 

San,, [3 fanico, 19371 

Da gestern Onkel Fri rz wieder ‚Inch Hause kam, durfte ich heute mit der 

ganzen Fan, 1 ie i ‚i A tto 7, dcr gd ßten schleuse fleiLtseill an eis fahren - 
Im 

Das war ‚‚ atti,]icii IiIii,iteressant. kTacliniinags: ging ich dann mii liwina 

ach 1« iii ins judiselic Waisenhaus ro Doll war es auch seil r nett. (Ich las jetzt 

,Die HUllril "an [Dir] Keller '02 ttncl ‚.htns Hei niwel i voll SeallM, ] sIgcrIOr)ttk 

Mollig 14. ja, „im 19371 

war ich zu Tante Inall eingeladen. Ich ;tß don ZU Mittag, dann un,eri,iel-

ten "jr t,n 5 rech t licz rar nachher gingen ‚vi r <[starr zt,sa]1, mcl, in (Ire 

Stach. Wir ‚ ranken bei ] hies. einer koni in cher Mutli fi]ier schon 

nittte cli e Schule gcscli]ossc n crden. Schon ah Now,t,I)c r 1911 dienac Al ‚mein der, 
Cesiapu ii, S:i,nn,,nellager Für jtlelel, aus 1 :i,i,ier ‚ndl U.ngeln,lag, l'or dc nach 
Rig;n. .; eoeIii'it. Ixier llicresie,iscadt eleponien ‚vurdei,. [(0 AtLgus( 1943 snge'l einige 
Relevte der SI:i;itcn{ttiaeilcilswlle TEa],n.iver in el:is ehen,2hju Djrukiore,ihiatis Siehe 

Lo'w,icln;il, Fsn)e(iiiien' Ahlen, .5. 163-179. nt,cl,I,n]z. ‚udcnh:itjser. S 155 Fr. 

1 Eanneyer, C;tnenhauscliule \IiIuit nejckskftstahlnacjit 111 ftinix}ver. 5. X) F., 95. 

IM Die .1 Tjnde]iItIrgsch Iet,se n Ande nun. 

DI Hans e]k war Kunirar des indischen W;iicnlu,,ses. 

102 l';itpl Keller ( 1873-1932); Heinet( ( 1903). 

303 Sein in q4erlü f ( 1858-1940), Kejsan' .1v E'o]lu&-i 11k n ( 1914. deuiwhe Ae'sgahc n Ja fts 

Iejn'hT, 1915. Der K;i eser von I5onua II len • ‚ 9341). 

‚04 Wahrscheinlich Helene F'rensdurff, geh. t5.I 1. L870 in 1Ia,i,ui'r, geh. Ilaas, ‚ erin. (lii, 

Be n] ‚e]cl 1 ni„luff grur. 14.5.1857. gest - 17.8. 1928 in 1 taumelt,. 1 lelene F,e(is( toriT 

lebte bis 20111 1. August 1938 iii der Kji]iiwswonl,er Str., tat dl;i(l,l eI <l;is jüdische 
Altershei,u (Ihilteres Waise,iletus) 1,1 ('er Körnerscr. 5. An) 15. Nove,nlier 1938 (iLIte 

sie in cl,is .‚lu sind. ips in der tlmIkscr. 8 :. ieliei,, ;i,n 19. Iiventl,er 1941 in 

rast i,ige in der Oliestr. 8, und mli 13 1,1,mir 1912 i,tußte sie nach Ahlen, 1,1 die 

ehenia]ige jüdische Gauenhausehule. die nun als .$a,oi,ielIar und Mit sscnantritt 
lnutzt n,rde. Helene Frens{lodf wurde wie Juhanna Seligrnanun ‚ii,i 23 luhi ll2 

eh Theosi en_sndt gehra cht, wn sie ums ftlien lct,n. Sta dta rc]1 i 1 t:tu'e 

Einvoh,teniielc!ekaaei jüciLscher Ilürgar und AnwIIn von t'elcr Schulze. Siehe 211€], 
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oft war, Kaffee und aßen feinen Kuchen. Nun gingen wir ins Kino: "Die 
Julika " , das war die berühmte Paula Wessely aus Wien. lOS Es war einfach 
bezaubernd. Ich war ganz hingerissen davon. 

Dienstag, [5. januar 1937} 
war ich nachmittags bei Blocks und [wir] machten einen hübschen Spa
ziergang. 

Mittwoch, [6. januar 193 7) 
ging ich nachmittags mit Justus, Reinhold und Inge , dem Mädchen, zur 
Turnlehrerin und sah dort den beiden Jungens zu. Abends holte uns dann 
Onkel Fritz ab und brachte uns nach der Langen Laube. Dort sollte ich 
noch drei Tage wohnen , da Tante Else106 zu Großmutter zu Besuch am 
Freitag kommt. 

Donnerstag , 7. januar 1937 
Holler und ich durften heute vormittag Onkel Fritz bei seinen Besuchen 
begleiten. Das war sehr, sehr schön. Zu Mittag war ich zu Block eingela
den. Dort blieb ich dann bis nach dem Kaffee. Dann ging ich mit Hanna 
und Ruth wieder zu Frensdorff , wo wir allerhand nette Spiele machten . 

Freitag, 8. januar 1937 
Heut ' war ich nun bei herrlichem Wetter, nach zweitägigem Regen , im 
Museum. Es war sehr interessant. Nachmittags kam dann eine Bastellehre
rin, bei der ich für Mutti ein kleines Körbchen machte. 

Samstag, [9 . januar 1937} 
Um 1/2 11 Uhr verabschiedete ich mich noch bei Tante Lene. Dann kam 
Tante Else. Wir holten alle zusammen Justus von der Schule ab. Am Nach
mittag fuhr uns dann Onkel Fritz am Maschsee entlang. Das war sehr 
schön. 

105 ,,Die ]ulika " mit Paula Wessely, Attila Hörbiger , Gina Falckenberg , Arthur Somlay. 
Regie: Geza von Bolvary. Der Film lief in Hannover ab 19.12.1936 im renovierten und 
neueröffneten ,,Palast-Theater " in der Adolf-Hitler-Str. 5. Hannoverscher Anzeiger , 
19.12.1936, S. 20 und 22.12.1936 (3. Beilage) mit einer Filmbesprechung. 

106 Else Levy aus Bad Polzin, Pommern . 
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oft war, Kalke und aßen Feinen Kuchen. Nun gingen wir ins. Kino: ‚Die 
uli k, das war de berti hirne Pac' in Wesse ly aLls WISL. Ine Es war ei nfa cli 
bezaubernd. Ich war ganz hingerissen davon. 

Diolcag 15. Januar 937/ 
war Ich naclicilirlags bei B]ocks und wir] i,iac]itec, einen hübschen Spa-
ziergang. 

Mtttvocb, /6. fauna r 937/ 

ging ich Ii:LCI nil irtags mi' Ju mis, Re n hoi cl und Inge, dein M ide Ei e ii. zur 
1 innklinerin und s iii dort den beiden julri zu. Abends hic uns da in 
Onkel Pdt z ab und leichte ne uns na cli der ‚regen  Lt Lt je. Dort sollte Ich 
noch drei Tu ge wohnen, n, da T:, nIe Else zu 6 roßn in er ztr Bestrc Ii Litt 
Freitag kori,rnt. 

Donnerstag, 7 taniiai 1937 

Haller und ich durften hetttc vorm ii ag Onkel Fritz hei leiden Bes Lt cl en 
begleiten Das tva r ehr. ehr schon Zu Mittag war ich zci Rock eilige la - 
den. Dort blieb ich dann bis ‚Inch dciii Kaffee. Dann ging ic h lii 1 Tanne 
Und R utii wieder Zu Frensclo rff wo wir allerhand nette Spiele mahlen 

Iivfta, 8Januar 2937 

MotEl' r ich nun bei herrlichem etii Weiter, rech /wei E ügi ge ni Regen, in 
Museen] Es i, r seI' r Intelw,eint. Nach niina gs kai xi dann eine 13a sieh lehre-
n, bei der ich für Mutti ein 1< ‚ ein es Kötljclicn machte 

&wlsIa ,. 19Januar 79371 
Um 1/2 II 11111  vera bscli cd etc ich mich noch bei linke Lene. DdL nn kann 
Tante Else. Wir holten hIle zu San, nie n Iris hie 'or, cia Schule le ab A,ii Nach - 

Inhalt ftc hr uns cia n n Onkel Fritz aiii ih 1 clisee en lang. Das war seli 
schön. 

los Jec je lika mit ['atila We&dy. ALIII I 1411131 r11 G Lna Falckenhe rl, Iiur Soll il:iy. 

Re ,: Ce, van 13,1w1. Der F,[... A m H:Luvcr ah 1'). ‚ Ii 936 mi re,'o'ienen und 
ncueröl}hete ‚Palax, -I1L aller in der Adol 1 H Lt 1er-Str. 5. EL, n norerscltcr Ari2cicr, 

19.12.1936, 5. 20 LInd 21,12 19M (3. & il'jc) nil' einer Ei] i'Eiesnrtlt Ulm. 
IM Eisc Ler :Lus Bad L'alzin, F'onx,ne 01. 
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Sonntag, 10. Januar 1937 
Nun war der Abreisetag schon wieder da: Die Weihnachtsferien gingen 
leider zu Ende . Es war eine herrliche Zeit, diese drei Wochen bei meinen 
Verwandten. Jeder Tag brachte etwas Neues für mich. Also heute nun soll
te ich abreisen. Um 1/2 11 Uhr brachte mich die ganze Familie Frensdorff 
im Auto an die Bahn . Es war herrliches Wetter. Die Fahrt verlief sehr gut. 
Es war dieselbe , wie die Hinfahrt. In München, wo ich um 1/2 10 Uhr 
abends anlangte, wurde ich von der Köchin von Dr. Block abgeholt. 107 

Dort in der Wohnung tranken wir dann noch einen Tee, dann ging 's ins 
Bett. Am nächsten Vormittag brachte mich dann die Köchin wieder zur 
Bahn. Und nun ging 's in großer Eile nach Rosenheim, dort wurde ich von 
Papa abgeholt. Wir gingen dann zusammen nach Hause , wo ich schon mit 
Sehnsucht empfangen wurde. 
Mit Seppen Marie, die jetzt auch mit mir in die Nähschule fährt,108 fuhr ich 
heut ' nachmittag ins Kino. Es gab "Der Jäger von Fall" nach einem Roman 
von Ganghofer. 109 Als wir hinkamen, war der 3. Platz schon ausverkauft! 
Das war ein gutes Zeichen. Endlich ging 's los. Nachdem wir allerhand net
te Sachen als Vorprogramm gesehen hatten , ging 's erst richtig los . Es wa
ren herrliche Aufnahmen aus dem Gebirge bei Tölz. Eine richtige 
Wilderer-Geschichte. So aufregend, aber sehr, sehr schön. Als es aus war, 
gingen wir dann noch zum Stadtsee, um beim Schlittschuhlaufen zuzusehen . 

Donnerstag , 28. Januar 1937 
Nachdem wir bis 1/2 11 Uhr genäht hatten, durften wir alle in die große 
Turnhalle gehen, wo das Märchen "Der Rattenfänger von Hameln " vorge
führt wurde .llo Die ganze Halle war gesteckt voll. Das Spiel wurde von 
lauter Mädels in allerhand netten Kostümen in sechs Akten vorgespielt. Ei
nige mußten auch singen. Das Ganze dauerte zwei Stunden und war recht 
hübsch. 
[Zeichnung: Ratten.] 

107 Das Verwandtschaftsverhältnis zur Familie Block in München ist bislang unklar. 
Möglicherweise ist ,,Dr. Block " in München ein Cousin von Fritz Block. 

108 Maria Rottmüller behauptet, sie sei nicht nach Rosenheim zur Schule gegangen. 
HdBG , Gespräche , S. 154. 

109 ,,Der Jäger von Fall", UfA, Peter Ostermayr. Mit Paul Richter, Giorgia Holl , Betty 
Sedlmayr , Gustl Gstettenbauer, Rolf Pinegger , ]osef Eichheim , Willy Rösner 
(Rosenheim), Thea Aichbichler. Der Film lief ab Freitag , 22.1.1937 in den 
Kaiser-Lichtspielen in Rosenheim. RA, 22.1.1937. 

110 Vielleicht die Fassung von ]oachim von der Goltz (1892-1972): Der Rattenfänger von 
Hameln (1932). 
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Solifri/ag, ‚ 0. fri;iteav 1937 

Nun war der Ahreisetag schon winden da Die Wei Iii, s c]i tsfe,i ei ginge 

lernen zu Erde Es war eine ]ienl ic] le Zeit, diese dre Wochen hei nie in eil 

Veni nclten .1 eder lag brachte etwas Neu es für ‚1 je]) A] so Ii e ute [i In soll -

te Ich abreisen Uni ‚/2 II Uhr braune Buch die ganze In mii je ]'reiisclorlt 

i,it Auto art die Bahn. Es war herrliches Wetter. Die I'ahn verlief sehr gut. 

Es war ‚[jeseibe, wie die Hinfahrt. In Mü,ic]ies,, wo ich uni [/2 ‚0 Uhr 

abends tiila ngte wurde eh vor, der Köchin von Dr. Block abgeholt. 
im 

Dort in der \Voiintrng trinken wir dann noch einen Tee, dann rings ins. 

Bett. Am nile listen Vorm lag [,rad, cc IIILCI1 da ‚in die Köci ii n wieder zur 

Bali n . Und nun  ging s in großer Eile und'  Itosenl,ei ‚ ii dort w ci rcie ich voji 

Papa abgeh olt Wir gingen dann numeriert n ne lt Hause • wo ich SC [ion mit 

Seli ci sue Etc empfangen wtr rd c. 

Ml Suppen ‚1 an c die irtzt auch mjt mit ja die Niihsclio ie fahre ‚Inn fuhr ich 

heut nacl,'iiittag ins Kino. Es gab ‚.Der fligen von Fall" nach einem Roman 

von Ca ‚ig]iofe r. nis Als wir herhalten, war der 3. Nur/ schon ‚live rk au ft! 

Das war ein gut es Zeichen. Endlich  gi liga los. Nach dciii iv ir a lle,]ia id ne 

te Sachen als Vnnprogr.tnim gesehen hatten, ging's erst tid]itig los. Es ‚vi-

neu herrliche Aul,uh,ne,i als dem Gebirge hei Tölz. Eine ‚ chtige 

Wi] derer-Geschichte. So anregend, alie r sehr, sehr .schäti. Als es nt's ti 

gingen wjr cicnn nach ztic,i Stacitsee, tu,, bein, schijutsch,cululat,fen zuzusei,en. 

Do,IneiNIa, 28. Januar 1937 

Nachdem wir his 1/2 1 Uhr getiiiiit hatten, cictffien wir alle in die große 

Turnhalle gelten, wo das Mh reiten Der Ritte nfii nger von Kurbelt vorge-

wurde . 0  Die ganze H tue war gesteckt voll. Das Spiel wunde von 

lauter Mijciels in allerhand netten Kost(in,en iin sechs Akten vorgespiet'. Ei 

jge illußen auch singen. Das Ciii ze cli jene zw c j Stunden den und ci 1 r recht 

hübsch. 

[Zeichnung; Haiten.I 

107 Des 
lgIicIicwe[e is, .‚Dr. 111nck in Manchen ein cu's 

LOS Maria flaiiniiuller I,eli:lopiei. sie sei nich' nach nnsenheiiu, zur Schule geg;rngen. 
Ihlila, cesprlclue, 5. 154. 

00 . 0er JiLger vait Fa Eis. lies, osennav r. . Iii lorl ictiier. canrgia E lol 1, lktcy 

Secll,ui;'yr. Gt,sil c,s(e(,e,il,auucr. Rolf t'iae&iter, j(ksef E!ic],hcin,. WilL)' kös',er 
(Rsecthej,,t), Thea aiclibichler. Der Film lief :ul, Freii;ig, 22.I.L37 ii, 1111, 
still, LII in Rosenheim. ItA, 22.1.1937. 

‚0 Viel' eichr die Fassung von Joachi iii von der ci ob ( 1892-1972): Dcr sal tcn fanger ' un 
[[,mehr (‚ 931). 
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Faschings-Sonntag , [7. Februar 1937} 
Nachdem wir mit dem Abspülen fertig waren, setzten wir uns auf unseren 
neuen Balkon , der jetzt viel größer geworden ist. Daraus kann man erse
hen , wie warm es heute war. Mutti las und ich schrieb . Auf der Straße 
wurde es immer lebhafter, weil so um 2 Uhr 'rum eine große Faschings
gaudi sein sollte . Trudi war als Kasperline und Amo als Farmer oder Gärt
ner angezogen; sie sahen sehr lustig aus. Es war aber nicht viel los. Ich 
ging dann noch mit ein paar Mädels oben in den Saal der Wirtschaft , wo 
noch etwas Musik spielte. 

Faschingsdienstag , [9. Februar 1937} 
In der Nähschule , nach der Pause , verkündete uns die Schwester, daß wir 
hernach ein Lustspiel sehen dürften . Es war zuerst ein reizendes Ballett, 
dann ein recht komisches Stück und hernach richtig was für Fasching. Das 
paßte ausgezeichnet. Hernach blieben wir dann noch so bis um 3 Uhr in 
der Stadt , wo es recht zu ging. Man ging immer auf und ab , wurde mit 
Wasser bespritzt und mit Konfetti beworfen , lachte und machte sonst aller
hand Streiche. Kurzum, es war richtig Fasching. 

12. Februar 1937 
Endlich war der große, langersehnte Tag da. Nachdem wir den Kaffee ge
kocht hatten , durfte ich ins Geburtstagszimmer rein gehen. Die brennen
den Kerzen strahlten mir grad ' ins Gesicht. Da sah ich zuerst den großen , 
schönen Kuchen , den mir Mutti gebacken hatte. Dann lagen da noch: 
Zwei Schlüpfer , ein seidener Unterrock, ein Paar Kniestrümpfe , ein Paar 
weiße Zöpferlstrümpfe, zwei Paar Sockerl , hübscher hellgrüner Kleider
stoff, Briefpapier, ein reizendes Fotoalbum, eine sehr feine achttischlam
pe , ein gehäkelter Kragen und Schokolade. War das eine Masse , und noch 
nicht alles. Als ich nachmitt ags von der Schule kam , lagen da schon wie
der drei Pakete. In dem ersten war sehr hübsches Briefpapier , im zweiten 
ein Kragen , eine Tafel Schokolade und ein Patent für die Küche . Im drit
ten war ein sehr feiner Unterrock. Und dann gab 's noch ein sehr feines 
Essen. Nach dem Kaffee machten wir allerhand nette Spiele. Abends kam 
dann noch ein Paket mit einem ganz eleganten , blauen Kleiderstoff , einer 
großen Keksschachtel und Schokolade-Dessert. So um 8 Uhr kamen dann 
noch Paula und Kathi, um mir zu meinem 14. Jahr zu gratulieren . Beide 
brachten mir noch ein Paar Strümpfe, weißen Stoff für ein Blüschen und 
eine Tafel Schokolade. Das war ein schöner Abschluß des Geburtstags. 
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Fctc/,i,28s-So,,ntct8. /7. Pcbn,ar /937! 
Nac Ei dein ‚viF ‚nil dein Abspülen fertig waren, setzten wir ans auf unteren 
innen Balkon, der jetzt viel größer gewo rclen ist. Daraus kann ‚na,' e rse-
Iten, wie wa till es heute war. Mutti laS till Cl ich sei, rieb. Auf der Straße 
wcl rcle es HaiDer !ebh afi er. weil so ein 2 Uhr  rum eine große Fa schi Ii gs-

ci cli sein sollte. Tru cli war Als KLSpe rl i ne tl nCl Arno als Fo rl, tor oder Cii 
„er angezogen; sie soli e n sehr lustig aus Es war alr nich t viel los. Ich 
ging dann noch 11111 ein paar Mildels oben in den Saal der Winsch:tft, wo 
noch etwas NitLsik spielic. 

Fc,.srh/,,gd/e,,slcq. 19 lebillm 19371 
In der Niiliscl,tile, sich der I',,cise, verkündeie uns die Schwester, daß wir 
he rnac h ciii Lust spiel seien dürften Iss w:i r zk ‚erst ein reizendes Bat ei 
dann ein sucht komisches Si tick und hernach ne Eilig was fii r Fa scli ing. Das 

IN' ßie ausgezeichnet.  Herrisc h blieben wir cl an,' noch so bis uni 3 Uhr in 
der S,ac Ii, wo es rocht zti ging. loair ging innler aLl f ci nc 1 ab um rd,- mit 
Wasser he.sp 1 zi und in 1 Konfcol bewerfen, lachte Kind nachte sonst all er-
hand Sireiche. Ktlrztini, es war richtig Fasching. 

12. M,n,ar 1937 
Endl i cli war der große, lange rse Ii 11W ing cIa. Na clicle In wir den Kaffee ge-
koch t hallen, durfte rfie ich bis Ccl, Liii Sia,5Zi ‚liller ie i Ii gelten Die Internen 
den Kerzen strahlten mir grad ins Gesicht. Da sah ich zuerst den großen, 
schonen Kuchen, den ‚Dir Mc, Ii gebacken ha ne. Dan n  1 agen cIa loch: 
Zwei Sc lii Opfer, ein seidener Unterrock, ein Paar Kn iest,i mplc ein 11trir 
weiße Zöpk rls, rti inpfe, zwei Paar Socke rl Ii Ohscl er hei Igrti ne r Klei der-
starr. &i e I,a pi er, ei n reizendes Foto;, Ix, In, eine sehr feine Na clii ii sei, In ID-
pe, ein gehäkelter Kragen und Schokolade War das eine Masse, und noch 
nicht alles. Als ich nach Iii ilia gs von der Schule kam, lagen da schon wie-
der drei Paktre. In dclii ersten wir sehr hübsches Briefpapier, i ni Zweilein 
ein Kragen, eine Tafel Schokolade cuicl ein Patent für die Küche liii clril-
tun war ein sehr feiner Untenock und diii 11 g:l b's noch ein se Er feines 
Essen. Nach dein Kaffee a, ‚clii ei, Wir ii lenI nd nette Spiele. Aben ds ka iii 
cia n n noch ei') Paket ni i 1 eine in ganz eleganten, blauen KI e iclerstoff, einer 
großc n Kekssch a cli ccl und Schokolade-Dessert. So um 8 Uhr kanten dann 
hoch Paula und KailiE, 0111 ‚ iii; zu IneEnelt, 14. Jahr Zu gratulieren. Lreide 
hotel Ion mir noch ein Paar Strümpfe,  weißen Stoff für ein Blurchen und 
eine T,tfe 1 Sc Ii 0 koh ;id e. L);Ls %v11 r ein seI 011er Abschluß des Geh ci rts [ags. 
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Samstag, 13. Februar 1937 
Heut ' nachmittag, ungefähr um 1/2 2 Uhr, kam Liesel nach langer Zeit mal 
wieder , aber sie hatte es mir ja auch versprochen . Sie brachte mir eine rei
zende, selbstgemachte Buchhülle aus Leder und eine Tafel Schokolade . . 
Wir gingen zusammen nach Zaisering und dann unterhielten wir uns recht 
nett. Hernach tranken wir Kaffee und dann machten wir alle zusammen 
Spiele. Später begleitete ich Liesel noch ein Stück nach Haus '. 
Am Donnerstag fiel der erste Schnee in diesem Jahr, aber heute, Sonntag 
den 14., taut es schon wieder etwas . Heute in der Frühe ist auch Mutti ver
reist nach Hannover. 

Donnerstag , 11 . März 1937 
Nun war der große Tag da . Es war nämlich Aufnahmeprüfung für die 
Haustöchterschule , in die ich Ostern kommen sollte. Ungefähr um 8 Uhr 
ging 's los, es waren viele Mädels da. Zuerst machten wir einen Aufsatz , 
dann eine Rechtschrift und nach dieser war erst mal Pause, da konnten 
wir uns stärken und schwatzen. Während ich dann in den Nähkurs ging, 
hatten die anderen Religionsprüfung. Später dann mußten wir noch drei 
ziemlich schwere Rechnungen machen und dann war die ganze Sache 
vorbei. Bis jetzt weiß ich noch nicht, ob ich die Prüfung bestanden habe. 
Hoffentlich! 
Heute abend ist auch Mutti wieder von ihrer großen Reise heim gekom
men und hat mir ein sehr hübsches ledernes Etui mit einer feinen Schnei
der-Schere und einer reizenden Stickschere und dann noch eine hübsche 
Brosch[el und eine hübsche lederne Handtasche [mitgebracht]. 

Montag, 15. März 1937 
Wir sahen heute in der Fortbildungsschule drei Lehrfilme. Der erste hieß 
"Kinder aus Lappland ", der zweite "Schieferbruch bei Solnhofen " und der 
dritte "Die Ringelnatter ". Alle drei waren sehr interessant. 

Freitag, 19. März 1937 Uosephitag) 
Heute durften wir in der Nähschule die letzten zwei Stunden, von 11 bis 
1 Uhr, ins Kino gehen . Es wurde "Der Verräter ", extra für Schulen, gege
ben. Es war furchtbar aufregend. 

Ostern, 28. und 29. März 1937 
Nachdem es gestern ganz schreckliches Wetter war, hatten wir schon alle 
Hoffnung aufgegeben , daß heute , am Ostersonntag , schönes Wetter wür
de. Aber welch ein Glück hatten wir. Als ich am Morgen aufwachte, 
schien schon die Sonne in mein Zimmer. War das eine Freude! Ich zog 
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.2, ‚ ssfat, 73 fAbmar 1937 

Hetit ‚‚ aclj,,iittag, LLL)geEiI1E tl,,i 1/22 Uhr, k;itIl Liesel nach langer Zeit ‚lxii 

wieder, rinr sie hatte es mir ii au c] i Vers proche n. Sie hrn ehe Elli r eine re-

zende se Ihstge ‚iiacli te B Lt clii, ü ILe trer LudieF Und eine T, fe 1 scl,oko! dc. 

Wir gingen ZttsfllflTjier) n,,cli Zaisericig ( LEid chinn u,jterliieltc', wir uns recht 

nett - }- I e mach mtl ken wir Ka fke KLIXI d31111 nlctc iren Wir :1]] e zunalltilein 

Spiele- Spote' begleitete ich liesel noch ein Stuck liacil 1-laus. 

An, Da ilnerst a g Fiel der erste Sc mcc in (liese', Jahr, abc r heute, Soii ntLg 

den lt laut CS Schall wieder etwas. Heute in der Fruije ist auch Mutti ver-

reist nach Hannover-- 

flo,i,,e,slcq,. 71- ÄU,z 7937 

Nun war der grufie Tag da - Es war ii im! icE, Aufnahmeprüfung Fc, r die 

Haustöcl tterscl, cl e, in die ich Ostern kommen sollte. Ungefluti r t, ‚ii 8 Ui 1 

ging r los: es waren viele MirIels da. Zierst ‚iittcli Cli " jr ejitell Aufsatz, 

dann eine llechtsclijift und irren dieser war erst ml- l P0 LISC cia 1<0 chIle 

wir uns stii Ikell und ach walzen. Wi Ii retid ich da ‚in in d em N 11k Lt rs ging 

hauen die anderen Rel ig ion spct fu lig. Sparr dann  mußten wir Mach cl re i 

ziemlich sc uwe re Rechnungen machen und dann war cl je ganze Suche je 

verl ‚ei. Irr, jetzt ‚ve j ß ic Ii roch nicht ob i cli die PrLi fang bes, anden habe - 

Holtenitictil 

1-leute a l,en cl ist reich M ittt i Weder von ihrer großen Reise leine  gekorn-

irren und hat mir ein sehr hübsches ledernes Ittli mit eitler feit,et, Schnee 

eier-Schere ccci einer reisenden 5 ci cksci,ere und denn noch eine holm, cl, 

 Keil rund eine Ili lisc hie lederne  Handtasche 1,iii Igel) r. clitl - 

Montag 15. •l•fr•j 7937 

Wir sahen heute in der Fotil mi Ich, ngssch LL le cLre i Leh rA lIlie- Der erste Ii jeg 

„Kleider lt's ISpererl tier zweite Sch, ieferh,ji, cl, ' ei Sollih nEc ‚i Und der 

dritt e Die Ringelnatter Alle drei waren rollt interessant. 

Dierag 19. Man /937 (/osephitag) 

1-Je, te durften wir im der Mit Ii sc ‚‚ dc cl ic 1 et ztetl zwei Stct ndlen, vom II EIS 

1 Uhr, ins Kino geht). Es w Lt rde ‚.Der Ve rri er extra [ii r Seim leri gege-

lx,n. Es war furchtbar auFregend. 

Qqe,-a, 28 und 29. März 1937 

Naci,d cli es gestern ganz seI ‚ reck 1 je Ii c.s \Vetter war, lernen wir .sclic,ti alle 

flofl,iu Jig iLtlfgUge13en, daß liet, le, a ni Osterso,iti tag edleres Wetter w Er-

de - A her welch ein Gluck helles Wir. As ich ani Morgen Ltd I'vdiclite 

schi ien schon cii e sonne in tue in Zierde, Wer das eine Pre Lt(Id Ich zog 

123 



mich schnell an und ging runter. Als ich die Dose, in der der Kaffee auf
bewahrt ist, aufmachte , lagen da drei Schokoladeneier und ein Hase drin. 
Das war aber eine Überraschung. Nach dem Kaffeetrinken spielten wir, 
wie alle Jahre, "Eierscheiben" , wobei uns Papa zweimal knipste. 
Nachmittags , ungefähr um 1/2 2 Uhr, holte mich Seppen Marie ab. 1ll Wir 
gingen zu ihr rauf, und da zeigte sie mir allerhand hübsche Albums . Nach
her tranken wir Kaffee und später gingen wir spazieren . Eigentlich wollten 
wir an den See , da ging aber der Wind ziemlich , so daß wir noch ein 
Stück weiter zur "Heide " gingen . Da war es sehr schön . Wir setzten uns 
auf einen Baumstumpf und plauderten miteinander - beinahe eine Stun
de. Die Sonne schien so warm , daß wir sogar unsere Mäntel auszogen. So 
um 1/2 6 Uhr war ich dann wieder zu Haus '. 
Für Ostermontag hatten Marie und ich uns bis um 1 Uhr verabredet. Wir 
wollten nämlich ins Kino gehen, es gab "Truxa ".ll2 Es war zwar nicht so 
schönes Wetter , aber das war ja schließlich für's Kino nicht so nötig . Also 
um 1 Uhr kamen Marie und ihr Bruder Fritzel und holten mich ab . Im 
Deutschen Kaiser l13 war das Kino. Der Saal war schon ziemlich voll. Bald 
ging 's los. Zuerst kam ein sehr hübscher und interessanter Landschaftsfilm 
von Rumänien. Dann sahen wir die berühmte englische Schlittschuhläufe
rin Cecilia Cooledge , und noch sonst allerhand spannende Dinge . Dann 
kam erst der richtige Film. Er handelte von einem Seiltänzer und war sehr 
hübsch und spannend . Als er dann zu Ende war , fing's ein bißchen an zu 
regnen und wir machten , daß wir nach Hause kamen. 

Freitag, 9 . April 1937 
Während Mutti und ich abspülten, klopfte es an die Tür und als ich auf
machte , stand Marianne Schlatterer da , aus München. War das eine Über
raschung! Marianne war nämlich von einer früheren Spielgefährtin 114 die 
Cousine und daher auch oft bei uns. Sie war jetzt noch einige Tage bei ih
ren Verwandten und wollte mich nun zu einem Spaziergang auffordern . 
Ich war natürlich gleich einverstanden und zog mich schnell um. Dann 
gingen wir unter eifrigem Gespräch durch den Buchenwald zum See. Wir 
sprachen von unsrer Schule , von Ausflügen, die wir inzwischen gemacht 

111 Siehe Anm . 70. 
112 "Truxa " mit Hanne s Stelzer , La Jana , Fritz Fürbringer , Mady Rahl, Hans Söhner , Musik: 

Leo Lenx. Der Film lief in Rosenheim in den Kaiser-Lichtspielen . RA, 19.3.1937. 
113 Hotel , Restaurant und Kino ,,Deutscher Kaiser". 
114 Marie Liegl, genannt Wirtsmarie. Siehe den letzten Abschnitt ,,Aus der ersten 

Kinderzeit ", S. 206. 
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tu je Ii schnell ' ii geh ging runter. Als ich ci je Dose, jr1 der der Kaffee auf-

bewa Ein ist luftdichte, lagen da drei Sci oka lad meier und ein Hase drin. 

Das war Silber eine U be mischung. Nach (lern Kaffee [ Finken senken 'ii 

wie alle Jahre. ..Eierscheiben. wobei uns Papa zweiter] knipste. 

Nachmittags, LtTigefiihr uni 1/22 Uhr, halte TiiCh Seppe', Mane ab ," ' Wir 

gingen zu ihr sind, Und da zeigte sie in ir allerhand  Ii ( i bsche A [ha als. Nach - 

[‚er ranken wir Kaffee ci nd spanur gingen wir spazicirdne Eigen t i eh wolLtet, 

Wir an den See, da ging aber der Wind ziemlich, so daß wir noch ein 

Stück weiter zur .Heide gingen. Da war es sehr schön. Wir sutzlen uns 

auf einen Bau ins rutnpf Lind phi ii denen ui einander - beinahe eine Steh-

de Die Sonne schien so xviirn,, daß wir sogar unsere Mantel auszogen. So 

Kinn /2 6 Uhr  war ich denn wiecle r aLl Ha 

Für Osre ri,loiitag tanze M a e Und teil ins bis uni 1 Uhr seil Ii redet 

wollten id nil i eh ins Kinn ruhen es gab Fitixa 112 rs war zwar iii c]it so 

schönes Weiter, aber das war ja schließlich fürs Kino n [cia so nötig. Also 

uni 1 Uhr kamen, sonne und ihr Bruder Pritzel cjndl halte', Lande ab. In, 

DeLl t.sct, cci Kaiser"3 war das Kino. Der Saal war r sahen Ziemlich voll. Bald 

ging's los Zuerst kat,, ein sehr hühscher und interessittlier Laiiclsc],aftstilr,, 

von Rt,nianieti. Dann sahen wir die berühmte englische ScE,ljrt,cbtih]Iufe-

nn Cecilia Coo]edge, und noch 50usd allerhand spannende Dinge. Dann 

kam erst der richtige II liii. Er handelte von einem Sei ‚Iii ti ze r und war sehr 

hübsch und spannend Als er dann zu Ende wi r, fing's ein bißchen an zu 

regnen Land ‚vi r marinen, daß wir nich FI iris e keine 

FScu. 9. Ipii/ 2937 

Wahrend Mutti rind ich abspalten, k]opfte es an die 1 i und als teil auf-

machte, sraticL Millionen Scli In 1! ere r In. aLls Mitteilen War das eine Ül,c 

n scli ctng! M a nt nuic war reinlich von einer [rd l,e ren Spiel ge [ii Ito fl 11•1 die 

Cousine und daher auch of( hei uns. Sie war jetzt doch einige Tage hei iii-

ren und wollte olich nun ZLi Lineal Spaziergang aufforderrn 

Ich war unendlich gleich ei nie rstanl den null zog raren schnell iran. Dann 

ginge!, wir netter eifrigen  Gespuckt durch den Buchenwald zum See. Wir 

sprechen Ort rio srer Scholle, von Ausflügen, die wir inzwischen  gemacht 

Lii Siehe Anni. 70. 
riiz Fürb 

Lun t.enN. Der Fit (Ii wie Rar 
13 i Intel, Resraunin' ‚md Kirro ‚lkcnrsclter 

111 Mine Liu&. guanint \vitts,n.irie. Sie', 
Kerl erzeir, 5. 20X,. 
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hatten usw . Inzwischen kamen wir zur Gastwirtschaft auf der anderen Sei
te vom See. Dort ruhten wir uns erst ordentlich aus und gingen dann wie
der weiter bis wir zum Steg kamen. Da mußten wir erst drei Mal einen 
Anlauf nehmen, bis wir uns rüber getrauten, der wird nämlich immer 
mehr kaputt, so daß er schon bald lebensgefährlich ist. Nun waren wir 
aber doch gut hinüber gekommen. Zu Hause knipsten wir dann noch ei
nige Male. Später begleitete ich dann Marianne nach Hause. 

Freitag, 7. Mai 1937 
Seit Ostern gehe ich nun in die Haustöchterschule in Rosenheim .115 

Freitag durften wir in die Ausstellung vom Kampf dem Verderb gehen. 116 

Sie war sehr interessant. Ungefähr sechs Räume der Volksschule in Rosen
heim waren mit Bildern, Figuren, Gebasteltem und Handarbeiten ausge
füllt. Alles war von Kindern hergestellt. Hernach hatten wir noch eine 
Muttertagsfeier, die wir 47 Mädels selbst veranstaltet haben . Außer unserer 
Klassenschwester ll7 hat noch unsere Turnschwester 118 zugeschaut. Es war 
alles sehr nett . 

115 Der Unterricht begann am 12. April 1937. Der Stundenplan sah von Montag bis 
Samstag insgesamt 36 Unterrichtsstunden vor , davon allein acht Stunden für 
Handarbeit und Kochen und drei für Hausarbeit. Auf Deutsch entfie len vier Stunden, 
je drei auf Rechnen und Englisch, je zwei auf Religionslehre, Zeichnen, Kurzschrift, 
Buchführung und Singen, je eine auf Naturkunde, Geschichte, Geographie , 
Maschinenschreiben und Turnen. Im Archiv der Städtischen Realschule für Mädchen 
Rosenheim sind noch mehrere Unterlagen vorhanden, so der Jahresbogen 1938/ 39 für 
Elisabeth Block, in dem sich auch der Vermerk "ausgetreten! Jüdin!" findet (Abb. 11), 
ferner die Stundenpläne, die Schulversäumnis-Liste und das Schülerinnen-Verzeichnis 
der Klasse 1b für 1937/ 38 sowie das Verzeichnis der Jahresnoten 1937/ 38 und 
1938/ 39. Mitteilung durch Herrn Kahle, der die Recherchen für die Festschrift zum 
75jährigen Bestehen der Schule durchführte. Siehe auch Anton Fischer: Das kurze 
Leben der Elisabeth Block. In: Festschrift Städtische Realschule für Mädchen , S. 68- 70. 

116 Die Ausstellung hieß "Wir helfen dem Führer " ("Oberbayerische Jugend wirbt für den 
Vierjahresplan ") und wurde während des Kreistages 1937 in Rosenheirn vom 5. bis 9. 
Mai in der Mädchenvolksschule gezeigt. Unter dem Motto ,,Kampf dem Verderb" stand 
nur ein Teil der Ausstellung (siehe RA, 5.5.1937, Foto LO.). Am Samstag, dem 8. Mai 
1937, fanden Schulfeiern in allen Schulen der Kreise Rosenheim , Traunstein und 
Wasserburg "unter Mitwirkung von HJ und BDM" statt. Die zu diesem Zeitpunkt noch 
von katholischen Schulschwestern geleitete Haustöchterschule war davon nicht 
ausgenommen (RA, 5.5.1937). Elisabeth erwähnt lediglich eine Muttertagsfeier, die am 
Freitag, dem 7. Mai 1937, stattfand . Das Programm hierzu war im 6. Tagebuch 
eingelegt. 

117 Die Klassenschwester war M. Immolata Rödel. Sie wurde 1991 80 Jahre alt und lebt im 
Ruheheim der Armen Schulschwestern in Weiden. Siehe ihren Brief (S. 30) an Ruth 
Lentner, eine ehemalige Mitschülerin. Frau Lentner fand auch noch den von 
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ton usw. [nzwi sei co Fugen cii wir zur Gest wartAlhaft auf dc r anderen Sei-
te vorn Sec. ‚Don ruh tun wir uns erst ordentlich aus und gingen dann wie 
der - weiter bis wir zui]' Steg kanten. Da mußten wir erst drei Mal einen 
Anlauf ne Ein cii bis wir minn r ber gerannten, ten der ‚vi rd traulich i ‚iitiie 
„ehr kaputt, so daß er Seilen bald Iebeiisgefiiii ri id i ist. Nun waren wir 
aber doch gut Inntilmr geko ‚ilnleJl. Zu Hause knipsten wir dann noch ei - 
Inge Male. 5 piitej- heg] c Ide ich diii n M:tj'ia n ne nach Mau e. 

F,t'ftcn, 7. Mai 1937 
Seit Ostern gehe jc]i [ititi iii die lj:itiscöchircrscho]e in Rosen]iejni.''' 
Freitag dlt, rü cii wir iii (Ire Mi sstel 1 0 g voni Kampf dein Ve rdlerb go] en 
Sie war Fuhr interessant. UngeIi Ii r sechs die der Volksschule in Rose"-
heim waren mit 13i]cleni, Figuren. Gchtts[eltem ti,icl I-{anclnrbeiter, atisge-
füllt. Alles wir von Kindern hei-geste]]. Hernach ]antun wir noch eine 
Mut te rd : 1 gsfe er die wi r 47 Müclels selbst Vera iis[ al tu hai ‚e n. Außer t, nserer 

1< lassens cl weste r' ‚7 bin noch ttnsl're 'Ii, rn schi westen ‚ zu ge,scli au 1. Es war 

alles sehr nett. 

‚5 Der 0 nterrtcln lgann dii 12. Alp,] ‚ 937. r Stundcnph n sah von Montag bis 

S nistag 1 asgesanit 36 U tllerric]llss[ und cn ixr davon allein sc]n so, otlen für 

andad,e lt und Kochen und drei N, H:ius'adae lt. Auf ücuisclt entfielen vier Seu nden, 

je drei auF Rechnen und E:ng]isch. je vei auf tk'IiginfttcIire, Zeichnen. KuschriF[, 

llucEtEti]imn und Singen, je eine nuf N;,turku,ide, Geschichte, Geogr.i1ihie. 

71ssc1tinensc1txi1x'n und Tunten. Im ‚1rdl,ir der Siiiüti,sc]ien It,[scEtu]e für Miidc]ten 

]lusetc]ieict, sind ‚tuch itte]trere Uoderl,igeti vorh;,ttdeo, So ctrJ,iltRsFx5gert [ 9.38/59 rar 

EEilteiIi alcneL, itt leni sieh .ittcli der rernitevk ‚atisgedrete,t! Füdiith findet (Abb. II). 

ferner die Sitind npLit,e, die Schtthvers:it,rnnis-E±le ttnd das scliüterinnen-Veceieltnis 

tIer Khase II, für 1937/33 nwic d;ts Wuc ich n der ), hin ...... . 1937/35 u ncL 

930/39. [ute lILI 05 du rel, Herrn Kahle, der die Ik herchen Für die Fettschrift zu tu 

75ja1ur1gcn Ete,eIucn der Scitule cltircltrilline. Siehe such Anton Fisclter: Das kue 

hen der lii is:iLx-di B[k. In; FesucIffil SüidteEte Re:n Isettule Für [Ei cielten. 5. 67O. 

116 ID ic AusMel] u rt lt„ S _Wir IteLkn clettu I'ül wer („Obe,üiwrisc ie Jugend wart for den 

't 4,iltrcsj,l,,n) und itrcle ‚ iltrencl cEc K i;Igts 1937 in ltttseiilieiiii -Otti 5. 5159. 

in der MEidcltctwolksschtiie gezeigl. Uitter det'u Malte ‚;otu[iI (lent s'ercheti)'' ST;,nd 

nur ein Teil tier ‚‚tis,ieh[t,ng Isiehte RA, 5.5.1937. Iktin r.0.). Atut .cinitag, dein 8. Mai 

1957, f;titthcn Scluiihfeienu in alteit schulen der Kreise Rosenl,eitu, Ttatinyein rind 

'r;,.cserh,tin1 ‚ ititer litt wirktitug von HJ rind 11111(1'' .statt. Die zu diesent Zeitpunkt nnclu 

'Ott is;itltolisel,eii . ltttlacli'''esteni geleitete lT;it,steicliterseltt,ie1111 ( l;ivnii nicht 

lusgeiteit[titen ( a\. 5.5.1937). Ei, ; thedhi ersIhnt ktiglichi eine Mtiitei,agsfeier. die ; tin 

Freitag. (kitt 7. Mai 1937, s,aitfiiucl. Das Ptr.tiotut E,icvvri ir iitt 6. T;igehtdch 

eingelegt. 

117 Die Xl ;‚Mcnsch ss'e. er r M. Imm,Ihr, tukle1. sie wurde 1%) 1 dO ph re alt und jeIn im 

RttE'ehseiiui rler Anuten . chttlsclusvsien, itu Weiden siehe ihren Ettef 5. 30) an 

Lecttt,er. eitte eltettuahige sliischilledn. Iran l.entner fand mich nneli den von 
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[Loses Blatt, maschinengeschrieben, mit handschriftlichen Ergänzungen 
der Namen in deutscher Schrift, hier in Kursiv. "Programrnfolge" von der 
Muttertagsfeier in der Haustöchterschule am 7.5.1937:] 

ProgramrnJolge. 
1. Meine Mutter . Block. Ich. 
2. Wenn du noch eine Mutter hast. 
3. Das Erkennen. Rosa. Peteranderl Rosa. 
4. Mutter Verna. Wagner. Maria Wagner. 
5. Ein Kind von 7 Jahren. Furtner. Marianne. 
6. Abendglöcklein. Spanrad. Amalie. 
7. Muttersprache. Gerstner und Seider. 
8. Meiner Mutter: Hagdorn. Ruth . 
9. Mutter. Antretter. Hanna . 
10. Weisst du Mutterl ... Gabler und Wiser. Annemarie. 
11. Mutter. Riehl. Hedwig . 
12. Lilofee. Ruth und Rosa. 
13. Vortrag. Riehl. 
14. 0 lass dich begrüssen ... 
15. Wenn ich morgens früh erwache ... 

Unser Muttertag 
[Zeichnung: Blumengirlande.] 
Es war ein schöner Frühlingstag, wie man ihn sich nicht schöner denken 
konnte. Nachdem wir alles zubereitet hatten, holten wir Mutti aus ihrem 
Zimmer runter und führten sie gleich in den Garten. Dort war der Tisch 
schon gedeckt und die Sachen aufgebaut. Von Arno bekam Mutti ein 
niedliches Blumenstöckchen, von Trudi ein selbst gestricktes adelkissen 
und einen eingerahmten Scherenschnitt und von mir eine selbst gewebte 
Basttasche , eine Glasdose, aus zwei Tellerchen und einer großen Schleife 
hergestellt, mit Keksen, die wir in der Schule gebacken haben und dann 
noch eine Torte , die aber zu Hause mit großer Müh' und Not gebacken 
worden ist. Der übrige Tag verlief recht friedlich und gemütlich. 
[Zeichnung: Keksdose.l 

Schwester Immolata verfaßten ,,Nikolausbrief ", den Elisabeth vorlesen durfte. HdBG, 
Materialien. Siehe den Eintrag vom 6.12.1937, S. 141. 

118 M. Bonifatia Scher!. Brief von M. Immolata Rödel vom 7.11.1991 an Ruth Lentner , 
Rosenheim. HdBG, Materialien . 
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(loses Bit Lt niascli jc, e [,ges cii ri eben Mit ja nclsc hrift] i ehen L?rgiin zungen 

der Million iii deutscher er Schri ft, tier in Kursiv. Brognurl von der 

M u tertagski er 111 der Ha u stöci tersL-hu le 211117 5.1 937:] 

P'ogmiii"o/c. 

1. MCjTlC Mutter. Block. /ch. 

2. Wein du noch eine M itt [ er hast. 

3. tj:is Erkennen. Rosa. Pe/erander/ Rosa. 

4. Mii ([er Ve riner Warnen ‚i-fa na Wog „er 

5. Ein Kind  von 7 Jahren. Fu rnier W ienern 

6. Abendg]äcklein. Sp:inrad. Arne/je. 

7, Muttersprache. Gerstner und Seider. 

8. Meiner Mutter; H;igdoni. Roth. 

9. Mutter. A nt retter. /-/api im 

10. Weisst du M (Ute ri .. Gallen  Lind Wiser. A „„en'afi, 

II. Mutter, Riehl. Hedwig. 

12. !J]ofee. R,LtIi und Intiel. 

13. Vniir:'g. Rie],l. 

14. 0 lass dich lxrgrtbseti 

15. Wenn ich morgens froh erwache 

L/nse,- illultwlag 

Zeichnung: B]umengiria'ide.I 
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schon gedeckt  Und [Ire Sachen lil fgnb21lit. Voii A 110 besann Mutti ein 
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trasc Ei e, ei ne Glasdose aus zwei [ elenden und eitler gießen schleife 

hergestellt,  mit Keksen, (In wir in der Schule gebacken lii he n und da ‚in 

noch eine lebe, die aber zu Hause [liii großer i\iüh Lind Ni gebacken 

worden ist. Der übrige Tag verlief recht Friedlich und getiitil]ic]i. 

iZeiciinung: Keksdose.] 

Schwes, er 1,nniol aal 'trbßi en .fli FuI:,u,st )rtcl', ikn 
Mtieri;tlien. Siehe den Einrn'g vorn 6.12.1937.5. 111. 

[ Ln M. EtnniFlia Sct,rt. ‚trier ccii M. Ici,,iiol;,ii Itödel 
Etosenliet iii. Md Etc • M;l Le Aber 
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Dieses Jahr war Pfingsten so schön wie schon lange nicht mehr. Nament
lich die zwei Feiertage. Darum nützten wir sie auch ordentlich aus. 
Gegen 10 Uhr fuhren wir drei Sprößlinge mit Papa an den nahen Simssee. 
Die Herren voran und hinterdrein wir zwei "Fräulein". So ging's an un
ser 'm See vorbei nach Prutting und weiter durch ein schattiges Wäldchen , 
an bunten Wiesen und blühenden Obstbäumen [vorbei] nach Krotten
mühl. Es liegt recht schön über 'm Simssee, so daß man eine herrliche Aus
sicht auf den See und die dahinterliegende Bergkette hat. Nachdem wir 
uns an dem schönen Anblick ergötzt hatten und sogar noch an den See 
selbst hinunter gegangen waren, machten wir uns wieder auf den Heim
weg . Der Weg führte uns , wie immer , auf dem Radler-Weg nach Stephans
kirchen, Schloßberg und Niedernburg. Da wartete nun Mutti mit einem 
guten Festessen auf uns. 
Am Nachmittag holte mich dann Seppen Marie wie verabredet um 1 1/4 Uhr 
ab. Wir wollten nämlich heute zum ersten Mal zum Baden fahren. Natür
lich fuhren wir zur Seewirtschaft, da waren ja immer viel mehr Leute , das 
war doch die Haupts ache. Drüben zogen wir uns schnell aus. Dann legten 
wir uns in die pralle Sonne, um recht ' schön braun zu werden, ich mit 
meinem neuen weißen Badeanzug, ein Geburtstagsgeschenk von Tante 
Else. Bald gingen wir dann ins Wasser und schwammen ein Stück in den 
See. War das eine Wohltat und ein Vergnügen! Später, nachdem wir fast 
ganz trocken waren und schon ganz schön braun, gingen wir nochmal 
hinein. Und dann ging's wie neu geboren nach Hause . 
[Zeichnung : Badende auf der Liegewiese , zwei Fahrräder.l 
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3. Tagebuch 
Vom 17. Mai 1937 bis 31. Dezember 1938 
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3. Tagebuch 
Vom 17. Mai 1937 bis 31. Dezember 1938 
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Bleibe nicht am Boden haften! 
Frisch gewagt und frisch hinaus! 
Kopf und Arm mit heitren Kräften , 
Überall sind sie zu Haus . 

Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jeder Sorge los . 
Daß wir uns in ihr zerstreuen, 
Darum ist die Welt so groß . 
CGoethe)1l9 

Pfingstmontag , 17. Mai 1937 
Wie der erste Pfingsttag , so war auch der zweite. Schon in aller Frühe 
weckte uns die liebe Sonne und trieb uns aus den Federn . So war es auch 
ganz richtig, da wir noch allerhand vor hatten. 
Nachdem wir alles in den Rucksack von Papa verstaut hatten, sagten wir 
noch unserer lieben Mutti, der ,,Haushüterin ", auf Wiedersehen, und dann 
ging's los . Über Schloßberg nach Ziegelberg , wo die große Ziegeleifabrik 
ist. Da hatten wir auch eine herrliche Aussicht über den Inn ganz weit ins 
Flachland hinein . Bald kamen wir nach Thansau, und da sahen wir auch 
schon im Dunst Schloß Neubeuern auf seinem Hügel liegen . Wir fuhren 
aber nicht dort hin, sondern nach dem benachbarten Dorf , nach Rohrdorf. 
Dort stärken wir uns erst ein wenig und ruhen in einem schattigen Bu
chenwäldchen aus . Nachher trägt uns unser braves Rösslein durch Achen
mühle an der Autobahn entlang bis kurz vor Frasdorf. Hier gönnen wir 
uns abermals eine kurze Rast, da meine Uhr schon auf 12 zeigt. Diesmal 
ist es an einem kleinen Gebirgsbach, auch unter einem grünen Blätter
dach , wo wir unser Mittagessen einnehmen. Es schmeckt uns allen vor
züglich . 
Nachdem wir uns alle ordentlich ausgeruht haben und Arno vor lauter 
Übermut auch schon auf Papas Prophezeiung [hin] ins Wasser gefallen ist, 
fahren wir unter der starkbelebten Reichsautobahn durch. Nun verrät uns 
Papa auch unser Ziel; es ist Schloß Wildenwart , umgeben von einem ent
zückenden Park , den man von der Brücke, die vom Dorf zum Schloß 
fuhrt , unter sich sieht. Da steht eine prächtige Blutbuche , unter der eine 
Bank recht gemütlich steht . Jetzt blüht und duftet der Flieder dort. Nach
her erfrischen wir uns noch ordentlich in der kleinen Gaststätte nebenan . 

119 Gedicht aus Goethe , Johann Wolfgang von: Wilhelm Meisters Wanderjahre (1829), 
Drittes Buch , Ende des neunten Kapitels. 

129 

Bleibe nicht im Wellen haften! 

FrisLli gewagt und frisch Flaute' 

Kopf und Aha mit hei ' e ii KIi fien. 
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Nun radeln wir vergnügt weiter. Wieder geht die Fahrt durch kleine Wäl
der , an schmucken Bauernhäusern vorbei. Von Söllhuben bis Riedering 
geht es fast in einem Saus ohne zu treten. Das schmeckt uns natürlich 
nicht übel , da wir schon ziemlich müde sind. In einer reichlichen halben 
Stunde halten wir vor unserem Haus , braungebrannt und vergnügt. 

Unser erster Schulausjlug 
Dienstag , 25. Mai 1937 
Also heute sollte nun der erste Schulausflug gemacht werden! Dieses Wet
ter , welche Freude! Man sagt ja nicht umsonst: "Wenn Engel reisen, lacht 
der Himmel. " 
Um 1/2 8 Uhr hatten wir uns am Bahnhof in Rosenheim versammelt, mit 
Rucksäcken bepackt. Unter Gekicher und Geplauder setzten wir uns in 
den Zug. Die Fahrt dauerte aber nicht lange, da wir schon in Brannenburg 
wieder aussteigen mußten . Mit erwartungsvollen Gesichtern zogen wir 
durch das altbekannte Dorf zur Kirche hinauf , da beteten wir erst mal un
ser Morgengebet , und dann ging's weiter durch frischgemähte Wiesen und 
unter schattigen Bäumen hindurch . Nach einer halben Stunde gelangten 
wir in St. Margarethen an. Das ist ein kleines Kirchlein auf einem Berg , da 
kommt man vorbei , wenn man auf den Wendelstein will. Da oben steht 
eine mächtige Linde , unter der ließen wir uns nieder und genossen die 
herrliche Aussicht. Aber bald mußten wir das stille Plätzchen wieder ver
lassen. Immer steiler und immer heißer wurde es. Jetzt rauschte unter uns 
ein wilder Gebirgsbach. Etwa in vier Stunden hatten wir unser Ziel, die 
Mitteralm am Wendelstein, erreicht. 120 Todmüde ließen wir uns auf den 
Bänken nieder. Aber nun regte sich in uns der Durst und auch der Hun
ger. Unter dem freien Himmel schmeckte es uns nochmal so gut. Das 
Bächlein etwas unter uns spendete uns noch erquickenden Trunk. 
Nachdem wir uns ordentlich gestärkt und ausgeruht hatten , kletterten 
[wir], das heißt zwei Mädels und ich , auf eine ziemlich hohe Bergwiese 
hinauf. Da entdeckten wir nun eine Menge von Enzianen , die uns wie 
kleine Gebirgsseen entgegen schauten . Auch so niedliche kleine Bergane
monen und entzückende Bergaurikeln (Gemsblümchen ) fanden wir und 
konnten uns nicht satt sehen an dieser Bergwelt. Aber endlich mußten wir 
uns doch wieder zum Runtersteigen entscheiden . Unten bei der Alm 
pflückten wir dann noch ein Sträußchen Schneeheide , genossen noch mal 
die Ruhe , um ganz frisch beim Abstieg zu sein. 

120 Siehe Abb . 8. 
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Dann brachen wir auf. Der Abstieg war natürlich bedeutend leichter und 
auch nicht mehr so heiß . Wir mußten uns aber trotzdem sehr eilen, sonst 
hätten wir nämlich den Zug versäumt. In Rosenheim trennten wir uns 
dann, um recht froh und zufrieden nach Hause zu fahren . 
Dieses Jahr konnten wir mit Recht "Wonnemonat" sagen, denn so herrlich 
wie heuer und solch eine Pracht zeigte der schönste Monat scho n seit Jah
ren nicht mehr. Wir genossen ihn aber auch Tag für Tag so gut wie wir es 
konnten . Fast täglich waren wir beim Baden . 

Sonntag , 4. juli 1937 
Meine Freundin Marie B. l21 und ich hatten uns für heute vorgenommen, 
nach Flintsbach hinter Brannenburg zu fahren, denn dort war ein 
Schwimmbad errichtet worden, und das mußten wir sehen. 
So fuhren wir denn, glück lich über die Erlaubnis unserer Eltern, los. Heiß 
brannte die Sonne, doch wir beachteten es kaum, bis wir uns dann ausge 
zogen hatten und an den Armen ganz braun waren. Im Badeanzug sahen 
wir ganz scheckig aus, aber das kümmerte uns nicht viel. Das Bad liegt 
reizend da, umgeben von einigen Gebirgsriesen, wie zum Beispiel der 
Heuberg , Wilder- und Zahmer Kaiser. Die Wasserfläche war nicht beson
ders groß, aber eine sonnige Wiese rundherum bildete eine willkommene 
Sitzgelegenheit. Immer wieder ergötzten wir uns an dem herrlichen Bild 
rundherum. Fast konnten wir uns nicht mehr trennen . Doch endlich blieb 
uns nichts anderes mehr übrig, und so fuhren wir dann über Neubeuern 
nach Hause. 

Sonntag , den 11 . juli [193 7}, 
kam Onkel Fritz mit Tante Anne und Justus und Reinhold von Hannover 
mit ihrem Auto. 122 Sie wollten ungefähr 14 Tage dableiben . Das heißt , die 

121 Marie Berghammer , also "Seppen Marie". Siehe Anm. 70. 
122 Prof. Dr. Asher (Reinho ld) Frensdorff vermutet hierzu folgendes: ,,Mein Vater , Dr. 

med. Fritz Frensdorff , Bruder von Mirjam Block, war ein überzeugter und aktiver 
Zionist. Warum er, der anscheine nd einen ungewöhnlich klaren Begriff von dem, was 
Deutschlands Judentum bevorstand hatte, nicht selbst das tat, was er anderen predigte 
- nämlich so schne ll wie möglich auszuwandern - (unsere Auswanderung 
ermöglichte sich erst ein Jahr nach seinem am 12.2.38 begangenen Freitode) -
darüber besteht keine Gewißheit. Vermudicherweise waren finanzielle Hindernisse im 
Wege. Wir nehmen an, daß unser Besuch 1937 bei Blocks in Niedernb urg nicht ein 
zufällig gewähltes Ferienziel war , sondern daß es sich um einen letzten Versuch 
meines Vaters handelte , Fritz Block zu überreden, daß er nicht in Deutschland bleiben 
könnte." Prof. Dr. Asher Frensdorff, 24.6.1989. HdBG, Materialien. 
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Dann brac]ict, "jr auf. Der Abstieg Wut natürlich Ideutcnd leichter ttncl 
attcl, nicht mehr so heiß. Wir mußten uns aber trotzdem sehr eilen, sonst 

hatten ivi t n jE iii [cl, den Zug ve rsjic, „it. In tosen] ieiti, Ljennten wij uns, 

dann, tun recht froh und zufrieden tiacli Ilau,ic zu fajiren. 
Dieses Ja Ii r konnten  wir mit Rec ht ‚.Wn „tiet,iotia t' sagen, deaal so herlieh 
wie heuer sind solch eine sose hr zeigte der cl Anne Monct schon sei jah - 
rel, nicht mehr. Wir genossen ihn aber aLtc]I lag für tag so gut wie " jr es 
konnte tI . Fa st tu glich ‚va re ti w ir ]Ju ni Baden 

So,,,'ün, 4. h/i 1937 

Meine Fret' nd j n Mann B.Iat und jc lt hauen uns für [seine vorgenommen 
nadi Pl i nis Inc lt l in er Br.Ln,ietil,ci rg ZU fahlen, denn cIa rt itt ein 

Schwj,ii tiibacl errjc jttei Mo rd ca. Und das tut, ßten Wir seriell 

So [UI tteti ivi t denn, glöckl cl, (11 ‚er die Erlaubnis unseres r Eltern Ins. Heiß 
brannte cl je sonne. doch wir beachtete,, es Lamm, lii s wir uns cIa na a usge-
zogen halten u ncl a Ii dcli Ananas ganz l,r.,,,, ‚varen. In, Bad e,t ‚zug s;t Ii en 

mir ganz scheckig nuri aber cl ts kriminelle rose ‚ii clit vieL. Das I3;tcl legt 
reize,, cl da, umsehen voll ei,, gell Cc, irgs riesen. wie ?.Lt tu Beisp iel der 
llecil,erg. Wilder- und Zalutu,er Kaiser. Die wLlsserlliicl,e war t,jcE,t hesot,-
cm rs ging. aber einesonnige Wiese ‚lt nd liert, Ii Fa i l clet e ei ne vifil ko,, meti 
Sitzgelegenheit. immer wieder ergotztcn wir uns an (leni herrlichen Bild 
ntr,cjheruni. Fast konnte,, wir rinn ‚licht tu,cl,r trennen t)ocl, cncllicl, blieb 

uns tiicl,ts anderes „iehr (il,rig, titid so fuhren wir dann aber Ni 

‚iacji I-Iat,se. 

Son,flcq4, dien Ii•. 7',?! /19371, 
tu, Onkel Fritz mit t ra ste Anne und Je stu 5 und Reinhold von Hannover 

nit Ihre in M' to.' 22 Sie wolle,, tL ngellilu r 14 Tage ck' bleiben. Das heißt, die 

tat LI;lrie tkr'iva,tu,uter, :Ltso .Scpjxrn M:Lrie. Siehe Anm. 70. 

tu Prof. Dr. ‚ittcr (]teiLtLL{,LLI) E'reLLlorlT cerntillel hter,.L] fn!ge,RLc; s\leitt V:,ter. Dr. 

‚heLl. tlitc t'ei ttnirier von alirialui lllk 11 11 ellI lIl,crcei,gter und karrr 
Zirt]uisl. \Xivai,n er, der :‚ ftseheine,ud einen tltugetvöhnliclu klaren Begriff vnu denu. Was 

lsatuNcht.inctsjuldentuiul l>evnrhlanLl luane. nich, satbsi lii. er ;u,utlercn prediale 

pfinuiictu . schnell wie nisank ateszu]walldler,u - (ttn,scrc Ausw;uncictt,ng 

enttöulKilte sjLIt ozl eilt J,lltr ‚t;,clt ‚Wi'te'ut ullt 12ZY lLcg;'ne,ten t'reitocLe) - 

(Lecith,cr Ex,cltt heute Gewjßjteji. \'enLtl,IljcELLnci,%t •uren r,ctan:,ut-ite tljndcniissc [,lt 

'FtC \S'ir rtcl,uten :uTt, Ll aß ulsr ikscucLt 1237 i Blocks iii Nklernburg nicht ein 

ZL,Pitlig gc'hlttics Fcrienzjct mir, ‚o,uLicrn tl,iß us ct, 11111 eilucn leizten Versuch 

meines Vaters hlu,nLLcitc. Fritz Block zu üt,cnedcn tl,'ß er nicltu in Det,tsd,iand itteji,cn 

könnuc.'' E'roE Dr. Ashc'r rrnnadodr. 1i.6.t9S9. HLittG. sk'terk,ltc,,. 
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Jungens sollten bei uns wohnen und Tant e und Onkel wollen in St. Mar
garethen wohnen . Gegen Abend fuhren sie dann ab . 
Mit den beiden Buben hatten wir sehr viel Spaß. Justus war neun Jahre alt, 
er hatte am 18. Juli Geburtstag. Dazu buken wir einen feinen Marmorku
chen , der ihm besser als die feine Torte vom Konditor schmeckte. Von der 
aß er nämlich gar nichts , sie war das Geburtstagsgeschenk von Großmutti . 
Einmal durften wir Kinder alle mit Onkel Fritz am Nachmittag fortfahren , 
und zwar machten wir eine Rundfahrt: Niedernburg - Vogtareuth - Hal
fing - Endorf - Prutting - Schloßberg - Niedernburg. Öfters kam auch 
Tante Anne mit, bis dann Arno krank wurde und die beiden Jungens nach 
St. Margarethen kamen. Das war am 20. 7. Reinhold war ganz glücklich 
darüber , wir anderen weniger entzückt. 

Eine große Überraschung 
(Mittwoch, 21. Juli 1937) 
Eigentlich sollte ich heute mit Onkel und Tante einen Ausflug auf den 
Heuberg machen. Ich hatte mich schon so sehr drauf gefreut. Aber leider 
wurde nun wegen Arnos Krankheit nichts daraus. Ich war schon ganz ver
drossen . Gegen Mittag nun kam auf einmal Onkel Fritz und lud mich zu 
einer Fahrt nach Reit im Winkl ein. Ich war natürlich ganz außer mir. In
zwischen war es auch noch herrliches Wetter geworden. 
Wir fuhren gleich nach St. Margarethen , holten Tante Anne ab und auch 
die beiden Jungens , und dann ging 's los. Erst auf die Reichsautobahn bis 
Bernau , von wo aus man eine herrliche Aussicht auf den Chiemsee hat. 
Dann kamen wir nach dem hübschen Ort Marquartstein und nach dem 
1000jährigen Grassau. Schon sah man den Hochfelln und Hochgern. Bald 
fuhren wir durch Unter- und Oberwössen , und in einer kleinen Viertel
stunde hatten wir das reizende Dorf Reit im Winkl erreicht. Aber bald 
ging 's wieder weiter in die Berge rein bis kurz vor Ruhpolding, wo wir 
dann auf die Alpenstraße kamen. Nicht lange, so lag auch das liebliche In
zell hinter uns. Bald erblickten wir auch die Loferer-Steinberge und dann 
kamen wir an einen Gletschergarten, der beim Bau der Alpenstraße ent
deckt wurde. Bereits nach einer kleinen Weile erreichten wir Berchtesga
den, fuhren aber gleich noch weiter bis zum Königssee . Ganz blaugrün ist 
sein Wasser. 
Wir gönnten uns aber nicht lange Rast, sondern fuhren bald wieder weiter 
nach Reichenhall über Bayerisch Gmain. Immer wieder ergötzten wir uns 
an dem herrlichen Anblick , den wir auf der ganzen Fahrt hatten. In Siegs
dorf kamen wir auf die Autobahn. Um 1/2 10 Uhr gelangte ich zu Hause 
an . 
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Jungens selten ‚ei uns wohnen und Tante und Onkel wollen in Si. Ma 

ga icilme ‚voli riet,. Gegen A t)eTlcl ftj tiren sie dann ab 

Mi t cIa, beiden Bt,l,e,, ‚tuten wir sehr viel Spaß  Lt stu 5 war neun l ah 1e alt, 

er hatte Im ‚8. Rar , Gebt' rst:Ig Daz.t, Birken ‚vi r einen feinen Ma rtiiorkt, - 

eben der ‚iii bester ab die feine ‚ orte ‚ o,,i Ko ‚id itor rachnieckt,. \ otl der 

314 er tilinitich gar nicills. sie war das Geht'rtstagsgeclienk von Großnium. 

Einma l drohen tvi, Kinder  alle liliE O,i kel 1 ritz tun Nachmittag internen, 

und zwar machten wir eine Raumfahrt, N icciern burg - Vogta rath - Hai - 

ling - E n ciorl - ru (( ing - Sch iolbe rg - N iecieti,bu rg. Öfters dann .1 Lt eh 

1a MC All ne ‚iii bis dann Arno krank  wurde run d <tau bei nie ii Wesens  nach 

St. M:t rga re thea Linien - Das war an, 20- 7. Rei ii, old war ganz gi ( 1 ckl ich 

dartir, wir anderen weniger entzückt. 

J!/,te8oße b,e,vusch,,,i8 

(Aiir/i,.'ocb. 21./till /93V 

Eigentlich sollte ich heule null Onkel und Tante einen AtLafitEg auf den 

Heu berg ‚iii ehen. Ich itatte mich schon so sehr drau f gefreut. Aber leider 

wann min wegen Amos Krankheit niL-' ‚(5 dar, tLs. Ich war schon ganz ve 

cirossen. Gegen Minrig nun ka,n auf eEntiia] Onkel Fritz Land lud mich zu 

einer Fahrt nach Reit im Wird ein. Ich, war na,iiriich g;tllz außer mir, in-

zwischen war es stach hoch Ei c rri icEi es Wetter geworden. 

Wir fuhren gleich mich Sr. t'iargarethieti, h,olte,i tatite Atine ab tnd aLtch, 

ci ie beiden ru ‚ige,ls, Kind dann ging los - i rst rar die Reichs at ‚tot,at in i ‚is 

Bern au vati wo a Lt 5 inai eine Ei e rri ich e Aussicht mir den Cli jenisee hat - 

Dann kamen  wir nach den, ]]Aschen 011 M a rq ua ri stein tLnc! auch dem 

l000jii h rigen Gra ssa Lt - Schon sah lila n den Hoch feil n und Hochgern. Bild 

bilna:ii wir durch ratet- und Obert'össe Ii. und En einer kleinen Viertel. 

stunde hatten wir das reizende Dorf Rett in, Wjnkl enicht. Aber bald 

gi rigs wieder weiter in die Berge rel,, bis k u t-z vor Rt, hipoldi tig, wo wir 

dann auf die Aipenstt2ße kamen. Nicht latige, so lag auch das liebliche in-

zell hinter uns. Bald e rhl i ckten wir mcii die 1 ofet-er-Stei abc rge und dann 

kan,eti wir al, eitlen GleLsclierganen, der [seien Batt der Atpct,stmße ent-

deckt vntttie Bereits „ ach einer kleinen Weile erreichten wir den. fuhren Fu iren i her gleich noch weiter bis zu, t Königssee. Ganz blau gi n ist 

sein Wasser. 

Wir kümmern um s aber nie lii lange Rast sondern fuhren ix, ci w redet weite 

nach Re ic Ei enha ii über Bayerisch Gni 1 En. Innerer wieder ergänzen wir um, 

an den, herrlichen Anblick, den wir auf der ganzer Fahrt hatten. In Siegs 

darf kamen wir auf die Autobahn. Uni 1/2 10 Uhr gelangte ich zu Hause 
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Freitag, den 23. {Juli}, sind sie nun leider schon abgefahren . Und möchten 
aber nächstes Jahr wiederkommen. 
Seit 17. Juli haben wir Ferien; sie dauern bis 1. September. Das Zeugnis 
war sehr gut. Arno hatte jetzt acht Tage Scharlach, aber ganz leicht. 
Mittwoch, den 4. August, war nachmittags, gegen 5 Uhr, ein wunderschö
ner doppelter Regenbogen am Himmel zu sehen. 
Fast alle Tage gehe ich jetzt zum Baden. Meistens ist auch Liegl Resel123 

aus Düsseldorf da. Wir spielen dann immer mit dem Tennisring. Resel ist 
nur zum Urlaub da. 

Sonntag, 8. August 1937 
Natürlich war ich heute auch wieder beim Baden, sogar zwei Mal. Am 
Vormittag war die ganze Familie am See versammelt. Es war wirklich herr
lich, ganz still war es rings herum. Bald kamen dann einige Bekannte, dar
unter auch eine reizende junge Turnlehrerin, Fräulein Traudl M. Sie 
forderte mich gleich zum Schwimmen über den See auf. Ich war natürlich 
gleich dabei. In etwa 22 Minuten sind [wir] hin und zurück, ohne Ausra
sten, geschwommen. Traudl kann ausgezeichnet schwimmen. Ich hab ihr 
auch schon manches abgeguckt. 

Mittwoch, 11 . August 1937 
[Zeichnung: Berg.] Der Zeiger meines Weckers zeigte auf 1/2 5 Uhr mor
gens. Es war höchste Zeit, daß ich mich endgültig aus meinem weichen 
Bette erhob. Verschlafen rieb ich mir die Augen und dann öffnete ich 
schnell den Vorhang, um das Wetter zu betrachten . Zu meiner großen Ent
täuschung war es ganz grau. Aber trotzdem zog ich mich an und machte 
mich ganz fertig. Inzwischen war auch Mutti aufgestanden. Als ich Resel 
abholte, wurde es schon allmählich blau am Himmel. 
Nach etwa 10 Minuten ging die Fahrt los. Wir beide wollten nämlich auf 
den Heuberg. Gegen 7 Uhr hatten wir Nußdorf erreicht und nun schien es 
auch schon, als ob es ganz schönes Wetter werden wollte. 

123 Resi Liegl (Elters), geb. 1916, wohnte bis 1934 in der Nachbarschaft in Algn, ging 
dann nach Düsseldorf und verbrachte bis 1937 jedes Jahr ihren Sommerurlaub in 
Algn. An den Ausflug mit Elisabeth auf den Heuberg am 11. August 1937 kann sie 
sich erinnern; über Benachteiligungen der Juden oder über die Judenpolitik habe sie 
mit Elisabeth nicht gesprochen. Sie heiratete 1938 in Düsseldorf und war erst wieder 
von 1942 bis 1947 in Algn, die Familie Block habe sie jedoch nicht mehr gesehen. 
HdBG, Gespräche, S. 175 f., 179. 
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- 1) eila4, etc,, 23- 0,1/:l, sind sie n ui leider schon Abgefahren - Und ‚rechnen 

be r niE c Ei stes Jahr \Vi ecierk OlilTlic ri. 

Seit 17- Juli haheLl wir Ferien; sie (lauern bis 1. Se,ileLiiber. Das Zeugnis 

war sehr gut. Arno hohe jetzt acht tage, Sc ii er] ich, aber gehen leicht. 

Mittwoch  dc n 4. August war ii cii liii' 0 gs gegen 5 Uhr. ein W u ode rschö-

nur doppelter Regenbogen ani Himmel zu sehen. 

Fa St alle legt: gelte i cli los( zuiii Fern en - Muntere; ist auch Lug' ReseI T2' 

als ID ü sse] dorf cia - Wir spielen  Chitin i nhllier iii lt dciii le nil i.s ring- Resel ist 

hUF zlliii Urlaub da, 

SonflIa& 8 August 2977 

Na tOn ic Ei wir toll heute a ti cli wieder Fei ne Bilden sogar e%,i Mal A iii 

\'onii i arg Nunff  ci ic go ii ze Fai iii ie am See versa ti „ich. Es ‚jan w i rk i ic Ei hei 

eh ganz still war es rings jenE iii - Bald kanten ci lilo einige Erkannte, cia 

11111er auch eine reisende Junge Tu ril cli rejl n Fr:iti ie n Ihn rill M - Sie 

fordene ‚lud, gleicii zum Schwiiiiiiicn aber dcii See nur Ich war T,at(irlic]i 

gleich claliei. In ei'j'a 22 Minuten sititi lwir hin und zuick, ohne Wirre 

mcii, ge,cluwoiiu nie n Traticil Ihr en al isgeze ci, hei scluw iinmciu. Ich ‚in]) iii 

o Ii cli soll en manches ibgegtick 

UI: ‚noch, II - A ij ost 1937 

[einhellig. Berg.) Der Zeiger ‚‚jeEnes Weckers zeigte Sei 1/2 5 Uhr ‚ tior-

gens. 1 L; wir Ii dclisie Zeit. (1:,f (1:i fl cli iii ic Ei erx IgOlt ig aus schellt Weichen 

Reite erhob. Ve rscli 1 t fen i cii ich ii ii die Augen und od eitere erfreu, teil 

schnell tlen Vorl iL ng tL ni das Wetter ZU bet na cluien. Zu munter großen E n 1-

iitiscliti ng war es ganz grau. Aber trotzdem  zog 11h ‚ii ic Ei an und iivaclite 

eitel ganz fertig. In zw is cl] e n war au,11 cl um i LII [gesta „ den. Als teil <esel 

Abhole, m'tircle es schon alii'iiil'lieii bEarr ani Hiini'icl. 

Nach ciwi 10 Mintnen ging che Polin los. Wir beide wollten ndntlich auf 

den Hcaberg. Gegen 7 Uhr litten wir isKirdl ‚tod nun schien es 

tu cli sollen, Is ob es 4:1 n z sc Eid n es We tier Westen ‚volle. 

123 Resi Liegi (isliers) geh. 19 16, wnhnic ls i931 in dcr Nachharschari in Alge, ging 
dann nach 1),11,11dIff und verhracliie hie 1937 it]cs Jahr ihren suninhuRidaub in 
ign - An den Aiidiiig iiiii Helltet, auf den Neuburg 111 ii - Augusi 19J7 kann sie 

sich udririeni; ]IIhcr lko;lchTeihigungei, der Imle, de, ühr die Jtidenpnliim !i:Lb2 sie 
mii Elis,iili nichi aesprociidn. Sie Eiuir.iieiv 1958 in IXLculclorf iiiid w;ir iM ‚viedr 
'un 19-11 hie 1917 in Ain, he Fari,iiie Bbnck hialic sie jedoch n,cIu ‚Tiei,,r gesehen. 

IdEal, Ccsprk]ie, S. L75 L 179. 
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Wir stellten unsere Räder ein, und nun konnte der Anstieg beginnen . Das 
Wetter war wirklich prachtvoll , gar nicht heiß . Etwa nach 1 1/ 2 Stunden 
hatten wir die Daffner-Almen erreicht. Von hier aus konnten wir ungefähr 
in 50 Minuten auf dem Heuberg sein. Dies war jetzt das schwerste Stück, 
aber bald hatten wir auch das geschafft. 
Nun suchten wir uns ein schönes Plätzchen, um uns erstmal ordentlich 
auszuruhen und unseren mächtigen Hunger zu stillen. Später kraxelten 124 

wir noch auf einen kleinen Berg , von dem wir eine herrliche Aussicht ins 
Gebirge hatten . Unter uns schlängelten sich weiße Straßen und das breite 
Band des Inns . Dazwischen lagen die Dörfer wie kleine s Puppenspiel
zeug , umgeben von bunten Teppichen , das waren die Felder und Wiesen . 
Nachdem wir uns da oben beinahe drei Stunden aufgeha lten hatten , rüste
ten wir wieder zum Abstieg . 
Um 2 Uhr kamen wir schon wieder in Nußdorf an , obwohl wir uns noch 
die Kirche in Kirchwald angese hen hatten. Wir tranken noch eine limona
de und beschlossen, noch nach Flintsbach zu fahren , um dort zu baden . 
Das war dann auch noch sehr nett. Aber dann ging es mit größter Ge
schwindigkeit nach Hause , wo wir um 6 Uhr ankamen. 

Sonntag, 22. August 1937 
Für heute hatte ich mich bei Gisel B[ruckmoserl, 125 einer Schulkameradin 
aus Endorf , angemeldet. Ich nahm auch Trudi mit. Da die Straße da runter 
schön geteert ist, waren wir schon in einer Stunde unten . [gestr.: Nachdem 
wir das Hau s gefunden hatten , wo Gisel wohnt, kam sie auch gleich her
aus.] Nachdem wir uns gestärkt hatten , machten wir einen kleinen Spa
ziergang zum Moorbad und von da aus durch einen kleinen Wald zu 
einem Aussichtspunkt , von dem man das ganze Dorf überblicken kann. 
Da es aber auf einmal so zu donnern anfing , daß wir es bein ah mit der 
Angst bekamen , konnten wir uns gar nicht lange aufha lten. Wir gingen 
nun durchs Dorf und setzten uns auf eine Bank . Später, als sich das Wet
ter mehr verzogen hatte , gingen wir nochmal ein wenig spazieren . Als wir 
wieder zurückkamen, gab es gleich nochmal Kaffee und Kuchen. Gegen 
1/2 6 Uhr machten wir uns dann auf den Heimweg. 

124 Bayerisch für ,,kletterten ". 
125 Siehe auch den Eintrag vom 26.5.1938, S. 151. Gisela , die Tochter des Endorfer 

Schuhm acherme isters Alois Bruckmoser (Einwohnerbu ch 1937, S. 20) besuc hte die 
gleiche Klasse der Haustöchterschule in Rose nheim wie Elisabeth. 
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se re Rauhen ein, und nun konnte der Anstieg Beginnen  

Mich pate Ei tvol] gar nicht leER. Etwa nach 1 1/2 Stunden 

ilt cii w jr die Da ffi, er-. t ‚je], erreicht. Von Iii er aus konnten wir ti ‚ige 

in 50 M jr1 riten aur den, 1-je, ' berg sein - Dies w im jet7t das schwerste Stück 

aber ]‚alcl hatten wir :jkJc]i das geschafft, 

N Li n suchten wir unt, ein scheuer Pl fit zc Ii Cli. Lt lii uns cr510, al Sedentlikh 

auszuruhe n ii je ti it, cl Lt 15 eren „iii cl, t gen Hunger zu st illen Spaicr k ritx e Iteti 

wir noL-It auf eine" kleinen Berg, vati den, wir eine herrliche Atissjchi ins 

Gebirge Ijatlen, Unter ‚ ins sctthingelten sich weiße Slraßcc, Und das breite 

Band des Inne - Da zw isc L cii lagen die Dürer " je klein es 1 ii ppeni 

zeug umgeben von [tollte n ltp p lehen, das euren die Felder ti nd Wiesen. 

Na clicre ni wir ii ns da oben beinahe drei Stunden umkoleilsen hatten. is cc-

co w jr vj eder zum Abstieg - 

Uili 2 Uhr k a t tier, „-jr sc ha ti „jede] in NT11 ßclorf :in otiwo] 1 wir "es loch 

die Kirche in Nircl,wald angesehen hatten. Wir tranken noch eine linionn-

dc und LIOCII tiacll Flitilsixicll zu fahren, Ltni don zLt Del s "n r (litt) ilisch noch sehr Fielt - Aber Ju ni) ging es niEt grüßt er G, 

nach I-t;,,ise, wo wir tu,, 6 Uhr atikatj,en-

So;,nlc,g. 22- August 1937 

Für I,euie hatte ich mich hei Gisel ß[rnckn,nserj,0S einer Schulkarncniditi 

aLLS LiicInrf atigenielcIet- ‚ cl, iialitji auch ]ritidi iiiii Da die Straße cia runter 

,c hott geteert ist, waren wir .sclioti ei eitler Stunde iticle unten. Igest r Nachdem 

wir das Haus gefunden hatten, wo Gisel vo]lnt, kot,, sie auch gleich hier-

aus] Naclldet,, wii Luns gesuarkt hatten, niiicluen wir einen kleit,en Spn-

i erga ng zum Moorbed und von da aus durch einen kle itiet, \vnlcl zu 

einem Ii Au ssichus ank von dciii 'nun dIas ganze Dorf überblick cli kot, n. 

Bit es Lilien' auf 211111111 1  so xi, donnern an fing, dar, "jr es beinah t ‚in der 

Angst beka ‚leil. konnten wir uns go r nur lit lange au fli alten. Wir gingen 

nun durchs Dorf und seczletl ci ns auf eine Batik - 5 ph cc r, als sich di s Wet-

ter nicht ve rzoge ii hatte gingen wir nochmal 1 CE Ii wenig spa zieren A ls wir 

wieder 7Lt tick k ati, erl gab es Bleich nocliti, ii Kaffee und Kuchen - Gegen 

1/2 4 Uhr nlnc Ii cii wEr uns  (bitte a ‚tf dcii 1-Jei liiweg - 

111 t3arisch tut, .jdetterten. 
1 S3 siclte au] eh den Eit,tng •atn 26.5-9 

Scltu[tin2c[tent,eisii'rs Alois I5Ricktji{c 
gteiche Khane der t ia u.si öchtceh ute in 

schi - die Tcdtter des Endorfcr 
nedaic], 1937 5. 20) 1>251] eh ic die 
wie El 15ah2t h. 
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Sonntag, 29. August 1937 
[Zeichnung: Autoscooter.] 
Seit gestern hatte nun wieder das Rosenheimer Herbstfest begonnen. Sep
pen Marie und ich hatten uns für heute natürlich gleich für dort hin verab
redet. Während ich um 1 Uhr auf Marie wartete, kamen die reinsten 
Karawanen von Menschen an mir vorbei. 
In Rosenheim wimmelte es auch nur so von Menschen, und dann erst auf 
der Wiese selbst, kaum zum Durchkommen! Nachdem wir uns erst mal al
les angesehen hatten und uns am herrlichen Eis gelabt hatten, fuhren wir 
mit den Autos, das machte sehr viel Spaß und war wohl auch das Netteste 
von der ganzen Wiese, da ja die große Achterbahn nicht da war. Später 
gingen wir auch noch in eine Bude, in der Motorradfahrer in einem 
großen, runden Gitterkäfig an den Wänden mit riesiger Geschwindigkeit 
entlangfahren; freihändig, blind und mit Beiwagen, in dem ein Fräulein 
drin saß. Als wir dann genug vom Herbstfest hatten, entschlossen wir uns 
noch zum Kino "Sein letztes Modell" mit Camilla Horn. 126 Es war wirklich 
sehr schön. 

Montag, 30. August 1937 
Also, gestern waren Liesel W[eiß] und ich auf der Hochries gewesen. Es 
war furchtbar lustig und interessant. 
Ich sollte eigentlich schon um 5 Uhr bei Liesel sein, wachte aber da erst 
auf. Da konnte ich nun nichts Besseres tun, als mich so schnell als mög
lich fertig machen und zu Liesel fahren, die gerade im Begriff war, wieder 
ins Bett zu gehen. Nun ging's also los. In Frasdorf stellten wir unsere Rä
der ein und begaben uns durch den Wald hinauf. Dicker Nebel empfing 
uns nun und begann ganz leise zu tropfen, aber das schadete uns nicht, 
denn Liesel kannte ja den Weg schon lange. Gegen 8 Uhr bekamen wir 
allmählich Hunger und setzten uns erstmal, um uns zu stärken. Bald führ
te uns der Weg an einem großen Hof vorbei. Nach einer kurzen halben 
Stunde standen wir auf einmal vor der Winterstubn, einer Alm. Den Sen
nen kannte Liesel sehr gut, und darum bekamen wir auch gleich von ihm 

126 "Sein letztes Modell ", Bavaria-Film, mit Alexander Sved ("Ungarns gefeierter Bariton"), 
Camilla Horn, Paul Javor, Hilde von Stolz, Julie Serda, Otto Treßler, Tibor von 
Halmay. Der Film lief in Rosenheim in den Kaiser-Lichtspielen von Mittwoch, 25.8. bis 
Sonntag , 29.8.1937. RA, 25.8.1937. Obwohl ,Jugend nicht zugelassen!" war, ging 
Elisabeth , die erst 14 Jahre alt war, mit der 20jährigen Seppen Marie in die 
Vorstellung. Im Vorprogramm wurde der ,,herrliche Kulturfilm: Die Bayerischen Alpen 
von Garmisch-Partenkirchen zum Königssee" gezeigt. 
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SotII2tag, 29- August 1937 
[Zeicha ti ng; Autoscoole r.I 
Seit gest rrt ] ml e TILITI wieder dis Rosen] ci ‚11cr 1-leri )st fest begon n - Sep-
‚n ? Iihe UIKI ich lianen uns für hetjte natürlich glcic]i für clo,, Ihn venil,-
redeL. WijI,rencl cl, LIII) 1 Uhr auf Marie wane]e, kaiuer, die reinsten 

Karawanen vor, Menschen II) Ii jr \'O rhe i. 

In Rase nheiin W1Ill neue es auch rl er so von M e',scli en LJ ICE dann erst 1111 
der \X1 lese cc] hat, ka Lili rein DLI rc Ei koninien! Na c]id CIII wi r II 115 ent (,III al-
les angesehen hatten und uns am herrlichen Eis gelabt hauen > Fuhren wir 
mit den Autos, das macl,Ee sehr viel Spaß und war wohl auch das Netteste 
vnn ([er g.1 ,17u,1 Wiese, da ja die gJX ße Ac] ‚terl,a liii recht da war Spann er 
gingen wir aticli noch  in eine Bude, in der Motorrad Faire, iii eitlem 

großen, rt] tide ii G i iterkij fig an dcii 111IL riesiger Gerühmun digkei t 

ent la ngfiul re ci; frei liii id ig blind und ‚mit Beiwagen, in dem ein Friul ein 
cliii 51 ß - Als wir dann ge Ii Lig v011' 1-1 e rEIst fest hatten, ejitscli 1osen wir 11)5 

noch zum Kino ‚Sein letztes Modell nhi t c9,11iH.1 Horn 116 Er  WIr wirk lich 

sehr schön. 

Aontag 30- A'tusI 1917 
Also gestern waren t,i esel Wjel BI und ich auf der lt och ries gewesen - l5 

mar furchtbar lustig und i nie 
Ich sollte eigentlich schon uni 5 Uhr hei liesel sein, waclue aber da et 
auf. Da konnte ic Ii nun  nichts Bus es (LII), als mich so set, ne II als Inög-
Fiel, ren ig machen und yo ] .i esel c1111 01, die gen die iii, flegii if war, wieder 
ins 13e11 zu get,en Nun gitigs also los. In Pnsclorf stellten wir unsere In 
der e ci und begaben uns du rch den Wird lii ‚haLl f. Dicker Nebel Uni 
uns 111111 Und hega na ganz leise zu impfen dwir das schaden, uns ‚i je] 
dccii liesel k: In nt e 3 dl Weg 'C"()" 1(1 1 atige - Gegen 8 Uhr 1 ka nie ii mir 

„iii liii eh II unger Und setzte ‚i n s erst!,,,] 11 11) uns 'zu mii rken - Da IcE führ-
e uns der Weg an einem großen Hof vorbei. Nielt einer kLrsc,i liall)cn 
Stunde standen wir a 1Ff einma l 1 vor (1er Win, c rs(L' hIl. eitler Alt Ii - Den Sen-
rein kannte ‚[ese] se L Ir gUL 1111(1 cl;! r 1111 beka ‚lien Wir ;t Lt cli glcicli Von Inn 

126 Scin letztes .' kzlcll, Dl'i,ria-]'il,tl lIli] Alexander svecL (. lJ,igarns geteiener tt;Idnn,r) 

Ciniilb Horn I'itil Ja'xr Hilde ton 51u17. Folie Serda. 0,1(1 Tre'cr. Tila,r V011 

Iff;ll,nay. Er eiLni lief in RoVenlIcint in den Ksiscr-Licllts1,ielec, voll Micm'ocll, 25$. hjs 

n ntag. 29 8 1937 ItS 218 1937 - Oliwohl 3 Llgcnd II id lt zogetl&%tll ! War, ging 

]'lisal,ell, cli, ost Ii lthrc alt wIr. 11(1] der 20j!ihrige,, Scppen .5111rie in, die 

\'ntselltlnQ In] \'nrproiilrn 'nirde kr J]crrlidlc xultLir Mir ; Die Bavcriscllen '115:0 

van (; Iijsel.li'tenkirclIen zun KäJ,issee gezeigt. 
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Milch und Butterbrot vorgesetzt. Wir hielten uns aber nicht gar zu lange 
auf, sondern machten uns gleich auf den Weg zum Gipfelhaus. Aber nun 
konnten und konnten wir den Weg, durch den Nebel, um alles in der 
Welt nicht finden . Wir kletterten auf der großen Wiese mit patschnassen 
Füßen umher, bis wir dann an einen Zaun gelangten und an diesem im
mer entlang gingen, und endlich kamen wir, nach einstündigem Umherir
ren , an eine Baustelle, wo wir uns den Weg zeigen ließen. 
Nun ging es flott aufwärts, aber der Nebel wollte nicht weggehen, und da 
wurde es uns auf einmal klar, daß es eigentlich gar keinen besonderen 
Sinn hätte , ganz bis zum Gipfel rauf zu steigen. Und wir gedachten nun, 
uns hier irgendwo häuslich nieder zu lassen . Gedacht, getan. Nachdem 
wir beinah alles mit vereinten Kräften verschmaust hatten , wollten wir 
erstmal etwas schlafen. Nachdem wir uns doch so angestrengt hatten! 
Aber siehe da! Wir hatten kaum unsere Augen zugedrückt , als wir auf ein
mal Menschen vernahmen, und nun hatten wir unseren Vorsatz auf einmal 
ganz vergessen, schnell waren wir aufgesprungen und begaben uns als 
Wegweiser der anderen zum Gipfel. Etwa nach einer Stunde gelangten wir 
am Gipfelhaus an. Dort hielten wir uns bis 2 Uhr auf. Beim Abstieg rissen 
auf einmal die Nebel auf und wir konnten unter uns einige Dörfer sehen. 
Bei der Winterstubn trennten wir uns von unseren Begleitern und besuch
ten nochmals den alten Hausi, 127 den Sennen. Gegen 1/ 2 5 Uhr ging es 
dann eiligst nach Frasdorf und dann nach Hause. 

Dienstag, den 31 . August 1937, durfte ich mit Mutti in die Stadt fahren . 
Wir sahen uns hernach die Gemäldeschau an. Sie ist nur während des 
Herbstfestes geöffnet. Es waren viele schöne Bilder da . Später tranken wir 
dann noch Kaffee und aßen Kuchen. 128 

Freitag, 3. September 1937 
Für heute hatte ich mir Gisel B[ruckmoser] eingeladen. Nachdem ich sie in 
Prutting nicht vorfand, wo wir uns eigentlich treffen wollten, fuhr ich nach 
Rosenheim , um dort noch etwas zu besorgen. Und da traf ich auf einmal 
Gisel in Schloßberg , wo sie jetzt bei ihren Verwandten wohnt. Da sie 

127 Bayerisch für ,,Faktotum ", Hausmeister (durc h Strich über dem u eindeutig ,,Hausi", 
nicht , wie vielleicht denkbar, "Hansi "). 

128 Am Sonntag , 29. August 1937, wurde von Gauleiter Adolf Wagner in Rose nheim die 
neue Städtische Galerie eröffnet, gleichzeitig fand die Sommer-Ausstellung des 
Rosenheimer Kunstvereins im Rathaussaal statt. RA, 30.8.1937, S. 1 f. und RA, 3.9.1937, 
S. 5 mit einer Besprechung der Ausstellung des Kunstvereins . 
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Milch und RLJtterlarot vorgesetzt. Wir hiellen alls ‚her nicht gLr zu I;tnge 

lilL so,iclern tilachileil uns gleich :' uf den Veg zttifl Gil)fe(llaLts. Aber miii 

kot, nIe n Linie ko nie wir den Weg durch den Nebel uiii alles in der 

Weht ii ich i ritt den. W11 k leite ne nl ilLlf der großen Wiese hut pa tsi-] ii:, ss•eii 

Füße,, umher, bis '''jr dann :111 einen Zaun gelangten und :L,I diese''t in]-

nier entlang gingen. tmcl endlich k:'n'en wir, nach einstündigem Unniterir-

rc II an ei ne 13a u stelle "a w ir t, ‚is den Weg zeigen heller. 

Nun ging es 11011 lederner aber der Nebel wolle ii ich t weggehen. und CI:, 

winde e es uns rUf einma l klar, daß es eigen iii cli ga r keinen besonderen 

Sinn l,iitte, ganz bis ztitt, Gipfel nlLlf zu steigen. Und wir gedachten nun, 

ns Ilier i rge nitlwo 1 tit,s 1 cli nieder zu ] reiben G ec]ac h 1. gegin Nachdem 

wir bei na lt alles mit ve rel ii uni Krallen versel tiiau st hallen, wollten wir 

e,tnial etwas sc]ilafeti. N:,c],clen, wir LIFtS doch so angesirurigt hattet,! 

Aber sjene  cia! ‚Wir ]innen k au Iti LI hisere Augen zt Lgedl rdi c t :ils wir acil um- - 

mal Menschen ve,ii:ill,lic,i null lan 1) Irren w , i,iiSurLri Vorsatz :l(Lfeiiic]l;ll 

ganz vegessei. sc]i ne II waren wir aLt fgespn gen Linie beg;ibc n uns II 

\Veg'c iser der an deren ;nun Gipfel. 1 twa nach 1 eine, Stunde gelangten wi r 

‚‚ii Gipfel 1 laus all Don lt je] teIl „'jr t, his: Ei is 2 Uhr auf Dci ii A ist ieg nsluli 

it,f ein ‚na 1 die Nebel auf und wir kennen irrer u11, einige Dörfer sehen. 

Hei der \Vin tu rstu ha trennten wir u ‚15 tohi unseren Beglei cr11 Und bC1L3C11-

Len ‚ioc]inii:,]s den allen Haus]» den Senneii. Geflen 1/2 5 Uhr ging es 

rann eiligst nach Frasc]orf und dann n ‚ cl, Hause. 

Die, S&n, ne,, 31. ztuj, ‚5! 1937, durfte i c] 1 nl t Mutti in cl je St dt filhIC 11 

\Vjr saIten Lijis ltcrnacl, die Geiiiüklcscliatj In Sie ist nur wahrend des 

Herbstfestes geä [fnc 1 Es s\'areti vjel e 'Cl inne Bilder cia. spul d, t rau ke n lvi 

da n ci nocl t 1<2, [fee und aldin 1< Lt c] ‚e,l. - 

hvila8, 3. Se/,re,,iher 1937 

Für Irreute hatte ich mir G ise] ß [ruck moser] eingeladen. Na cli dent, ich sie 111 

nattj ‚ig licht  vot+aT, cl, "o wir ans eigen t Ii cli treffen wollten, fuhr ich nac Ei 

Rnscti lie jtn, tIll, dort noch etwas Zu beso rgeti. Und cIa traf ic lt auf einmal 

Cisc] in Schi oß] ‚e rg. wo sie jetzt bei ihren Verwan rIten Wohn( 111 sie 

nicht wie vielleicht cku*har, 
Im All' Sonntag, 29. Äugttst 1937, wurde von G;ILIteiler Adolr wiegte, in ttcuseniteiut, lic 

nuLle 3cltischc C;:,teric eröhinei. gleiditzeitig fand die SotItt,ter-A,sielt,urtg des 
uosenlieitner KunitverUi rLs In RaII,:LtLSS:L:LI 11L11 1 RA, 30.8.1937, 5. t f. und UA. 3.9.1937. 

5 mii einer IkpRclitI,ig (‚er Ausstelituig ([eS Kinistw,eiuts 
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sonst nichts vor hatte, fuhr sie gleich mit. Zu Hause zeigte ich ihr dann 
unseren Garten, von dem sie ganz begeistert war. Später machten wir ei
nen Spaziergang durch den Wald , von wo aus man dann den See sehen 
konnte. 

Sonntag , 5 . September 1937 
[Zeichnung: Häuschen.] 
Den letzten Herbstfest-Sonntag 1937 wollten Marie [BerghammerJ und ich 
noch ordentlich auskosten. Da wir die große Landwirtschafts- und Gewer
beschau, die dieses Jahr mit dem Herbstfest verbunden war, noch nicht 
gesehen hatten, entschlossen wir uns für sie . Und sie war auch wirklich 
ihr Geld wert gewesen. In der großen Markthalle war die Gewerbeschau 
aufgebaut. Da waren die verschiedensten Geschäfte und Handwerke von 
Rosenheim und Umgebung vertreten : Die Schneiderinnung mit pfundigen 
Kostüms , Schreinerinnung , Webereien , Handarbeitsgeschäfte, Druckereien 
usw. Auch ein richtiges Einfamilienhaus war gebaut worden. Man sah 
auch eine reizende Bauernstube und hübsche Zimmer-, Schlafzimmer
und Kücheneinrichtung . 
Draußen auf dem freien Platz waren die verschiedensten landwirtschaftli
chen Maschinen aufgestellt , die uns aber nicht so sehr interessierten. 
Nachdem wir unsere Einkäufe gemacht hatten , begaben wir uns auf die 
Wiese, wo es sehr lebhaft zuging. Wir hielten uns aber nicht mehr sehr 
lange auf. 
Wir haben noch 14 Tage Ferienverlängerung bekommen , wegen der Kin
derlähmung, die jetzt in ganz Oberbayern verhältnismäßig oft, aber nicht 
sehr stark auftritt. 

Mittwoch , 1. September 1937 
Liesel [Weiß] hatte mich zum Baden abgeholt, da es wieder prachtvolles 
Wetter war, wie schon seit acht Tagen. Das Wasser war noch wunder
schön warm. Liesel machte schon die schönsten Pläne für Amerika, wohin 
sie mit ihrem Vater und Gusti im Sommer 1938 wollen. 129 - Gegen 1/2 5 Uhr 
fuhr ich wieder nach Hause, wo ich dann mit Papa auf seinem Motorrad, 
das er sich erst kürzlich gekauft hat, nach Rosenheim fuhr. Dort bekam 
ich dann eine prächtige Schulmappe , die mir sehr viel Freude macht. 

129 Zwei Brüder von Elisabeth Weiß CStilke) waren bereits 1928 nach Amerika 
ausgewand ert. HdBG , Gespräche , S. 8, 11, 22. 
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)list nichts vor haue, fuhr sie gleich [liii. Zu Hause zeigte ich ihr cla,in 

t[nse[Vfl Gitter, VOfl cicei sie g1,17 bege Is e rt war Spalier  iiacliieji \ i r ei-

len Spazie rgang cltl rc]i cle[i \V:i Id V011 WO ILIS mtl dann den See selt en 

konnte. 

SoJ[;:ta8. 5. Scpiembcv 1937 

iZeichnung; Fliitcsc]len.] 

Den letzten He rhstfest -Sonntag 1937 wol ‚ ccl Mc ‚ i e ( 1 erg Ei an, 1,1er] wild c] 1 

roch ordentlich ne skosen 1)1 Wir die große 1 Indwi ri schaft 5- wird Gunve r. 

l,esc Iiau cl je dieses 1011 r nil' (ICIII Herbst fest verbo ncLe n WO r. noch nicht 

gesehen latten, ecitschilossen Wir uns hic Sie. Unct sie War tuIch wirklich 

ihr Geld werr gewesen, in der gro8e ci Markthalk wir die G e verl schi an 

aLL [gel ‚au 1. Da waren die vejn lii cd e nsten G esL-i [je und Handwerke 

Rose nllei[li Lind Umgebung vertreten; Die SeI, hei cierin titel g ‚ui j,[ct id Ege 

Korn 0 ‚ils, Sch [vi nec in nu lig Webe re ca. 1-Ja ‚ich a ‚-bei [sgesc Ei lifte, Urne kerei en 

USW. Atjc]i ein Iiclitige.s Ei[ifa[nilie,11,:It[s war gebaut`soliden M.I,i sah 

11101  eile [•e i ZC[i(te ‚3;' LLC[iisttl be Und Ei tiijscl ic Z ij ‚i,iier-, SeI, itI fz i tii,iiej-

(I[id KüchclieiliricEiitllig. 

Dci, ccgei, auf dccii freien l'Iat z wa[e[i die ierscli iede[iste Ii itt ndw insci ‚a fit 

clie[i Maschinen all fgestei i r clE e uns aber nicht so sehr in Leres sie[len 

Na c]ide Iii ‚vi  unsere Einkaufe ge,iiachi hinter, begeben mir uns auf cli 

e.se wo es sehr lebhaft Xi [ging. Wir hielten uns ‚her nicht Inehl seh 

lange auf. 

Wir halten nocl [ ‚ 4 -i a ge lterienve ri ii Ilgen' lig beko,iii, [ ccl, eitert der KiTI - 

derliiinnt[[ig, die jetzt in g;[[iz Oherl,avcr,1 vcri,iicnisr,iiE8ig oh,. aber ciEcilt 

sehr st;irk auftritt. 

iluht,voch 1. sqrei'[bei- 1917 

LE esel iWei 1 hatte 111c11 711111 i ; I cic [i 1 ligehoi [ da es ‚vier] er pnic Ei Wo Iles 

Wetter war, wie schont seit Ich[ lt 1 aLe[i. Das Wa ser mal noch ente ilen 

schon wann Ii esel nacht, ‚sc Ei n die sc Eibcisten Platte [0 r Amerika, wol ‚ in 

5C [iii t i lire[il Vater und G tist i ii, Soc,i, [,er ‚938 wirkt in - Gege'i 112 5 UI, 

fuhr icEi wieder n;ich H;itpse, wo icht dann [hit Pt[p:I 01Ff Sei[lC[li MOtO[ci, 

das er sich erst kürzlich gekauft ha t, ci;[ci [ Rose ni cclii [IL 1] r. Don helca Ii 

ich dann eine priiclitige Schui'nappe, die ‚[ hr sehr viel Freude tiiticht-

129 7,1„1 loll ]tlisalict 
;[‚Fsge\I[iden. lhlttc. Gespi 

illce) 1111111 bert [5 191S jctc Aci,crilc 
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Samstag abend, den 11. September 1937, 
erfuhr ich aus der Zeitung, daß die Schule noch bis zum 1. Oktober ge
schlossen wäre. Ich wußte nicht , sollte ich mich freuen oder ärgern. 

Sonntag , 12. September 1937 
Um 11 Uhr gingen Arno und ich Onkel Leo und Tante Else entgegen , 130 

die bei der Heimreise uns für ein paar Stunden besuchen wollten . Es war 
auch sehr hübsch und gemütlich . Sie erzählten sehr viel von den vier Mä
dels , was uns natürlich furchtbar interessierte . Um 3/4 6 Uhr ging 's dann 
wieder fort. 

Freitag, 1 7. September 193 7 
Gestern, Donnerstag , durfte ich abends mit Papa auf dem Motorrad zum 
Bahnhof fahren , um dort Tante Iska abzuholen .131 Wir hatten richtiges 
Glück, da es nämlich Vollmond war , war die ganze Fahrerei nicht so 
schwierig, wie wir uns gedacht hatten . Aber trotzdem , mich fror , daß mir 
die Zähne klapperten. Die Hauptsache war aber doch , daß alles so schön 
klappte: Als der Zug hielt , entdeckte Papa gleich Tante Iska , und da wir 
vorher schon ein Auto bestellt hatten , ging's auch gleich nach Hause . Ich 
war mit Tante Ischen im Auto, und Papa wollte hinten nachfahren . Zu 
Hause erwartete uns schon Mutti. Wir plauderten dann noch eine Weile 
und dann ging 's ins Bett. Bloß Mutti waltete noch auf Papa , der dann erst 
um 12 Uhr kam, da sein Motorrad nicht mehr funktionierte und er daher 
gehen mußte. 
Freitag nachmittag machten wir einen hübschen Spaziergang bei herrli
chem Wetter an den 'Inn. Abends saßen wir gemütlich zusammen und 
Tante Ischen erzählte. 

Samstag, 18. September 1937 
Für 3 Uhr hatte Tante Ischen das Auto bestellt , worin wir alle , bis auf 
Papa , nach eubeuern fahren durften . Vorher wurde aber noch für jeden 
von uns Kindern ein Geschenk von Tante Ischen besorgt. Als letzte kam 
ich an die Reihe , das war mir aber auch das Liebste. Mir sollte nämlich 
mein lang ersehnter Wunsch heute in Erfüllung gehen , ich sollte eine 
Armbanduhr bekommen. Wie ich mich freute! Es war dann aber auch 
wirklich eine wunderhübsche Sportsuhr, die ich mir da aussuchte. Halb 

130 Else und Dr. Leo Levy aus Bad Polzin. Die "vier Mädels " sind ihre Töchter Hanna , 
Eva, Margarete und Ruth. 

131 Iska Redelmeier aus Amsterdam. 
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Swusuig abe,,d den 11 September 1937, 

crfultr ich aus der Zeitung, daß die Schute noch bis zu',' ‚‚ Oktober ge-

sL-1 1] ossc 0 Wan. Ich wußte n clii sollte icE, ciii cl frc cci oder unsacrn. 

SO,InUIJ4, 22. Scpte,nlxo- 1937 

Uni II Uhr gingen Arno und ich Onkel Leo und Tante Else e,itgeger,," 

die bei der Heimreise uns für ein paar Stunde,, besuchen wollten. Is war 

atLc Ii sehr hub,ch und gern tir 1 id, Sie erzE Ii] ten sehr viel von den ii er sei. 

ciels, Was uns nat(irlic]j fttrchclx,r interessiene. Uni 3/46 Uhr ging's darin 

„jeder feil. 

Fttikg, 1 7. Srptei,ber 193 7 

Gestern Don ‚ierstng, cl Lt dre c] i ;rl,en cls r ‚ jr Ialpa aur rfir'n zu ii 

Bahnhof fahren. uni dci hrn r e lslcn abzu 1,010 n. ‚ Wir haaren richtiges 

Glück, da es niinplicl, Vollmond war, war die ganze iljrerei nicht so 

schwierig, wie wir u ‚15 gec] mcli, E,;i 1 e,i. A lr Modeln, 1111C11 co, ' ihr m ir 

die Zahne klappeileri. Die ltittptsitclie war aber doch, cEag alles so schön 

cl apple: Als: der Zug hielt, entdeckte l'.ipa gleich Ta ire Is k a, ttticl da 

,sahen sichern ein Au 10 1 esle lt hallen gi ‚ig's noch glei cli n ach Hat, so. Ich 

MMT mit Ta,ite Isclieji im Auto Lind Papa wollte hinten ‚iacl,htltren. Zu 

Haare etwa nete uns sollen Mutti. Wir Plauderte Ii dann noch eine Welle 

und dann gi ‚Ig's ins fielt. Bloß j\ In irE erntete noch lUf Papa, clv r dann ect 

uni 12 Uhr kam, da sein Motorrad nicht ‚ tidir funktionierte und er daher 

gehen ‚ tit,ßlc. 

Freitag nadl,,liiltat ‚ tiadllleti wir einen l,ülxcEien Spaziergang hei Eicrrli-

cl leni Weiler at, den Iran Al )etid s saßen ‚vi r genBilikli zusammen und 

Tante Isch,eti erzilllhle. 

18.Scpieiiibei 1937 

Für 3 Uhr 11:111v Taute Iscl,c-n das Atilo bestellt, worin wir a110, bis auf 

nach Netihe u rci fa lire', durften Vollen wtt rd e aber ncw Ii für jeden 

von uns Kindern ein Geschenk von Tante Eschen I)exorgt. Als leute kam 

i cli an die Etc il,e, das war mir Aber auch das Liebste. Mir sollte olE „iii ch 

‚nein lang erselinter \X'tlpiscli heute in ffrfollt,pig gehen, ich sollte eine 

Armbanduhr lohr be k-otii men. Wie voll „ii cl, freutea ls war (Ina in ;aber noch 

wirklich eine w LI ide rhühsc] je Sports Lt jr. cl je ich ‚ii jr (la i tssu cli t e Halb 

J F:tsc und Dr. 020 L,7 aus Rad NI.. . Die .‚dcr M idetc sjnd ihre T&t 1cr Hann:'. 
Eva. Margarcte und tttitln. 

.51 lsk:n Reclelcn,ticr :I,s ‚\Itnslcr(lInni. 
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vergnügt und halb stolz verließ ich den Laden , da ich ja die Hälfte des 
Preises von meinem gesparten Geld bezahlte . 
In Neubeuern gingen wir erst zum Schloß rauf, und dann tranken wir in 
einem netten Restaurant Kaffee. - Zu Hause sahen wir etwa nach einer 
halben Stunde eine prächtige Beleuchtung, die durch die Föhnlage ent
standen war. Die Berge waren ganz lila und der Himmel im Westen mit 
gelben Wolkenbällchen besät, und im Osten ganz rosarot mit Tiefblau. 

Sonntag, 19. September 1937 
[Zeichnung: Winkende Figur.] Heute blieben wir zu Hause. Am Abend 
fuhr dann Tante Ischen ab . Mutti begleitete sie bis München, wo sie zu
sammen übernachteten. 

Sonntag , 26. September 1937 
Ich war kaum mit dem Abspülen fertig , als auch schon meine Freundin 
Marie [Berghammerl kam , um mich zu einer Spazierfahrt abzuholen. Bald 
saßen wir dann auch auf unseren extra frisch geputzten Rädern und fuh
ren munter plaudernd durch den prächtigen Herbsttag. Das Laub hatte 
sich aber noch kaum gefärbt, auch die Sonne schien noch ganz schön 
heiß auf uns , daher war es beinah wie ein Sommertag. Nachdem wir in 
Aibling angelangt waren, wollten wir uns irgendwo in der Nähe ein hüb
sches Plätzchen zum Lagern suchen , da wir schon wieder mächtigen Hun
ger verspürten. Aber wir fuhren immer weiter und weiter und nirgends 
war etwas Passendes . Da erblickten wir auf einmal mehrere Türmchen , 
und als wir näher kamen , erkannte ich, daß es Schloß Maxirain war , wo 
ich doch vor etwa vier Jahren mit Onkel Leo und Tante Else mal war. Und 
nun hatten wir auch bald das , was wir suchten. Nachdem wir beide zwei 
Äpfel verschmaust hatten, legten wir uns längelangs ins weiche Gras, wo 
wir uns mal wieder richtig braten ließen. Gegen 4 Uhr machten wir uns 
dann wieder auf den Heimweg, da wir doch vor einbrechender Dunkel
heit zu Hause sein wollten. 

Sonntag, 3. Oktober 1937 
Es versprach wieder ein wunderschöner Tag zu werden, denn die Sonne 
schickte ihre goldenen Strahlen schon ganz warm vom blauen Himmel, als 
wir, Mutti, Trudi und ich , mit den herrlichsten Blumen beladen aufs Post
auto warteten. 
Gestern abend noch hatten wir den Ausflug nach Hochstätt am Chiemsee 
zu Hoffmanns und weiter [nach] Gstadt kurzerhand entschieden, da man 
doch solch schönes Wetter um diese Zeit richtig ausnützen soll.132 Von Ro
senheim ging es mit der Bahn durch das spätsommerliche Land am 
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vergingt und cl 11 . 111) stolz verließ [cl, den Luden, 11:L ich ja cl je lIji Etc cies 

Ire ises voll meinem ges ISt re cci G dcl besah Ite. 
In Neuheiten, gingen wir erst zum Schloß niL'f, 111b1 denn ‚ranken wir in 
ci neni netten Lvstaurand Kaffee. - Zu Hause ruhen wir etwa „ach einer 
Iiitll,eti Stunde eine pritchtige I7elettcl,tttrig, die durch die iöhinlage ent-
tuicle,i war. Die Berge w:li-en ganz lila und der Himn,el im Wesien Tnit 

gcIIsri Wolke,il,jillclien ')es lI, ttncl in' Osten ganz rosarot cciii lielbiat'. 

Sw,,,Ia, ) 9 seple',iber 1937 
1 Ze id ‚UI lig: Winkende Figur.l HeuLe blieben wir zu Herrn An Abend 
fctl 1 r cl ttiii Ta ire Isc Ii cii iti Mc, Lti begleiten sie Ins ‚1 ti ticiie ii wo sie zu - 
summen 0 aciii : 1 cliteteti - 

.Vn;'ri'ag. 26- Scpteniher 1937 
Ich war reuig mit dein Abspülen fertig, :115 auch schon ‚‚heine rreunclin 
Marie (Berharnmer) kam, uni mich zu' einer Spazierhilin ai)zc,ltoler,. Bald 
rußen wir rann noch auf ci nsere n extra hinein ge PL t zLe n Kleien und fli ll-
crn munter plaucler,icl dlL,rch den priciiLige,i Ftedstt,1g Das Laub hatte 
sich aber nocl 1 kr L Lt fli gelobt, ‚tu cli die Sonne scl 1 ca doc h ganz seI ion 
heiß auf uns, chiher war es beinah wie ein Sonimenag. nachdem '''jr in 
Aib!ing angelangt wird,, wollten wir uns irgendwo in der Niil,e ein hül,-
seine, 1' bit zc ca Lebt Lagert leeren cli ‚vi r schon wieder „beI alge ii Hirn - 
ge r erspü rtC ci - Aber %" r fuhren iii, „her weiter ci,, cl weiter t mcl nirgends 
wir et LVi s 1 ssend es Da ertil i ckte n ‚vii AU ff f erneut] niehrere 11 errichten, 
(sei IN wir naher kamen, erkannte ich, daß es: Schloß Maxlnlin war wo 
ich dccli vor etwa vier lehren mit Onkel leo und l,,ite Else tihil war. Und 

Liii runde Wir Lilien bald das was wir stic Ei cii. Nachdem  wir beide zwei 
Äpfel verscli iiitt LJ st Ii alten legten wir nur lii igel an gs ins weiche Gras, wo 
Wir tn s: mal wieder ri clii ig bereit lii ßc ci- Gegen 4 Uhr t na cl ‚ccii wir uns 

in wieder au r den Herinnen,  da wir doch vor ei,ibrecl ‚ecid er Dunkel-
nein zu Haube  sein ‚ olltcri. 

sotiiiwg.3. Oyobep 1937 
Es versp cl cli wieder ciii cv Lt nd c rscl öner 1 ag zu \c'e rclen denn die Sonne 
schickte i Ihre goldenen St cl ‚ len sc Ein ci gar'?. W:L nil cccii blauen ]Anrede' als 
wir, Multi. l,i,cli und ich, mit den lienliclisten llcttiiea l,el,tclen aufs l>ust-

auto verrieten - 

Gestein al ‚e n cl noch Ii atten wir den Au sf1 cg itcl, Hoc Ii stil Lt Litt  Cl, icnisee 
xii H offrict ii ns und ‚ve [(er In ac Ei] G sei dt kurzerhand entschieden,  da nia 
doch Ach scheues Wetter nur diese Zeit richtig aLt sa ii xcii n011, 11 Von Erz 
reellere ging es tnic der I3ilui Irren das sl,iltsori,i,ierliclie Lind atn 
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Simssee vorbei nach Rimsting, und von da aus wanderten wir, mit dem 
Blick auf [denl Chiemsee und die dahinterliegenden Berge , nach Hoch
stätt. Das Haus unserer Bekannten hat eine entzückende Lage. Wir hielten 
uns aber dort nicht lange auf , sondern luden nur Herrn H[offmannl ein, 
mitzukommen nach Gstadt am Chiemsee. Bald wanderten wir durch die 
grünen Wiesen am See entlang. Auf einer Anhöhe , die wir zu überschrei
ten hatten , sahen wir weithin über den blauen See, auf dem sich die 
weißen Segelboote langsam dahinbewegten, bis zur Herreninsel. Und als 
wir noch ein Stück hinter uns hatten , breitete sich vor uns ein anderes 
Stück des oberbayrischen Meeres aus, es war wohl das Schönste: Die 
Fraueninsel mit ihrem bekannten Zwiebelturm, und am Ufer gegenüber 
der reizende Ort Gstadt. Hier suchten wir uns nun ein stilles Plätzchen , 
wo wir eine hübsche Aussicht auf die Insel hatten , und da es mittlerweile 
1/ 2 12 Uhr geworden war und wir großen Hunger verspürten, aßen wir 
erst mal zu Mittag. Herrlich schmeckte es draußen in der frischen Luft und 
nach so einem tüchtigen Marsch. Gegen 1 Uhr brachen wir wieder auf 
und erreichten auf dem selben Weg ungefähr um 1/2 3 Uhr Hochstätt. 
Beim Kaffeetrinken kamen auch Papa und Arno noch wie verabredet auf 
dem Motorrad . Später zeigte H[errl H[offmannl Mutti und mir noch den 
Stettner Weiher, der reizend gelegen ist zwischen [belwaldeten Hügeln 
und fein als Badeplatz benützt wird. Dann half ich noch beim Abendbrot
Zubereiten . Nach dem gemütlichen Essen ging 's dann in Begleitung der 
bei den Bekannten zum Bahnhof , und damit war nun der schöne Sonntag 
auch fast wieder vorbei. 

Dienstag } 26. Oktober 1937 
Herrliches Herbstwetter war schon seit drei Tagen. Die Wälder hatten sich 
nun allmählich in die bunten Farben des Herbstes getaucht, da wollten 
auch wir nicht länger zu Hause bleiben. Nach dem Kaffeetrinken ging 's 
mit Papa und seinem Motorrad hinaus und in wunderschöner Fahrt durch 
Wälder und kleine Dörfchen . Bald tauchte der stattliche Bau vom Kloster 
Attel auf. Und immer weiter und weiter , bis wir in das schöne alte Städt
chen Wasserburg kamen . Auf dem großen Marktplatz mit den altertümli
chen Häusern und Laubeng asse n sahen wir uns erst mal ein wenig um . 
Dann besorgten wir in einem der kleinen Lädchen eine hübschtönende 
Mundharmonika für Trudi zum Geburtstag . Mittlerweile war es auch schon 
wieder Zeit zum Heimfahren geworden. Auf der Rückfahrt hatten wir ei-

132 Siehe Arun . 50. 
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Sillisace vorbei nach Ri,nsung, und von cia aus wiin(Iei1cpi wir, mit dcii, 

Blick Fuf (der]] Chein,ce und die da] ii Euer] iegend u n Berge, nach Hoch-

‚satt Das Haun, ulla erer Beka', ‚iteti hat eine e 1(20 ukend UI ge. \V jr Inder ton 

na aber don ni eh L hinge and soncieril luden nur He rrn H [otEi, all,,] ein 

niitzukucnmeri flauE, Ganidi all] Citicilisec. Bald vailciunUT1 wir durch die 

ginei] Wiesen an' See entlang. Auf einer Anhöhe, die wir Zu ü])ersclirei-

Le n [1 auen 5:1 [‚ cii wir weit hin über <Ion Iii au ca See, sIlf (lern si c]l die 

weißen Segelboote Ii ligsaill da] in bewegten bis zu r Herre ni nae 1. Und als 

w]r IIOCII CEfl Stück hinter uns Ilarren, breitete sich Vor uns ein :tnclercs 

Stück des ol,e ri Da y riad] en ['1 CeRS ine, es war WuT] <115 Schonte. Die 

Fr., tien insel mit ihrem beka n ‚iten ZU Lind null Ufer gege ‚jühe 

der ] c,Zencle Ort Gsp;i<j,, Hier SuC[,Pefl wir uns nun ein stilles Pliitzc]ier,, 

wo wir eine hühsc]ie Aussic]i] auf < Ne Inse] l,atler,, Lind da es ‚Ililtienveile 

‚/2 12 Uhr geworden ‚\'a r u 11<1 ivi r große n Fit, nti Ißen wir 

erst pistl au Mitlag. Herrlich, sci,,t,eck,e es (InutSer, in der frischen I,,tfr und 

nach so einem ii wichtigen gen Marsch. Gegen 1 Uhr beachten wir wie< 1er tlt 

und e,,eicF,ten ttrtf die],, selben Weg L]ligefluiir L]al 1/2 3 Uli, ]'loc]istatt. 

Bei ‚ii [Ca ffeei ri II kuli Li nien 1 icE, 11.i  und Arno noch wie ‚ cm Ei redet auf 

dc,,, M oto]-ticI. Später 7e il Hie rd H(offhia ‚in i Mt,t Ii und mi r noch  den 

Stettner Weiher, der reizend gelegen ist z"ische,i ]belwalde]en Hügeln 

tt]]cl feil, als Bade Ii l:t 1 z ])e nOt z] wird - Dann half ich noch ‚ei iii Abc ‚iclbrc,t-

ZLLI)e reite ii. Nach dein gen, Otl ich e n Essein gi liga cia ‚in in Begleitung der 

beiden Beka Ei mcli zu,,, lkp In] of. und damit war n in dir sei öne Sonntag 

tLc Ii Fa St wieder sonne! - 

flie;isIa,, 26- Ok/ober 1937 

nun pll,)liilllicll in die hunileil F;irhe,i des Herbstes getaucht, da wolltc]1 

alte lt Wir Ii ic lit langer 51] H ; p Ilse bleiben. Na c] (JUln Na fketrin ke n ging 

Illit Papa und seine]tl t\]oturnpcl hinaus und in ivt,ndurschöcier Fahrt durch 

Wilder und kleine Dorfehen. Da Id ta uchte der st;n 1 [ die Bau vom Kloster 

Atle 1 a tiL Und i dIr tier weiter und weiter, bis wir in das schöne alle Stärkt - 

den Wasse rl, u rg k ii lien Auf dein großen Markt pOl cz nit den alierdinnli - 

die,, I-iiiLl,e,li t]]idL t.aul,engrs,cr, sahen wir ( 1115 Cr5] ‚inir ei,, wellig u111. 

grill heso rgte n wir Ii einem ii ([er klo in e II l.ddlc hell eine: 0 uhschtonende 

MttrldlhanlloTjik;l für lruCli zu,], Geburtstag. Mittlerweile war es auch schall 

w iede r Zelt zttL" 7101311 fällftill geworden. Auf der Rd ckf;, 1 rt halten wir ei - 

lZ Siehe Arrill. SO. 
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nen herrlichen Blick auf die ganze Alpenkette von den Salzburgerbergen 
bis zu den österreichischen. 
Heute nachmittag war ich mit Marie [Berghammerl im Kino "Das Schwei
gen im Walde " mit Hansi Knotek , die reizend ist.133 

Zum Tag der Hausmusik am 22. November 1937 
hatten wir schon mehrere Stunden mit unserer unermüdlichen Singschwe
ster geübt, und sogar noch knapp vor dem Beginn der Vorführung ließ sie 
uns nochmals holen. Endlich ging 's dann los. Nummer zwei waren wir , 
das heißt, die beim Chorsingen beteiligten Mädels von der 1. KI[assel 
H[aulst[ öchterl . 
Schnell hatte ich den Zuschauerraum durchflogen und Mutti entdeckt, die 
mir recht freundlich zunickte. Mit glücklichen Gesichtern drängten wir uns 
nach dem Ende des "Leise zieht durch mein Gemüt" und "Geisböcklein " 
zur Türe im Hintergrund . Viele hübsche Lieder bekam man noch zu hö
ren, besonders schön war "Der Erlkönig" und zwei Jodler-Kanons anzuhö
ren. Auch Zither- , Gitarren- und Flötenstücke wurden vorgeführt. 

Samstag, 4. Dezember 1937 
Das erstemal war es, daß ich mit Mutti zusammen im Kino war, nämlich in 
"Fanny Elssler" mit Lilian Harvey und Rolf Moebius , der sehr hübsch war. 
Es war ein richtiger Tonfilm und sehr , sehr schön. 134 

Montag, 6. Dezember 1937 
Wir erhielten in der Schule vom Nikolaus einen Brief, den ich vorlesen 
durfte. Es standen allerhand Tugenden und Untugenden über ein jedes 
Mädel drin. Von mir hieß es, daß ich sicher noch ein englischer Master 
werde, denn früh übt sich, wer ein Meister werden will. Auch, daß mir 
alle Mädels von 1b immer gern gehorchen. Hernach erhielt noch eine jede 
ein "süßes Päckchen". 

133 ,,Das Schweigen im Walde ", UfA, mit Hansi Knotek , Paul Richter, Gustl 
Stark-Gsettenbauer , Hermann Ehrhardt , Friedrich Ulmer, Rolf Pinegger, Käthe Merk. 
Nach einem Roman von Ludwig Ganghofer. Der Film lief in Rosenheim in den 
Kaiser-Lichtspielen ab Samstag, 30.10. 937. RA, 30.10.1937. 

134 ,,Fanny Elssler", UfA, mit Lilian Harvey , Willy BirgeI, Rolf Moebius , Paul Hoffmann. 
Der Film lief in Rosenheim in den Kaiser-Lichtspielen ab Samstag, 4.12.1937. RA, 
4.12.1937. 
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neu lierrl iclien Blick UL I die ganze A] lien ket t voll (her Sa 1 zh u rgc rl,ergc 
his zu den sle rre je Ei i sehen - 

Iletite nilcliiiiittag ‚vitt ich tnit Mein IBerghanimer] in, Kino ‚‚l)as Schwer 
gern ii Wa lcle nit II n si Knoten,  cli e reizend ist - 

im hag äer klausnurd, ass, 22 No,,,he, 193 7 
IhnW,1 wir schon Inehrerc St in Ion nur linse re r ti ii e r,'i(id] i eilen 5 i ngscl' we-
51er geübt, tind sogar noch knapp vor dein Beginn der Vorführung ließ sie 
1105 noL-1 iii a] s holen n. Endlich g ing's dann  los. Nu itiiiier zwei waren wi r, 
das liejßl, die hein, cltorsingen heeiligten Mijdels von der 2. Kllassel 
HliitilstlöcltterJ. 
Sc la ne II 11311U ich den Zu schau erntet ii du reh Floge ii u ncl M Uttl entdeckt (Ire 
nur roch[ rreL)mdl Ich zunickte. Mit glücklichen Gesichtern ciringten wir uns 
nach dem lencic des leise zieht durch tueina Gemüt und ‚.Geishücklein 
zur lii re 1111 Hinte rg rLI ii LI - Viele 0 lase Ii e Lieder lack itt n litt n noch zu Ire 
am r [)ebnendes scl ön wa r Der Erlkönig und Zi'e i JLle r-K an uns Finnen-
ren. Auch Zulier-, Ci tiL rrc n- rund Pl ötenstüe ke wurden ca rgeRi Ii 

S(O,isI(Q?, 4. Dezember 1937 
Das erstemal war es, daß ich ‚‚iii Mmli zusttti,'ien icti Kinn war, rijciilielt in 

„Fan ily II ssl er" iniE N eun Ii arvev und Rolf j\-loeli iu s, der sehr ha hiscl i war. 
Es war ein richtiger Totir,Ini unni sehr, sehr schön.' 

Mo,,ta, 6. Dezen,be, 1937 
Vi r erhielte,, in chor SeIn' le ' o tu NE kolu is vurcrn l,je f, den, ich verlesen 
durfte. Es sttt nd en sillcrli an(1 TLt ge ncl e n Lt lid UnrUperdeu ii]r e ti j ccl es 
Mitdel cjrj,i. Vc,,i mir hieß es, daß icE, sicher noch ein englischer Master 

werde, denn früh Okt sichr we' ciii Meiste'- ‚verden will. Auch, daß n,i,-- 

alle NI:i dcl s von b im tu er gei n gehorchen Eiern ach cii, i e lt noch eine iecle 

ein ‚ßtißes Piickclieti". 

133 jh, Schweigen 
Sr:irkC.sei,enl,:itie 

N;icli ei neni kai 

Kajse r-I.Lchr,pie]e n ii 

IM ‚Fann)! rissler IJFA 

Der Film lief in tin, 

:iIde, Ulk, nrLt t-tansi KnoteL. Faul Elict,icr. Gusti 

1 nn Klrnliardt. Fniodri cl, Ferner Rolf I'inegc r. lcittiu Merk. 

Lirdwig G;nnglinfer. I)er mmi lief in Renheirir in den 

30.10. 937. ItA. 30 tll 1937. 

an limit \tLIIy Birgel. Rf Mcwl,itis. 'aol HoFfmann. 
in den Kaiser. Uclitspielcn ab Samstag, - 12- t037. dA 
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Samstag, 18. Dezember 1937 
[Zeichnung: Sternchen , Zweige.] 
Im Saal im Niedernburger Wirtshaus war heute eine Weihnachtsfeier der 
Kinder gewesen. Der Herr Lehrer hatte alles dazu mit den schönsten Ge
dichten, und was wohl etwas sonderbar war , mit Prosaerzählungen ver
süßt. So zum Beispiel die Entstehung des Liedes "Stille Nacht , Heilige 
Nacht ". 
Als letztes kam noch ein Krippenspiel zur Vorführung, was zwar, wie ja 
fast alles , etwas holperig , aber trotzdem ganz unterhaltsam war. Mir hatte 
am meisten die Begegnung und das Zusammensein mit all den mir so be
kannten Leuten aus unserer Gegend und die Unterhaltung mit den ver
schiedensten Schulkameraden Spaß gemacht. 

Mittwoch, 22. Dezember 1937 
[Zeichnung : Zwei Kerzen.] 
0 , wie froh waren wir , daß nun endlich der letzte Schultag in diesem Jahr 
da war. Unsere Mappen mit all den vielen Büchern hatten wir schon gar 
nicht mehr mitgebracht , denn heute sollte nur noch eine kleine Weih
nachtsfeier in unserer Klasse sein . Wir waren schon sehr gespannt , wie es 
denn nun werden würde; kein Mensch durfte nämlich am Morgen ins 
Schulzimmer rein , nicht mal unsere Schwester. Endlich war die Flaggeneh
rung vorbei und wir standen , das heißt alle 44, ohne Schuhe , weil wir ja 
unsere Klasse und alles was drin ist schon ganz blitzblank gescheuert hat
ten, vor der Tür. Ein allgemeines ,,Ah" wurde laut , als wir eintraten : Viele, 
viele Lichter strahlten uns entgegen . Zwei Mädels hatten nämlich die gan
zen Plätze mit je einer roten Kerze und Plätzchen verziert. Vorn auf dem 
Tischchen war ein hübsches Tannenbäumchen aufgestellt worden und dar
unter ein Kripplein. Eine jede von uns bekam zwei Bildchen von der Klas
senschwester und eines von der Handarbeitsschwester. un wurden 
Weihnachtslieder gesungen, Gedichte und ein Weihna chtsmärchen vorge
lesen. Und wie gemütlich das alles war, die Vorh änge waren zugezogen 
und mit Tannenzweiglein besteckt. Nur die vielen Kerzlein erhellten den 
Raum , und hin und wieder wurden ein paar Sternwerfer angezündet. Zum 
Schluß erhielten wir noch unsere Zeugnisse , das bei mir wieder recht gut 
war. 135 

135 Elisabeth erhielt im Zwischenzeugnis für Betragen und Fleiß eine Eins, ebenso in den 
Fächern Rechnen, Naturkund e, Hand arbeiten und Zeichnen, Englisch und 
Hau swirtschaft. In Geschichte , Erdkund e, Singen, Kurzschrift, Buchführun g und 
Schulkü che bekam sie Eins bis Zwei, in Deutsch, Turn en und Maschinenschreiben 
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S(lI,,.stat, 78. flcze,,,hc,r 7937 

[Zeichnung Ste rnchen Zweigel 

‚ii Satt' iin Niec] e ruhr, te 1 \\'Wi sin ts ‚viEr ] eilte eine We i in cl tski er der 

Nie der ''eweseli Der Herr Unser hrauv alles cl,, zu mit dc,, scliäns e n Cc - 

cli eliten, Kerl w, Ls ‚vo]ml etwas so,, clerl,:tr war, ‚liii 1 'lOs 

st St - So zrttm, Beis1i id die ci ‚sieh LI rig des ] -jedes St i 

Als ] ei zte-s hall noch ein Ksippenspie] Zur ‚'0 rfü Ein, ng, was zwar, wie ja 

rast alles, etwas holperig, aber trotzdem ganz r'nterha]tsani war. Mir hatte 

0111 lileisten die Begegnung Und das Zitsaitititetisein mit all den mir so be-

In,, ten lernen ren Aue;  LOSe re r Gegen'] und die Unterhaltung „‚lt dcci ver-

Schulkameraden  Spaß  genmehr . 

Auhtwach, 22 Duztentrev 2937 

[Zei cli,, Lt ng: Zwei Kerzen 1 

0 wie Soli waren wir, daß ui um end lich der letzte Scl 10], ag in dl icsetli Ja hr 

da war. Unsere Ma ppeo mit all den vielen Itturherin hatten ivi t schon go 

nicht fleht iititgehnteltt denn heute sollte „itt noch eine kleine Weili-

nachtsfeier in unserer Klasse sein. Wir waren schon sehr gespannt, wie eS 

<[Viel ti 1 Lt ii we,cle ti wü rcle; kein Mensch trete tili ‚‚ cl, 21111 Morgen in 

Scli LII zi ‚1 hIer rein, li cht tu : t 1 unsere Schwester. E od 1 ich wa t die FI agge nel 

rLtng vorbei und wir statidlen, das heißt alle 44, ohne Schuhe, weil wir ja 

innett, Klasse ittidt alles wo s drin ist schon ganz hIE zb Ei nk gese lic Lt rt litt-

teil, vor der Rk. Litt allgemeines ‚Al, "urdle litut, als wir eifltr,iteli; Viele, 

viele schrei strahlten ii ns entgegen. Zwei Mii dIe] 5 hal ten ren Ilütil] j cli die rei n-

zeit li 11111 je einer roten Kerze und Nieder lieti cc rzie,1, Vorn aLlE dein 

'tischehen war ein [iü üsc lies Ta ntmenl,ü u nie lien au fgeb ellt worden und d :tr-

liter ein Kr ipp] ei ti. Reite jed u van uns bek:t ni zwei Bildch en % 0[1 der <115-

selisc El ‚\'CS er und eines vor, der E- 1 011(1:1 rl,ei tssc Ii weste r. Nei n er nten 

weihnicheilied,c gest t riscti G cdi elite LI 11(1 ein Wei Ii cia cl itsniii rclien "arge-

lesen. Und wie genierl ich des alles w,t r, die sollange \i•0 ne ti zugezogen 

und wiL 0 nen zweigle ri bes teck-t t r cl ie vie len Ke rz(ei n erhel 1 e n nie 

renne t lid] lii,, Kind iv iecler Win den ein piEl r Sie rnwe rrer a rige zündet. Zuen 

Schluß erziehen wir roc h unsere Zeugnisse. das ‚ei mir ii'iede r recht grl 1 

35 Ltis:tlxtli erhict t mi Z"ischenzcugn Ls für tier ragen und lic ja eine Ei ns, clnso in den 
Eiichern sIrtien. N:,tLtrkunde. H'jnd:irRitcn Ltnd Zcichneti. hti'Iisch und 

Lt insc h.mft. tn Geschichte, Fsd kunde, Si nqen. K„e„hnf, 13 ...hrü hnt ng und 

Seh ul küche 1 wk Di sie hins bis Zwe,. i ri DeuLsch. 1un,c ri Lt nd hr chmnenschre um 



Freitag, 24. Dezember 1937 
[Zeichnung : Christbaum, Glöckchen, Zweige.] 
Knapp, daß ich fertig geworden bin mit all meinen vielen Vorbereitungen. 
Für Mutti hatte ich ca . fünf bis sechs Wochen an einem weißen Bettjäck
chen gehäkelt, das nun noch oben über dem Herd in der Küche zum 
Trocknen versteckt lag . Papa bekam ein Kästchen mit vier verschiedenen 
Sorten von Nägeln , Trudi ein Hütchen für Fingerhut und Nadelkissen , 
Arno meine letzten Perlen , die er sich sehnlichst gewünscht hatte, und Ka
thi eine Bonbonniere. Ich hatte da zwei Glasteller mit blauer Gabelhäkelei 
überzogen und auf dem Deckel eine große blaue Schleife angebracht, in
nen rein kamen Pralinen . Alles zusammen sah ganz prächtig aus und 
machte auch viel Freude ... Während Trudi die Pakete austrug, durfte ich 
mit Papa den Baum schmücken , was mir sehr viel Spaß machte. Hernach 
gab es noch allerhand zu ordnen und fertig zu machen. 
Gegen 1/ 2 5 Uhr klingelte es , und alles drängte sich vors Weihnachtszim
mer , das diesmal im Stüberl zu sein schien. Papa machte die Tür auf , und 
ein strahlender Christbaum stand uns gegenüber. Ich hatte gleich mein 
Plätzchen entdeckt, denn die pfundigen Schistiefel, die da in der Ecke 
standen , sagten mir gleich, wo ich hingehörte. Was da wieder alles lag! 
Ein hübscher Unterrock, Strümpfe , Schürzenstoff , Briefpapier , ein reizen
der Kalender , eine Mappe für Zeitschriften, ganz modeme Taschentücher, 
warme Fausthandschuhe , sehr mollige Hausschuhe und viele Süßigkeiten. 
Kathi packte dann noch für jeden etwas aus , für mich ein niedliches rosa 
Hemdchen , Schokolade und ein Stück Seife. Von mir bekam noch jeder 
eine bunte Tüte mit Plätzchen , die wir schon seit November in der Schul
küche gebacken hatten. Am Abendbrottisch hatte ich noch eine kleine 
Überraschung für alle: In der Schule hatte uns die Schwester kleine Zwerg
lein aus Äpfeln , Watte und Nüssen gezeigt, und die hatte ich zu Hause 
heimlich nachgemacht und nun auf den Tisch gestellt. Die Ärmchen, die 
aus einer Kerze und einem Tannenzweig bestanden, spendeten das einzi 
ge Licht. Die vier Männchen waren wirklich sehr nett anzusehen und 
machten allgemeinen Spaß . 
[Zeichnung: ,,Männchen ".] 

Die beiden Feiertage verliefen insofern ganz ruhig, da ich nämlich im Bett 
lag, weil ich mich wohl am Mittwoch erkältet hatte. Es war aber nicht 
schlimm , da ich Dienstag schon wieder aufstehen durfte. 

eine Zwei . Städtische Realschule für Mädchen Rose nheim, Schülerinnen-Verzeichnis 
der Klasse Ib , Schuljahr 1937/ 38. 
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1'tvftag, 24. Dezember 1937 

[Zeichnung Christ haLt tu, G öck dion, Zweige.) 

Knapp, daß i cii fertig geworden hin „i ii all mci nen viele, Vorbereinungen. 

Für ML] lt i hatte ich ca - fünf bis sechs Wochen an ei ne', weiße ii Bot tilick-

chen go h kelt, (la nun noch oben dl )er den, El erci in du K (i cl ic zum 

Frack ne n 'e rateckt lag. Papa luektt „i ein K istchen ri, i vier versci jeden 

Soiie,i von N:igeln, Irudi ein E{cilcl,en für Fingerhut und Nadlelkissen. 

rno meine letzten Perlen, (Ire er b]Cll soli n Ii cl tst gewunibchl haue, und K 

tiii eine E3onhonniere. Ich hatte da zwei Glasteller ‚ nil blauer G]lle]],ijkelei 

überzogen uc,cl ; tui dietil Deckel eine große Hacte Seltleife angebracht, iii-

nein min kume,i l'ruli,,en. Alles ctsanl,lien salt ganz prilelicig aLES und 

EI, 1 elite ;t LJ cl' v je 1 1 ret,cle . Wü lt  Tru cli ci je Pakete au sin,g, durfte ich 

den BEILE,,, sch,,iticken, was ‚‚ jr sehr viel Spaß machte. Hernach 

21 1) es noch allerhand  zu 1 orcl ne El und fertig zu riechen. 

Gegen 1/2 Uhr klingelte es, und alles cldingte sich vors Weilinachtszin,- 
‚11er, das ‚liest,, il 1111 St übe rl ZLL sein sei, ien. Papa „achte die Tü r auf, Kind 

ein Stil Ii lencl er Christ baLl, n s Land uns gegenüber Ich hatte gleich mein 

'1 itzc-h ei, entdeckt, denn die pfundigen Sc Ii ist iefel, cli e cia i,, tIer 1 ck 

standen, sagten mir gl e je It, wo ich 1, i ngel ‚ä ne. Was cia w iecler alles  lag! 

Ein  1) ü lise 1 ‚er Unterrock, St rtj au p fe, Schürzenstoff, Iki e fpap ier, ein reizen-

der Kalender, eure 'lippe Fa r Xc itscliri ft e 1, ganz t noclerne ra seie, t (je Ii er. 

wil rl,ie Fa ct st ha n cisc 1, t t 1, e. sei,, r mollige H usaclu, he und viele Sij f≤igke ton. 

Ki Ii j packte ci an n noch für jeden etwas aus, f(i r mich ein ‚ii ccli ic 1, es rosE 

1-1 c t,,c!ch,e n, Scl oko lade und ein Stock Seife. Von mir beka ii noch j cd er 

eine  bunte 1 die wir II Pl ach e n, cl je w jr schon bei[ November in der Schul 

kniche geluticket, hatten. An Abet,cll)rottisc], hatte ich noch eine kleine 

01 n,iscl 1 utig für alle ii tier S cliu le l,ut te ins die Sc 1, we,ster kleir, eZweig-

CM atis ApfelTl, Watte Will Nüssen gezeigt, ' Eid die hatte JVII aLl Hause 

]‚einilicl, nachge,,iach,t Lind Ottil auf den Fisch gestellt. l)ie Armclten, die 

aus einer Kerne und einem Ta titien zweig liest an den, speTidhet ei cbs ciel aj - 

ge Lieht. Die vier %Lauschen waren wirklich sei, r nett ‚ izc, schien und 

ti,acltten!Allgemeinen Spaß. 

Zeichnung: ..Mij,inclte,i.I 

Die lx,icieti Feieliage verliefen insofern ganz nuhig, cl:, ich, nijmlich itn Bett 

lag, weil ich mich, wohl uni slittwocli erkijltet hatte. Es war ihet- nicht 

schlimm, da ich Djenstag schon wieder actfstehen cictrfte. 

eine 7¼ej. SrLcluiscj,e fle;,IscF,ule (hr \ IiIcictie kcienlTejnT, scliiiled,T,ieci-ver,.cjcl,i,is 

der K 1 Ih Sei,, ij; ‚ hr 1937/38. 
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Das alte Jahr feierten wir noch sehr hübsch: Es gab sehr feines Abendbrot 
(Fisch, Kartoffel, Mayonnaise , Pfirsiche). Während wir lustige Spiele mach
ten , tranken wir Glühwein und [aßen] Gebäck. Später wurde noch der 
Weihnachtsbaum angezündet und Lieder gesungen. Gegen 10 Uhr ging 's 
ins Bett. 

Heraus , heraus , 
Im ganzen Haus, 
Ihr faulen Leut'! 
Neujahr ist heut '! 
Schnell laßt das Glück zur Tür herein! 
Es bringt einen Sack voll Sonnenschein. 
Drum schnell und packt das Glück beim Schopf 
Und kriegts beim Kopf 
Und gebt ihm einen herzhaften Kuß, 
dann wird es auch lachen, weil es muß . 
[Faltschnitt, beschriftet : 12. I. 38, E. B. Von zwei Knaben gehaltenes Herz , 
darin die Jahreszahl 38.] 

Heute nachmittag holte mich sehr netterweise Paula Z[ellerl ab. Wir woll
ten nämlich zu dem Lustspiel ,,'s Liserl vom Schliersee" gehen , das hier im 
Gasthaus von den "Pruttingern " aufgeführt wurde. Der kleine Saal war na
türlich gesteckt voll (168 Personen , wie ich später erfuhr) . Das Stück war 
sehr lustig und selbstverständlich in Oberbayrisch. Die langen Pausen 
wurden uns durch Schlager auf der Ziehharmonika gewürzt. 

Freitag , 4. Februar 1938 
Wie verabredet, begab ich mich nach der Schule gleich zum "Deutschen 
Kaiser". Auf dem Weg dorthin traf ich schon Mutti, und dann ging 's sehr 
erwartungsvoll in den ziemlich großen, aber noch leeren Saal der Kaiser
Lichtspiele, wo diesmal "Das Spiel auf der Tenne " gegeben wurde .136 Nach 
geraumer Weile, in der ich mich erstmal ein wenig gestärkt hatte , kamen 
die Wochenschau , ein Kulturfilm und ein Vorprogramm. Dann begann das 

136 ,,Das Spiel auf der Tenne ", UfA, mit Heli Finkenzeller , Wasd Witt, Elise Aulinger , Erika 
Pauli , Richard Häußler , Fritz Kampers , Melanie Webelhorst, Joe Stöckel , Charlotte 
Radspieler , Ludwig Kerscher , Theodelinde Müller, Philipp Weichand , Josef 
Voggenauer, Beppo Brehm , Josef Eichheim. ,,Die Aufnahmen wurden größtenteils in 
Törwang und Nußdorf gemacht. " Der Film lief in Rosenheim in den 
Kaiser-Lichtspielen ab Donnerstag , 3.2.1938. RA, 3.2.1938. 
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Das alte lahr feierten wir noch sehr hübsch: Es gab sehr feines Abendbrot 

Ohne]], K atioffe 1. M a yon nase, iii i die) - Wahrend wir listi ge Spiele „ach - 
[en, tranken wir G [ü uwe in und aßen) Ci ei,iici< - Sputet wunde noch der 

Wo iii nach, hat, tu auge zündet und lieder geringen Ci egeil 10 Uhr ging's 
ins Bett 

Eiern's, hei,t,ts. 

im ganzer Elans, 
Ihr faulen Lette! 
Neujahr ist hcL,t! 

Schnell ] aßc das Glück zur lür herein! 

Es bringt einen Sack vn[[ Sonnenschein. 
Drum schnell und packt das Glück heim Schopf 
Und kriegts heim Kopf 
Und geht ihm einen herzhaften Kuß, 
dann w itcl es auch ].sehen, weil es muß 
[FaitsL-1,nitr, beschriftet: 12. 1. 38, E. B. Von zwei Knaben gehaltenes Herz, 
darin die Jaltteszaitl 3S .I 

1-1 CL] cc ‚mcl il1 tu g holte wich sehr nette rwe i se Paula  ZIel Ic cl ab. Wir ‚voll - 
Ion cli nt ic Ii zu eiern Lustspiel .‚'s Liserl voll Sei ltersee gehen, das In er im 
Gast Ii;, us von den "['Mit tlerer tu gefü Ii rt ttt, rde. Der kleine Saal war nie 
cürl ich gesteckt "all ( 168 Person en, eti, wie ich Sp[[tec echt I, r). Das Stück war 
sehr lustig  Lind sei bstvc rstü ci cl [ ich in Oben a y riscli. Die langen Pausen 
w erden Lt ris (1 Lt ccli SchI; tgec auf der Ziel Ei;, rtiio n i k t gewO rzl. 

hsag, 4. Febn,rw 1938 

Wie verabredet. begab ich mich n ‚ cl, der Scholle gleich ?.tttll Deutsche 
Naiser. Auf dein Weg dorthin traf ich schon Mutti, und dann ging's sehr 
erwartungsvoll in den ziemlich großen, aber roch leeren Saat der Kaiser-
Lichts p ie le, wo d es nnl .‚Das Spiel n ‚tf der 1 en ne gegeben %vLinic,ly> Nach 
gemeiner Weile in der ich in ich erstere ]  ein wenig gestü rkt Ii ne keinen 
die Wocli cisc hat,, ein K litt, rlfltn Lind ein Vorprogra in ui. Dann begann cl 15 

‚36 .Das Spiel :tuf der Tcnnc. UFA null Hei j Ein c n zet 1cr, Wasti WitI. Hirse Mtl 1 nqcr. Ek:t 
Ltli, Richard Ha u 6ter. flitz t<rtmpers, Lle 1 ank Webe] hoLst, 3045 Stückel, Ct,artoti 

mtclspielcr, Ludwig Kcrsrt,e r, Thecdeli nde 'teller, Philipp Weich „cl Jnsef 
Vogcnau er. li,pl,e ttreh,n Jnscf Eichheini nie Au fnahn,c n wurden grösenl eits in 
Iünv:tng und Michel Sem,Iht: tkr Film lieF in nnscnhei,n in den 
K:tisc - 1.1 c htsp lelen ah 1),11111111:19,  3.2. t 935. tU, 3.2.' 93S 
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eigentliche Spiel. Es war in Brannenburg und Neubeuern aufgenommen 
und sehr, sehr lustig gespielt. Wir kamen gar nicht aus dem Lachen raus . 
Nachdem wir noch etliche Besorgungen gemacht hatten , fuhren wir sehr 
vergnügt mit der Post nach Hause . 
Inzwischen war es ca . 14 Tage lang richtiges warmes Frühlingswetter , so 
daß ein Mädel schon Schneeglöckchen in die Schule mitgebracht hat. Von 
der Schule ist zu sagen , daß ich für mein selbst erdichtetes Weihnachts
märchen "Weihnachtswunder" mit 17 Seiten eine Eins bekommen habe . -
Ich habe jetzt eine Leinentischdecke in Richelieuarbeie 37 angefangen. Im 
Kochen haben wir schon zwei pfundige Torten gebacken . Im Zeichnen 
machten wir Scheren- und Faltschnitte. Dann hab ' ich mir ein Herz-Al
bum gemacht,iri ' das nun 24 von der Ib "Klasse einschreiben. Die Alben 
. d . d h d b' 138 sm wIe er se r mo ern el uns . 

Samstag, 12. Februar 1938 
Also heute bin ich nun schon 15 Jahre alt geworden! Wie die Zeit doch 
schnell vergeht! Ich bekam wieder sehr schöne Dinge , die mir viel Freude 
machten . Ich mag nämlich die praktischen Geschenke am liebsten. So 
zum Beispiel ein Paar schöne braune Halbschuhe , zwei Paar Kniestrümp
fe, Unterrock , Stoff für den Schlafanzug , den ich mir jetzt in der Schule 
nähe, und Stoff für die Tischdecke , einen wunderschönen dunkelblauen 
Badeanzug , dazu einen weißen Badehelm . Viele Schokolade, Bücher, ei
nen hübschen Papierkorb von Trudi, einen Federwisch er von Arno , dann 
noch eine dunkelblaue Schifferlmütze von Pauline , ein Etui für Füller und 
Drehblei stift, 5 R[eichs]M[arkl, eine hübsche Schürze und eine sehr gute 
Torte , die ich mir selbst gemacht habe. Am Nachmittag spielten wir fast 
ununterbro chen ,,Mikado ", das ich von Tante Marie bekam. 139 Gege n 
Abend war etwas ganz Großart iges. Pap a kam mit einem netten, rötlich
braunen, Viersitzer-Auto nach Hause. Wir wußten zwar schon davon, hat
ten es aber natürlich noch nicht gesehen. 
[Zeichnung: Auto .] 

Fasching in 1 b [1 . März 1938} 
Schon einige Tage vorher ging es schon immer sehr lebhaft zu in "lb". Es 
wurde nämlich schon eifrig beraten, wie man Fasching ganz besonders lu-

137 Ausschnittstickerei. 
138 Elisabeth schreibt "Albumer". Siehe auch ihren Eintrag in das Poesiealbum ihrer 

Mitschüle rin Ruth Lentner vom 7.1.1938, Abb. 9. 
139 Marie Arndt aus Berlin . 
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ige nt Eiche Spiel. es wir in Bninti cii burg und Neulitauern au Fgenoniitie 

und seli r. sehr lustig gespielt. Wir kanten gar nicht aus dein hic heti 

Nachdem wir ‚ice Ii etliche e Besorgt' ‚ige n gemacht hatten fa lle n wir suhr 

vergti(i gt ‚ nil der Post ‚"l"' Hause. 

lnzwi sehe n war es ut. ‚ 4 1Lge lang richtiges warmer Fdj lii ingsweitet, MD 

daß ein Miii' ei seI Ion Sei in eeglöc]ce Ei e n in die Seit' je iii itgei ‚rad lt [iii - Voll 

der Schule je Es•i Zut sagen daß ich für nie in se lI,st er  i cl tetes We iii liac Ei's.-

tu are] eti We i Ei naciitswu tide r ci Lt 17 Seiten eIle flitis ])ekotiltli ci tollte. - 

Ic Ei Ei, he jetzt eine ei nent Esc Ei decke in Richelieu arbeit1 aTigefa ngen. 1111 

Kochen heben wir schon zwei pfu ndige ] orten gebuck e n. In, Zeichnen 

machten wir Scheuen und Fa 1 tsci ‚‚liRe. Dann In b icE, niE r ciii Herz-,U - 

xtm gewacht, in da o; hin 2-1 von der ib Klasse einscl trei 1 ie,i. Die Albe n )e 

iticl wieder ochr modern bei an, 

Sa;usta& 12. fl'bn,ar 1938 

Also heute bit, ich tltal schon D Julire alt ge'vurden! Wie die Zeit dccl, 

schnell vergeht! 1! Ich be 1<1 ci wieder sehr sd[i ü ne Dinge die mir viel Freude 

‚nachiten. Ich hing tiii,i,licEi die pmktisclten Gesclienice ann liebsten. So 

aiim Beispiel cii Pern schöne bet onen ne Hzt ibsel uI le, zwei Paar Knies trti ‚iip-

fe, Unterrock, Stoff für den Schlz,fz,nug. den toll 111Er jetzt in der Schule 

nahe, u nil Stoff für die 1 clid ecke, einen ‚inc derscii( hell denke bl tueIi 

1k' dean Zug, nennt einen weißen B.rhehehne Viele Schokolade, BLIChell ei - 

neu Lt ühscl en Fa Pl c rk 0 rb voll Trucii, eitlen Fedenvisel 1er von Arno, dann 

noch eine cl LIII keihla te Scli ifTe,1 ii (ii ze vorn 1 'zw Ii ne, ein 5w i für Füller und 

U relihl e ist i ft. 5 nIe ic Ei si Ni la ik1, ei ne ]indische Schiere und eine sehr gLJ Id 

Tc,ae, die ich mir selbst gemiiacEit ha[ie. Ani Nachmittag spielten wir fast 

ununterbrochen ‚li i kz, du, die ich von 'flinte Marie 1lekale. w` Gegen 

Abend war etwas ganz G rnßa 1 iges. Papa kzi ‚ii mi L neuerer netten, lot Ii cli-

[,raunen. Viersitzer-Au tu nach Hause. Wir wußten zi, r schon davor, hat-

ten es aber innerlich noch nicht gesehen. 

IZei ihn LT ng: Auto.' 

I-'asc/,fng t', Ib (‚ iiwmz 19381 

Schon einige 'fluge vorher ging es schon i,iltner sehr lebhaft zu in ‚. lb, Ea 

wurde nii,nhich schon eifrig beraten, wie man Fasching ganz besonders It,-

137 Ausschnns(ickcrei. 
l3S EIi,e,I3eIl] sdllrnil)t 'Atbuiller. siehe auch ihren Eintrag in das i'oeste:thun ihrer 

Iitsch den n Itutti ft ‚ufer 111117 11 8, AIuli. 
t39 Slziric Arndt aus Dcrlin. 
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stig feiern könne. Da wurde erstens einmal eine "Faschingszeitung von 
1b" herausgegeben, in der beinah über jedes Mädel etwas Lustiges ge
schrieben stand , so daß man oft furchtbar lachen mußte. Als zweites war 
man mit der Schwester überein gekommen, daß ein Mädel am Faschings
dienstag mit der Schwester tauschen würde , das heißt, das Mädel machte 
die Lehrerin und die Schwester das Schulmädel. Das war dann auch eine 
große Gaudi. Als drittes wurde noch verabredet , daß alle Mädel von 1b 
sich rosa Schleifchen ins Haar binden sollten , weil unsere Schwester das 
süßliche Rosa nicht leiden kann. 
Es wurde dann auch ein sehr lustiger Faschingsdienstag , obwohl Konfetti , 
bunte Schlangen aus Papier , Knallerbsen und Maskerade verboten waren. 
Viele hatten Dirndl an und keine hatte das rosa Schleifchen vergessen . Wir 
schminkten uns dann noch sehr scheckig und dann ging 's los . In der er
sten Stunde war Schule mit dem "neuen Fräulein ". Dann hatten wir Turn
stunde , in der wir aber statt turnen tanzen durften . Ich hatte natürlich 
keine Ahnung davon, aber es war trotzdem sehr lustig . In der dritten Stun
de wurde die prächtig gelungene Faschingszeitung vorgelesen. In den fol
genden Stunden durften wir im Turnsaal drüben vier sehr lustige Theater 
sehen. Damit war dann unser Fasching in der Schule be endet. Als ich 
dann nach Hause kam , war Mutti wieder da . Sie war nämlich acht Tage in 
Hannover bei Großmutter gewesen , weil Onkel Fritz gestorben iSt.140 

Schon die ganze Zeit ist jetzt herrliches Wetter. Die Stare sind wieder da . 
Wir waren am Sonntag am Inn, wo es schon wieder viele Leberblümchen 
und Palmkätzchen gibt. Bei uns im Garten blühen schon die Krokusse 
und der Seidelbast, Schneeglöckchen und Traubenhyazinthe. (10. März 
1938) 

Freitag, 11 . März 1938 
Als ich heute in die Stadt kam, wunderte ich mich schon sehr über den re
gen Verkehr , die vielen Autos , die da in einer Straße parkten. Als ich dann 
zur Schule kam, herrschte schon große Aufregung: Viele Männer hatten 
schon während der Nacht Stellungsbefehl erhalten , die Truppen sollten an 
die österreichi sche Grenze . - Als ich nach Haus ' fuhr , sah man überall Sol
daten , Bauern mit Pferden und Wägen , die abgeliefert werden mußten. Al
les war in einer Aufregung . [Zeichnung: kleine Spirale.] 
Aber schon am folgenden Tag , es war Papas Geburtstag , war es in der 
Schule grad ' umgekehrt, es herrschte freudige Aufregung: Österreich ge-

140 Dr. Fritz Frensdorff nahm sich am 12. Febru ar 1938 das Lebe n. Siehe Anm . 122. 
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st ig feiern kenne, 1>' A, rde CFSICIIS eillil 1 cii, c .Fzi sei Eigne lt ci ng vor, 
1 b' bem i sgegel ic n. in der beinah öl er jedes MiraAdde el etwas tust iges ge-
scb,-iehen stand, so daß man oft k,rclttl,ar lachen ri,ußte. Als zweites war 
111a11 ‚Hit der Schwerter überein gekommen, nen daß ciii teadel a ii Fa sci i itigs-
die Ei stz Lg mit der Sci Iwes [ er tauschen wurde, clzts hei ßt, cl s Mild ei ‚nachte 
cli c Leil rerin teilt  (Ire Sc weste r das 5 L1 1(1 i ‚iiid ei. Dz's wir dann auch eine 
große G:L id i. Al s drittes  wurde noch ve rz, bredet daß alle Madel yeti Ib 
ich irrst SeI,' e ifclien ins Haie binden voller, weil ti ilse re Schwester das 

süßIfchL Rita nicht leiden kann. 
Es wurde cl z, ii ii zu, eh ciii mehr lus tiger Faschingirdien,tag oberAhtKonfett i, 

Eire Schlangen i us i'z, piet. i< ii alle rbsen und Maskerade verllotuil Wz, li - 

viele latten 0 mcli zt n und keine haue <las rosa Schi ci rel, ca vergesse ii - Wir 
seI' ‚ii in k teil ti na dann noch seI r scheckig ti ncl dann gi cig's los. In der er-
stell Streite war Schule mit dein ‚.net,en Ezra(ilejn '. Darin lizitten '''jr l'tini-
stt,cidc, in der wir aber sTatt tttrrleri izilizen cic,rften. Ich hatte natürlich 
keine Ahlicliig davon, rühe, es war trotzdem sehr lustig. 1 cder dritte,, sinne 
dc wunde die prac hitig gelt, ligelle mach itigs 7.ei Ring VO rgeh esel,' In <teil ro t - 
runder runden durften wir iin 1't t rnsa 31 chriben vier sehr ledige  hlicate 
sehen. Damit Wz, r ritten unser Fasching hitig in der Schule lee n dci Als teil 
dann nz,cli Hause kzun war Mutti wieder da. Sie war n:inulicl, zieht lage in 
Hannover hei Großmutter gewesen • wei t Onkel F„1 7 gesi orbe ii 
Schon die ganze Zeit ist jetzt herrliches Wetter Die Stare ‚sind ‚vied er da 
Wir 1riet 1111 Sonntag ‚ al lan • wo es schon wieder viele t _eher bl ii nie hen 

cl I>zi Ii akil tzcl,cn gil ‚t. Bei Im s!in Garten blühen schon ch e Kmkrirri 
und der Sei deil,z, st, Schneeglöckchen und Tm t thea livazi itlic. (10. ihi 17 

1938) 

Ialding 11 Aleez 1938 
Als ich leute ii die Stadt katil, ich „ich schon sehr üh)er dltt re-
gen Verkehi . die vielen Autos. die cli in einer Straße parkten. Als ich dlzinn 
vier Schule dir'. 'leerer schon großc ALt ltgtt cig; Viele Männer hauen 
schien wahren<] der Nacht Ste]ltingsbeklil erllz,lten, die Truppen sollten zin 
die ösceitechliscl,e Grenze. - Als ich, nach Haus fuhr, sz,h tliz,Li (ilrall Sol-
ritten, Bauern mit Pferden und Wiigen die zi hge liefen werden mußten' Al 

war ja einer Aufregung. lZeicliriuiig: kleine Spinde  
Aber selten  rium folgende n i ag es er, Preis Gebt, rrsta g war es Je der 
Schuld grad umgekehrt es hieitscl it e frei idtige A t t fregung; Österrei cl, ge-
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hörte zu Deutschland, deutsche Truppen waren in Österreich eingezogen. 
Doch in der Stadt war es noch immer sehr lebhaft , immer neue Pferde 
wurden gemustert und immer neue Soldaten sah man . Auch zu Hause war 
reger Verkehr, alle Pferde und Autos (über 80 km in der Stunde) mußten 
abgeliefert werden. Ganze Schwärme von Fl4gzeugen brummten durch 
die blaue Frühlingsluft. 
Am Sonntag, 13. März 1938 , wurde es wieder ruhiger. Es wurden große 
Feiern abgehalten. 141 

Montag, 14. März 1938 
Heute hatten wir keine Schule. Ich wußte erst gar nichts und fuhr ah
nungslos nach Rosenheim , wo ich aber schon gleich von zwei Mädels er
fuhr , daß schulfrei wäre. 
Mittwoch war ebenfalls keine Schule. 

Unser zweiter Schulausflug 
Donnerstag , 17. März 1938 
Um 8 1/4 Uhr hatten wir uns alle in der Schule versammelt. Punkt 1/2 9 Uhr 
saßen wir dann alle glücklich verstaut in einem pfundigen, großen Omni
bus. Mich hatte Riehl Hedwig gebeten, ich möchte doch mit ihr gehen. 
Darüber war ich sehr, sehr froh, da Hedwig nämlich sehr nett ist und ich 
ebenso wie sie gerade niemand passenden wußte, der noch frei war, um 
.. h 142 mit rrur zu ge en. 

Die Fahrt ging erst auf der Autobahn bis Siegsdorf, dann auf der Alpen
straße, die ich ja beide schon von der Fahrt mit Onkel Fritz kannte , aber 
nicht mit Schnee, wie jetzt. Wir sangen viel und waren natürlich vergnügt. 
In Mauthäusl wurde das erste Mal Halt gemacht, geknipst und Schneehei
de gepflückt. Dann ging's wieder weiter, gleich bis zum Königssee, der 
fast noch ganz zugefroren war. Wir spazierten nun zu Paaren oder Grup
pen den wunderhübschen, kleinen Weg durch Tannenwald, beinah immer 

141 Am Einmarsch in Österreich nahm auch das Rosenheimer Pionierbataillon 7 teil, das 
sich am 11. März 1938 in Richtung Simbach am Inn bewegte und am Morgen des 12. 
März in Braunau begeistert empfangen wurde. Am 29. März kam die Einheit, die bis 
in die Gegend von Melk vorgerückt war, wieder nach Rosenheim zurück. Eine 
Ehrenkompanie der Tiroler Landesschützen zog am Montag, 14. März 1938, zur 
"Verbrüderungsfeier" und zu einer Kundgebung auf dem Max Josefs-Platz durch 
Rosenheim. Alle Gliederungen der Partei und die Bevölkerung der Stadt waren 
aufgerufen, vormittags um 11.15 Uhr zum Empfang bereitzustehen. Siehe Rosenheim 
im Dritten Reich, S. 80. RA, 15.3.1938. 

142 Hedwig Riehl zählte neben Rosa Peteranderl zu den Klassenbesten. 
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hörte zu L)eu tsi-I lii nd deutsche Truppen waren in Oderreich eingezogen 
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abgeliefert wettleti - Ganze Sc l,wii rnie vor, Pl Ltg ZCt tgen hrtu ‚ ii nten durch 

die lalLtle Ftl1lingsIufL 
Aol San nlag, 13 einen 1938, wo rd e es wieder ‚ii Iii ge r. Es ernenn große 
den, abgeholter'. 

i10';1a8. 14. Maz 1938 
Hecute E,utter, wir keine Schule. Ich wußte erst gar nichts rund fuhr ah-

10 ngslos na ei, Rosen IE in, wo 1,11 al r schon geich voll zwei Manjuls er-
lohr, (laß sei u ‚frei wäre - 

Narretei  wir el,e,ifi Ils keine schulde 

z,ttite, Sei, i/o i.sj v 
flo,,,;e,sag, 17. Wä,z 1938 

Um 8 1/4 Uhr lii tlen wir ii as alle in der Schule ve rEt (ii „cl - }'ttnkt 1/2 9 Uhr 
saßen wir dann alle glücklich vettatut in einem ph' nd gen, großen 0, nni-
bus -Mich hatte kiel' Hedwig gebeten, ich mochte doch n, it Ih r geh,,. 
Darti her war ich sein, sei, r froh, da Hedwig ','ei seht r nett ist und ic h 
ehe n so wie sie gerade niemand  passenden wc, Rte. der noch frei war, erin 
‚tut rann zu geh1en• '' 

Die Fährt ging unsr auf der Autobahn n bis 5 iegsd utf, dann  at f der Alpen - 
stn,ße, die ich ja Iide schon von der Fahrt mit Onkel Fritz kannte, aber 
nicht mit Scltnee, wie jetzt. Wir sangen viel und waren natürlich vergnügt. 
In j\iatutiiiitsl wurde das erste Mal Halt geuntclmt, geknipst und Schneeziel 
(in ge p fi tick t - Dt nci ging's wieder weiter, gleich bis zum Königssee. der 
fast noch ganz, zugelro cli war. Wi r Spazierten  n t n zu Paaren oder G nt 
pen dcii warendficAkleichen, kleinen Weg clttrcli [ anner,waidl, beinah itnnler 

Am tl,,,u,urseh, in öterreiclm nah,,, :‚ucI, ci,,s I,te,tIteiitter Iit,nicrl,t:tihlon 7 tei1h das 
sich :ttl ii. Marz es8 in i(ichttunq Sinth;teh 1,0 ] nn lvegie ‚‚‚mtl alt, Molzeu, des 11, 
Mirz irr Etmunat, isgeis,ert emnpf:unet wuick. An, 29. Msrz kant die Eänheit, die bis 
in die Geencl von Melk orgerückm z,.wteckr ‚t;tch nnsenh,eict, zudick. Eine 
hltret,lo.ntunie der Tiroler Ia,ndlesscltützcc, zog an, MoTLIag. II. .\Ic ligaS, zur 

•.VerEttiertg&jcr und zu einer Kmtumciel>ttrtg auf ckrtu M:,: Iuscfs-t'Larz durch 
Itosenhe itt, - Ml e G Ii eck ru „gen der t5anei und die EEc' Lentng der Staat wale 
;‚ufen,tert, ' un,titI,,gs ort, 11.15 Uhr 2(1111 Eiutpfing ic2uscehmen. Siehe tdccnhteini 
icti Dricien Reich. 8, 80. ItÄ. 15.3.1938. 

Ii: ] tedwig itielil ‚ ihlte neue,, tinsa Peienmdcrl zt, (lemt KI;Nsertlk'slcrt. 
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am See entlang zum Malerwinkel , wo man die Spitzen der beiden Türm
chen von [St.) Bartholomä sah. Um 1 Uhr ging 's weiter ins Dorf Berchtes
gaden , wo wir uns die alte Kirche ansahen. Gegen 2 Uhr gelangten wir 
dann in Reichenhall an . Hier verzehrten wir unser Mittagsbrot, sahen uns 
die Stadt und das Kurhaus an und fotografierten. Erst um 4 Uhr fuhren wir 
von Reichenhall auf [der] Alpenstraße und Autobahn nach Hause . Als An
denken kauften Hedwig und ich uns ein niedlich geschnitztes Schmuck 
schächtelchen, das wir beim Malerwinkel erstanden hatten. 

Freitag , 25. März 1938 
Heute nachmittag kam Liesel [Weiß] wie verabredet gegen 2 Uhr zum letz
ten Mal, da sie nämlich mit ihrem Vater und Gusti nach Obing zieht, um 
dort ein Jahr Haushalt zu lernen. Hernach wird Liesel NS-Schwester. 143 

Sonntag , 3. April 1938 
Heute vormittag durften Arno und ich mit Papa nach Griesstätt fahren 
CTrudi hat nämlich Mumps) . Es war wunderschönes Wetter mit herrlicher 
Aussicht auf die Voralpen , von den österreichischen bis zu den Allgäuer 
Bergen. 
Nachmittags war ich trotz großem Sturm mit Marie B[erghammerl im Kino 
"Urlaub auf Ehrenwort" mit Rolf Moebius. 144 

Freitag , (8. April 1938) 
Der erste Ferientag , 145 und schon gleich in aller Frühe mit dem Auto los 
sausen ; das ist ja gar nicht so ohne . Das Zeugni s war sehr gut ,146 also 

143 Siehe Abb. 10. 
144 "Urlaub auf Ehrenwort", UfA, mit Ingeborg Theck, Rolf Moebius , Fritz Kampers, L. 

Werkmeister, Heinz Welze!. Der Film lief in Rosenheim in den Kaiser-Lichtspielen ab 
31.3.1938. Im Vorprogramm wurde ein "ausführlicher Bericht von der Befreiung 
Österreichs " gezeigt . RA, 31.3.1938. 

145 Am 10. Januar 1938 wurde zum Ende des Schuljahres den Armen Schulschwestern die 
Unterrichtserlaubnis entzogen, am 8. April 1938 mußten sie das Lyzeum und die 
Haustächterschule verlassen. Stapf, Heribert: Chronik des Karolinen-Gymnasiums 
1890-1969. Rosenheim 1969, S. 38. Festschrift Städtische Realschule für Mädchen, S. 
67. Siehe S. 30. 

146 Elisabeth erzielte durchweg gute Noten . Für Betragen 'md Fleiß erhielt sie 1937/ 38 
eine Eins, ebenso in den Fächern Englisch, Erdkunde, Rechnen , Naturkunde , 
Zeichnen , Buchführung und Kochen. Eine Zwei gab es für sie in Deutsch, Geschichte, 
Turnen , Kurzschrift , Buchführung und Maschinenschreiben; nur im Singen erhielt sie 
eine Drei. Im Fach Religionslehre gab es für sie keine Zensur. Nur acht der insgesamt 
44 (von anfangs 48) Mitschülerinnen hatten am Ende des Schuljahres noch bessere 
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cl, en von (St.] Ran', olo,,r sa]l. Uni 1 Uhr ging's ‚ve te r ins Dorf Bet-elites-

godlen, wo w jr uns Cl je alte Stiche anhalten  - Gegen 2 Uhr ge la IlgteLl wir 
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von Reichenhall auf deLl A 1 pellst ii Re und AtLtolJz, Im nac Ei Hause Als An - 

denken kauften tfteui Hedwig und ich uns ein w estlich geschnitzte, SeI ui, Lt eh-

ccl, iic Ei ei cl, cii. (] in Wir hei ‚ii Mi lieus 11 hei e rsla,ld(etl trauen - 

j,v,k'g, 25.AWrz 1938 

Flerne ‚iachitii it tag kann liese] [Weiß] wie verabredet gegen 2 Uh r r zum letz-

ten Mal, da sie niiniiicl, liii ihrem Vater und Gt,sti nach Obing zicltt. Lilti 

dort ein Ja 1v Haushalt mit zu lernen. He rn; LC lt und Liesel NS-Sch wesler. 113 

Sonntag 3. April 1938 

Heute vorn, i t tag durften Anno und L111 1M11 PL iz, nach Griessau fahren 

(Tarnt fiat n iiLiil ich ML, ‚ii ps). Es WzL r VLL n dlersel önes \Vetter Lili L 1 ierri i cl ier 

Au ss ich L au f cl je Vor, 1 peLl von den &terre cli iscli erl Ii Es zu den All gii tic 

Bergen. 

N;icli tu i t ntgs wa r ich trotz großem St tL nil ‚ii it Marie im Kino 

.‚Ur]zsulj zLILF Ehrenwort tu,it Rolf MoehiLLsY'1 

fPrllhig, /S. April 79381 

Der erste re,-i ifl 1 g, L45 und sclloil gleich in aller 1 ni E,e 

sausen; das ist ja gar nicht so o]lne. Das Zeugnis WI 

143 Siehe Aldi. W. 

‚44 ‚U riatib auf Eh]r(Lvot ttfA, tnL, 11911,w9 fleck, Rolf 

We tneue er. Ne In. Oe[zeI. Der nun lief 15 Rnse,i hei tiL in den }C;L [cc r-I,ichi 
31.3.1938.In) \ oirog.,tuL rtu SYLt cde EL . i LLS$I hrl 1 eher Dc riebst von der Befreie 
0sterreic1is gezeigt. IM, 31 .3.938. 

45 Die L 0. Ja L 0 r 978 ur(le zu ‚t, Ende des Selsu Ij:t Ih res den A, 11111 Seite Isel LsvesLern 
U,stendlL,scrIzss,bnis c,ltzogen, ',tu 8. Ap.I 19M ittoßien sie das Lyzet,,it LLOLI 

tat,si Ccl,, erscl, Lt 1 e Ycrlasse,i. Sia pr, [ L.,1 rt; Chronik des K: .arol i nen-CyL,ircaskLms 

890-1969. Rosent rum 1969, 5. 38. Fcstscltrffl Sei cl, isd Le Rea IseL,u lc m r Nliidcltcn. 
67. ‚SietueS. 30. 

146 F.I ixit >ett, erli die Llt,rnlo'eg gute Ncn,. Für Bc(nigen '. L ml Fleiß erhieh sie 1937/38 
eine Eins, ebenso in den Fliehem Eng) isel 1. ErJhL ndc, Rcctren, NLtLL rk u n cl 
Zeiel unen. Beet ‚Ml Ring und Kl len. Eine Zsvei gsl, es n, sie in Deutsch Ccxl ‚id LEe, 
Turnen Kur,.sct ‚h fL. Duet ‚fü hrung Lind s't [Lid] nenselueilxrn1 nur Singen c,hielt sie 
eine Drei. Im ELch Rel igionsietire gab es für sie keine Ans, Nur ach, der insgcszi tilL 
14 (von anfangs 4$) .' Iitschü leri nnen hatten ani Ende des Schuljahres noch lxsscrc 
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konnte ich mich unbekümmert mit froher Erwartung neben Papa ins Auto 
setzen . Die Reise ging bei leider echtem Aprilwetter und ziemlicher Kälte 
auf der Autobahn nach München . Vom Auto aus sah ich die Ludwigs
brücke , Maximilianeum und noch einige Sehenswürdigkeiten . Auch be
kam ich noch einen reizenden Stoff für ein Dirndl. Auf dem Heimweg war 
sogar die Sonne für einige Zeit zu sehen. 

Karfreitag , [15. April 1938] 
Heute vormittag nützten wir sogleich das schöne Wetter aus , um einen 
wunderhübschen Frühlingsspaziergang an den Inn hinunter zu machen. 

Ostern, [17. und 18. April] 1938 
Leider hat das schöne Wetter nicht bis zu den Feiertagen ausgehalten. 
Aber trotzdem durften wir , das heißt diesmal Papa , Mutti, Kathi und ich, 
eine kleine , anmutige Fahrt nach Oberaudorf machen . Dort spazierten wir 
etwa eine Stunde herum und kamen dabei auch an der Laurenziusquelle 
vorbei . Gegen 5 Uhr waren wir schon wieder daheim. 

Mittwoch , 20. April 1938 
Leider war das Wetter nicht ganz so , wie wir uns das erwartet hatten; gra
de waren wir , Papa , Arno und ich, so weit fertig , als es ganz leise zu 
schneien begann, aber zu Haus ' bleiben wollten wir nun auf keinen Fall 
mehr. 
In Prutting wurde bei unglaublichem Schneien (im April) getankt, dann 
ging's weiter nach Endorf , am Chiemsee , der ganz in graue, undurchsichti
ge Nebel gehüllt war, entlang über Seebruck nach Traunstein. Mittlerweile 
war es viel schöner geworden . Und nachdem Arno und ich uns das 
freundliche Städtchen mit Marktplatz und den engen Straßen genau be
trachtet hatten , ging es bei immer schöner werdendem Wetter um 11 1/4 
[Uhr] wieder weiter. Wir kamen nach Stein [an der Traun], wo oben auf ei
nem Fels eine Ruine stand, und in dem Schieferfelsen sah man lauter klei
ne Höhlen. Über Altenmarkt fuhren wir dann nach dem Orte Trostberg 
mit kleinem Marktplatz und altertümlichen Häusern. Und weiter ging 's 
durch kleine Dörfer, grüne Wiesen, Felder und harzduftende Wälder . 
Nach ungefähr 1 1/2 Stunden sahen wir unter uns im breiten Salzachtal 
das liebliche Städtchen Tittmoning liegen. Durch ein sehr enges Tor ka-

Noten als Elisabeth , die einen Schnitt von 1,43 erreichte. Städtische Realschule für 
Mädchen Rosenheim , Verzeichni s der Jahresn oten für die Klasse 1b, Schuljahr 
1937/ 38. 

149 
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MdIche n llasenhej in. verzeichnis riet Jatire.snaien le, de Klziyse 1 h, Sch ul i h 

l93/3B. 

149 



men wir auf einen riesenhaften Marktplatz, der mit mehreren hübschen 
Brunnen geschmückt ist. Auch hier durften Arno und ich uns auf eigene 
Faust vergnügen. Ich machte eine Aufnahme von dem malerischen Tor 
mit einem Teil des großen Platzes. Als wir dann gegen 3 Uhr wieder oben 
über dem Städtchen fuhren, hatten wir einen herrlichen Blick über eine 
weite Ebene mit Städtchen und Dörfern auf schneebedeckte , riesenhafte 
Berge, die einen Teil der salzburgischen Alpen bildeten. Bald sahen wir in 
der Ferne eine mächtige Burg und wußten gleich, daß dies die größte 
Burg Deutschlands sei, nämlich Burghausen an der Salzach und an der 
unmittelbaren Grenze nach Deutschösterreich . Arno und ich zogen wieder 
auf Entdeck\lngsreisen aus. Wir spazierten durch enge, holperige Straßen, 
kamen auf den malerischen Marktplatz, von wo aus man wieder auf die 
Burg sah. Wir versäumten auch nicht, uns den Wöhrsee anzusehen , der 
auch wieder von den Mauern der Burg eingesäumt wird. Ich machte auch 
hier wieder einige Aufnahmen. Etwa um 4 Uhr fuhren wir weiter und ka
men ungefähr um 3/45 Uhr in dem weitbekannten Wallfahrtsort Altötting 
an. Auch hier hielten wir wieder auf dem Marktplatz , der aber im Gegen
satz zu den übrigen , die wir bisher gesehen hatten, ein ganz anderes Bild 
bot: Meist moderne Häuser, in der Mitte das Gnadenkirchlein, außerdem 
noch zwei andere Kirchen. Rund um den hübschen Platz waren eine Men
ge Stände und Läden, in denen man die verschiedensten Andenken von 
Altötting kaufen konnte. 
Wir fuhren bald weiter und erreichten etwa in 3/ 4 Stunden Mühldorf am 
Inn , das uns mit seinen Bögen und alten Häusern an Wasserburg erinnerte. 
Mit Windeseile fuhren wir dann nach dem Marktflecken Kraiburg mit win
zigen Straßen und alten Häusern. In Wasserburg hielten wir erst gar nicht 
an , sondern sausten , auf dem uns wohlbekannten Wege , nach Hause , wo 
wir dann auch gegen 8 Uhr abends anlangten. 
Neugierig bin ich jetzt nur noch , was die Bilder werden. 
[Zeichnung: Wahrscheinlich Marktplatz von Tittmoning, Häuser, in der 
Mitte ein Turm.] 

Mittwoch , 4 . Mai 1938 
Heute abend war ich im Theater beim Wirt oben. Es wurde von Tölzer 
Spielern ,,Alles in Ordnung" vorgeführt. Sie spielten sehr gut. 

Donnerstag , 5 . Mai [1938} 
durften wir alle mit der Schule in den Film "Himalaja Expedition 1937" 
gehen. 147 

150 
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Donnerstag , 12. Mai 1938 
Zu unserer aller "unbandiger" Freude (da Englisch ausfiel) durften wir am 
Nachmittag in den Circus "Busch" gehen. Er war recht interessant und far
benprächtig . Aber mehr Ballett als Tiere. 
Montag , den 16. [Mai], hörten wir einen Vortrag über Glasbläserei. 

Dienstag , 17. Mai 1938 
Heute war Wandertag für die sämtlichen Klassen der Oberschule und 
Haustöchterschule. Wir in 2b hatten uns entschlossen, von Brannenburg 
aus über die Asten, das sind die höchstgelegenen Bauernhöfe Bayerns, an 
den wunderhübsch gelegenen Bichlersee und von da zum Tatzelwurm 
und wieder zurück nach Brannenburg zu gehen. Das Wetter war noch 
sehr schön, aber in den Bergen wehte sogar ein kühlender Wind. Wir wa
ren alle recht vergnügt, sangen viel, lachten und schwatzten. Besonders 
hübsch war es am Bichlersee , den ich ja noch nicht kannte. 
Am Tatzelwurm hatten wir ein großes Glück: Wir durften nämlich mit 
zwei großen Lastwagen, die beim Bau einer großen Straße dort beschäftigt 
waren, bis nach Brannenburg hinunter fahren . Das war noch besonders 
lustig, namentlich durch das Tunell hindurch standen wir Unglaubliches 
aus . 

Mittwoch, 25. Mai 1938 
Gestern abend bekamen wir einen lieben Besuch von Muttis Onkel Benno 
und Tante Guste. 148 Für heute Mittag hatten sie beschlossen, die ganze Fa
milie zum Mittagessen und Kaffeetrinken ins Hotel einzuladen, wo sie 
übernachtet hatten. Nach dem guten Essen ging jedem von uns Kindern 
ein Wunsch in Erfüllung. Ich bekam, nach langem Hin- und Herüberlegen 
meinerseits, einen pfundigen Füller, mit dem ich jetzt schon schreibe. Er 
hat die Marke "Soennecken " mit Goldfeder und schreibt großartig. - Kaf
fee tranken wir dann im Cafe Papagei, wo ich heute das erstemal war. 

Donnerstag, 26. Mai 1938 
(Christi Himmelfahrt) 
Schon beim Aufwachen freute ich mich über die liebe Sonne und das 
wunderschöne Wetter, obwohl ich noch gar nicht wußte, was wir wohl 

147 "Kampf um den Himalaya. Die deutsche Nanga-Parbat-Expedition 1937". Der Film lief 
in Rosenheim in den Kaiser-Lichtspielen vom 3. bis 5.5.1938. RA, 3.5.1938. 

148 Guste , geb . Pfleiderer , und Benno Packscher aus Wickrath, ein Bruder von Hulda 
("Großmutter ") Frensdorff. 
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Zu unserer iIlleF „LI ii Ii: L n cl iger Freticic (cl: L Englisch ;a'sliel) drinnen  wir ain 

N:tc]imiitag in den Circus .j3LIscE] geben. Er War recht interessant tind rau '-

be n p räc] tig. Aber j ne Ei r Erke r al s Tiere. 

Montag, den id, [jM all, hörten wir einen Vortrag 11 her G ] asb] :isere j - 

DlLkl& / 7- 1k,! 1938 

HeLlte it r Wa ‚1(1 erl f(ir cl ,u siitii II ehen Klassen der Oberschule und 

F-InIstÖcE,re"sc]lL,le. Wir in 2E, hatten tLnS etitschlosseti, von Brannenlxtrg 

is über die Arten, das, sind die ] ödistge] egen CTI B(Icril13"IC I3ave rns • an 

den lvii nc] e rliüh,c h gelegenen Wehe r.see Und von cIa 11111 .1 tt ze lwu 

und wieder zi 1 aic k ii ac Ei l,',t n neu hit' I'g zu gehen. 1)0.5 Wetter wir hoch 

se Ei r .sc Ei n il ier in c le ii Bergen wohne sogar ein heilender ‚V md. Wir lv:i - 

te n :Ale recht vergtiü 91. ei nge ii ei ei, achten und cc Ei walztet,. B ctsonc] cr5 

Ii (i ‚ccli ‚vi r es mm Iii eh le"see • dcii ich ja noch Lii ciii k:, ni, te. 

Aitt ralzelwtiriti hatten wir ein großes Glück; Wir durften n[i'nlich nut 

i großen Lastwagen, cli e 1 ‚ei in Rat' einer großen S ml ße cl (n1 Liese] ‚Lift igt 

w;tii±11, bis na cli Bnu nhie n liti rg Werner LL nur Fa breit Di W:L r noch 1 wsoticic r.s 

lus tig, namentlich durch das Tun cli hi nd rc h stand er, lvi r Ungl:t t il ‚ 1 iches 

t/iiu,,c/;. 2. Mal /938 

Gestein Übend beka nie ii c11 einen  loben le.s Lt cli von Mt' t tis Onkel Benno 

und ilinte GLLSEe.]16 Für heute Mittag bitten sie l,esc]itossen die ganze Fa-

„iii ie zum Mittagessen und K; «Fee In, kerl ins Kotei ein ati 1:. dcii wo sie 

ühernacinet hatten. Nach dctn guten Lsscci ging jecicill Von Lins Kindern 

ciii Wunsch in ILrl(i]i,tt,g. Ich bekam, nach langem Iliti- Lind I'ler,i],eriegei, 

itieinerses, einen pfundiger Füller. mit dein ich jetzt schon schreibe, Er 

it;n die Marke .‚Saennecken' nil Golclktier tmdi schreibt großartig. - Kaf-

Fee ranken wir dann im CaFe Papagei. wo mcli heute das erstemal war. 

Dol'llenIci'. 26. 1(/(1! 1938 

(6/ins!! tii,;;n,c/Jhb,1) 

Schon heim At'fw;ic]ien freune ich, 

wttnclersc] öne Wetter, Obwohl i eh 

Ober die liebe Sonne und ci: 

gar nicht %riIPtu, was wir wo 

147 .‚Ka'npf uni den Eltnialay:t. Die deutsche N;tntoi'Pirli:it'LxptIition 1937. Der Fituti lief 
in itnsenhc mi in den Kaiser- Uc] ispietcn ou't 3. bi, 5.5.1938. i. 3.5.1938. 

148 Guste geht. ]'iteidcrer. OT]d 1K-tute hickschuer aus Wickniih, ein tirutier ''un hluid;t 
(..Grutoiiutcer) Frensdorfl. 



unternehmen würden. Aber schon bald merkte ich dann, daß wir alle zu
sammen wegfahren würden. Gegen 10 Uhr ging 's los: Eine Fahrt ins 
Blaue. In Endorf ereignete sich schon etwas lustiges Unerwartetes: Plötz
lich sah ich vor uns auf der Straße Gisel Bruckmoser, meine Schulfreun
din, dahinschlendern. Wir hielten dann an und spazierten mit ihr ein 
Stückehen des Wegs , während Papa das Auto ein Stück vorausfuhr . 
Nicht lange , dann ging die Fahrt weiter durch wunderhübsche Wäldchen, 
an Seen und bunten Wiesen entlang, dann aufeinmal merkte ich : Wir fuh
ren ja nach Obing , wo jetzt Liesel W[eiß] wohnt. Und wirklich hieß es da 
auf einmal "Obing "! Nachdem wir uns nach Lieseis Wohnung erkundigt 
hatten, lief ich mit Trudi gleich hin. Gusti kam mir schon von weitem ent
gegen, hatte uns also schon kommen gesehen. Die Freude war bei allen 
dann sehr groß. Ich durfte bis zum Nachmittag dort bleiben . Gegen 12 Uhr 
holten wir Liesel von ihrem Arbeitsplatz als hauswirtschaftlicher Lehrling 
ab. Liesel war tatsächlich baff, als sie mich so unverhofft sah. Der Nach
mittag verlief viel zu schnell , wie es ja meist so ist. Recht vergnügt fuhren 
wir dann kurz nach 3 Uhr wieder fort. - In Wasserburg machten wir noch 
kurz Halt , und dann ging 's mit Mundharmonikaspiel nach Haus '. 
Am Freitag , den 27. Mai nachmittags , war ich das erste Mal beim Baden. 
Es war wunderschön. 

Montag, 30. Mai [1938} 
Die zwei Nachmittage , an denen wir jetzt immer Stunde haben , fuhren zu 
einer "backfischartigen " Angewohnheit: Wir, das heißt ein paar Mädel aus 
2b und ich, lassen uns nicht selten von einer recht "Geschleckigen " dazu 
verfuhren , während der Mittagspause ins Cafe zu gehen und uns an einem 
Stück der beliebten "Schiraffen"-Torte und Eis gütlich zu tun. 

Pfingstsonntag , 5. juni [1938} 
Entzückendes Wetter lud uns schon am Vormittag zum Baden ein , was 
auch wunderschön war. Am Nachmittag durften wir dann alle zusammen 
mit dem Auto nach Feilnbach fahren. Dort wanderten wir hinauf zum Ma
lerwinkel , von da aus hat man einen feinen Blick ins Gebirge und ins 
Flachland bis Kloster Attel. Gegen 5 Uhr waren wir schon wieder daheim . 

Pfingstmontag , [6.juni 1938} 
Heute war es zwar noch sehr schön warm, aber bewölkt und trübe. Trotz
dem fuhr uns Papa über Riedering nach Frasdorf und von dort auf der Au
tobahn nach Felden am Chiemsee , Grassau , Bernau , Prien und Endorf 
nach Hause . Also waren die Pfingstfeiertage ohne Ferien ebenso schön als 
mit Ferien . 
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litern Cli nie ii wo rcie ii. Aber schon ha [cl „ie rkje ich dann, dreh t wir til le zu-
sehniger " egfh lire n Oliven Gegen ‚0 Uhr  gui gs los Fne Fahrt ins 
Blaue T ri 1 hiclo rf ereignete sich schon etwas 1cr t [ges Unenva tietes: pltstz-
ich s;t Ii ich vor inns nif der St ra ßc Cisc1 B nt ckt noser, nie i ne scli Lii freci ii-

cia Ii in scli] e ‚ide rti. Wir Indien Iten denn nil und 5O zetlen seit ihr ein 
Studieren kcl, cii des Wegs, sehnend 1' pa dt is Au in ein Steck xonkirftthr. 
Nicht lange, damit ging cli e Fahl weiter durch Ii wu tide rlici h,c Ei e Wii Ic] die ii. 
an Seen und bunten Wiesen ca cia flg, den k au kinn, ai tac rk L c i cii; Wir fuh-
ren ja nach Ob ing. wo jetzt Liesel Wiei ßl verir r Und wirklich iii eß es da 
au f ei niila i -Gierig ! Nach dem wir uns ini ch beeilt Wohnung e rk tttiiti gt 
hatten, lief ich mit Trucli gleich hine Gusti ka,ti mir schon Von weitem ccii-
gegen. lerne UFISal so Schon !kollidiert gesehen. ] See e reL, ( le war hei allen 

sehr groß. [cl, durfte bis Sein Nac uni ittag dort 1,1 e betr Gegen 12 Uhr 
holten wir Liesel von i Iireiii Arbei ts platz ci Is h aciswi rtsch ci ft i eher Lehrling 
in) l.i esel vor 0 ts;ich ‚ ich darf,als sie nich so u live rliolTi . i Ii. Der Nach-
ertrag verlief viel zu schnell wie es j ci nie i St so ist Recht veign (i gt fuhren 
wir cia nti kurz nach 3 Uhr wieder fan. - In \Vcisse rl,ci rg ciictchten ‚vi r noch 

itv II Ir k, Lt ncl dann ging ,  ni e jMc, nd ha mit ii ika.spiel nach Hau, 
:tti Freitag. den 27. Mai ilcLchti,itiags. war [ cli das erste Mal bein, Bciclen. 
Es wc, r \ uin clemsci iön. 

kpi/ag. 30. l.Iuf [19381 
Die zwei Naclini it tage. in denen wir jetzt immer Stunde haben hinein zu, 
einer .bac kf sclia nige n Angewohn Fielt: Wir, das heiß' ein paar dii dcl Aus 
2b Und ich, lassen uns, nicht Selten von einer recht .G esch leck igen erst 
ve rfü h reh ivii hretid ['er Mi ttagspci use ins Cc, fe zu gelten und uns In ei netT, 

Stück der belichten „schmalen' To ne und Eis Seitlich zu jun. 

fingstsonniag, 5./uni /l9381 
Ihit zü cket,cl es Wetter i Lcl uns schon an i Vonui itt 0 g zu cii Ballett ein! was 
auch wut,clerschön war. Atii Naclirt'ittag diLirften wir dann alle zLts:lfllnten 

liii (IS in Auto nach Feil tibcicl 1 [.ihren . Dort wo nde ne ri wir hinauf ZÄh ii Mcl-
lenvinkei von (ia lt's hat man einen [einen Blick ins Gebirge und ins 
Flachkund cl Ii 5 Kloster Atte 1. Gegen 5 1),11 waren lvi r schon welle, [Wien er 

(T7)i85!IIJO "tag. /6. .hon i9381 
H CLI te uar es z"i r roch sehr Schon wenn. eher bewölkt Lt nil trübe. Vrot z-
dccii fu hr t 1 tS Pa rat ([ her Ricd c ring mcii Fra sdo ft Und Ion dort au [ cl er Au - 
toix,hn nach Feiden dii Cltieittsee, Grassau, Bern:Lct. Prien und Encior[ 
mc h 1-la Lt se. Also wo ren (‚je P11 ngstfe ienage ci h ne Ferien ehe nsr, schön 
mit Ferien. 
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Mittwoch, 15. juni 1938.49 
Heute vormittag durften wir mit der Schule in den ersten Teil des großarti
gen Olympiafilms gehen. Er hieß "Fest der Völker" und war wundervoll. ISO 

Diese Sportleistungen, die man da sah, fast unglaublich! 

Sonntag, 19. juni 1938 
Vormittags, bei wundervollem Wetter , zum siebten Mal beim Baden, nach
mittags mit dem Auto ein Stück hinter Nußdorf. Herrlicher Blick ins Inntal. 

Mittwoch , 22. juni 1938 
Heute durften wir den zweiten Teil, der fast noch schöner als der erste 
Teil der Olympischen Spiele war, sehen. Er hieß: "Fest der Schönheit ".l51 

Dienstag , 28. juni 1938 
Heute vormittag kamen Onkel Erich mit Tante Helme und Klaus und Peter 
auf ein paar Stunden zu uns. Sie sind auf der Fahrt nach Hintertux in Ti
rol, wo sie die Ferien verbringen wollen . 

Montag, 4. juli 1938 
Heute durften wir mit der Schule in den Film "Unternehmen Michael" ge-
h IS2 en . 

Mittwoch, 6.juli 1938 
Wandertag: Diesmal war wunderschönes Wetter zum Wandern , kühl, spä
ter etwas Sonne. Auf den Vorschlag unseres Klassleiters und seiner Braut 
beschlossen wir, auf den Brünnstein zu steigen .1S3 Von Oberaudorf aus 
ging's eine lange Zeit ruhig aufwärts. Dann , gegen 1/212, wurde es immer 
steiler. Und etwa um 1 Uhr erreichten wir das Brünnsteinhaus, wo wir uns 
eine lange Rast gönnten und herrliche Aussicht hatten. Der Abstieg erfolg-

149 Am 14. Juni 1938 erließ das Inn enministerium die dritte Verordnung zum 
Reichsbürgergesetz , in der die Registrierung und Kennzeichnung aller jüdischen 
Gewerbebetriebe angeordnet wurd e . RGBI 1938 I , S. 627. Siehe Barkai, Boykott, S. 
132 f. Hilberg , Vernichtung , S. 129 f. 

150 "Fest der Völker ", UfA 1936, Regie: Leni Riefenstahl. Der Film lief in Rosenheim in den 
Kammer-Lichtspielen vom 10. bis 16.6.1938. RA, 10.6.1938. 

151 "Fest der Schönheit ", UfA 1936, Regie: Leni Riefenstahl . De r Film lief in den 
Kammer-Lichtspielen vom 17. bis 23.6.1938. RA, 17.6.1938. 

152 "Unternehmen Michael ", UfA 1937, Kriegsfilm. Der Film lief zu der Zeit offenbar nicht 
in den Rosenheimer Kinos. 

153 Der neue Klassenleiter war Felix Graf , siehe S. 31, Anm . 61. 

153 

tfifti&cO, /5.j,,n, 193d 19 

‚leute vo eineiig durften rften wir mit der Sch Lt 1 e in den ersten 1 All des großen> 

gell 0! yi,ipi sf11 nis gehen. 1 r 1 eß Fest der VöLker tind war wtt ndent II.' 

Diese Spoilieisl,liige'i, die mali cl,, sii, fast unglaublich, 

So,',, UI ) J9. seine 1938 

Vor'iiittags, Ne wen denot ] eili Weine eilig siebten Mal beinn Da d er, ri:Lc Ii-

liiitt;tgs ijilt dem Auto ein Stück hinter Nt'ßdurf. Herrlicher Blick ins: innial. 

M,!t,tocb, 22.1',',! 1938 

Henne du riten „ in den zweiten teil der Fast noc] 1 schöne r als der erste 

Teil ([ er Oli'nipisclicci Spiele war. sehen. Er hieß, ‚ Fest der Schöiiheic'51 

Die' Is(dl/4, 28 Juni 1938 

-Je u je Vormittag k;i nie n Onkel E ri cii mit in nte 1-1 ei nie ede l Kiatls und leier 

auf ein paar .sttiiiclen XII LinS. Sie sind auf ([er T',l]ifl nach Hinterttix in Ti-

in', wo sie die 1'eri ei verbringen ‚vollen. 

Monia4. 4.Jit// 1938 

leute durften wir mit der Schule in dcii Pilili ‚‚Unternehmen Miel,,ier ge-

heu. - 

ztiiIt, ,v,cfi, 6 Eier /938 

Malerei Dies lila 1 war wti ndersc Ei älies Wetter Ztuil Wildern,  kolil, spil - 

er etwas Sonne. Auf dcii Vorsc(ila g unseres K Iaysie iIeii und seiner Brand 

liese Ei lassen wir, au f  den 13 rti n nste in zu reIgen.' 5.t Von Olic iii t td n rf aus 

ging  eine [ringe Zelt Fing ZWEI ins. Dann, gegen 1/2 12 wurde es: immer 

steiler Und  clv,,, um 1 Uhr er' ei eliten Wir das B 6 n nste i iii, lt 15, WO wir ins 

ei ne hinge Rast göll nie n und herrl iche A riss ic Ei t hatten. Der Ahst ieg eifot g-

119 Anm [ 4. Itni 198 e[tielt <l:ls lim,iennministerittitm die drille Vtrotd,io,,g ?‚ Ltcml 

keichst,itrgerge,,ctz. in der [[ itt RL ierierttng i,tid Kenn.eichimttng ‚‚ lEer 

Gewerbeliei teh± ancrd cci mlrcle. itc. lii 1938 1, 5. ‚127. Siehe 1 la rk;i 1. 1 kykai, 5. 

132 f. Nil ltttg, \ n' clii Lt ng, 5. 129 

50 „Fesi der Völker, LirA ‚936, Hcgic: Leni J(iekase,] i]. Der Fit,,, lief in RonEiei tu in dc,, 

Ist ‚.F'eM der, Scltönlmeii, tJFA 193t1, Regie, Letii liiefensmal,I. lr, E'ilnt lief in den 

Ka „mc t_ l.ichm s1,ielen voni 17. h 1, 23.6. t9S. ItA. I7 .il, . t 9W 

152 rLIIIIIIIIII.Islie Michac 1, UM 1937, Kriegsrtlin. Der Pl litt lief ztu <1er, 7, 1, offenlxlr nicht 
[l dci, ItasenImeileer Kii,n<. 

‚53 Der netie KI:tsict,leicer Ial Felix Cr.if, iiehe 5.3!. Anm. di. 
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te auf einem anderen Weg, wobei wir an eine Stelle mit Unmengen von 
wunderschönem Almrausch (Alpenrosen) kamen. 
Der ganze Ausflug war wieder richtig pfundig, sowohl mit den Mädels, als 
auch mit Herrn Graf und Braut! 

Freitag , 8.]uli 1938 
Heute [war) Schulschluß mit Zeugnisverteilung, das bei mir wieder sehr 
gut ausfiel. I54 Wir haben Ferien bis 13. September 1938! 

Donnerstag , 21 . Juli 1938 
Heute durften wir drei Kinder mit Papa im Auto nach München fahren. 155 

Es war wunderschönes Wetter. Auf der Hinfahrt, die wir um 1/27 Uhr be
gannen , wurde auf der Autobahn gefahren. Während nun Papa in Mün
chen zu tun hatte, durften wir uns von 1/2 9 bis 1 Uhr im Tierpark 
Hellabrunn vergnügen. Dies ist ein riesiger Park mit den verschiedensten 
Arten von Tieren. Wir hatten die ganze Zeit vollauf zu tun, um auch alle 
Tiere ansehen zu können. Ich machte auch ein paar Aufnahmen. Wir be
sahen uns auch das Aquarium mit den interessantesten Fischen aller Erd
teile. 
Um 1/ 2 2 Uhr trafen wir uns dann wieder mit Papa , um mit dem Auto zur 
Bavaria zu fahren. Diesmal war auch Papa dabei , als wir die sehr enge 
Wendeltreppe in dem kupfernen Koloß der Bavaria hinauf kletterten. Vom 
Kopfe aus, in dem wir uns nun befanden, sahen wir durch kleine Luken 
ein schönes Stück von München. Noch viel weiter aber als von der Bava
ria aus, sahen wir vom Frauenturm, den wir wieder ohne Papa bestiegen 
hatten. Nach 144 Stufen erreicht man die Spitze, von der aus man un
glaublich weit über das Häusermeer Münchens hinaussieht. Zuletzt be-

154 Elisabeth erhielt in Biologie und in Rechnen eine Eins, in Geschichte , Erdkunde , 
Handarbeiten und Werken Eins bis Zwei , in Deutsch, Buchführung , 
Maschinenschreiben , Kochen , Hausarbeit , Turnen und Singen eine Zwei. Städtische 
Realschule für Mädchen Rosenheim , Jahresbogen für Elisabeth Block, Klasse 2b, 
Schuljahr 1938/ 39. 

155 Am 26. April 1938 wurde die Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von 
Juden über 5000 Reichsmark erlassen. Bis zum 30. Juni 1938 mußte der höheren 
Verwaltungsbehörde, in Bayern dem Regierungspräsidenten , jede Art von Besitz 
gemeldet werden , vom Haus - und Grundbesitz über Wertpapiere und 
Lebensversicherungen bis hin zu Kunstgegenständen und Luxusartikeln . Die 
Anmeldefrist konnte im Einzelfall verlängert werden ; möglicherweise stand Fritz 
Blocks Fahrt nach München am 21. Juli 1938 damit in Zusammenhang. RGBI 1938 I, S. 
414 f. Siehe Barkai , Boykott , S. 129 ff. Hilberg , Vernichtung , S. 128 f. 
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le auf einem anderen Weg wobei wir an eine Stulle Ihr Umarbeiten Vor, 

we nc[ersc]iöileili All tirnii,cEi (A 1 Pc n ros cli) kanten - 

Der ganze Ausflug wir wieder richtig lihtnclig. sowohl liii den Milde[„ als 

noch Ihn Rem, G ‚lif hielt Uran 

/'Pv/k'g, 8, 12111 1938 

Heute C(wir) Schill',hlur, i, it ?_ek lgn isvetlei In ng. cia s bei mir minder sei 

gut aLtsf,e].'" Wir ‚oben Ferien bis 13. SepteTilber 1938] 

D0flfl0r51a8. 21. hill 2938 

Heule cIL,rlen wir drei Kinder mii Rip:' im Attla nach ‚ iincE,en bahnen .'" 

Es war ‚Vil nc!ersc Eih n es Wetter. Auf  der Einfuhrt, die wir nun 1/2 7 Uhr be-

gzl ‚inc n, ‚vni rd e auf der Autobahn n gefahren Wahrend min Papa in M (in - 

dien Zu tun E]:Itter nluffien wir Laut von 1/2 9 bis 1 Uhr bit Tierpark 

‚leE [: 1 lan, in veJ-gti ii gell. Dies ist ein riesiger 1':, rk liii dein ve rscli ieclenste 

Arten von Tieren. Wir hatten die ganze Zeit vollauf zu tLiti. Uni aunI alle 

Tiere Innselen zu können. Ich „lau] ire auch ein hurra Annehmen Wir he 

Iallen Uns II tLc lt d:,s Aqu :‚ rio ni Mit den i Eile ressl niesten Fischen ;t] er Erst . 

icile. 

Um 1/22 Uhr infen Wir null dann wieder init Papa, tIril Tfld (‚Ciii AL]tO Zur 

B4l'4tr'21 Zu Fa Iire,i. Dies, na' war 41L1 C11 Pa p:t ciabe i als ‚vi r die se hr enge 

VerxlcIcreppe in dem kupfernen Koloß ([er Bavaria Itinauf k]ciieen. Vati, 

Kopie aus. in (leni wir uns nun befitnc]en, sahen wir ciLtrcll kleine T.tkeri 

ein schönes Stock von München. Noch viel weier aber als von der E3avn-

na als. In erl Ir vOlii ht Lt 0 lILI nil. den Wir w oder olitic P2 E3 bestiegen 

hauen. Naoch 114 stach erreicht ril:I,i (1k Spilze. Voc, der aLls 111:1,1 till 

gla L 11)1 ic Ei weit 0] )er cia s H iiusaj nil cer Md ne [je tls 1 n aussieh 1. Zulet zt be - 

11-1 EIi,,t.iI, erhielt in Diot%-]e Und in llcctrrierr eilte Eins. hi Ccscl,iclire. Erdku,tcle. 

iaiinIaditert urtcl Weci, Eins A, Z'ci. in Fkutsch. Elt,cIirütrnrn. 
MascI,inc,iscttreit,t, Kuetien }{:Lttsa±cit Tunierr und Sincn eine Ztvei. Suidtisct,c 

IIcii lsd riple hi r M i 'Ich a, Rosenheim. Jsh resLugen rur El is:l EselEi Blot±. Klasse 113. 

scltulh:nLrr t938/39. 

‚15 .&‚ lm 26. ApriL 1935 ¼imrdte die verorcI,jt,n, g Olner die An,rreldurr &k,s Vennögerr.s worT 

Jurlen, Ober 5O ecltsiij;,rk erbsserr. Bis tor,, 30. Jtm,ii 1938 rr,tmßre der Irölterert 

L'cr:,iIurrsUe]mördc. in Bayern dejir HeEeRlnsprJsidenten. jede An 1c,1 Iksitz 
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sorgten wir noch auf dem Viktualienmarkt zwei schöne Blumenstöcke für 
Muttis Geburtstag. Dann ging's heim auf einem anderen, aber wunder
schönen Weg. 

Sonntag, 24. Juli 1938 56 

Um Mutti eine recht große Freude zu bereiten, überraschten wir sie da
durch, daß wir ihr schon am Sonntag die Geschenke überreichten und ihr 
gratulierten. Ich hatte Mutti wieder zwei nette Arbeitsschürzen [geschenkt] 
und einen alten Puff (Fußkissen) frisch überzogen, passend zu dem neuen 
Teppich, der neben dem neuen Waschofen das größte Geschenk war. 
Es ist jetzt herrliches Sommerwetter, so daß ich fast täglich von 2 Uhr bis 
1/25 Uhr zum Baden gehe. 

Donnerstag, 28. Juli 1938 
Heute nachmittag wollten nun "Erichs" noch auf ein paar Stunden her
schauen, um dann nach Berlin abzufahren. 157 Nach endlosem Warten end
lich kamen sie um ca. 1/2 8 Uhr abends an. Es wurde noch ein ziemlich 
netter Abend mit Onkel, besonders , da sie sich doch noch entschlossen 
hatten, morgen früh nochmal von Rosenheim raus zu kommen. 

Freitag, 29. Juli 1938 
Es wurde ein wunderschöner Vormittag. Wir gingen nämlich alle zusam
men zum Baden. Peter und ich sind rüber geschwommen zum Blockhaus. 
Von 9 bis 11 Uhr mittags blieben sie noch da. 

Sonntag, 31.]uli 1938 
Vormittags waren wir beim Baden. Am Nachmittag fuhr uns alle Papa 
nach Aibling , wo Onkel Hans und Tante Alice Ptleiderer aus Heilbronn 
zur Kur für etwa drei Wochen wohnen .ls8 Hernach fuhren wir alle zusam
men , das heißt in zwei Malen fuhr uns Papa, nach Feilnbach, wo wir noch 
ein gemütliches Kaffee-Stündchen hielten. 

156 Am 23. Juli wurde die Kennzeichnung der Kennkarten von Juden ab 1. Januar 1939 
bekanntgegeben. Die Anträge für die neuen Kennkarten mußten bis 31. Dezember 
1938 gestellt werden. RGBI 1938 I, S. 922. 

157 Erich und Helme Frensdorff mit den Kindern Klaus und Peter. 
158 Hans Ptleiderer war ein Neffe von Guste Ptleiderer , die mit Benno Packseher, dem 

Bruder von Hulda ("Großmutter ") Frensdorff , verheiratet war. 
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156 oh 23 iL]Ii cnlrc]e die Kc,,],zeict,],]ln ri der Kc,,nlcanen von Judei, al, 1. Jaiivar 1939 
hek;inn,eebe,i. Die Ai,lrdge rür die ‚]euci, Kennkanen niulqen bis Ii. ])ezcn,Ir 

938 geüi&It utrden. noiil 19y i. S. 922. 
157 r.dct, ‚l,,cl 1111.11 E'n.sIoff ‚iiii den Kindern KI;]Lis und c'e,er. 
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Sonntag, 7. August 1938 
Wie die ganze Woche schon, so war auch am Sonntag herrliches Wetter. 
Da fuhren wir alle mit dem Auto gegen 9 Uhr nach Hochstätt am Chiem
see zu Hoffmanns . Die hatten über die Ferien Besuch von drei Jungens , 
12, 13, 16 Jahre [alt], so daß es recht lebhaft zuging. Am Vormittag fuhren 
wir ein Stück mit einem Kahn in den See raus . Am Nachmittag gingen wir 
zum Schwimmen an einen anderen kleinen See. Dabei verlor ich meine 
Uhr und konnte sie nicht mehr finden. Am Abend holte uns drei Kinder 
Papa ab, um uns noch schnell nach Hartmannsberg zu fahren , wo meine 
Eltern den Nachmittag bei Bekannten zugebracht hatten. 159 In strömendem 
Regen , da nämlich ein Gewitter gekommen war, fuhren wir um 8 Uhr 
abends nach Hause . 

Dienstag, 9. August 1938 
Heute vormittag brachte mir der Postbote die sehr erfreuliche Nachricht, 
daß eine Frau meine Uhr wieder gefunden hatte , durch eine Karte der 
ehrlichen Finderin. Darüber bin ich natürlich gottsfroh. 
Dienstag nachmittag durfte ich mitfahren , als Papa nach Aibling fuhr , um 
Ptleiderers ein Stückchen mit dem Auto wegzufahren. Wir kamen bis an 
den Luegsteinsee und die Grafenburg, 160 wo wir gemütlich Kaffee tranken , 
und fuhren über Neubeuern zurück. 

Sonntag, 14. August 1938 
Da es wieder mal ganz schreckliches Wetter war , mußten wir unseren Be
such leider drinnen empfangen. Papa hatte Ptleiderers von Aibling mit 
dem Auto abgeholt, ungefähr um 1/2 4 Uhr kamen sie dann hier an. Es 
wurde ein recht gemütlicher Nachmittag, der damit endete, daß ich mit
fahren durfte , als Papa Ptleiderers nach Hause brachte . 

Mittwoch, 17. August 1938 
Um ihnen Niedernburg auch einmal bei schönem Wetter zu zeigen , holte 
Papa Ptleiderers heute noch einmal hierher. 

159 Die Bekannten dürften ,,Ellingers" gewesen sein , die am 21.8.1938 nochmals besucht 
wurden. Wahrscheinlich war die Familie Ellinger nur zu Besuch oder auf Urlaub in 
Hartmannsberg, da sie im Einwohnerbuch 1937 nicht eingetragen sind und auch im 
Tagebuch von Elisabeth Block nicht mehr erwä hnt werden. 

160 Luegs teinsee und Hotel "Grafenburg " bei Oberaudorf. 
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Samstag, den 20. August [19381, 
leisteten Arno, Papa und ich Ptleiderers bei ihrem einstündigen Aufenthalt 
in Rosenheim Gesellschaft. 

Sonntag, 21. August 1938 
Für heute nachmittag waren wir nach Hartmannsberg zu Bekannten (Ellin
gers) eingeladen. Kaffee tranken wir in Gstadt am Chiemsee und Abend
brot [aßen wir] in Hartmannsberg. 

Donnerstag, den 25. August 1938, 
fuhr Papa Mutti und mich nach Rosenheim , wir beide wollten ins Kino ge
hen, "Königswalzer" , was dann auch sehr anmutig und nett war. 161 

Sonntag , 28. August 1938 
Heute radelten Trudi und ich am Nachmittag nach Rosenheim runter , wo 
jetzt Herbstfest ist. Wir gingen dann auf die Wiese raus , fuhren mit der 
Achterbahn , aßen Eis und pendelten so herum . 

Montag, den 29. August 1938, 
erwarteten wir drei mit Mutti auf dem Bahnhof Tante Else und Eva, die 
auf der Durchreise nach Italien waren. 162 Wir verlebten noch ein recht 
hübsches Plauderstündchen zusammen . 

Freitag, 2 . September 1938 
Man merkt 's jetzt schon sehr deutlich, daß es Herbst geworden ist, dicke 
Nebel umlagern fast jeden Morgen die ganze Gegend , und erst gegen 9, 
1/ 2 10 Uhr verzieht er sich und es wird prachtvolles Wetter. 
So war es auch Freitag, wo wir mit Papa bis nach Windshausen fuhren 
und von da aus auf das Kranzhorn kletterten. Ein wunderschöner Weg 
führt erst durch schattigen Hochwald aufwärts. Nach etwa einer Stunde 
kommt man an Bergweiden, von da aus sieht man schon weit ins Gebir
ge . Nach einer weiteren Stunde erreicht man eine Almhütte, in der wir uns 
erst noch ausruhten und stärkten, bevor wir uns an das schwerste Stück 

161 ,,Königswalzer " mit Paul Hörbiger , Carola Höhn, Willi Forst, H. Leibelt, Danegger , 
Finkenzeller , Schwanneke , Schrader, Sima. Der Film lief in Rosenheim in den 
Kaiser-Lichtspielen ab 23.8.1938. RA, 23.8.1938. 

162 Else Levy und ihre Tochter Eva aus Bad Polzin . Es ist anzunehmen, daß Eva Levy 
über Italien emigrierte , denn bei der Auswanderung von Else Levy im Februar 1939 
wird sie nicht erwähnt. 
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Arbeit machten. Im Weitersteigen hat man eine herrliche Aussicht bis weit 
über Kufstein hinaus . Auf dem Gipfel ist zwischen Buchen- und Ahorn
bäumen eine kleine, nette Kapelle . Wir ließen uns auf einem schönen 
Plätzchen nieder, von da hatten wir einen weiten Blick ins Land hinaus. 
Der Abstieg war bedeutend leichter und schon um 1/ 2 5 Uhr erreichten 
wir unser Auto . In schneller Fahrt ging's dann nach Hause. 

Sonntag, [4. September 19381 
Gegen 1 Uhr fuhren Seppen Marie und ich mit dem RadI nach Rosenheim, 
um uns den Trachtenzug anzusehen. Er war es auch wirklich wert, daß 
wir uns erst noch Plattfuße stehen mußten , bis dann all die vielen ver
schiedenen, bunten Trachten malerisch an uns vorbeizogen. Da waren die 
farbenfrohen Salzburger Trachten neben denen ,,Alt Rosenheims" , ferner 
die Trachtler aus Igels, Kitzbühl , Kufstein und noch viele andere Tiroler 
und oberbayerische. Nach dem Zuge flüchteten wir uns in den großen 
Hofbräusaal , in dem die Musikkapelle schneidig spielte. Nachdem der Re
gen etwas nachgelassen hatte , begaben wir uns ins Kino ,,Kameradschaft 
auf See", was ganz nett war. 163 

Donnerstag , 8. September 1938 
Es war so prachtvolles Wetter, daß ich Papa bettelte, ob er nicht mit mir 
noch ein bißehen wegfahren wolle, wie es morgen wieder sein würde, 
konnte man ja ganz und gar nicht wissen, und am 12. geht ja die Schule 
wieder los. Auf Muttis Zureden hin entschloß er sich dann, so daß wir, 
Papa und ich (Trudi und Arno haben schon wieder Schule) gegen 8 Uhr 
losfuhren . Erst ging's auf der Autobahn bis Holzkirchen , von da aus hatten 
wir einen weiten Blick ins Gebirge bis beinahe zur Zugspitz ' . Und weiter 
ging's nach dem netten Kurort Bad Tölz mit altem Marktplatz und maleri
schen Häusern . Dann weiter über Bichl, immer näher den Bergen zu, 
nach Kochel am Kochelsee. Wir fuhren gleich weiter, mit dem Blick auf 
den Herzogstand , und kamen gegen 12 Uhr nach Garmisch. Vor uns lag 
wuchtig und groß, oben mit Neuschnee bestreut das Wettersteingebirge 
mit Zugspitz' und Waxen-Stein. Ganz unglaublich schön ist dieser Anblick. 
Von Garmisch aus, wo wir auch das Olympische Stadion von 1936 sahen, 
spaz ierten wir durch einen Wald zur Partnachklamm , die ein großartiges 

163 ,,Kameraden auf See", Regie: Heinz Paul. Mit Carola Höhn, Ingeborg Hertel, Theodor 
Loos, Paul Wagner , }osef Sieber , Rolf Weih , }aspar v. Oertzen , Fred Döderlein. Der 
Film wurde ab Freitag, 2.9.1938 , in den Rosenheimer Kammer-Lichtspielen gezeigt. In 
der Werbeanzeige hieß es: ,Jugendliche willkommen!" RA, 2.9.1938. 
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Naturschauspiel zeigt. Zwischen engen Felswänden rauscht mit unglaubli
chem Getose die Partnach hindurch . Ein schmaler Weg fuhrt teils am wild 
schäumenden Bach entlang und teils durch kleine Tunnels an tropfenden 
Steinwänden entlang. An einigen Stellen stürzen sich von hoch oben die 
Bäche wie ein Strahl in die tief unten rauschende Partnach. Etwa 20 Minu
ten geht man ohne Sonne im Dämmerschein, vom Tosen des Baches be
gleitet, eng an die grauen, feuchten Felswände geduckt, dann wird es mit 
einem [Male] heller, und über einem sieht man wieder blauen, heiteren 
Himmel, grünes Laub und die Sonne . Als wir dann wieder zu unserem 
Auto zurückkamen, beschlossen wir, über Klais, Wallgau und Walchensee 
zurück zu fahren. Und wieder bot sich uns eine wunderschöne Land
schaft: Als wir ungefähr in Krün waren, sahen wir ganz nahe vor uns die 
wildzerklüfteten Felsen des Karwendelgebirges , das mir beinahe noch hö
her und wuchtiger als das Wettersteingebirge vorkam. Gegen 3 Uhr er
reichten wir den entzückenden Walchensee, nachdem wir vorher ein 
Stück neben der türkisgrünen Isar entlang gefahren waren. Der Walchen
see ist etwas ganz Wunderschönes, eine große, blaue Fläche, an deren 
Ufern sich rechts und links grüne Wälder hinziehen. Uns gegenüber , also 
am anderen Ufer, steigen die Berge vom Wasser auf in den leuchtend 
blauen Himmel. Man könnte da stundenlang sitzen und schauen , so schön 
ist der See. Aber leider mußten wir wieder weiter, über die bekannte Kes
selbergstraße nach Kochel und wieder über Tölz und diesmal über Mies
bach nach Hause, wo wir schon um 1/2 7 Uhr abends sehr glücklich 
ankamen . 
Freitag, den 9. September, war ich nochmal beim Baden. üb wohl zum 
letzten Mal 1938? 

Sonntag , 18. September 1938 
Seit mehreren Tagen ist jetzt wieder wunderschönes Wetter; außer den 
Morgennebeln, ist es wieder so warm wie im Juli . Seppen Marie und ich 
fuhren heute um 2 Uhr Nachmittag mit dem Radel spazieren, sozusagen 
eine "Fahrt ins Blaue ", deren Ziel dann Aschau wurde . Dort langten wir 
gegen 4 Uhr an, ruhten uns ein halbes Stündchen aus und machten den 
hübschen Weg dann wohlgestärkt mit neuen Kräften zurück. Die Berge 
waren wunderbar nahe und mit prächtigen Farben zu sehen. 

Mittwoch und Donnerstag , 21 . und 22. September 1938 
[Zeichnung , beschriftet : Frasdorf / Hochries / Hütte.] 
Morgen war Wandertag , aber daß wir heute schon losgehen wollten , er
fuhren wir erst gegen 11 Uhr. Fürchterlich aufgeregt rasten wir alle nach 
Hause , um dann um 3 Uhr nachmittags pünktlich mit Decken , Proviant 
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Nat LI rscli Risp id zeigt. Zwc SL-I teil engen Fe] swii n den ntu SC] lt inn unglItubli - 

cli eni Getose die Fall nach hindurch. Litt Schinken aler Weg öl rt teils Liii lvi] 

sei, iiu ‚iiencle cl Bach eilt In ng u n cl teils durch kleine Tun ne Es ain [Feiernden 

Steil witt) den cc,tl Tig. An einigen Sie] ‚ cii stürzen skI' von hoch oben tije 

'en he e "je ein Steil] in (Ire t je [ omen eRrsChinrIde Pa rtn ich. Etwa 20 Mi mc - 

rein LCIIF Inne oh,, e lerne 1111 Diii Tue rte [1 C j n vorn Tosen des streikte> lie-

gleitet eng t ii (he gnl Lt en, feLL elite (1 leiswji ade geLluckt dann wird es mir 

ejci tu [Miete] 1 el 1er, ttncl ii ber rennen 'reln tu in wieder blauen, heiteren 

Hi'i,ciiel, grünes L;tub und die Sonne. Al., wir dann wieder zu unserem 

Auto z 1 nie k k aalen besel losen wir. eben  Kinns, Wallgau und Va] e]le nsee 

zurück art Lt Iren. Und wieder ‚nt sich uns eine wen detse hone .ancL-

schi Ft: Als wir ungefähr in Kr011 waren, Alen v Er ganz sehe vor uns die 

1 clzerklü freien Felsen des Na rwen delgebi rges, das mir lic in lie OOC Ii In -

her rtncl W Li clii iger als das \Verterste ingeh i rge vorkam. Gegen  3 U Ei r er-

reichten wir drin enntrickenrilei WuT chensee, cia cl eTc iii wir vorher ein 

Seien neben der 0 rkjsgrü heil 1 st r e tut ng gefahren waren. Der a IcIlell-

See ist etwas gin? Wtt Ticlerscliönes. eine große blaue FI 5 cl ue • ein deren 

Ukjii sich, rechts Und liii ks gerne Widder hineintun. Uns gegenüber, also 

‚iii andere ci U ( er. steigen die Berge vorn Wisse r auf in dell 1 CLI dlltendl 

‚kitten Himmel t\lan könnte da stundenlang sitzen und :-chitten, so schön 

ist der See. Aber ] eitler mußten wir wieder weiter, über die bekennte K es - 

sei liergsirL ße (1K Ii Kocl el ti tu tl wieder ii Eier tölZ Und cl es iii 1 über Mies - 

bach na dl Hat, se • wir sehen 13 111 1/2 7 Uhr r ihencls .schr glück Ii di 

inkanien. 

Fn31ta8. *„ 9. Sepkn:ber war ich nochmal bei, tu Baden. 01) ‚voll ZLI 11 

letzten Mal 19381 

Sonntag /& ..e/,re,nher 1938 

Seit nich ne reL, legen ist jetzt wieder WLt Tu dc rad iö ries X'eit er; außer den 

Morgennebel n, ist es: wieder so w:I (ii' wie j ( ii Juli Seppe (1 Marie und icE, 

fri lire n lueti t e 11 111 2 U 11 r N ‚ eh mi lag mit deln 'Zink] s]xi zieren, 0zLt 

eine Fa Ii rt ins ‚3 lt u e, deren Ziel denn Asdlla u wurde. Dort langten wir 

gegen 4 Uhr an • ruhen uns ein halber, St ü ld cl uen alLs und [richten den 

huteschen Weg dann wo] i Ige.si rk t ‚ulit neuen 1< r i E en z ‚‚tick. Die Berge 

waren u'ttntleiban nahe tillc] mit piicEiiigcn lurben ZLt sehen. 

ill/r/iaoc/, ‚( 12 ci Da,' ‚;enuag, 2?. ‚ ‚id 22. &'ple"I bcr 1938 

[ZU ICIIllIIllg, beschrjh ei; Ira sdorf / Hoch ri es / Hütte . 1 

Morgen war Wiedertag. aber daß wir heute schier losgeht en wollten, er-

hill rein ‚vi r erst gegen 11 Uhr. Fürchterlich aufgeregt raren wir die e nach 

l-]tLlse, uni dann tin 3 Uhr nachmittags pünktlich mit Decken, Iroviant 
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usw. bepackt am Bahnhof zu erscheinen. Wir wollten in Frasdorf über
nachten und uns morgen frühzeitig zum Aufstieg auf die Hochries fertig 
machen . Leider hatten wir diesmal nur Fräulein Vogt CMasch[inenschrei
ben] und BuchflührungD dabei statt Herrn Graf, aber eine Mordsgaudi 
gabs doch die ganze Nacht durch , die wir im Heu bei einem Bauern zu
brachten . Die ganze Nacht gabs keine Ruh', so daß ich fast gar nicht schla
fen konnte , aber das machte nichts. 
Gegen 1/2 6 Uhr standen wir auf , wuschen uns draußen am Brunnen und 
tranken heiße Milch, die wir von der Bäuerin bekamen . Um 1/2 8 Uhr 
ging 's dann los. Ich kannte ja den Weg schon von vorigem Jahr. 24 Mä
dels waren uns [wir], doch statt des Lachens in der Nacht hörte man jetzt 
nur noch Jammern , aber auch das verschwand dann , als wir nach drei 
Stunden den Gipfel erreichten und dort 2 1/ 2 Stunden rasteten. Hier oben 
hatte man eine herrliche Aussicht. Ich sah sogar die Kirche von Zaisering . 
Um 1 Uhr machten wir uns wieder auf und wanderten recht lustig hinun
ter über Grainbach und zogen singend in Frasdorf ein, wo wir noch eine 
halbe Stunde Zeit hatten , bis das Frasdorfer "Bockerl " uns nach Hause 
brachte . Von Rosenheim fuhr ich dann noch im Dunkeln nach Haus ', wo 
[ich] sehr beglückt ankam . 

Sonntag , 25. September 1938 
Wieder prachtvolles Wetter , deshalb entschloß sich Papa schon am Vor
mittag , mit uns allen weg zu fahren. Wir erreichten um 1/ 2 11 Uhr Nieder
au dorf und wanderten von dort nach Regau, wo wir uns ein 
wunder schönes Plätzchen aussuchten und uns da niederließen. Hier hat
ten wir einen entzü ckenden Blick ins Inntal mit Oberaudorf , Erl und Ebbs 
und dahinter den Wilden- und Zahmen Kaiser und auf der anderen Seite 
den Brünn stein. Gegen 1/2 4 Uhr spazierten wir dann noch zum Bichler
see und kehrten um 1/2 6 Uhr zu unserem Auto zurück. 

Sonntag, 2. Oktober 1938 
Wieder entzückendes Wetter, aber schon ein bisserl frisch. Die ganze Fa
milie fuhr heute mit dem Auto über Schonstett nach Amerang und weiter, 
an bunten Wäldern vorbei, nach Frabertsham, und dann sah man, ein paar 
hundert Meter vor uns, einen schönen blauen See liegen. Wir dachten alle, 
das wäre der Waginger See, aber wie staunten wir, als wir auf einma l la
sen Obing! Ich lief natürlich gleich zu Weißens, die ich alle drei, und noch 
dazu Liesels Bruder und Schwägerin aus Amerika,l 64 in ihrem nette n Haus 
fand . Wir plauderten ein wenig und dann begleitete n mich Liesel und Gu
sti zu uns erem Auto. Wir fuhren noch nach Seeon, wo es wunderschön 
war. Wir sahen das Kloster von innen an und saßen dann unter goldbrau-
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usw. bepackt art, Bahnhof Ztr erscheinen. Wir weiten in Fn'sdorf über-
„cclii e ii (lud min langen fro]i Zeitig Ztitii Aufstieg auf die Hoch ri es fertig 

nieder, 1 ei< [er hatten Wir cl [es rItt 1 tiLl r Fraftflein vn8t (Masclili heils cl, re 
ben] tu lid 3 'cli El Oh n L rig]) ci dcc still Herrn Graf, aber eine Mordsgau di 
gabs doch die ganze Nacht du rc Ii, die wir nt 1• leu bei eine in Bauern zu-

brachten. Die grrl,ze N;rcl,i gab, keine Ruh . so daß ici, fast gar nicht .sclila-
k n korn, t e, aber das urteilte nich ls 

Gegen 1/2 6 Uhr r ruiniert wir auf, wurschLai Lt ns cErn tr Sen un gara ntiert und 
ranken Iaeinde Milch, die wir vati der Baucal bekannten Uni 1/7 8 Uhr 
ginge dann los. Je 1 r kannte ja der, Weg Sehen vor, vorigen r Jahr. 24 Mil-
des raren uns [wid, rloLli statt des Lt cl ei's ir, den herein hüne nilan jetzt 
nur noch J;iriiiten, ;rl,cr acicl, <las verschwand dann, ‚Os wu nach <hei 

Stunden der, c, ip rel anreichern und dort 2 1/2 Stunden rasteten 1-li er oben 
hatte jahall eine lielniche Aussi cht - Ich na h sogar die K i rcl, e von Za is eninig. 
Uni, 1 UI, n nachecht, Wir Lt 15 wieder auf und 'a tide mc n Wle 1 Lt St ig liii Lt 

er über G r.r i liii cJi und zogen si nigencJ in Frasd n rf ein, wo wir ‚mccl, eine 

halbe Stunde Zeit hatten, bis das Frl sdoife r .Bnc kot uns rech Hause 
brachte. Von Rosen hei tu fuhr ich dann  modi lila Dunkeln nec Ii Ha Lr 5', 
lieft] sehr beglückt ankam. 

Son,,Iaj, 25. 54'/eiiibei- 1958 
Wieder pr.tc Er tvafles Vetter, deshalb entschloß sich Papa scheu In Vor. 
hurtig, l,it tins !ihrer weg tu f;il,ren. Wir anrichten irr,, 1/211 Uhr Derart-
eurer[ und wanderten voll dort nach Rege u wo vI r uns ein 
wunde rauh ö nes "):'(Zellen au ssu cli ten 'in ['  uns da niederließen'  Hier hal-
[en wir einen entzfi ck en den Bli ck ins ] traut hut Cbe rand ci rf, Erl und El al's 
und dahinter den Wilden - und Zahmen Kaiser tumd auf der anderen Seite 
dcc, Bninnsreir,. Gegen 1/2 4 Uhr spazierteii wir dann noch leni Bichler-
sec tnn,d keimen clii, 1/26 Uhr zu unserer] Auto zuick. 

Sonntag> 2, Oiolr 1938 
Wieder entzückendes Weiter, aber schon ein bisset] forsch . Die ganze Frr-

je Rn hr heute mit den', Aura über Schwester fld cl, Sauerteig und weiter, 
arm bunten Wäldern vorbei, nach rral,errsham, und dann sah mali, ein paar 
hundert Meter vor uns, einen schönen[starren See liegen- Wir dachten alle, 
cl.rs vene der Waginger See, aber wie staunren wir, als wir auf einmal la-
sen Übrig! Ich lief na 0 rl ie Ei gi ccl' Zu Weißer, s, die teil alle drei, und nOch 
dazu Liesels Bruder cincl Schi wiigerin aus Amerika ‚ in urteilt heran Haus 
fand - Wir plauderten ein wenig Lind cl; nr, begleiteten in ich cl, Liese' tt id Gti-
sri zu r II, sere tu ALL[" Wir Süh nen noch nach Seeon, wo es wiedersehen 
sym Wii Latten das Kloster % en ihnen an und saßen darin unter 



nen Kastanienbäumen am blauen See beim Kaffeetrinken . Nach Hause 
fuhren wir über Hartmannsberg . 
[Zeichnung: See , Tische und Stühle unter Kastanien.l 

Dienstag, 18. Oktober 1938 65 

[Zeichnung , beschriftet: Irschenberg.l Heute war Wandertag. Diesmal Zü

gen wir mit Fräulein Schöpf ,166 der Handarbeitslehrerin, los. Wir fuhren 
mit der Bahn bis Bruckmühl, von wo wir auf den Irschenberg wanderten, 
gut, daß es jetzt nicht mehr so warm wie im Sommer ist! Etwa um 11 Uhr 
waren wir oben. Wir sahen unter uns die Autobahn und weit im Osten 
Rosenheim. Hier oben war es sehr lustig. Wir sangen und machten Gesell
schaftsspiele, dabei verging uns die Zeit recht schnell. Gegen 3 Uhr mach
ten wir uns unter Gesang auf den Weg. Als wir an ein Dorf kamen, in 
dem wir eine Kirschweihhutsche entdeckten , stürzten wir uns natürlich 
gleich drauf los, das gab eine Gaudi! Wir waren überhaupt sehr zum Gau
dimachen aufgelegt und hatten viel zu lachen. Um 5 Uhr kamen wir in 
Bruckmühl an und fuhren um 1/ 2 6 Uhr nach Rosenheim. Das war ein 
ganz pfundiger Tag gewesen. 

Montag, 31. Oktober 1938 
In größter Eile wurde heute morgen unser Klassenzimmer mit Astern und 
Tannenzweigen zum Empfang unseres sehr verehrten Klassenlehrers ge
ziert. Und als wir damit fertig waren , gingen wir alle runter in die Schulkü
che, um unsrer Kochabteilung beim Zubereiten des Essens und 
Tischdecken zu helfen . Bald kam auch Herr Graf, wurde stürmisch be
grüßt, da er ja nun beinah sechs Wochen im Sudetenland als Pionier ge
wesen war, dann setzten sich alle an die mit Weinlaub schön gezierte 
Tafel. Während des Essens erzählte G[raf] viel interessante Erlebnisse. 
[Zeichnung, beschriftet: unsere Schultafel / 39x Willkommen.l 

Sonntag , 6. November 1938 
Bei wunderschönem Wetter machten wir heute alle zusammen eine ent
zückende Fahrt nach Tegernsee , spazierten dort am See entlang unter 
goldbraunen Kastanienbäumen. Bald ging die Fahrt weiter, und wir ka-

164 Siehe Anm . 129. 
165 Mit dem 5. Oktober 1938 erfolgte die Einziehung der Reisepässe von Juden und die 

erschwerte Neuausgabe nur mit der Kennzeichnung ,J" für Jude. RGBI 1938 I, S. 1342. 
166 Paula Schöpf war Lehrkraft von 1938-1942. Festschrift Städtische Realschule für 

Mädchen , S. 36. 
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neu K sei ii ie nbjitt (ne n aim blauen See beii'i K fteetri nken. Nach Haube 

finlinen w r her 1-ja rt na in sherg. 

[Zeichnung Sec Fische und Steile altem Kastanien -I 

DknsIaR, 28 Oktober 293S" 

[Zeichnung, 1,csc 1, ri [tet: 1 rsc E, e ni,ej-g -I Haie war Wan delta8 D jesal al zo-

Seil wir mit Fiiti [ciii Sc hö pf,t66 der ‚lancia rl,ei Lsl ei, ren n, ] ob \V, fallen 

‚nil der Ball in bis 8 ruck Iii 1 hl, von wo wir all den 1 rschenbe rg Wall diene,, 

gut daß es j ei z.t nicht narr 50 wa nil wie all Sommer ist! Etwa ti'lt Ii Ui 

waren wir Ober. Wir sehe n Starr Li 5 die AritOlx, ha und weit iii Osten 

Rosc 1, hei in, Hier oben war es sei, [Listig. Wir so cige II und machen Gebell 

dabei verging uns die Zeit recht schnell. Gegen 3 Uhr ‚mcli-

bei wir uns LInie; Gesang auf den Weg. Als wir an ein Dorf [aLmen, in 

dciii wir eine K i rschwei Ii], Lt tsc he eindecken, stürzten wir uns not ü ri ic Ii 

gleich drauf los, das gab eine G au d il Wir Serien OberE, pt seht all en Gott - 

iciii;cclten unga lant Lind lerne Vi el zu ]jenen U in 5 UI, r bannen wir ii 

ne ekn,ti [ii 00 Lind fuhren Lii,, 1/2 6 Uhr nIratcchh Rosen Ei ei,,,. Das war ein 

ganz pfundiger Tag gewesen. 

Montag, 32. Oktober 2938 

In größter Eibc weine heLlte morgen unser Klassenzimmer Iii it Asten und 

i a iii ll zwe igeti ZLI n, Elil pfa (1 g Li Ilse res sehr Verehrten Klassenlehrers go-

ziert. Und als wir damit felsig waren, gingen wir alle liiiiter 111 die Schtilk,i-

ehe, uni unsrer KtacltL btciiung ‚ein Zubereiten des Es,ens und 

Tischd ecken zu heilen - Bald k 5 In einer  Herr Gr.t f. wurde ‚störi,ii sei, I,e-

grüßt, da er ja min bein,', secl is• Wochen an 5 Ltd den Ei nd als Pionier ge-

wesen war, dann setzten sich alle an die mit Weinleull, schön gezierte 

Tafel. WiiE,rend des Essens erziii,lte Glrzil] viel interessante Erlebnisse. 

Zeichnung, beschriftet; unsere ScliLtl(afel / 39x \villkoi,,tne,,.l 

Sonntag, 6, Nooanher 1939 

Bei niiiderschöil ein Wetter nennen wir lietite alle zu sah, nien ei,, e eilt - 

z.ü eke nde E'ali rt eic h rege rli,ee, sieweiten dort a,' See unklug ‚tate 

gol cl] )r;Lu nen K;ts]a n ienbiiu nien - Bald ging die Fa Ii rt woran, und Mir k;i - 

t64 Siehe Anm. 129. 

165 b1,1 dem 5. Oktnher 1938 culgte die ein ztehung der hletieplesc von J ‚den u „d die 
erscl werte Neu, usgta nur DIlL der Ken nzeic h ur tig  1 ren Jude. na Cl ( 938 1 5. ‚ 341. 

‚66 P,iut,, Sei öpf war Lhrkr.ift Ion 1938-1912- tkrstccl id 1t Sdidtische tie:,lsc] ute dir 
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men auch noch am Schliersee vorbei und weiter nach Hausharn, wo die 
großen Braunkohlenwerke sind, durch das liebliche Leitzachtal, Au bei Aib
ling, und gegen 1/ 2 6 Uhr waren wir wieder daheim. 

16. November 1938, Buß- und Bettag 
Um uns von den traurigen Gedanken und Sorgen, die der Tod unseres lie
ben Onkel Leos 167 und überhaupt die letzten zehn Tage mit sich brachten, 
zu befreien, machten wir einen schönen Spaziergang zu unsrem lieben 
See, wo wir am Ufer in der warmen Herbstsonne saßen und mit Seppen 
Marie plauderten, die sich auch dort eingefunden hatte. 

17. November 1938 
Nun ist das von Mutti schon so lang Geahnte geschehen: Ich und auch 
Trudi und Arno dürfen nicht mehr zur Schule gehen. Mit furchtbar schwe
rem Herzen trennte ich mich von meinen lieben Mitschülerinnen. l68 

Mein Stunden-Plan: 
1/2 7 Uhr aufstehen , nach dem Frühstück Betten machen, gegen 8 Uhr in 
Papas Zimmer zur Schule antreten, die bis 10 Uhr dauert . Wir haben 

167 Dr. Leo Levy aus Bad Polzin, der Mann von Else, wurde am 9. November 1938 von 
SA-Männern ermordet. Am 28. Oktober 1938 hatte die Ausweisung der in Deutschland 
lebenden Juden polnischer Nationalität begonnen ; am 7. November verübte Herschel 
Grünspan (Grynszpan) in Paris ein Attentat auf den deutschen Gesandtschaftsrat Ernst 
vom Rath. Dies wurde zum Anlaß für die organisierten Pogrome in der Nacht vom 9. 
auf den 10. November 1938, den bis dahin brutalsten und umfassendsten Aktionen 
der Nationalsozialisten gegen die jüdische Bevölkerung . Auch in Rosenheim wurden 
die noch verbliebenen jüdischen Geschäfte verwüstet und geplündert (Rosenheim im 
Dritten Reich, S. 39 f.) , ebenso in Hannover , wo die meisten Verwandten der Blocks 
lebten. Dort wurde auch die Synagoge in Brand gesetzt. Etwa 30.000 Juden wurden 
verhaftet und in Konzentrationslager verschleppt , allein aus Hannover und Umgebung 
waren es 334. (Schulze , Juden in Hannover , S. 59 f. ,,Reichskristallnacht " in Hannover , 
S. 56 ff.). Siehe auch den Brief von Mirjam Block an ihre Schwester Else Levy vom 17. 
November 1938, in dem sie notiert: "Fritz ist gut am Sonntag von seiner Reise zurück 
gekommen. ", S. 309. Elisabeth Block erwähnt nichts von einer Reise ihres Vaters. Der 
Sonntag , an dem Fritz Block zurückkehrte, war wahrscheinlich der 13. November 
1938, er wäre somit zum Zeitpunkt der ,,Reichskristallnacht" nicht zu Hause gewesen. 

168 Ab dem 15. November war jüdischen Kindern der Besuch deutscher Schulen 
verboten . Siehe Abb. 11. In dem Brief, den Mirjam Block am 17. November 1938 an 
ihre Schwester Else Levy schreibt, berichtet sie auch von dem Schulverbot für 
Elisabeth : "Sie ist so sehr verständig und mitfühlend , dabei so bemüht mich 
abzulenken , und ging gestern so tapfer zur Schule , um zu hören , ob sie noch bleiben 
könnte , alle waren so freundlich zu ihr , und der Abschied fiel ihr sehr schwer , aber 
sie ist froh , daß sie ihn nun hinter sich hat ." Siehe S. 309. 
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‚i,e,i au cii noch ati, scji 1 ietsee vorbei Und weiter Ili Hinhielten wo die 

großer sinDIL durch (Ins [ich] ich c lit za ehm 1 Au hei Ai 1)-

‚Ing Und gegen 1/2 6 Uhr waren w jr w eder (Intern in. 

6. Noae,ubc'r 1938, Bi«- ‚md Se/lag 

Iii (ins  von ([en reinigen Gedanken ken Lind Selten, eile ([er [beI uni Ije-

])en Onkel Leos1C7 und übe rh n Pl (‚je ] einen zehn Tage Mit sich beerbtet , n 

zu befreien, machten wir einen schönen Spaziergang zu unsrem lieben 

See, wo wir nin Ufer in der v̀arinen Herbstsonne saßen und inn Seppen 

Marie plauderten die sich tue Ii dort eingefunden halte. 

77. avoceitibcr 1938 

Die ist (las von Mutti leiden so hing Geahnte geschehen, Ich und auch 

litidi und Arno dürfen nicht mehr ZLI r schrie gehen. Mit Furcht bar schule 

rein Hc,e,, [ ren n e ich mich von nennen Co lieben Al i ‚sch 0 cnn nen . 

Mciii StL,ncien-PEa,,: 

1/2 7 Uhr aufstelic n, nach dein Früh stück fielen machen, gegen 8 Uhr In 

Papas Zimmer zur Schule antreten, die bie 10 Uhr datteit. Wir haben 

167 Dr. itt tÄy aus Had i'o]zj'i, der Mann von Else wurde ni 9. November 193 von 

SA-Mnnem cnnordct. Mo 2S. Oktolxr 1938 haLle die Ausweisung der in Deutschland 
lebenden Juden polnischer Nstionsil[tiit begonnen; an 7. ?Öwcmhcr erülaic Hcnhel 
ffinsLn (Grynsp n) in t dt ein AlLe nts E den deutschen Guam' ndtschartsn,t Ernst 

voni lttth. Dkis ;njrde zum M*iß Für die org;Lnisicnen E'ogronse in der Nacht voni 9. 
auf den 10 November t938, den isis dahin ta!slen und u n,fassenisten Aktionen 
der, Kai Ion a [sozialisten gegen die jü 0 eche Etevöl kern ng. viel in Jewinhinn mirden 
die noch verbliebenen jüdischen Ceschsfte veniistet und geplünden (Raenhei,n im 
l)ritten Reich. 5. 39 0, itense in Hannover. wo die meisten Venvand,en der Blocks 
lebten. Don " urde auch die Synagoge in lirjisd gesetzt. Etwa 30.000 Juden wurden 
vertiartet und in Konzentrat iond 55er veochleppt, altem aus Hannover und Umgehung 

es 331. (Sct,ulze, Juden In Hannover, 5. 59 f. ‚$eicftsk leni' rel cht in Hannover, 
56 ff.). Siehe auch den Brief von MI s ni H Ik an ihre Schwester Else 1 e von' 17 

Nnveniber t 930. in rUm sie ‚nt len ‚.Fri,z je' g... am .Sonn tag rnn seiner Reise 711 ffick 
geknmme n . 5. 3 rd sahei h lt look env:i her liecho von einer Reise ihres Vaiers. Der 
Somsmsi;lg, an den mhz lilock zjitckkehnc, U.:Lr sv,ihcheiotict, der 13. Notit,ber 

1938, er 11 Ire Sons iL Wirt Zeic pu 1 kt tier ‚jie id sd ;m Pracht echt ti ji, F lii us gevesdlt. 
reit Ab dem ‚ 5. November ir itidLschen Kindern der Etcsttch deutscher Schulen 

verbo,ei,. Siehe Abb. l 1. Ii, rIet lt Rd er. den Moi tsloch all, 17. Novettiber ‚ 938 
ihre &hwes,er Else Lev seit reib'. bedeh ‚ci sie 1 ucil von dciii Schuhttrt lii 

Etis;ibcclt: .5k ii so o,fl, 'vn,iindig und iitiifiiltlend. d;mbei ‚so Ist'tfmhtt iimich 
‚ibaulenke lt und giisg gesten, sO ler jur Schuhe, o't, au hören 0') Sie noch binnen 
könnle, alle svsrert so Ire uncllict, jti i11  und der .Mactticd riet ihr settr scltr, ‚den  
sie ist froh, tja 8 sie lt n nun „in, sich [1:11: Siehe 5. 309. 
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Deutsch, Rechnen, Erdkunde, Geschichte, Zeichnen und Geometrie. 
Dienstags und freitags von 1 Uhr bis 31/4 Uhr mit Mutti Englisch und Ste
nographie. Dazwischen von 10 Uhr bis 1 Uhr kochen und abspülen. 
Nachmittags umgraben , Hausarbeiten usw. Montags bei der Wäsche Kathi 
helfen, das sehr lustig ist, da wir in den Stall eine schöne, geräumige 
Waschküche eingebaut bekommen haben. Abends wird aus "Gabriele von 
Bülows Töchtern,,169 und "Ein Künstlerleben " von F. Wasmann 170 vorgele
sen und dabei gehandarbeitet. 
Ich bin nun durch diese Zeiteinteilung und die Vorbereitungen für Weih
nachten vollauf beschäftigt und fühle mich wieder genauso zufrieden wie 
zuvor, als ich zur Schule ging . 

Sonntag, 20. November 1938 
Heut ' nachmittag machten wir drei Kinder mit Mutti einen entzückenden 
Spaziergang rund um den See, der heute so spiegelglatt war wie selten. 
Der Zweck der übung aber war, daß wir alle mal unser kleines Stückchen 
Wald, drüben auf der andren Seite vom See, kennenlernten. 

Mittwoch, 23. November 1938 
Heute ist nun Arnos Geburtstag. Er hat eine prachtvolle Eisenbahn mit ei
ner Unmenge von Schienen bekommen, mit der er nun schon die ganze 
Zeit spielt. Ich habe Kathi bei der großen Wäsche geholfen, einen Teil 
derselben konnten wir raus hängen, doch ist es jetzt schon sehr kalt und 
sie wird kaum trocken. Im Gebirge hat's über Nacht tüchtig geschneit. 

Sonntag, 27. November 1938, 1 . Adven1 71 

Gegen 1/ 2 12 Uhr machten wir uns alle zusammen fertig, um eine Fahrt 
mit dem Auto zu machen, da es, wie schon die ganze Woche, wunder
schönes Wetter war. Fest eingepackt in warme Mäntel und Decken , da es 
einem beim Sitzen trotz der Sonne sonst kalt geworden wäre, fuhren wir 
über Schloßberg, Endorf , Hartrnannsberg und Seebruck nach Traunstein. 
Am Chiemsee waren wir ausgestiegen und hatten Muscheln gesucht; der 
See spiegelte vom prächtigen Blau der Berge wider, es war ein wunder-

169 Sydow, Anna von: Gabriele von Bülows Töchter (1929). 
170 Wasmann , Friedrich (1805-1886): Friedrich Wasmann. Ein deutsches Künstlerleben , 

von ihm selbst geschildert (hg. v. B. Grönvold 1896). 
171 Elisabeth Block schildert hier den letz ten Ausflug mit dem eigenen Auto. Ab dem 3. 

Dezember 1938 wurden die Führerscheine und Zulassungspapiere von Juden 
eingezogen . 
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DeLl 5 L-Ei, Rednern, nen Erd kirn dc, Gei ich E Zeichnen Lind Geomet rie 
Ute nstags rind freitags voll 1 Uhr 1,6 3 1/4 Uhr mit Mt'tt j Englisch rind St e-
agfa ph je. Da zwjsc Iie n von 10 Uhr bis 1 Uhr kochen und ahspü [cii 

rNac]iiiii teigs einreiben, Hau sarbeiten usw. Mc,iit ags bei nur Wasche Katlii 
helfen, das sehr lustig jst, (EL wir in den Stall eine schöne, geritliiiige 

Waschküche eingeben[ bekoiui nie n ]innerer Aiende wird aus „G ‚lxi cc von 
Bü lo's Töc h te rn 160 ujid "Ein Künst] e neuen  von F. Wasi nann1 Ci vorge] 0. 

sen und ([aber go In' ach, rlx,i tot. 
Ich ui'] ntl ii durc Ii diese Zeitei nte Tu ng und die Ve rbere itt' ‚igen für We i 
na cl, c n vroollauf l lauf besc] ‚ii I igt und Fülle tiiicli ‚vied er genau so zu frieden wie 
ZLI vor, als 1C1S vor Sch rio ging, 

Sonntag 20. INdttviebe, IM 
na cIlTil j tag machten wir drei Kinde r mit M ild einen eintzuckeind en 

Spaziergang rund Irin den See der heute so spiegelglatt war wie selten. 
Der Zweck der DI, tig eher war, daß wir allu ‚in' unserr kleines Stuckch Lin 
Wald, difiluen rud der andreii Seite vorn See, kennenlernten. 

Tii/tity,cb, 23. Nore,,ixq' 7933 
Heine ist null Arno, Geburtstag. Er [‚xii eine ‚u ra c]itvol le Eisenba in blit ei-
(,er Unineiige von Schienen bekommen, tillt der er nun schon die ganze 
Zeit spolk, 1 cl, halte Rat In hei der großcn Wusch c go ii ol [erl einen Feil 
derselben konnten wir mti,s bangen, doch st es )erst scl, an sehr killt und 
sie wird Ihrem trocken. Iii Gebirge hat's über Nacht ‚0 cli' ig ges cline it. 

30 n?ieiig 27. rvovei,ibcr 19,38, 1. zlken»'1 
Gegon 1/2 12 Uhr machten wir uns alle zrislinhuien Fertig, tun eine Fahrt 

hut dein Auto :. ti li, da es "je schon cl ic ganze Woche, ernsten 
schönes Wetter \vlir. Fest eingepackt in ‚v,iril,e Mäntel und Decken, da es 
einetil bei beinn Sitze', tiotz der Sonne sonst kalt geworden wäre, [tiliren wir 
über Soli] o ßberg, Endorf, Martin In cisberg ti ncl Scebni ck inich Traunstein. 
An, Cliiei,isee waren wir :il, UgLdil ugeT1 Und hauen M t Lsc}] ein gesucht1 der 
See spicischu vorn 1' rd dii igeii War der Berge wi der, es war ein 've rriet-

e) Sydo". An na ' on: Gab',[, von Bütvs L'&hter ([ 929). 
(70 Wasminne, Friedrich (1805-1886): Friednct, Wasni.,nn. l:in deuticltus Kürisili 

ihn, sc] bsi gesch i hd,:a (Ing s'. ‚5. 0 ränvuid 18%). 

lt El Ls bei Lt Block ach ii den 11 ier Je' ]eLaiei, AOSIILC g (liii dem eigenen Au tu. Ab,[„, 3. 
Iex,nEsr 938 c,rdcn die Fül'rcrsc]ieinc und Zulaaaungsp:'pierc von Juden 
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schöner Anblick. Auch in Traunstein stiegen wir aus. Dann ging 's weiter 
über Teisendorf nach Re ichenhall , von wo aus wir dann zurück fuhren, 
[wirl kamen am Stausee vorbei und am Mauthäusl, fuhren auf der Alpen
straße, wo wir uns auch den Gletschergarten ansahen. Auch an Ruhpol
ding kamen wir vorbei. Bei Siegsdorf bogen wir in die Autobahn ein. 
Während wir am Chiemsee vorbei fuhren, sahen wir auch das Rasthaus, 
das ein riesiges Gasthaus [ist]. Schon um 3/46 Uhr kamen wir nach Haus'. 

Woche vom 28. [November} - 4. Dezember 1938 
Montag Von 8 - 10 Uhr Schule 

Im Garten mit Kathi. 
Dienstag Schule, Printen 172 gebacken. 

Nachmittags Englisch und 
Kurzschrift . 

Mittwoch Nach dem Unterricht im Garten, nachmittags 
ebenfalls . 

Donnerstag Bis 10 Uhr Schule, dann im Garten mit 
Kathi. 

Freitag Von 10 bis 1/2 12 Uhr in der Stadt zum 
Einkaufen. Nachmittags mit Kathi 
Komposthaufen umgesetzt. 

Samstag Bis 3/410 Uhr Unterricht, dann beim Kochen 
geholfen. Pfefferkuchen gebacken. 
Nachmittags Englisch und 
Kurzschrift bis 1/2 4 Uhr, dann 
Keks gebacken. Abends mein Winerdirndl bekommen. 

Sonntag Der erste Schnee über Nacht gefallen! 

24. Dezember 1938 
Die letzten Wochen vor Weihnachten brachte ich mit Guttelbacken und 
anderen Weihnachtsvorbereitungen zu, dabei verging die Zeit so schnell , 
und mit einemmal stand der Heilige Abend vor der Tür. 
Mittags schon fing es endlich an zu schneien, so daß schon gegen Abend 
alles draußen in ein festliches weißes Kleid gehüllt war. Und ich durfte in
zwischen beinah ganz allein den Weihnachtsbaum, der aus unsrer eignen 
Hecke stammte , schmücken, was auch ganz gut gelang. Etwa um 5 1/4 Uhr 
war dann auch Papa fertig mit dem Aufbauen der Geschenke , und wir 

172 Stark gewürzter, harter Pfefferkuchen. 
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schöner Anblick,  Auch n Im tns(c 0 stiegen wir aus. Da', Ii gi Ii gS Weiter 
her re iser,d Ort viril (eid ‚enli all von wo ‚es Wir dann zu dick feder n. 

1w i r] ka Trier, am Stausee vorbei und ille M:L UI [‚ ii tisl [ti Iren auf dc r Alpen-
straße, wo Wir Uns nUah den G leisch c rga rterl ansahen. Auch an Ru Ixpol-
ding keimen Wir vorbei. 13ei 5 iegsd orf bogen wir in die Atitoba in ein 
Wahrend wir a ‚n Cl iernsee vorbei fahren sahen wir aale CELS Itas thaus, 
das ein riesiges Gasthaus { ist]. Schon uni 3/4 6 Uhr klarer wir nach Hall ', 

Woche tot,, 28. /Notrn,,bed— 4 Dcze,,,be, 7938 
Montag Von 8 - 10 Uhr Schule 

In, Garten mir Kathi. 
Dienstag  Schule Pri nie n172 gebacken. 

N;Lclilnitiags Englisch und 
Kurzschri ft. 

M iitwocl, Nach dein Unterricht in Gauner nach ni itt igs 
ebenfalls - 

Donnerstag Bis 10 Uhr Schule, dann im Garten mit 
Kann. 

Freitag Von 10 bis 1/2 12 Uhr in der Stadt zum 
Einkaufen. Nachmittags mit Kachi 
Kort,postl,aufen umgesetzt. 

Samstag Bis 3/4 ‚ 0 Uhr Unterricht, dann hein, Kochen 
geholfen . }'fefferkuch,cn gebacken. 
Nach, Ililiags Engl isc Ii Lud 
Kurzschrift bis 1/2 4 Uhr, dann 
Keks gebacken. Abends mein Winerdirndl bekommen. 

Sonntag Der erste Schnee über Nacht geftillen! 

24. Dezember 2938 
Die leinen, Wucher vor Wei liED achte', buchte ich, mii G LiRe] ha cke n und 
anderen \X'eilit,ac]itsvorbereitt,ngcn zu, dabei verging die Zeit so schnell, 
nu ll mir einenl tl a 1 steril der Heilige Abend vor der TO 
Mittags schon Fing es endlich an zu schneien, so daß schon gegen Abend 
a]]es draurseni in ein festliches weiSes Kleid gehollt war. Und ich, durfte in-
zwischen bei na Ii ganz a Ilei n dii Vei ha ach, rsba unI, der oLle unterer eignen 
Hecke sian mtc, sc hn,iicken was au cli ganz gut gelang. Etwa u Iii 5 1/4 Uhr 
wil r allen reich Papa fertig „iii dein Au baue n der Geschenke, ILnd Wir 

72 Sieb ji,vuaver, ‚an cr l'fcffcrkuclicn. 
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stürmten ins Weihnachtszimmer, das von den vielen brennenden Kerzen 
hell erleuchtet war. Erst wurden einige Weihnachtslieder gesungen und 
dann schauten wir unsere Geschenke an . Ich hatte wieder sehr viele und 
schöne Sachen bekommen , auch von Liesel war ein reizendes Päckchen 
gekommen, in das auch Gusti etwas mit eingelegt hatte , was mich ganz 
besonders freute . Spät abends kam noch Kathi und brachte auch noch für 
jeden was mit. Ich bekam wunderschönes Briefpapier und schöne Strümp
fe. Wir blieben noch bis 1/2 11 Uhr auf. Kathi begleiteten Mutti und ich 
noch durch die wunderschöne Winterlandschaft nach Haus '. 
Meine diesjährigen Weihnachtsgeschenke machten wieder bei jedem viel 
Freude: Papa bekam ein praktisches , selbstgemachtes Ding für Selbstbin
der aufzuhängen, Mutti ein Paar Bettschuhe und [ein] Nachthemd , Trudi 
und Arno je ein Bastelspiel und Kathi ein selbst gehäkeltes Deckchen . 

25. und 26. Dezember 1938 
An beiden Feiertagen war ich bei Kathi, wohin ich Spiele mitgenommen 
hatte , mit denen wir uns alle sehr vergnügten. Am Vormittag des zweiten 
Feiertages machten wir einen hübschen Spaziergang über unsren See, der 
mit einer schönen weißen Decke überdeckt war. 

Donnerstag , 29. Dezember 1938 
Heute nachmittag war ich zum ersten Mal wieder beim Schifahren . Es war 
sehr lustig . Fast täglich schneit es jetzt. 

Freitag, 30. Dezember 1938 
Um 1/2 9 Uhr machten Mutti und ich uns auf, um zu Fuß in die Stadt zu 
gehen , weil wir dort am Bahnhof Familie Redelmeier auf der Durchreise 
nach Palästina noch einmal sehen wollten .173 Es war ein unglaublich schö
ner Wintermorgen . Die Berge erschienen in einem silbernen Licht, drüben 
der Tannenwald war wie vergoldet, und die Sonne ging in einem purpur
nen Himmel auf. 
Wir waren so früh dort, daß wir uns noch erst eine Weile ins Milchstüberl 
setzten . Aber als dann endlich der Zug kam, nachdem er noch 50 Minuten 
Verspätung gehabt hat, waren Red[elmeiers] einfach nicht zu finden, wir 
liefen zweimal am Zug entlang, aber alles blieb ergebnis los, und wir 
mußten so wieder abziehen, da der Zug nur einige Minuten Aufenthalt 
hatte. Samstag kam dann eine Karte von München , auf der Redelmeiers 

173 Wahrscheinlich Max und Henny Rede1meier aus Sondershausen. 
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stürmten ins \Veilinacl,rszirnnier, das von den vielen ‚‚rennenden Kerzen 
‚cli er] et, cli rel war Inn warfen  einige We i]inac h ist ie ei gestl ngen Kind 
(jaini schauten wir alleine Geschenke an ich hie wieder sehr viele Kind 
schöne Sachen bekommen, nen, L] c] von [Insel wm, ei 1 reize „des l',ickchen 
ge ZOTi, Omen in <las, auch 6 ist i etw, 5 ] alt eingelegt  halte, was m ich ganz 
besonders (Ke tt e - Spat abends ka ‚ii noch KKaatth hi Kind brachte auch noch für 
jeden was ‚1 ii. Ich 1 be k an, wu ide rschön es BriefpapIer Kiel Schuhe e Sannen. 
a. Wir blieben noch bis 1/2 Ii Uhr auf. Kathi begl,neuert Mutti und ich 
noch Kli die w LLI clerscl,önc Winter];,,, clscl, aft irch Heu* 
Meine cl iesjd hrige ii Weil, nach tsgesci enke ‚‚achten wieder bei jenem viel 
Freude; Papa 1)Lkai ii ein pro k risc] es sei bs [gell,;, cl it es Ding Ihr Selbstbi n-
der aufzuhüiigcn, Mutti ein Paar ße'rscljc,lie und Ieiri] Nachthemd, TrlLdi 
und Mno je ein B;t sIe] spiel rund Kath j ein selbst ge 1 til ke Ites Deckelien. 

25. 1121,126 Dcze,,,hc, 1938 
Ain beiden Feie rtageii war ich hei Kat lii wohin ich Spiele m itge,monirii ei, 
hatte ‚mit denen wir Laus alle se hr ve rgn ü gten. Am Vormittag des zweiten 
Feiertages iim;Lchiten wir einen hübschen Spaziergang über unsren See, der 
ji,il einer schönen weißen Decke überdeckt war. 

1m'e,x/ag. 29. Dezember 1938 
1-leute ‚i ac 1,111 itt;ig ‚va r 1C11 zum it erstem ehi l wieder 
sehr Iris ti g - Fast tLiglicl, schon](  es jetzt - 

Seim fah ren - 

Fleincin, 30. Deze»ibci 19.58 
Uni 1/29 Uhr iti;ichlen mein und ich ''is auf, uni u, Fuß in die Stadt zu 
gehen. weit wir den an, Bahnhof Ininilie xedelnieier auf der Durchmeise 
nach I'ahiisti,o, noch einmal sehen sollten 373 Es war ein unglaublich scliö-
riet Winteni,orgen. Die Rerge erschienen in einem silbernen licht, drüben 
tier flin ‚me,1'va Id w,l r wie ve rgol rIet. Kind die Sauce ging in einen] Inurgin-
neu Himmel auf 
Wir waren so frü Ii dort daß wir uns noch erst eine \Vei 1 e ins Milchauge rl 
setzten. Aber als dran endlich der Zug kai,, nachdem er noch O Minuten 
Vers pitt eng gehabt Eilt waren Recllelmeiers} ein fac Ei nicht ZIL finden mvi 
liefen zweimal an, Zug entl ang, i her alles lilie b ergebnislos, Und mvi 
‚m,L,ßte,m so wieder abziehen, da dc,- Zug nur einige Minuten Aufenthalt 
harte . Samstag kam dann eine Karte von München, auf der Redeln,eiers 
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uns noch Grüße schickten, wahrscheinlich sind sie mit einem anderen Zug 
gefahren. 
Gestern bekam ich zu meiner großen Freude und Überraschung von Fas
bender Lisa einen Neujahrsgruß. 

31. Dezember 1938 
Der letzte Tag des alten Jahres war angebrochen. Am vormittag zogen 
Papa, Trudi und ich mit den Schiern los , fuhren am See entlang , durch 
den winterlichen Wald bis nach Lochen , wo wir ein paarmal runter rutsch
ten, und dann ging 's auf der Landstraße nach Haus '. 
Am Abend verzehrten wir dann mit größtem Appetit einen Teil des Gänse
bratens , den uns Tante Else geschickt hatte .17 Unser erster Gänsebraten!, 
der Mutti viel Kopfzerbrechen gemacht hatte . 
Nach dem Abspülen wurde der Christbaum angezündet und Lieder gesun
gen . Hernach machten wir allerhand schöne Spiele, gegen 10 Uhr gingen 
wir zu Bett . Das war das Ende des Jahres 1938. 

A happy new year! 

174 Else Levy aus Bad Polzin. 
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1115 iioch Gruße schickte',, wahrscheinlich sind s: je nil' einem, anderen Z ig 
gefahren. 
Gestern bekam ich zu 'heilige großen Fit u dc und Überraschung von Fa s-
hende r Ii ‚ a eine,, Nerijali rsgili ß. 

31 flezc,nbcy 1938 
Der letzte Tag des alten Jahres war rinlicbmcherr. Am Vorn, i 0 g Zogen 
Pn ‚in, F,icli und ich tu it den Sei, je rn (05, fuhren im See entlang durch 
dci, wi n je ri cli e ti Wal cl 1)15 nach Lochen wo Wir ein paa rlmL 1 runter ru (seI, - 
je,,, und dann gitig's aLif der L,ndstraße nach Haus'. 
An, Al,encl verzehrter wir dann ‚iiit grußlicin Appetit einen Teil des Glinse-
1,J,Lte ns den uns lerne I.Ise geschickt hatte.1 Unser erster Cii nscbra cli!. 
der LMLLt Li \'ie 1 Kopfzerbrcc]ic n gcnet elit harre 
Nach dem Abspülen wurde der Christ ha u n, angczI n dci und Lieder ges ui-
gen. Hernach „achten wir a]]erlsti,dl schöne Spiele, gegen ID Uhr gingen 
wir zu 13ett. Das war das [‚ide des J al, res ‚ 938. 

A /ctpp' ‚IewJa,:' 
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! Kathis oberbayensche Schmankerl! 

[Zeichnung: Mädchen in Tracht.] 

,,Auf geht 's, mit da Goas an Markt!" 
"Des kirnt eam , wia an Goasbock d'Mili, all' Stund a Trupfa!" 

Oberbayrisch: "Lass' di hoamgeigna , Glezen Sepp!" 
Hochdeutsch: "Lass' dich heimviolinen, birnengedörrter Josefl " 

A Mensch , wo a Bildung hat: "Neulich ging ich über die Innbrücke und aß 
eine Orange , da is ma da Baz (Saft) über d'Finger obiglafa!" 

"Unser alt's Häuslweib kocht si a Koch, 
bald tripflt eam d 'Nosen, bald quaklt eam 's -----." 

"Was glanzt in da Kirch am besten? 
De alten Weiber ihr Nasentripfi! " 

[Zeichnung: Junge in Tracht.] 

Zum Zung ' abbrechen : 

"Oi Jahr hab 'i oa oa obi trogn!" 
"De Kellnerin hat 's B'schdek b 'schdeld! " 
"Lena drah d 'Ant um, brotz ent ar. " 

Schönheitsmittel: "Vom kailten Kaffeerach werd ma schö. " 

Marie bugstarie , steht hinta da Tür , draut si net füra vo lauta zaundürr . 

Annamirl Zuckaschmirl, flick an Bauer 's Hosentürl, aba schön, aba sehe, 
derfst an Kirta a mit gehn. 

Mei Madl is sauber vom Fuß bis zum Kopf 
grad an Hals hat 's a Binkerl, des nennt ma an Kropf. 
Da Kropf is großmächti, 
as G'sicht is zaundürr, 
und wenn i's Mensch halsen will , 
steht da Kropf für. 
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'Kann; obw*(0y!,tche Sch,nru:kcd / 

[Zeichnung M iciclien i ci Tracht.] 

‚Auf geil[ s' 11111 cia Gons in Mark! 
Des eint calil, ‚via an Goasi,ock dMili, alt Stund a Trirpfa! 

Ohe rl,ayrisc h, U. ss di 1oa i ngeignn, 0 lezen Sepp! 
H ac E, deu LscIl Utss' cl je Ii Itcj' w joline r, i) menged inie ci rxseP 

L1erlscl1, WO a IMkiting iai: Neulich ging ich üI,cr die Ijinbrücke und aß 
eine Oni,'. da 6 ritt da Bat (Saft) über cIiic,ger obigiafi! 

‚.Unscr alt 's Ii at,siweil, koc] lt St a Koc Ii. 
bat' triflt caT,, ci' Nasen, ha] d quakli cat ii   

‚Was tanzt in da K irci, ajil besten? 
Dcii ren Weiber ihr Nase hIn ph 

Zeichnung: junge in irachil 

Zuci Zting' ai,i,,eclien: 

‚OL Fahr halb  cx, oa ubi trogri! 
Dc Kellnerin hat b Bsc 1 clek h'schdei dl" 

h d An, um, brot z eilt In. 

Sc honi ei [51'] i L tel; ‚.Von, bellen dl Ka ffeenic II werd ‚na „lib.' 

Manne 1 trgsia e, sie! t hin la da Tu r> bare si ne t [0 ra vo 11111.1 za cl ndü rr 

Annantir] Zc,ckascl,tllinl, flick an Bauer s Hosecirorl, lIla scilöll, aubl suite, 
derfst an K in t a iin gell ii. 

Mci Modi is sauber voni Fuß bis zum Kopf 
gmd an Hals hat's a finken, des nennt tun an Klopf 
Da Knopf is großniuuciiti, 
15 G'SiCht IS zmLndtirt, 
Kind wenn 1  Mensch halben xvi 
steht da Knopf für. 
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Lügenmärchen: 
In jener Zeit, als die Spatzen noch Gamaschen trugen und als in der Do
nau die große Brandkatastrophe ausbrach, da konnte man nicht genug 
Stroh herbeischaffen, um den Brand zu löschen . Da kündigte ich meine 
Wohnung und ging auf Reisen , und als ich die Reise antrat, da kam ich an 
einen tiefen , breiten See. In diesem See waren zwei Schifflein. Das eine, 
das da war , das war überhaupt nicht da , und das zweite, das da war, hatte 
keinen Boden. Ich , als unvernünftiger Mensch stieg in das , welches über
haupt nicht da war und gelangte ans jenseitige Ufer. Als ich dann weiter 
ging, kam ich an eine hölzerne Kapelle. Da las ein gußeisener Pfarrer eine 
schaflederne Messe, und als die Leute zum Opfern gingen , da ging ich na
türlich auch mit. Ich opferte einen Heller und stahl dabei 17 .. . 

"Soß', meine Herrn, s'Braterl kimmt noch! " 

Auf geht 's zum Stain (Stehlen), bei 'n Nachbarn hand scho lang furt! 

Antworten auf dumme Fragen: 
"Zweg 'n de Anten, weil de Gäns so lange Krängn haben! " 

"Zweg'n da Hitz is a oits Weib gstorbn ." 

"Wia geht's mit da Mutta, 
weil ma grad von de Säu redn?" 

"Tatsachwahr, sagn de Bauern bals lüang. " 

"Hiasl aho , laß ' an Fenstastock da. 
Du kannst'n net braucha, und mir get a 0 (ab). " 

"Hoam zu, hoam zua, Dauban (Heidelbeeren) harn ma grad gnua!" 

Bei einem schwierigen Problem : 
"Kimmt scho auf bei da Vahandlung. " 

Gar is weils war is! 

Is scho umi um's Hauseck. 
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LügcninLircheii: 
In jener Zeit, als die Spatzen noch Gania:-cheii tnigen Lind als in der Do-
nau die große, Bisund kanamirophe ausbrach, da konnte fliaT nicht gering 
Streit hcrbcjsch;i fte ci cii (Ion Brand zu Umsehen Da kündigte ich mci ne 
Wohnung und ging atifReisen, und als ich die Reise meint, da kam ich an 
einen tiefen. breiten See In cliesejn See waren zwei scliifflein Das eine, 
das da war, das war il)crI, ati p1 nicht da, und das zweite, das da war, hatte 
keinen I3oclen. Ich als unvernünftiger  Mensch stieg in das, ‚ve] dies Olac 
hat, pr nacht cIa wir Lind gelangte ans jenseitig, Ufer. Als ich dann wo Etc 
ging, Laut ich an eine hölzerne Kape]]e Da las ein gußeisencr Pfarrer eine 

scbaflecicrnc Messe und als die teiLte Zum Opfern gingen, di ging ich na-
tüi-Iic]i auch niEt tcho1iferie einen Heller und stahl dalaei 17 

„Soß'. ijieine Herin, sDr.iier] kiiijinL noclii 

Auf gehts zum Stjin (Scelilen), frei n Niclihtin hand sctio l:ing [Litt! 

Au worten auf donnere Fragen: 
‚2weg n dc A iii n, weil de Gans so lange Ki flgn ‚ ja 

‚2wcgn da Hitz isa oits Weib &storhn: 

‚‚\Vki geht's mit da Mutta, 
teil i na grast von de SaK i i'ed ii?" 

„Tatsichwa h r, sagn dc Bauern hals klang." 

.j-liasl abo, laß' an Fensiastock da-
) ti kannst n nct brauchst , und niE i get a 0 (ab) 

t-tnani zu, 1101111 auLa. Dauban (Heide besten) han, ml grad gntii!' 

Hei einem sch''ierigen Problem: 
Kimmt schn auf bej cl.i Valiandlung. 

Gar Es ‚vei]s war is! 

Is scho unmi ums Hauseck. 
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Gläserne Holzschuha hats 0 ghabt und holzerne Augnbrialn hats aufghabt. 
Zeitung hats gracht und Zigaretten hat's glesen und a Rührmilli hats un
tern Arm ghabt. 

Wia I z'Minka obn gwen bin , da hab i fein redn müssen, da hab i net sa
gen derfa ,,Mili" , da hab i gsagt ,,Muich". 

Servus drei Quartl , mei Muata ho ast Kathl, 
Mei Vater hoast Sepp, und Du bist a rechta Depp! 

"Du liabi Marie, i will da bloß a mal schreiben, 
wo denn allweil meine Packel bleiben? 
Was glabst denn du, du Gschoß, 
moanst i leb ' von da Luft jetzt bloß , 
Brauch kein Geselchtes mehr , 
da teischd di ' sehr!" 
(Des sagt in an Brief da Soldat seim' Mädl.) 
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G] iiserjie Hoi ‚ sclu, ha In als 0 gb abt und hoI zc,i,e Au gab na In Ii;, Ls au fg abt. 

Zeitung Ina ts grac Iii und Zigareacti es g] ese n und a Ruhilnd li ha ls tau 
leni Arm gliilit. 

Wi i T aM j nka ob n gweii hin, da hab j fein red ii niü sse,i da hab i ne L aj 
gen cIcrlt ‚ MiIi ' da hab' gsagt ‚Mttjch•'. 

Sen't,s cl,iri Quajil. niei Muiui lioisr Kalb', 
1 ci Vier Iioast Sepp, null Du bist 5 RC lila D epp! 

‚‚Du habt MLrje, i will da bloß La ‚t,'i scltrcibcii, 
wo neue allweil alleine Packe] bleiben? 
Was glahst denn du, du Gsclioß, 
l,io,l ‚ist i 1 eh voji da lauft jetzt bloß. 
Blind] kein Geselchtes ‚iiel r, 
cIa cisc hd dl' ‚ cM 
(Des sigt iii an Brief da Soklit beim' MiclL) 
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4. Tagebuch 
Vom 1. Januar 1939 bis 25. März 1940 
und ,,Aus frühesten Kindertagen " 

170 

4. Tagebuch 

Vorn 1. Januar 1939 bis 25. März 1940 

und ‚ Aus frühesten Kincierragen" 
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[Zeichnung: Blumengirlanden.l 
Zum neuen Jahr ein neues Hoffen , 
Die Erde wird noch immer grün! 
Auch dies er März bringt Lerchenlieder, 
auch dieser Mai bringt Rosen wieder, 

175 
auch dieses Jahr läßt Freuden blühn . 

Die ersten drei Wochen im neuen Jahr hatten wir herrliches Schiwetter: 
Viel Schnee, Sonne und blauen Himmel. Wir waren fast täglich beim Schi
fahren . Es wurde immer wärmer und mit der Zeit war fast der ganze 
Schnee weg. Da machten wir wieder schöne Spaziergänge und saßen so
gar öfters in der Sonne oben auf unserem Balkon. Am 25. Januar hat's 
dann wieder zu schneien angefangen, und Trudi und ich zogen gleich 
wieder mit den Schiern los. Ich nähe jetzt viel und lerne Englisch. 176 

Sonntag, 22.]anuar 1939 
Heute kam ganz unverhofft am Nachmittag Maria Windstoßer-Maier mit 
ihrem Mann und ihrem lustigen , dicken Bübchen Pepi . Wir freuten uns 
sehr und es wurde ein recht hübscher Nachmittag. 

Am 7. Februar [19391 begaben sich Mutti, Trudi , Arno und ich an den 
Bahnhof , wo wir die ganze Block 'sche Familie zwei Minuten sprachen, bei 
ihrer Durchreise nach Palästina .177 

Sonntag, 12. Februar 1939 
Heute ist nun schon wieder mein Geburtstag, schon wieder ein Jahr älter! 
Als ich so gegen 1/2 8 Uhr ins Geburtstagszimmer reingehen durfte , 
wußte ich zuerst gar nicht, wo ich hinschauen sollte: Auf dem einen Tisch 

175 Elisabeth zitiert die ersten fünf Zeilen des Gedichts "Zum neuen Jahr" von Friedrich 
Karl von Gerok. Abgedruckt in: Damit uns aus Erde Heimat wird. Eine 
Gedichtsammlung. Ausgewählt von Fritz Färber u.a . München 1959, S. 40. 

176 Ab dem 1. Januar 1939 mußten alle Juden den Zwangsnamen "Sara" ode r ,,Israel" 
ihrem Vornamen hinzufüge n; das Gesetz wurde schon am 17. August 1938 erlassen 
(RGBl 1938 I, S. 1044). Ebenfalls ab 1. Januar 1939 galt die Einführung der Kennkart e 
(Gesetz vom 23. Juli 1938, RGBl 1938 I, S. 922), die für Juden mit einem ,J" versehen 
war. 

177 Hans Block und seine Frau Gertrud aus Hannover mit ihren Kindern Pauline, Walter, 
Hanna und Ruth. Die Schwiegermutter von Hans Block, Johanne Seligmann, blieb in 
Hannover. Sie wurde am 23. Juli 1942 nach Theresienstadt deportiert und kam dort 
ums Leben. Merkwürdig erscheint , daß nur Mirjam Block und die Kinder gekommen 
waren, um ihre Verwandten noch einma l zu sehen. 
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1 Ze je]' nu ng; B 1 Lt ‚hong na nclen.] 
Zum heiLen Jahr ein neues Hoffen, 
Die Erde wird noch immer grün! 
ALLCh dieser Miirz bringt Lerclienliecter, 
nach dieser Mai bringt Roseji wieder  

l7S 
tuch dieses], ii r faßt Freuden Wurm.  

Die ersten drei Woc] IC fl im ne Lt n Ja hr harten Wir 1 err] i cl ‚es SeE, iwei [er: 
Viel Schineu, Sonne und blauen Himmel Wir waren Fast anglich beiL,, Schi - 
Bulle n. Es wu rcle immer Warmen und mit der Zeit war bist tier ganze 
Schnee weg. IXi machten ‚vif nieder schone 5 lxi ziergii lige iiid saßen so-
gar dftcrs in den Sonne oben auf unserem Balkon. An, 25, Januar hat's 
(Innil v jeder zu SCIIIIUiC'l angefangen, kLTI cl liti(11 und Ich zogen gl eic h 
w otter mit den SChLinn los. Ich ‚iii Ei e jetzt viel sind lerne Englisch i 

Sonntag,22. las, (fr 1939 
Iletite 1< ;inl ganz o live rl,offt ain Nach in i LEtg Mann Wi nchstoßer-M ;i er ‚xi 
Ihren Mann Und i Eire iii lustigen, dicken Böbcl ‚ei, Pc p i. Wir freiLte n uns, 
sehr sind es wIE rd e ei', recht hübscher Na cli ‚ii tag. 

An, 7. 1kg' ‚II, r [79391 befallen 31C11 Mui i, Tnad i. Arno sind ich, ain dci, 
Bahnhof, Wo wir cl ie ganze B locksc h e Fa ii, iii e zwei Minuten sprachen, bei 
ihrer I)orcE,reise nach Pal{istina.i 

77 

Sonntag, 12. Fcbniar 19,19 
Benno isi rar seE an iv je tier inc in Gebt' sl ag, teilen wiec] er ein 1; 1v tuten! 

Als ]In so gegen 1/2 8 Uhr iTis Cclxi st; igs/i iii ni er re n Ei er, cl Lit e, 

wagte ich zuerst gar nE clii wo cli Iii nscl UI 0 en sollte; AuF dem einen Iscl, 

175 FlLsilxih zillen die unten funf Zeilen des 0 cdic],ts 2n im neuen fair ‚0n Ekicd dcl, 
Karl 'nn Gerok AI,gcdmcki in; Danih LIftS SLIS 1irk l-icirn;,c wird. Eine 
Gedichisanmilung. ALIsc'Cil,lt 'on ['dc E'i, rIr u.;i. M ündl ‚T 1959, 5 40. 

‚76 All den, 1 Januar 1939 n,ußcen a11, Juden den Z'v;I,i]i;L,nen ‚$;Er.I ‚4er .‚isdier 
LItten, Vumanien liintufügei,; (ins, Gesciz ‚vi,,de clin,, mi i7. Augusi 1935 utl;issen 
(KGB' 198 1 3. 1044). F;I,cntb 15 ;L I, 1. Januar [ 939 w'tl die 17uELL hatng tier Kennkan 
(Gcscr oiii 23. Juli 19M. BaU] 19M 1, 5. 922), hie rOt 3 Lii len ni ii eine,i 3 verzeltei, 

‚77 Haus l3[t und seiie Fniu Genn,d us, lT;In,tover ‚‚iii il,n Kinddn, Pauline, \'alier. 
Hanna und tutu. Die &'JiwicgenTuiTer t•on h[;tns Block Jnuianuie Seliwn.i],n. bReI, II 
Hannover. Sie wurde ont 23. Juli 1912 nach V,cnesicn.O;Lsll rte]niea LLiTd tun don 
unix [iin. Merkwürdig encl,ei nt, daß nur Minain bloch i,i,d die Kiiicle r gekoni,nen 

rel,, ... ihre Verw, nd Lcn ass]i cincils L Zu stlte,,. 
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stand der Geburtstagskuchen, rundherum lauter brennende Kerzen, ganz 
hell und warm strahlten sie einem entgegen , und auf dem kleinen Tisch 
an der Seite lagen all die hübschen Geschenke aufgebaut: Ein schönes Fo
toalbum, ein neuer Film, Keks, Guttel und Schokolade, zwei Paar Strümp
fe und Kniestrümpfe, Schlüpfer usw. , von Trudi ein wundemettes 
Trinkglas und von Arno ,Jugenderinnerungen eines alten Mannes ", 178 was 
mir recht gut gefällt . Was mich ganz besonders freute, waren einige Nel
ken und Veilchen, die mir Papa verehrt hat. Und was stand da an der Sei
te? Eine richtige Schreibmaschine mit Zehnfingersystem, Marke Ideal! 
Tante Else hatte mir die geschickt. 179 Natürlich wurde gleich probiert, und 
[es] ging auch ganz gut. 
Am Nachmittag sahen wir uns den Faschingszug beim Wirt oben an. Da 
sah man Zigeuner, Affen, einen Eisbär und ein Krokodil, Indianer und 
Kasperl. Es gab da viel zu lachen. Gegen Abend kamen dann noch Paula 
und Kathi.18o 

Montag, den 13 ., bis Donnerstag , den 16. Febrnar [1939J, war Mutti in 
München, wo sie die Tage noch mit Großmutter, Tante Else, Tante Anne, 
Justus , Reinhold und Ruth L[evy] zusammen war , die am 16. weiter gefah
ren sind nach Palästina. l S l Wir haben sie leider nicht mehr gesehen. 

Freitag, den 24. Febrnar [1939J, fuhren wir, Mutti und ich, in die Stadt, da 
bekam ich ein Paar schöne Schuhe, die ersten mit hohen Absätzen, und 
einen pfundigen dunkelblauen Gabardine-Mantel. 

Sonntag, 26. Febrnar 1939 
Heute waren wir bei herrlich warmen Wetter am Inn, wo wir dann auch 
wirklich eine ganze Menge blauer Leberblümchen und Palmkätzchen fanden. 

Sonntag, 5. März 1939 
Gestern saßen wir bei entzückendem Wetter auf der Altane und hofften 
sehr , daß es auch heute so prächtig würde; doch darin hatten wir uns ge-

178 Kügelgen, Wilhelm von (1802-1867): ]ugenderinnerungen eines alten Mannes (1870, 
Autobiographie) . Siehe auch Süddeutsche Zeitung , 20./21.10.1990, S. 119. 

179 Else Levy aus Bad Polzin. 
180 Paula Zeller und Kathi Geidobler. 
181 "Großmutter " Hulda Frensdorff , Else Levy aus Bad Polzin , deren Mann Leo am 

9.11.1938 ermordet worden war, sowie ihre Tochter Ruth, Anne Frensdorff , deren 
Mann Fritz am 12.2.1938 Selbstmord verübt hatte , und deren Kinder ]ustus und 
Reinhold. 
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blind der Gebttjtsc ags kuchen rundherum 11 lauter brennende Kerzen, ganz 

hell und wa im annulliert sie eine] ci entgegen, und ne dc ni kleinen  Tisch 

an der Seile lagen all die rutschen Geschenke au fgeba UI; Ein schö ri es Für 

ei ein neuer liil,u, Keks, Guttel mxi Schokolade, zwei Paar Sirücnp-

hie na<[ Kirezartlimpfe. schlupleb eine, van frn cli ein wo ndcn, ei ces 

Td n kgb s u n cl van Arno .JtLgendcri nnercl ngen eines alten Mzl n nes». was 

mir recht gLic geIi ] 1 c. \V;is mich ganz l,esonclers reine winnen einige Nei - 

ke n id Vei leiten, die mir Papa verel 1 ri ist. Und was Kind] da In der Sei - 

tel Eine ri cl t ige Seh reibiluLsL-h inc mit Zel In [ingersystem, Marke Ideal 

ülilte llse hatte mir die gescliickt. 1 Natürlich wurde gleich prohien, und 

lesJ ging auch ganz gut. 

tu Naclini itt ag bühun wir LI ti s den Fa sei in gszttg heim Wut abc n In. Da 

sah inun Zigeuner. Affen, einen Eisl,ur Kind ein Krokodil, Indianer utidl 

Kasperl. Es gab cia viel zu lachen Geben Abend k:iiiien d];iilTi noch ['aol;, 

tcncl KatI,i.'° 

ck,, 13 „dc Donnerweg, den 16 lehren (19391, war Maul in 

Nlünclieti, wo sie die Tage nncli mit Grogiilttttei, Ihrav ilse. tinte Anne. 

stu 5. Reinhold und Ruh Ijen'] rundendem war, die all, ] 6. , u, r get,i Ii - 

trti sind nach l'il:istina. 1j Wir Italien sie leider nicht nicht gesehen. 

tSag, den 24. Echo ar /19391, ruhen wir, Matt und ich, in die Sieht, da 

beka,,, ich ein Paar schöne Schuhe, die ersten mit hohen Ahstzen, und 

einen pfu od igen du n kelb! auen Gabardine -Mantel. 

So,,,,iag, 26. Feb,',,,, 1939 

Heute waren wir bei herrlich wa nalen Wettet am Ein, wo wir (11 1111 auch 

wiilc 1 ich eine ganze Menge blauer Lelyzrblüc ne] en und }'altt*itzclie n fanden. 

Sonntag, 5. ilfdbz 19.39 

Gestern saßen wir bei entzückendem Wetter auf der Altane und hofften 

sehr, daß es auch ‚eine so brüchig würde doch darin hauen ei xv ir Ins ge-

t75 Kagelc n, wtihe 1 nl wen ( 1802-1857), Jucc,denncna ngen cines aitcn Mannes ( 1870, 
‚nl, 5t.t1, 1 ' le). sielk tiacji Stiddeutsche Zeitung 20J2 1. 0.1 %. S. 119. 

179 Else t,ty ;LLLS Bad t'akin. 
Isa nur ;t 7,11111 und K;tclti Ccidot)lcr. 
ts t reanitt tter Hct da Frensdn,{f, 1gw 6vy in, Rad Polzin dcnm Mann Lco am 

9.11. 19Y ennoMei worden u;lr, sowie itt re Tost„ KuLt. ? Ic Frcnsdj cl eren 
1 in n rrjlc .115 111 1938  SeI bstntorci -chiT)t hatte, und deren Kinder Juxtus und 

Reinhnld. 

172 



täuscht. Grau und regnerisch war es , als Mutti und ich uns ins Postauto 
setzten, um hernach mit der Bahn nach Rimsting zu H[offlmanns zu fah
ren. Dort wurden wir schon erwartet. Es wurde ein recht gemütlicher 
Nachmittag . Ich wurde sogar für acht Tage eingeladen , um von Herrn 
Hoffm[ann]182 gemalt zu werden in meinem Winterdirndl! Erst gegen 8 Uhr 
fuhren wir nach Hause. 

Sonntag , 12. März 1939 
[Zeichnung: Blumengirlande, Kerze.] 
Heute war Papas Geburtstag. Glücklicherweise waren die Kinder gestern 
noch an den Inn, um Blümchen zu holen, gegangen und fanden auch 
eine ganze Menge; heute liegt nämlich schon wieder viel Schnee und es 
ist nicht sehr warm. Wir hatten eine recht schöne Torte gebacken, außer
dem bekam Papa einen Morgenrock, den Mutti und ich gekauft hatten, als 
wir letztesmal in der Stadt waren und ich meinen Sommermantel und die 
schönen Schuhe bekam , und einen riesigen , furchtbar interessanten Atlas, 
von dem man gar nicht wegkommen kann, ebenso wie von dem dicken 
Wörterbuch , das auch auf dem Tisch lag. 
Nachmittags fuhren wir drei Kinder mit dem RadI zu Maria Windstoßer
Maier, wo wir einen hübschen Nachmittag verlebten . 
Inzwischen hat Paula ein kleines Büberl bekommen , es heißt Hans-Erich 
und ist mit seinen acht Tagen schon recht niedlich und rundlich; 183 ich 
gehe oft, es zu besuchen. Das Wetter ist jetzt wieder ganz wie im Winter, 
viel Schnee, aber grau und kalt, jetzt im März! Von Pine l84 habe ich schon 
einen recht zufriedenen Brief aus Haifa bekommen. 

Sonntag , 26. März 1939 
Da es inzwischen wieder herrliches Wetter geworden ist, gingen wir heute 
nachmittag an den Inn , wo wir viele Blümchen fanden, an manchen Stel
len war es ganz blau von Leberblümchen . 

Ostern, [9., 10. APril} 1939 
[Zeichnung: Osternest.] 
Das ganze Haus, von unten bis oben, hatten Kathi und ich vor Ostern 
gründlich gestöbert und waren grad' noch mit knapper Not fertig gewor
den; gut , daß wir immer herrliches Wetter hatten. 

182 Siehe Anm. 50. 
183 Paula Zeller heiratete spät er den Vater ihres Kindes , Hans Bauer. 
184 P[aullirle Block , Tochter von Hans Block. 
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lili, scilL Grau und irgneri sei, war es, als NILIII6 und ich Ums ins losul 0(0 
setzten, uni licnincli mit der l3alir, nach Ricnsting zu Hiofilmanris zu Fah-
ren. Den wundern ‚vii schon erwr Inc. IN wurde ein roch [ go niöt 1 je tor 
Nachinitlag. Ich wt,ide sogar für acht lage eic,gclacien, uni van Herrn 
Fl"friiiiiniil lr2 gemalt zu wunden in iiiei neIn ‚V iTi c rcli n, cl] Erst gegen 8 Uhr 
fuji ren ‚vi r ‚Inc Ei ‚lause - 

Soun!ag, 12. jiä,z 1939 
1 Zeic Ein Lt ng Bit, Erle ngi ri antle, Kerze . 1 
1-leute war Papas G ebtt rtslng - Glück 1 iclie nve so ernten die Kinder geste rn 
rttx Ei an den Inn tL Lii Blümchen zu holen, gegangen nutzt fa ‚eTc II noch 
eine ganze Menge; heule liegt nriiIich schon wieder - viel ScT,,,ee umit es 
ist nicht sehr warm. Wir lianen eine recht schöne laie gebacken, außer-
dem bekani Papa einen Morgenrock, den Mtitli und ich gckqtilt hatten, als 
wir letzlestiial in der Stadt waren umcl Ich meinen 8ornmerrnantel und die 
schön eii Sehnte beka In, wird einen riesigen ftp rel II)] r Ente ressnl 0 len Adler, 
von <] ein rB an gar Ii ich r wegl< 0 nil null kai, n. ebenso w ie von dem deren 
\VÖ et, di, (las neun  tf dcii 1 isc}i lag, 
Na cliri, itrags fuhren wir drei Kinder init dein ltp cl 1 zu Maria Wi n dstc, ße 
Maier, wo wir einer 1,0 hscl,er, Nac im ii tag verlebten. 
Inzwisch‚en en hat 'aula ein Meines Hubert bekommen, es huinst Hans- Euch cl, 

und ist ‚nil seinen Lcl,t Tagen schon recht niedlich und nrricllicli; t1 ich 
gelle oft, es zLr besucher,. Das Wetter ist jetzt wieder ganz wie im Winter, 
viel Schnee, abc r grau Linie kalt, jetzt in, Mii ra! 'on Ii ne's' habe ich schon 
ei ci er, rec ht zu friecle,ien Bier au s Binde I,ekoc liii Cli. 

Sonntag, 26. März 1939 
Da es inzwischen wieder lenI ich es Wetter ge wo rcle n ist! gingen wir heute 
naclin,itlng an dein Inn wo wir viele Rlin,clien ftnden, an manchen Siel-
[ein war es ganz Nur von Lebe rli In Inc E, e n - 

Oliver. [9. 10. Apr11] 199 
(Zeichnung: Osternest.l 
Das ganze Fluor, vati unten bis oben hatten Huhn i und ich vor Ostern 
grfiridlich gestöbert Lind waren grad' noch „ift knapper Not fertig gewor-
den gut, daß wir ii nie r herrlichen weisen Ii ritten. 

IC2 Siehe Anm. 50, 

I3 Zeiter iiciraiue stllIcr dort Vater ihres KiliLles, Fiacrs Dauer. 
Ist Pl;ritilir,e Block. Tochter von Ha,, Block. 
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Dann kamen die beiden Feiertage: Sonntag war es ziemlich kühl und 
grau, doch störte uns das wenig beim Eierscheiben, vormittags daheim 
und nachmittags bei Kathi. Am Montag jedoch hatten wir ganz prächtiges 
Osterwetter. Wir verbrachten den Tag hauptsächlich wieder mit Eierscheiben. 
[Zeichnung: Osterei, Osterhase , beschriftet: Vier solche Hasen - Tischde
koration an Ostern.] 

Donnerstag, 13. April 1939 
Da die ganze Familie heute sowieso in die Stadt runter mußte, nahmen 
wir die Gelegenheit gleich wahr und machten einen recht hübschen Aus
flug ins Gebirge. Mit einem Auto fuhren wir allesamt bis Brannenburg , wo 
wir gegen 10 Uhr anlangten, und entschlossen uns hier für den Tatzel
wurm. Munter marschierten wir los . Es war einfach herrlich; überall 
knospete es schon und war schon in zartes Grün gehüllt, die Vögel zwit
scherten munter und die Sonne meinte es schon recht gut mit uns. Wir ka
men an Wiesen vorbei, die ganz mit Schneeglöckchen besät waren. Etwa 
um 1/2 1 Uhr erreichten wir den Tatzelwurm, besahen uns den riesigen 
Wasserfall und stärkten uns im "St. Georg " bei einem köstlichen Mahl, das 
nochmal so gut schmeckte, da wir es draußen einnahmen . Dann ging's 
wieder weiter nach Oberaudorf, auch das ist ein hübscher Weg. Gegen 
3/ 4 4 Uhr kamen wir an den Bahnhof und fuhren mit dem 4.14 Uhr Zug 
nach Rosenheim und von da mit dem RadI nach Hause. 

Donnerstag, 20. April 1939 
Da heute Feiertag war und noch dazu herrliches Wetter, machten wir drei 
mit Papa eine hübsche Radltour über Holzleiten , Prutting nach Krotten
mühl und zurück über Schloßberg. Es war ganz entzückend: überall zar
tes Grün, schneeweiße Kirschbäume und dahinter der himmelblaue 
Frühlingshimmel mit leichten Wölkchen , munteres Vogelgezwitscher und 
duftende, bunte Wiesen . 

Dienstag, 11 . April [1939} 185 

Vormittag gewaschen, Nachmittag Winterastem aus Kästen auf gekreiltes 
Beet in Gruben mit Mist gesetzt. 

185 Wahrscheinlich am Sonntag, 23.4.1939, zeichne t Elisabeth, beginnend mit dem 11.4., 
ihre täglichen Arbeiten in Haus und Garten stichwortartig auf. Bis Ende Dezember 
1939 - mit wenigen Ausnahmen wie z.B. der knapp geschilderten Fahrt nach Berlin 
im August - behä lt Elisabeth den stichwortartigen Stil bei , was allerdings angesichts 
ihres Arbeitspensums nicht verwundert. 
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Denn kamen die leiden Fe eilage: . n utag war es ziemlich kühl mied 

grat', dc h si örl e Lt 15 das weil g bette Ieiersclie ibet,, vorcni tags il.il, ullii 

mcl nachmittags bei Kathi. Am Montag JCCIOCII hattet, wir gaTla priiclitigcs 

Osienvetter. Vi r ve rl)i, ‚ch,ten der, lag hau ptsii clii ich wieder ni ii Ei c t hei betr 

[Zeichnung Osterei, Osterl in se, lscli ri ftet Vier solche ic Unten - Duschte-

kennen an Ostern.] 

Don,,crslag, 13. April 19.39 

Da cli c grase Familie heute IC sowieso in die Su, dt runter mußte nehmen Irnen 

wir die CC]CgeIllICIL sikaCh wahr 1111C1 drehten eine', recht hü bach en Ans-

hing ins Gebirge. Mit ci ‚ etil Auto binnen wir :1 i iesa nt bis B ran nenburg, wo 

wir gegen 10 Uhr anlangten, und entschlossen uns hier ror den 'kitzel-

Wirtin Munter n, i rsch jenen Wir io.s. Es war ein llci1 1 ierrl ich; übe ni ii 

knaspete es sehen ttnci war schon in zartes Cr0 ii gehti bit, die Vögel zw it - 

andeuten in ct liter und die So (, ne meinte es schon ‚ echt gilt mit uns. Wir ei-

irren nec, an Wiesen vn nie i, die ganz mit Schneeg!öckch en iieshit waren. Etwa 

uni 1/2 1 Uhr erreichten wir den Tatzeivairn,, besahen uns dein nesigen 

Wasserfall und tränkten uns [in ‚St. Georg i bei eitien, kindlichen Mali 1, das 

nochmal so gut schmeckte, da wir es dr.,t,ßen einnahmen. Dann ging's 

‚viecher weiter nach Oben,t rd 0 Ff durch das ist ein I' übsclter Weg. Gegen 

3/4 4 Uhr kannten wir ain den B ihn hof und fahren mit dein 4.14 Uhr Zug 

cl, lerietnIxem und von da init dein Rad i euch Hause. 

Do,ine,yfa, 20. zlp'-iI W39 

Di, heute Feiertag war ttncl noch dazu  herrlich es Wetter. ‚iiachicti wir drei 

mit I'a pa eine i tü hsci te trachtete ür Holzleinen Pudding nach Kronen-

mühi und zurück über Schloßberg. Es war ganz entzückend: Ühenii zar-

tes Grün, .s chneewei ße Ki i'sclibs i ne imel dahinter cier hi,ti ne bin tic 

Fti hl i tigs h iii n, ei mit leichten Wölkchen, meuternd Viegittgezwiracher und 

ufte nde, bunte Wiesen 

Dienstag. 1/. ApH /1939! ‚‚ 

Vormittag gewaschen. Nacinnitiag  

Beet in GmIn mit Mist gesetzt. 

ge 

tss \V:rlirsclicintictt :110 sonnIag. 23.4.1939, zeichnet Elcsaheih. t,egin,tend rtiit 
hrc tagt Lehen erteilen  in Haus rt od G ne!, .stichvon.0 fig auf. Er, Ende 
1932 - mir wenigen susnaltine n wie z.B. der knapp geschiEden en P;tlin 
jni Äugu st - lachiit t EI aahei h den stichwnnn n ige n eid bei, Iln, iii herd ings ngcs 
111 rcs Adxri tstiensu nis nickt venvu nden. 

Ii 
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Mittwoch, 12. April. Schnittsalat auf umgegr[abeneml, gekreiltem, mit 
Kunstdünger bestreutem Beet in je fünf Reihen ziemlich dick gesät. Kü
chenkräuter und Mangold, ebenso vorber[eitetl, gesät. 
Donnerstag , 13. April. Zwiebeln in zwei Zentimeter-Abständen , fünf R[ei
hen] pro Beet , gesteckt, diese mit Kunstdünger bestr[eut]. Petersilie gesät, 
Beet el{enso vorbereitet. 
Freitag, 14. April. auf genauso vorber[eitetes] Beet Gelberüben gesät , Erb
sen in ein Zentimeter-Abstand gelegt, zwei Reihen pro Beet, 15 bis 20 
Zentimeter voneinander entfernt, dazw[ischen] Drahtgitter, Beet mit Kunst
dünger bestr[eutl, Erdbeeren aufgehackt und gesäubert, gedüngt. 
Samstag , 15. April. "Gelbe Ecke" (Narzissen und Forsythien) ausgegrast 
und bepflanzt, ebenso Vorgarten. 
Montag , 17. April. Mit Mist zwei kleine Beete umgegraben, Radi auf [mit] 
Kunstd[ünger] bestrleutem] Beet, fünf Reih[en] pro Beet, in ein bis zwei 
Zentimeter Abst[and] gesät, Spinat auf ebenso vorberleitetes] Beet gesät. 
Wegen starker Trockenheit Stiefm[ütterchen] gegossen. 
Dienstag , 18. [APril). Schule: Geographie , Geschichte, amerik[anisches] 
Englisch, umgegraben . 
Mittwoch, 19. [APril). Rabatte aufgenommen, Unkraut-Wurzeln rausge
kreilt, mit Mist umgegr[abenl, Stauden ausgeputzt und eingesetzt, für Früh
kartoffeln gekreilt. 
Freitag, 21. [APril). Wirsing, Salat, Blaukraut verstupft, Frühkartoffeln in 
mit Mist gefüllte Löcher [in] 30 Zentimeter Abstand voneinander gelegt, 
Reihen einen Spatenstich voneinander. Englisch . 
Samstag, 22. April. Schule: Geschichte und Erd[kunde] von Südamerika, 
Himmelskunde. Ringelblumen , Kapuzinerkr[esse] gesät, Frühkartof[feln] 
gelegt, Zwiebel- und Spinatbeet geharkt, Weißkraut verstupft, Stroh von 
Bäumen losgemacht , Erdbeeren gesäubert. 
Montag , 24. April. Frühkartoffeln geHegt], Erdbeeren ausgegrast. 
Dienstag, 25. April . Schule: Geometrie, Geschichte, Englisch. Gekreilt, Erb
sen und Gelberüben aufgelockert. 
Mittwoch, 26. April. Späte Kartoffeln geHegt] in Löcher mit Mist. 
Donnerstag, 27. April . Schule, Kart[offell gelegt, Erdbeeren gejätet. 
Freitag, 28. April. Englisch. Bohnen auf kunstgedüngt[em] Beet mit 1,20 
Meter Breite gelegt in zwei Zentimeter Abstand drei Reihen pro Beet, Sa
men zehn Minuten in Uschulun-Wasser gegen Krank[heit] eingebeizt. 186 

186 Gemeint ist das seit 1915 von den Farbwerken Bayer hergestellte "Uspulun-Wasser", 
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uhrwack 12. ‚lp,iI. Sei, n ftrsalat auf'ti nigeg dal,e flC i,ii, gek cii ciii, mir 

Kunst cl 0 nger best reL, Cc (Ii Beet ii, pt funf Riesen eri mein [ ich dick ges 1 Kü-

che' ‚kra, ku und A1a'ir40/cl, ebenso va rbe dci ei] gesiir. 

Donnerstag, lj. Api-!!. Zwiebeln in zwei Zentimeter ehstii ide n lunf R(e 

„ciii pro Beet, gesteckt, diese hut KtLnstdünger bestdeut] Peleis/J!c gesit, 

Beet ebenso vorbereitet. 

H,vilr,g 74. Apr auf genauso vorlietle itetesi Beet Celixinileii geslit, Lt 

sen in ein Zenti'iieter-Abstn,icl gelegt, zwei Reihen pro Beet, 15 bis 20 

Zentimeter voLle iii;' ‚ der entfernt, cia zvfi sehen] DrilEginter, I3eet iii t Kunst-

cionger liest dc, tti, rcLbeere Ii ärIcsullinkt Kind ges:i he n, gecl nagt. 

Sa',IsIa4 15. April. ‚.G CII IC Ecke (Narzissen mixi 1 orsvt Ii iOn) 1 L Isgegra St 

und bepflanzt, ebenso Vorgarten. 

Montag 1 7 ApriL Mit Mist zwei Meine 13eete 0 Eligegril ben Rad! ALlf [ HUB 

1< Lt nstdlünge ri best rEet Ice (Ii] t CC, fo cif Re ii teni pro Beet in ein bis zwei 

Zen Ei 1 flete r Abs ‚Ja nd 1 getan, S,!, ull auf ebenso vorl,erJe i tetesi Beet gcsii 

Wegen starker 1rockcnheit Stiefiiilütterclieni gegassert. 

13. 1April!. SL-Iitl le: Geographie G esc Iii clite (nie rikla n i schcsi 

Englisch. umgegraben. 

‚i-1/i/,voch, 19. fAprill Rr, halte aufgenommen, U n k iitt t-Winseln rn tisge-

keilt, mit Mist ti rngegr]a lietil. Standort rusgepunti ttnd eingesetzt, für FnV,-

kannffl./,, gekreilt. 

hviiag, 21- 1ipHl/. Wi rsi ng, Sat lt UI,iu kai ct 1 verst 1 pl, fr i/,ka ‚in/fein in 

mit Mist gefüllte Löcher [ 1 111 30 Zentimeter Albstand vonei na, tIer gelegt 

Reihen eilen S pate ‚ist ich vone i na ndet. EligI is cli. 

Sei „s/a ,. 22. Ap,W. Se liti le: Geschichte und E rd[kt, ntle] vati S€idan, erika, 

Hirn nie Is k t, n dc. Ringe] bIn, nen Ka pti zi ne rkrJessei gestit Fi-il hka rtofifel ii 

gelegt, Zwiebel . u nd Spin; ‚thec E geh; L rkt \Ve i ßk alt, t versttl ph Stroh von 

Warnten lasgeiii;'c itt Erdbeeren  gesii t, ben. 

Aio''lc, 24. April. Fr0],kanolTeln ge]Iegti, Erdbeeren ItIsgegalst. 

Die,,slag, 25. Ap'iI. SeI uI e; Geometrie, G esel ich te, I3ngI ise Ii. Gek re ii t Erb-

sen mxl Ge]beniben aufgelockert. 

4fl$fl;I) 26, ApH/, Spare Ka,tofll,, gel ]egti in I.sicher nii 1 Mist 

27. April. Schute. Kan[offeti gelegt, lhclhee,eii gejiitet. 

('1 vitag 28. April. englisch - hob,, e t ruf 1< nsrgeclü ngrle ml Bett mit 1,20 

Meter Breite gelegt in zwei Zentimeter Abstand  drei sch]ob ien pro Beet, SI - 

lien zehn Minuten in uscllulLLn-Wasser gegen Kr;tnk]Eiei[] eingebeizt.1 

IK Gcnicint ist Co scit 1215 on den E,,rt,'''ccn I)'ycr hcrgestc]Itc ..Usputun-W:oscr. 

175 



Kohlrabi auf mit Mist umg[egrabenem] Beet gesetzt, 20 Zentimeter 
Abst[and] fünf Reihen, Wirsing ebenso, aber nur vier R[eihen], Abst[and] 25 
Zentimeter. 
Samstag, 29. April. Schule. Gebügelt, Gurken in 5 Zentimeter Abst[and] 
gestreckt], je eine R[eihe] pro Beet, in tiefe Rille mit Rechen Mist gegeben, 
mit Erde überdeckt, Gurkenkerne nicht zu tief gesteckt. 

Sonntag , 30. April . Da es nicht besonders schönes Wetter war, blieb ich 
den ganzen Tag zu Haus ', nähte an meinem Dirndl, beantwortete Pines 
sehr interessanten Brief und las in "Frau Sixta" von E[rnst] Zahn. 187 

Mai [1939] 
1. [MaiJ. Kleid genäht. 
2. [MaiJ. Schule, Bohnen geHegt], Mais auf [mit] Kunstd[ünger] bestr[eutem] 
Beet , drei Reih[en] pro Beet , Körner in 25 bis 30 Zentimeter Abstand, Erd
beeren gejätet. 
3. [MaiJ. Für Kraut gekreilt, Gelberüben, Erbs[en] aufgelockert. Englisch. 
4. [MaiJ. Schule, Dahlienknollen in Löcher mit Mist gesetzt, Wirsing, Blau
kraut , Weißkraut , Blumenkohl auf mit Mist gefüllte, erdbedeckte Löcher 
[in] 40 bis 60 Zentimeter Abst[and] gesetzt, angegossen. Erdbeeren in 30 
Zentimeter Abst[and] auf mit Mist gedüngte Beete gepflanzt. 
5. [MaiJ. R[ote] Rannen CRotebeete), wie Mangold gesät. Später ausdün
nen, Mais gelegt , Englisch. 
6. [MaiJ. Schule, in der Stadt gew[esen]. Mais geHegt], Tausendschön um
gesetzt. 

Sonntag , 7. Mai 1939 
Machten alle zusammen eine herrliche Tagestour: Per Bahn bis Kufstein, 
von da zu Fuß ins Kaisertal bis Hinterbärenbad, entzückender Weg: Blauer 
Himmel, Sonne , blühende Bäume, bunte Wiesen mit viel Enzian , riesig 
hoch zu beiden Seiten Wilder- und Zahmer Kaiser. 
[Zeichnung: Enzian.] 

8 . Mai. Umgegraben , Spinat geernt[et], weg[en] Reg[en] Strümpfe gestopft. 
9. Mai. Schule , Englisch, Dirndl genäht . 
10. Mai. Bohnen gelegt, Erdbeeren ausgegrast. 

ein auf der Basis von Chlorphenolquecksilber als Naßbeize, später als Trockenbeize 
hergestelltes Mittel zur Behandlung von Saatgut. 

187 Zahn , Ernst (1867-1952): Frau Sixta (1926). 
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Kobhabi auf mit Mist u ‚iigteg ruhe nemJ Beet gesetzt 20 Zertimnierr 

Al,st[l tldj f(j ‚if ]retten, %Vi,Ni,,4 eben so a her mir vier Rk i h e n]. Ahsl[;ttid] 25 
Zentimeter. 
Samstag 29. A/,HL SeIn,' e - ci el,tiqel 1, (711 r&,, jE] 5 Ze n Ei illete r Al ‚si[a nd] 
gestleckü, je eine R[eilie] pro Beet, in tiefe kille mit Rechen Mist gegeben, 
mit Erde (iI,et-deckt, Gutke'iker,ie nicht zu tief gesteckt 

Son',ta8. 30. ApriL Da es nicht besonders schönes Wetter war, blieb ich 
den ganzen ] iß zu H us' nil ht e ‚In TUe leni Dirndl, bea nnvo rtete Eines 

sehr nteressanre t, Brief und las in „Platt Si zu von U(n,sd Za Ii 

1 faUJ93 91 
1 [Mai! Kleid ge;'ahl. 

2. 1Mai!. Schu le, Bohnen ge lIegt 1, tiaLs auf Itn it] Ku tis cliii nge ri bestrhetLte till 
Beet, drei lleihie,il pro Beet Körner in 25 bis 30 Zeniit,ieter Abstand, Eid 
Leerengejitet. 
3. 1Mai!. Fr Kn,t't gekreitt. Gell,erfllaen, Erl,shenh aufgelockert. Englisch. 
4 hIftril Schule, e, Da!, lic, ‚k, ‚otte,, in Lerchen mit Mist gesetzt Wirsing, Bit.,, - 
Mir',, iveißkra,,i, Lili, netl £ o! 1auf tn jt Mist gefüllte, erdbed eck cc Löcher 
[ii,] 10 bis 60 Zentiti,eter Absthnnclj gesetzt, angegossen lrrcll,eeren in 30 
Zentimeter Abstlancil auf mit Mist gedüngte Ijeece gepflanzt. 
5. 1Mai!. khoteJ Ra,,i,e,, (Rotebeete), wie Mangolcl gesiit. Spiiter aLisdün-
necl, Mais gelegt. Englisch, 

6. [,fall Schule, in der Stadt gew[escnl. Mais geh iegtl, 1;t Lt sendschün Lt „-

gesetzt. 

So2iila, 7. Mai 1939 

Mi eliten ‚ Etc zLt sa mtl,en ei ne herrliche Tage.st 0 Lt r: Per Bahn bis Keinem, 
von cia zu FLiP, ins Kai sen 1 bis l-{ in' e rl,i ren ltl 1, e tl tzücl< e n tIer Weg; Blauer 
Himmel, Sonne bio lie nde Ran nte. b,in t e Wiesen na viel En an. r es ig 
hoch zu Leiden Seiten Willst rtnLl Zahmer Kaiser. 
[Zeichnung, Enzian.) 

8. Mai. Umgegraben, Sperr n;a fremder], weg{enl Regler ] St rtit'ip Fe gestopft. 
9. Aftii. SL-1 tue, Englisch, Dirndl Befahl. 

70. Mai. Bohnen gehet, Erdbeeren ausgegrao. 

ein auf der Ea,is vnn chlnqhennlqttecksilhe r als Nati;.e, spster als 
IIe]'esielItos 5 tkte 1 zur lieb, ndlung von .Stgu 

i te Zah l • Ernst ( t 567-1052): Frau Stxt-a ( 1926). 
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11. Mai. Schule, Salat auf mit Mist umgdsetzteml Beet in 30 Zentimeter 
Abst[andl, fünf R[eihenl pro Beet, gepflanzt, Kürbiskerne auf Komposthau
fen gesteckt. Erdbeeren ausgegr[astl und mit Kunstdünger bestr[eutl. 
12. Mai. Vergißmeinnicht usw . in den Vorgarten gepfl[anztl, Winterastern 
umgesetzt, gekreilt, Rhabarb[erl gejätet. Englisch . 
13. Mai. Schule, Sellerie pikiert , umgegraben, Rhabarber gejätet. 
14. Mai. Sonntag, gehandarbeitet. 
15. Mai. Umgegraben, aufgelockert, Spinat und Rhab[arberl geerntet. 
16. Mai. Schule, Einkäufe gem[achtl, Englisch, umgegraben. 
17. Mai . Umgegr[abenl, Mittagessen gekocht, eingetopft für Muttertag, To
maten, zwei Reih[enl pro Beet, in Löcher mit Mist, Absdandl je 80 bis 100 
Zentimeter, gepflanzt, dazw[ischenl Kohlrabi auf Mist. [Zeichnung: Korb.] 

Donnerstag , 18. Mai 1939, Himmelfahrt 
Überraschten Mutti sehr, da wir statt Sonntag heute schon Muttertag feier
ten: Auf dem kHeinenl Nähtischchen lagen neben Patiencekarten und Wo
chenabreißkalend[erl eine kleine grüne Gießkanne , ein lila Primelstock 
und Flieder, in der Mitte eine große Nußtorte und Schokosahne. Den Kaf
feetisch hatten wir mit einem reizenden Maikranz aus VergHßmeinnichtl 
und Tausendschön dekoriert. Machten dann einen hübschen Spaz[iergangl 
an den See und mittags gab 's noch eine Überraschung : Spargelsalat. 

19. Mai. Schule, Englisch. Blum enkohl in Gruben mit Mist, Abst[andl 
60 bis 70 Zentimeter, Absdandl zwei R[eilh[enl pro Beet, gepflan zt, viel 
Wasser. 
20. [Mai]. Gelberüben ausgegrast, Erdbeeren sauber gemacht, genäht. 
21. Mai, Sonntag. Geschrieben, genäht usw . In allen Zimmern herrliche 
Fliedersträuße. In der Waschküche wollen Schwälbchen bauen, den gan 
zen Tag zwitscherts da drin. 
22. Mai . Regenwetter, Strümpfe gestopft, Schule. 
23. Mai. Englisch, genäht. 
24. Mai. Schule, Bohnen, Rannen, Spinat aufgelockert, Astern, Tagetes, 
Ageratum, Kosmea gepflanzt. 
25. Mai. Genäht, gejätet, Salat in 30 Zentimeter Abst[andl in Löcher mit 
Komposterde gepflanzt. Blumenkästen mit Kapuziner, Petunien und Hor
tensie n bepflanzt. Kästen erst [mitl Mist, dann Kompost gefüllt, obenauf 
Blumendünger und Hornspäne gestreut . 
26. Mai. Schule, Englisch, Wirsing pikiert, Radi auf mit Kunstdünger 
bes tr[euteml Beet gesteckt, umgegraben. 
27. Mai. In der Stadt Einkäufe gem[achtl. Spanrad AmaHiel gesprochen, 
sehr nett. Vorgarten in Ordn[ungl gebracht. 
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77. Mai. sehnt e, e, Safril at' f nu n Mist tinigelset zte nil Beet in 30 Zentimeter 
Abst[andl, fünf ICeihcnI pro Eeot, gepflanzt, Kfl,tsÄ,a,ic alf KoEnposthat'-

fe n gesteckt. Erdbeeren i ttsgogr[a sti null eilt K ti ci SKI ü Tiger breitend 1. 
72 ha t. Vergiß", ci Ein ic t usw, in den Vorga net gepilla nztl \Vj nie .i Stern 

Lt ugoset at, gek re lt R] in ha rEaler] gejüt ci. Lngl i sch. 
13. MaL Sch tl c, SeI] e,i c eben umgegraben,  Rh a lan rljer teil te( 

14. Mai. Sonntag, gelia,,clarl,eite]. 

15. Mai. Unigegra her,, a ttfgelocke rt, Stereo  Lud Ritt hErbe rl geerntet. 
16.Ma 1. Sc Fit' le, Ein k it, fe gemlac htl, Eng1 isel,. umgegraben 
17 ega 1. Ucngeg da he ni, Mittagessen gekocht, eingetopft für Mt Lt Cc rtag, / b - 
‚pate,', Avei Re i hie n] pro Beet. ii Kerbel 111 11 Mit, Ahnten' (,]  je &0 bis 100 
Zertrennen, gepflanzt, da zwli scil e n] Kohlrabi auf Mist. (Zeichnung. Korb.] 

Ob,,; 1e1s1a8. 78. Mai 1939, Hi,,' ‚nelfa/,fl 

Übe rrasc [ion Mti 1 i soli c', cIa wir stat Sonntag heLlte schon Muttertag feier-
toll; Auf den, kl(einen] Niii,,ischchen lagen neuer ['atiencekanen und Wo-
cli cnn b re it3k al onci [erl orte kleine murre Gießkanne,  ein ii lt Pinntenock 
und Flieder, in der Mitte eine große Nußtorie und ScE,okon,hne. Den Kaf-
feeti sch ‚ itten "jr liii t eine,i reizenden Ma ik ran z aus Vergi 1 ßniei n ni cli' 
und Tausencischön clekoncn. Machten dann einen liolaschen Spaaliergang] 
in den See und liii,, gs gab's noch eilte Übe rilisc Ei eng Spa rgelsa 1 

19. Ma i Schule, E'igl i sci,. BIt ‚nie, ‚kc,hlin Gruben „ii t Mist, Alist Fand 1 
60 bis 70 Zentintetur, Abs,[tnd] zwei R]ei[ltlen[ pro Bt, gepflanzt, viel 

Wasser. 

20. 1MaI]. Gelberitaen ausgegnist, Erdbeeren sauber gemacht, genalit. 
27. Alau, Sonntag Gummieren,  genuin ww. In aller, Ziii ne rEl herrliche 
I'F eclerst rii ußc. In der W0SLh koche wo] lot, Scl, wii 1 bc [ion bauen, den gan-
ze,, 1 l zwitsclierts cia drin. 
22, rein Regenwetter, St rot,, p fe gestopft. schule - 

23. Mai. Englisch, genithi. 

24. Mai. Schule, Bahnen, Rannen, Spinat aufgelocken, Asien, 'lagetes, 
Agenituni, Kos,iiea gepflanzt. 
2. Mai. G oho lit, Kopier, Salat in 30 Zent 'ne er A bstln cicil in Löcher Liii 

Na L,iIj osterde ge pEin nzt. 81 LInien k i sie ‚i mit Kapuziner, Polieren und Her-
(erregen bepflanzt. basteln erst [grill Mist, dar,,, Korn post gefüllt, oliena 
B!uinencltinger und Hornseine gestreut. 
26. Mut. Schule, Englisch, Wirsing pikiert, Radi auf mit Kunstdünger 
bem]ettte,n] Beet gesteckt, utngegraben. 
27. Mai in der Stadt Einkaufe genilacEit]. Speiend Alilalliel gesprochen, 
sehr nett. Verfallen in Ordnung] gehnicht. 
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28. und 29. Mai [J9391, Pfingsten 
Da die beiden Feiertage schreckliches Wetter war, strickte ich , [wirl mach
ten Gesellschaftsspiele, waren auch mal bei Kathi und so weiter. 
Dienstag, 30. Mai. Spinat gesät, umgegr[abenl. Schule, bei Nanni mähen 
gelernt. Englisch . 
31. Mai. Spinat, Gelberüben, Rhab[arberl ausgegrast. Spinat geerntet. Ich 
darf jetzt oft Pflanzen verkaufen. 188 

juni [1939l 
1. {Junil , Donnerstag. Vorgarten ausgegrast, Tomaten gepflanzt, Bohnen 
und Kartoffeln gehäufelt und mit "Rapid "-Hacke "gerappelt ". Mais nachge
legt, da aller von den Vögeln rausgepickt wurde, um das zu verhüten, in 
Teer getaucht. 
2. {Juni]. Englisch, Schule (geze ichnet) , Erdbeeren gesalzen, gerappelt, alle 
Mistbeete gegossen und im Häuschen . 
3. {Juni]. Einkäufe in der Stadt gemacht, beim Baden zum ersten Mal. Boh
nen gel[esenl, gerappelt. 
4. {Juni 19391, Sonntag. Vormittags beim Schwimmen, nachmittags im 
Garten gelegen und gelesen, hernach Kathi beim Einrichten der Aussteuer 
für Paulas Hochzeit geholfen. 
5. juni. Schule, Baden, Tomaten gepflanzt. 
6. juni. Mistbeete durchgegossen, Erdbeeren gedüngt mit Düngsalz , Boh
nen, Kartoffeln, Kraut gehäufelt, beim Zahnarzt gewesen, Englisch. Klee
blatt [Zeichnung eines Kleeblattsl gefunden. 
7. juni. Baden , Schule: Pflanzenkunde, Zeichnen. Für morgigen Besuch 
hergerichtet. 

Donnerstag, 8. {Juni 19391, Fronleichnam 
Gegen 1/2 12 Uhr kam Tante Fränzchen aus Mü[nchenl zu Besuch,189 aber 
nach dem Essen fuhr ich gleich weg, da mich Liesel eingeladen hatte. Mit 
dem Omnibus, bei herrlichem Wetter, ging's nach Aschau, wo Liesel zur 
Zeit arbeitet. 19o Sie erwartete mich schon und nun spazierten wir zum Bad, 

188 Im Zuge der ,,Arisierung" jüdischen Besitzes schlossen Fritz Block und Heinrich 
Hochstetter am 31. Mai 1939 einen ,,Kaufvertrag ". Fritz Block mußte das 2,77 Hektar 
große Anwesen zum Preis von 10.000 Reichsmark abtreten. Über den 
Vertragsabschluß haben Elisabeth und ihre jüngeren Geschwister offenbar zunächst 
nichts erfahren. HdBG , Materialien. Siehe den Eintrag vom 4. Oktober 1939, S. 188. 

189 Es ist unklar , um welche "Tante" es sich handelt. Vermutlich besteht ein 
Zusammenhang mit ,,Dr. Block " in München, der vielleicht ein Cousin von Fritz Block 
war. 
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28. lInd 29. Mc, 1.19391, I'fl'&vcn 

Da die beiden Feiertage schreckliche,  Weiter war, strickte ich KI nach 

len Gese lic Eiaftss ple le waren auch mal bei Kath i und 50 We11er 

Dienstag, W. lkl!. Spinat gesii t, u rngegr[a heu]. Schale, e 1 ‚ei Na ‚in' „iihe 

gelernt lang lach. 

31- ‚ha 1. Steil G ibe fti 1 xrn, il,a blarbe r] au sgegnist. Spinat geerntet .  Ic 

darf jetzt oft '>klirre'  verk aLl ren. 
1,8 

.Jun! ( 19391 

- Ii, '2/1, Dv,, ‚lwna. Vo,ga flen tisgegnist, 10 malen gui) Elan zl, Bohnen 

II i ci K anoffe ii gc]i ‚ife] 1 in ci „iii .Rapi cl -FI acke ‚ gern ppc] t. Mais lachge-
legt, go-egt da allei von tieti Vögeln rau sgepi ckt wurde, cii, das z vor], üten 

leer geiziticlit. 

2- Uii nil. EngiiscEi, Sc[iti]e (gezeichnet), Erdbeeren gesalzen, gerappe]I, alle 

KI stbeeie gegossen und 1111 Hauschein 

- (tu '1 Einkaufe in cl er Stadt geniacil [Iei,,, Bade,, zum erraten  Mal floh - 

jen geilerer], gerappelt. 

4. (tu lt 1939J, So ‚2/ag. Vormi ttags behn Schwimm‚en iien, nachmittags im 

Karren gelege ‚i L) n(1 ge icsen her,t;tc Ei Ka Iii bei,, Einrichten der Aussteuer 

ftir ]'uitiluis Hochzeit geholfen. 

5./uni. Schute. Baden, leimten gepflan:.t. 

6. /1 1. iM Es i bute dtirc},gegossc ii, Erci beenn gedüngt „iii Dü ngsal z • HoI,-

‚ion, Ka nolTe in Kraut gehu ci felt beim Zahnarzt gewesen E ngi isc ii - Klee-

blatt Zeichnung eines Kleeblatts] gefunden, 

7. nn ka lter, Subtile; Pflanzenkunde Zeichnen Für morgigen Besuch 

i 10 rgeric bLei. 

Dv ‚ in cialug. 8. (ti uni / 9391 Pl o,,Ieich ‚‚cnn 

Gegen 1/2 12 Uhu- kai,i Tante Frinzchen aus MtI]nc]ienl zt, Besuch, '' aber 

nach den, Essen ft,hr ich gleich weg, cli, mich Liesel eingelaclec, [latte. Mit 

dc',, 0 m i,ibns. bei ] enI ic]l ei,, WuEkar, ging's nach A schatt wo Li esei Zur 

Zeit arbeitet - k` Sie enva nete n ich schon Und 'EI LTE spa zi e neu, WIE ?,UM 3ad1, 

58 In, Zuge der .Al jticlisclic,, isilzes sh!cusen Inuz I5Inck u,cI Fiein,-icl, 
‚1 ochsiei tu r abl, 31 - lal 1939 11111 .K2 ii [yen m. cr11,; nnck mc sie <bis 277 1121,131 
gmals A,,vesun ;uin I'rei< von IOUM ute icl,snin rk dem', - Ober den 

Venci1sahscI,I,,ß hauen clis;,bciut u,ij ihre jiiiigeren Gesch'yLqer offeninr zuniiciist 
chiz evfa]ue n. kiel, a,ed,, 1 je,, - Siehe dc n Ei ninLg ccci, 4. Oktober 1939, 5 88. 

189 Eis ist unklar. tu,, welche .‚Td,uiie es sieh „mütlin ein 
mii ..Dr. Ii(k iii München, 'er 'ic]IeicIic ein Ojusin 'flun Fduz Bluck 
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da es aber noch nicht eröffnet war, legten wir uns nur ein paar Stunden 
plaudernd in die Sonne, stärkten uns dann und machten einige Fotos. Um 
7 Uhr brachte mich Liesel zum Omnibus und ich fuhr vergnügt nach Hause. 
9 . juni . Schule , Engl[ischl, beim Zahnarzt, die ersten Erdbeeren geerntet 
und für Paulas Hochzeit kleine bunte Girlande und Hochzeitsstrauß ge
bund[enl. 
10. juni . Mutti, Trudi und ich zur Hochzeitsgratulation. 
Zwiebeln und Petersilie ausgegrast , Erdbeer[en] geerntet. Schon wieder 
Kleeblatt [Zeichnung eines Kleeblatts] gefunden! 
Sonntag, 11 . juni . Da nicht sehr rares Wetter war, Briefe geschrie[be]n 
und in "Helenes Kinderchen ,,191 gelesen und mit unseren drei süßen Kätz
chen gespielt. 192 

12. juni . Schule, Tom[aten] , Porree und Sellerie dazw[ischenl, gepflanzt 
und Buschnelken im Vorgarten. 
13. juni . Genäht, gekocht, Engl[isch], Kohlrabi pikiert. 
14.juni. Schule, genäht, Tomaten an Stöcke festgebunden und die Triebe 
an den Blattachseln abgeknipst. 
Donnerstag , 15. juni. Blaukraut und späten Wirsing in Löcher mit Kom
posterde gesetzt , da kein Mist mehr da ist. Vorgarten mit Ageratum , 
Schmuckkörbchen und Samtröserl bepflanzt , umgegdabenl, Kartof[feln] 
gehäufelt. 
16. juni . Schule , Englisch , beim -Zahnarzt, blauen Winterkohlrabi pikiert. 
17. juni. Leergewordene Mistbeete mit Komposterde angefüllt, Zinnien pi
kiert, Straußastern gepflanzt, Tom[aten] gepfl[anztl, Geranien umgetopft in 
größ[ere] Töpfe mit gedüngter Erde . 
Sonntag , 18. juni . Da kein schönes Wetter war , gelesen und Briefe ge
schrieben. 
19. juni. Schule , genäht . 
20. juni . Ausgegrast: vor der Laube , Rote Rüben , Gelberüben , Chrysanthe
men , Englisch. 
21 . juni. Schule, Salat, Gurken , Blumenk[ohl] ausgegr[astl, Baden . 
22. juni . Alpinumpflanzen umgepflanzt, Radi gedüngt und ausgedünnt, 
Kartoff[eln] gehäuf[elt] . Baden . 

190 Elisabeth Weiß (Stilke) arbeitete einige Zeit im Aschau er Krank enhau s. HdBG , 
Gespräche, S. 18 f. 

191 Habberton, John (1842-1921): Helenes Kinderc hen und Anderer Leute Kinder 
(1876/7 7, dt . 1885/ 86, zahlreiche Ausgab en). 

192 Wahrs cheinlich entstand in dieser Zeit auch die Fotografie, die Elisabeth mit einem 
Kätzchen zeigt. Siehe Abb . 12. 
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cia es aber noch licht eröffnet war. legte n ‚vi r uns nur CIfl paar Stunden 

plaudernd in die Sonne. striktes uns dann und ‚liacijten einige Fotos. Uni 
7 Uhr brachte in sch Liese] zum Omnibus und ich fuhr vergnügt ci ac', Hause. 
9. Jun. Schule. EdlE ischl, bein Zahnarzt, eile ersten E,übeen',i gewinliet 
und für Paulat, Hochzeit kleine biete Ci r]a nd c Und Hocl zei Isst tIl LL ß ge-
btLnd]en]. 
7O.Jn;ii. Mutti, Trudi und ich zur l-IochzeisgraiuIation. 
Zw ie bein Kind Petersilie  Legegnist, lrc II ‚ceife ii] geenit et - Set ion wieder 
Kleeblatt (Zeichnung eule. K]eeb13,ts] gefunden, 
Sonn tag Ii. /iii'!. Da ni clii sehr rares Wetter wo r, Blick geschrie[be]n 

niet in ‚.i-ie] ca es K iTic leichen'9t gelesen Kird ‚ii it in, se rel, drei süßen Xix-

cl, ei' gespielt '91 

22. /loll Schc, le ] onl hit ccl] 1 'orree und Seil er e cia ‚.w[ iscl, e n], gepflanzt 

cl 13 scll nelken in Vorga ‚Teil 

H.Jiini. Genaht, gekocht, Eng]Iisc]il, Ko}ilral,i pikiert. 

i4 .J,,,, 1. Sch ule, gen aht, Tu,, aten an Stöcke Festgebunden und die Iliebe 

dci, lila' achsel ii al ge knipst. 

/)'li;1wx1a8. 25. [uni. BtatckniLit t,iid spötcn Wirsing in Löcher mii Krim 
postcid e gesetzt cia kein Mit mcli r da ist. Vorgaiicn niE' Agerat ciii, 

Sc Ei nit, cl< korl,c Ii e n und Sa nhIröe rl bepflanzt, umgegr]a liciil, Kartoffeln] 

gel,iitileli. 

I6.Ju,,i. Schule, Englisch, Ixicn Zahnarzt, blaue,, Winterko],Irabi pikiert. 
17 Ja ‚ii. Ierge woidcnc M istt,eete „Iii K n „IpnSte te a ngefci ] 1 Zi liii n Iii - 

kiel Strot,ßasiein gepflanzt. Tc,i,i]:,ieiil gepfllai,zil, Geranien iii,getopft ii, 

größle rel ])jife hut ge[ILIIISZCI Ffde. 
So,, „/ag 18 P,, . Da kein schönes \Vcktei war, go1 ese ii und Briefe ge-
schrieben . 
9. Juni. schrie, le, iinrillt 

20. 1' ?/. ALL sgeg'a St vor eier t .a Li he Rote hobun. Ccl hcrtj ben C hnsn n he-
nien.1 ngl iacli. 

2]. /1,,, i. Schule Salat, Gurken, Bit, i ‚cii k ]olil} ttisgegr] asti, Ha den. 

22. Juni. Alpinuinpflanzen tiiiigcpfliiiizt, ISKIL gedüngt und ausgedünnt, 

Kanoffl eIn] geliti u fiel 1 Bac]eci. 

190 ialis;,IIeiEi Weiß (siilke) a,IsiheLe einige Xcii mi Asch,i Ilichte. 

111 H;,IIIenu,'. ]i,t,,i ( 1842-19'L)• 111121111 Kmn(Ierchte], ‚LiliE A(UILrer eule Kinder 

(1 57&7'. cii. 8YS ?i l,lreicl ic i\ u sg;pixat). 

111 \V;tlitticiiinhichi eusp;inch in dieser Zeit ‚tuch die inio ne die iiiiilih niE, einen' 

K:iizclien zeig,. Siebte AN, 12. 
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23.]uni. Schule , Zahnarzt , Engl[ischJ, Baden . 
24 . juni . Tagetes (Samtröserl) gepflanzt. Baden. Im Wald für Reisig. 
Sonntag , 25. juni . Nach starkem Gewitter herrliches Wetter ; Trudi und 
Arno mit Papa auf den Wendelstein und ich von 1 bis 4 Uhr am See , herr
liches Wasser und recht nett. Dann Erdbeeren geerntet. Im ganzen jetzt 
schon 120 Pfund Ananas. 193 

Montag, 26. juni . Zwölf Pfund Erbsen geerntet , ausgegrast , Primeln, Auri
keln und Winterastern umgesetzt. 
Abends kam noch Maria Windstoßer-Maier, was sehr hübsch war . 
27. juni. Blumenkohl spät auf mit Kunstdünger bestr[eutem] Beet in 50 bis 
70 Zentimeter Abst[and] gepflanzt. Mais, der in sehr feuchter Torfmullerde 
angekeimt wurde , ausgepflanzt , Erdbeeren aus gegrast. 
28. juni . Schule: Pflanzenzeichnen , griechische Kunst , Kohlrabi mit Kunst
dünger gedüngt. Baden . 
29. juni. Peter und Paul . Den ganzen Nachmittag bein1 Baden. 
30. juni. Schule , Engl[isch]. Baden, Erbsen und Erdbeer[en] geernt[et]. 

juli [1939J 
1. juli . Vormittags im Haus , genäht, umgegr[abenJ, gestopft. Beim Melken 
lernen bei Nannis Ziegen . 
Sonntag , 2. juli . Gelesen , geschlafen und noch beim Baden gewe sen , was 
wunderschön war. 
3. juli. Erdbeeren geerntet, Tom[aten] gesalzen. Und fortwährend auf Tan
te Helme und die Jungens gewartet, die dann auch wirklich am Nachmit
tag erschienen. 194 Mit ihnen zum Baden. 
4 . juli. Mutti, Trudi und ich mit Tante Helme im Auto bei herrlichem Wet
ter nach Wasserburg. Nachmittag beim Baden. 
Mittwoch, 5. juli. Bis um 1/2 11 Uhr war der Besuch noch da. Am Nach
mittag immerfort mit Kathi Erdbeeren geerntet, im ganzen 28 Pfund. 
6. juli. Gurken auf Komposthaufen gesteckt, Bohnen, Tomaten, Radi ge
salzen mit Kunstdünger , Erbsen gehäufelt, Erdbeeren geerntet. 
7. juli. Ausgegrast (Salat), Tomaten ges[alzen] und gehäufelt, Rannen ge
salzen , E[rdbeeren] geerntet und Erbsen . 
8. juli. Mit Papa in der Stadt, einen pfundigen Gummiwettermantel und 
sehr hübsche Basteinkaufstasche bekommen. Mais ausgegrast, Erdbeeren 
gee[rntetJ, genäht. 

193 Die ersten großen Erdbeeren wurden in der Gärtnerei der Familie Block gepflanzt. 
HdBG, Gespräch mit Resi Elters, S. 176: ,,Damals hat man noch Ananas gesagt. " 

194 Helme Frensdorff aus Berlin und ihre Söhne Peter und Klaus. 
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23.Ju,ii. sclit']e, 'Lz,Iinarit, Engl(isch], Baden. 

24- Juni. Ta gut es (Szt nitröserl) getEnaurzt. Baden ‚ in Wald für heilig 

Sonntag 25. junn Nac Ei stzL rke iii Ge,itiei Tier] ich es Weiter; Trick rund 

nie, Mit Papa auf den Wen dcl stein ii ne je] i tau 1 Na 4 Uhr  mii See. ]ie rr-

liches Wasser und recht nett. Dann Erdbeeren geerntet, tat ganzen jetzt 

schon 120 Pfund Ananas 193 

Montag, 26 Jun. Zwölf ]'Fund Etsun gerannen ttisgeg nist ] 'ri nie' ii Arm - 

kein lind  Vi ilteras [ ecu unigesetzt - 

A benels kn ‚ii abc]' Mann' a \Vin dstoßer-Mzt ier, was sei ir hübsch Wz] 

27.j'wi. Blumenkohl s pik auf inn Kunstdünger best neu ei'] bunt in 50 bis 

70 Zent i mc [er Alst lii nd] gepflanzt. Mais, der in sehr feuchter To rfni rd i erde 

uge < ei nil wu rete, zittsgepllzt nzt Erdbeeren zi sgeg ca St 

28 iii,;! Schule: Pflanzen ze ic Einen griec]i iseli e Konse, Kohlrabi mir Kanal 

dunger getlongt. Baden. 

29 juni. Pc/er ‚‚; id Pci, L Den ganzen Na ci niE [tag brinn Baden. 

30.jiini .Schule , E ngi ] schi. Baden, Erbsen wird [rd hcedenJ geern [etl. 

lxiii 119391 

7 juli. Vorriiittags 1111 Maus, geniiht, unigeg,']aE,enl, gesiopft. Bein A!dllMn, 

Ien'en bei Na [mis Ziegen. 

Sonntag, 2. Juli. Gelesen glechlaften und Truch beim Birnen ge'veseri, zas 

wU ne] ersul ön war. 

3. lid!. Erdbeeren geerntet, ro,n(atenl gesalzen. Und fortwährend auf Tau-

te Helme und eile Jungens gewartet die dann nach wirklich am Nachnut-

arg erscIiienen.1 Mit ihnen zum Baden. 

4.Jtdi. MtLt Ii Traut und ICII 11111 Tante Hei ‚ne im Ä ito bei herrlichem Neea 

[er nach Wasserb urg Nachini an g hei in bitten 

Mittwoch, 5. Juli Bis nur 1/2 11 Uhr war der Bes u cl, noch cia. Am Na eh-

mittag iniiiierfort mit Kachi Erdbeeren geerntet, im ganzen 28 Pfund. 

6. /ii!i. Gurken auf Koni1,ostliaufen gesteckt, Bohnen, Tomaten, Radi ge-

salzen mit Kunstciinger, Erbsen gehdufclt, Erdbeeren geerntet. 

7. Juli. Atusgegnist (Salat), 1° ni aten gesta i zejil U ach geh ijiLfe it, Rannen ge-

salzen, E]r(lbeeren) geerntet rund Erbsen. 

8. Juli. Mit Papa in der Sah, einen pfntn ci ige n Ci Dt !2tlte,,fla ‚‚tal Kind 

sehr hübsche Basrc in Rau fatasc he bekommen nen. Mais au sgegra st, E,'dl])ce]vn 

gce]rntet1, geriliht. 

‚93 Die cnn lt tInneul l7rdl.iee co wunde, in der Gännejei der Farni] je Block gepflanzt. 
HOBG. acsjsracj, ‚ miR Resi Eimers, S. ‚ 76: Da nils liii man noch Ans nis g1sgt. 

9•I II elan l?rcmtsclnrff us 1 in id ihre Söhne ‚'eier und X]a es. 
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Ich bin nun schon drei Mal bei Nanni beim Melken gewesen , es geht mir 
ganz gut. 

Sonnta g, 9. juli 1939 
Gelesen und beim Baden . 
10. juli . Taube eren 195 gepflückt , Erdb[eerenl geernt[etl, Erdbeer[enl usw . 
eingeweckt , Wirsing und Blumenkohl gepfl[anztl. 
11. juli. Eier eingelegt in Garantol , Erdb[eerenl geerntet , beim Melken! 
12. (Julil. Erdb[eerenl ausgegrast , Erdb[eerenl geerntet. Beim Baden. 
Abends kamen noch drei junge Leute um Erdbeeren, da außer den zum 
Einkochen keine da waren , verzehrten sie die mit großem Appetit bei uns, 
was recht nett war. 
13 . (Julil. Erdb[eerenl ausgegr[astl und geernt[etl, genäht. Mittagessen ge
kocht , baden. 
14. (Julil. Englisch. Erdb[eerenl und Erbs[enl geerntet , gekocht , gemolken . 
Kleeblatt [Zeichnung eines Kleeblattsl gefunden! 
15. (Julil. In der Stadt, beim Baden, Erdb[eerenl geerntet . 

Sonntag , 16. juli 1939 
Mutti, Trudi und ich [habenl eine wunderschöne Tagestour zum Hinterstei
nersee bei 0 Kufstein gemacht. Himmlisches Wetter , entzückender , schatti
ger , dreistündiger Weg . Herrlicher See, tiefblau, am einen Ufer Wald, am 
andern riesige Felswände des Kaisergebirges mit noch etwas Schnee , em
porragen[dl in den tiefblauen Himmel. Ein wunderschönes , überraschen
des Bild! 

17. juli . Umgegraben , Bohnen gelegt, Erdb[eerenl geerntet. Baden! Melken. 
18. juli. Erbsen geernt[etl, Johannisb[eerenl gee[rntetl. Baden. Melken . 
19.]uli . Erdb[eerenl und Johan[nisbeerenl gepflückt. Baden . 
20. (Juli). Johan[nisbeerenl gepfl[ücktl. Baden! Melken. 
21. (Julil. J ohan[nisbeerenl, Erbs[enl, Bohnen geerntet , ausgegr[astl. 

22. (Julil. Einkäufe gemacht, Johan[nisbeerenl gepfl[ücktl . 
Dies ' Jahr haben wir unglaublich viel Johannisb[eerenl, täglich werden un
gefähr 50 bis 80 Pfund von durchschnittlich zwei Personen geerntet. 

195 Eigentlich "Daub em ", bayerisch für Heidelbeeren. 
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Ich 1 I,n nun scila n die ii',! I,c i Na n ni bein, ei ken g• 
ganz gui. 

SOfl'fag, 9./ulf 1939 
Gelesen und Iiei,ii I3acicr,. 
10. fuji. It u ‚ Dcc rer 1 geplhi cki, rt [I,Eeereri] geernile 1] E rcli )Ce rien] usw. 
eliigewe,ki Wj rsi rig und [5] Lt icri k 01,1 gepflanzt] - 
11 Inh Eier eingelegt in Garantot, Erclb[ecren] geerntet, beim Melken? 
12. /Jufil. Erdl,Ieere,ii atisgegrast, Erdbkeren] geerntet. Beim Baden. 
be,ids k;' lief noch drei junge neune LinD Erdbeeren cl; L ;t Lt Ber den 

Ei,ikaclie,i keine da waren terzelhiFen sie die inil 9roßern Appccit bei o,,m. 
was recht nett ‚vif. 
/3. (/ eilt Erd l,Ieereni atisgegrizisil und geern [cii, gen iii. Mit 1 gesse :1 ge-
kocht, ixicien. 
14 (Tu lii. Eri gi iscli 1 und Erl,seni geerntet, gekocht genie [ken. 
Kleeblatt [Zeichnung eines ccl, Inc si gefunden, 
5 (Tue lii. in der Stadt, 1)uiTii i3ncie ii Lijice reni geertit ei. 

S0,t,I&Ib. 16.jeu/f 1939 
hit, (ii, 'i'a' di und ich [h; then] eine wi ri cia, ci Örie T;igestoti r ZULiii H i nierstei-
nersee bei. Kufstein genla clii Mi ni, ni isci es \Vc r er, en r züc keri tier, scli;it ii-
ge r, d re istfl nci iger Weg. Henlicic r See. tielhl;, u, ‚1 tu, e in er, Ufer Wird, rin 
ndeni riesige Fclsw ii dc dies Ku is c rgel, irges ‚liii noch en, im Schnee, elli-
I,orr;l ge nIch in den liii tu, ei. Ein vtr tide r,s cliisnes, (i Iierntscl ren-
des Bild! 

1 7 p(h. Urigegril cii. floh ri en gelegt, Erdl ‚[cc rcni geerntet. Baden' Melken. 
18. Juli. Erbsen gcen,t [cii, cii,, ‚In islileere nE gee[rntet]. Baden, Melken. 
/9. fielt, Fr(l )(eere n] und loha nin isi ‚eerr ni gepflückt . Balkon 
20, /Juli]. Jolmninisl,eererii geplli&kii. Badc,i! Meiken. 
21. uW 1 c,l, an in isijee ren], E rbsle nE, 13011 nun geerntet, Ii sgegrlirsri. 

22 ffiu lift Ein ku ti fe gern cht, ich an Erl sliee ren] gep II Ri ckil. 
Die Ja Fr haben n wir unglaublich  viel id anti isl,(eernni, ti igi cl, weinen Lili-
gefl Hr 50 bis 80 Pfund von durchschnittlich zwei 1 'ersotieri geerntet 

95 F,igerti lid r er ii cidclbecrcn 
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Sonntag, 23. Juli 1939 
Schon Tage zuvor fragten wir, das heißt Kathi und ich, uns: Ob's wohl 
schön Wetter wird zum Sonntag, da wollten wir doch nach Tölz zum 
"Bualibua "l96 fahren. - Um 1/2 3 Uhr morgens rasselte der Wecker: Im Nu 
war ich aus dem Bett und auf der Altane, wo ich zur größten Freude und 
Überraschung schönen, hellen Himmel sah (denn bis tief in die Nacht hin
ein hatte es gestern geregnet). Um 1/2 5 Uhr fuhren Kathi und ich dann 
los. Kurz nach 5 Uhr ging der Zug ab, und um 7 Uhr waren wir in Tölz , 
wo uns schon Paula und ihr Mann mit dem Motorrad nachkamen. Nach
dem wir uns dann gestärkt hatten, wurde beschlossen , daß Herr Bauer 
(als geb[ürtiger] Tölzer) mir die Stadt zeigen sollte , was er denn auch vor
züglich besorgte: Der malerische Marktplatz, der Badeteil mit Kurpark, 
großen Hotels und Wandelhalle, Kalvarienberg mit schöner Kirche und 
Kapellen und einem herrlichen Blick auf Stadt und Gebirge (Benedikten
wand). Und was mir vor allem sehr gefiel, zwei echte Isarflöße, mit Musik, 
Gesang und Gejodel ging 's durch die große Isarbrücke durch '. Nachdem 
wir uns dann noch auf dem Volksfest umgeguckt hatten , holten wir wie 
verabredet das Motorrad, und es ging wie der Wind Lenggries zu , was ein 
wundernetter Ort an der Isar ist. Auf dem Rückweg stiegen wir noch beim 
Schloß Hohenburg ab und sahen es von außen an. Dann ging 's zurück. 
Später machten wir alle zusammen einen hübschen Spaziergang mit dem 
süßen Bübchen . Und hernach nochmals zum Volksfest. Um 7 Uhr zogen 
dann Kathi und ich ab, todmüde kamen wir bei strömendem Regen in Ro
senheim an, holten unsere Räder und bretschten 197 bei völliger Dunkelheit 
nach Haus , wo wir glücklich und kreuzfidel um 11 Uhr abends ankamen . 
Es war ein herrlicher , pfundiger Tag , den ich nie vergessen werde! 
[Zeichnung , beschriftet: !Isarfloß!l 

24 . (Juli). Johannisb[eerenl gepflückt , genäht, gemolken . 
25. (Juli). Joh[annisbeerenl gepfl[ückt], gemolken , so kaltes Wetter , daß es 
im Gebirg ' geschneit hat , neun Grad Celsius . 
26. (Juli). Für Muttis Geb[urtstagl Einkäufe gemacht, genäht , Walderdbeeren 
"Rügen ", Papa und ich 5 Pfund geerntet. 
27. (Juli). Joh[annisbeerenl geernt[etl, gemolken. 

196 Kosename für den Sohn Hans-Erich von Paula Zeller, verh. Bauer , abgeleitet von 
"Bua" (Bub). HdBG , Gespräche , S. 41. 

197 Bayerisch für pre schen/pres chten . 
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Somita8, 23 Juli 7939 

Sc]ior, I $e zuvor IHigter, '' jr das heißt Kathi tuilcl ich, 0115; 01)5 wohl 

schön \'etter wird dann Soiiii Lag da wollten wir doch nach Tölz zuTil 

filleAllhur, eia fahren. - Uhr 1/2 3 Uhr morgens rasseLte der Wecker; JTU N 

war eh aus dein t3et t Land aKi r der M ie ne, wo i eh zur größten T're 1 dc Lind 

Übe na, c hing schönen, heller, Ei iiii nie] sah Wen, bis Lief in (Ire Nacht hin 

via hatte es gestern geregnet). Um 1/2 5 Uhr fuhren Kathi tind ich dann 

]os. Kurz nach 5 Uhr ging der Zug a1c und ciii 7Uhr waren wir in Tölz, 

''0 Ins schon Paula Lind ihr Mann hut dciii Motorrad nachkamen. Nach-

den, wir ins cia nil gesiebt haben, wu rdle l)escl ilessen daß Herr Bau er 

(als geblün igerl Töl ze r) Lili r die Stadt zeigen sollte, was er denn auLli vor-

zug] ich, liese rgt e: Der male niscl ie Mark tpi ;it der- Bade id] mit Nut rp;' rk. 

gießen ii etc Es land Va nd cl Ei ii]] e, Ku 1 'iI rienile rg ‚liii schöner Kirche Land 

Kapellen t Lncl ci ‚leni herr] i ehen MICH :1 u f St;i lt Lind Gebirge (Berechnen - 

wand). Und was mir vor allein sehr gehet. zwei echte lsarflöße, nil Musik, 

Gesang und Gejnc]el ging's cltircli die große lsnrbrücke durch'. E.Ich(Ivfli 

„jr uns dann noch auf deni Volksfest unigegtickt hatten, hotten wir wie 

veral,rechet das Motorrad, und es ging wie der Wind ienggries ZLi. Was ein 

wuindernetter Co an der tsar ist. ALIF cl cm Rückweg stiegen wir noch 1)0 mi 

Schloß Holienht'rg alb und saIten es von außen art. Dann ging's zLlrÜck. 

Spalier nil eliten wi r alle zusammen einen hübschen Spaziergang mit dein 

sahen I3ühch c' n. Und heni cli nochmal s 5 Zum voi ksfest. Uni 7 Uhr zogen 

(Ei ns Kath i Li id ich ab, tod cnüd e k ii ion wir bei strömendem  Regen in Ro-

Seil hei,,' an. lio hei, u cisc e Ruder und  breusch ion'9' bei völliger Dii nk elli ei 

nach Haus, wo wi r gl (i ckT i cl, tmnd k rot, zfidel tun II Uhr abends ank ‚iien. 

Es war cii herrlichen er, Pfundiger 1 itg den ich nie vergessen we rcle! 

[Zeichnung, besc lirift ei: Ihnifflinfall 

24 brillij.ro]ia ‚in i sl,(eere 01 gepflückt, gell ii Ei l ‚ ge nicken. 

25. [mW. J oh Fa 11m1i sl,ee reh,] geil) [ü ckt], gemolken, so kali es Weiter daß es 

iii, Get,irg geschneit hat, „etui GracE CclsiLms. 

26 1/1 1117, i0 r iM itt 5 GebEt, ntsta gE Ei nkü LJ k gell in eh t, genuin, Walderdbeerein 

‚Rügen'. J';'pa Lind hIt 5 Pfund geerntet. 

27 Ui/il J 1 il'an n isbeere Ii] gee r,ii [er], gemolken 

1% Kniena,ne für den snlin T i;ipis-Ericli voi 

197 B .. .....  Ii für prescherilpreschten. 
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28. juli 1939, Muttis Geburtstag 
Mittagessen gekocht, Himbeeren und Stachelbeeren gepflückt , gemolken, 
Baden. 
29. (Juli). ]oh[annisbeeren] geerntet. Baden, gemolken. 

Sonntag, 30. juli 1939 
Herrliches Wetter, den Nachmittag beim Baden. 
31. (Juli), Montag. ]oh[annisbeeren] geerntet, Erbsen eingekocht. 
1. [August}. Erbsen, Himbeeren und] oh[annisbeeren] geerntet. Baden. 
2. [August}. Vorgarten in Ordnung gebracht. 
3. [August}. Vorbereitungen für den Besuch (Tante Helme mit Klaus und 
Peter), die am Nachmittag ankamen . 
4. [August}. Mit Tante Helme am Inn. Nachmittags im Auto nach Rott am 
Inn, wo eine wunderschöne Kirche ist. 
5. [August}. Ich darf im Auto mit Tante Helme für einige Wochen nach 
Berlin mitfahren!198 
Sonntag , 6. August 1939 
Vorbereitungen zur Reise getroffen. Baden . 

Montag, den 7. August, etwa [um] 8 Uhr, ging 's los , auf der Autobahn bis 
München, wo wir beinahe zwei Stunden 'rumfuhren und uns überall 10 
bis 20 Liter Benzin zusammenbettelten , dann fuhren wir auf der Autobahn 
Nürnberg - Berlin, kamen an goldenen Kornfeldern und hübschen klei
nen Dörfern vorbei, sahen in der Gegend von Pfaffenhofen an [der] Ilm 
zum ersten Mal eine Menge Hopfengärten und hielten um 1/2 4 Uhr, um 
uns ein wenig zu stärken , dabei bemerkten wir an einem der Räder [ei
nen] Plattfuß, den wir in 10 Minuten auswechselten. Zur Rechten tauchten 
nun der Bayrische- und der Böhmerwald auf und später das Fichtelgebir
ge . [Um] 1/ 2 7 Uhr abends erreichten wir die alte Wagnerstadt Bayreuth, 
wo mir Klaus das Grab und das Wohnhaus des großen Meisters zeigte. 
Auf einer Terrasse mit schönem Blick auf die Stadt tranken wir Kaffee . 
Dann wieder weiter , um 1/2 10 Uhr noch einmal Reifenwechsel, und [um] 
1/2 11 Uhr bogen wir nach Naumburg an [der] Saale ab, wo unglückli
cherweise gerade Luftschutzübung mit Verdunkelung war . Nach manchen 
Aufregungen erreichten wir das "Schwarze Roß", wo wir uns von den 
Abenteuern des Tages erholten. 

198 Helme Frensdorff, die nicht jüdische Frau des Ingenieurs Erich Frensdorff, der schon 
1938 nach Argentinien emigrierte , lebte mit den Zwillingen Klaus und Peter noch in 
Berlin . Im April 1940 folgte sie mit den Kindern ihrem Mann nach Argentinien . 
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28. Juli 1939. ,112 Iltis GeI,,,,vsra 

Mittagessen gekocht, Himbeeren tind stzLcltelheeren gepflückt. gemolkeii. 

BzLcl en. 

29. (fujI. Ioh[zinnjsbeeren] geerntet. Bilden, gemolken. 

Sonntag, 30 juli 1939 

l-IerrIicIies Wettet, den Nztc[iiiiiitzig E,eiiii Baden. 

31 [/ulil. Wo i lag. lollint, 1 isi,eeien] gee niteE PrI ein suktscht. 

- R Sigi usil. EAI H i nilice ren tt nci johln iii isheettnl geerntet. a dc n. 

2. /A Sigi usil. '01-ga den in Ordnung  gehorc ht 

3. [August! Vorbereiiungcii für den Besuch (Tante heltile ‚liii Klatis tind 

le(er). die mir Nncl,nuiitag ank;ttiueT3. 

4 f,u,uustI Mit tAnte t-Ieln,e am tnil. Nachiuittztgs iii Auto nach Bot zttui 

hin, wo eine wt In cIetcEiö ne Ki clle ist. 

5. IA 1,5'! Illk cl rf LIII A t '(0 tuil T21nIU He] ‚tue für ei t ige \vocl teil 11.11 11 

Berlin mitfahren' ]% 

Sotin/ug. 6. August 1939 

Vorbereitungen zur Reise ge troffe 1. Beiden 

Mc itag, dc,, 7. zt sigi isl. et Wz' Et, ml 8 UI tr, gi ngs los. auf ([er Au tObL11in bis 

Mcjnchen, wo wir, tinzItle zwei StLtncEe,i 'nt,iith,en t,,,cl LtnS (beuEl 10 

bis 20 l,i er Benzin ztisI lii nie n bei cl teil <Irre fi Ii ren es, Auf der A tit ol In] 

Nti nil)erg - Be,1 in. kamen in goldenen Korn fet rlerti Und ]hübschen an ki ei-

ne n Dbrfern vorbei, att Eic ii in der Gegend Von PfzL ffe nliofen ii [dort ‚ lii 

zur zurn ersieti Mal eine Menge Ha pfe ngii gen Lind hielten um 1/2 4 Uh r, r, Lii ii 

uns ein wenig ZL] starke,,, cia bei bei neckten Wir in ei neu, ([er Rad er [ei. 

neni I'Iattrttß, den wir in ‚ 0 Minuten ttctswecl,selten. Zur I(ech,ien tat,cliicn 

tut, n cIa 1 ;ty riscli 0- Lind der 1 tüh merwa 1 cl au f und spii er (in, Ficil t e Igebi 

ge. lUm] 1/2 7 Uhr ttl,encls erreichten wir die alle \Vztgnerst,iclt ßityreLitll, 

wo [iii r Kin ns das 0 r:I b und < las \Vollil Ii zu, s des gtnßeti tie isi ct5 zei gle. 

ALIL einer lerrasse tu,it schönen, Blick auf ([je Stadt trinken wir Kaffee. 

Dann w jeder weiter, um L'2 10 Uhr  noch einen' Reife nweclise 1, und Et, ‚11 

1/2 II Uhr bogen wir mich Nat, iiibti rg ain IrIerI SILille zi b, wo tt tig LOckE 

ci lenve ise ge rd dc itt fl scti Lt tzdi Fit ing ii it Ve ccl u n kel Lt tig war Nach manchen 

Attfrcg Lingen erreichten wir cias ‚Sch walze Roß", wo wir ti ns von rein 

Abenteuern des Iiges erholten. 

los Ildate Fvcn.sslorff, 11h •iiclitjürlisclte Fr.itt des inetiieurs & iclt ytaisdct5f, der sctxttt 

[938 n;,clt Anwittinie.i e'Itigriene. lebte nut den Zwillingen Klaus und i'enur nnclt in 
ik,1„l 1,11 A]iril L9O folgte sie nut cie,s Kindern ihr,n ‚hnn nach Äeniinten. 
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Dienstag , 8. August 
Tranken um 1/2 9 Uhr Kaffee und begaben uns durch viele winkelige, 
enge Straßen zum Naumburger Dom, der einfach herrlich ist, etwa aus 
dem 14. Jahrhundert mit gotischen Fenstern und Portalen, sahen auch die 
"Uta" und all die anderen herrlichen Figuren. Fuhren dann um 11 Uhr auf 
die Autobahn, kamen nun dur[chl eine sehr flache Gegend mit riesigen 
Feldern und sahen in der Ferne Leipzig auftauchen. Um 5 Uhr nachmittag 
kamen wir in die Gegend von Berlin , fuhren um den hübschen Schwie
low-See und aßen an seinen Ufern in Ferch Abendbrot , fuhren dann wei
ter durch Caputh , wo Tante Anne 199 mit den beiden Jungens früher mal 
wohnte , kamen durch Potsdam und am Wannsee vorbei , und dann auf 
der Avus, einer riesigen Straße, (früher für Autorennen) mitten nach Berlin 
rein und erreichten etwa um 8 Uhr die hübsch gelegene Wohnung mit rei
zend eingerichteten Zimmern und begaben uns dann zu Bett. 

9. August. Brief geschrieben, mit Tante Helme auf dem Wochenmarkt , 
sehr nett und interessant. Nachmittags Klavier- und Ziehharmonikakonzert 

Kl b 'B 200 von aus, el ennos . 
10. August. Vormittags im Haus , nachmittags mit der Stadtbahn zum Kur
fürsten damm, in versch[iedenenl riesigen Geschäften , bei Kienicke bestens 
Kaffee [getrunken], Eis gegessen, mit der U-Bahn nach Haus. 
11 . [August}. Beim Friseur , geschlafen , abends Tante Helme und ich bei 
Bekannten in Gesellschaft bis 12 [Uhrl, hernach noch mit Tante Helme im 
Auto auf der hellbeleuchteten Ostwestachse bis zum Sieges engel und 
noch weiter . 
12. [August}. Im Haus . Nachmittags bei Tante Grete und Onkel Arthur zum 
Kaffee ,201 wo ich mich sehr reizend und interessant mit Onkel Arthur , der 
schon 83 Jahre alt ist, von seinem Leben als Direktor einer Dresdner Schu
le und Sprachenlehrer unterhielt. 

Sonntag , 13. August 1939 
Nach dem Frühstück alle zusammen in der Kirche , von da aus zum Fried
rich Museum an der Spree, herrliche Bilder von Raffael, Tizian , Michelan
gelo usw. , das Markttor von Milet und alte ägyptische Tore usw. Danach 
zum Mittagessen ins Restaurant , sehr fein. Um 5 Uhr zu Bennos zum Kaf-

199 Anne Frensd orff mit den beiden ,Jungens " Justus und Reinhold. 
200 "Bennos " sind Benn o und Guste Packseher. Benno Packseher war ein Bruder von 

Hulda ("Großmutter ") Frensdorff und Arthur Packseher. 
201 Grete und Arthur Packseher. 
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Dienstag. 8. Ai,8t,st 

inneren In, ‚/2 2 Uhr Kaffee Kind begitbe', uns (ILuch viele Winkel ige 
enge Stehren Zum N2Unll,tll ge r Uralt. der einfach herrlich ist, etwa au 

(]ein 14- Jahrhunderthut gotischen Fenstern und Io,lalcn, Salier, noch die 
un null all cl ie unterer, herrlichen regnen 1k' Iren damit ti cii II Uhr hilf 

die Aunachballaill kommen null nudeln] eine soli r flache G ege ii cl init mutigen 
1 eI' leni tu nd sahen in der Peme Leipzig ;t Lift Ltd Ii ei. Uni 5 Uhr nac Ei iiitta 
kanten wir in ‚[je Gegend von Berlin, fuhren LLIi1 den hübschen Schwie-

[0w-See und uIen an seinen Ufern in Fercii Äljencll,roi Riliren dann wei-
ter dreh Capurt lt, ‚vii Tante Atmete nur den leiden Jungens Uni Eier mii 
woE in mc k,i cilen du rch I'nrsla ‚ii und am,, Weinten vorbe i, und dann auF 
der Ai,rs, einer riesigen Straße,  (umher für Autorennen) ni iiten nacl i Berlin 
rein und einrichte n 0, wa klTii 8 Uhr die Ii ibscli gelegene Wohnung „iii re 

ze id eingerichteten Zin, I,ieln und begaben une dann zu Ren. 

9. zi est. Bj-ie f geschrieben. ‚iiii 1 anne 1-1 Male alt dem Wocl lenli, ark 
sehr neu euch ‚ne ressa ni. Nach iii itta gs: Kloster und Zieh ha ru,io,iikn kn n ze 
,um Klaus, bei Bennas! 

10. Aunsl. Vurniiiiags in, H:LLIS, nacl,miitigs mit der Stadtbahn zum Kur 
fü rste ‚icE; mniI ti. in ve rsci' [ieclenenl riesigen G esc Ii iifien bei Kreta bestens 
Kaffee ge'runke'il, Eis gegessen, mit der 13- Bahn nach 1- Eins. 
Ii. bUngi nzli. Blume Frise 0 r. geschlafen abends Tante Helme und ich hei 
bekommen in Gesel Ist Ii; t fi bis 12 1 Uhr], hernach noch mi r Tante 1 fehlen rar 

Auto auf der 1 teIl he leurc}i ie ren Ostwesiac lise bis Zum 5 eges enge] t, nd 
noch weiter. 
12. fA,nrstj In, Haus. Nachmni'c;tgs bei Tante Grete und Onkel Alit,r ZL]]li 
K;Lftee!°1 wo ich „ich sehr reizend t,ncl inleress;i,it mit Onkel Amilutir. der 
schon 83 Jahre alt iql voll Sei neu Leber, als Dunkler einer Drescl (, er Sll ltl 
le ruf Spr.ichenlehreru,,terliie]i. 

Sonntag, /3. August 1939 
Nach dcii Fr(i lis lück alle zusammen in der Kirche, on da aus zu ni Fried-
cli ML, so Liii all der Spree herrliche Bilder von Iti ffaei. Tiz ha n, i'-Ii cliel an 

gelo usw.. das Mitunter von -Ii let cl ncl alle hgypt isclie lore usw. Danach 
zum Mi'nage.ssen ins Ue,tanni,ii, stehlen, Uni 5 Uhr zu Bennos zum Kurf-

est ‚cimie Fnni,dodf ‚liii kn Exiden lurigcas J ustus und utei n hoi d. 
2 ..11ennus sind Dcnnu und G usw lackseher. iknnn Packac her r ein mode, 

HukL2 ( c ruß,nuitc r) rrensdurir und Änhiur P,rcksd,c r. 
201 Creme u all ‚nli,r Pacl<sciter. 
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fee, wo wir bis 8 Uhr blieben und wir drei, Knaus], P[eter], L[isi], auf der 
Altane Zigaretten rauchten: Klaus acht, Peter drei, ich hatte mit einer 
schon reichlich genug, und Spiele machten. 
14. August. Ganz allein Einkäufe gemacht! Zu Haus', ausgeruht. 
15. [August]. Auf dem Markt. Im Haus. In der Stadt für Geb[urtstag] Besor
gungen gemacht. 
16. [August]. Im Haus geholfen. 
17. [August]. Geburtstag von Knaus] und P[eter]. Peter krank , in "Flachs
kopf" ihm vorgelesen .202 Abends Spiele gemacht. 
18. [August]. Briefe geschrieben, Peter vorgelesen. 
19. [August]. P[eter] vorgelesen . Frau Dr. Leichtentritt im Auto zum Kurfür
stendamm gebracht. Eis und Kuchen bekommen. 

Sonntag , 20. August 1939 
Mit Klaus in den Grunewald zum Teufelssee geradelt. Am Nachmittag mit 
Klaus zu Leichtentritt. 

21. [August}. P[eter] vorgelesen, Hagebutten ausgekernt. 
22. [August]. Hageb[utten] ausgekernt, bei Leichtentr[itt] etwas abgeholt. 
23. [August]. Tante Helmes Geburtstag. Frau Leichtentr[itt] zum Kaffee da. 
24. [August}. Herrliches Hochsommerwetter, mit Peter und Tante Helme 
nach Potsdam in der Stadtbahn, im Potsd[amer] Dom, der Garnisonkirche 
(Fr[iedrich] des Großen Gruft), der Friedenskirche , Mausoleum , Park und 
Schloß Sanssouci, sahen die künstliche Ruine gegenüber und das prächti
ge Innere. Zuletzt auch noch die historische Mühle und fuhren mit einer 
gemütlichen Kutsche zur Straßenbahn, mit dieser zum Luftschiffhafen, wo 
wir Klaus beim Sportfest seiner Schule antrafen. Hernach tranken wir ganz 
nah am See Kaffee, was sehr hübsch war, und fuhren gegen 1/2 7 [Uhr]. 
25. [August]. Einkäufe gemacht, gestickt, Spiele gemacht. 
26. [August]. Geburtstagsnachfeier, feinen Kaffee und Kuchen, Eisbombe 
und Abendbrot. 

Sonntag, 27. August 1939 
Arthurs 203 zum Kaffee zu Besuch, was sehr nett war. Klaus spielte Klavier 
und Ziehharmonika vor, dann brachten wir sie noch im Auto nach Haus '. 

202 Vielleicht Ernst, Otto (eigentlich Otto Ernst Schmidt , 1862-1926): Flachsmann als 
Erzieher (901). 

203 Arthur und Grete Packscher. 
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Fee, WO wir bis  Uhr blieben und wir drei, K[laus], l'Ieterl, Bush, auf der 

lt., ne Zigaretten rauchten: K 1205 ich t, Feier cl rei, ci, hatte mit einer 

schon reichlich genug Kind Spiele mi, cliten. 

)4. A,igitct. C;mnz allein EinkhLiI gemacht! Zu Haus, zmu'sgurtmiic. 

15. /4 rIg Ist]. Auf dcii, MMag a gt, In Hat's. In dcr Sind Ei r Geblti 0! ztg 1 Besor-

gtirigeri gerilacllt. 

16. (August! ITIl Haus geholfen. 

17. [Augunel Gebt, nst; Lg von NEtz, 1,51 und pleterl. Peter krank in Flache - 

kopf ihm vorgeIesen. Aincls Spiele geniaclit. 

18. (4 icyIst/. BrieFe geschrieben, Peter vorgelesen. 

19. /4' test]. '[eier) vo rge] esen. Frau t) r. Lee Ei leni ritt in, AtLto o1111 K ttrfü 

blünds1111111 gebracht. cli. Eis und Kuchen cii bekommen 

SUIII2tt4& 20. Augen! 19,39 

Mit Klaus in dem, Gmii,ie''',i]cl zup,i Ieufelssee gerziclelt. An, Nachmittag mliii 

Klaus ?.ti I.eicl,te,itritl. 

21 [Auge‚s'], ist]. Plet erl Vorgelesen, Ha gebutt c n ausgehen, 

22. / t i, ‚'5,/. H;tgeblt't tenl zi usgeken, bei Le IcE t ientri iii] etwas abgeholt. tolt. 

23. /‚iI ‚ist]. 1 ant e HeI miles Geh ii nst aß. Frau Le ich, te n diii 1 zu,,,, Kaffee cia. 

24. 14, egi ‚sf1. Herr] i dies H uchsorii,iienve t er, in in L Peter Und Tante ]Nehme 

rang I'oisd; mm in der Stadib:' hin, im PatschE an, erl Doni, der Ci r'i ison k i rehe 

(Fdi ectric Ii] des Gingen Gruft), (tut Friedenskirche kirche, Mut'sol eu ‚mi. Fa rk und 

Schi loM San ssoLm ci antun du (in sul i ci le Innen ne gegen 0 her um id riss priicht 

ge Innere. Zuletzt at,cl, nach, die historische MLit,le und fuh,,'en TliiI einer 

ge niot l ehe ii Kurse] ‚e zur Straßenbahn, „iii ci lese r 7L1111 l . um ft.sc]i iffl, afe ii • wo 

wir Klaus l ‚e in, Spaltfest starte Schule a ni ci, fen. FI cm ac Ei trinken wir gl inz 

ah am See Kaffee, Was sehr Ei iixsc]i war, Und Ei Ii ren gegen ‚/2 7 (Uh r), 

25. (4 Ig, cv!! Erleide geniacht, gestickt, Spiele gemacht 

26. [Aug, ‚s![ 0 ei ‚tmnstags iti di feier, feinen Kaffee Und Kuchen,  Eis hionihe 

und Ai,enclh,roc. 

SuitnUij, 27. August 1939 

2' ruht, rsän  zum Kaffee alt Best' cl,, was .sehr nett war. plane  5 pi ehe KE avi 1 

Und Ziel,], art,,o n i k 1 Vor dann h,rachien wir sie ncwl t im Auto nach tia tts'. 

202 ieiieieE, t Enisc, O,mo (eige,' ‚ ii Cli 0,0 mzn,sm Sch,n I(i', o61-1916) El;, cl 
ET%iclmer ( l9Ot). 

203 Anlit,r und C,n!ce P;mckscher. 
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28. [August}. Wegen der polit[isch] gespannten Lage zwischen 
DeutschHand] und PoHen] entschlossen Tante Helme und ich uns sehr 
rasch, daß das Beste meine sofortige Abfahrt wäre. Wir sprachen schnell 
noch einmal bei Bennos vor und ich fuhr in Zweiter Klasse um 12.10 mit
tags los. Ich hatte sehr großes Glück, da ich mit einer reizenden Dame aus 
Berl[in] zusammen saß,204 die mich die ganze Zeit aufs Interessanteste über 
ihre Reisen nach Afrika, Jugoslawien, Mexiko per Flugzeug und Schiff un
terhielt und sich überhaupt aufs Netteste für mich interessierte und mich 
sogar einlud, sie bei Gelegenheit in Dahlem zu besuchen. In Mü[nchen] 
nahm ich mir eine Taxe und fuhr zu B[locks], wo ich übernachtete. 

29. [August}. Hatte Glück und bekam 1/2 10 Uhr einen passenden Zug 
nach Rosenheim, von wo ich in einem Auto nach Haus' fuhr, wo ich 
höchst glücklich empfangen wurde. Nachmittags half ich beim Tomaten
und Walderdb[eeren]-Emten und [wir] waren beim Baden. 

30. [August}. Ausgegrast, Einkäufe in der Stadt , beim Baden. 
31. [August}. Weißkraut für Sauerkraut eingeschnitten, Bohnen geer[ntet). 
Baden. Lebensmittel, Seife usw. nur noch auf Bezugsscheine. 

September [19391 
1. [September}. Erdb[eeren] und Bohn[en] geernt[etJ, genäht. Täglich Ver
dunkelung, Dachboden für Luftschutz geräumt . 
2. [September}. Tomat[en] geerntet und eingekocht. 
Sonntag, 3. September [19391 
Recht schönes Wetter. Briefe geschrieben. Bei Kathi. 
4. [September}. Feldsalat auf umgegrabenes, mit Kunstdüng[er] bestreutes 
Beet , fünf Reihen pro Beet, gesät. Bohnen und Erdbeeren geernt[etJ, aus
gegrast. 
5. [September}. Umgegraben, Tomaten geerntet, geflickt. 
6. [September}. Umgegrab[enJ, Feldsa lat gesät, Grünkohl auf mit Kunstdün
ger bestr[eutem] Beet in vier Reihen gepfl[anztJ, Blumenkohl geerntet, aus
gegrast. 
7. [September}. Erdbeeren und Rannen aus gegrast. Baden . 
8. [September}. Einkäufe in der Stadt, Schule, Baden , Erdb[eeren] gee[rntet]. 
9. [September}. Tomaten abgenommen , baden. 

204 Frau Kittel. Sie wird im Eintrag vom 28.1.1940 namentlich erwähnt. Siehe S. 196. 
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28 /A,,4usf1 Wegen dc, lolit[iscl,] gespanrcen Lage zwischen 
Deutsch] Izi nd] und Pellen] ren] enisch] essen nie Helm c und 11 11 cl ris seit 
n] scii daß das Beste Inc inc sofortige Abfuhr wü re. Wir 5 pcI L-I en schnell 
noch cml hz, 1 bei r3ennos vor Lind ich fuhr Ir in Zweiter Klaren 11111 12.10 11111-
tags los. liii ha lte sehr großes Glück dz' ich mit einer reizenden Dan, e aus 
I3erlI i nl zusammen szL ß, » die ‚ii cli die gzi nze Zeit zitLfs Interessanteste über 
ihre Reisen nach Afrika, Jugoslawien, Mexiko per Flugzeug und Schiff un-
jerhielt und sich übe rli an lt ini fe Netteste für ‚ii cl, iii t e ress erle und pil eh 
&)gztr einlud, sie bei Gelegenheit in Dahlem zu besuchen. Ii Mti[nciuen] 
naher ich mir eilte Taxe und tu hr zu DV cc ks]. wo icE, i Ne rn ach reh e. 

29. 1-1, 'w ‚sif Ha rte Glück und bekam 3/2 10 Liii einen Urzeiten Zug 
reich Rosei i ciii von wo ich in einem Au to  nach Haus nein wo ich 
lebtet glück i ich e „Ipft, ‚Igel wo rcle. Nach, liii ei gs i izL i F 1111 bei ni `herunter-
(in([ Und [wir] waren l,e iii B ziden. 

30. [.4' '8 ‚siJ. A Lj sgegra st, Iti nkii u fe in der Stadt bein, Baden. 
/ . [A 8' IJ WefEkraLlt Für Sz, u erkra, lt eid gesciin i 1 Le n, Bohnen geerintei 1. 

Brennt lehens „ii cl Seife 1w. nur noch au f Beztrgssri ‚eine. 

Sepftniber (1939/ 
1. /Sc)re,,,f,ed. grcli,(ecrenl und uohnlenJ geern(et], geniiln. Tiig]ic]u 
clun kei u lug. Dii chboclen lii r itt ftschu tz gu nlIporr 
2. (Sq/e,,i brn!. Entleihen) geemt er ci id e iTige kocht. 
Sonntag 3. Scpte,nbcr/1939! 
(cci,t sci, Ön es Wec er. Briefe geschrieben. E3e i 
4. tVeplen; bed. Fe kIsalar au f ii miigegrl, benes ni ii Ku nstdlü ng]ej-1 betreutes 
Buun fünf Heilten pro Beet geslit. Bohnen und Eidbeeren Uns-
gegrast . 
.5. IScp/ei,,,be,i. Utngegraben, Tomaten geerlitet. geFlickt. 
6. ISep/enibetj. U ingegra hieni, reh dsa i zu ge. ii, Geekelt[ ruf mit Ku nstd ün - 
ger bestrfeutemiui Beet in vier Reihen gepfl[.unzt], Blumenkohl geerntet, Uns. 

7. [September!. itrci],eerei, und Itz, n ‚len lusgeg taLs. Bu llen 

8. /Scptwnbcd. Ei nkii ute in der StzLdt Sc Iiu le. II ;tden. Erd b]eere ni gte] ml eti. 
9. [Sepfe,t,beti. Tomaten zibge n 0 nli,uen. i,acle n. 

rau stellt Sie wird mi 1Liebt, i M.l.UNO n„„ „l ich e nvlt Ei,,. S leIte 5. (96. 
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Sonntag , 10. September [1939J 
Nützten das herrliche Wetter aus und machten einen herrlichen Ausflug an 
den Walchsee beim Kaisergebirge. Papa mit Trudi und Arno per Räder 
und Mutti und ich mit der Bahn bis Oberaudorf und von da einen schö
nen , leicht aufsteigenden Weg zu Fuß an den in einem verhältnismäßig 
breiten Tal in etwa 800 Meter Höhe gelegenen Walchsee. Dort trafen wir 
uns alle , aßen zu Mittag und lagerten uns am Abhang mit herrlichem Blick 
zum See und aufs Kaisergebirge, badeten dann noch und [dann] fuhren 
M[utti] und ich im Postauto bis Niederaudorf und per Bahn nach Hause. 

11. [September}. Schule, Einkäufe in Schloßberg , Tomat[en], Bohnen , Blu
menkohl und kleine Traubengurken geernt[et]. 
12. [September}. Bei grauem Wetter Äpfel und Tomat[en] , Hagebutten ein
gekocht. Englisch. Monatserdb[eeren] geern[tet]. 
13. [September}. Wintersalat auf mit Kunstdü[nger] bestreutes Beet sehr 
dünn gesät , junge Erdbeerpflanzen in 35 Zentimeter Abst[and] auf Reihen 
mit Mist, je 60 bis 80 Zentimeter Abst[and], gepflanzt, Sorte "Oberschlesi
en" . Schule . Umgegraben. 
14. [September}. Umgegr[aben] wo vorher Frühkartoffeln waren, Bohnen 
geerntet , Erdb[eeten] ausgegrast, Erbsengitter aufgeräumt. 
15. [September}. Schule: Botanik , Planimetrie, Deutsch , Englisch . Pfirsich 
eingeweckt. Flickenkasten aufgeräumt. 
16. [September}. Im Haus aufgeräumt , Monatserdb[eeren], Tomaten , Hol
lunder geerntet, gemäht. 

Sonntag , 17. September 1939 
Den ganzen Tag grau, regnerisch und schon ziemlich kühl: geschrieben , 
gelernt usw . 
18. [September}. Schule. Bohnen geerntet , Obstkammer aufgeräumt, Torf 
bekommen, Spinat auf mit Kunstdüng[er] bestr[eutem] Beet in fünf Reihen 
ziemlich dünn gesät , zuletzt mit Uschulunwasser gegossen, 205 Samen in 
,,Mennige" gegen Mäuse und Vögel getränkt. 
19. [September}. Einkäufe in der Stadt. Englisch. Blau- und Weißkohl und 
Küchenkräuter geerntet. 
20. [September}. Schule. Mixed Pickles eingelegt, umgegraben, Spinat gesät. 
21. [September}. Einkäufe in der Stadt. Reisig im Wald geh[olt] . Kleine frü
he Zwiebeln gesät, Erdbeeren gepflückt [und] ausgegrast. 

205 Siehe Anm. 186. 
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Son,,Ia', 10. Sep/eii'ber 11 9391 
NL,iien (EL'S ]ierrliclie Wette, - los ttricl machten einen herrlichen Ausflug an 
den ‚Va] c]isee beim Kai se rgehi rge. l'ti In nu( rk di und Anm her Ra der 
und Mutti und ich tu it der Ba Ei 1 l,Ls Ohe ra tcla rf und Von da eiti C El schür 
nenleicht aufsteigenden Weg zti t7ttß an den in einen) Verl, Lt ‚ii Sni ii ßig 
breiten Tal in eivv.a 800 Meter Höhe gelegenen VIcIisee. Der trafen wir 

uns alle, arsen zu Mttag und lagerten Las an, Abhang mit heiriichem Blick 

Zum See ttt,c] aufs Kai se rgcbi rge badeten dann noch und Ed ‚‚in] fuhren 
Mu(ti) und ich ml l'Ostauto bis Njecicrittclorf Lind per Bahn nach 1-lause. 

11 ISc/j/c?,,,&ij. Sch ule, e. Einkaufe in SeE, Ic,ßl,erg In Lii 'tEe iii, Bohnen, nen, 3 In - 

„iankolil tincl kleine Trittbengurken geeriittetE. 

12. ISepIw,' bert Hei grauem Wetter Äpfel tt,icl 1 cmii ca], H 1 gcl,tttt n i (1-
gekoc Eii - Englisch  - Monatse rd hileeretil gcerti iteti. 
/3. (Seplenibcd. in 1 e nuti ‚ii 101 Iii t K Lt ‚istclü Enge rJ best ra Ittes Beet sehr 
dünn gesilt, junge Eiclbeerpiln nzen in 35 Zentimeter Ahst Ei nd E auf Reihen 
iii t M ist, je 60 bis 80 Zentimeter A bstl i ncti gu pn2i jizi, Sorte ‚ Obe rscl i Ee.si-
ca. SeliLtle. UTligegrabeil. 

14 tscpteni beil. Uiuigegr[i beM wo verlor 1 rLi lik, rioftel n waren, Bohne 

gee r,utei rcll,Eee ren E Lt sgeg rast E rl)sengi ((er tu fgerou (ii. 
1.). /SOPICHL beil. SeI i Lt Born ‚iik 1' lan niet ne Deutsch, Engl isch - Pfirsich 
cineweck t - Flicklerikaesen 1 LL fgedi uni - 

16. /Scpieiii bei]. 1 ni H i 05 tu [gera Lt nt MGi I:LTSC rd liEce reni To, na Le n Hoi-

lLt,ider geerntet. geriiiil,t. 

Sonntag 17. .Vcpren'bcr 79,39 
Dcii & i iizc,i lag grat. regileri scl 1 Und seI ‚ an z ie,ui Ei cli k Lt 111: gesch eben 
gelernt tisw. 

78. [Septem ber/ Sc Fit i le. Bohnen geerntet, 0 list k an, nie r Lt fgerft Lt ‚ III, io rr 
beka niiiien. Spinat auf mit Cii n std iL ngietI best rietit eti' E Beet ii fünf Reihen 
Ziemlich dii in gesitt. Zuletzt Init tisc Ei riEt, ‚uuvaYse r gego , sen25S Sati,e tu in 
Mennige gegen Mause ttntl Vögel getdinkt. 
19. lseplcxi'bc']. EinkiLtfe in der Stadt Englisch. Blau- und Weißkohl und 
Ktic Ei an kti Lt tet geern L CL. 

20. [Sep/e,,,be,J Schule - Mixed l>ick les eingelegt tu ngegrn lieti Spin ttt ges lt. 
2/- fSci)!cliibed. Einkaufe in der Stadt. ltcisig iiii \X'aldl gehtaltE. Meine frti-
he Zwi ehe L n gestit, 1 rd bec el gepflti cl< t ELLaCE) i usgegrast. 
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22. {SeptemberI Schule, Englisch. Bohnen und Gelberüb[enl geernt[et]. Im 
Haus: Fleisch geholt , Kuchen geb[ackenl , Schuhe und RadI geputzt. 
23 . {SeptemberI Späte Kartoffeln rausgemacht, da sie schon so sehr von 
HäUern [?l, Mäusen usw . angefressen werden . 

Sonntag , 24. September 1939 
Schreckliches Regenwetter mit zieml[icherl Kälte. Gelesen , gelernt usw . 
25. {SeptemberI Bei herrlichem Herbstwetter Bohnen , Gurken , Zwiebeln 
geerntet, Kartoffeln raus getan . 
26. {SeptemberI Der erste Reif, fast aUe Blumen , Gurken und Tomaten , 
Bohnen und Kürbis kaputt. Schule. Kartofflelnl und Kürbis eingeerntet. 
Englisch. 
27. {SeptemberI Einkäufe gemacht, bei Regenwetter Speisekammer aufge
räumt , Mais, Dill und Estragon geernt[et]. Beim Vorlesen Strümpfe ge
stopft. 
28. {SeptemberI Schule , Bohnen geernt[et]. Erdbeeren ausgegrast , Holz be
kommen . Morgens ebel und frisch, das [istl herrlich. 
29. {SeptemberI Englisch , Mais, Rote Rüben , Hagebut[tenl geernt[et]. Mais 
auf Dachboden geholt. 
30. {SeptemberI Schule , im Hau s, Äpfel gepflückt und Holler. 206 

Oktober {1939} 
1. {OktoberI Sonntag . Gelernt, geschrieben, gestrickt. 
2 . {OktoberI Regenwetter , geflickt, in Prutting Seifenmarken geholt, um
gegr[abenl, Weiß- und Blaukraut abgeschn[ittenl. 
3 . {OktoberI Mais und Erdbeeren geerntet , umgegr[abenl. Chrysanthemen 
ins Mistbeet gepflanzt. Schule , Engl[isch]. 
4. {Oktober I Erfuhren dieser Tage, daß die Bewilligung zur übergabe un
seres Hauses kam, dürfen aber die oberen Zimmer noch bewohnen und 
richten uns die Waschküche als Wohnküche , Obstkammer und Werkstatt 
als Vorratskammer ein .207 Einkäufe gemacht , umgegraben , Kartoffeln in 
die Obstkammer. 
5. {OktoberI Schule . Werkstätte ausgekramt, mit Kram ins Moos runter ge
fahren. Letzten Mais geer[ntetl . 
6. {OktoberI Zwiebeln geflochten , kühl und luftig aufgehängt , Eingeweck
tes umgeräumt und Spielschrank , Boden geschrubbt. Englisch. 

206 Holunder. 
207 Unklar bleibt , was Elisabeth von der entwürdigenden ,,Arisierung" wußte. Siehe Anm . 

188 und S. 33 f. 
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22, fsepfenlhe'i. Schule, Englisch. Bohnen und Ge]berüblen] geeriit(er]. In, 

Maus.: Fleisch geholt, Kuchen co gehiacken]. Schuhe und kadi geputzt 

2. tSepw,'he,'[ Spate Kanoffe]ji rausge'iiacht, da sie schon so sehr von 

Höl [cm (?] Manien usw. a ngefressen werden 

So,r;I/aM, 24. Se»Iu,,:ber 1939 

Schrecklicher Regenwetter mit zienilli cher} Kalte. Gelesen, gelernt usw. 

25. [Scpicni 'erl. Bei herrlichem }-Ie rhstwoi 1cr Jk Einen Gurken, Zwiebeln 

geerntet, Kartoffeln rnLLS gcraci. 

26. /Stpre be. Der erste Reif, fast alle AlL] nien Gurken und .1 betasten, 

flo]i',en rci,cl KorbEs kaputt. Schule. Kno91eln] und Kürbis eiligeernter. 

Englisch 

27. fSeplw,'ber[ Einkarife gemacht, hei Regenwetter Speisekammer aufge-

ri Lt ‚ Iii, rh in, Diii und Estragon geerntlet). Re i cii Vorleben Strümpfe ge-

stopft. 

2S. /SepIen be,i. Schule, Braunen gereimter] E rdlice reji au sgegnl.s r, 'In];. hata-

ko'iin,en. Morgens Nebel und Fisch, das [ ist] herrlich. 

29. fSeptcm&?ti. Englisch, Mais, Rote Rohen, HagehLillten] gee -nt[etI. Mais 

auf Dachboden geholt. 

30. [Septentbert Schule, ilti ftitjs, Apfel gepflückt und Ho]ler.° 

C*tobw [19391 

1. /oklobe,'j Sonntag. Gelernt, geschrieben, gestrickt. 

2. föklobc,J. Regenwetter, gefliL-kt, in Prutting Seifenni:trken geholt, ticti-

geg d2tbe ni Weiß- und Blaukrarun ihrreidirdIvail. 

3. löklobed. Ma rs und Erdbeere ii geerntet. tLmgegr[ztlien]. Cli ry,a nt Ei enie 

ilis M isibeet gepflanzt. Schule, Eng! [ isclil. 

4. /OL'loberj rf, t Ei dieser Jage (laß die Bewil 1 igitlig zur Übergabe un-

seres Ha cc ses ka ii cm rk n aber ih i, oberen Z iiiiiiier n'l, bewohnen und 

ri chten (ins cl ie Wascli koche als Wol, nkü cl je. ObbW2iiiiiiier und Werkstatt 

als VormiAmmner oicl.' Einbilde gein;tclir, umgegraben, Kartoffeln in 

(10 Obstka uiiin er. 

.5. IÖkiobed. Schule. Werkst iitte at'sgekr.0 nil, mit KnL iii ins Moos runter ge-

Fa liren. etzteti Mais gee r] niet]. 

6. [Ok,obrn. Zwiebeln gelloclitecm, kühl ‚md luftig ;tufgehangt, Eingc'veck-

es LJnigeriluuiit cnci Spielschrank, Boden gescltnibhr. EngLisch. 

2% Holunder. 
:07 U,i Er 1 mlc itT, tuts [4 in 1 ‚ c Ei on der cnwürd igc ade n .Adicni nEc iiJi e, Siehe Ancii. 

88 „st 5. 33 r 
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7. {Oktober}. Fleisch in Zais[ering] geholt, Sekretär, Geschirrschrank und 
Schuhbord umgeräumt. 

Sonntag , 8. Oktober 1939 
Wie schon die ganzen Tage, so auch heute entsetzliches Wetter: gelesen usw. 
9. {Oktober}. Kraut CBlau- und Weißk[raut)] und Quitten eingebracht, Spei
sekammer und Kinderzimmer ausgeräumt. 
10. !Oktober}. Schule . Wohnküche eingeräumt , die sehr gemütlich und nett 
wurde. 
11. {Oktober}. Einkäufe gemacht, Kathi beim Kartoffeln rausmachen ge
holfen . 
12. {Oktober}. Zahnweh, gemäht. 
13. !Oktober}. Schule, Englisch. Blaukr[aut] und Wirsing geer[ntet] und Ha
gebutten im Häuschen durchgegossen. Bei herrlichem Wetter Spaziergang 
an den See, mit meinem "Box Tengor,,208 von Tante Helme geknipst. 
14. {Oktober}. Im Wald beim Pilzesuchen. Erdbeeren geerntet und noch 
schöne Blumensträuße gepflückt. 

Sonntag , 15. Oktober 1939 
(Kirchweihsonntag) 
Bei herrlichem Föhnwetter alle zusam[men] mit der Bahn nach Bernau 
[am] Chiemsee . Rundum blauer Himmel , Sonne und goldene , braune, gel
be Wälder und dahint er dunk elblau die Berge. Wanderten durch Sonne 
und Wälder nach Grassau, wo wir unser Mittag[essen] einnahmen, und 
dann durch die sonnige, goldene Herbstla ndschaft nach Übersee, von wo 
wir mit der Bahn nach Rosenheim fuhren. 

Kirchweihmontag, 16. Oktober 1939 
In der Stadt, da Liesel und ich uns dort treffen wollten, was aber nicht 
klappte . Da Regenwetter war, gelesen, C. F. Meyer. 209 

14. !Oktober}. Schule, Englisch. Chrysanthemen wegen Frostgefahr ins 
Glashäuschen umgesetzt, umgegraben. 
18. {Oktober}. Kühl und regnerisch: Mais gepult, umgegr[aben]. Feldsalat 
aufgehackt, Dahlienknollen rausgetan zum Trocknen. Chrysanthemen un
ter Dach gebracht. 
19. !Oktober}. Schule. Bohnenkraut ausgezogen und Maiskraut abgehauen 
und gepult. 

208 Einfacher Fotoapparat. Siehe auch Eintrag vom 5. Mai 1935, S. 85. 
209 Siehe die Lektüre - und Bücherliste, S. 280. 
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(oklobe,t Fleisch in Zai:1ering1 geholt Sek'retir, Geschirrsc]irank ‚ mtL 
Sc],ulibarcl ulngenikmllic. 

Sonntag, 8. Okiober 1939 
Wie schon die ganzen Jage, so ranich heute enlsel iclies Wetter: gelesen usw. 
9. IOkIobeii. Kraut ( Blau - und Weißk(nmut)] und Quitten eingeliraclit, .Spei-
sei< art, nie, und Kinde rzi ‚umher ausgerau mt. 
JO. /O'toberj Schule. \X'oiimik'ücl,e eingelttclt, die scbr ge,,itit]icii und Fielt 
wurde. 

Ii. /üÄuobc'pj. Ein k tit, fe gcanzschn Kath i kein Ku riolTei rau stil ‚ cii cii ge 
helfen. 

32. foktobcd. Zu in, weh, gei,1i ht. 
3. fOkiobcr!. schule, Englisch,  Bi i ui< rE, tmt] und UI rsi ng gcerjntetJ na([ Ha-

geb cl Iten mi Mii msci, et, du reh gegossen Bei herr]] ehem Wet er 5 pa zie rgm ng 

an den See, hut mhleinem .‚iox Tengor ° von Tante Helm,uc geknipst. 
/4. [oklche']. Im W:tiri i,eiiui Pilzestic],en. Erdbeeren geerntet und noch 

schöne I3lu,uietistratiße gepflückt. 

So,t',ta8. /3. OL'Iober 1939 

(xürb w'e,'hso „ 2 Ia& 

Bei herriichcin Föt,nwetter alle zusniilniet,] mit der Bahn nich Ben,au 
nil Cii ielnsee. knacke n ct m ])klarer Hiiii Ii, ci Sonne tun goldene, braune. gei - 

be Waldes und dahinter dunkeibtau die Berge. Wanderten durch Sonne 
und Waldes tiaclu Grut,ss't,, wo wir unser Miitag]essenl einnahmen, und 
dann durch die sonnige, goldene Herbstlandschaft n:ici, Übersee, von wo 
wir raut der Bahn nach Rosenheim fuhren, 

Kibiwib,'mo'tc. / 6. Oktober 1939 
In der Sud > da Liesel und ic Ei uns dort treffen ‚vollen, wei s aber ii ich 
khippte. Da Regenwetter war, gelesen, C. F, Meyer.» 
14, IOktobuj. Schute. Englisch. Cl,0'smnti,ut,men wegen Frostgefahr ins 
G i :‚ sl ii usclie rt umgesetzt, wegsacken. ben. 
18, fokioberl. Kuh] Lind regnen sc] 1; Mais gepult, umgegraben] Feidsa bit 

aufgeliackt, Dmhiienknoilen r,musgeran zum l'rocknen. Chrysanthemen un-
ter Dach gebracht. 
19. (oklobw'L Schule. Bohnenkraut atisgezogen und Maiskraut abgehuLen 
und gepult 

S Etc, t,,cl te r Pol tsh pp; nil. Siehe :im ci t samt Vofil 5. M; 1 1935, 5. 85, 
stis Siehe Ilfil lek,11,1 und tlüc l,erlisio, 5. ast). 
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20. [Oktober]. EngHischl. Kürbis eingeweckt, umgegr[abenl. 
21. [Oktober]. Schule, im Haus rumgewirtschaftet. 

Sonntag , 22. Oktober 1939 
Bei schlechtem Wetter Spanisch 210 und Englisch gelernt, gelesen usw. 
23. [Oktober]. Geflickt, bei Kathi auf den süßen Buali aufgepaßt und ge
spielt, er ist einfach zum Auffressen, so niedlich (sieben Monate alt). 
24. !Oktober]. Schule , EngHischl. "Der erste Schnee!". Genäht. Mit Trudi in 
Prutting Lebensmittelscheine geholt. 
25. [Oktober]. Regenwetter, in der Stadt gewesen, genäht, umgegraben. 
26. [Oktober]. Schule, in der Stadt den letzten Bademantel ohne Bezug
schein bekommen! Spanisch, genäht. 
27. !Oktober]. EngHischl, Spanisch, genäht, Geburtstagsku[chenl gebacken 
und sonstige Vorbereit[ungenl dazu getroffen. 
28. [Oktober]. Trudis Geburtstag. Wirsing und Blaukraut reingebracht, um
gegraben. Über Nacht ganz weiß. 

29. Oktober 1939 
Wunderschönes Wetter, Altane gesessen: gelesen, gelernt. Viele Male 
durch Leute unterbrochen, die Chrysanthemen für Allerheiligen wollten , 
und da ich für unsere Hauskäufer die Blumen verkaufen darf, mußt[el ich 
viel springen, aber Verkäuferin spielen macht Spaß. 
30. Oktober [1939]. Schule , Rannen, Blaukraut, Weißkr[autl und Wirsing 
geputzt, Lauch raus getan, Chrysanthemen verkauft. 
31. [Oktober]. Umgegr[abenl, Blumen verk[auftl. 

November [1939} 
1. [November}, Allerheiligen. Blumen verk[auftl. Gelernt, EngHischl (wo wir 
jetzt "Little Woman " lesen). Während Geidoblers in der Kirche waren, auf 
den süßen Buali aufgepaßt. 
2 . [November]. Schule, Einkäufe gemacht , was mir immer viel Spaß macht ; 
[habel mir von dem verdienten Geld [einl hübsches Nähkästchen gekauft. 
Den letzten Rest der Chrysanth[emenl ins Glashaus gepflanzt. Petersilie, 
die schon sehr von den Mäusen angefres[senl war, rausgemacht. 
3. [November]. Span[ischl, EngHischl. Kopf gew[aschen]. Umgeg[rabenl. 
4. [November]. Schule. Im Haus geholfen, umgegr[abenl. Winterfenst[erl 
gewaschen und angemacht. 211 

210 Elisabeth erwähnt hier erstmals den häuslichen Spanisch-Unterricht. 
211 Gemeint ist "angebra cht , befestigt" . 
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20. [Oktober! Englliscli]. Kürbis eingeweck'. tii'igegdabenl. 
21. 1Oktober! Schule, im Haus niiiigewin.scliaftet. 

Sonntag, 22. Ok/ober 1939 
Bei Schlechtem ii Wetter Satirisch 210 und Eng' i scli gelernt, gelese ii usw. 
23. 1Oktober! Geflickt? hei Rathi auf den süßeti Rtui]i atLtgepaßt und ge-
spielt, er ist einfach zum Attffresscti. so ‚iiedlicl, (sieben Monate alü. 
24. [Oktober]. Schule, Eni „Der erste Sclineer. Ge'iiiht. Mit lnicli in 
Prnitirig Lel)eflsTliitte!scheiiie geholt. 
25, /0k/ober! Rege'iwe tier, in dc r Ssttaadt dt gewesen getrennt,umgegraben 
26. [Ok/ober! Schule, in der Sack den ] etzten Bacleiiittntel ohne Bezug-
schein bekommen' Spa n i.sc Ei, gen tut - 
27 /0k/ober!. Engllischl. Steirisch genaht, Gebunstagskulchenl gebacken 
und sonstige Vorbe re iii, nge ii d L fl' reitender. 
28. /oktoberi int ri is Geh Lt tist ag. Wrang ng hand rl 13 la tt k rau' reitgebracht, u ‚ii-
gegraben. Uber Nacht gan:. weiß, 

29, Oktober 1919 
WLI (1 c[e"scl önes \'en er, Alt, ri e gesessen: gelesen, gelernt. Vi c Ic Mu 1 
erhielt leute u ne 'Ii rochen, die Cli ‚y.s ant lieiiie'i für A llerlie il igen wol teil, 
ktTidl da ich für tunsere uatiskiitifer die Blttt,ien verkaufen darf inußt{el ich 
viel iringe ‚i die r Verk la, feriT, abteilen iii;tc111 5 paß. 
30 Oktober [/ 939!. Schale. kartilen, In uk ra it, \X'ei 3k rEn t ii] agil Wirsing 
gepti t zt, l.ati cli m ‚550 an, C Ei iysa ‚lt Ii eiiie,i verkauft, 
3/. [Ok/ober! IJT,igegr(al,en], Blumen verk[;nrrt]. 

Avc,;, ber [19391 
7 / uc,,'&,!, Allerheilige n 13 Iti nie ii ‚'e rkl tu [ii. Gelernt, Engl lisc Ei 1 (wo ‚vi 
jetzt ..Lir le Wot ii in" lesen). Während Gei doblers in der ICitt Ii e waren, auf 
den süßen l3ttali aufgepaßt. 
2 lrvotvi,'be,I. Schule Ei ii cii u fe gemacht, was mir r immer niet viel Spaß ii ci, 
bleibe] nu in votu denu verdi e ntetu Geld fuhr) Ii 0 lisc Ei es NiE likii McI erl gcki iifc 
Den letzten Rest der Cli rys;' 111110] Ii n] ins 0 lnslu;, es gepflanzt 1 e t cr5 i 1 ie, 
<lEe schon sehr von den weisen :tngefreslse nl war, mitgemacht. 

. 1A&e,i,ber]. Span[isch], Engllisclil. Kopf gewhasclienl. unugeglral,enl. 
4. I;Vove,,,be,j Sc litt 0. In' HIL L1b geholfen, fen. u c,igegrla heni. \Vin re rfens rleni 
gewaschen und angctnachr.2' 

210 Idiiaixrtl, cnthnt hier erst'i,als den ]ij]t.licIn 5ni.sd,-U],iornicli,. 
111 Ccc wind iM .:inget,r.rctt L. tkst igc". 
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Sonntag, 5. November 1939 
Geschrieben, gelernt, am Nachmittag bei Zitherkonzert (Trudi und Wim
mer Lies). Strümpfe gestopft. Graues , kühles Novemberwetter. 
6 . [NovemberJ. Genäht, Spanisch . 
7. [NovemberJ. Herrliches Wetter. Schule, EngHischl. Zw[ischenl Erdbeeren 
umgegr[abenl , Feldsalat und Spinat aufgelockert. 
8. [NovemberJ. Spanisch. Stadt gefahren, ein Paar hübsche Samtschuhe, die 
noch bezugscheinfrei sind, gekauft. Vorgarten in Ordnung geb[rachtl, da 
herrliches Wetter, Betten an die Sonne getan. 
9. [NovemberJ. Schule, gelernt. So warm, daß man barfuß in Schuhen ge
hen konnte. Vorgarten in Ordnung gebracht. Matratzen an die Luft. 
10. [NovemberJ. Wieder neblig. Spanisch, EngHischJ, genäht, ausgebessert. 
11. [NovemberJ. Schule , im Haus , Vorgarten . 

Sonntag , 12. November 1939 
Ganz entzückendes Wetter. Machten am nachmittag alle zusammen und 
[mitl Albert Wag[nerl einen wunderhübschen Spaziergang am Inn entlang 
bis zur Fähre bei Vogtareuth und gingen von da schon im Dunkeln auf 
der Landstraße nach Haus ' und fanden sogar noch viele Leuchtkäferchen 
am Straßenrand. 

13 . [NovemberJ. Da graues Wetter, ausgebessert und Spanisch. 
14. [NovemberJ. EngHischl, Schule, ausgebessert. 
15. [NovemberJ. Spanisch. Stadt gefahren und Einkäufe gem[achtl, genäht. 
Haben jetzt noch immer ungefähr zwei Mal wöchentlich Schwammerl für 's 
Abendbrot gefunden. 
16. [NovemberJ. Schule, bei schönem Wetter in Pfraundorf mit Frau Hoch
stetter (Christina) Nüsse für Weihnachten geholt. Beim Zahnarzt. 
17. [NovemberJ. Spanisch, EngHischJ. Vorräte und Eingekochtes durchgese
hen , genäht. 
18. [NovemberJ. Schule, im Haus geholfen, genäht. 

Sonntag, 19. November 1939 
Windig und grau. Photographien angesehen, geschrieben, gelernt. Durch 
die Chrysanthemen, die ich Anfang Nov[emberJ ins Häuschen gepflanzt 
habe , haben wir jetzt sehr viel Freude, da wir nun die schönsten Sträuße 
in den Zimmern haben können. 

20. [NovemberJ. Genäht, ausgebessert. Mit dem süßen kleinen Bübchen 
von Paula gespielt. Spanisch, Trudi und ich zusammen mit Mutti jeden 
zweiten Tag eine Stunde, lernen aus Methode Bernot , sehr nett. 
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Somirag, 5. ‚Vo&en,bcr 1939 
Geschrieben, gelernt, ann Nachmittag bei Zitherkonzer, Cfrucli und Win,-

111er Lies). Sirüllipfe gesiopft. G mue,. kilhles Novenil,erweiter. 
6, [Notv,,ibc,[ Genihr, Spanisch. 
7 [Noven, bert Herrliches ' Weite. Schule, Eng'] iscl,]. Zw Eis cl erl] Erdbeere', 
o iiigegr]zi ‚ciii Feldsahr uni] Spiel t ii u fge] ackert. 

8 INo'.'en, bad 5 [XL n isc Ii - Stadt gefa] Iren, e iii 1 na r hübsche S'ntscl iilie die 

und, bez, 'gsch ein Ire j Sitzt  gek u [1. Vorgarten in Ordnung gebE mclii], (Ir 
Iie rd dies Wetter, BeI on lii die Sonne geirrt 

9. hvo,x,mbert SchnEe, gel cmi. So wann, daß ulla n lx, rft, ß mii Schulter ge-

lle n konn 1 e. Vo rga den in Ordnung  gebracht Matratzen all die In 

10 fNotv,,,bcrj \Vi oder ne')' ig. 5 nis,li, Eng lii schi, genaht, ausgebessert. 
11 - fxoce,,,bc,'j Schule, in Hai's, Vorg, Ren. 

Soii,la4, 12. Acw,,,her 1939 
Ganz till zück endes Werte,-. 'In elite,, ‚iii, ] in cli,iii tag alle ALIKLIIIIIIell und 

In, ii] Albert Wagine 1 ei iie,i wiE 11(1 erliü hsch cci Spaziergang  lili ‚‚in einlang 
bis zur FiiIin hei Vogtai'eL]tti null gingel, voll da schon im Dunkeln auf 
der Lund,uraße nach II alls und leiden ga r noch vi dc Lt ii clii k ife rclien 
‚mi ‚Straßen 

13. /Norefrilbei'j Da graues' Weiter, ausgebcssen uni] Spanisch. 
14 /'Vopembcd Engt Ii schi, Schule, ausgebessert. 
15 WorrenAwil Spa ‚ii ‚ ch. Srnclt gefahren n,T,cl Eint genila cliii, gewillt 

Halten jetzt noch  immer riegeltet zwei M il w henü ich Seh wall hie rl ff1 r's 

Abendbrot gefunden. 
)6. INoccmbed. Sc Ein, le, bei intimem Weiter in 1 frai ndorf ro t Frau Hoch. 
,teuer (Christi cia) truptre für Weihnachten geholt. Beini in aral. 
17 IA'outo, beil. Spi n iscl 1 EnilIisc]i 1. Von-ute und Ei ngekocl ites cli, rel igese-
lien. gcnuilli. 
)S I,vorumberj. Sch iii e, mi Ha, rs geholfen, gewi llt. 

Sonntag, 19. Now ‚ibcr 1939 
Windig und gulL1. 1'], oiognL pIllen ulgese Eun, gesc Ei rieten. gel e rlit. Dei ch 
(Ire CI rys, ruhe i luen, cl ie ich, Anfimg Noi'Ien, her) ins Hausehen gepttinnzt 

abc, haben wir jetzt sei ir viel Freude> da wir nun die scliöns [cii Strauße 
in den Ziiiiniern lia],en können. 

20 tAcr,,, hart Ccliii ht, a ii sge bessert. Mit dein süßen kleinen Böbc] en 
von ['ruht ges Pl cli. S1)I n isc]i, 'l'rt,d i Lind ich zn,,saj n Eilen ni ii Mii it i jeden 
zwutrin lauertet Stunde, hemen aus Methode Bernoi sehr nett. 
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21 . [November). Schule: Arithmetische Knacknüsse, südamerik[anische] 
Erdkunde. Englisch , genäht. 
22. [November). In der Stadt gewesen, Spanisch, genäht. 
23 . [November). Arnos Geburtstag, hübsche Sachen bekommen , von mir 
selbstgemachtes Flunderspiel. Ich von Bennos 212 wünderhübschen Taft für 
Unterkleid , Schal usw . bekommen. Beim Zahnarzt. 
24. [November). Schule , Spanisch, genäht. 
25. [November). Schule , gelernt, Schuhe geputzt usw . 

Sonntag , 26. November 1939 
Recht schlechtes Wetter, gelernt, gehandarb[eitet]. 
27. [November). über Nacht Föhnwind eingetroffen mit herrlich warmem 
Wetter. Spanisch. 
28. [November). Schule , gelernt. Abends beim Vorlesen ,Jugenderinner[un
gen] eines alt[en] Mannes " von Kügelgen , Weihnachtsarbeiten. 213 

29. [November). Mit Papa in der Stadt, Kürbis eingekocht. Die ganzen Tage 
schon ungeheuren Föhnsturm. 
30. [November). Schule , gelernt , ausgebessert , herrlich warmes Wetter , im 
Wald für Tannengrün , Plätzchen gebacken. 

1. D ezember 1939 
Spanisch , Feldsalat geernt et, herrliches Wetter. Am Inn , der durch die 
Schneesc hmelze im Gebirge ungewö hnl ich hoch um diese Jahreszeit ist. 
Adventskranz gebunden, der sich in der weiß getünchten Küche gut aus
nimmt. Englisch. 
2. [Dezember 1939). Schule, im Haus, nochmal im Wald, entzückendes, 
wamles Frühlingswetter, nochmal Kranz gebunden. 
[Zeichnung: Adventskranz.] 

Sonntag, 3. Dezember 1939 
Regen und Sonne , gelernt, Kleisterpapier gebastelt, geschrieben. 
4. [Dezember). Spanisch, Gutte! gebacken, im Wald Tannenzapfen gelesen . 
5. [Dezember). Englisch, Schule, nochmal im Wald . 
6. !Dezember). Spanisch, Guttel für Weihnachten gebacken, mit Mutti bei 
furchtbarem Brackwetter mit Schnee im Postauto in der Stadt. 
7. [Dezember). Schule, am Nachmittag mit Wimmer Lis zusammen für 
Weihnachten gehandarbeitet. 

212 Guste und Benno Packseher. 
213 Kügelgen, Wilhelm von, siehe Anm . 178. 
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21. /‚u?,,,be"J. Schule nie; A ritt, mcci sch e K ‚iacknüsse sO rk t neri klo,, isc he] 
EtdktLnde. Englisch, genLi}it. 
22. [tvoecn,he,f In der Stadt gewesen 51)011 isch, geLl' ]lt - 
23. t,\hven, her]. ‚Ii, os Geburtstag, hübsche Sachen bekommen, von nt 
sellistge iliac Kies Fit, nd cr5 piel. Ich VOLl 1k,, nos" wo,, tier Ei üixscl,eti Taft für 
0,, erkle cl Schal usw. bekommen lien. 8 c Lii Zahnarzt rzt. 
24. /'Vocei,iber[ Schrie, Spanisch, genii]it. 
25. /‚\ tr,nlil. Sch ul e, gelernt Sc Ku Eic geptn Xl 05W. 

Sonntag, 26. ‚Voce,,'ber 1939 
Recht scl ileclit es Wetter, geiern geh sackt rblei tet 1. 
27. /A,w,,ibe; / Ober Nacht Falinwincl ei nget rofte ii nu herrlich warmen 
Wetter. Sp;itiiscli. 
28. t,\bt,,,berj Sclu'le, gelernt. Abends beim Vor e.sen ‚ jttgcnderinnedtin-
ge ni ein es a lt{enl Mannes' von K üge gen, \Vei liT, cli Isa rt,eite n 7 
29. INocen,hc,]. Mir Papa in der Stadt, Kürbis eingekocht. Die ganzen Tage 
schon ungeheuren Fölinstunii. 
30. f;\&,p'&,;j. Schule gelcriu,o usgehesseti, herrlich \' I mies Wetter, HR 
Wald für 'Ion neng tn, Platschen gebacken 

1. Dezent Ocr 1939 
Sp n iscE, PcI cisal tu geerntet, herrliches Wetter. A iii Inn, ‚1cr durch die 
Schneeschmelze im Gebirge u ngewöli nl i cli hoch tu ni diese Ja Ii reszei t ist 
Aclventskmnz gebunden, der :-icli in der weiß getünchten Küche gut aus-

niiiitiut. Englisch. 
2. IDezentbe, 19391, Schule, im Haus, nochmal in Wald, entzückendes, 
wanties Fi!ilingstvetter, nocliiii,tl Kranz. gebunden. 
[Zeichnung: Adventskranz.l 

Sonntaß. 3. Deze,,,bn 1939 
Regen und Sonne, gelernt, Kleisierpapier geblstelt, geschrieben. 
4. [flezc,,,hen. Spanisch, Guttel gebacken, an Wald l'aclnen;ipl'en gelesen. 

5. [Dezc,nbe,t Englisc h Schule, nocl nIl al Eti Wald. 
6, IDezeniherf Spanisch, Gtttel für \Veiht,acliten gebacken, mit Mutti bei 
fu reh ha real 8 ra ck'vet er nin Schnee an P osta cl,, in der Stadt. 

7 [Dezen, her]. Schule ann Nach ni tila g Ing \Vi,ii nie r IJS zusatil nie n für 
Weihnachten gehandarbeitet. 

1[`i Geste "an iten na P;i ckscl,er. 
213  Cne Ieji, \Vi ‚heim von, siehe Anm. 178, 
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8. !Dezember). Spanisch, Englisch, gebacken, gehandarbeitet. 
9. !Dezember). Mit Skiern in Zaisering Fleisch geholt. Schule. Weihnachts
basteleien, um 1/2 5 Uhr kam Liesel [Weiß], die jetzt im Fliegerhorst Sekre
tärin ist (Aibling). Plauderten und sangen Weihnachtslieder unterm 
Adventskranz. 

Sonntag, 10. Dezember 1939 
Nachdem wir mit Liesel zusammen mittaggegessen hatten , wurde fotogra
fiert und Spiele gemacht , nach dem Kaffee machten wir uns beide auf den 
Weg nach Rosenheim, wohin ich Liesel begleitete und fuhr dann mit dem 
gestecktvollen Postauto nach Hause. 

11. [Dezember). Spanisch, und mit dem süßen Buali von Paula gespielt. 
12. [Dezember). Schule , Englisch , genäht und gebastelt. 
13. [Dezember). Mit Mutti in der Stadt. Lebkuchen gebacken. 
14. [Dezember). Schule , gebastelt. 
15. [Dezember). Englisch, Schule, gebastelt. 
16. [Dezember). Schule. Am Nachmittag kam Liesel wieder , was immer 
sehr nett ist. 

Sonntag , 1 7. Dezember 1939 
Mit Liesel gebastelt und am Nachmittag mit Liesel Weihnachtseinkäufe in 
den überfüllten Geschäften gemacht. 
18. !Dezember). Gehandarbeitet für Weihnachten . 
19. [Dezember). Ausgebessert usw. , bei kolossalem Rauhreif mit Trudi 
nach Prutting, Lebensmittelkarten zu holen, auch Kleiderkarten, die wir 
aber nicht bekamen .214 

20. [Dezember). In der Stadt, ausgebessert . 
21. [Dezember). Stollen gebacken , Ski gefahren. 
22. [Dezember). Ski gefahren, ausgebessert. 
23. [Dezember). In Zaisering Fleisch geholt, ausgebessert . 

Heiliger Abend 1939 
Der Vormittag verging schnell mit den verschiedenen Vorbereitungen zum 
Feste. Am Nachmittag half ich Papa beim Weihnachtsbaumschmücken , 

214 Ab November 1939 erhielten Juden keine Reichskleiderkarte mehr , ab Januar 1940 
auch keine Spinnstoff e, Schuhe und Ledermaterial. Zudem wurden ab Januar 1940 die 
Lebensmittelmarken für Juden mit einem ,3" gekennzeichnet. Vgl. Hilberg , 
Vernichtung , S. 158 ff. Benz , Juden in Deutschland, S. 605 ff. 
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8. fDeze,i,berJ. Spanisch, FngIiscIi. gebacken, gelia'idarbeitet. 
9. /flezwnbe,l. Mit Skiern in Zaisering Fleisch geholt. Schule. Weihnachts-
basteleien, uni 1/2 5 Uhr kam Liesel lWeißl, die jetzt mi Fliegerhorst Sekre-
iii rio ja (Ai hl j ng). Manieren und sangen Wei Ii nac Ei's 1 iede r unte rer 
Aclven s]c cl ne... 

Som'/a. 20. Dezember 199 
Nachdem wir liii, 1. iese 1 zt'sa iii ii eo mi iIagsegesse ii herben wurde fotogra-
den und Spiele genla clii, nach dein Kaffee ni eh teil wir uns bei dc auf den 
Weg nie1, Rosen 1w iii, wolin cE, Liesel t,egl ei t etc und kehr dann int CICE 
gesteck Wall cii Postauto nach ]pa use, 

/ / . (Deren, beil. Spanisch • und mit blon so ßen Weiht vati Paula gespielt. 
12 fDere,n be,]. Schu e, mgI i seli, gcni ' Iii und gebastelt. 
13. (Darein Mit Alten in der Stadt. Lebkuchen gebacken. 
24. IDcze,nbc,t Schule. gebastelt. 
5. IDcze,n beil. Eng1 iscl 1, Sünde, gebasE e lt. 

16. (Dezent beil. Sclui le. iuii %LC hai, Lag kann Liebe] wieder, 1111 
sehr nett ist. 

Soi,nlag, 17. Daren'be, 1939 
Mit Liesel ge hasE cli und an] Nach iii hag mi t liesel \Ve h na chtse in< u Fe LII 
den 01w rfo llten G esel ii ren ge macht. 
)S (Deren beil. Ccl t nd art,e i tot für Weihnachten. eliten. 

19 (a'ze,nhe,l. Au sge besse n Es w. ‚ hei kolossalem Rauher[ inn Trud 1 
nach Prtiitiiig, lheo,niittelkai1en 7L3 holen, aticti Kleiderkarcen, die wir 
aber iiiclit I,ekauiieii.11I 

20 ./Dezember). In der Stadt, atisgebesseil. 
21. /Dezem her). Stollen gebacken, Ski gefahren. 
22. [Dezember! Ski gefahren. ausgeliessert. 
23. [Dezemhe,! In Zaisering Fleisch geholt, atisgebessen. 

Fiel! Ü,erA bend 1939 
Der Voriiiittzig ‚'erging schnell mit den verschiedenen Vorhereittingen zuu,i 
Feste. AHI Na cl niE [Lag 11211f i cli Papa 1w i ni We h mc bis hat' nisch mti cke ii, 

21.1 Ah NoecElitxrr ‚939 ertijetien 3 ode,, keine ileicftsk 1 ejdcrks ne mehr. ab Ja tit 1E ‚9.10 

eh keine SpinnsEolie. Seht' hc t, nd trderioaiedat. Zu dein iirden ah Januar 1940 die 

It,cnsioiLicIEr,irken für Jochen mii eine,u j gukentizeiclinei. Vgt. Eiitherg, 

vcrniditu ng. 5. ‚ 58 ff Etc nz. Juden in Detitichtand. 5. &15 ff 
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dann, um 1/2 6 Uhr, wurden wir reingelassen: Ein strahlendes Lichter
bäumchen das erste was wir sahen. Ein paar schöne Weihnachtslieder 
wurden dann gesungen, und nun ein jeder zu seinen Geschenken , die 
trotz des Krieges mindestens ebenso reichlich und fast noch sinniger als in 
anderen Jahren ausgesucht waren. Am meisten Freude machten mir vier 
Bücher: ,,An heiligen Wassern" von Heer, 215 "Edelweißkönig" von Gangho
fer, 216 "Die Wiskottens " von Herzog 217 und "Die letzten Tage von Pom
peij".218 Aber das Schönste vom ganzen Abend war doch für mich, die 
Freude der anderen zu sehen, die sie an meinen Geschenken hatten. Da 
war einmal Mutti mit einem heißersehnten Unterrock, den ich aus vielen 
verschiedenen Stücken zusammengesetzt hatte , und außerdem bekam sie 
noch eine mit Stoff überzogene Mappe für Füller, Briefblock und Kuverts. 
Papa wurde mit einer molligen Bauchbinde und einem Postbuch , eben
falls mit sehr hübschem künstlerischen Stoff überzogen , bedacht, um die 
verschiedenen Dinge wie Marken, Postschecks usw. immer beisammen zu 
haben. Trudi bekam ein Fotoalbum, in das ich alle Fotos von klein auf 
von ihr reingeklebt hatte, was eine nette Erinnerung für Trudi sein wird. 
Dazu hatte ich manchen Abend gesessen und alle unsere Fotokästen nach 
netten Bildern von ihr durchgesucht. Außerdem hatte ich noch für Kathi 
eine Blumentopfmanschette und eine mit Kunstleder überklebte Mappe 
für Lebensmittelkarten gebastelt. Das ist aber nicht die einzige ihrer Art, 
sondern drei Stück waren ihr schon vorangegangen, und außerdem hat 
Arnos Freund Albert 219 für seine Mutter auch so ein sehr begehrtes Ding , 
mit rotem Kaliko beklebt , bei uns gemacht, und Liesel war ebenfalls be
geistert davon und arbeitete so eine Mappe zum Verschenken. - Diese 
verschiedenen Arbeiten mit Ausnutzung jedes kleinsten bißehen Materials 
machten mir einen riesigen Spaß, besonders das Kleben und Basteln auch. 
Dabei unterstützt mich mit neuen Ideen unsere fabelhafte Zeitschrift "Für 
Alle" aus dem Bega-Verlag [?], die ganz hervorragende Vorschläge in jeder 
Beziehung, sowohl im Kochen , wie im Nähen und Handarbeiten , bietet. 
Der Abend verlie f recht nett; Arno vor Freude mit einem winzigen Gram
mophon immerfort spielend, ich in einer Ecke vom Sofa in "Die heiligen 
Wasser" vollständig weltvergessen vertieft. 

215 Heer , Jakob Christoph (1859-1925): An heiligen Wassern (1898). 
216 Ganghofer, Ludwig (1885-1920): Der Edelweißkönig (1886). 
217 Herzog, Rudolf (1869-1943): Die Wiskottens (1905). 
218 Bulwer-Lytton, Edward George (1803-1873): Die letzten Tage von Pompeij (3 Bde. 

1843, dt. 1843, 1930). 
219 Albert Wagner. 
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dann, unI 112 6 Uhr, Warnen wir rei ‚igel :1: -se n: Ein arahltundee Lid, er-
1)11 uni ehen das erste was wir sahen. Ein p0, r „diese \Vei im c]1 tal oder 
winden (Eher gesungen thiel nun Ciii ed er zu seinen Geschenken die 
trotz des Krieges Mindeste ns ebenso reich 1 ich tt ci cl CIISZ noch s inniger 31S jtl 

anderen Jahren ausgebucht Waren. Aiim meisten Freude anrichten mir vier 
Eichen An heiligen Wz tsc...von Heer 215 ‚.Lde ivei kö ‚ ig" von G mgli 0. 
fer?16 ‚‚Die \Viskottenc von herzog' und ‚ Die leisten >tage von gern. 
pe ij" - 210  Aber das Sc Ei haste vom ganzen Abend war drall für ‚ii ich die 
Freude der anderen zu sehen, die :-ie an meinen Geschenken hauen. Da 
war ein tiial Mutti „mit zittern heißerse h n Ecu Unte rrock, den ich zu u s vielen 
vetcE,iedenen Stücken zusammengesetzt hatte, und at,ßerde,n bek:t,'i sie 
noch eine iii t Stoff ü je rzogene Mappe für Füller, Briefblock u,iel Kuverts. 
1':, p;t mi rde in lt einer ttlolll gen t3a t'ci biEl dc (lud  eine tu l'osdj u cli, ehren. 

falls ‚mii t sehr h(jhscl ciii ko fl st leri sci ca Stoff üIjeoge'i, led a cl it, nun cli 

i'e rad 1 nede ne n Dinge w e M rken, l'ostsch cc ks uaw iiiiinen Ireibrindnun XLI 
[eben. l'rudli bekam ein Fotoalbutu, in das ich alle Fotos von klein auf 
von ihr rel ngek] e bt hatte, was e itle nette lsn nne ru ng für 1 'ni cli seiti 

Dazu hatte ich manchen Alje,,cl gesessen tu „cl alle unsere Fotoki ist c n nach 

neuen Bildern  von iii r du rel igestic Ii. Außerdem  Inne ich noch her K i rli 
erde Kind eine ‚mut Ku Ist leder di herkl elite Mappe 

für Lebens, ii itte 1 ka Ren gebastelt. Dz, s ist abur nich t  Ihn einzige ihrer A 

Sendern drei Stock Weine ihr selten vorangegangen, Kind außerdem  [ist 
Arnos Freund A 1 beil 19 für eure erden auc h so ein sehr besch rieb Ding 

nin rote,mi Er hi tzen je klebt, Ije i uns erzielt, und l,iesel war e heim fa 1] 5: be - 

gen iert (Eiern ttncl arbeitete so eile Mappe  zum Ve rschenken, - Diese 

verac Iti cd e nun Arbeiten inn Aus nut zu m jed es kl c itl ste n bißchen M aten als 
‚iii ch iten iii ir einen riesigen Spaß, besonders ans K!eljeil tritt Basteln nach. 

Dz, bei unterstützt mehr mil retten Ideen narrte fabelhafte Zeitschrift .Fü 

Alle zttts dem Sega -Verlag I?l, die ganz heRorragende Vorsc]iEiige in jeder 
Bedienung , sowohl In Kochen mvi e Ire Nahen und Hz, ‚ud ztrbe ice n, bietet. 
Der Alendl vec]ief recht nett; Arno vor Freude mit eitlen, winzigen Gramm 
m ontiert i „mn,erro rt spielend, ich in eiern r Ecke vorn Sofa in „ Die heiligen 

\Vasser' ioh Isril mcl ig ive Irvergesse n vertieft. 

2,5 Hccr. Jikoh christoph ( 1859-1925); An tteiligcn X'isscm ( 1898). 

116 0 angl,ofcr, Lud" (1885-1920): Dvr Odei rel ßkö!,ig (]rate) 
217 Hcrzog. Kudot[ ( l86Il3); Die Whsktcns ( i5). 

215 flu Lwcr-1,vtton. 1,111v111 Ccorc ( 1803-1873): Die Narr e Tac oEt Po rta l ii (5 ttde. 
18-13, dt. i&13 1930). 

219 ALtszn Wzigncr. 
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Erster Feiertag 1939 
[Zeichnung: Christbaum.] Den erste[n] Feiertag benützte ich, um mich auf 
mein spannendes Buch zu werfen und es zu verschlingen, dabei ließ ich 
mich nur stören durch einen kleinen Besuch mit Mutti bei Kathi, wo es 
recht lustig zuging. Herr Bauer, Paulas Mann, war nämlich auf Urlaub über 
Weihnachten da vom Militär an der Westfront. Das kleine Buali war wie
der zu nett. 

Stefanitag 1939 
Heute mußte sich "Der Edelweißkönig" meiner Lesewut ergeben, und 
trotzdem , daß Kathi mit Familie Bauer - Paula mit Mann und Hansibubi -
auf ein paar Stunden kam, bracht ' ich's zu Ende, was mir dann am Schluß 
doch immer wieder leid tut, daß 's schon ausgelesen ist. - Der kleine Buali 
war ganz reizend, er hatte nämlich eine gestrickte graue Wix220 mit Edel
weiß drauf gestickt, an und die kleinen Stiefelchen, die wir ihm zu Weih
nachten geschenkt hatten. Er ist nun schon bald zehn Monate alt. 

Dienstag , 26. Dezember 1939 
"Nichts kann der Mensch schlechter vertragen, als eine Reihe von Feierta
gen", das stimmte auch bei mir. Meine Lesewut sah noch zwei spannende 
Bücher vor sich, aber der Wochentag ließ 's nicht zu, denn wenn ich schon 
mal lese, bin ich sonst zu nichts mehr fähig. Also entschloß ich mich 
schweren Herzens, mich über den Flickkorb zu erbarmen. 

27. Dezember 1939 
Der Flickenkorb rief nach mir. Am Nachmittag mit den Skiern bei Kathi. 
Abends, während Papa aus einer italienischen, modernen Reisebeschrei
bung vorliest, stricke ich an einem sommerlichen Pullover aus "Phantasie
garn" , das es noch frei gibt! 
28. !Dezember.l In der Stadt Einkäufe besorgt. 
29. [Dezember.l Genäht usw. 
30. [Dezember.lKolossale Kälte, 22 Grad [minus], dann herrliches Wetter. 

Silvester, [31. Dezember 1939J 
[Zeichnung: Zwei Gläser.] 
Den ganzen Tag "Die Wiskottens" gelesen, was sehr spannend und inter
essant ist. 221 Am Abend Blitzlichtaufnahme gemacht und den Abend bis 

220 Bezeichnung für die Lederhose. 
221 Siehe Anm. 217. 
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&zler Fcie,U'g )939 
[Zeichnung, cllristb;iLt]i,.] Den erste(nj Feiertag benützte ich, um inich auf 
nie ri nencl es hin ein zu wertet) Und es zu ve rsc Ii] 1 ngen cia bei ließ ich 
mich nur stören clLtrcl, einen kleinen Besuch mit Mutti bei Katili, wo es 

recht lustig Zuging, }-lerr Bauer I'nulus Mann, war ndmlich auf Urlaub über 
Vei Iiii ach ren (ja vorn Mii it jr an der West front. Das kleine 13 u all w; L r wie-
der zu neu. 

Sf,i,,//ag 1939 
Deine le m ßte mich Der Edel we i ßkönig" meiner le:;verut ergehen, und 
trotzdetii, daß Kailii mit Familie l3aLtcr - Paula mit Matipi Und Hansibuhi - 
auf eiti paar Stunden kam brache ich's zu Ende, was mir clat,n all, Schluß 
doch turner wieder leid alt daß's schon at sgelese n ist, -  Der kleine Bua Ii 
war ga ii z reizend, er hatte lid mli eh ei ne gest tickte gnm LI e \Vix22° iii it Ecic 1-
weiß clm ULf gestickt all Und cl ie kleinen Sri efe Ic 1 te n, die wir ilit ii zu Wein - 

richten geschen kt k cl Ren. Er ist nun schon bald zehn Manne alt. 

Dienstag, 26. Deze,nbe, 1939 
Nichts kann tier Mensch schlechterr yeti algen. II s ei ne Reihe Voll Fe ella - 
gen ‚ das sti 111(11 L e auch hei t nur. Meine i.esewu 1 mal t noch zwei sper rende 
Bücher vor sich, aber der Woclietitsg ließ's, nicht zu, denn wenn ich schon 
1,1211 lese, Ei in i cli sonst XLI n ichs nich r Eilig Also einschloß Ich mich 
sc tlwere n Herzens, ni i cli über dcli Flickkorb mit cr1,21 rnieti. 

27. Deze,,,bcr 1939 
Der Flickenkorb rief 111111 liii t'. All Nach lii itt ag mit den Skiern  bei Kid il 

Abends, vvii lirencl Papa aub einer Italienischen, modernen Reise E,escli rei-
hLlng urliest, stricke ich an einem sohuiltierlicllen Pullover aus ..Pl,ancasie-
gl ni' ‚ das es noch freigibt' 

28. IDc,ze,n lt'.) In der Sta cli Einkaufe besorgt. 
29. IDc?zcJn ‚'.) Gc1vi lii usw 
0. /Dezefl) /‚cr) K 0 Iossa le Ku 1 e 22 Geld (in int '5], cli nn h e l'l't i cl es weder. 

Sll,vs'e; 1.3/. Dezc,i,l,er 19391 
Ize id ‚ liLi ng; Zwei CI ise r.I 
Den ganzen lag „Die \Vj skoc E e lis ' gelesen ‚ was sehr spannend  und ilite 

essO nE Ist "i Al n Abend 31 ii . 1 ic lua L 1 fna lIlie genua cl u und den Abend l,is 

220 lle?Eich nu 15 r dii' U_'dcrt ‚nil'. 
22t Sielic Anm 217. 
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um 12 Uhr mit lustigen Spielen, Singen , Keksessen und Weintrinken ver
bracht. Um 12 Uhr ins Bett. 

Zum neuenJahr! 
1940 
[Zeichnung: Blume , Glückspilze.] 
Wir sind die Saat aus Licht! 
Wir sollen mutig funkeln , 
Wie Zeit und Welt auch dunkeln! 
Nach oben das Gesicht! 
E. M. Arndt. 222 

[Zeichnung : Hufeisen.] 

1. Januar 1940 
Den ersten Tag des neuen Jahres verbrachten wir am Nachmittag bei Pau
la und dem süßen Hansibubi beim Spielen. 
Die Tage vergehen mit Schule , wo wir "Die Eneide " von Schiller lesen , mit 
Englisch und Spanisch Lernen, ferner mit Ausbessern und Nähen. Das 
Wetter ist wohl sonnig, aber Tag für Tag ohne Unterbrechung furchtbar 
kalt , neun bis 22 Grad. In den Schlafzimmern sind schon zwei Wasch 
schüsseln von der Kälte kaputt gegangen , die Eier in der Scheune platzen 
und frieren , der Inn ist schon an einigen Stellen zugefroren und in der 
Nacht zum 14. Januar ist uns das Wasser in der Wasserleitung zugefroren , 
da vergessen wurde , sie über Nacht laufen zu lassen. Eine der größten 
Sorgen aber ist die , daß wir kein Brennholz mehr auftreiben können , da 
es durch den unvorhergesehen kalten Winter überall knapp wird . Nach
dem Papa gestern , den 13. Januar, ungefähr drei Stunden um[herlgefahren 
ist und nichts aufgetrieben hat , fuhren wir beide heute nachmittag (14. Ja
nuar) bei herrlicher Sonne mit dem RadI an den Rinsersee , wo wir nach 
langem Hin- und Herfahren und Fragen denn auch G[ott] s[ei] D[ank] 
Brennmaterial zugesagt bekamen. 

Nun haben wir schon den 28. Januar [1940], und immer ist's noch nicht 
wärmer als zwei Grad unter Null, und das nur einen Tag, um sogleich 
wieder ununterbrochen zu schneien , Tag und Nacht , so daß nicht mal 
mehr der Omnibus fahren konnte . Aber nicht nur in Bayern und Deutsch
land , sondern auch im übrigen Europa , wie Italien , Spanien usw. , sind 

222 Arndt , Ernst Moritz (1769-1860) . 
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‚‚ii 12 Uhr ‚nil lustigen Spielen, Singen, Kekscssen und \Veintrinken cc,-
l)rac]IL Um 12 Uhr ins HelL 

Zu in neuen Ja lir! 
1940 
Zeichnung: Buiiie, Glücksi,ilzej 
Wir sind die ‚Saat aus Licht! 
Wir sollen iflLltLß fcinkeln. 
Wie Zeit nett Welt auch cicinke]n! 
Nach oben das Gesicht! 

Nt Ariidt.' 2 
IZeic}inung: Hufeisen.] 

1. /aflflar 1910 
Dcii ersten Tag des neuen Jahres verbnichten wir am Nachmittag hei Pau - 

rund regt süßen Hansibub! beim Spielen. 
Die Iage vergehen mit Schule, wo wir ‚Die Eneicle' von Schiller lesen. imil 
Englisch und Spanisch Lernen, ferner „tit Ausbessern und Niil,en. Das 
weiter ist wohl sonnig, alter Tag für Tag ohne Unterbrechung Furchtbar 

Ii nein bis 22 Grad. In (tun SchI [zu ii inc rn rund schon zwei Wusch-
schibbeln von der Kulte kaputt gegangen, die Eier in der Scheune planen 
cincl Frieren, der Inn ist schon an einigen Stellen zugefroren und in der 
Nacht zum ‚ 4. Januar ist ci ns das Wasser in dc r \Va ssc rlel tu ng zugefroren, 
da vergessen wanke. e. sie über Nacht laufen Zu kroch. Eine eIer größten 
Sorgen aber ist die, daß wir kein Brennholz mehr auflreilien können, da 
es durch den ci nvo rl, crgesc her, kalten \Viil er ü Ixr.L II knapp wird. Nach - 
den' Papa ges' L e rn, den 13. Ja nun,-, ci nge führ drei Stunden u erlgefal iren 
ist Und rauche, aufgetrieben hat, feiern wir be ide Ironie n ‚ cli mi tag (11. Ja - 
nu ar) Frei ]amtlicher Sonne mit dc in RudI an den Hin sersee, wo wir nach, 
1 angemi Ft in - und hie rfa h i'e ii teil Engen denn steh G [011 steil Wind 
Brennmaterial zugesagt bekamen. 

Nun haben wir schon dcci 28. Januar [1940], und icii,i,er ist's noch dicht 
,.gute als zwei Grad unter rauh, und das nur einen Tag, uni sogleich 
wieder ununterbrochen zu schneien, Tag Und Nacht, so daß nicht „ml 
mehr der Omnibus  Lehren konnte Aber n icht nur in Bayern tu, cl Deutsch . - 
land, zaudern auch im ti brigen Europa, cvi e Italien, Spanien  tisw sind 

222 Ärndi. ttn,,r Mndiz (‚ 769- i(0). 
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Schneefälle und Sturmwinde in ganz ungewöhnlicher Weise . In Rußland 
über fünfzig Grad Kälte. Der Inn ist auch zugefroren, wie seit 1928/29 
nicht mehr, und sieht wie mit weißem Geröll überschüttet aus. 
Bekam zu meiner großen Freude einen reizenden Brief von Frau Kittel, 
der ich zu Neujahr Glück gewünscht hatte , und die mich damals auf der 
Fahrt von Berlin nach München so nett unterhielt . - Ich nähe jetzt ein 
weißes Kleid für Trudi aus einem alten. 

4. Februar 1940 
Die Kälte hat jetzt zum großen Glück nachgelassen und ist, - nachdem es 
noch einmal kolossal geschneit hat und wir einige Male richtig Ski gefah
ren sind, sogar auch einmal Arno und ich mit ihnen zur Stadt, um die not
wendigsten Einkäufe zu machen , - sogar an einem Tag bei herrlicher 
Sonne bis sechs Grad über Null gestiegen, aber nur einen Tag, heute ist's 
grau und zwei Grad unter Null. - Neulich bekam ich von Mutti eine Ohr
feige, weil ich mich über Trudis selbstgemachte Gedichte, die ich plötzlich 
entdeckte, lustig machte. 

Seit Montag, den 5. Februar [1940J, 
entzückendes Wetter: So wunderschön warm, daß wir jeden Nachmittag 
einige Stunden mit Nähen-Lernen usw . auf der Altane sitzen konnten, wo
nach wir uns schon die ganze Zeit gesehnt hatten, und waren nun über
glücklich, da wir in der festen Meinung waren, der Winter würde für dies' 
Jahr endgültig Abschied nehmen , aber dieser Irrtum! 

Sonntag, 11. Februar 1940 
[Zeichnung: Kerze , Unterstreichung.] 
Nur eine winzig kleine Ahnung habe ich gehabt, als ich am Abend zuvor 
zu Bett ging, doch war ich keineswegs sicher, als ich heute morgen runter 
in die immer so schön gemütlich warme Wohnküche kam, daß heute 
schon mein Geburtstag gefeiert werden sollte. Darum war ich glücklich 
überrascht , als da auf dem zierlich gedeckten Kaffeetisch siebzehn warm 
strahlende Kerzlein flackerten, die eine prachtvoll geZierte Torte umgaben . 
Und auf einem runden Tischchen daneben leuchtete das Lebenslicht, ge
tragen von einem süßen kleinen Engel, der auf einem rotwangigen Apfel 
Platz genommen hatte. Rundherum lagen Äpfel, Kekse , ein Portemonnaie, 
Uhrenband und viele Bücher: "Goethe wandert",223 "Sibylle und die Feld-

223 Vielleicht Grundmann , Emil: Wanderungen mit Goethe . Leipzig, 0.]. [1940]. 
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Scl,ncefiil]e und Stun,,wincle in ganz ungewöhnlicher Weise. In Rtißljiicl 

über fünfzig Grad Kulte. Der ] ‚in ist auch zugefroren, wie sei, 1928/29 

nicht mein, und sieht wie mit weißcm Geröll überschütte, ins. 

tek:,,,i zu meiner großen Fretjde einen reizenden B,jcf von Frau Kittel, 

ei Ich zu Neujahr Gluck  gewü nsc h liste und cl je mich (12111111b auf der 

Fai,,t von Berlin „ach LMjncI1en so neu unterhielt. - Teil nullie jetzt ein 

weißes Kleid (er Irudlj ;tLJs einem alte',. 

4. Februar 1940 

Die Kulte ha' jetzt zum großen Glück nachgelassen Und ist, - „ cl,de,ii es 

nc,cl, ei,inia 1 kol ass ‚tl gescl nei 1 hat und wir einige Male ‚ cl, ig Ski gefa Ii-

ren sind sogar au cli einmal Arno endlich  nur ihnen zur Sind( u ii die not-

we nd ig,ste n Einkäufe zu, machen, - sogar rn einem •lag bei ] errl ich er 

Sonne bis secl, s Grad über Null gesti egeim, ‚tier nu r einen lag, heute i st's 

gn'u und zwei Gn,cl unter Null. - Neulich bekam ich von Mutti eine Ohr-

feige weil ni ni CI, Über 1 rt ‚ ci Es sclhstge ‚heLd ‚tu 6 ecljd, te die je Ii p lätz 1 je 1, 

entdeckte, lustig Ti,aci,Te. 

&11 Moufag, den 5. Fehn,ar/19401. 

zücken des \X'e t er So wo ncle rscl ön wanli ( sig wir jod er, Nachmittag 

einige Stunden ‚im Näher ca usw. auf der Al tu ne sitzen konnten. wo 

reiLli wir uns schon die ganze Zeit gesehnt auen, und ‚va te,m nu im 0 her-

glücklich, cia wir in der festen i\ieint'ng waren, tIer Winter würde für dies' 

kein enclgü lt ig Al,sclii ccl nennen ‚'her dieser trennt, 

Sonntag, 11 gar 1940 

[Zeichnung : Kerze, U,mterstreicl,ting.l 

Nur eine winzig kleine Ahnung l,,,lie ich gehabt, „ Is ich uni Abend zuvor 

zu Bett ging, Cloch waJ- ich keineswegs s ic 1, er, als ich Imet ice „morgen flinte 

in die inlinei so schön gemütlich warme ne Wo Ii nkü cl ‚e kat,, daß beider 

schon [nein Gebundang gefeiert werden sollte. IDLuzel war je Ii glück Ii cl, 

überrascht, als cia i ([wie zierlich genwIDern K :tffeet iscl, sieh zel In warm 

slral,lendle Kerzlein f]ackeet,, die eine prtclitvoll geziene Tone umgaben. 

Und rU f eine ‚ii tu nd e n Tjsc] ic Ime ‚m daneb‚en ca lettcli ‚eEc das lebens Ihr, ge-

tragen von einem, süßen kleinen Engel, der ttLf eine ‚im norm 'a ngigelm Apfel 

Platz gennnlmejm hatte. Rundl,ent,m, tagen Äpfel, Kekse, ein T'o,temonnaie. 

Uhren ha ‚mcl rund viele Büc Ii er ‚Goet Ime ‚van clert :" ‚Sibylle und die Pc Id-

Vielleicht On,I,dl!,Iann, tünil, Wan(IenL,,gen n,i, c,oe,he. E,ipzü. 01. lIOl. 
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blumen ",224 Saitog, der Eskimo",225 "Die schönsten Geschichten" von Selma 
Lagerlöf.226 Da es leider kein besonders schönes Wetter war, machten wir 
Gesellschaftsspiele oder lasen und spielten Schach. 

Montag, 12. Februar 1940 
Heute war nun mein richtiger Geburtstag, und ich wurde von der ganzen 
Familie herzlich zu meinem 17. Geburtstag beglückwünscht. Papa hatte 
wieder alles so entzückend dekoriert wie am ersten Tag und alles war 
wieder recht feierlich durch die kleinen Lichterlein. Dann wurde auch der 
zweite Kuchen, ein Bienenstich, den ich mir selbst gebacken hatte, der 
aber ziemlich schwarz geworden war, probiert. Den ersten hatte mir Mutti 
daraufhin heimlich gebacken. Am Abend hatten wir noch große Freud': 
Von Großmutter kamen ganz pünktlich, trotz der schlechten Verbin
dung,227 herzliche Glückwünsche für mich , und auch von Tante Helme 
kam ein Päckchen mit einer furchtbar feinen Tasch[el, einem schwarzen 
Kostümstoff und "Paula Modersohn-Becker, Briefe".228 Und sogar von Tan
te Marie aus B[uenosl A[iresl,229 aber vom November 1939, und sie meinte, 
die Karte werde zu Weihnachten wohl antreffen! 

Zum großen Glück waren Trudi und ich am Mittwoch, dem 7. Februar 
!1940}, bei erheblicher Kälte, 22 Grad, in der Stadt beim Einkaufen. Denn 
schon am nächsten Tag begann ein solcher Sturm, der allen losen Schnee 
so aufwirbelte, daß man überhaupt nicht mehr zum Fenster raus sehen 
konnte. Aber dieses Unwetter dauerte nicht nur einige Stunden , sondern 
den ganzen Tag, die ganze Nach[tl und noch einmal Tag und Nacht, also 
volle 48 Stunden . Wohl dem, der nicht aus dem Haus brauchte und hin
term warmen Ofen sitzen konnte! Schon am ersten Abend konnte der 

224 Schnack, Friedrich (1888-1977): Sibylle und die Feldblumen (1937). 
225 Kaltenbach , Anton (1883-1966 ): Saitog , der Eskimo. Abenteuer im kanadischen 

Eismeer (1939). 
226 Lagerlöf , Selma (1858-1940) : Die schönsten Geschichten der Lagerlöf (München 

1935) . 
227 Hulda Frensdorff in Palästina. Die Briefe von und nach Palästina wurden über Hete 

Lehmann , eine Vetwandte in der Schweiz, ausget auscht. Die "Verordnung über den 
Nachrichtenverkehr " vom 2. April 1940 und die Durchführungsverordnung vom 13. 
Mai 1940 verboten den direkten Brief- und Nachrichtenverkehr mit dem "feindlichen 
Ausland ", wozu unter anderem Großbritannien und dessen Mandatsgebiet Palästina 
gehörten. Auch der ,,Post- und Fernmeldeverk ehr mit dem nichtfeindlichen Ausland " 
wurde ,,auf das äußerste " eingeschränkt . RGBl 1940 I, S. 823 ff. 

228 Modersohn-Becker , Paula (1876-1907): Briefe und Tagebuchblätter (1917). 
229 Marie Arndt , geborene Block. 
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• hILL EIIC ii Sa itog, der Esk j ‚no. IM Die sch dcl SIC 1 0 esel, i eiiteti voti Schabt 
Inge ri Of. Da es leider heil besonders seltene„ Wetter war, Marinen wir 

Oese] 1 sclia fts.s p je] e oder lasein und spielten Schach. 

Mimose 72. Feh,,,a, 1940 

Heute was min n,eici rich tiger Cclx, rts• Fa g, und teil ‚vti rc]e Vati der ganzen 
Fa iiiilie herz] ich Zu meinem 17. Gebt, rE stz,g bog! (ich wO nscli 1. E a ii halte 

wieder alles so entzückend dekoriert wie ain ersten Tag und alles ‚vor 
wieder recht feierlich durch die kleinen Lichte nein. Darin wu rde auch der 
zweite Kuchen. ein B je ‚ienst ich den ich ii, jr selbst gebacken hallo der 
ihre ziemlich schwarz geworden war, proh je ri. Den er,len hatte an' Mutti 
daraufhin h e itil Ii ch gelaa cke n. Ani Abend h ‚ teil wir noch große Freud! 
Von Großmutter  ebenen ganz p0 n k die], trotz ([er schlechter Verbat. 
blutig.'-,  herzl id le G lückw 0 ‚seIe lür ‚lij cl,, und noch von eine Hein, 
kann ein l'iic kclieEi mit einer fu rchtbar ttban feinen 1z, ach Id einen schweizer 
Kostü ‚i,sio lT Und ‚Fa ti 1,, Mod ersoll n-B ecken, II riefe . rate sogar van 1,1,, 

te Marie aus Meeres] ‚ Ii resl aber vo n' Novemije r 1939, Li ebt sie meinte, 
die Karte „ weit- zu Weil in ;ic hei, wohl antreffen, 

in' grol'se'i Glück waren Irn di und i cli na lf/iI,uoch, da,,' 7. hb,,,a 

119401, bei erl, eh] i eher leolu, 22 Grad, in der Stock hein Einfal len Denn 

schon ani n i clisten lag ] eg,t in ciii so] cl, er Summe, der allen loben Schnee 

so aufwi dci te, c]at3 man übe rhit LE Pl ni clii ‚iieli r ZU cii ( zarter flt Lt 5 sehen 

ferne Aber cli eses Unwetter  dauerte nach t  nur einige Sterilen sondiert 

den ganzen Tag, die ganze Nadl,ltl ttt,cl t,oct, einmal Tag tiElcl Nachtu also 

volle 48 Stunden Wohl dci ii, der nicht tms den, Haus  brauchte und Inli 
cr111 warmen Ofen sitzen konnte! Schon an' ersten Abend konnte der 

:24 Sclinack, Fd1dc]i (taI 977): sibylle was die Fe[djijti mcli (1937). 
:25 Na] Le Ii bach, An ton ( 1R93— I9&), Sailog, der 1A1111 Aln teuer mi kanad ‚che ii 

Eis meer ( 1939). 

lx LigcrtöF. S,1.... ( I85S- 1940); Die schiönsEen Gcschichcen der Ligertöf (sc ü nd,cn 
1935). 

2Z7 H u jcla E ... dnit in E',1. .bm, ‚na. Da, Harte )‚ u ncl nach Patixil na mi den üIr, Hete 
trh milano, eine Venva ndte in der Scj,wcjz, ausgetauscht. Die Vc ordnung eher den 
N; tcltdc jitenverke Im r von, 2. Apd j 1940 Lt acm die t)tircIiFiihtninsvem rd n u ltg VO Ii. 

910 vert xsle 0 de, dji,vh en lirief- und N;I eh ricO, enverkehir mai, den, fei,'dhichc 
Aujaod vozU unler tiodereie Cro$bq;ioniem tind jes,l ai;InthaEsgehliet Pijistim,:i 

gehöneit. ALLC], der ‚J'ost- cmod Fen,it,el<jev,rke11r ‚nil d,ait niclllfeiodjiciiem, ALLSlIO{j' 

w, jtt,r 1LS cmßen,e ej,,gcschtrlitkt. RG131 1940 t, 5. 823 lT. 
128 l,yjersolt n-UcFccr. Pat,ha ( 1876-1907); 0„f, und T;tgebucltblji, 1cr (1917). 
115 M ale e Atnd,. gelxsrei,e Btoetc. 
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Omnibus nicht mehr durch und alle Arbeiter, die den Abend noch nach 
Haus ' kommen wollten , mußten sich entweder durch den Schneesturm 
und die meterhohen Schneewehen kämpfen , oder gleich in der Stadt 
übernachten. Am folgenden Morgen tobte er noch immer fort: Kein leben
des Wesen ließ sich draußen blicken , und auch der Milchmann, der die 
Milch zur Stadt bringen sollte , konnte natürlich nicht durch. Bei der Hin
tertür, sowohl wie bei der Vordertür, wurde der Schnee hereingefegt, und 
hinten konnte man kaum noch zur Tür raus , so hoch war der Schnee zu
sammen geblasen: ein ganzer Hügel. Ohne daß es aber schneite, war 
doch der ganze Himmel und die Luft voller Schneeflocken . Bis zu den 
Hüften fielen Trudi und Arno manchmal in den Schnee, wenn sie die 
Milch holten. Noch die ganze Nacht toste der greuliche Sturm um das 
Haus, aber als wir uns am folgenden Morgen erhoben, war es zu unserer 
großen Freude ganz still draußen, und ich war doppelt froh darüber , da 
ich gleich nach Zaisering fahren mußte , um Fleisch zu holen für morgen. 
Überall waren schon die Leute mit Schneeschaufeln beschäftigt , als ich mit 
meinen Skiern an den Häusern vorbeikam. Ich nahm den Weg quer hinter 
denselben durch und über die freien Felder , aber wie die aussahen, es 
kam mir vor wie nach einem Sandsturm: Große Wirbel , Wellen und Mu
scheln waren in die große , von der Sonne glitzernden Schneefläche ge
preßt. Es war wirklich ein ganz sonderbarer Anblick, wo früher Gräben 
oder ander[el Vertiefungen waren, sah man jetzt nur ebene Flächen , eben
so auf den Straßen waren riesige Schneewehen, so daß man sie nicht 
mehr von dem übrigen Gelände unterscheiden konnte . In Z[aiseringl war 
schon eine ganze Kolonne Männer mit Schneeschippen ihrer Straße be
schäftigt . Bei Kathis Haus, zu der ich auch schnell fuhr, war der Schnee so 
hoch zusammengeweht, wie der Gartenzaun hoch ist. Als ich wieder nach 
Haus ' kam, wurde auch vor unserem Haus auf der Chaussee schon ge
schaufelt, und auch ich machte mich dazu bereit, nachdem ich mich etwas 
abgekühlt hatte. Es war nämlich vom Postamt telefoniert worden , alle Be
wohner möchten sich am Freimachen der Landstraße beteiligen, damit die 
Post wieder verkehren könne. Also: ,,Alle Mann an die Gewehre" . Von je
dem Haus aus Niedernburg waren mindestens ein bis drei Personen dabei, 
das war natürlich trotz vielen Schwitzens recht lustig. Um 1/2 12 Uhr wur
de Mittagspause gemacht , nachdem wir uns gehörig mit einer riesigen 
Schneelawine von etwa hundert Meter Länge und achtzig Zentimeter 
Höhe abgeplagt hatten, da der Schnee so furchtbar fest zusammenklebt, 
daß nie ein Schneepflug durchkäme. Man erzählte sich, daß an einer Stelle 
von etwa einem halben Kilometer der Schnee eine Höhe von zwei Meter 
erreichte, nämlich beim Kapellenberg [beil Vogtareuth, bis der wegge
schaufelt ist! Um 1 Uhr zogen Papa, Trudi und ich wieder los, aber das 
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schlimmste Stück war geschafft, denn nun waren es nur noch kleinere 
Schneewehen , die wir 16 Mann bis 1/2 4 Uhr nachmittags bewältigten . Die 
gesamte Strecke , die wir Niedernburger zu räumen hatten, betrug etwa ei
nen dreiviertel Kilometer , die anderen Strecken mußten die jeweiligen Ort
schaften, die an der Chaussee liegen, machen. Zufrieden , daß alles so 
schnell verlief , kamen wir heim, aber was wird dieser verrückte Winter 
noch alles bringen? Die ältesten Leute können sich eines solchen strengen 
und langen Winters nicht erinnern , und dazu dann dieser Krieg! 

12. März 1940 
Die Geschenke hatten wir schon am Sonntag , den 10., aufgebaut , und 
auch sonst feierten wir an diesem Tag, aber das herrliche Wetter - nun 
endlich ein echter Frühlingstag - machte es am 12., daß es eine äußerst 
tagesgemäße Nachfeier wurde mit morgendlichem Geburtstagskuchen und 
Lichterkranz , mittäglichem , festlichen Mahl und zierlich gedecktem Tisch. 
Der herrliche , strahlende Nachmittag lud ein zu einem entzückenden Spa
ziergang an den Inn , wo man schon einige kleine Leberblümchen und 
Palmkätzchen fand , die ersten in diesem Jahr. 

Karfreitag 1940 
Man hatte sich das wirklich nicht träumen lassen , daß es nach diesen Ber
gen von Schnee doch so bald schon wieder so herrliches Wetter mit fast 
ohne Schnee geben könnte. Des Morgens saß ich schon bei wunderbarer 
Sonne in meinem Zimmer und arbeitete heimlich an einer Tischdekoration 
nach meiner "Für Alle" für den Ostertisch. 230 

Am Nachmittag machten Papa , Mutti und ich uns auf den Weg nach Buch, 
wo wir eine ganz entzückende Aussicht hinüber nach Rott am Inn , Alten
hohenau und noch manche kleine Dörfchen mit spitzen Türmen, roten 
Dächern und weißen Mauern [hatten], darüber der herrliche blaue Himmel 
mit runden weißen Wölkchen am Horizont. Wir spazierten dann weiter , 
immer oben am Rand der Innleite mit dem Blick auf das drübige Ufer, 
während ich eifrig nach Palmkätzchen für Ostern Ausschau hielt. Bis Sul
maring und Weikering waren wir gekommen, und dann machten wir 
kehrt und kamen [um] 1/2 6 Uhr wieder zu Haus ' an . 
[Zeichnung : Küken , Strauß , Eier, Osterlamm , Hase. Beschriftet: Eier -
selbstgebackene Hasen. Tischdekoration.l 

230 Siehe Eintrag vom Heiligen Abend 1939, S. 194. 
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233 Siehe rassig voll, 11 11119111 Aixrnd 1939, 
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Ostersonntag 1940 
[Zeichnung: Palmkätzchen, Schneeglöckchen.] 
Es machte mir riesigen Spaß , daß ich diesmal den Osterhasen machen 
durfte, was mir dann auch recht gut gelang . Mit Palmkätzchen, grüner 
Holzwolle , einigen bunten Eiern, selb stgebackenen Osterhäschen, da in 
der Stadt kaum was aufzutreiben war , dekorierte ich den Kaffeetisch recht 
bunt , wozu mir meine kleinen gebastelten Nesterchen recht gute Dienste 
leisteten . Das schöne Wetter , zwar zum Radfahren noch ein bißchen 
frisch, brachte uns auf den Gedanken , nach Untermühl hinter Vogtareuth 
zu fahren, wo es eine Unmenge Schneeglöckchen geben soll. Gedacht, 
getan . Wir setzten uns auf unsre Stahlrösser und fort ging 's. Es war dann 
wirklich auch ganz reizend da unten , der feuchte Hang war voll besät mit 
weißen Glöckchen, die wir nach Herzenslust pflücken konnten. - Ganz 
beglückt kamen wir nach Haus ', wo wir unsre Schätze mit Stolz auspack
ten. 
Den Nachmittag , der übrigens wunderbar warm und frühlingsmäßig war , 
verbrachten wir mit Eierscheiben und Lesen. 
Das Wetter und all die hübschen Blumen genießt man ja nach diesem 
endlosen Winter doppelt und dreifach . 

Ostermontag, 25. März 1940 
Wieder ganz entzückendes Wetter. Nach dem Kaffeetrinken machten wir 
drei uns auch sogleich mit Papa auf die Reise per Rad nach Neubeuern , 
wo wir auf einem entzückenden Aussichtspunkt einen herrlichen Blick auf 
Gebirge und Schloß hatten . 
Den Nachmittag füllten Lesen auf der Altane und ein kleiner Spaziergang 
in der Innleite aus , wo es blaue Blümchen mit Schlüsselblumen in Mengen 
gibt. 
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Aus der ersten Kinderzeit 

Als Abschluß dieses Buches möchte ich mir gerne noch einige lustige Din
ge aufschreiben , von denen ich nicht mehr viel weiß , die mir aber Mutti 
erzählt. 
Als ich erst ein paar Monate alt war , habe ich immer im Körbchen oben 
auf der Altane gestanden . Natürlich wurde mir da alleine oft die Zeit so 
lange , daß ich so manches Mal ganz furchtbar an zu schreien fing , was 
einmal einen alten , fremden Bauern veranlaßte , ganz hinten in den Garten 
zu laufen und Mutti und Papa , die ganz ahnungslos waren , unglaublich 
zusammenzuschimpfen , daß sie so herzlos wären und mich so schreien 
ließen , sagte er wutschnaubend. 
Als ich ungefähr ein Jahr alt war , hatten wir ein kleines Schäfchen , einen 
Widder , der eigentlich ziemlich wild war, aber doch verstanden wir beide 
uns recht gut . Als Papa und Mutti nämlich einmal nach mir sehen wollten , 
kamen sie aus dem Staunen nicht mehr raus . Da nämlich wir beide , das 
Böckchen und ich , recht einträchtig zusammen in meinem Ställchen 
draußen im Garten lagen und ich es mit großem Vergnügen kraulte. 
In dem sei ben Sommer bekam ich ein kleines Brüderchen , aber da war 
ich immer recht eifersüchtig , wenn Mutti es auf dem Schoß hatte. 
Im Sommer 1925 war meine Cousine Nanne bei uns zu Besuch. 231 Da er
zählt mir Mutti immer , daß ich Nanne , obwohl die doch zwei Jahre älter 
ist als ich , fortwährend rumkommandiert hätte , zum größten Gaudium von 
Großmutter Block , die immer gesagt hätte , ich wär 'ne "Regiererin ". 
Mit 3 1/2 Jahren durfte ich mit Mutti die große Reise nach Hahnenklee im 
Harz machen , wo wir uns mit Muttis Tanten, Großmutter Frensdorff , Tante 
Iska und den Jungens und dem Kinderfräulein Butta trafen und ein herrli
ches Leben hatten. 232 Eine Geschichte erinnere ich da besonders gut: Tan
te Paulchen wollte mir , trotz Muttis Abreden , Weizenbier geben, wonach 
ich dann sehr ungezogen wurde , vom Stuhl fiel und ins Bett gebracht wer
den mußte. 

231 "Cousine Nanne" ist Marianne Rosental (später Mirjam Rabor), geb. 1921, eine Tochter 
von Elisabeth Rosental , geb. Block, der älteren Schwester von Fritz Block, und 
Berthold Rosent al. Angaben von Walter (Seew) Block, Israel, Juli 1991. HdBG , 
Materialien . 

232 Iska Redelmeier mit den Kindern Ernst und Franz. über "Tante Paulchen " ist bisher 
nichts bekannt. 
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231 cousinc Nanne' IM M,criunne llorcnt,,l (s,3ter 31ift,in nz,lror), geh 1921, eiite Tochter 
on EIL1JUX  Reni sl jub Block der a111ern Sc't icSi er niEt Fritz Bloch 

Eknt rold Eocn 01- Mugslxrn von Xi Iter (Sce) 0 bock - 1„„ l, Juli 1991- F Id GO 
Materialien. 

232 lskz, RccJcl ii meier ituir den i dem Eng u nc1 Franz, Über _Tan, e 'a eIchen 151 lubsher 

i,ict,ts Exionnt 
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Dann war da auf dem offenen Schulhof in der Pause ein Mädchen mit feu
errot .en, offenen Haaren zu sehen, die mir so furchtbar gut gefiel, daß 
Mutti mit mir jeden Tag dahin pilgern mußte, damit ich das "rote Mäd
chen" bei der Hand nehmen konnte und auf unsere Bank ziehen konnte. 
Von da sind wir nach Dresden zu Tante Helme und O[nkell Erich gefah
ren, wo ich mit dem einen von den 1 1/2 Jahre alten Zwillingen in einem 
Bettehen schlafen sollte. 233 Aber der hat mich immerfort mit seinem Fin
gerehen angepiekst, daß ich, als dann die Großen auf mein Rufen reinka
men, ganz zusammengerollt in einer Ecke lag und sagte: "Den mag ich 
nich', der piekst mich ja immer!" 
Von da ging's nach Magdeburg zu Muttis Freundin mit ihrem Sohn Konrad 
(Bein),234 mit dem zusammen ich auf dem Klavier rumklimperte, er unten 
beim Baß, da soll ich ganz erstaunt gesagt haben: "Was macht denn der 
da, der spielt ja Dunkelrot! " In der Bahn war ich der Mittelpunkt, und da 
ich schon sehr schöne lange Zöpfe hatte, bat eine Dame, die selbst einen 
Bubenkopf hatte, ob sie mir nicht die Zöpfe flechten dürfte. 
Meine Tage zu Haus ' brachte ich hauptsächlich damit zu, daß ich mit Sieg
fried und Anni von Bergers drüben ,235 die einige Jahre älter als ich waren, 
spielte und Mutti ihre liebe Not hatte, bis sie mich von den Leberknödeln 
und Bier, das mir alles dort tausendmal besser als zu Haus' schmeckte, 
wegbekam. Manchmal nahmen mich die beiden auch mit zur Schule, wo
rauf ich immer furchtbar stolz war. Auch zur Kirche durfte ich an den 
Sonn- und Feiertagen oft mitgehen. - Der "Block Fritzl", wie sie mich bei 
Bergers nannten, wenn ich im Spielanzug ankam, war da ebenso zu Hau
se wie beim Block selber. 
Im August 1928 bis Januar 1929 war ich in Polzin bei Tante Else.236 Über 
Berlin, wo ich bei Tante Marie A[rndtl einige Tage war, bin ich hingefah
ren und verlebte dort eine herrliche Zeit als das fünfte und jüngste Kind. 
Erlebte das Laubhüttenfest mit, ging fast jeden Freitag und Samstag mit 
den Großen in den Tempel, wo am letzten Tag vom Laubhüttenfest von 
oben von der Frauenabteilung Süßigkeiten runter geworfen wurden, die 

233 Helme und Erich Frensdorff, Klaus und Peter. 
234 ,,Muttis Freundin " ist Anna Bein, geb. Block, geb. 1894 in Hannover, gest. 1941 in 

Haifa, verheiratet mit Arthur Bein. Angaben von Walter CSeew) Block, Israel, Juli 1991. 
HdBG , Materialien . 

235 Im Haus gegenüber von Blocks CNiedernburg 125 1/ 3) wohnten Josef Berger, Maurer, 
und die Kinder Siegfried und Anni. Adreßbuch 1934 , S. 106. Im gleichen Haus wohnte 
später der Landwirt Matthias Engelmeier mit seiner Familie. Siehe Einwohnerbuch 
1937, S. 96. 

236 Else Levy. Siehe Abb. 2 und die Erinnerungen von Margarete Hinrichsen, S. 11 f. 
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Dann war cli aul dc,,, offcc,eci Schulhof in der Pause ein Miidtcl,ei, EitEl feu-
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wegbekan,. Manchmal nal,n,cti ‚‚‚ich die l,eiclet, auch ‚nil zur Schule, ',"-
rauf sch ii na 1cr sat teln iba r stolz war. Auch zur Kirche clutrEe ich an lie st 
Sonn- ‚‚‚‚ cl Feiertagen olt mitgehen. - Der .‚B]ock Fritzl, wie ‚ ie mich hei 
Begann nant, ich, wein ich i ni Spiel an zug takte), „':1 r da ehe n0 zu, 1-lau - 
se wie Ne im Block .scll,cr 
ui August 1928 bis: Januar 1929 war ich in Polzin hei Tante I€lse6 IjEier 
Berlin, wo i cli hei Tante M :i,J e Merk] teilte Tage war, liii ich lunge rau-
iyjn und id] cl,i e doll eine heillose Zeit als das fünfte und j fi ligste Kind 
Erhel,te das 1 at ‚Nuten fest mit, ging fitst jeden Freitag und Samstag m it 
dcii Gtoßen in den Teni pci. wo a iii letzten Tag va ‚ii Lii, bEi ü Iten fest von 
eben voti de r Frauen abt eilt, lug S(i f≤igke i ten ruinier t geworfen wundert cli 

233 II Linie Lind licich Frensdnrit Klaus und E'rncr. 

23.1 \Initis Frei' nd in' ist Anna mk'in, geh. Ednck, gil t 1Sth in Hin novcr, gcsi. VM1 iii 

it;ni,, verl'eie'tcl mit Anhur Ilcin Migalx'n ctji Walter (Sccw) Block, land, Juli I5I. 
lILlttc,, Maicn;,I,cn. 

275 Im 111111 11egeni11,cr von Blocks ( NiLIev,iIiiE'g 125 / 3) ‚vo,t,ien oseF Berger, M:iurcr, 

t'nci die Kincicr 5ic-gfecl ihRE A,i,ii Mlreßl,t,ch i91. 5. lO& In, gleichen Haus vnhnte 

l):itc-r der Ia,ndwin M;imilii;is t,igel.i,eicr nie sciner R,,,nlie Siehe liinvoh,,erh,t,cI' 

235 Else Levv. siehc ‚‚lili. 2 und die Iiv5i',eni,It4en mtl el;,rq:,rete Hinricltsen. 4.11 
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wir Kinder dann zu unsrer großen Freude auflesen durften. Ein großes Er
eignis war es auch , wenn wir an den Sonntagnachmittagen alle zusammen 
in der Kutsche auf Onkels Gue 37 fahren durften , wo wir uns mit rohen 
Kohlrabi und Gelberüben die Mägen vollstopften . Oder wir gingen mit 
dem Kinderfräulein nach Luisenbad , wo 's so schöne Limonade und Ku
chen gab , das war alles noch im Sommer. Dann , im Winter , war natürlich 
Chanukka der Höhepunkt , wo ich, mit vielen Kindern, als jüngste ein Me
nuett mit gepuderten Perücken, weißen Strümpfen und hellblauem 
Kleidchen aufführte. 
Als ich da wieder heim kam , holte mich Papa vom Bahnhof ab und wir 
marschierten um 1 Uhr nachts bei dreißig Grad Kälte und hohem Schnee, 
ich mit fünf jahren , heim. Dort mußte Mutti unbedingt noch klein Trudi 
wecken , die ich dann immer "Frau Pimbusch " nannte . Mutti sagt , daß ich 
gesagt hätte , als ich ein Paar hübsche Lackschühchen auf dem Tisch ste
hen sah , "Die ist aber mal schick ", die Trudi 01/2 jahre). 
Im April kam ich dann zur Schule, und in meinen ersten großen Ferien er
lebten Mutti und Papa eine großartige Geschichte (Mutti diktiert): Hier war 
'ne Horde Kinder versammelt, Schuster Rosi238 als die älteste , hat verkün
det , wir wollen ein Theaterstück auffuhren. Von Rollen-Lernen war nicht 
die Rede , dagegen waren furchtbar wichtig die Kostüme , besonders mußte 
viel Goldpapier für Kronen herbeigeschafft werden . Ich kam angerannt 
und verkündete , Hänschen Maul239 macht 'nen Kommunist, aber richtig 
hieß es Leibgardist. Als Bühne hatten Siegfried 240 und Wimmer Hansel den 
Scheunenboden über Großmutters Zimmer auserkoren. 241 Über den eifri
gen Vorbereitungen dort oben zog ein schweres Gewitter herauf und trieb 
die Kinder heim . Als der Platzregen runter kam , kam Großmutter jam
mernd aus ihrer Stube: Ein wahrer Guß käme von der Decke und ergösse 
sich über ihren Tisch . Es stellte sich nun heraus , daß die Buben, um mehr 
Licht für die "Bühne " zu bekommen, einige Dachziegel abgenommen hat
ten, durch die sie Stangen gesteckt hatten, um daran den Vorhang zu be
festigen. Eine große Schwierigkeit war auch , wie man meine alte 
Großmutter wohl über die Leiter heraufbringen könnte , damit ihr ja nicht 
das schöne Stück entginge. Uns Mädels waren auch die Spinnweben, die 

237 Das Gut von Dr. Leo Levy in Bad Polzin. 
238 Rosi Wimmer (Dang!) lebt in Zaisering . "Schuster " war der Hausname . HdBG , 

Gesprä che , S. 64, S. 113, S. 168. 
239 Adreßbuch 1934, S. 106: ,,Maul Hans , Gutsbesitzer ". Kein Eintrag 1937. 
240 Siegfried Berger. 
241 Großmutter Rebekka Block. 
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257 Das Gut von Dr. Leso Lr in lind Pate 
15 Rest (Dangl) [etat in Liisecig- .scliusccr ‚‚hr der Fl!usnsclic. tldBG, 

csj, rachc 5, 61 5, 113, S Eier 
139 Ad rcßbu cli 1931 S. 106 i]n cii Hans. G utsEx-s itzer. Kein Gierig 1937. 
140 Sicgfdcd Berger-- 
14] Croßc ITT,, Te r Rehe kks Block - 
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ringsherum das Gebälk zierten , eine große Sorge , und vor allem natürlich 
das Hauptproblern , der Eintrittspreis und die -karten . Aber schon nach we
nigen Tagen bewirkten all diese Schwierigkeiten , daß man stillschweigend 
sich lieber einer ander[en] , ähnlichen Idee hingab. Doch das dicke Ende 
kommt noch nach: Am ersten Schultage trug mir der Herr Hauptlehrer auf, 
meinem Vater mitzuteilen , daß er einmal in der Schule vorsprechen möch
te . Als Vater sich dort einstellte , wurde ihm mitgeteilt , daß man erfahren 
hätte , daß man Theaterspielen wolle und der Herr Lehrer müsse unbe
dingt aufmerksam darauf machen , daß man da Vergnügungssteuer bezah
len müsse! 
Bald darauf bekam ich auch eine neue Freundin , Marie Liegl, genannt 
Wirts marie , da sie mit ihrer Mutter die Gastwirtschaft von hier bezog und 
verwaltete . Sie war zwei bis drei Jahre älter als ich, doch hielten wir zu
sammen wie nur irgendwas und spielten immer wunderschön . Unser 
Lieblingsspiel war Kaufladen spielen. Im Sommer wurde der Garten all 
seiner Blumen beraubt und es gab einen Blumenladen , oder man prit
schelte am Brunnen und hatte einen Milchladen. Im Winter kramte ich 
dann all meine gestickten Deckerl und überhandtücher hervor , deren ich 
schon mit sieben Jahren eine ganze Menge hatte ,,für die Aussteuer ", die 
über Tische und Stühle gebreitet wurden und auch verkauft. -
Furchtbar gerne mochten wir auch helfen bei anderen Leuten , wenn sie in 
die neue Wohnung zogen. Da konnte es schon passieren , daß Mutti stun
denlang nach mir suchen mußte am Abend , während ich und Marie mit 
größtem Eifer Bilder aufhingen und Stühle einräumten. -
Mit der Cousine von Marie, Schlatterer Marianne aus München, die in den 
Ferien oft kam , spielten wir mit großem Vergnügen Mutter und Kinder im 
Hühnerhaus . Hatten dort ein wunderbares Wohn- und Schlafzimmer. Da 
wurde gekocht und gescheuert , gewaschen usw. Inzwischen wurde dann 
immer wieder ein Anlauf zu irgend einer Vorführung genommen , am lieb
sten natürlich oben im riesigen Saal von der Wirtschaft , wo schon eine 
richtige Bühne stand . 
Aber auch in der Schule wurde diese hohe Kunst eifrig gepflegt, wobei 
ich fast jedesmal vertreten war. So auch bei einem sehr erfolgreichen 
Stück "Der Berggeist " oder "Der dicke Müller Mehlsack ", wo ich zusam
men mit einem Jungen die Hauptrolle hatte und die "arme Liesi" machen 
durfte. Es wurde zu Weihnachten und Neujahr aufgeführt mit Elfen und 
einer Fee , wirklich sehr nett, doch wurde zu Papas Entsetzen ungefähr 
drei Mal die Woche von 8 Uhr bis 11 Uhr und 12 Uhr geprobt. Und ich 
war doch erst 11 Jahre alt. 
Im Sommer machten wir mit der Schule mehrere schöne Ausflüge, in dem 
Jahr einmal an den Chiemsee mit Besichtigung des Schlosses , nach Erl in 
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Tirol, wo wir die Passionsspiele sahen, nach Endorf zur "Heiligen Elisa
beth " und als Hochgenuß auf die Kampenwand , wo wir auf dem Gipfel 
nur ein riesiges Wolkenmeer unter uns sahen , und wir standen unter tief
blauem Himmel. Im Winter , am Faschingsdienstag , durften wir verkleidet 
zur Schule kommen und unsre Schlitten mitbringen . Dann zogen wir alle
samt los nach Bad Leonhardspfunzen zur Rodelbahn , wo es recht lustig 
zuging. In dem Sommer, wie ich sechs Jahre alt gewesen war, kam Onkel 
Ernst aus B[uenos] A[ires] zu Besuch, 242 mit dem machten wir eine Auto
fahrt nach Kufstein, wo auch Großmutter Block , die ja immer den Sommer 
über bei uns wohnte, dabei war. Schon etwas später , ungefähr mit 7 Jah
ren, lernte ich das Radelfahren und bekam ein gebrauchtes Rad, das ei
gentlich für Mutti bestimmt gewesen war. Vorher saß ich immer vorne bei 
Papa 's oben auf und fuhr so öfters zur Stadt oder auch an schönen Sonn
tagen in die Umgegend. 
Noch eine wichtige Angelegenheit war für uns Kinder auch das Petersfeu
er am [29. Junil , für das wir schon mehrere Wochen zuvor den ganzen 
Wald durchstreiften und Holz sammelten, damit wir einen recht hohen 
Holzhaufen zusammen bekamen. Eine große Sorge bildete auch immer 
der Peterl , der aus alten Lumpen und mit Stroh ausgestopft wurde und 
dann auf einer hohen Stange über dem Haufen aufgestellt werden mußte. 
Am Abend dann kamen viele Leute , um dem Abbrennen zuzusehen. 
Eine der größten Angelegenheiten vom ganzen Jahr war natürlich mein 
Geburtstag, zu dem ich mir meistens eine Gesellschaft von 10 bis 16 Mä
dels , alle älter als ich, einlud, und es immer hoch herging und ich mir un
ter all diesen zwei bis fünf Jahre älteren Mädels sehr wichtig vorkam. Ich 
war überhaupt immer für die "Großen " und verstand mich viel besser mit 
den vier Jahre älteren, als mit denen in meinem Alter. Da war zum Bei
spiel Seppen Marie ,243 mit der ich mich später sehr gut verstand, dann vor
her Wimmer Rosi,244 die beide vier Jahre älter waren. Doch bis dahin war 
es doch die Freundschaft mit Wirts marie , 245 die sehr dicke war , aber unge
fähr 1932 ein Ende nahm , als Marie mit ihrer Mutter nach Zaisering zog 
und wir beide größer wurden. Doch ihre Cousine Mariann[e] kam auch 
später noch ab und zu mal zu mir. 

242 Ernst Block, der 1902 nach Argentinien ging und dort eine Gummifabrik besaß , war 
im Sommer 1929 zu Familienbesuch in Deutschland. Angaben von Walter (Seew) 
Block , Israel, Juli 1991. HdBG , Materialien. 

243 Maria Berghammer (Rottmüller. ) 
244 Rosi Wimmer (Dang!) bzw . "Schuster Rosi", siehe Anm. 238. 
245 Marie Lieg!. 
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Cclxi rtstag. zu dein ich mir mci siens eine Gese Ilse haß von 10 bis 16 MEI-
dels, alle alter als ich, einlud, und es immer hoch herging und ich mir tau-
er a11 cl [ese ‚i zwei bis fii nf Jahre älteren \ l ide] s: sehr wichtig vorka ‚n I,11 
war L,1)crililipL ad dier  für die Gießen und verstand mich 'ie 1 Iie,ser mit 
dcii vier Jahre iltereia als mit deren in meinem Alter- Da war zum Bei-
spiel Seppen Marie 20 mii der je Ei iii ich sphiter sehr gu t ve tand. don n vor-

her \Vi nimer ttos ".' die beide vier jali re i her wagen. Doch bis dahin war 
es doch die Freundschaft mi t Wi rtsihla ri e ‚ z' die sehr dicke war, aber tLnge-
mhr 1932 ein Ende nilini, als Mac-je mit ihrer Mutter nich Zziisering zog 
Und wir Beide g'ße r worden - Doch ihre Cousine l an an niel kam aticl 
sp i er noch alb und zu ‚ii a 1 xii mi 

2-11 E mi] ltk. der 1902 m1111 A,gcn]i n 1 en ging und doa eine Gucti nli(:I bri xrsa ß, 

1 aj Soninier t 29 zu Fanjit 1 cnljcsuch in Dcu schland - Migahcn ion \eal,cr (Sitw) 
11I{k. tsrael. Ju 1 L t 1 t - Hd lic ‚ 5 ta]crial ien. 
Maria llergli;nnlinec (koicnjülten) 

-i Rc,sL IVI flinte r (tla ngl) In ‚ ictius]er Kai i, iehe Ann,. 238 

115 SiarLe Licgl. 

206 



5. Tagebuch 
Vom April 1940 bis 24. August 1941 

207 

5. Tagebuch 

Vorn April 1940 bis 24. August 1941 

OS4 & om oaeo &a 
\ tftQ .&tw6kUtIA M.00,*. £Q4 

U•xflUAik\ ‚)*M3JJ.vi ocko. 4¼ i. 
flOfl cQe0,, WWu ta 

tMS*d.MWQ,) &tk y. 

1. 4o 
rÄs M  Yto4Jnw '%ct 

kunLn.LGtKQ aJ%tMo4W. 1 .V\AU AkA 
&. W 

ø'Lat.{vu naL  
cL XCv¼ s& 

« -A CVA\ 
•nA A&ou, sc Cit0j   

LL ÄuJ,tUJÄ& XiJA$ nw 
‚ta-t x&nv) 

Liufrt 

\‚ 

Dt 

\wJ 1vx Ltt •cbtj* 

207 



"Und dräut der Winter noch so sehr 
Mit trotzigen Gebärden , 
Und streut er Eis und Schnee umher, 
Es muß doch Frühling werden! ,,246 

Jetzt im April [1940] ist das Wetter , wie gewöhnlich in diesem Monat, bald 
regnerisch und kühl , auch mit Schnee untermischt, und bald sommerlich 
warm , so daß wir schon an solchen Tagen eifrig in unserem kleinen Stück 
Gartenland , was uns noch gehört , mit dem Ansäen von Gelberüben , Ra
dis, Petersilie und Zwiebeln begonnen haben. Auch zwei Mistbeete wur
den gepackt und mit Tomaten , alle[n] Arten von Kohl und Sellerie und 
einigen Blumen angesät. An den übrigen schönen Nachmittagen sind wir 
eifrig mit Kathi zusammen in den Wald zum Reisig- und Tannenzapfen
sammeln gefahren. 
Dann hat auch wieder der Schulunterricht begonnen , wo wir , nach Süd
amerikas Erdkunde und Geographie uns mit Freude aufs Aquarellmalen 
stürzten , und zwar aus irgend einem beliebigen bunten Bild oder Karte 
alle vorhandenen Farben nach Möglichkeit genau auf ein Stück Papier 
übertragen , doch jeder von uns drei hat dabei eine andere Vorlage . Zum 
Schluß muß dann Mutti - erstens raten, wer die Farbentafel gemalt hat 
und - zweitens , zu welchem Bild unter einem ganzen Stoß sie gehört . Ein 
paarmal hat sie sehr gut geraten , aber es wird ihr auch oft recht schwierig 
gemacht! 
Im Englischen bin ich nun bald mit "Little Woman " zu Ende , als Aufgaben 
wechseln Übersetzungen aus dem Deutschen mit kleinen Aufsätzen . Doch 
das erstere macht jetzt viel Spaß , da ich kleine Märchen von Grimm zu 
übersetzen oder nachzuerzählen versuche. 
Auch im Spanischen machen wir Fortschritte , doch fällt es mir gegenüber 
dem Englischen schon noch sehr schwer , vor allem das Sprechen. 
Ich lese jetzt mit sehr großem Genuß sämtliche Werke von Storm, und 
zwar an den Abenden und Sonntagen auf dem Balkon . Eine andere Sonn
tagsaufgabe habe ich mir eingerichtet, und zwar ein bis zwei Stunden am 
Vormittag übe ich jetzt auf der Schreibmaschine, um nicht wieder alles zu 
vergessen . Mit Nähen ist jetzt weniger los , aber ein Paar Handschuhe habe 
ich jetzt selbst gemacht nach Kathis Anweisung , das zweite Paar schon . 
Dies ist für Muttis Cousine aus Stettin bestimmt , Annchen L[ewy] , die mit 
Mann und Tochter erst kürzlich nach Polen verbracht wurde und nichts , 

246 Geibe! , Emanuel 0815-188 4): ,,Hoffnung ", erste Strophe . 
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‚TJntl cjraut der Winter „ ccli so se]lr 

Mii trotzige ri G ebil rclen 

Und st reut er Eis wird Schnee u ml, er. 

Es m uß dccli Frühling werde nr216 

Jetzt ml April [ IM] ist das Wetter. gewöhnlich in diesen, Monat, bald 

regnerisch und <Oh 1 auch inn Schnee ente na isclit, Und bald soii m erl ic Ei 

%v irrt, so ‚laß wir schon all salcileil Tagen eifrig in unserenl kleitletl Stück 

Ganenland, was uns noch gehört, mit dem Allsiien von Gelber(ihen. itt-

‚s. Peie rsi l je und Zw [ehe] 11 begonnen haben. Auch zwei Nt ist heete Wtl 

den gepackt und nijt Fa ni rtetl, allein] Arten ‚'an Kohl und Sellerie und 

einigen Blun,en ingesiit. An den übrigen sL-llönen Nachmittagen sind mir 

eifrig ‚liii Kahn zus;,tt (ne ci in dc, Wild euer Reim g- null Ton nenza pfe n - 

sah, lud Ii gerieten 

Darin nic auch eiLdkir dc r Schulunaerracht begonen wo iv ir, na cli Sand-

Erdkunde und Geographie uns nah Freude aufs Aquarell na Icri 

stürzte Ii aha z'vr nt 5 irgend ei,, c lil l)c el, [ge Ii htitu cli 13i1 cl oder Karte 

alle vorllandenen Farben nach Möglicllkeit gelltltl auf ctri Stück Papier 

übe rt rage ii doch jeder von tanz drei Ihat dal,e ei lid anc le rc Vorlage, itl]lu 

Schluß muß dann Mutti - ersten3 eisen,  wer die Farben tafel genua 1 teil 

cl - zweitens, zi 1 welchem Bild 0 n er ein clii ganzen Stoß sie geh Ca Ein 

pa adia 1 hat sie sehr gilt geraten, Aber es vital i 1 r auch, oft recht schwierig 

gemacht cl lt 

liii Englischen lima ich III Ii ha Ich rar „Ii lt le ‚Vollu an zu Ende als Aufgaben 

wechseln ÜbersetzLtnge,l alls den, üetllsclletu Init kleinen ALtfsiitzen. Doch 

das erstere nlacllt jetzt viel Spaß, cia i cli kleine MC rc Ii Cli von Gittern Lii zu 

lljersetzen oder Ii ac Liane rau Ii ler cc rsuc Ii e 

Auch im Spanischen  tnache n wir Fortschritt„ dccli 0111 L es mir gegen ü 1 ‚er 

cleni Englisellen schon nach sehr schwer, vor allein das Sprechen. 

Ich lese jetzt inn sehr grc)ßelil Genoß  .s amt icE, e Werke von Stotill, und 

zwar an den Abenden tlntl Sonntagen auf dclii Balkotl. Eine andere Sonn 

tagsau [gabe habe ich mir eingerichtet, und zwar ein hin zwei Sttc Ilde n all 

Vormittag (1 he ich jetzt auf der Sc h re ibtilasclline unI nicht wieder alles at 1 

vergessen. Mit Nüllen ist jetzt weniger los, aber ein Paar Handsclltllie habe 

ich jetzt selbst ge lilach L nach Ka cl, is A nwe istl ng das Oveite Paar schon. 

Dies ist für iM uttjs Cous inc aus Ste Itill bestimmt, An licllell l.(eiwj, die nun 

Mann und Tochter erst kürzlich nach Polen verbracht wurde t]lld nichts, 

1.1% Cc ibci. Enla nuel (1815-1 & 1): .‚lioFfnllng', erle Strophe. 
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als was sie grad anhatten, mitnehmen konnten und bei der Kälte!247 Wir 
schicken ihnen nun öfters Sachen von uns . 

17. April [1940J 
Schon mehrere Tage ganz herrliches Wetter, zwar mit furchtbarem Föhn, 
so daß heute unsre große Wäsche, nachdem wir sie aufgehängt hatten , 
schon wieder trocken war . Diese Woche habe ich zusammen mit Trudi 
mit sehr viel Freude und gutem Gelingen den ganzen Vorgarten in Ord
nung gebracht und frisch bepflanzt, so daß er wieder ganz entzückend 
aussieht. Auch in unserem eigenen Gärtchen habe ich gesät und auch im 
Mistbeet gedeiht alles bei dem warmen Wetter schön. Es ist überhaupt ein 
Segen , diese Sonne, man wird wieder viel zuversichtlicher, und es sieht al
les gleich viel besser aus, man kann sich irgendeine Arbeit suchen und 
wird dabei gleich viel heiterer, mir geht es wenigstens schon so. Wenn ich 
nur ein bißehen was Hübsches zu tun hab ' und viel vor! 

20. April [1940J 
Bekamen heute fast plötzlich die unerwartete Nachricht von Tante Helme, 
daß sie schon auf der Fahrt nach Buenos A[ires] seien. 248 Den Abschied 
hat sie uns und ihr erspart. Wenn wir nur auch schon so weit wären, 249 
aber für morgen haben wir erst mal eine Wanderung zu Fuß geplant . 

Sonntag, 21. April 1940 
Es war nun wirklich wunderschönes Wetter, so daß wir nach der Sommer
zeit, die seit 1. April eingeführt ist, um 1/2 8 Uhr alle zusammen loszogen. 
Es war wirklich ganz wonnig , die Wiesen voller Schlüsselblumen und 
Anemonen , die Bäum e in zartem Grün, die munteren Bäche , an denen wir 
vorbeikamen, an den Rändern dick mit Sumpfdotterblumen eingefaßt, 
dazu ein blauer Himmel und warme Sonne. In Richtung Simssee kamen 

247 ,,Annchen Lewy", offenbar eine Cousine von Mirjam Block, geb . Bergmann, geb. in 
Hannover, verh. in Stettin. Angaben von Dr. Klaus E. Hinrichsen , London . HdBG , 
Materialien . Die Stettiner Juden wurden am 12. und 13. Februar 1940 nach Polen 
deportiert. Benz, Juden in Deutschland, S. 748. Mirjam Block gibt in ihrem Brief vom 
14. März 1940 als Adresse von Annchen Lewy "B. Berschling, Piaski über Lublin, 
Polen , Koscielna" an. Siehe S. 313. 

248 Helme Frensdorff aus Berlin mit ihren Kindern Klaus und Peter. Ihr Mann Erich 
Frensdorff war seit 1938 in Argentinien . 

249 Elisabeth äußert hier erstma ls den Wunsch zu emigrieren. Siehe den Eintrag vom 
13./16. Juni 1940, s. 216 und Anm. 262 sowie den Brief von Mirijam Block vom 5. Mai 
1940, S. 313 f. 
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:Lls was sie grad anbauen. nhitneliEnc'I konnten und bei der Kulte! 2' 
schicken ihnen nun öfters Sachen voll uns. 

17. Apni(19401 

Schon nich re re .1 age ganz he rrl i dies Wec er, zwar mit fu dc]' ha ret,, Föhn, 
so daß leute unsre große Wasche, je iii cl dem wir sie itt fge Iii ngt lianen 
schon wieder tode n war. Diese Woche kann ICII Zuzu‚legen lInien III Trr' di 
‚iii, sehr viel Freude und gutelil Gelingen den ganzen Vorgarten in Ord-
nung gebntclu und frivorli bepflanzt, so daß er wieder ganz entzückend 
aussieht. Auch in unserem eigenen Guinche n habe ich ges uil und auch im 
Ntisibeei Seidener al lio bei dclii warmen Weiter schön. Es ist überh all lt ein 
Segen. diese Sonne • ] hIn wi rd wieder viel zuversichtlicher, und es sich al -
ler gleich  viel besser st's. ‚iia n kInn sich irgendeine  A rhei 1 stich cii L] nd 

‚vi rd da hei gleich viel heiterer, i,ii r ge Lii es wen 8st e n s schon so. Wenn ich 
mir ein ]bißchen was H jt,sc]ies ZU tun h ii,' 'in(' viel vor] 

20. Ap'il/J940j 

Bekamen he ct 0 la st plötzlich (Ire ci ne r\va rtele Nach riclii von Tarne Helme, 

daß sie ruhen aU f der VaTi ri na dj Buenos \li resl seien. 2L0 Den Alisc hi cd 
lig sie u Eis ruarl iii r erspart Wenn wir nur auch 5 cl Ion so ve lt waren, 249 
aber ftr ‚Ilorgen haben wir erst mal eine Wanderung zu Fuß geplant. 

Sonntag, 21, 1/in! 1940 
Es war min w irklich w lt cherscl lönes Wet (er, SO daß wir nach der geraumer 
wir, die Seit 1. April eiligeiclhirt ist. uEhl 1/28 Uhr alle 2u5an1111e11 lcxszc)geli. 
Es war w irklich  ganz wonnig die Wiesen voller Sci lii ssel hiitnie,i und 
Anemonen, die Ba lt Eile in zudem II GrOil, cli c (Ii Lt nte ren Mich e, !in denen wir 
vorbeikanien, 2in den Rindern dick mit sitnipfdoiterb]ttnien eingefaßt, 

zu ein blauer Himmel und womit Sonne. In Richtung Si liissee ka hell 

117 Annc],cn Lny. uffcnhsr, eine cous[nc von Mi'jani B]ock, gcb liergniann, gch in 
nnocr, wr]E. in 3111C111. Anw! Uc n ' un Dr. Klaus Ii. Fand.... London. Udoc, 

Ma Ic nahen. Die SEoul 1cr Juden u rcJcn :tcn 12. und 13. Febwar g40 nach l'o]cn 

(iep)onie n. Dent, Juden in Lleuiscltiancl. 5. 748. ‚ 1 rs iii BiucL gibt in itt rvni Billion 
14. Mii ri 1910 is Adru'&e on An neTten n,y B. caciiling Ps:tskt ür Lu hi in, 

24s i111111 Frcnsdotff aus Saum mii hon i ndcm Klaus und Peter. Ihr Mann Erich 

Freftsdodf war . eit 1938 in Argentinien. 

1.19 Eiial]ti irren hier cr51110 Es den Wunsch zu emigrieren. Siehe den einirag vom 
13./16. Juni IM, S. 116 und Anm. 262 sowie dcn E&r von M idjam Ir eck vom 5. iab. 
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wir an zwei sehr hübschen Wallfahrtskirchen vorbei , die auch gleich ge
knipst werden mußten. Auf einer kleinen , sehr hübsch gelegenen Land
zunge am See wurde eine längere Rast mit mitgebrachtem Mittagessen 
gehalten. Gegen 1/2 2 Uhr ging 's dann wieder weiter, vorbei an Krotten
mühl , Thalkirchen und Antwort nach Rimsting. Zu Trudis und unsrer aller 
Freude wurde bei einem entzückenden Zitherkonzert Kaffee getrunken 
und um 1/2 7 Uhr dann mit einem voll gepfropften Zug, in dem ich zu 
meiner großen Freude meine ehemalige Lehrerin Hebensberger 250 traf, bis 
Stephanskirchen geflahrenl und dann zu Fuß heim. 

Freitag , 26. April (1940) 
Fortwährend so entzückendes Wetter , daß die Bäume schon anfangen zu 
blühen und es auch in unserem Gärtchen schon hübsche Fortschritte 
macht , trotz der unglaublichen Trockenheit. Wir drei Kinder fahren jetzt 
viel mit dem Leiterwagen in [denl Wald , um Tannenzapfen mit Kathi zu 
sammeln. Dies ist überhaupt dies ' Jahr scheinbar ansteckend: Jeder von 
hierherum , der nur zwei gesunde Beine und eventuell noch zwei Räder , 
es brauchen nicht einmal vier zu sein , da ein Fahrrad denselben Zweck 
erfüllt, wenn schon man hernach auch keine Reifen mehr bekommt , hat , 
eilt mit riesen Eifer zwei- bis viermal am Tag mit zwei bis sieben gefüllten 
Säcken zum und vom Wald . Beinah kleine Karawanen. Da werden dann 
Rekorde erreicht ganz groß, aber Spaß und Gaudi macht 's, wenn man sich 
auch schon ein bißchen plagen muß. 
Eine sehr hübsche und feine Verbesserung haben Papa und Mutti vorge
nommen: Sie haben ihr Schlafzimmer mit Papas W ohnz[immer] gewechselt 
und haben nun ein reizendes , helles und verhältnism[äßigl großes Wohn
zimmer , zwar ohne Ofen, wo es sich aber abends wunderhübsch sitzen 
läßt. 

Sonntag, 28. April 1940 
"Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus, 
Da bleibe , wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus!,,251 
So ist es auch bei uns , trotz grauem Himmel machten wir uns auf und 
wanderten am Inn entlang, wo alles schon im zarten Grün prangte und 
wunderhübsch aussah . Und weiter über Ziegelb erg in die Lauterbacher 
Filze, wo es zwar tüchtig zu regnen anfing, aber doch mit den vielen 

250 Die Lehrerin ist in der Festschrift Städtisc he Realschu le für Mädchen, S. 35 f., nicht 
eIWähn t. 

251 Ge ibe l, Ema nuel (1815-1 884): "Wande rlust", Gedic htanfa ng. 
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wi r in zwei sehr hübscher Wzi II Lt Eins• ki rd en vorbei die nich gleich ge-
p.sl werden mußten Auf einer kleine n, se hr hübsch gelegenen Utncl-

zunge aLl, See wurde eilte sei Rast ‚iii' umgebrac htem \- I itt agesse 
gehalten - Gegen 1/2 2 Uhr  gi Iigs dann wieder heiter vorlie i all Kleinen 
n 01,1 Tlia 1k i rclien und Antwort nach Ri riist ing. Zu Tennis und utisre r aller 
Freude ‚wit-de hei einem entzockenden Zitlierkonzert Kaffee getrunken 
und um 1/2 7 Uhr dann ‚hit eintrat voll gep frop fteti Zug, in cleni ich zu 
,teuer er großen FieLt clv ‚hei ne vhc,n alige cli ret-i ii Ilehieti.s berge r25 traf, bis: 
Stepii zinN 1< i clien gellah i-e iii t mci cl., nn z.tt Fuß ß Ei ei 

hv11a8. 26. ApHf/19401 
Fortwährend is entzückendes Wetter, daß die Biirime schon anfangen 20 
Mittlere und es- zittcli in unserem  (anrichten schon hübsche Fortschritte 
‚iiztc] II trotz der unglaublichen  Trockenheit. Wir drei Kinder fuhren jetzt 
viel mi t dein leite rwztge n in [den] Wild ii ni Tannenzapfen t ii t Kath i zu 
sa ‚ntiie In. Dies ist ülierh au in dich Jahr scheinbar ansteckend Jeder vn ci 
liierlie ru ne der nur zwei genannte lerne nul l eventuell noch zwei Riide 
es brauchen nicht e iti ritt 1 vier zu sein da ein Fahrrad denselben Zweck 
cr10]] t • 111 1171 schon Man herrisch auch keine Rufen mcli r [ankom mt, In, 
eilt [Ihr riesen Elfe] zwei. bis narrend un Tag nut z.•ei bis sieben gefüllte 
Sticken zum Lind vocii Wald. Bein a Ei kleine Karawanen. Da " erden dz' nn 
Rekorde erineuld ganz groß, uni Lind Ca ttdli m achen, it 5, we ti n tu in 5 ic h 
auch schon ein bißclicci plagen muß. 
Eine teils 110 bsch c und] ft inc Verbessert, ng lii beti Papi Lind Mut L'O rgc-

nein lilen Sie leihen ihr Schlafzimmer nt Papas Wol ins] im i tier] gewec hselt 
und haben nr, n ein reizendes, helles und verhiElt n is iii] ii igi großes \\ oli n-

tu nie r. schale ohne Ofete vo es sich alter abends wo ‚ide rlifl E,sc Ei sitzen 
laßt 

Jeti 23. Aph/ 1940 
!‚Dcr Mai ist gukoniitien, die Bhittt'ie sclilzigen aus, 
Da bleibe, wer Lust hat, mit t Suchten zu Haue ! .25 

So ist es auch hei uns, trotz eurem diesmal machen wir uns auf und 
wanderten ain hin entlang, „'0 alles SCI Ion ] ii zzttlen Grün prangte und 

wu ti tierE, ül,sch aussah issah. Und weiter über Ziege Ibe rg in die bit, t e rE,ac Eier 
Fi 1 ze wo es War ni chtig  zu regnen anfing, aber doch tu i t den viele 

150 Die tx1trcr1n ist in ttcr Fcstscltdlt StiirliicIic Kc,ilsdlitile ror M3tJdILcn, S. 35 

25] Griliel, i(ti:i,ikicI ( i8iS-i4): .‚W; iittterliist'. C,sUcIit;tn(anw 
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weißen Birken und zartem Grün entzückend aussah. Kamen weiter über 
Immelberg mit weitem Blick ins Flachland und Gebirge nach Riedering , 
wo es aufklarte und so schön wurde , daß wir noch beschlossen , uns am 
Simssee zum Kaffeetrinken niederzulassen , was auch noch sehr nett war. 
Auf dem Heimweg über Stephanskirchen und Köbel holte ich mir noch ei
nen Strauß Elsenblüten für mein Zimmer, die wundervoll duften. 
In unser neues Wohnzimmer sind wir alle ganz vernarrt nach all dem en
gen und dunklen Aufeinandersitzen unten in der Wohnküche den ganzen 
Winter. Ich hab' mir auf Trudis Drängeln eine Blockflöte gekauft, die uns 
aber doch viel Schwierigkeiten zu spielen macht. 

Mittwoch, 1. Mai 1940 
Wieder ein echter Frühlings- und Maitag. Man kann sich gar nicht satt se
hen an all dem Schönen. Ein weiter blauer Himmel mit reizenden weißen, 
bauschigen Frühlingswölkchen, darunter grüne und gelbe und weißgemu
sterte Wiesen, blühende Bäume , munter zwitschernde Vögel, alles das in 
strahlendem Frühlingslicht. Da schwangen wir uns denn auf unser Stahl
roß und gondelten durch all das Blühen bis Neubeuern, Nußdorf und 
Brannenburg mit herrlicher Beleuchtung aufs Gebirge, tranken Kaffee und 
fuhren über Rosenheim nach Haus '. 

Himmelfahrt , 2. Mai 1940 
Heute kam uns das Gedicht von Uhland in den Sinn: 
"Die linden Lüfte sind erwacht, 
sie säuseln und weben Tag und Nacht ... ",252 
als wir , das heißt die ganze Familie, durch den Wald über Sulmaring den 
Innauen zustrebten. Man kam sich vor wie auf einem Bild von Richter 
oder Thoma,253 so zart und voller Farben . Dicht am Altwasser ließen wir 
uns dann nieder und erquickten uns am schönen Anblick, lasen , zeichne
ten , spielten am Wasser und zogen gegen Abend singend nach Haus '. 

252 Uhland, Ludwig (1787-1862 ): ,,Frühlingsglaube " (1812): Die linden Lüfte sind eIWacht, 
/ Sie säuseln und weben Tag und Nacht, / Sie schaffen an allen Enden. / 0 frischer 
Duft , 0 neuer Klang! / Nun, armes Herze, sei nicht bang! / Nun muß sich alles , alles 
wenden. / / Die Welt wird schö ner mit jedem Tag , / Man weiß nicht , was noch 
werden mag, / Das Blühen will nicht ende n. / Es blüht das fernste, tiefste Tal: / Nun, 
armes Herz , vergiß der Qual! / Nun muß sich alles, alles wenden. 

253 Ludwig Richter (1803-1884), Hans Thoma (1839-1924). 
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we ie n Di j-keji und zartem G r(i ii entzückend aussah - Kamen wei er 0 her 
lange lhcr mit weinnun Blick ins Flachland Lind Gebirge irich Riecleri ng 
wo es 1 tIic];t dc Lind  so schön Wurde, daß wir i oc Ii besch lasse ii, uns tim 
Si (ji ssec zuill Ka [feet ri nken c,i cd c zu] asse,, was ;lach Inc Ii Sehr nu r war. 
Auf dem Hei'jj weg über St e p Ei II sk rehe', und Köbe 1 holte je], „ jr noch ei - 
neu Strauß Else,, bio ten für mein Z i Inner, die wundervoll  duften 
In unser neues Wo],r,z ljl liter sind wir alle ganz vernarrt nach all dcii, er, - 
gell und dunk len  Au fe j na n tiers (zell unter, in der \VoE, ji küche den ganzer, 
Winter Ich Im l, lii jr auf bra nli, Drit nge] Ii eine 1 lockf1öte ge ka tift, die uns 
aber doch viel Schi wie ‚-ig keilen zu ape len nacht 

sHt/inocb, 1 Akti 7940 
Wieder ein echter Frtj h Ii ng -- Lind  Ma hag - Man kann sich, gar nicht silt 1 se-
hen 311 -tI] dejl, Sc]iöjieir Ein weiter blauer 1-1 j mmcl Mit reitenden weißen 
1).iKiscliigcTi F,ii Lii ngswöl < cl, en darunter treue ti 1K] selbe und we i ßgei,it,-
SErie \Vi cscii lj 101 eid e Knall', itt' ntcr zw ilse Eic mdc Vögel Allee das in 
St 111 encl cm 1 rü Ii] ingsl ich 1- Da schvo nge cl wir uns denn auf LLflSC r Stahl 
rof,' Lind gondel Ion durch all das 131 ii je n bis Neube u e mn, Nußdorf und 
I3rj n nun] xi mg in] t 11cr]] cl er leleucl ‚tu ng aufs Gebirge trinken Kaffee und 

II ren 0] )e r Rosen 1 ei',, telch Ha 

ffflllnictJci/),/,2 hai 1940 
-leute kaii, uns das Gedicht voll Uhland in der, Sinn: 
Die linden Lüfte uralt nvacllt 

sie s5 usehn Lind weben Tag und Na cht 
als wir, das heißt die gan:.e Fa,iitie, clumelt den WaLd über Stil'naring den 
]nnilue,l ztts,rchle,l il;l', ka,,, sie], ''Or Wie ILLIl oiciclll Bild von Richter 
oder TI Io:,r ‚•‚ s0 Zart ttnd voller Farben Diel, en Ah ttvascr ließen wir 
(1113 dann nieder Und c rchti ic kie II uns am schonen Anblick, lasen ze ic Eine-
Ion spiel en ;nie  %Verse, Kind zogen gegen Abend ringend Teich Haus. 

252 Uhland Ludwig (‚ 787—' 862); .FrÜ],l ingsglati L, • (18,2); Dic lindcn real 1111 envach 1 

/ mc aßuseln Ii riO ‚ rbcn lag t,nd Nacht. / Sie acha 1cr, an allen lencLen / 0 Friscl,er 
DuFt, o neuer Kl;il,g! / Nun. armes Hcrze, sei nicll lii! / Nun mol; sich alles, alles 
wendei,. // Die Weil ‚t*d schöner mii jsle'u Tag. / Man weil; niclu, 11A1 nnch 
werde, n,ag. / Das llliihen will nicht enden- / L, 1,101,1 das ferrcste, ‚ iefsle Tal! / Niln, 
;rrnies Herz vergiß der C)t,;tl! / NLln imi ß sich jllcs, alles wenden. 

253 du cLwig Richte r ( 1803-1851) - nu ll iliu,r,a ( 1839-1921). 
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Sonntag, 5. Mai 1940 
Heute wird's ein richtiger Ruhetag werden , da es nach mehrwöchiger 
Trockenheit endlich regnet , was ja allem Wachstum recht wohl tun wird. 
Auch in unserem Gärtchen, das mir viel Freude macht, tut 's nicht schaden. 
Erbsen, Spinat, Radis, Gelberüben, Zwiebeln, Petersil ' sind schon her
außen, Bohnen gelegt, auch Frühkartoffeln und gestern der größere Teil 
der späten. Im Mistbeet machen Kohlrabi, alle Kohlarten , Salat und Toma
ten schöne Fortschritte, und auch im Vorgarten sieht es sehr schön bunt 
aus. Von meinem Schreibtisch sehe ich jetzt hinaus auf die blühenden 
Bäume und freue mich, daß es trotz Regen nicht kühl ist. 

5. bis 11. Mai [1940} 
Diese Woche war 's nun besser mit Regen bestellt, mehrere Gewitter erle
digten eifrigst das Gießen, so daß auch Kohlrabi, Wirsing und Karfiole 
(Blumenkohl), die ich dieser Tage gepflanzt habe , prachtvoll stehen. Ge
stern führte ich Papa unser Gärtchen vor, das jetzt sehr schön in Ordnung 
ist, auch Erdbeeren. 

Pfingstsonntag , 12. Mai [1940} 
Im Mai viel Naß 
Füllt dem Bauern 's Faß. 254 

Und nur deshalb ist der heutige Regen nicht ganz zum Ärgern da. Eigent
lich hatten wir uns für die Pfingsttage zum Baden gehen vorgenommen, 
und nun ist ein derartig schlechtes Wetter, daß man nur fein lieb und sitt
sam zu Haus ' bleiben kann . Mal sehen, wie's morgen wird! 

Pfingstmontag , [13. Mai 1940} 
Aber auch am zweiten Pfingsttag war es nicht viel schöner, so daß auch 
dieser Tag wie der erste verlief. 
Am 16. Mai war es so kalt, daß es tatsächlich in dicken Flocken an zu 
schneien fing und wir uns mit Ausbessern beschäftigten und ich aus einer 
abgedienten blauen Gardine für Hansibubi zum Namenstag ein 
Schürzchen mit weißem Verputz und Stickerei nähte. 

254 Bauernregel : Starker Mairegen läßt auf eine gute Ernte hoffen . 
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Sonntag S. ihm 7940 
Heute wi rcVs ein ruhiger Schaurig werden, da es n:tc Ii ‚ne linväc] iger 
Trockenheit endlich lieb regn er was ja allein  Wa chstum recli v70111 (11 11 W irci. 
ALLe Ii in austrete Gärtchen, das ‚nE r viel Fre u dc 1 ja cl,. rot b mulit schnd cci. 
Erbsen. sonn t, Rad Es. Ccl beril ben Zwiebeln lete rsi 1 sind schon her-
außen, Bohnen gelegt, auch Frtilikanoffc],, und gestern der größcrn je,] 

der pEten. liii Misibeet Ellicllen Koli] gib alle Kol hIrten Salat ii id Ion,,-

ton scli öne Fon -e]1 ri Re. und auch in Vo rgtnell treibt es sehr sehen Ih mit 
nLts. Von (lieinec)i Schreibtisch sehe ich jetzt hinaus auf die blühenden 

l3iiu mc (und f'e Lt 0 euch. diaS CS trotz logen ni cht k (iii 1 is r - 

bis 71- Mai /1940! 
Diese Woche war's nun besser mit Regen bestellt, mehrere Gewitter erle-

cligt e n eifrige das Gießen so ti' ß 1111C11 Koljlnt b i Wi rs ing Und Nt rü ole 

(Blumenkohl), die ich dieser Tage gepflanzt l,,be, prachtvoll stehen. Ge-

stern ff1 Irre ic Ii Papa unser Gb rtc]len vor, das jetzt sei, r sei jön in Ordnung 
ist, auch Erdbeeren. 

1yb,seso,nsa. 12- Aral /19401 
In, Mn viel Naß - 

Füllt dein Bauern's Fit ß.2)4 
Und nur clesljt Ib ist dc r heutige Reger, nEc], t ganz starr Ärgern cia. Eigen t - 
1 ich Italien wir Laus fti r die l'ri ngsttnge zti in Baden gehen vorgenom nie ii, 
und ftp n ist ein cler.t rtig schi ccli es Wetter, (laß Elli ti nur fein lieb und sit 

5, in aLl Haus bleiben kann. Mal se lie ii, Wies morgen wi rcll 

113. ilf ei 79401 
Aber au cli am zweiten P fingst lag war es nicht viel schöne', so daß auch 
dieser Tag wie der erste verlief 

Am 36. Mai war es so kalt, daß es ‚atsachlich in dicken Flocken an zu 

schneien fing und wir uns mit Ausbessern beschofEigten und ich aus einer 

abgedlienten blauen Gardine ftjr Hao,ul,t,bi zum Namenstag ein 

Schii rzchen nit weiß= Verputz und Stiche rd iii hie. 

25-1 lIauernrege] Siadcer Mairegen läßt auf eine gute Ernte hoi!, 
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Muttertag 
Die Tage vor dem Muttertag hatte ich eine Nußtorte und eine kleine 
"Schokosahne " gebacken , aber natürlich heimlich. Am Muttertag selber 
sorgte ich frühzeitig dafür, daß der Kaffeetisch recht hübsch mit Blumen 
verziert wurde und auch der kleine Geschenktisch mit den beiden Ku
chen, einem gemalten Bild von Trudi, einem sehr schön ausgesägten Ser
viettenständer von Arno und einem Buch von Papa schön aufgebaut war. 
Mittags kochte ich zur Überraschung Spargel , Muttis Leibgericht. Da es lei
der kein schönes Wetter war , machten wir Spiele, lasen usw. 
Viel Spaß machte es mir auch, als am Samstag alle fünf Minuten ein paar 
Kinder angepilgert kamen, um sich kleine, niedlich bunte Blumensträuße 
zum Muttertag von uns zu holen . 
[Zeichnung: Kuchen.] 

Die Woche vom 19. bis 25. Mai f1940} war herrliches Wetter , schon beinah 
sommerlich warm. Da hab' ich denn den Vorgarten wieder in Ordnung 
gebracht, an einem kühleren Tag Blaukraut, Weißkraut, Blumenkohl , Wir
sing und Kohlrabi gepflanzt und Gurken gesteckt, die auch schon schön 
raus kommen. Aber zum Glück in die leeren Mistbeete, da es nämlich am 
20. Mai nochmal starken Reif gegeben hat. Im Mistbeet habe ich nochmal 
eine Aussaat für späte Kohle usw. gemacht und etliches pikiert. Dann 
auch schon Gelberüben und Zwiebelbeete usw . ausgegrast. 

Fronleichnam, 23. Mai 1940 
Als Feiertag war er zwar auf Sonntag verlegt, aber wir machten uns trotz
dem auf, um bei dem schönen Wetter auf die Mitteralm am Wendelstein 
zu steigen. Wir vier mit den Rädern bis Brannenburg und Mutti mit der 
Bahn , und wanderten von da um 1/2 9 Uhr los auf dem hübschen Weg 
nach St. Margarethen mit einem herrlichen Blick ins Inntal. Nach einer er
giebigen Rast ging's weiter auf entzückendem schattigen Weg, an herrlich 
bunten Sommerwiesen vorbei und weiter hinauf über Almen. Gegen 12 
Uhr erreichten wir denn die Mitteralm, die so still wie eine Kirche dalag, 
da keine Menschenseele da war, und wir uns auf den leeren Bänken und 
Tischen der "das ganze Jahr über bewirtschafteten Alm" niederließen und 
unseren mitgebrachten Proviant mit bestem Appetit verzehrten. Später 
machten wir uns auf die Suche nach Enzian, was auch mit großem Erfolg 
gelang, und dann sahen wir auch sogar eine Gemse oben am Berg rum
klettern! Etwa um 1/2 3 Uhr machten wir uns an den Abstieg und gelang
ten um 1/2 7 Uhr daheim an. 
[Zeichnung: Enzian.] 
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MI(ICI'UI 

Die Tage vor cleni Muttertag liane ich eine Nußtorte und eine kleine 

‚Se hok'oszL ‚in e gepriesen, ‚her natürlich heimlich ii Mi' Iteri ag selber 

rgle ich [rd Ii zeitig dafür, daß der Kaffee' isci 1 rec In Ii ü bsc Ii ‚iii, Blumen 

verziert sinne Und zLU cli der kleine Geschenkt iscl' „ii den hei den Ku - 

ehen einem gemalter Bild  von Trank einem sehr schau au sgesiigt e n 5er-

vielletis ‚ reden von Arno Und einem 13 u cli von Papa allem au [geki ii L wa r. 

Mii ztgs kochte ich zur Übern scli t tng Spzi tge1, Mtitt i s Leih - Dz, ca lei - 

der Kern schonen Weiler vzi, machten w ii- Spiele, lasen usw 

Viel Spaß i]lachte es mi ir roch, als zu i,i z, ‚lima g alle fünf Min ‚Ion ein ha 

Kinder angepilgert Linien, um sich kleine uiiecilicli bunie BlLirnensiturse 

zu ‚ii Mliii eilzig Vati Kins zu holen. 

]Zeiclintii,g: Krochen  

Die tVhe cu,,, 19. b s 25. ‚ha ( 11940) xvii r 1 ierrl ic Ii es Wetter, schon beinah 

Sommerlich warm Da halb ' ich denn den Vorgarten wieder in Ordnung 

gclinclit, an einem kühleren Tag Blaukraur, Weißkrz'tit, Bhturiienkolil Wir 

.siuig und Kohlrabi ge ptla uizt und Gurken gesteckt, die irren schau scliöti 

raus kommen Abc r zu iii Gluck in die leeren Mistl,eeie, da es ihn, 1 cli mir 

20. Mai 110C1111111 Ire Reif gegeben ha t. Inn Million[ habe rein nochmal 

eine Aussaat  für spule Kohle usw, gen, clii und etliches pikiert, Daran 

;lach schon Geh lien Lind Zwicl,ell,ee t e usw atlsgeg]iist. 

J:mllkic/J,,,Ø,I 23. Mai 1940 

Als Feiertag war er zwar auf Sonn g verlegt, aber wir machten uns trotz-

dem auf, uni hei dein schönen Wetter mir[  (Ire M 11cm! mii a111\Vctidl eis, ein 

zu steigen. War vier n it dc,, Rindern bis 1 n L nnenh, i rg ITIdI Mann Ton der 

lzuEin und wanderten von da tun 1129 Uhr los ILiF dein ] i(ihsel,en Weg 

nach St. i\izirgarethen niEt einem herrlichen Blick ins Innizil. Nach einer er-

gieh, gen htztst ging's vei er auf en t zückctid uni sei ja t Ii gen Weg lii II rrl i cl 

‚unten Sotui,ierxvieseti Vorbei und „'eiter hinauf Ober Almen. Gegen 12 

Uhr rann  Irren wir (leni, die Mitte rzi 11,1 die SO still wie eine Ki rehe cml ag, 

cl;, keine Metiselienseele da war, rund wj, ans auf den leeren Birken und 

Tischen der „(las inze ‚Dur über bewiascl,afteten Ahn ' iiedcrließen mcl 

unseren mitgebrachten Pouvinet nil 1 rennen' Appetit verzeli ton. Sparer er 

um,lum wir ii ns 1 u [ cli e Suche nach Enzian,  was auch tut großem Erfolg 

gelang, und dann sahen wir auch sOgzLr eine Gentse obet, mii Berg rum-

leitern! EI'V;L tutu 1/2 3 Uhr ‚nael iten wir lt 15 In den Abstieg ttndl gelan g-

rein tii,i 1/27 Uhr clz,Lieini ann 

(Zeichnung; Enzizun] 
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Samstag, den 25. Mai, 
das erste Mal beim Baden, einfach herrlich! 
Ich sehe schon, ich werde noch die reinste Gärtnerin unter Muttis guter 
Anleitung. Heute abend haben wir-, nachdem wir beide, wie fast täglich, 
unser Gärtchen besehen hatten, uns mit einem "Schmittschen Gartenkata
log" auf die Altane gesetzt und Mutti erklärte mir alles genau , die Sorten 
usw. Heute hab ' ich auch die Tomaten gesetzt, um den Rest hätten uns 
unsere Nachbarn und alten Kunden am liebsten s' Haus eingerannt. Über
haupt bedauert man weit und breit, daß die "kamote "255 Gärtnerei nicht 
mehr weitergeführt wird! 

Montag , den 27. Mai, fuhr Papa nach Kempten [im] Allgäu, wohin er vom 
Arbeitsamt geschickt wurde. 25 

Mittwoch , 29. Mai [1940}, mittags 
Um 2 Uhr begann es in Strömen, regnete fort die ganze Nacht, den gan
zen Tag und weiter bis zum folgenden Morgen , also beinah ' 48 Stunden. 
Da erfuhren wir denn schon von den wieder zurück kommenden Arbei
tern, daß durch diese Unmengen von Wasser die Mangfallbrücke ganz 
und gar überschwemmt wäre , kein Mensch daher mehr in die Stadt rein 
könnte und dürfte, ferner der Inndamm unten bei Innleiten gebrochen sei 
und dort , sowohl wie an vielen anderen Stellen, alles überschwemmt hät
te. Das mußten wir natürlich sehen. Mit noch mehreren anderen Leuten 
fuhren wir denn am Vormittag des 31. Mai nach Schloßberg, wo unten an 
der Innbrücke schon eine Menge Leute sich diese seltene Naturkatastro
phe ansah. Aber was man da auch zu sehen und zu hören bekam! Der 
Inn braun und schmutzig mit ungemein viel Baumstämmen auf seinem 
rasch dahinsausenden Rücken, so hoch, daß er kaum noch unter der 
großen Innbrücke durchkonnte. Dann nichts mehr zu sehen von einem 
Damm , bis an die Häuser von Hofleiten, Hofau usw. führte das Wasser, 
die Leute dort wurden zum Teil um 4 Uhr nachts geweckt und mußten 
raus; die Kinder kaum was auf dem Leib, blaugefroren. Das Wasser war 
an verschiedenen Stellen bis zum ersten Stock der Häuser gestiegen. Auf 

255 Bayerisch für praktisch, willkommen. 
256 Das Arbeitsamt Rosenheim hatte an das Landesarbeitsamt bis zum 27.4.1940 alle 

"volleinsatzfähigen Juden für Gleisbauarbeiten " zu melden. Gemeldet wurden "Benno 
Schühlein , Hohenaschau , 57 Jahre und Friedrich Block, Niedemburg , Gemeinde 
Prutting , 50 Jahre. " Insgesamt wurden im Bezirk des Arbeitsamtes Rosenheim sechs 
männliche Juden erfaßt. StAM, Arbeitsämter 1246. Siehe Abb. 15. 
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Sa,,isiag, den 25. Mai, 

dz's erste i\iz, 1 bei in Baden, einfach herrlich' 

cl, sehe schon, ich werde Lach die reinste Giirtnerin unter Multis guter 

M lciung. Heute zil,end haben ‚vif, nachdem wir beide, wie fast niglich, 

unter Cii rtclien besehen Innen, u na tun eillern Sei, ‚iii tischen Ca ne n katz, - 

trat an[ die Allzine gesetzt und Mutti erklärte nur alles: genau die Sorten 

tts'v. Heute hab' ich auch die Treiben gi ii ni dcii Rest heben Lt 15 

untere Nachbarn Land irren Sendern aol 1 lebst Ci, 5' Irans e ingerit lot. Über-

au pt bedauert ha 1 Weit rund breit, daß die „ka more_255 Garnieren ni cht 

niellr weitergeführt wird! 

,Vortag den 27. Mai, fuhr r Ii mich Keill In e n 11 1111 Al lg.i ii, ‚voll in er vorm 

Arbeitsamt gesc lii ckt wahre. -2  

Miilwocb, 29.ifai 119401, ‚IiIlas 

Um 2 Uhr begann es in Strömen, regnete Fort die ganze Nacht, den gan-

z.eii Ing Lind " eiter bis ztic,i fo]genclen Morgen, also beinah 48 Stunden. 

Du erfuhren "ir denn schon von den wieder zurtick kommenden Arbei-

ein, daß dLlic], diese Un','cngen von Wasser die Mzingfiullbrüeke gzinz 

und gar übe r,scliwe mmc wii re, kein Mensch daher nicht r in (tau Stadt rein 

könnte ci „ cl durfte, ferner (]er Intel:Iiiii11 traut ex] bei Ion leiten gebrochen sei 

cl dod sowohl wie an vielen anderen Stellen, alles 0 berscl weintti t liii 

ur, Das mußten  wir 0 ‚(0 rl ich sehen. Mit noch inc Ei rere 0 anderen  Leihen 

fuhren wir denn all, Vormittag des 31. Mai nach scl,lo@herg, wst titilen ‚‚1 

der Innbrucko eiern eine Menge ‚eLite sich diese seI lene Nut u rk zi tust 0-

phe ancili. Aber was lilil ii da ti nach zu scheu und at, 1 iören bekam! Der 

lntl braun und sclinnitzig tuit ungemein viel Baucnstiiinn,en uLif seinem 

rasch dzih iii su Lt se ncicn Rücken so hoch i, daß er DL UM noch Lauter tIer 

große t, Ion brücke du rel kannte. Dann nichts nich r 'zu sehen von erneut 

Da miii, bis an nie bunten von Hof] ei ten, Hofau  ti s'. Leihen das Wus,s er. 

(Ire kenne le dort wenden nun Teil unn 4 Uhr nachts geweckt Lind  mtißt 11 

ri tis; die Kinder wacht was auf dein Leib, braugefroren. Das Winter wa 

in verschiedenen Stellen bis z.Liiti eten Stock der Hittiser gestiegen. Auf 

255 für po hasch, " iii hoino,cn, 
156 Das Aicn,ni nosenlieja, halte iii cLis U'ntIesz'diis:1ilt t,is zuni 27.4.t10 alle 

vohle 1 al zP.I Ii igen 'Kiel ritt Cl eisl,oaditeir ‚zu 11111 1111 (111 11111111 urden ‚.13eni,o 
Sclii!h!ehn. Ftnl,en,isdi;iu. 57 Jahre und Ni BI,xlc, Meckert urg, Ceincinc!e 
Pnituug, 50 Jahre.' lnsgesa nt traute  in Betirk dcs Mtcsa ‚lud Rosen Ewiiii sccl is 
intinntielic Juden erf;'ßt. StAM, Artxrits!iniIcr 116. Siehe Abb, D, 
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den unter Wasser stehenden Straßen fuhr man mit Kähnen hin und her. 
Wir hatten einen sehr guten Blick vom Schloßwirt aus, wo wir das ganze 
überschwemmte Gebiet sehen konnten. Bis in die Mitte der Stadt war das 
Wasser gedrungen, so daß man mit Kähnen und erst am folgenden Tag 
mit Lastautos die Leute raus und rein befördern konnte . Man hörte, daß 
die Küchen der Krankenhäuser (im Keller) unter Wasser seien, [esl den 
Gärtnereien alles überschwemmt hätte, unten in Innleiten mehr als 200 
Hühner ersoffen wären und eine riesige Fischzucht ebenfalls. Die Leute 
dort mußten rasch ihr Vieh nach Leonhardspfunzen bringen und konnten 
sich selbst mit Not im Kahn retten. Jetzt steht das Gebäude nur noch vom 
1. Stock aus den tosenden Wassern, ebenso die Obstbäume schauen nur 
noch mit den obersten Gipfeln raus. 
Auch auf der andern Seite vom Inn sieht man weite Wasserflächen , Was
serburg soll bös' ausschauen. Aber nicht nur der Inn , auch von anderen 
Flüssen und Seen hört man verschiedenes Ähnliches reden , aber da man 
weder aus der Zeitung noch sonst wo her was Bestimmtes so schnell hört, 
weiß man ja nicht , was wahr daran ist. Übrigens bekommen wir fast keine 
Post , da sowohl von München, wie auch von Salzburg keine Züge diese 
Tage gekommen sind, Bahndammbruch usw. 257 

Die Woche vom 3. bis 8. (Juni) herrliches Heuwetter, das denn auch tüchtig 
ausgenützt wurde. Ich half Christl, unsrer Hausfrau , täglich beim Heuen, 
mähte auch ordentlich mit und lernte auch's Heufassen oben auf dem Wa
gen, was alles größten Spaß macht. Zum Gartein komme ich deshalb fast 
nur noch abends (hauptsächlich Gießen, Hacken und Häufeln). 
Heute , den 11. Juni [1940], die ersten Erdbeeren geerntet. Fast täglich zum 
Baden . Papa ist als Bahnarbeiter sehr zufrieden und führt ein sag[enhaftesl 
Wanderleben . Nach 14 Tagen Aufenthalt in Kempten, nach Augsburg. 

Sonntag, 9. juni 1940 
Machten uns um 1/2 8 Uhr bei herrlichem Wetter auf den Weg nach Rim
sting. Unser Weg führte uns vorbei an unserem See, Rinssee und Simssee, 
über uns blauer Himmel , weiße ziehende Wolken . Eine strahlende Land
schaft: Blauweißgelbe Wiesen und überall sonntägliche Stille. Nach sechs
stündigem Wandern tauchte vor uns der Chiemsee auf, und ein kleines 
Weilchen, und wir landeten bei unseren Freunden, 258 ruhten uns hier et-

257 Siehe Rosenheim im Dritten Reich , S. 82 f. Im ,,Rose nheimer Anzeiger" wurde das 
Hochwasse r mit keinem Wort erwähnt. 

258 Familie Hoffmann in Hochstätt. Siehe Anm. 50. 
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([dt unter Wasser stehenden ci, Sirupen frl hr nein ‚ liii Ku linen hin und her. 
Wir hauen einen sehr guten Blick vom Scli loßw rt alLs, wo ivi t das ga ti xc 
überschwemmte Gebiet sehen konnten. Bis in die Mitte der Sei'!, war das 
Wasser ged ru Eigen so daß ML"' ‚liii Kuli ne n und erst a iii folgenden Tag 
liii l:is Fit, Los die Deum ca's und rein befördern konnte M,n Ei ne, daß 
die Kuchen der Kranke nljüu str (i ‚ii Keller) unter Wasser seien, [es] den 
G rt ne re ien a [[es ü I,ersc [,wem „ii hin e, unten in ‚‚in! eilen nicht als 200 
1-1 ii, iier einoffen w[iren Kind eine riesige T:inCtl?,UCIIE eben [0]] s. Die U2t, 
dort mußten doch ii jr Vieh mich Ujo ha rdspft ITt ze (1 bringen und konnten 
si ch so] l,st nit Not in Kahn reiten jetzt ste Iii das Cc hü ode nu r noch VOt 

Stock aus den tosencien Wassern, ebenso ([je Obstbuit,nie schauen nur 
noch ‚nil ([cli oBrem sen Gipfeln raus. 
Auch auf der nIlden1 Seite vorn Ion 5 ielit ‚na n weite Wassedluiclien Was-
serbi, rg soll bäs' au,ssc[, auen. Aber nicht nun der Inn, au cli von a ne] e ren 
Dessen und Seen hört tiiati verschiedenen Ä Ii ‚iii cl, es reden ‚her cia ‚na (1 
weder a its der Zeitung ‚ili sonst wo Iner „ as Best i ni]lit es so schnell 1,0 rt, 
weiß na n ja nicht, was wahr da ein ist. Übrige Eis l,ckoniiii e n wir fast keine 
l'ost, da sowohl von M ([ jichen \v[ e tt,cli von Salz!) ci rg keine Züge diese 
1 age gekommen sind, 1k] n cIa iii ni hat cli ums 257 

Die tpöc)rc von, 3. /‚is .9. [ja ', ii herr[ je] tes Hei weiter, anstellst auc h  t Och i 
ausgenutzt wctrdle [cli haft Christ], unsrer HttLtsfrau, ([[glich beim Heuert, 
tl,ii]j(e aL,cli ordentlich in und lernte at,clis HeL,6sscii ahcc, auf (Inne Wo-
gen, was alles größten Spaß macht. ZIL iii G atiel n konnten ic Ii ([es lia[Ii fast 
nIL r tiocli abends (halL pis ach] i cli Gießen, 1-lack en und 1-Ihn In). 
-leute • dein 11 . Jun i [1940] (‚ je e,xte,, finibe«, •e,, ger itten Fast taghell rinnt 
Baden. Papa ist als Baltmirheiter sehr zL,friedeti L111L1 [Ott ein saglenliaftesl 
\Va ‚id!et[ eben. Dach 14 lagen Au fe nil ja] ii Ke ‚ii pten. nach A t Igs] )ttrg. 

Su,i,iIn, 9.Juni 2940 
Mach‚t(en er, uns tiiTi [/2 S Uhr hei lenI ehe, ci Wetter auf den Weg nach Riuttt-
sting. Unser Weg lii line LT,s vorl)e 1 all ' Tjse rent See • Hin ssee und Si ‚ ‚tssee, 
über uns Hauen Himmel, wei Sc ziel et,cl e Weben. Ei ne rinnende I, ncl - 
scl taft BI;, uwei ßge lhe Womit und überall sen ntuigl ich c Stille. N; ‚cl t sechs-
stöndige,n Wandern tauchte vor uns der CEtier,tsee auf, und ein kleines 
Weilchen. und wir landeten hei u, nsere n Frei, n deti rd liteti uns hier et - 

257 Siehe wnhei,o 1,0 1)1.1 111 Reich, .5 82 [ tni . Raaheioer '5]IzeLaer WL „dc cl;,s 

II.t,wasser flti( keinem Won c!IIi!iL 
255 mit je Hc, fnoann in H(Khseitt. Siehe Annt. 50. 
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was aus und machten uns dann auf zum Schwimmen. Danach hatten wir 
noch einige hübsche Plauderstunden zusammen. Auf dem Bahnhof mach
ten wir die Bekanntschaft der Verwandten von dem bekannten Maler 
Zumbusch . 259 

Donnerstag , den 13. {Juni], geht's auf ein paar Tage nach Obing. 

Vom 13. bis 16. juni war ich zu Gusti nach Obing eingeladen, was sehr 
reizend war, nur leider durch meine Fußverletzung (Gabelstich) am Tag 
zuvor sich meistenteils auf dem Sofa abspielte. Ganz besonders nett war, 
daß Liesel Samstagabend von Aibling kam und ich dann mit ihr zusam
men Sonntag abends heimfuhr. 260 Wohin ich auch wieder gern fuhr, da 
die ewige Politisiererei von Liesels Patin und auch die unaufhörlichen 
Nachrichten vom Radio mir ganz ungewohnt sind. 261 Im Zug hört man fast 
nichts als von dem Unwetter und seinen Schäden und sieht auch überall 
noch Folgen davon. 
Hier zu Hause bin ich kolossal erstaunt über die riesigen Fortschritte , die 
inzwischen der Garten durch den vielen Regen gemacht hat. Mir kommt 
vor, ich hätte ihn schon mehrere Wochen nicht mehr gesehen. Mutti steckt 
schon tief in der Erdbeerernte drin, da ja unsre Hausleute nichts davon 
verstehen. 
Von Papa haben wir gute Nachrichten, aber vom Ausland erklärlicher 
Weise keinen Ton. 262 Die polit[ischen] Ereignisse sind von Tag zu Tag ko
lossaler. 

Vom 19. bis 27. {Juni} liege ich nun schon im Bett , hatte bis vierzig Grad 
Fieber und es mußte mir der fuß geschnitten werden, was keine Kleinig
keit war. Eine von den wenigen Freuden , die ich da hatte , war die ent-

259 Zumbusch, Ludwig von (1861-1927), Porträtist und Illustrator. Seit 1901 verbrachte er 
jeden Sommer in Aiterbach am Chiemsee . Siehe Heyn , Hans: Süddeutsche Malerei aus 
dem bayerischen Hochland. Rosenheim o. J. [1979], S. 261. 

260 Elisabeth Weiß (Stilke) arbeitete zu jener Zeit an der Wetterwarte im Fliegerhorst Bad 
Aibling . HdBG, Gespräche , S. 7. 

261 Am 10. Mai hatte die deutsche Offensive im Westen begonnen , deren erste Phase am 
4. Juni mit der Einnahme von Dünkirchen ende te; bis zum 22. Juni wurde das 
restliche Frankreich erobert . Am 10. Juni trat Italien in den Krieg ein. Siehe Jäckel , 
Eberhard: Hitlers Herrschaft . Vollzug einer Weltanschauung. Darmstadt 1986, S. 76. 

262 Nur mit dieser äußerst knappen Formulierung deutet Elisabeth nochmals die -
letztlich vergeblichen - Bemühungen um eine Auswanderung nach Venezuela an. 
Siehe Anm. 249 und den Brief von Mirijam Block vom 5. Mai 1940, S. 313 f. 
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was aus rund =lehn(en co uns darin atLf ZUM Schwimmen n. Dritteln hatten II LF 

noch einige hübsche P13 tide rsn in den zusammen - Auf dciii Bahnhof „mcli - 
(cii wir die Bekanntschaft der Verwa,idien von dem bekannten Maler 
Zu „ahLE ‚ c]i 259 

Don, e,xra. dc;, 73. U,i,; ii Ruhr 5 auf ein paar Tage auch Oh i ng 

Von, 13, bis 26 je ,;! war ich zu cusli nach Obing eingeladen, was sehr 
reizend war, nur r leider durch Inc inc 1 ii ßve rlct itt g (Ca belsti cli) ann Tag 
zk vor sich TUe stent eils nif dclii Sofa abspielte. C 111 besonders nett wa r, 
daß Liesci Sa tagabe rcI '0 El A ihl ing kann und ich (leer ‚nil ihr einem - 
,nein Sonntag abends iaeiinftilir 0 Wohin ich aLteli wieder gern fuhr, da 
die ewige Pol i Eis: je rere i von Ii eseis Patin und a ‚cli cli e iii, ati[liärli cheji 
Nachrichten va na Radio m ir ganz ungewohnt huf. lii Zug hört tritt fast 

nichts als von dem Ujiwehier und seinen Schaden und sieht LEch überall 

noch Folgen clxivoji. 
Hier zu Hause hin ich kolossal erstaunt u her die riesigen Fortschritte, die 
inzw'arten der Garten durch den vielen Regen gemacht litt - Mir kreativ 

vor, ich Wille ihn schon meh rere Wochen nicht ne hr gesehen. Mutti steckt 

schon tief in der Erdheere rnte drin da ii unsre Maus! eule nichts davon 
verstellen - 

Von Papa haben wir gute Nachrich‚t(en cli aber voni Ausland crkl i rl iche 

Weise keinen Ton. Die politischen] Ereignisse sind von Tag zu Tag ko-

lusszt 1er. 

Von, 79. bis27 trumj liege ich nun schon im Bett. hatte lais vierzig Grad 
Fieber und es mußte mir der Fuß geschnitten werden, was keine Klehnig-

Renn war. Ei ne von den "'Ungarn Fretidteii cii e ich cia hatte, WO r (Ire eilt-

259 Zun,l,tisch. Ludwig 111 ( 1561-1927). Ponrdtis, tind tlttjs,r.itnr. seit 1901 verltn,cl,ie er 

wien iilnier in Äiie bach a in CI, ienisee. Stehe Ftey]i 1-talts, Sttdde insche Male el aus 
dein hnye.schci, Fioclit;ind. Rose]IheinI o.J. 119791 , 5. 261. 

ze plis, ‚hell, Weiß (5t iike) a,be i (CI C iti iener z)t( an rr ‚Vel ten', ne In Pl iegerhiors, ßid 

Aihling. 1 li GespiSehIC. S. 7 

261 AllE ‚0- .5 iti i ra u, tue (ICIlsChe Ol1,ns ive in, Weste,, Ig0nnen, dercil ente F hase all, 

4. Juni mit der Einnaltlnc run Dcnirciwn cn(IeLc Ijk zum 22. leni ‚‚ uRle (lt's 

rest] iche Fr,nkrc ich ._robcri. An, ‚ 0- Juni nt, ratio icn in dcn Krieg ein. Sich ic J!icLei 
Eljcrhs galt,  H crrsshafc - Vollzug ci ncr \Vel,a rL] ltluu],g. Dz,mtst:tdt 19D S. 76. 

262 Nur hEil tlie.sr tEti5crst orrtnirvl ron,Tt]lieni,T, det]te, rzlLs,F,e,l, noch,ni;ils die - 

SichTe Anrtl. 249 u,ij dcii Bdd'on Mivii;uTh Block t.n,,, 5. Mai 1940, 5, 31fl. 
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zückende Aussicht vom Bett aus, da ich bei Mutti im Zimmer schlafe. Spä
ter machten mir schöne Blumen aus unsrem Garten große Freude, und 
nun bin ich wenigstens wieder imstande zu lesen und zu schreiben, und 
morgen darf ich zum ersten Mal wieder aufstehen . Sehr tat es mir leid, daß 
ich jetzt die ganze Zeit nicht in [den] Garten konnte, wo 's doch so viel zu 
pflanzen , zu jäten gäbe . 

Sonntag, 30. juni 1940 
Ich kann gar nicht sagen, wie sehr ich mich freute, als mir Mutti heute 
Morgen erzählte, daß Papa gestern Abend noch gekommen sei. Das war 
eine wunderbare Überraschung. Er erzählte viel von seinem Arbeiterleben, 
wo er recht zufrieden mit allem ist, obwohl von 6 Uhr früh bis 7 Uhr 
abends gearbeitet wird. Er brachte uns auch Bilder mit, die er in der Frei
zeit gemalt hat. Gegen 4 Uhr mußte er schon wieder wegfahren. Mir geht 
es G[ott] s[ei] D[ank] mit jedem Tag besser, aber es muß schon ziemlich 
weit gefehlt haben und [ich] bin auch viel schmäler geworden. Bis der Fuß 
verheilt ist, immer noch Ruhe! 

Sonntag, 14.juli 1940 
Herrliches Wetter, aber leider ist mein Fuß immer noch nicht ganz in Ord
nung , so daß ich weder zum Baden gehen kann, noch Ausflüge machen . 
Heute war ich zum ersten Mal wieder ein bißchen spazieren im Wald. Un
ter der Woche nähe ich, helfe beim Einkochen und beim Johannisbeer
pflücken, lese auch viel. Vorige Woche hatten wir acht Tage Besuch von 
einem Fräulein Sofie Wagner aus München. 263 Mit Papa stehe ich jetzt im 
Briefwechsel , noch eifriger fast als sonst, in Anbetracht von Muttis kom
mendem Geburtstag. 

28. juli 1940 
[Zeichnung: Blümchen.] 
Zu unserer großen Freude und überraschung kam Papa heute nacht um 3 
Uhr. (Vorigen Sonntag war er auch da.) Trudi hatte den Geburtstagstisch 
schon gestern Abend aufgebaut, da ich nämlich erst wieder eine zweitägi
ge Grippe hinter mir hatte und noch nicht viel rumkutschen sollte. Reizen
derweise hat Christl, unsere Hausbesitzerin, für Mutti eine schöne 
Geburtstagstorte backen lassen, als Revanche für die unsrige zu ihrem Na
menstag. Also paßte alles herrlich . Mutti, die von nichts eine Ahnung hat-

263 Bislang ist unklar , um wen es sich handelt. 
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zrtcketicle Anre cht  vorn 13ct1 LILIC,da ich hei Mut([ [in Zi in nie r SL-ll] fe. Spi-

(ei trachte n 'tat sc]i( inc E3 lii ilien aLls tunst-ein G ‚tieti große Fre tt dc Und 
ii bin ich wen igstetis wieder i tnsta n dc zu leser, und zu seit rei lieti, und 

,]Mager tauf ich zu (ii ersten Mal wieder rufenden - Sehr tat es iii ir leid daß 
ich jetzt die ganze Zeit nicht in Idetil Garten konnte, wo's doch so viel 711 
pflanzen, 711 ilen gabe. 

SI 30,11Pit 1940 
cl t kann gar nicht  sagen, wie echt ich ci dcl t freute, als iiiir Mt, [ii heute 

Margen titulier, daß Bier gestern Abend noch gekommen Lei t)is war 

eine wt, nderb, re Ube rr] 5c h ung. Er erzii 1,1 Le viel von sei ne iii Artiet t e rlel,en 
wo er recht Zufrieden tnit allein ist Obwohl von 6 Uhr BLAU bis ‚ Uhr 
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verb al( ist, re iner ranach Ruhe] 

So,,,'/at, )4.Jiili 1940 

Herrliches %Vetter aber leider ist man Fuß min er er nocl t nicht gE nz in 0 rd-

trug, Co der' all weder zt,ni B ‚ den gehen kann, noch  Atisfitige ni 1 ehen - 

• leine wt r cli zu iii ersten Mal „'j ecic r ein bißchen 5 paz erell im Wald Uli - 

[er der Woche nahe ich, helfe lieiiii Einkochen und beim lohannisijeer-

pfl cicen, lese auch viel. Vorige Woche c hatten wir Ichl flige Besuch von 

erneut Fdi ic lei n Serie \Vogn er aus Mü n ehe, Mit Papa stehe ich Ihm?. t 1111 
rie[wecl ise], Bach e if ge r fast als sonst, in An] ctn 1 cht ccii Altars Es ehe-

nachdem Ge]xtstag. 

28./lili J)40 

(Zeichnung Brauchen . l 

Zu umrerei großen Freude u nrl Ube rrasch eng kann Papa heute nacht tun 
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te, war ganz riesig überrascht , als sie vor dem dick belegten Tisch stand. 
Bücher usw . Da es leider nicht besonderes Wetter war , vermißte ich auch 
nicht , daß ich nicht raus ins Freie durfte. 
Leider ist das Wetter immer noch schrecklich, ganz herbstlich kühl. Aber 
zwischenrein ist doch mal immer so viel Zeit , um zum Himbeer -, Heidel
beer- oder Pilze-Suchen zu gehen. Wir haben schon herrlich viel Saft, 
Kompott mit Gemüse eingekocht , da [haben] wir uns auch einen ganz 
schönen Teil Zucker gespart , denn so gibts ja nicht viel. Auch im Garten 
gibt 's Arbeit , herrlich sind Bohnen und Erbsen, und von den Monatserd
beeren essen wir fast täglich. 

Freitag, 2. August 1940 
Nun endlich der erste schöne Tag , so daß wir uns gleich auf machten und 
einen Ausflug nach Rimsting zu H[offmanns] machten. Wir drei fuhren mit 
den Rädern , was ganz wunderschön war , so durch die Morgenkühle zu 
fahren . Mutti trafen wir schon bei H[offmann]s an. Hier legte ich mich auf 
den Balkon und las im Liegestuhl und hatte einen ganz herrlichen Blick 
auf den weiten blauen See mit den im morgendlichen Nebel stehenden 
Bergen. Nach dem Mittagessen wurde eine Bootsfahrt vorgeschlagen, was 
ganz wunderschön war , so auf dem kühlen Wasser dahin zu gleiten , mit 
dem Blick aufs Gebirge. Heimzu durften Trudi und ich rudern , was uns 
natürlich viel Spaß machte. Kaum waren wir wieder am Ufer angelangt , 
als wir beiden Mädels uns entschlossen, noch zu baden , das Wasser lockte 
zu sehr. Aber wie kalt das war , das hätten wir uns nicht träumen lassen, 
natürlich um so erfrischender. Wunderbar erfrischt kehrten wir mit tüchti
gem Appetit zurück und packten gegen 1/2 6 Uhr zusammen und mach
ten uns auf die Heimfahrt durch goldne Felder , die kurz vor dem Schnitt 
stehen . 

Sonntag , 4. August 1940 
Das Wetterglück scheint anzuhalten , und um es gleich beim Schopf zu fas
sen , hatten wir für heute eine Tour auf die Kampenwand geplant. Diesmal 
sollte es eine größere Gesellschaft geben. Frau L. aus Obernburg mit ih
rem zehnjährigen Jungen und dessen Freund kamen auch mit. Es war 
dann auch dementsprechend lebhafter , ich kann aber nicht sagen , ob zur 
Verbesserung oder nicht. Das will aber nicht heißen , daß es nicht schön 
gewesen wäre. Es war herrlich. Der Aufstieg von Aschau aus , trotz nicht 
allzufrüher Stunde , durch seinen schattigen Weg mit ab und zu wunder
schönem Blick auf Aschau oder weiter ins Tal hinaus , wundervoll. Gegen 
1/2 1 Uhr erreichten wir die Almen , wo wir uns unter den Felsen , mit 
herrlichem Blick auf [den] Chiemsee und die weitere Ebene mit den ver-
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(0, war ganz riesi g (it,c rra sc]it, Es sie vor dem dick bei eglen 'Fisch stand - 
Buch er usw. Dz, es Leider nicht liesa n tieres Weiter war vC rii j ßte idi auch 
nicht, daß cli nicht ntt,s ins Freie dL,rfic. 
beide ist (INS Weiter InenriLT Fern scl reckT ich ganz 1 orts' 1 ich k ülil. Abc 
zw'i seIen rein ist drath Faul netter ne r so viel Zeit, Ui, zum Nun bec r- Hei dcl - 
beer- oder P i Lze-St,cl IC ti Zu gellen. \Vi r Ilubei, sehen hart ich vic] Saft, 
Kneipen mit Geehrte ei ngekocl ii da [habe n) wir uns nach eigen gan z 

schonen Teil Zucker gespart, dciii se, gibts ja nicht viel. rein-11 iii' Garten 

gibt's Anteil, herrlich sind Bohnen und Erbsen, und von dcii Monatsercl - 
beere n essen wir fii t tiig 1 ich. 
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fuhren. i\luiti trufen wir schon bei H[ofhnanti]s an. Hier legte ich lud, itif 

den Birken und  [5 iTfl Liegest eh 1 und lii ne einen leinz herrlichen Blick 
:1 Lii dcii weite,, klaren See ni e den i in iiioigendt i c]ien Ne hei stehende 
Bergen. Nach den, Mittagessen wurde eine Bootsfahrt vorgeschlzigen was 
ganz wu ndeucliön war, so auf dciii kullern  Wasser dann n zu gleiten • inn 
den, 8 ick aufs Gebirge. II ei iiiz 1 suchen  Taucl i und ich ende te was 0 is 
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Es wir ]Feldern Mädel s  uns entschlossen, noch zu baden, das Wasser lack ic 
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Fort uns auf die Fleiiiufal,rt durch goldne Felder. die kurz vor dem Schnitt 
stehen. 
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sen. hallen Wir für Eie tide eine Tour auf die Kz, olpe n'i'and geplant Diesmal 
sollte es eine größere Gesellschaft gehen. Frziti L. aus Obemnburg mit ii,-
rein ach njii lid gen jungen null dessen Fret 1 ncl kamen reich i nu;t. Es war 
rann turch dementsprechend rechiencl 1 ebhin ftci, ich kann aber li cht sagen, ob zu 
Verbesserung oder nichi. Das will aber nicht hi daß es nicht schön 

gewesen ware. Es war herrlich Der Aufstieg von Asch tin aus, trotz ni clii 

1112 Li [rd Eier Stund e, durch seinen schattiges Weg iii t ah und zu warntet 
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herrlichste Blick auf [den) Clii enisee und die weitere Ebene ni 0 den ver-
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schiedenen Orten bis Rosenheim, 264 niederließen, [dortl Wurde ein ergiebi
ges Mahl verzehrt. Nachdem wir uns ausgeruht hatten, machte ich mich 
mit den drei Jungens noch auf und wanderte bis dicht unter die Felsen, 
wo wir Latschen und Almrausch in Mengen fanden. Hier oben war der 
Blick auf den ganzen Chiemsee mit seinen drei Inseln und den weißen Se
gelbooten auf blauem Grund einfach überwältigend. Doch mußten wir 
bald an die Rückkehr denken. Auch abwärts war es wunderschön. Als Ab
schluß spendierte Mutti noch Eis, das natürlich herrlich schmeckte . In den 
von heiteren Menschen vollgepfropften Zügen kehrten wir glücklich heim. 

Mittwoch; 7. August 1940 
Heute nachmittag fuhren wir alle zusammen nach Rosenheim, wo wir 
Tante Alice und Onkel Hans Pfleiderer 265 am Bahnhof abholten und mit 
ihnen zwei schöne gemütliche Stunden bei Kaffee, Kuchen und Eis ver
brachten, um die beiden dann in den Zug nach Aibling zu setzen, wo sie 
drei Wochen zur Kur bleiben wollen. 

Freitag, 9. August 1940 
Heute kam Tante Emma, die Mutter von Tante Alice, die nun drei Wochen 
bei uns zu Gast sein wird. Ich hatte schon ein bißchen Angst, wie das nun 
würde, aber durch ihre Enkelkinder ist Tante Emma schon ganz schön ab
gehärtet und ist immer munter, erzählt die lustigsten Geschichten, geht 
auch gerne mal allein spazieren und ist äußerst glücklich und dankbar, 
daß sie bei uns sein darf. 

Donnerstag , 15. August 1940 
Endlich mal wieder einigermaßen schönes Wetter, so fuhren wir drei denn 
am Nachmittag mit den Rädern nach Aibling, wo wir einige hübsche Stun
den verbrachten mit Tante Alice und O[nkell Hans. 
Das Wetter ist wohl für den Garten ganz angenehm, da es jeden Tag reg
net, aber kolossal kühl für August, wir können kaum zum Baden gehen, 
und des Nachts frieren wir oft unter den dünnen Steppdecken. Auch für's 
Getreide ist's nicht günstig, überall ist es schon geschnitten und es stehen 
nun die "Kornmandel" da und warten vergeblich auf Sonne. Ich habe 
auch ein ganz klein wenig beim Haferschneiden bei Heinrich und Christel 
mitgeholfen. Die übrige Zeit verbringe ich in Haus und Garten: Ausgrasen, 

264 Elisabeth fügt nach ,,Rosenheim" ein überflüssiges "erkennen konnten " hinzu. 
265 Hans Pfleiderer war ein Neffe von Guste, die mit Benno Packscher , dem Bruder von 

Hulda (Großmutter) Frensdorff , verheiratet war. 
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schieclenen Orten bis Rosenhej',i, ra tiieclerließen, (don] wurde ciii ergiebi-

ges M ‚lii verzehrt N3 clid cm Wir uns all sgeru Ix ha teil, im elite ach mich 
den drei lungern tioc] au' und wa n decie bis di elit tinte r die Felsen, 

wo wj r U{tscheli und Ali r.it,scli in Mengen fil id ei, Hier oben war tier 
13] je k 111 f den ga xc n Clii ciii Set iiijt selileti dcci Inseln null den weißen Se 
giAlboollan au f blaue lii Grund  einfach ü berwil lt igeiicl. Doch mußten wir 

cl all die Rock ke h r den ken. Auch a bwan.s \\. a r es ‚v ci ‚ide rscl lön. Als Ab-
sc]ilc'ß .spenclierte Mutti noch Eis, d35 nattirlic], herrlich schmeckte. In den 
vati heiteren Mensch eri vollgepfropften Ziegen Lehnen wir glückl ich hei ii. 

Aflllivocb. 7. ‚ii,i,sf 11O 
Heute nach ii na g fuhren wi r alle zu sa ii mcl in ich Rosen 1w iii,, wo wir 
Tante Alice und Onkel Halls Pflei derer' a lii 3 h n hof abhalten rund mi 
ihnen zwei sehnen geil totl id cc Stunden hei Ka fke, Kuchen cci und Eis Vel 

brachten, dlii die beiden dann in den Zug nach Ail,ling zu setzen, wo Sie 
drei Woche ti zur Kur bleiben wolle,,. 

/*Hag 9. August 1940 

Neue kun laute Elitcna, die Mutter \'011 bitite Allee, die nun drei Wochen 
‚ei inne zu Gast sein wird. Ich hatte sclloll ein bißchen Angst, wie das man 
Viele aber dur ch tu ihre Enkel in der ist laute Einlud  .scl nil gi hz schon Als 
gehi nec Und ist im nie r nannten, e rau Ii lt (Ire  Listigsten G esc lii eliten, geht 
auch gerne mal allein spazierei, Lind ist 2ii,ßcrbr glücklich und dankbar, 

daß sie hei lins sein darf. 

Da,, „e,sIar. 15. A i.cl /910 
Endlich ‚ cia l wieder ein igerilitt ßc n schnlieb Weiter, so fuhren wir (Ire[ (Freut 

1111 Nachmittag lii it dcii Xi dIe rn nach Ai hi i lug. wo wir einigt- ühscl le 5w n-

den veriiracliten tilit ['ante Alice LInd Olnkell Hans. 
Das ‚Vetter Ist sech l Ri r dcii Galle n ganz angenehm,  da ei jeden 1 ag reg-
net, abei kolossal kühl für Atigcist. wir können kautn zului Baden gehen, 
‚lid] des Nachts frieren wir oft unter den d]uini,en 5te111udecken. Auch für 's 

Get reide ist's nac h( gO ns tig. Übe rall st es 1C11011 ges cl, n i ttecl cind es stehen 

nur t, (tau ‚. Kommando[ da und waren ve,ge] )l i cli ruf Sonne Ich habe 

auch ei tu ganz klein wenig Eic j cii lli ferscl neid cli bei Herrlich und ncl Clitiste 1 
clii igeholfen. Die ü Ei rEge Zeit verbringe ich in Hau s und Gaden A lsgra sen 

264 elcsilicih, Fiii ‚‚act, ‚)tosentici,i, ein til,cd]üsigcs .L'rlcenneli ko,i,,,e,' l,ic,au. 
265 Hins lHcidcrcr war ciii Neffe sjnn Gusic. die illil Benno r,ickschcr. (hell' Ilnicier ‚.n]l 

Htitcla (Crolnulter) Frunsdnrff. vedteinnei uir. 
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Dünger streuen, Tausendschön , Vergißmeinnicht usw. pikieren, Endivien 
usw. pflanzen und Ernten. Besonders reich tragen Bohnen und Erbsen 
und Gurken, Tomaten fangen erst an. Wir haben auch eine ganz beson
ders gute Frühkartoffel- und Zwiebelernte gehabt. Dann gehen Mutti und 
ich auch viel in den Wald , holen Pilze und Beeren. 

Sonntag, 18. August 1940 
Gestern abend kam Papa , worüber wir uns alle ganz riesig freuten, und 
bleibt bis heute nachmittag. Leider ist das Wetter wieder nichts Rares. 

Freitag , 23. August 1940 
Die ganze Woche so entsetzliches Wetter und dazu eine Kälte, daß wir 
uns kaum mehr zu wundem brauchten, als heute morgen die Berge voller 
Schnee waren. 
Heute feierten wir Tante Emmas 75. Geburtstag? 66 Zu Mittag, wo es Geflü
gel , Pilze usw . gab, waren Onkel Hans und T[ante] Alice gekommen und 
blieben bis 1/2 7 Uhr abends, was sehr nett war und das hohe Fest noch 
verschönerte. 

Heute, Samstag , endlich wieder Sonne, aber ein eisiger Wind, ich machte 
die letzten von den herrlichen Kartoffeln raus . Abends mähte ich mit Hein
rich und Christi. Mit Tante Emma ist es so nett , wie es nur mit einer alten 
Dame sein kann , aber ab und zu muß man sich doch recht wundem über 
ihre Art , weil wir ja noch nie so alten Besuch hatten. Aber wir hatten es 
uns schlimmer vorgestellt , als es war. 

Freitag, 30. [August 1940] 
Heute nachmittag fuhr nun Tante Emma ab, nachdem sie nun drei Wo
chen da war. Wie die Zeit fliegt, besonders im Sommer. Im Garten habe 
ich jetzt Erdbeeren frisch angelegt, Spinat, Feldsalat und Wintersalat gesät 
und grase aus. Abends bei schönem Wetter wird gemäht , oft so lange, daß 
man schon die Sterne sieht und Funken fliegen , wenn man auf einen Stein 
aufmäht. Unter Tags helfe ich Christi beim Heuen . 

Sonntag , 1. September [1940] 
Gestern abend kam Papa, worüber wir uns wieder riesig freuten. Und da 
es heute so herrliches Wetter wurde, machten wir uns alle zusammen auf 

266 "Tante " Ernma ist demna ch am 23. 8. 1865 geboren. 

220 

Dünger streuen, Tausendschön, Vergißmeinnicht usw. pikieren, Endivien 
usw. pflanzen rind Ernte,, Besonders rei c]l ringen  Reinen und lt rIao on 

cl Gurken neueren n fa ci gen erst nt, Wir leihen auch eine ganz heson-
ders gu c Frü Ii ka noffel - rind Zw ebele nii e Schritt, Da,, n gelten Mutl i und 
ich such viel it den wfflcl, linien Pilze und korn. 

So,ai/ag, )8. A,usI 1940 
Gestern abend einn Paten•  mariniere „an ei ns alle ganz riesig freuten tritt 
bleibe bis heute izi cli ‚iii tag. Leid er ist das Wetter wieder nichts Ha res. 

‚:rei,,,R 23. II2lg'tsl 1940 
Die ganze Woche so entsetzliches Wetter ulKT da zu eine Kil 1 e, Ließ wir 
uns kati in nicht zu wert hai LJ ei ‚tet, als fe ine te niorgeil (Ire Berge voller 

Seltene eines, 
Heute feierten wir Firma Eintrat  73. Geb Li nslag. Z Lt Mittag, ‚vo es Ccli 0-
ge 1 ‚'ii zu usw gab, waren Onkel Hans nun [laufe] Alice gekoni Lii Ccl tal 
])heite r r, bis ‚/2 7 Uhr treuer was hehr nett war Lind cl;is helle Fest roch 
scrscliönene. 

[eIlte. Sa,iist ag, endl ich  wiecjc r Sonne, aber ei,, eisiger Wind, ich mac]' 
die ] echter, von dcii ]len]ic]iet, t(atiolTeln tilLis. Al,e,,cls hielte ich mit klein 
rudi Lind Ci ristl. Mit la nie Erstes ist es so nett, wie es nur mit einer alten 
Da nie sein kann stier lub und XL] Mag' lila Ii sich dccli recht wundern eher 
lire Art, weil wir ja noch nie so alten Besuch hatten. Aber wir narren es 
uns schlimmer vorgestellt, als es war. 

&t4w.&$0. /Ai,,,st Inatholl 
Heute nach niitt ag fu hr nun Tante Emma a12, n tchde ni sie nun drei \Vo-
ehen da war. Wie die Zeit fliegt, besonders im Snnit,ier. in, Garten habe 
ich jetzt lt rctliee ren falsch angelegt Seien , Feldsalar und Wi tite rsal at gesilt 
Lind grase aus. Abends bei schöne:,, Wetter ei rd gemein oft so lange, daß 
man schon die Sterne sieht und Funken fliegen, wenn man auf einen Stein 
aLtfnhiiht. Unter Tags helfe ich ChristI bein, Heuen. 

So,i,!l, 1. September/19401 
Gestern albeind ka iii Papan rauhen  wir uns wieder riesig freuten. Und sie 
es heute so hierrl ich es Wetter wurde, urteilten wir uns alle zu satt, ilien auf 

26 .ra nLc Emma ist demnach ni 25. 5. ]SO gcercn. 
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an den Simssee, wo wir an unserer alten Stelle vom Frühjahr uns nieder
ließen, unser Mittagsbrot mit bestem Appetit verzehrten und uns in der 
Sonne braten ließen, nachdem wir uns in dem herrlichen Wasser erquick
ten, von wo aus wir den Blick auf die heute besonders klar beleuchteten 
Berge hatten. Um 5 Uhr fuhr Papa wieder ab, wir aber fuhren vergnügt 
nach Haus' und hatten am Abend noch einen prächtig beleuchteten Him
mel : im Westen nach Sonnenuntergang lauter rosa Wolkenschäfchen . Man 
genießt ja heuer jeden einzelnen sonnigen Tag besonders und ist glück
lich. 

Mittwoch , 4. September [1940} 
[Zeichnung: Bergsilhouette. Beschriftet: KampenwandJ 
Ein Tag ist schöner als der andere , und es scheint , als ob der ganze Som
mer in diesen ersten Sept[emberltagen nachgeholt werden müßte, so son
nig und heiter. Auch heute war es so. Ich bemerkte es schon, als ich noch 
ganz verschlafen aus dem Fenster schaute um 4 1/4 Uhr und nur einen 
stemenbesäten Himmel über mir erblickte. Nachdem ich mich rasch ange
zogen hatte und gefrühstückt , mußte ich zu meiner großen Verwunderung 
eine volle Stunde warten, bis wir , Paula und Herr Bauer , ihr Mann, losfah
ren konnten , wir wollten nämlich auf die Kampenwand. Gegen 8 Uhr er
reichten wir nach einer schönen Fahrt durch kühlen Morgennebel und 
blutrot aufgehender Sonne Aschau . Dort wurden die Räder eingestellt , und 
nun ging 's munter hinauf. Schon um 10 Uhr erreichten wir die ersten Al
men , aber machten erst bei der Unterkunftshütte unter den Felszacken 
Halt. Hier hielten wir uns einige Zeit auf, stärkten uns und sahen dem 
Treiben (trotz Wochent ag) der Bergsteiger zu. Um 12 Uhr brachen wir, 
nur ganz leicht belad en, auf zum Ostgipfel. Der pfad führt e steil berg an 
durch Latschengebüsch bis zum Übergang auf die Südseite, wo es etwas 
steil abfiel und sich Herr Bauer fast kaputt über unsere Ängstlichkeit 
(hauptsächlich die seiner Frau) lachte. Auf der anderen Seite ging 's wieder 
hoch. Auf halbem Wege ließen wir Paula zurück und wir zwei kletterten 
noch weiter, ich kurz bis unter den Gipfel und Herr Bauer bis ganz hin
auf. 267 Von meinem Platz aus hatte ich einen herrlichen Blick nach Norden 
in die weite Ebene mit Chiemsee, Simssee und all den vielen kleinen Or
ten, auf der anderen Seite, leider ziemlich im Dunst, ragten die Tiroler 
Bergriesen empor. Heiter und ausgeruht machten wir uns gegen 4 Uhr, 
nachdem wir noch eine volle Stunde in der prallen Sonne gelegen hatten, 

267 Siehe Abb . 13. 
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an dcii 5 iTi,ssee, wo wir an unserer alten Stelle vom 1 r(i hja jr uns cii eder-

ließen, unser Mittagsbrot mit bescec't Appetit verschneit und uns in der 

Sonne kugeln Ließen nacliclen, wj r tuis in dein Eic rrl ich n \Va 55er e rqu ic k-

er, von wo aus wir dcci Blick auf die heute besonders klar beteuclireten 

Berge leuten. Un, 5 Uhr fuhr I':Lpa wieder ab, "jr aller fuhren vergnügt 

‚‚ach Haus und Innen Im Abend noch einen i)riiclitig beleuchteter Hirn-

‚ei: diii \Ves te n nach Sonnenuntergang lauter rosa \vol ke nscl iii [ehen Man 

genießt ja heuer jeden einzelnen sonnigen lag besonders und ist gLück-

Kuh L 

Mittwoch, 4. Septcn'her 11940! 

jZei c hiti ng Bergs iii, nu ette - ‚3 esch ftet: Ka nipe Ii'va ncl . 1 

Ei ii Tag ist schöner als dc, andere,  und es schere, als oh der ganze Sein 

‚iier in diesen ersten septleniberltagen nachgeholt Werden mußte, so nett 

ni g Kind heiter- A je Ei het 1 te war es so. teil bemerkte es action, als ich noch 

ganz verschlafen aus dem Fer,srcr schaute uni 1 1/4 Uhr und nur einen 

sIe nie ii liesi iteci Hin, mcl über mir erblicke. Nachdem ich, reich mach inge-

zogen hatte Leid gefri hstoc kt, mußte ich zu meiner großen Venvu ndenc ng 

teil volle St u ncle wn rico bis wir. 1SaKilfal Und Her Bau er, j In Mann, losfa hi-

rt ci karl nten wir Wollten iii ‚ii 1 ic Ei auf die Kampeinstald. Gegen 8 Uhr  er-

reichten wir nach einer schönen Fahrt durch kalten Morgen nebel trug 

bIt, trat aufguleit Satire McI ja ir. Dort wip rden (Ire R ii der eingestellt und 

nun ging's li,Ljnter hinaut Schon uni ‚ 0 Uhr erreichten wir die ersten Al-

i,e,i aller machten erst tue der Uti te rk u n fts hütte lautet den Felszicken 

1-Tale Hier hielten wir uns einige Zeit auf, stirkte n uns und Sahen denn 

Treiben (trotz Wochentag) der Bergsteiger zu - Uni 12 Uhr brachen wir, 

nil r ganz leid i L beladen auf zu in Ostgi pfe 1. Der Pfad Ed Eine steil Durga rt 

durch Litschengebiischi bis ztini Übergang auf die sütlseite, vo es etwas 

steil ahliel und sich Herr Bauer fast ka puR Über ii nsere Angst i ichkei 

(ha u pc sud ‚Ii eh die seiner Frau) lachte. Auf eier anderen Seite ging's wetter 

1 tod,. Auf ha lix cn \Vege  ießen  wir 1'ti II,, UI ic k und wir zwei kl eIter Ci) 

nocE, weiter, ich kurz bis unter den Gipfel und Her Bauer bis ganz hin-

1«. ‚ Von meine,') Naiv 0 Lt 5 hatte ist) einen herrlichen Blick nach Deuten 

in die weite Ebene mit Cliiemsee, Simssee und all den vielen kleinen Or-

ten, auf der anderen Seite, leider sinnlich en Dunst, rIgre n die Tiroler 

Bergriesen einpur. Heiter und au sgernht na cl tten wir olls gegen 4 Uhr, 

nachdem wir nuch eine volle Sttlnrle in der prallen Sonne gelegen hatten, 

267 SieLle Abb. 13. 
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an den Abstieg , wo wir noch viel zu lachen hatten, da Herr Bauer furcht
bare Gaudi machte . Mit Volldampf ging's dann , die wunderschön beleuch
teten Berge im Rücken lassend , nach Haus '. Endresultat: Ein herrlich 
zünftiger Tag . 

Sonntag , 8. September [J940; 
[Zeichnung , beschriftet: Hohen Salzburg. Bischofsstadt.l 
Als Ersatz für Innsbruck, wohin ich eigentlich mit Bauers CGeidoblers) per 
Rad fahren wollte , und das aus verschiedenen Gründen doch nichts wur
de , entschlossen Mutti, Trudi, Amo und ich uns zur Fahrt nach Salzburg , 
das wir alle noch nicht kannten und uns dank Tante Emmas Spende lei
sten konnten . Glücklich waren wir im Zug versammelt , nachdem der 
Wecker eine Stunde zu spät abgelaufen war , und fuhren erwartungsvoll 
der aufgehenden Sonne und den Bergen entgegen. Hinter Traunstein wur
de uns eine neue Welt aufgetan. Wir sahen im Dunst den Watzmann und 
Untersberg rechts liegen . In Salzburg selbst , wo wir um 1/ 2 9 Uhr anka
men und uns glücklich aus dem riesigen Bahnhof gefunden hatten , erhob 
sich zur Linken der Gaisberg und vor uns , rechts der Salzach , die den neu
en und alten Stadtteil trennt, der Mönchsberg mit Hohen Salzburg . Als er
stes besahen wir uns den Mirabell-Garten und [dasl Schloß. Ersterer ist 
ganz reizend , in der Mitte ein Goldfischbrunnen , dessen Mittelpunkt ein 
schönes Flügelroß bildet , saubere Rasenplätze , unterbrochen durch reizen
de Blumenbeete in den buntesten Farben , ganz wonnig , ein hübscher 
Springbrunnen und wunderbare Rosen- und Phloxrabatten. An den 
weißen Kieswegen schöne Steinfiguren. Dann pendelten wir gemütlich 
durch die engen alten Straßen mit schönen Läden und sonntäglich geputz
ten Menschen, sahen das Geburtshaus Mozarts , den Mozartplatz mit sei
nem Standbild, das "Neutor ", ein riesiges Tunnel , durch den Fels 
gebrochen , sahen die zwei schönen Pferdeschwemmen , den Domplatz mit 
Mariensäule und Dom , am Kapitelplatz bogen wir in den St. Peters-Fried
hof mit den in den Felsen gehauenen Katakomben und den zum Teil sehr 
alten Grabstätten und Grüften ein. Außerdem noch verschiedene Kirchen 
von außen und schöne große Gebäude, an denen Salzburg reich ist. Ge
gen 1/2 11 Uhr machten wir uns auf den Weg zur Burg, von der aus man 
einen herrlichen Blick auf die Stadt und Umgebung hat. Auf dem maleri
schen Burgplatz mit Brunnen und zwei schönen großen Linden nahmen 
wir unser Mittagsbrot ein und begaben uns dann an den Platz , wo die 
Führung beginnt. Nachdem wir die Folterkammer , Schwitzkammer usw . 
besichtigt hatten , ging es über eine Wendeltreppe hinauf zum Aussichts
turm , der sich 130 Meter über der Stadt befindet , und man daher eine ko
lossale Aussicht hat. Da sieht man den Gaisberg, Tennengebirge , 
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an dein Abstieg wo wir ircivli viel zu Inc Ii e n betreut cia Herr Bauer fti ‚ c] It-
ha re Gaudi richte Mit Voll da nipf ging's rann, die w Linde Nil ion be Lette Ii - 

teten Berge litt mt cl< Cli Ii' ssend. 113C11 Hutes. E n cl rest, tat: Ein herrlich 

sonniger Tng. 

Sonntag, 8. Septcmber[19401 
[Zeichnung, beschriften Holte n Sal xix, ig. 3 isc Ei 0 fsstaclt.] 

Als Ers:, ix tut Innsb ruck  wohin ich cigtoitlich nit Bauer-, (Cc idol,! ers) per 

itt d fahren wol i cc-, ttncl <las arrs ve rsciii ecienen Gemindert doch nichts wiJ r-
dc. verschlossen t\i ttli i, ']'rttd E Arno und ich uns zur Fahrt nach Salzburg 

das wir alle noch nicht summiert eid uns dank Tante El,ini 1 s Spende lei-

sce ‚i konnten Glück! i cli ‚vi 111 Wir iiii Zug ie rscilli nie!! nachd ciji der 

Wecker eine Stunde zu sen thgei tu fen war, und hinter e rwa ra, ngsvol 1 

der aufgehenden Sonne und den Bergen entgegen. Hinter Traunstein wcir-

dc ins eins neue Welt rufgetan - Wir nahen im Dunst  den \'atztli tn n und 

U ii tersi,crg rechts liegen. in 5:11 xlii, rg selbst wo wir u ‚ii 1/2 9 Uhr ank a-

11011 null urv glück Ii c Ei :ttts dein unseren t3ah ‚iliof gefunden hatten, erhob 

eh zur linken der Gai slierg und vor uns rechts der Salztet, die den nett-

en und ii re ‚i Stadtteil trennt der Mönchsberg nut Hohen Salzburg. Als er-

stes besahen wir uns dein Mir., beil-Garten und (cia sJ Schloß - Ersterer ist 
ganz reizend, in der Mitte cmi coldAsclubn,nnen. dessen Mittelpunkt ein 

schonte; 1] ügei roß bildet, Saubere Rasen p lii tzc unterbrochen durch reizen-
de 3 lu nie nii cci e in den buntesten Farben ganz „bring ein hübscher 

pringlirt, nnen und iVU ndei-1 xtrc Rosen- und Pl loxrab:i Ren. An den 

weißen i< ieswegen schone Sie in Figu re ‚i - Damen n pendelten " Er genierlich 

dciivli die engen alten Straßen mit schönen Uicien cincl sonniiiglicli geputz-
ten Menschen, sahen das Geburtshaus Mozaris, den Mozaripiatz ‚iiit sei-

ii 5w ncl Ei ii cl, <las ‚.Netitor, cii riesiges Tu nnel, nie1, (Inne]) rel den Fels 
gebrochen ci sah cci (I IV zwei schonen II fei*sch wen, iiue,i. dc,i Doni Ii mx nit 
Ma riensii ii mc Und Don,. ciii Na p Ltd platz bogen wir iii den St. 1 etc rs-Fried-

hof nur den in den leisen gei 00 edlen Ka ca ko,, ihe n Lind cic,i zum 1 eil sehr 

alten Grahsti Ren und Gurten  ein  Außerdem noch verschiedene Kirchen 
von außen und schöne große oebiittde, an denen Salzburg mich ist. Cc-
seit 1/211 Uhr liiacluten wir uns auf den Weg zur I3tcrg von der ans ciictn 
einen herrlichen Blick auf die Stadt und Umgebung hat. Auf dclii mc,ieri-
sehen 81 rgp latz nu r Brunnen und zwei schönen großen l.i ode ii rannten 
wir unser Mittagsbrot ein und hegahe ii uns cia ‚in ain dcii Platz, wo 
Führung beginn [ - Nachdem wir die Fol te rk ii iii ‚lied'. Schwi tzk a,1I,iier usw. 
besichtigt Ionien ging es über eine \Vetidlcltrej,pc hinauf zt,,ii Acissiciits-
tu Ii,, der sich 130 Meier ti tier c1ei Sta llt lief] ndet und iiuia n daher eine ico-
1 ossal e A ci ssich 1 hat. Da sieh t n,:lli de n Gas berg, Tenne nge birge. 

‚1" 



Dachstein, Steinerne[s] Meer, Untersberg usw . Auf der anderen Seite , tief 
unten, die schöne Stadt mit ihren Türmen, Kuppeln, großen Gebäuden, 
gegenüber der dichtbewaldete Mönchsberg, weiter draußen Schlösser und 
verschiedene kleine Orte. Dann kletterten wir wieder hinunter, erreichten 
durch einen schmalen, langen Gang mit ungemein starken Mauern und 
tiefen Fensternischen den Raum, in dem sich die riesen Orgel, der "Stier 
von Salzburg" , befindet, und gelangten durch einen Geheimgang, der bis 
hinunter zu den Katakomben geführt hat , [in] die Bischofsgemächer: Als 
erstes die Goldene Stube, deren Wände , wie auch die der anderen zwei 
Säle, in leuchtendem Blau , Gold und roten Holzverzierungen gehalten wa
ren. Aus den Fenstern ein herrlicher Blick. Der Gerichtssaal ist ähnlich der 
G[oldenen] Stube, der Unterschied liegt hauptsächlich in den vier bis sechs 
dicken , roten Marmorsäulen. Als letztes bekamen wir das Schlafgemach 
der Bischöfe zu sehen, mit einem prächtigen bunten Ofen aus Steinfliesen, 
der das einzige, aber wohl auch wertvollste noch vorhandene Möbelstück 
in der Burg bildet. Durch einen weiten, gewölbten Raum , in dem jetzt Sol
daten hausen , gelangten wir ins Freie. Durch einen schönen großen Park 
spazierten wir zur Richterhöhe , wo man wieder einen köstlichen Blick 
aufs Gebirge und diesmal auch auf die Burg hat, und löschten in einer Art 
Ruine , Bürgerwehrsöller , in einem kleinen Gasthof unsern Durst, während 
wir wieder einen der schönsten und besonders charakteristischen Blicke 
auf Kuppeln und Dächer der Stadt und der sich im Hintergrund erheben
den Burg genossen. Um uns noch einmal gemütlich die Stadt anzusehen, 
machten wir uns langsam auf und wanderten entlang der silbergrauen 
Salzach über eine der vielen Brücken zum Franz-Josefs-Park und später 
zum Bahnhof. Auf der Heimfahrt sahen wir noch zweimal die Feste , bis 
sie hinter den Hügeln verschwand. Ein heftiges Gewitter mit Blitz, Donner 
und Platzregen erwartete uns in Rosenheim und brachte es zustande, daß 
Mutti, die doch noch zu Fuß heimgehen mußte, erst um 1/2 11 Uhr nach 
Hause kam und uns schön Angst eingetrieben hatte. Aber sowas ver
schwindet hinter der wunderschönen Erinnerung an die entzückende Stadt 
vollkommen. 

Sonntag, 22. September [1940J 
Nun ist Gertrud Michelsohn 268 schon seit vorigen Dienstag da , wo wir, das 
heißt Trudi und ich, sie bei herrlich klarem Herbstwetter abends von der 
Bahn abholten . Und beide waren wir begeistert von ihr , was auch jetzt 

268 Elisabeth erwähnt zwei Besuche von Gertrud Michelsohn , und zwar vom 16. 
September bis 6. Oktober 1940 und vom 17. August bis 5. September 1941. 
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Dach .,Lein, in, Steine rnels] Meer, tJntejl e(-g usw. Auf der andere Ei Seite, tier 

LinIen, die schöne Stadt Tait ihren fli,iiicri. Kuppeln, großen Gebäuden, 

gegen Ober der ci iclitt,e walde Cc Mönct ‚st,e rg, weiter cl ca ut ße,i SLIlluzier und 

ve cT, cci e ne Boote ne Orte . Dann k 1 elterten wir wieder hin unter, entrichten 

euren einen s cii nin le n langen Gong mit ut ngeJ ne in Starken Mannes und 

iekn Fenstern 1sc b CO 1  dcii HOtLTP jc, dem sic h  die treuen Orgel der ‚ Eier 

von So L dx, rg' ljcfi nci cl, Kind gclangicri durch einen Cci ei ‚ilgang. der bis 

hinteren zu den Katakomben gefü 1 rt hat. Einl die Bi cliofsgeiiiiiclicr: Als 

erstes die Goldene Sitilac, deren Wunde, wie uLich die der anderen zwei 

Shil e in leuchtendem Blau, Gold und roten 1° lzve rzieni ngen gehalten wen- 

ren. Aus den FenStern ein herrlicher 13 jick. Der Gerichtssaal Gerichrsail ist ehrlich der 

Gluckerten] Stube der Unterschied liegt ha o ptsuiclili cli in dcii vier bis sect is 

dicken, roten Ma rnlors[ri 1 cli. Als letztes beka ne ci wir das Scji 1 afge ii ccli 

der Birthole zu sehen ni it einen PLIChtigen bunten Ofen a is Stein fliesen, 

der das einzige, abel- wohl auch wertvollste (, Dcli vorhandene Möbelstück 

in der 1k' rg hiC clet. Deren einen weiten, gewö 11,1 en TIaIllii, in dein jetzt Sol-

dat ei, ha ti ‚ en, gelangen wir ins: Freie. Durch einen scheuen groß(  ]'a rk 

Spazierren wir nur r Ricliter]i, hie wo in an wieder einen k öst 1 je Liert Blick 

1 fs Gebirge und d iesiiia 1 nich auf cl ie Burg lud, Kind leuchten in unter Art 

wirre, lili rgenvehn >1 le r, n Chrom kleinen Gt ist] of tinse rn Dur,r wahrend 

wir wieder ei ne ii der schnallen tust cl besoncl rs cl, an' kterj St ische n Blicke 

auf Koppeln und Wellen der Stritt und der sich litt Hin dc rgrti nd erheben 

dort Burg genossen . UM dIllS (, Dcli ei Ii nut 1 gern (itt i eh die Sta ci 1 irl ZL( seien 

leuchten mir uns: lan ga ni auf und minderten entlang der si 1 hergr.i Lien 

Sa i za cli ülier eine der vielen [mi ckeiu zu iii Prall z-Jasefs-1 a rk und spEite 

ztuii Bahnhof. Auf der HeiEiufalnl sahen wir noch zweinstl die Feste, bis 

sie hint er den Hügeln Verschwand. Ein lieFt iges Senken miL Blitz, Donner 

und 111.inziegen erwartete uns in folzollt21111 Lud h r, Leite es zuLsta ncle, d aß 

Mutti, die doch noch ni Fuß hciingelicn „ ttpßte, erst nun 1/2 II Uhr nach 

Ballon k21111 und uns schön Angel teurwi rt eburt latte. Aber sowas "er-

sei, wi Ei ciet hinter dier cvt n Je's c] i)ne Ii 1 Eine rki ng in cl ,c e ii riO cke n dc Stall[ 

vollkommen 

Sonntag 22 Scprcnbex /1910) 

Nt in ist Cc rt (lid Mich e lsolu n schon seit vorigeii Dienst [Ig (ja, wo cvi,, das 

heißt 1 rollt Lind ich, sie hei herrlich klo rem Ilurbqtwuttcr abends von der 

Buh n abholten. Und hei tie waren wir hege iste 1 von Ihr, was auch jetzt 

2(6 uIi.qal,ell( en,/riIhm Etes'iclie ‚Ihn Genri,{l ‚5iiell,k01111, uni 'aar nun 16, 

Scll1cnllrr , i,]s 6. Okiotier I1O und ‚ ci(il [ 7. Augen 1111 5. sqilc,Elher 1241. 
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noch so ist. Wir kannten sie ja alle nicht , nur ich hatte sie einen Tag in 
Hanno ver 1936/ 37 kennengelernt , und da gefiel sie mir schon gleich so 
gut, daß ich Mutti immerfort von ihr vorgeschwärmt habe. Nun fiel sie uns 
wieder ein, als wir mal jemand ,Jungen " zu uns einladen wollten, und da 
es nur an einer Sache haperte , nämlich am teueren Fahrgeld , nahmen wir 
dankbar sowohl Tante Emmas wie Tante Lenes269 (Gertruds Tante) und 
noch einer alten Dame Anerbieten , etwas zu der Reise beizu steuern , an 
und brachten so gemeinsam das Geld auf. Und nun bin ich so froh , daß 
es so kam. Es ist nämlich furchtbar nett mit Gertrud zusammen . Sie ist 21 
Jahre , aber so zierlich und lustig, daß sie mir oft jünger als ich selbst er
scheint . Nur wenn sie mit mir zusammen schneidert , da sie ja Schneiderin 
ist und mir allerhand beibringt, oder wenn sie von ihren Liebesabenteuern 
erzählt, kommt sie mir älter vor. Daß sie einen Herzfehler hat und weder 
Baden noch Bergsteigen und Radeln darf Oetzteres tut sie aber zu meiner 
Freude doch hin und wieder mal) , was mir momentan sehr ein Strich 
durch die Rechnung war, ist gar nicht schlimm . Wir haben Mittwoch sogar 
schon eine wunderschöne Tagestour nach Aschau gemacht. Gertrud war 
ganz begeistert so nah an den Bergen zu sein, sie kannte sie ja noch gar 
nicht , und das herrliche , warme Sonnenwetter trug viel dazu bei. An den 
übrigen Tagen , zum Glück sind sie so wunderhübsch sonnig, gingen wir 
mal an den See, wo ich mit Arno in dem herrlichen See schwelgte und 
[wir] hern ach mit Gertrud, die gut turnen kann, turnten , oder [wir] zeigten 
ihr den Inn. Morgens machte ich Kartoffeln raus, oder wir nähten zusam
men an Muttis Kleid. 
Heute, Sonntag, regnete es in Strömen, so daß wir auch an diesem Tag 
eifrig nähten , aber nur bis zum Kaffee , hernach wurde es das entzü ckend
ste Wetter , und wir machten uns gleich auf zum See, wo es ganz wunder
schön war. Wir hatten das Reich für uns ganz allein, schwammen in dem 
spiegelglatten See, fotografierten, lagen in der Sonne und turnten eifrig. 
Aber dann kam das Schönste. Auf dem Heimweg kamen wir an einen 
Platz; wunderschön über dem See gelegen fanden wir eine solche Menge 
der schönsten Heidelbeeren, daß wir zum Abendbrot eine schöne große 
Schüssel voll mit Milch essen konnten. Und alle Leute, die es sahen, wa
ren redlich verwundert und aufs höchste erstaunt. 

269 Helene Frensdorff, geb. Haas, verh. mit Berthold Frensdorff; ihre Schwester, Frieda 
Michelsohn , ist die Mutter von Gertrud Michelsohn CSonnenberg). 
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Heute, Sonntag, regnete es in Strömen, so daß wir auch an diesen, Tag 
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Pknz; wunderbchon über dem See gelegen fanden wir eine solche Menge 
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269 Helene Frcns4jorlf, geb Hias, verh. am Beni,otd Yrcnsdorff; Lhrc, Schvßsier, Fricdzi 
uicl,cts,Ei n, ist d ic Mtirtcr ' on C cnrud aleIsineln, (Sonni'nberg) 
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Montag, den 23. September 1940, 
machten Gertrud und ich uns bei herrlichem Wetter mit den Rädern auf 
den Weg zum Simssee , wo wir denn auch glücklich landeten. Gertrud 
zwar ziemlich erledigt, da sie ja mit dem Herz zu tun hat. Sie konnte sich 
aber schön erholen , denn wir lagen ungefähr zwei Stunden teils in der 
Sonne , teils im Schatten und erquickten uns an der schönen Landschaft 
und der herrlichen Sonne und ich plätscherte glücklich in den Fluten. Da 
es auf dem Rückweg wunderschön kühl geworden war , entschloß sich 
Gertrud auch noch , und wir gondelten noch zusammen in die Stadt hin
unter, die ihr auch recht gut gefiel. Leider hatte sie sich aber durch diese 
Tournee völlig überanstrengt , so daß sie die nächsten Tage nur Spazier
gänge nach Obernburg, Zaisering usw. unternehmen konnte. Da aber das 
Wetter dementsprechend war, ist [esl weiter nicht so schlimm . 

Auch heute, Sonntag , den 29. September, ist noch immer scheußliches 
Wetter : Furchtbar kalt und regnerisch. Gestern abend kam Papa heim, und 
heute sitzen wir alle gemütlich zusammen : Lesen, spielen und schreiben 
oder stricken an Trudis Pullover aus schöner punktfreier Wolle . Mutti hat 
ihr schönes blaues Kleid an, das Gertrud und ich zusammen gemacht ha
ben und [dasl ganz wunderbar geworden ist. - Im Garten komme ich lei
der teils durch den lieben Besuch , teils durch das schlechte Wetter zu gar 
nichts . Aber riesige Freude machen mir die Reihe herrlich hoher Sonnen
blumen und Herbstastern , die heuer ganz besonders reich blühen . Ich 
pflücke da mit großer Freude die schönsten Sträuße. 

Mittwoch , 2 . Oktober 1940 
Da es gestern recht schönes Wetter geworden ist, rechneten wir auch heu
te damit und machten uns für einen Ausflug an den Chiemsee zurecht. 
Wir drei Kinder erreichten gegen 1/2 10 Uhr bei dichtem Nebel das so 
wunderschön gelegene Haus von H[off]manns, wo wir Mutti und Gertrud 
schon antrafen . Einige gemütliche Stunden verbrachten wir da in eifrigem 
Gespräch und wanderten dann hinüber zur Halbinsel Urfahrn, wo wir uns 
mit einem Boot zur Herreninsel übersetzen ließen . Gegen 1 Uhr erreichten 
wir das Schloß , das trotz des kühlen, grauen Wetters seinen Eindruck 
nicht verfehlte. Für 2 Uhr hatten wir unser Boot wieder bestellt und glitten 
nun schnell über die leicht gekräuselte , graue Wasserfläche. Pünktlich 
nach einer halben Stunde erreichten wir Stock und schlenderten nun hin
über nach Prien . Wir fuhren dann noch das Stück bis Rimsting mit der 
Bahn mit und hatten noch das Vergnügen, bei H[offmannls eine schöne 
warme Tasse Tee mitzutrinken, um uns dann auf unsere Räder zu schwin
gen und zufrieden mit diesem Tag nach Haus ' zu fahren. 
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Montag dc,, 23 Septe,;, (,er 1940, 
iii;,chicn Gennicl 0(1(1 cii umb bei herrlichem Wetter ‚liii den Hadern auf 
den Weg zc lilI SEi iissee, o wir denn tucl 1 gl tick [ ic Ei 1;' ‚ideten Cc anicl 
Zwar ziej ii je lt erlen igt di sie ja Mi t dein Herz 711 ILL n Ii:,. Sie konnte sieh 
aber reisen erholen dem) ‚viF lagen ci ngefiili r Zwei Stunden teils in der 

Sonne • teils liii Schauen Ren und erci u ickten eins, an der schönen Itandtcha ft 
und der herrlichen Sonne und ich pliiLsc}leiie glücklich in den Fluten. Dt 
es auf dcii R Li cl< weg w ii, dorsch ö n 1< 11i1 gcworde ii war einschlug sich 
G ercrci d auch noc h, und wir gondel ca noch zci sa Tun Ion ii die Stadt I, in - 
unter, die ihr auch Kocht gut gefiel, leider liane sie sich aber dundi diese 
lhciniee völlig iheranstieiigt. so daß sie die nüchsten 11'ge nur Spazier-

gange nach Ohernb, rg, Za iscd ng usw, u ii terneh nie ii konnte, Da alter d;Ls 
Wetter deiiientsprecli n d war, ist (es] weiter nicht so schlimm 

Auch hei, so, Sonntag, Je's 29. & bsenI £‚-‚ ist ncx Ei i ui ne, scheußliches 
Wetter Furchtisirkell und regnerisc Ii. Gestein abend ka iii Papi he in. inne 
IstLine sitzen wir alle gemütlich ZLi saillillen: Lesen, spielen Kind 50] re [1)01 

oder stricken an Trt, d is 1' ci Ilover nUs schöner pciii ki freier Wolle. siun i ha 
ihr seI tOnes b IL u es Kleid  in, das Gertrud und ich zci 5;1 ‚linie n gei,,;iclit in - 
ben und [el's] ganz, wu nclerlxi r geworden ist. — ii G art ei co 111110 ich le 
dcr teils durch dcii lieben Besuch, teils durch das schlechte ‚Vetter Zu gi 
ni chits - Aber i es ige Fie o dc iii:, ehen Inn die teilte ii crrl ich hoher Sonnen 

ni en und 1- (ei-list astern die Eier, er ganz liesonden re ic Ei UI ion. Ich 
pflücke di iii, großer Freude cl ie s clii iisten 5 i iii Li ße. 

ilJ/uivoc/,, 2. O(,io&'r 1940 
Da es gestern recht so Ein ii es Weiter geworden ist, itclii, dcii wir such heu,-
te cIa mit und iii;, cl, 1 um; für einen Ausflug  in den die mcc zu rec hit. 

Wir drei Kinder ceic]ltei, gegen 1/2 ‚ 0 Uhr bei cticliiein Nebel das so 
in dc rscl On gelegene Hn ci s von H [oftl iii a Eins, vo wir Miau i tincl Genn, cl 

dion an Im fen - F.inIgC ge niüt 1 ic he Stunden ve rbmcli ren wir cIa in ei Frigeni 

Gesprach und walic]enen dann hinüber zur I-la]l,iiisel Urfalii,i, wo wir uns 

mit ei neu] Boot zu, 1-] eiTen i nse 1 ci ‚ersetze ii hießen Gegen 1 Uhr  entrichten 

wir das Sc]i loS, cli s trotz des 1<1 hIe n, gixci cii Wetters suinim Ei od ruFe 

nicht verfehlte. Für 2 Uhr hatten wir unser I3ooc wieder bestellt und glitten 

nun schnell über die leicht gekrüciselte. g'iLcie wasserfiliclie. Pünktlich 

ii,cli einer halben Stunde erreichten wir Stock und schlenderten nun hin-

über Ei. cli 1' rien. Wir fuhren dann lioc] 1 das Stuck bis Ri E ns ci iig iiii t der 
dann iii t und hauen noc Ei das Vergnügen, bei ti ]oftiiia nil Is eine schone 

marine Tasse tue mii zut ri nken ciii in n; dann 10f ciiisere R,icicr zu Schein-
gen und zufrieden mit diesem Iag nach Haus z ci fairen - 
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Freitag, 4. Oktober 1940 
Da es nun endlich doch noch schönes Wetter geworden ist und Gertrud ja 
nur noch diese Woche hier ist, machten wir uns heute gleich wieder auf , 
um unserem Besuch noch Kufstein zu zeigen. Wir drei fuhren wieder 
munter mit den Rädern die ganze Strecke von circa vierzig Kilometern und 
kamen nach vierstündiger Fahrt um 10 Uhr in K[ufstein] an , wo wir die 
beiden Zugfahrerinnen schon antrafen. Nun legten wir uns an einen schö
nen Platz in die Sonne mit dem Blick auf die Berge und ruhten uns aus. 
Da ausgerechnet heute der Führer durchkommen sollte ,270 beschlossen 
wir , an den Stimmersee zu gehen, der etwa eine halbe Stunde von Kuf
stein entfernt am Fuße des Pendling gelegen ist. Hier verbrachten wir eini
ge ruhige Stunden , bis wir drei uns um 1/2 5 Uhr nach Oberaudorf in 
Bewegung setzten , um von dort zu Mutti und Gertr[ud] in den von 
Kufst[ein] kommenden Zug zu steigen und bis Rosenheim mitzufahren. 

Sonntag , 6. Oktober [1940} 
Als Abschluß für den Besuch und mich fuhren wir heute morgen nach 
München, um dort den letzten Tag noch zu verbringen. In München ange
kommen , begaben wir uns auf Muttis Rat zum Bot[anischen] Garten , der 
ganz bezaubernd anzusehen war. Diese herrlichen Farben von Dahlien , 
Herbstastern und Chrysanthemen , beinahe märchenhaft. Wir konnten uns 
gar nicht satt sehen an solcher Pracht. Auch der übrige Teil des Gartens , 
der sich übrigens weithin ausdehnt , war interessant zu durchwandern. 
Vom Botanischen Garten spazierten wir zum Schloß Nymphenburg , das 
ebenso wie Herrenchiemsee von Ludwig H. von Bayern erbaut wurde , 
aber weniger prunkvoll , wenigstens von außen , erscheint. 271 Gegen 1/2 1 
Uhr erreichten [wir] die Stadt , wo wir uns in die Frauenkirche begaben 
und den gewaltigen Innenbau bestaunten . Pünktlich um 1 Uhr hörten wir 
auf dem Marienplatz das reizende Glockenspiel vom Rathaus und bega
ben uns dann zum Hofgarten mit seinen hübschen Anlagen und zutrauli 
chen Tauben. Ferner vergaßen wir auch nicht , am Hofbräuhaus und 
Viktualienmarkt vorbeizugehen und weiter am Armeemuseum und Haus 
der Deutschen Kunst zum Engl[ischen] Garten. Auch entgingen uns nicht 
die für Mü[nchen] charakteristischen , künstlerisch dekorierten Schaufen-

270 Hitler traf sich am 4.10.1940 vormittags mit Musso lini am Brenner. Auf der Rückfahrt 
traf der Sonderzug Hitlers gegen 15.30 Uhr in Innsbru ck ein. RA, 5./6.10.1940, S. 1. 
Siehe auch die Erinnerung von Gertrud Michelsohn CSonnenberg), S. 39. 

271 Schloß ymph enbur g wurd e allerdings nicht unt er Ludwig II., sondern ab 1644 unt er 
Kurfürst Maximilian I. von Bayern erbaut. 
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hr/tag, 4 Oktober 7940 

Da es nun endlich doch noch sc Ei da es ‚'(lette r gewendet ist eine Gertrud  ja 

nur nIi diese \'oc Ei e hier ist, ‚nacht e n wir tuns liet, te gleich wieder 

Lt In tun se re Lii Besuch noch Kufstein zu zeigen Wir drei (Lt Eire n LV eder 
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kurven nach v ierst 0 ndligc r Fahr rot ‚0 Uhr  in NIL fstej ni an, wo wir (‚ je 

beiden ZugFahrerinnen schon antrafen. Nun legten wir uns an einen sc]iÖ-

nun P 1zt12 in die Sonne ‚iii dem Blick auf die Berge und ruhten uns aus - 

Da umgerechnet heute  der Feiner rer durchkommen sollte beschlossen 

wir, an den St i,nnlersee zu gehen, der Sinnt  eine halbe Stunde voll Kirf-

Stein entfernt ani Fuße des Pendling gelegen isr. Hier vedxachten wir eini-
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Ku (st Fein] koni nie uiden Sieg  ei steige ‚i teil bis Rosenhie i ni iii zu Fa Ii ren. 
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Als Abschluß Fa r den Be,t, cli und euch fuhren wir liet ute ‚iio,ge 1 Tuch 

M itteilte um den den letzten Tag euch zu vetl,ri ‚igen - In Munchen ange-

nummern begaben iv ir uns atLf Mull i, Rat zum Botin nischen 1 nennen, ii. der 

rann beliebterer] anzusehen  war. Diese herrlichen Farben von Fehlen co - 

Fletbstas t cm Und Cli ‚vs ‚ nt h enieul. Ije in alle 111.11dIenhaft - Wir konnten als 

gar nicht satt sehen an solcher Prachr. Auch der (ihrige Teil des Ganens, 

der dich  Angeln, weithin nUndelleL wer ne re.satlt zu di, rcliwa ndemn 

Vorn Bot an i.sclie,i G arien Spazierten ein eure Schluß Ny tnphcti burg, das 

ebenen eie Herren cii eins cc von ILtdwig ii. von Ha yetn erbtet winde, 

aber weniger pmtttikvoll, wetligatens von hingen erscheint Gegen 1/2 1 

Uhr erreichten(will die Stadt. wo wir uns in cli e Fnut e 0 kirc Ei e liregellen 

Lind i gewalt igetl Inne n])a t, besta 1 0 ten Purrünlich tun 1 Uhr [legen tvi 

LL f (Ihn Marl cci platz das reizende Glockenspiel vo, n Rot Ei ott s t,ncl bega - 

ben UOS da n,i zutn folgerten in it gerne liLibbliLn Anlagen und Sultane] - 

chet, hit' ben. Ferner vergaßen wir auch nie] t - ‚‚ii Hofbriiu laus und 

Vi ktu alten na na vorbei zugehen und einer r Tier Arnieeni Lt StL ni und Haus 

der Deutschen Kunst  zum Engllisc]ie nE Gehen - 2' tue Ei entgingen  uns nicht 

die fri r M iluic h e 'ii charakteristischen, k i,istl e riscli cl e korierten Schaufel 

rD Heil ner sEc 0 a ci 4.10-1 ' r,niEtags ‚niE Miesen„ i am Rrcnncr, Auf der RückEn in 
tn,f *r Sundcrug Hitters gecn 1530 Uhr in tjinsliest, ein- i. 511,10.10. 5, 1-
Stctic auch die Ednnca,ng von Ccnntd auichckohn (Sonncntnne, 5. 39 

SJ Schluß Nv,,,pl'c,cht,rg ‚‚jrck nIIcrdins nicht t,rtier LuLI''ig EL, sandcrn at, Ii4 u,ltcr 
Kudtrsc M;,xi,,tili,,n 1, u,i Baver,i erbaut. 
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ster, von denen eins wie's andere ganz hervorragend hergerichtet [ist]. 
Zum Schluß spendierte ich noch im Hofgart[en] für jeden ein Stück Ku
chen und dann ging's zum Bahnhof , wohin mich Gertrud noch begleitete, 
um dann am nächsten Morgen nach H[annover] weiter zu fahren. 

Sonntag, 13. Oktober [1940} 
Nun ist schon wieder eine Woche rum , daß ich in Mü[nchen] war und un
seren Besuch weggebracht habe . Inzwischen war meist herrliches Herbst
wetter, das wir zu allmählich dringenden Arbeiten in Wald, Garten und 
Haus benützten. Auch der Unterricht ist wieder regelmäßig , und so alles 
wieder in's alte Gleis gebracht, nach all dem vielen, vor allem ungewohn
ten Besuch. Doch will ich damit keineswegs sagen, daß es nicht hübsch 
gewesen wäre, besonders mit Gertrud war es für mich sehr nett und vor 
allem mal wieder ein junger Mensch in einer zum Teil selben Lage wie . 
ich. Doch ist natürlich das Leben der jungen Leute in der Stadt ein ganz 
anderes als bei uns auf dem Land, aber mir [schien es] doch sehr lustig, 
von all den Abenteuern, Erlebnissen usw. zu hören. 

Kirchweihsonntag und -montag, 20. und 21. Oktober f1940} 
Wie schon die ganze Woche, war auch die beiden Feiertage ganz wunder
volles Wetter. Mir scheint überhaupt , daß der Oktober der schönste Monat 
des ganzen Jahres in bezug aufs Wetter ist. 
Da Mutti mit Trudi schon Freitag zu Papa gefahren [ist], um mit ihm den 
fünftägigen Urlaub in den Bergen dort zu verbringen, sind Arno und ich 
nun die Feiertage allein, was aber auch mal sehr nett ist. Ich richte mir da 
den Tag ganz nach meinem Geschmack ein und nur das Essen müssen 
wir zusammen beraten, und das ist immer ziemlich schwierig: Arno will 
was Seltenes und Besonderes, aber ich will mir nicht zu viel Arbeit damit 
machen. So ist es schon vorgekommen, daß ich am ersten Tag gleich so 
viel gekocht hab e, daß es für zwei Tage gereicht hat! - Vor Kirchweih 
habe ich den Vorgarten in Ordnung gebracht und mit weißen, rosa und 
braunen Chrysanthemen bepflanzt, was sehr hübsch aussieht. Im Gemüse
garten gibt's bei dem schönen Wetter allerhand auszugrasen und kom
mende Woche die letzten Gemüse einzuernten, da es vorgestern, den 17. 
Oktober, den ersten Reif gegeben hat. 

Heute nun, am Kirchweihmontag [21. Oktober 1940}, bin ich glücklich, so 
gemütlich oben auf dem Balkon sitzen zu können und das entzückende 
Wetter genießen zu können , während unten auf der Straße die Leute recht 
begängig sind. Ich stricke oder lese in den "Buddenbrooks" .272 
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ster. von cl eile,, eins unclenc gan7, liervo ragend hergerichtet iisti. 
Zaun Sei Tu ß spendierte ich noch an Hofga nie ni für jeden ein Stück k Ku-
Usan und  dann gings rum Bahnhof. wc ‚Ii n ii, ich Ccii ri 1(1 noch liogl e tete, 
um dann iii nächsten  saugen nach  ‚‚[all n ove r] weiter zu fahren 

Sou,,la', 73. Oklabcr[19401 
traut ist scl oh wieder eine \Voclic rd iii ci ;‚g  ich in N] (im cl, ciii wir ci ‚1(1 u n-
se ren Besuch IscggeIbrichi habe, Inzwischen war [reist Ei c rrl je Ei es Herbst-
„'otte,. das wir AL a11111S1 I1I1C11 clringeoc len Arb(Inen in \Va Id, Garten und 
11 21111 he not ne ci. Auch der Un errichL ist weder regilii12ißig, und so alles 

wieder ins alte Gleis gelauscht, nach all cleni vie]ei,, vor ;i]]ci]i ungewohnt 
tun Besuch - Doch will ich dam it keineswegs sattelt riß es niL-lid Ii ü bscl 1 
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‚i]ieni mi] wieder ein junger LMCO>Cll in einer zum Feil sclbeji Utge wie 
ich Doch ist natinlin-11 ckts Leben der j ttngeli leute in der Stallt ein gin z 
an dc res als hei uns auf dein hinl all nii,- [schien es) doch, sehr 1 es] ig. 
von all dcii A E,e ntetlein Erl cl,,i isseil UlrY zu inn en 

Kfrch ‚vc/hso, ‚tu8 und monlatit. 20. und 21 Oktober [/ 9401 
Wie schon die ganze Woche, Wal auch die [leiden uneinige age ganz vu ncie 
volles Weiter Mir scheint 111)c "1 Irrte,cii ß 01er Oktober der 5€ Eiönste Monat 

des ganzen ihres in be,.Lig ilUfs Wetter ist 
Da Mutti mit Inichl scEion Freitag zu Papa gefiltert Fisil, uni mit ihm den 
fti n Etligigen Ur] cii) in dc n Bergen dort zu verbringen sind Arno und Ich 
ntici die Feiertage allein, was aber auch mal sehr nett ist cli richte mir da 
den lag gan?. ‚ccli meinem Gesclinu,ck ein und nur das Essen müssen 
wir ztls;l]ni,ien lier.iten, ‚ Lud (Las ist lititlier ziemlich schwierig; Arnu ‚vi]] 
was Seite, es an(] Beso ii cleres, aber ich ‚viii mir nicht  zu viel Arbeit damit 
machen, c] cii. So ist es schon vorgekoi nien daß sch uni ersten Tag gi e ie Ii so 
viel gekocti] haue, daß es für zwei tage gereicht hat - Vor Kirclin'eili 

halte je], ci en Vorgane n in Ordnung  gebracht und ni it weißen, rosa L ‚„cl 

braunen C]i rysa nt Ei e nie n ha pflanzt, va 5 s1111 üt ‚scli aLl ss eilt. liii Cc garten g liii's hei dein schönen Wetter allerhand iti.sztLg tu ‚ an und kaut 

1 nenci e Woche (tu leiste n Gen, ise ein zu enit ei,, In es voiges 1cm den 17 
Ok to hei, den ente,' Reifgebc, 1 t ii 

!-teuft Mir. amt /2L Oktober ( 1O1. hin Ich gi tick] i cli, so 
go nOt 1 ic Ii ob n 1 cii ole in F;i 1 kot, sitzen züi konnten Kind das canuruckinal 
\Ve]ier genießen ZU können, wlihrend ttn]en auf cter Straße die Leute recht 
1 egii ngig sind.  cli st ri cke oder lese in den .‚tktd dciii ‚rcx,ks 272 
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Sonntag, 27. Oktober 1940: Trudis Geburtstag 
Eigentlich ist ja morgen, am 28. [Oktober], erst Trudis Geburtstag, aber wir 
feiern ihn der Gemütlichkeit wegen doch schon heute . Ein Hauptgeschenk 
war ja die wundervolle Fahrt am Anunersee und auf den Hohen Peißen
berg, aber trotzdem hat sie noch allerhand hübsche Geschenke bekom
men, Mutti und ich haben ihr den Pullover aus punktfreier hellblauer 
Wolle273 fertig gemacht und der ganz besonders hübsch geworden war, 
von Benno's kam ein Päckchen voll von süßen Sachen. 274 Wir verbrachten 
den Tag ohne Papa mit Lesen und Handarbeiten gemütlich in der Stube, 
während es draußen winterlich weiß und kalt war. Denn seit Mittwoch hat 
sich der Winter unangenehm bemerkbar gemacht. Zum Glück habe ich 
Dienstag noch bei entzückendem Wetter Weiß- und Blaukraut , Gelberü
ben und Petersilie reingeholt. Besonders mit dem Ertrag des ersteren und 
den Gelberüben war ich sehr zufrieden. 

Sonntag, 3. November 1940 
Seit Donnerstag nun ist der Schnee wieder weg und die letzten Tage [wa
ren] auch wieder wunderschön warm , so daß ich mich eifrig darange
macht habe , die letzten Gemüse, wie rote Rüben , Wirsing, Kohlrabi usw. 
unter Dach zu bringen und mich nun an's Umgraben mache , damit der 
Garten für 's Frühjahr sauber vorbereitet ist. 
Freitag, den 1. November, kam Papa heim, um sich während der Winter 
monate von seinem Rheuma zu heilen . Da ist es nun gut, daß wir oben in 
unserem Wohnzimmer einen kleinen eisernen Ofen haben und also schön 
heizen können. 

Sonntag, 24. November 1940 
Endlich mal wieder ein einigermaßen ruhiger Sonntag, nachdem wir jetzt 
14 Tage Besuch von einem weit entfernten Berliner Ehepaar hatten . Tante 
Lotte und Onkel Paul Levy waren vom 5. bis 18. November hier, um sich 
ein wenig von der gräulichen Stadtluft mit Fliegerangriffen , knappem Es
sen usw . zu erholen, was ihnen hier bei unserem ruhigen Leben wohl 
auch gelang. 275 Obwohl schon in den fünfziger und sechziger Jahren, wa
ren beide noch sehr rüstig und machten täglich schöne Spaziergänge. Zum 
großen Glück war das Wetter fast die ganzen Tage wundervoll, schöner 

272 Mann, Thomas (1875-1955): Buddenbrooks (1901). 
273 Für den Kauf der Wolle brauchte man keine Kleiderkartenpunkte. 
274 Benno und Guste Packscher. 
275 Paul Levy, geb. 17.11.1876, war ein Vetter von Dr. Leo Levy. 
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Sonntag 27- Oktober 1940.- Tn,dts Gebsols/ag 
higcint lich, ist ja ‚ii argen ann 28 (Ok aber], erst 1 nj cia Geb ti natag, aber wir 
fei ert) liii der Gern wegen doch schon helfe in H i ti ptgesch Ca 

war ja tue wundervolle Fahr am A,nllicrsce tind auf den Hohe', reißen-
berg, abc r trat ade, n hat sie „ ccli allerhand Indische e Geschenke bekom-
arein %Irin tr „cl ich haben Ihr tier Pul lover fltis punktfreier hellblauer 
Wall c75 Fertig gemacht undl (Ist ga ii z bewirten; clers Ii übscli geivorclel, ‚vor. 
von Bennos kai,, ein Päckchen voll von süßen Sachen 274 Wir verbrachten 
den Tag ohne Papa mit Lesen Lind Handarbeiten gemunkelt in der St 1 be. 
wahrend es draußen winterlich weiß und kalt 'var. Denn seit Mitiwoclt hat 

cl der Winter unangenehm bemerkbar geniacl ii. Zur' Glück habe ic lt 
Die,, mag nach >ci e i,tzück c „ dc tu Wct er Weiß- tritt Blaufrain Gelben> 
hen und Pc t c r.si 1 je rei nge holt- Bestandes mit dein laihnig des e rate ren nun[ 
den Gelbertihen war ich sehr zufrieden. 

So,zl'ta. 3. A'ove,,ibe, 1910 
Seit Dotinerstag nttti ist der Schnee wieder weg tiiid die letzten rage wa-
ren] auch wohnt WIE nclersclititi ‚va till. sci daß ich raten eifrig D ringe 
inai- Itt 1 tal,e cli e letzten Cc cutise wie rote Rohen, Wi rs itig Kohlrabi usw. 
Eiter Dati-h zti bringen und mich ntl n ins Umgraben mache le dami t der 

Gane n fo r's Fro lija h r Sauber vc, rlje reitet St. 

Freitag den 1 November, katn Papa hatte, um uralt wahrend de r Winter-
nona te von seinem Hit e u na zu heilen. Da is L es nu in gut cia ß m ir oben in 
unserem Wohnzi,nc,ter einen kleinen eisernen Ofen haben und also schön 
heizen können. 

Sonntag 24. Asjnnnb&,- 1940 
ncl lic]i inal iv jeder ciii ciii iger]ila ße 1 ruhiger Sonntag nachdem w ir )erst 

14 Tage Besuch von einen weit entfernten Berliner Ehepaar r leinen - 1 'nie 
1 p wird Onkel l'ati 1 1 v}' waren von, 3. bis 18. November Ii er, Ui 1 sich 

ein wenig von der gn cl [die ti Stock 1 Lt ft Inh 1:1 iege ra ngri Efeu knappem Es-
sen usw zu erholen. was ihnen bicr bei unsereni niliigen Leben wohl 
auch gel ang, Obwohl schon in den fünfziger Lind  secl t ziger lah ren, wa - 
nun beide neun so hr rtis ti g Lind rauchen laglich schöne Spa zi e ri ilge. Zum 
großen Glück war das Wetter fast die ganzen Tage wundervoll, ‚schöner 

271 M,11111 T1,0111,10 875-1955) & i&Lea Fxjes ( 1 1). 

273 PCi r den Kauf der X'oIe ha rel ire Ilt;, rt wir, Klei derkartenpunkte. 

271 & n rto tic,d Geste Packsct er. 
:75 t '; rtit t. geh. 17. 11 1876 i r ei,, Vom von ti r. I,..o 1.ecy. 
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als im Sommer. Ich ließ mich aber durch die Gäste wenig abhalten und 
war viel im Garten und Wald . Abends mußten Trudi und ich bei Kathi 
schlafen, da wir ja nicht so viel Zimmer haben und Papa auch noch da 
war. Natürlich spürte man zwei Leute mehr beim Kochen und überhaupt 
im Haus , aber es war auch in vielen Beziehungen sehr nett. Tante Lotte 
konnte nämlich sehr gut schneidern, so daß wir uns gleich zusammen an 
eine Hausjacke für Papa aus einem zu klein gewordenen Mantel von Tru
di machten , die sehr gut gelang und an eine reizende Bulgarenbluse aus 
Resten für mich. 
Auch konnten beide großartig Geschichten, das heißt Erlebnisse von ihren 
Reisen , erzählen, so daß es gar viel zu lachen gab. Onkel war ja 
Reichsbahndirektor und war weit herum gekommen in der Welt. Am 
Sonntag vor acht Tagen feierten wir dann Onkel Pauls 64. Geburtstag mit 
Lichterkranz und Geflügelbraten, was sie sehr gerührt hat. Und Montag 
reisten sie wieder ab, nachdem sich ein jedes von uns etwas wünschen 
durfte. So kaufte ich mir denn ein Paar reizende , bezugscheinfreie Haus
schuhe, grauer Filz mit Rot, Schwarz und Weiß ganz entzückend verziert, 
wunderschön warm. Die ganze Woche war fast ausschließlich entzückend 
warmes Spätherbstwetter mit goldner Sonne und ebensolcher Landschaft , 
und nur im Hintergrund die weiß und blau strahlenden Berge , und über 
allem ein milder blauer Himmel , ganz wundervoll! Wir schafften viel im 
Garten und vermehrten eifrig unseren Holzvorrat. 
Heute nun, den 24. November, feiert Arno seinen gestrigen Geburtstag mit 
sieben seiner Freunde mit Kaffee, Kuchen und lustigen Spielen. 

Sonntag , 1. Dezember 1940 
[Zeichnung: Tannenzweige, Kerzen.] 
Die Zeit geht wie im Fluge, schon wieder der erste Advent. Bis Donners
tag hielt noch das schöne Wetter an, aber Donnerstag fing es nachmittags 
an zu schneien, so daß ich noch schnell die letzten Gemüse, wie Lauch 
und Wirsing, Endivien und Feldsalat, reinholte und rasch die letzten Blu
menpflanzen zudeckte. Auch machten wir uns sogleich auf , um Tannen
grün für den Adventskranz zu holen, den ich Freitag band und Sonnabend 
aufhängte, und der nun unsere Wohnküche wieder um ein gutes Stück 
verschönert hat. Auch für oben ins Wohnzimmer hab ' ich einen ganz klei
nen gebunden, der auf den Tisch gestellt werden kann und ganz wonnig 
aussieht. An den Abenden wird schon eifrig für Weihnachten gehandar
beitet, während Mutti aus "Die Brüder vom deutschen Haus " von G[ustav] 
F 1· 276 reytag vor lest. 
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als im Summen Ich ließ mich alser durch die Gaste wenig abhalten rund 

vor vier im Gauen  in cl Wild - Abends mußten Tmdi und ich bci Kali 

sclihfen, da wir a nicht so viel Ziniiner ]ial,en Lind Papa auch noch da 

vom Na tü rl ich Sonne iiiin zwei 1 nie nie, r he im Kochen Kind LihurliaUJ)i 

im Haus, aber es war auch in vielen Bez ieliu ige ii Seitr ne]'. Im ne 1.Ot te 

Laune ruiniert c]i seli r gut Schnei[den dem so daß wit- uns: gleich zt 5 „linien an 

eine II au siacke für Papa als eine ii zu klein gewordenen ?vI; niel von Im - 

cli machten, die sein gut gelang und an eine reizende BLilgarenhLLlse aus 

Resten für Mich 

Au eh kannten beide großartig Geschichten, ichten das heim ßt Erlebnisse von ihren 

Reisen, erziihlen, so daß es wir viel zu krallen gab. Onkel war Ja 

Re icl,sL,a lind ire k tor und war weit herum gekommen iii der Welt - Am 

Sonntag vor acht Tagen feierten wir dann Onkel Pat, Is 64. Cc E,u rtstag nuk 

Lid, Le rkr.i ‚iz und Geflügel boLte n, Was: Sie Sehr ge ili rt hat. Und Montag 

rei steil sie wieder ah nachdem si cli ein edes von Lt EiS etwas ‚ vorziehen 

(inne - So kaufe cli mir die n ii ein Fa ‚ i reize,, dc bezt,gscliei ii freie Haus -

Schere. grauer Filz t,iit Rot. Schwarz und Weiß ganz entzückend verziert, 

mii dersc Ei an warm Die ganze Woche ‚va r fast at,.clit i eßt ich umnickend 

wo mies 5 iarlieil,snvetre r mit go] cl „ er Sn nne Lind ehe n,olclier 1 ncischn ft, 

und nur un [ Ii nteigtti nd die weiß und blatt stto h]e n den Iele, und rAncr 

allen, ein nti!cler 1)1011er Hicn,,icl, ganz wtit,Llervo!l! Wir schafften viel im 

Garten und vermehren eifrig unseren Holzvorrat. 

Heute Ion dci, 24- N'oveml ‚er, feiert Arme seinen gesinigell Ccli LI list ag nit 

sieben Seiler Fre u ncic inn Kaffee, Kuchen und lustigen Spielen - 

So,2nta. 7. Dezember 1910 

[Rechnung Tz, ‚in en zweige, Kerzen - 

Die Z.z ii geht Wie 1111 Dinge, schon wieder der erste Advent - Bim Donners 

riß hielt noch das schöne Weit er an aber Donnerstag fing es n tch,ni ittags 

an zu schmalen, en so daß di mich schnell die hei Zier, Cciii üse, w ie Lauch 

und Wirsing, Endivien und] vuldsalat, reiclliOhte und rasch die hetzte,, Lik, 

nierrtreInzen zudeckte. Auch ‚ii:t cl, t e n wir u Eis Sogleich  ml, ml 1 a ii nen-

gi n für dcci Aclve ii isk n, n 1 ZU holen, dc n teil 1 mi lag band Kind  Sonn abc n cl 

1 ttfliLi ngte, und der nuLl unsere  Wohn koch tu wieder inn ein gutes Stück 

Sersolioniar hat - Au eh lii r obe ii ins Wohnzimmer hab ich einen ganz k]e i - 

lien gebunden, der auf den Tisch gestellt werden kann und ganz wonnig 

auss ielit - All den Abenden  wird schon eifrig für Weihnachten geharrikur 

heiter, xx'ahnend Minn aus Die Bruder voLl, deutschen Haus von Gin ster) 

E'reyag verlost r4 
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Dienstag, den 10. Dezember, war ich in Rosenheim, als mich plötzlich je
mand anredete und [mich] Friedl Fini, eine Schulkameradin aus der Haus
töchterschule, ansprach, was mich wirklich ganz von Herzen freute, da ich 
sie seit drei jahren nicht mehr gesehen hatte! 

Sonntag , 15. Dezember 1940 
[Zeichnung: Adventskranz.] 
Die beiden letzten Wochen brachten wir mit lauter Festvorbereitungen zu: 
Sechserlei Plätzchen wurden gebacken, die zum Teil in die verschiedenen 
Weihnachtspäckchen an all die einsamen alten Tanten und sonstigen Ver
wandten gepackt wurden. Verschiedene kleine Geschenkchen mußten 
zum Abschicken fertig sein, und nun sind nur noch wenige Kleinigkeiten 
fertig zu machen. Es ist ja dies ' jahr schon furchtbar schwierig, für jeden 
ein hübsches , nützliches kleines Geschenk ausfindig zu machen . Heute 
nun war ich mit Arno zusammen zum ersten Mal beim Skifahren, um mei
ne kalten Glieder mal ordentlich in Bewegung zu setzen , und bin auch 
wundervoll warm geworden. Es war sehr hübsch , vor allem haben wir 
schon 'ne schöne Menge Schnee . 

Weihnachten [1940} 
[Zeichnung : Christbäumchen , Kerze.] 
Ich hatte Papa, wie all die letzten jahre , beim Weihnachtsbaumschmücken 
geholfen und noch einige Geschenke weggebracht , so daß die Zeit 
schnell verflogen war. Es dauerte also nicht mehr lange , da klingelte es 
wie in früheren Zeiten und wir stürmten hinunter. An der Tür wurden, 
wie immer, einige Weihnachtslieder gesungen, wobei ich Mutti gleich Tru
di mein Geschenk, ein Liederbüchlein mit all unseren Weihnachtsliedern, 
von mir geschrieben und von Trudi mit dazu passenden Bildchen bemalt , 
in die Hand drückte. Dann kam etwas Neues, was wir Kinder uns ausge
dacht hatten: Sämtliche Geschenke waren gut verpackt und mit den Na
men der Geber und Empfänger sorgfältig versehen , und lagen so hübsch 
aufgebaut auf dem Tisch . Nun bekam jeder reihum nach und nach seine 
Päckchen zum Aufschnüren . Man kann sich da wohl denken, was das für 
eine Spannung war! Von Arno bekam ich einen wunderschönen Kunstka
lender, von Trudi "König der Bernina " von Heer, 277 von Liesel Parfüm und 

276 Freytag , Gustav 0816 -1 895): Die Brüder vom deuts chen Hause (aus dem 
Romanzyklus: Die Ahnen , 6 Bde ., 1873- 81). 

277 Heer, Jak ob Christoph (1859-1925): Der König der Bernina (1900). 
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O(c, sfag, dc,, / 0. /Xze,,' be,; war ic h in Rasenli ein,. ils niE eh p] öczl juli je-
[rund iii rec] etc und [mich] Fund Hi n[ eine Seli LI Ika ‚ne rad in aus der Ne us-
töc]il rschu le, ansprach was in ich wirklich ganz ion Herzen fre LI iv, cl, ICE, 
sie seit die! Jahren nicht nich r gesehen ha lle! 

SOflflIU', 15 Deze,,,ber 1940 
fzeiclin,ti,g: AdVentskranz.[ 

Die beide ii letzten Wochen brachen wir „iii lauter Festvo±ereiir, iiCli Zu: 

Sccl,serlei P tzcl,en u,i'den gebacken, die arien Teil in die verscl,iedeiien 

Wei]ii,achl,p:ickcl,en in all die einsamen allen Tarnen und sonstigen "er-
wand ren gerade 'iinnen Verschiedene iedcne kleine  Gesch erl kc] cii lii t 1 ßte ci 

zu in Absel t lehen Hing se iii, und null sind nu r noch eilige K],unligmine n 

reuig  zu machen Es ur ii dies Jahr sonn fri rchü i r seii wi Orig. für edeii 
ein Eitilasc] CS iiü talE cl es kleines Geschrei, aul linnig art ‚mcl ic n, HeLlte 

nun wL r ich init Arno zus, inne n zu iii ersten Mal bein, Sk if, lire',, u in ‚ hei - 
ne kalten Glieder mal ordentlich ii, Bewegung zu setzen, rind Hin auch 

ide n'ol 1 iva mi geworden lc war sehr 1 ci hscl, vor allem haben 
schon ne schöne Menge Schnee. 

Wtf/,,,c,cbc,, / 19401 
[Zeichnung: Clirisll,iiurticl,en. Kerze.} 

]cli li:uete F,il,a, wie all die letzte,, .];ilire, ] ein, \Veilinachis],:ituu,,sc],,,iicken 

gel ol kTI und noch einige Geschenke  weqgeh ra clit so (hi e, cli e Zei 
sei, ne]] verliogen wo r. Es da uene also incht ie] jr lange, clt klingelte es 

wie in [ il,crcn Zeiren rind wir sconmen hinunter. An der Tor wurden, 
%% in mi ‚ne r, einige Weihnachts] iecl er gesunge n, „einer ich 'Murr gb ich Trn - 

cli ‚nein Geschenk, ein l_iederL,ücl,]ein ‚nil all unsere,, Weihnachtsliedern, 
Von iii ir geschrieben und von Tmd i ‚nil dazu passenden Bildchen 1 ‚enia lt. 
in die Hand druckte Dann 1< :111, elri'as Neuer, was m r K inder uns: at nlile 
dachl hellen : Sih,niliclie Geschenke  ‚Varel, gLii verpackt rund ‚liii dcii Na-
irren der G e „er und Ein p linge r sorgti ‚ Ii g versehen und lagen so hu hsc Ii 
ikiCSu lriiit aLi f den, Tisch Nun beka,,, jedur re ih umii nach und roch seine 
?ansehen eri zum Au Isc El no rel,. Mau, kann sich da wohl 1 denken, was des Iii 
eine Spannung rr,i r] Von Arno bekam ich einen ritt n dersc] lünen Kunst ku-
lencler, ‚'an Tn,d i „König der Be r,lilia von Heer  Voll Liesel Parfüm und 

176 Frettg, CLI sl:iv ( 181 1895): Die 1111,111 11,1 d11 r1111,1 1 lause ( aLLS dem 
llojio nzyk] us: 1)„,%h„„  Eide.. 1873 81). 

277 E{e,r, JekuL' Chdsioph < 1859-1925): Dc, König tier ßcrnina ( iO). 
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Briefpapier, von Gusti Kaffee, Kakao und ein Paar wunderbare Strümpfe 
(anscheinend alles von ihrem Mann aus Holland) und weiter noch einige 
Bücher und andere Kleinigkeiten. Zuletzt bauten wir alles hübsch auf dem 
Tische auf und Papa und Mutti brachten ihre Geschenke ins Wohnzimmer 
rauf. Mutti bekam von mir noch zwei aus Bast gemachte Serviettenringe 
und [ein] aus buntgeblümtem Karton gebasteltes Kästchen für Taschentü
cher. Papa aus Stoffresten eine Krawatte, ein kleines Markenbüchlein. 
Dann die aus Trudis altem Mantel entstandene, hübsch gewordene Haus
jacke und ein entzückendes Kissen, aus bunten Trachtenbändern und Lei
nenresten zusammengesetzt. Nach dem Abendbrot wurde noch Christel 
geholt, die keinen Weihnachtsbaum hat, und alle Weihnachtslieder gesun
gen, [es wurde] gefuttert und geplaudert . 
Den ersten Feiertag verbrachte ich mit nichts anderem als Lesen im "König 
der Bernina " von Heer, das sehr schön und fesselnd ist, so daß ich es 
ganz auslas . 
Am zweiten Weihnachtstag fuhren Arno und ich bei herrlicher Sonne Ski 
und schauten auch bei Kathi rein, was Hansibubi alles bekommen hatte. 
Abends spielten wir alle eifrig das neue "Hast Du Worte "-Spiel, das sehr 
nett ist. 
Sylvester verbrachten wir mit Spielen und Glühweintrinken, doch konnte 
das mich nicht so weit bringen , bis 12 Uhr auszuhalten , so blieben denn 
nur Mutti, Arno und die kleine Tochter Wall i von Christina bis zum 
Glockenschlag auf. 

Prosit 
Neujahr! 

Fürs 
Neue 
Jahr! 

[Zeichnung: Glückskäfer , -klee, -pilze, Hufeisen.] 

o verzweifle nicht am Glücke, 
ob getäuscht auch viel und oft! 
Niederschwebts auf goldner Brücke 
plötzlich Dir und unverhofft! 
Ungerührt von Klagen, Weinen , 
wie 's auch lange zögern mag, 
einmal wird es doch erscheinen, 
einmal kommt sein Wonnetag! 
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Iri e [papi r, verl Gu sti Na fIc, Kakann und ein Im r wu i1ciCrl)i re St iii ‚npk 
(anscheinend allem von ihrem Man ii aus Heiland)  an([ weiter noch einige 
Wie E, er und andere Kleinigkeiten Zuletzt bannen ‚vi; :il es II Cii ‚seit auf cletti 

•[scl ie aLLE und ‚'axt Lind Mti Lii l,nicl i tun ihre G esel, enhe ins Wohnzimme r stille 

rauf M t ttti hege‚n ui von Mir noch zwei ALls Bast ge iictc i tu Sen'ie [ tu nri Ige 
Und (ei i,l aus 1,un [ gell] (‚ ute ni Kamen  gebasteltes Kis Lehen Für Taschen ü - 
cisc r. Ialsa tiLl s Stoffreste n eine 1Cr' watte, ein kleines Marke nl)ticl i leiji - 
Dann die aus Trtrd Es allein Manie' entsta nde ne, hübsch geword eile Ha lls. 
jacke  und ein  uni. ü ekendes Kissen aus knal len tomcl tteiibii 1(1er', tind Lei-

[len resten zu sa [uliluengesetzt. Nach deal Abc nd brot wo rcte nonli Ch ristel 
geh n lt die keinen Weil, nac 1 itsbati in hal, und alle We i II nacl tsl eder gesti 
gen, (es \'IL rclel geföntem und geplztLLd erL. 
Den ersten Fei e na g cc rbracl, tu ili mit nie] i Es anderem als Lesen in, ‚ König 
der Benannt'. von Heer, chis sehr schön Lind FesseLnd iSi so daß icE, es 
ganz ai5l3s. 

An, zwei teil ‚Veill' ich istag fuhren Aijlcs Lind id 1 [ ei , e rri id er Sonne ne Ski 

tincl scl,atite,s auch li ICat]ui rein, vni, ltinsibtibi alles l,ekoj,inuien hatte. 

Al,cncts spielten wir Alle einig das ne tte ‚.FI ast Da Wo,i,f -Spiel, da, seli 
nett ist. 

Sylvester vetill ct uteil w ir  in ii Spielen und G i till weint ri 1 ke n, doc] i konnte 
das i nich nicht so weit bringe,,  bis 12 Uhr auszuleihen so bl i ehen denn 

mir MLltti, Arno und die kleine Thtcr V,ulli von Ghr[stir,a bis zum 

G]ockenscltt;tg liLi1. 

Prosit 

Nelijatir! 

Zeichnung: Glüc 

o verzweifle nicht am,, Glocke, 
nl, gerauscht weh viel tind Al 

N iedersc] i we] ‚ts ttt, f goldner Brücke 
plötzl i cli Dir und  ti nverE,o ftt! 
Uisgcruhit von Klagen, Weinen, 
w icsauch lange zögeril [‚lag, 

ei,lrna] wird es dEl erscheinen, 

einmal kommt sein Wo,snecag! 
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Sonntag , 12. januar 1941 
Die ersten Tage im neuen Jahr war wunderbares Tauwetter , so daß wir 
uns schon in den Frühling vorversetzt wähnten, aber dem war nicht so, 
schon wenige Tage später fing es wieder an zu schneien, und [es) ist mitt
lerweile wieder grimmig kalt geworden. Das Schöne dabei ist nur, daß 
von Mittag weg die Sonne alles in eine herrliche Landschaft verwandelt 
und uns hinaus lockt. So machten wir alle zusammen vorgestern , Freitag, 
einen entzückenden Spaziergang durch den verzauberten Wald , mit sei
nen schwarzgrünen Tannen sich wunderbar abhebend vom sommerlich 
blauen Himmel und der glitzernden und leuchtenden Schneelandschaft: 
Ein unglaublich schönes Bild. 
Auch heute machten wir, das heißt Mutti, Papa und ich , uns auf zu einem 
Gang durch die Sonne , und es war wieder ganz wunderschön und erfri
schend. - Die letzte Woche habe ich eifrig an einem Winterdirndl für Tru
di genäht , das sie nun heute anhat und [das) recht gut gelungen ist, aus 
einem alten blauen Rock von mir das Leibchen, die Ärmel und der Rock 
aus braun- , weiß- , schwarzblaukariertem Wollstoff, den wir noch liegen 
hatten . 

Sonntag , 19.januar[1941} 
Wir sitzen gemütlich mit Lesen, Zeichnen, Foto-Einkleben im wieder mal 
neu eingerichteten Wohnzimmer. "Neu eingerichtet " heißt bei uns aber 
nicht mit neu gekauften Möbeln, sondern die alten wurden umgestellt: 
Der Ofen kam in die entgegengesetzte Ecke, so daß nun ein langes Rohr 
zentralheizungsartig das ganze Zimmer wunderbar wärmt und wir kaum 
mehr aus dem sonnigen und molligen Zimmer zu bewegen sind. 
Heute über Nacht hat's auch wieder kolossal geschneit, und es ist nun lu
stig, den regen , aber erschwerten Verkehr auf der Straße zu beobachten. 

Sonntag , 26. januar 1941 
Es regnet, was nur vom Himmel fallen kann. Der ganze Schnee ist schon 
beinah ' wieder weg, denn schon seit Montag ist es ungewöhnlich warm 
für diese Jahreszeit. 
Mittwoch war es so sonnig, daß wir verhältnismäßig dünn bekleidet auf 
dem Balkon sitzen konnten und uns dort wundervoll sonn[t)en. Auch ha
ben wir schon zwei grüne Salate aus unserem Gärtchen gegessen. Es ist 
ganz fabelhaft, man kann nun endlich wieder alle Fenster aufmachen 
ohne zu erfrieren. 
Seit Freitag ist nun Papa wieder fort bei seiner alten Arbeit, hoffentlich be
kommt das seinem Rheumatismus gut. Nun muß Mutti wieder den ganzen 
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So'i,,fat, 2.Ja.tiar 194/ 

i)ic erste Ii II ge in, (1 ctLcri Jahr r war w ct „dc rb,i res iL wetter, so daß wir 

1115 sch 0t in den Erteilung tg Co rvenct zi wli ] mc n, ohr dc ni war ‚ clii so, 

scheu „,ringe Iagespatecir fing es "jeder an zu schnei cii ci ncl (esi ist mit-

te rwe ile viedier grimmig kalt gewandert. Das Schöne dabei ist nur, cki ct 

Verl Mittag weg c(ic Sonne alles hr eine herrliche LncIsclRIft erwancIeIt 

und uns heraus lockt. So ‚iiac liten ivi r alle ah salilllien vorgestern, Freitag, 

einen entzückenden Spaziergang dcitc1i den verzauberten Wald, mit sei-

en sc livarzgrfl neu Tannen sich wunderbar abhebend vom sommerlich 

blauer Himmel umel der glikterandert und leuchtenden Sei, nech, ndscl aLt 

klu schönes IiId. 

Auch heule machte,, wir, das heißt L'hltLlti, Pap:, und ich, uns auf zu einen] 

Gang durch die Sonne und es wo r wieder ganz in, nd e rsci, „ und e rfri-

scl e „ cl - - Die letzte Woche hab, ich eifrig an eine,] Wi ntercl i md 1 (.0 r ‚ tu-

cli genaht. das sie nun heute anhat tit,cl (das] recht gut gelungen ist, aus 

ei,ieiii alter, hhtten Rock von wir cl;ts [ Jubelten, die Ärmel und der Rock 

aus erraten weiß-, sc]iwn rzh lau ka mienen, Wollstoff. den wir nec], ] i egon 

hatten. 

Sonnen; 19- Ja,, tu, /194/1 

Wir sitzen gemütlich „iii Lesen. Zeichnen IscorFeinkleIaen an wieder nelt 

neu eingerichteten  Wohnzimmer ‚.Neu einge rio htet heißt hei uns albei 

nicht mir nett gekauften Möbeln sc,ncterti die alten wurden Lt nigestel lt 

Der Ofen ka,i, in die etitgegelitesetzte Ecke, so daß nun ein langes Rohr 

Mc ntril II ‚ei zu ngsa rt ig das ganze Z im „1er wunderbar xvii rtl,t Und wir krallt 

nie], r aus d]eji, sonnigen und molligen gen Zi „iji, er al, bewegen sind. 

Ile, jle Ober Na clit ha 's auch wieder kolossal geschneit, und es Ist bau lt 

St ig den reger,, aber erschwerten Verkehr auf der Straße ztj beobacl ton - 

Sonntag, 26. lan ta 1941 

Es regnet, was Eier vorn Himmel fallen kant,. Der ganze Schnee ist schon 

‚ei na • wieder wog denn schau seil M 0 cl t; Lg ist es u nge wöl, nl icE, wir rin 

für cl iese Ja liresze lt - 

KI ittvocl, war es so krieg, daß u jr ve rliii lt ii isri, 1 ß ig il ein in bekl eidet;ritt 

dem Balkon sitzen ka n nie,, ei<[ uns dort wUT, clenol 1 so,, nit(e ci - Auch ii a - 

heti wir schon zwei Deine Sala,e aus ernstem Giinc]ien gegessen. Es ist 

ganz fabelhaft, tl,,tn karin ‚uni er,clticl, wieder alle Fenster uti(,i,;icI,en 

Ohne zu erfrieren - 

Seit Freitag ist ‚u, n Papa wieder ton bei seiner allen AtI,ei t, Ii n [feti tll cli lie-

Kenner das treuen] Rheumatismus gut. Nun tut, ß Mutti 't indes dc,i ganzen 
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Unterricht geben, während sie die letzte Zeit nur jeden zweiten Tag Ge
schichte (aus: von Loon: Die Geschichte der Menschheit),278 Literaturge
schichte, Anatomie und Botanik uns drei zusammen gab, muß sie jetzt 
auch die übrigen Tage Trudi und Arno in Rechnen, Deutsch, Geographie 
usw. von 9 bis 1/2 11 Uhr unterrichten. 
Dann haben Trudi und ich, wie immer nachmittags, eine Stunde Spanisch, 
Montag, Mittwoch und Freitag in ,,Meyers Weltsprachen: Spanische Um
gangssprache" und lesen in "Espinas Rosas" eine nette spanische Ge
schichte. Und jedes von uns drei hat zweimal nachmittags eine Stunde 
Englisch. Ich lese jetzt "Country House" von Galsworthy. 279 In der übrigen 
Zeit habe ich allerhand zum ausbessern. Da wir ja nicht das Geringste an 
Kleidungsstücken kaufen können, muß man alles immer wieder in Ord
nung bringen . Dann schicken wir auch jede Woche ein Päckchen mit Le
bensmittel und alten, abgetragenen Sachen an Annchen L[ewy], einer 
Cousine von Mutti, die noch immer in Polen sind mit keinem Pfennig 
Geld. 280 An Muttis alten Onkel Arthur 281schicken wir auch ziemlich regel
mäßig etwas Lebensmittel, ebenso an eine andere Berlinerin, ab und zu 
bekommt Onkel Benn0 282 ein Päckchen und auch Gertrud, 283 ebenso Tan
te Lottchen und O[nkel] Paul, 284 hauptsächlich Gemüse. In den Städten 
muß es schon sehr mager zugehen! Wir kommen sehr gut aus mit unseren 
Mengen und können dadurch immer noch was wegschicken. 
Es gibt jetzt pro Person 1 Pfund Fleisch und Wurst, circa 1 Pfund Zucker, 
1/8 Pfund Teigwaren, 1/ 8 Pfund Käse, 100 Gramm Gries usw., 12,5 
Gramm Puddingpulver, 25 Gramm Butterschmalz, 1/3 [?] Pfund Margarine 
mit Öl, 35 Gramm Schweineschmalz, 1/ 4 Pfund Butter (Kinder bis 14 Jahre 
etwas mehr und 50 Gramm MarmeHadeJ, etwas Kakaopulver und Kunst
honig, 1/ 4 Liter Vollmilch), bis 18 Jahre im Monat im Winter 1 Kilogramm 
Äpfel, Erwachsene 60 Gramm Bohnenkaffee und etwas Tee. Etwas Reis 
und Hülsenfrüchte , circa 5 Pfund Brot, Kinder etwas mehr. Dann noch pro 
Person im Monat ein Stück Seife (Einheitsfeinseife) und 1/2 Pfund Wasch
pulver. Da wir Eier und Milch haben, geht es so recht gut. 

278 Loon, Hendrik Willem van: Die Geschichte der Menschheit. In dt. Bearb. v. Gustav 
Schultze-Buchwald (1925, weitere Aufl. 1935, 1936). 

279 Galsworthy , John (1867-1933): The Country Hause (1907, dt. Das Herrenhaus, 1913). 
280 Siehe S. 208 f. und Anm. 247. 
281 "Onkel Arthur " und Grete Packscher in Berlin. 
282 Benno und Guste Packscher in Berlin. 
283 Gertrud Michelsohn CSonnenberg) in Hannover. 
284 Latte und Paul Levy. 
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Untericht geben, wi[I,rcnd sie ([je letzte Zeit nur jeden zweiten Tag Ge-

schichte (alls von Inc ci Die Ge,cl, je hie der Mc ‚iscl ‚ lack), M Litera tu rge-

schichte, Anatomie und Botanik uns drei ztisanl,i,et, gab, muß sie jetzt 

auch ([je dellen Tage Tn,d i und A ‚iio in Rechnen, Duunda Geographin 

usw. von 9 bis 1/2 II Uhr ttnterricliter,. 

Dann halben Drill und ich, wie inriner nachmittags ei ne St u ccl e Spermas]], 

Montag M ittwoch i und Frei tag ii „Mc yers Wels pci ehen; spanische  Um - 

gt'igss])mclie und ] eset) II „Espiri.is Ros:ir ejne nette sp:inisclie Ge-

scl, iciate. Und ccl es vo ti klIel drei hat zwei! t;, 1 na cl elli t;Lgs eine Stunde 
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lies tiwjn, Hendrik Wille cl van: t Ne Geschichte der Menscj,he lt. In di. Brief). t. Gusi ;lt. 
Sch ‚cltzu-th,cltsc, 1' L (‚ 925, leinne A011. 1935, 1936). 

179 0 ;tlswnn h v. cliii 0867- t933> iiw Cot iii cv E IOL'se (1907, (Lt. Ds Id crrcnh;,us. 1913). 
2917 Siehe 5. 208 f. und Antll 247. 
an OnkcI Anl,ur ut,d Grete Ni in 11ev] in. 
252 tknnn und Guqe t'ackshcr in tiertin. 
253 Ci enn,d 1 ichet sohn (sn line nlaecg) in 1um ,m, 



Sonntag, 2. Februar 1941 
Heute war nun Papa wieder über Sonntag da, was recht hübsch war. Wir 
lasen und machten Spiele, auch gab's die Lebensmittelkarten oben beim 
Wirt. Papa hat sich jetzt ein Paar bezugscheinfreie Stiefel mit dicker Holz
sohle gekauft und ist ganz zufrieden damit. - Das Wetter ist ziemlich 
warm und wir hoffen ja sehr, daß es bald Frühling wird. 

Sonntag, 9. Februar 1941 
Wir sind wieder glücklich, daß das Wetter so rasch umgeschlagen hat: Es 
taut und regnet nämlich seit gestern so sehr, daß von dem circa 75 Zenti
meter hohen Schnee - der Anfang der Woche uns wieder zum Skifahren 
anfeuerte - nur noch ganz wenig zu sehen ist. Gestern war ich in der 
Stadt und freute mich der Wärme und der herrlichen Aussicht auf die dun
kelblauen Berge, die so nahe schienen, als ob man sie greifen könnte. Als 
ich wieder zu Hause war, bekamen wir unerwarteten Besuch von Herrn 
Sta[berl, den uns gut bekannten Gärtner aus Nußdorf am Inn. 285 Er interes
sierte sich sehr für Briefmarken und fand auch noch einige bei meinen 
doppelten , die ich ihm gern überließ. Auch erfuhr ich da, daß ich einige 
sehr feine Marken in meinem kleinen Album hätte und eine darunter im 
Werte von 60 RM. Man kann sich vorstellen, wie stolz ich nun darauf 
[warl, vor allem, da ich bisher keine Ahnung von diesen Schätzen hatte. 
Diese Woche bekam Mutti zu ihrer großen Freude nach furchtbar langer 
Pause Nachricht von Großmutter, vom 19. Januar datiert. 

12. Februar 1941 
[Zeichnung: Schleife, Blume.] 
Mit Papa hatten wir zwar verabredet, daß wir erst am Sonntag, den 16., 
feiern wollten, um alle zusammen zu sein, aber da jetzt der Kamin umge
baut wird und wir in unglaublichem Dreck und Staub sitzen, fürchtete 
Mutti, wir müßten Papa noch zu Sonntag abschreiben, weil es so unge
mütlich ist. - So bekam ich richtig am Mittwoch, den 12., meine Geschen
ke. Mutti hatte alles wundernett dekoriert und aufgebaut , auf dem zierlich 
gedeckten Kaffeetisch stand eine prächtige Torte mit rundherum 18 bren
nenden Kerzen. Auf dem Tisch an der Seite fand ich eine ganze Menge 
hübscher Geschenke: Ein Briefblock, Radlnetze, Film, Schal, eine reizende, 
kunstseidene Schürze von Kathi, Parfüm und Kekse von Bennos, Wolle 

285 Georg Staber. Zusammen mit ihrer Cousine Eva Levy hatte Elisabeth Block den 
Gärtnerei- , Schwimmbad- und Cafebesitzer Staber bei einer Radtour nach Nußdorf am 
2.6.1935 kennengelemt. Siehe S. 87. 
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Sonntag, 2. Ik,b,v'a, 194/ 
Heine war liLi n Papa wieder über r So,, rang (la, wa s recht Ii hscl, wa r Wir 
lasen Kind In;, i-I itell Sj,ie] e, ailn11 gzl la s die lebe ‚ist it cii<, nCn oben iie ni 

Wi rt Papa Ei zu sich jetzt ein i ' zt zL r bez ‚gschei n freie Stiefel mit dicker Mol ,oh le gekau ft und ist ganz zu Friede, ci;, ii 1 - Das Wetter ist ziemlich 

mi und wir haften jz, sei r, daß es kalt' Ec1111,12  wand 

Sonntag 9 FeIan,ar 1941 
Wir si ‚id weilet- glücklich kir, das Wer er so noch umgeschlagen Lagen Ii Lt; Es 
aut Kind regnet neulich seit gestern so wen, d2 il „tau dein circa 75 Zum, - 
meter hohen Schnee - der tiiEtng der \Voclte uns wieder ZU',, Skifahren 
an feuerte - ein  noch ganz wenig zu sche u ist Gestern war i cli in der 

Stadt und Freute I,tjc] der WIE r,i tu und dci herrlichen  A LSS icE,' Ul f die cliii,-
kelh]z,t'en Berge, die so nahe sc]lienen, 3]s öl, ‚ii;Iri sie greifen könnte. Als 
iich ieder zu Dunst Wz, r bei<;' ‚lt cii wir u nersvzi rIeten Besuch ‚0 Hielte 
StzLlher], den 0,15 gilt bekantiten dinner ;ULS Nt,ßclorf an, ln,i. se Er ititeres-
siene sich sehr ftir rriefli,arken und fand auch noch einige bei ‚‚einen 
do1, pcI cli cli e ich ihm gen, unberließ. Auch cdi, hr 'Cl, da, daß ich einige 
sel,t feine j\lztrke,i in ineinein kleinen LJhU,n liege und eine dz,nrnter in, 

\Vene von 6c ItM. %]e in kz, n n s cii vo rsc cl cii v ic stolz aull nun s11 ,auf 
[war], vor allem, da ich bi slier keine Ahnung von Kissen Schauen halte. 
Diese Woche bekenn Mkall zu ii, rer großen Ereu dc ‚in eh R' rc E,th;, r langer 
Pause Nz,cl,rici,t ••oci Graß,iutter, t011, 19. izlcitLztr ([atietl. 

12 fly',,, ii,,' 1941 

[Zeichnung : Schleife, lltLti,c.i 
Mit al ler Ii; Ren wit- zwar ‚'e rz,l,redet. cl zt ß wir erst zt cii Sonntag den rd. 
Feiern wollten, LIII1 alle ztLsznintcI1 ZLL schi, aber cl,, jetzt der Kamin uiiige-

kann wird Kin d wir ii u ligi zL u bl ic Eiern Dreck und Staub sitzen nicht« 

Mutti. wir inü ßtc n Papa noch zU Sonntag ahschrni bei,, weil es so Kluge 
]Kindlich  ist. - So beka,,, ich richtig ain Mittwoch, (Eec, 12., IlieitiC Gesehen 
ke. Mi, ti Itate :L i les wunde mdi dekan e rt und zL u leha 0 t • ; t U f ( l en zierlich 
gedeckten Kz, ffeeii seI, s tztncl eine Dni chiige [ orte inn tranchieren ‚8 bren-
„ende,, Nerze,,. Auf dc,,, Fisch an der Seite fand ich eine ganze Menge 
hübscher Geschenke; Ein Bniehlilock, Racllnerze, Film, Schal, eine reizende, 
ku its cse icE ei e Scl i inc Vati Ka Iii. t 'a rfü (ii und Kekse vorn Breites, Wc,l 1 

a,I Ccurg Swbcr. Zusant,,,e,, nur ihrer cnusine E-:v t,vv h;ILIO ElsaheLhi Block dc', 
G:ir,cicrci-, SKI ,wi,,t,,,I,d- n,,cl C',feh,c,,i,',ur ‚;‚I,en hai einer R;icl,nt,r, nach Nt,&lnrf an 
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Cpunktfrei) für einen Pullover, den ich schon vorher angefangen habe , eine 
entzückende Primel, die mich sehr freut, von Trudi ,,Heidjers Heimkehr" von 
Speckmann,286 von Arno ,,Die junge Barbra" von B. Ring287 und eine selbst 
beklebte Schachtel, ,,Die Ahnen " von G. Freytag zum Vorlesen,288 ein[en] fa
belhaften span[ischen] Bilderduden und noch verschiedene Kleinigkeiten. Mit 
der Post kam noch von Arthurs ,,Aurore" CGeorge Sand), was wundervoll fes
selnd und interessant von einer französischen Dichterin aus dem 19. Jahrhun
dert spielt. Am Nachmittag machten wir einen hübschen Spaziergang an den 
Inn zur Feier des Tages. 
13. [Februar). Zu heute zum Kaffee hat Mutti Kathi mit Hansibubi eingela
den, was recht nett war. 
14. [Februar). Fuhr ich morgens zur Stadt, die Bergspitzen waren mär
chenhaft schön von der aufgehenden Sonne vergoldet. Am Nachmittag 
wuschen wir uns die Köpfe und ließen uns von der herrlichen Sonne 
trocknen. 

Sonntag, 16. Februar 1941 
Gestern abend war Papa gekommen und ich zeigte ihm dann gleich mei
nen Geburtstagstisch, der sich inzwischen noch um vieles vergrößert hatte : 
Ganz unerwartet kamen von Lottchen,289 von Frau Seligmann 290 und 
Marthchen Rosenfeld 291 Päckchen mit Keks, Büchern und sogar einer fei
nen Torte , die wir heute morgen bei festlich brennenden Kerzen probier
ten . Von Tante Alice und Tante Emma kamen Glückwünsche und 7 RM,292 
und auch das seit Weihnachten bestellte Buch "Grundlehre der Schneide
rei" hatte ich gestern bekommen, und das sehr lehrreich und mit vielen 
Fotos versehen ist. So hatte ich - nachdem mir Papa noch ein reizendes 
kleines Tagebuch, ein Fotoalbum und ,Jugend am See" von J. M. Camen
zind 293 schenkte - tatsächlich an die elf Bücher bekommen. Also fehlt 's 
jetzt nicht an Lektüre, aber heutzutage macht mir ein Buch wahrlich mehr 
Freude als etwa eine Flasche Parfüm oder sonst dergleichen, da man ja an 

286 Speckmann, Diedrich (1872-1938): Heidjers Heimkehr (275.-279. Tsd. 1941). 
287 Ring, Barbra (1870-1955): Die junge Barbra (1928 , dt. 1939). 
288 Freytag, Gustav (1816-1895): Die Ahnen (6 Bde., 1873-81). 
289 Lütte und Paul Levy. 
290 Johanna Seligmann in Hannover, die Schwiegermutter von Hans Block. Siehe Anm. 96 

und S. 38 f. 
291 Martha Rosenfeld, geb. 1.9.1898 in Hannover , eine Tochter von Berthold und Helene 

Frensdorff, somit eine Cousine von Mirjam Block. 
292 Alice Ptleiderer und ihre Mutter Emma. 
'293 Camenzind, Josef Maria: Mein Dorf am See (1934). 
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(punkt ft-ej) ifit- einen Pullover, cieti je], clioti verirr angefangen Inbe, ci ne 

„zuckende ]'All die mich dir freut, "On find findt ‚I1eic]e Heinikehr. Vati 

Speck matin ‚« von Arno j) Cc junge 1*, rbn, von 3. ing ii ncl ei ne selbst 

beI< [ci,, c Schachtel „Die A] lieri von G. Freycag zu Iii Vot-] ese n & ‚[111cm] Ini - 

bei Ei;, (ccii spa cii isclie ni Dii dc rd ik]etl u rd n[, veI il&xle ne KLeE n[gkei teti. Mi 

dc' Post kam „och von A 4]R, rs ‚z\ tt rar« (Gierige San cl), was wttndervo] 1 (es-

seine] rund i titeres 1 nt von einer fr, nzösiscl iCfl Die] iCri ii rar dciii 19. iii in, uen 

den spielt. /o,i N; tel,',, ituLg otLc],ten wir einen Eiölxsclien 5 pa ziergatig itt, de n 

‚in zur r l'e ier des figes. 

3 /Fcb,vea,I Zu [,eule zitt,, Kaffee Ei;tt clt,tti Katlii ‚‚‚ jr l]i'iisiiittl,i cingela-

je n, was echt nett wo 

14 lieferte] ]k, Ii r ich t,, arge,, 5 zu r Stock, ([je Re rgs 1 Zfl waren ‚‚iii 

cli en Ii; L ft schon vati der auslachendem  Sonne vergolde]. A,t Na cli,t ii na 

sehen wir uns die Köpfe Und Ließen uns von der herrliche n Sonne 

rock,, er. 

an,,, lag 16 /:c)h,-,,a ‚ 794) 

(rieten' rhend war Papa geko,ii iii en ci id ich zeigte i litii cia,' n gleich Tnci - 

nerk G cli Lt ist, gsri -c],, der eich inzwischen  reich Klar vieles vergrößert ii;, tu; 

Ganz u nenv;t riet kat,i CO 00 IrcaIch,an o, von Foul Stfapil Lt id 

Man Ei ehen, Rosenfe 1rt ?;, raschen  tut Keks, Büchern und enger einer (ei-

lten lose, die wir 1 eule 1 u,orgc ii bei Iranisch cli brennenden Kurzen Ii rol ‚ier-

tun. Von ]in[,  Alice und 1 nEu Etii „ii, freien CI je kw 3 nschc und 7 KM , en 

‚‚„cl ;lach das seit Weil, und, co ›isrullte 13 ci cli „C rd id! eh je der SeI ‚ne ide-

rc-i" hals,  ich gesteiti bekommen. und dt's se/,, ]Uli  lid liii' viel cii 

Fotos: versehen ist So [, alte ich - nacliclet,i jur 11,1133 tiocEi ein nizendles 

kleines k'geLMtd],, ein l'otoa[but,i und ‚‚icrgencl t,,ii See von J, M Canien-

j1a' .scl,enkte - tatsiicE,]iclu an ([je elf Biic],er liekot,itu,eti. Also kult's 

jetzt nich t 1131 Lektüre, aber heutzutage 111.Icht 111 11 rar Bttc], wahrlich nie Ii 

Ftettcle ala e wut eine Kirche I'a ‚ i tn oder sonst dergleichen, da o,u, ii ja ‚ Ii 

2tki Speck tij;inn, ti ilricli ( I872— I938 1 tu iclrs Hei n,kel,r U75 .—Z79. i:s 1. L ty 1 
2s7 uing ] t:dio, (1870-t955); Die ]Ltne R]rbr.t ( 1928. dt. 1939). 
2s Frevta Gust;tv ( l8tl895); Die Ahnen (6 ] klc. I87t). 
2W? Lotte und tau' L,sy. 
2'j Johanna S-]iw,iann in H;tnnu'cr, die ScI,'icen,iutcer s,n Hans B]uck Siehe Anti' 96 

und 5. 38 E 
19' ‚'tauil,a i(nsei,reld, eIi. 1.9.11*85 ii, Hannover cioe tbriiter von E5e,il,old u,,d Helene 

t'renido,ff somit eioe dousine von stinani it]{Kk. 
:9: Alice i'l]eidcrnr Lind iI, 5tLttter le,nit,ia. 
293 Gi n,c nzj n,1 jeArr Mltt; .\ Cciii Dorf nt See ( 193 1) 
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Büchern, besonders an schönen, nicht nur einmal, sondern oft Vergnügen 
hat und auch noch andere sich daran freuen. 

Sonntag, 23. Februar 1941 
Seit Freitag wieder richtiger Winter mit viel Schnee und Kälte. Was hatten 
wir doch für Glück, daß wir Donnerstag und nicht Freitag einen Ausflug 
an den Chiemsee gemacht haben . Das Wetter war da noch wunderschön , 
wie Frühling. achdem wir noch einige Besorgungen in der Stadt gemacht 
hatten, fuhren wir mit der Bahn nach Rirnsting, wo wir um kurz nach 1 Uhr 
ankamen und von Frau Hoffmann schon erwartet wurden. In ihrem immer 
so gemütlichen , schönen Haus war es auch diesmal , trotzdem wegen Koh
lensparen nur das große Atelier geheizt war , wieder sehr anregend und 
hübsch . Der Nachmittag verging rasch mit Anschauen schöner Bücher , 
Plaudern über Bücher , Garten und sonstige Probleme , auch gab 's feinen 
Kuchen und Tee , und am Ende zogen wir schwer beladen mit geliehenen 
Büchern und Kaktussen für Arno ab und waren alle froh , einen Tag so ge
mütlich außerhalb des jetzt weniger angenehmen Aufenthalts zwischen 
aufgebrochenen Mauem und Unmengen von Staub , Dreck und ohrenbe
täubendem Lärm entronnen zu sein. Denn es sind jetzt drei Arbeiter , die 
von morgens bis abends am Bau der beiden Kamine und noch anderen 
Veränderungen tätig sind . 
Heute ist nun eine wohltuende Ruhe im Haus und wir sitzen lesend im 
gemütlichen Wohnzimmer, während ich vorher für Kathis Mann einiges 
auf der Schreibmaschine zu schreiben hatte - sehr ehrenvoll für mich! 

Sonntag , 2. März 1941 
Papa kam gestern mittag schon zu unsrer großen Freude. Doch das dauer
te nicht lange, denn plötzlich - während wir Kinder mit Papa die neu ge
bauten Dinge ansahen - rief Mutti nach mir , und als ich ins Zimmer kam, 
stand sie , das ganze Gesicht mit Blut übergossen, es sah schrecklich aus. 
Sie war über eine Schnur am Boden gestolpert und dann so unglücklich 
an die Tischkante gefallen , daß sie sich die rechte Haut zwischen Nase 
und Backe aufgerissen hatte. Es blutete furchtbar und wir hatten alle einen 
großen Schrecken bekommen , da man ja noch nicht sehen konnte, wie 
weit es fehlt. Da es gar nicht zu bluten aufhören wollte , fuhr ich dann in 
die Stadt, um verschiedene blutstillende Mittel zu holen. Da es auf einmal 
wundervoll warm und föhnig geworden war , war ich froh , aus der dump 
fen Stube hinaus ins Freie zu kommen . Auf dem Heimweg traf ich Antret 
ter Hannerl, eine von meinen Rosenheimer Schulkameradinnen , die mir 
lebhaft von daheim erzählte und recht nett war. Zu Haus ' ging es der ar
men Mutti schon etwas besser, und heute hat sie sich nun schon ziemlich 
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mi cl lettl I.,esa „ clers an Innen nun einma l, sondern oft Verg n ii ge 

litt und glich noch ;luden,  si cli da ran freuen. 

Son,ita. 23. febnftlr /94/ 

Seit Frei tag wieder clii iger Winter iii it vieL Sehnen Kind Ku Etc. Was hatte 

wir doch für Glück rEL ß wir I)o,, nen«ag Kind nicht Frei tag eitlen Attstlu 

an den CI, ienisee fernse ht haben Das werbe war cia noch wu tiderscliön 

wie [T1j hi iiit N aci dein wir noch einige Besorgungen iii der Stnclt gei,inclit 

]‚Ltten, ful,ren wir n,it der Ikilin nach IU't'stitig. wo '''jr uni kur,. nach 1 Uhr 

erkennen Cii und d von Frau Hofft,i an ii seiner env:i net Winden' In ii, p. ni lIli ‚er 

so getil ü iii ehen. sc E, öle n II aLls wit es auch diesmal, trat ade ‚11 wegen Koh - 

ersparen nil r tIas große Atelier gehe in War, wjecie r Sehr anregend und 

'Unfrei' hsch. Der Nacl tu, jt ag verging rasch nie A i, scli 1 teil schöner flacher, 

Pla udern über Büc [‚ er, Ca ne" und sonstige 1 Innsein mein gaWs feinen 

IKuciten und lee und aill Ende zogen "Er sei, wer beladen n, i t geliehenen 

flücl,crn cpncl Kaktussen für Arno ab Kind waren alle froh, einen Tag Soge-

‚ich ßei-1 ll, des jetzt welliger angenehmen  A ttfen t hai Is zw ische 

fgebrocl'et'e t, Manien tni cl tJ niilellgeil von Sta t 1,, Dreck Lan d cl, ren he-

tiittl,cncic,i, ;ir,,l entronnen zu 5Cm. Denn es sind letzt drei Arbeiter, tue 

‚'an Morgens an abends a ni lau tier hei den drinnen Und nocl t andere,, 

VerLindler, tilgen lang ig sind. 

Haare ist ein eine wohltu e ‚ide [tale im H,t,s und wir sitzen lesend ii, 

ßelll Oh ehen Wohnzimmer iii rend ich sonnen er für Knalle tis Mann einiges 

ii f (1er scl re ib,,iascl, inc zu sci, re iliet, hatte—seI r ei, re nvol 1 flun mehr 

So,'nu,8. 2. Mruz 1941 

I'a pa kai,, gestern Mittag sei ton zu LLnsrer gro ßci, Freude - Dach (las cl,, uer-

te nicht lange, denn 1,lö'zlicl, - wiil,renti wir Kinder mit Papa die neu ge-

hauen Dinge ansahen - rief Mutti nach mir, und als icE, ins Zi,t,t,ter kant. 

stand sie dir ganze Gesicht t,, i t Blut übergossen, es sa 1 scl, recki id 1 aus-

Sie war über eine Schnur am Blepi gestoljieil und dann so tiiigl€ickiich 

In die Tischkante ge fallen, daß sie Sich cii e rechte i - t Lt zwischen Nase 

und Erden au rgerisserr im t te. Es blaue s fu rciitha r und wir hatten nil e eitlen 

grellen Schrecken hekotnti,en, da „lan la noch nicht selten konnte, wie 

weit es fehlt. Da es gar nicht zu bluten actfliören wollte, fuhr ich, diii,, in 

(Ire St icE t, LtplI ‚'ersc 1, ieci eile 1,1 Lttst ‚‚ ende Mittel 7t1 holen - Da es auff einma l 

'VU idEe rvoi 1 waril t Und [öl, lug gecvord cci war, ‚vi r ich soll aus der (Insel) 

fien Stc, he hi ‚laUs ins Freie zc, kon,t,ie n - Auf dein Heimweg t ci f i cli All 

er flau nerl, eine von meinen Rosen 1 tei ‚tIer Schu 1k ii nemcl innen (‚je lii 

lebhaft von da hei In erzifilre und recht null War. Zt, H;tc,s ging es der ;tr-

‚ilen 1011 11 3 t schon etw:ts I,csser. und Ferne hat ‚ i e sieh Iran schoti zi e nil i cli 
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von ihrem gerechten Schrecken erholt , muß aber ruhig auf dem Sofa lie
gen bleiben und sieht ganz furchtbar aus , unterm Auge und an der Nase 
ist sie ganz doll blaurot geschwollen . Gottseidank hat sie keine Schmer
zen , und hoffentlich ist sie rasch wieder hergestellt! - Den ganzen Nach
mittag saß ich auf dem Balkon , wo es wundervoll warm und schön war. 

Sonntag , 16. März 1941 
Die ganze Woche ein Tag schöner als der andere, zwar morgens äußerst 
frisch, aber schon bis Mittag das ganze Land sonnenüberstrahlt mit leuch
tend blauem Himmel und munterem Vogelgezwitscher. Vergangenen 
Sonntag feierten wir schon im voraus Papas Geburtstag , was recht hübsch 
war, obwohl wir gar nicht darauf vorbereitet waren, wir hatten nämlich 
nicht gedacht, daß Papa an diesem Tag kommen würde. Sehr schön war , 
daß wir am Tag zuvor am Inn waren, wo wir schon eine ganze Menge Le
berblümchen und Schlüsselblumen fanden . - Diese Woche saßen wir viel 
auf dem Balkon, wo wir beinahe in der Sonne brieten , während doch auf 
offenem Felde ein frischer Ostwind einem kalte Hände verursachte. Ich 
war viel damit beschäftigt , im Vorgarten die Beete ums Haus 'rum zu räu
men und die verschiedenen Pflanzen und Zwiebeln auf die anderen Beete 
zu verteilen, da nämlich ein Betonweg an der Hauswand herum gemacht 
wird. Freitag kam Kathi mit dem jetzt schon wieder tüchtig gewachsenen 
Hansibubi, um Trudi und mein Zimmer , welches Heinrich dieser Tage 
frisch getüncht hat, zu putzen , was bei dem herrlichen Wetter direkt eine 
Lust war. Und ich bin nun überglücklich, wieder in meinem sauberen , 
hübsch mit weißen Gardinen versehenen Zimmer einziehen zu können, 
nach circa vier Wochen größter Unordnung . Im Haus scheint es jetzt all
mählich wieder in Ordnung und Sauberkeit zu kommen , aber draußen , 
um's Haus 'rum , sieht es ganz verheerend aus: Schotterhäufen, Kies und 
Sand , altes Gerümpel usw. ist rund um's Haus gelagert. Aber Geduld und 
Zeit werden ja alles wieder in die alte Ordnung zurückführen. 
Heute nun , Sonntag , wieder entzückendes Frühlingswetter , werden wir 
mit den Rädern zum Schneeglöckchenpflücken fahren . - Mutti ist nun 
auch wieder beinahe ganz hergestellt und will mit Papa an den Inn gehen. 
- Gestern abend habe ich noch bis 11 Uhr gesessen und meinen blauen 
Pullover aus dem punktfreien Garn fertig gemacht , damit ich ihn heute an
ziehen kann. Er sieht ganz wunderhübsch aus, sehr modern, und sitzt aus
gezeichnet. Ich bin sehr froh darüber. 
[Zeichnung: Schmetterling, Blumen , Vogel.] 

Nachmittag: Eben sind Trudi und ich heimgekommen und haben eine 
ganze Menge der zierlichen Frühlingsboten mitgebracht, ungefähr sechs 
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von lireni gerechten Schrecken erholt, n,uß aber ruhig auf dem Sofa Lie-

gen ‚leihen und nein ganz furchtbar aus, ernenn Auge und an der Nase 

ist sie ganz doll blat,rnt geschwollen. GottseidiaTlk hat sie keine Schater-

ze n und hoffen cli cii ist sie rasch weder liergesiel Ii! - Den ganzen Nach - 

mittag bana ich auff  dei n Balkon, wo es wt, n cierve II ‚vi nil ci tid schön wL 

So,t'itclb', 16. Mra-z 1941 

Die ganze Woche ein lag schöner als der andere, zwar morgens üctßcrsc 

frisch aber schon bis Mi tag das ganze 1 und San', etiol )C rstnu lili mit letic 

tend blutleer 1• alleine[  Und nil, ntereni Vogel gezwi tscl, er. Vergangenen 

Seit i,rLg ki erle ii wir Scheu liii voraus Papas Gebt' ns ltg. was recht 10 hsc Ii 

Obwohl wir gar iii ci, cia alt, F vorbereitet waren wir hauen nämlich 

nicht gedlac lit daß Papa an cli esetil Tag Kumm‚er nun wurde Sehr schön wa 

daß ‚vi r ann Lag XL, vor 1111 Ihn waren, wo wir schon eine ganze Menge Le-

herl,i ü niciie,i und SchIü.se 11,1 u tl,en landen - Diese Woche sa ße t, wir viel 

auf den, Balken, vn wir beinahe in der Sen ne bunten, weinend drich auf 

offeriert Felde ein frisch er Ostwind erneut kalte [tanze yen, isa cli tc. ich 

wir viel cIa lii t l,esciii 1 ft ißt, iii \'o rgn rten die Beete Laub Haus Dill Zu rat,-

i,ien und die verschiec]ec,eci l'fla,,zet, c,ncl Zwielicht auf die anderen Beute 

zu veileilen da ‚iiin,licli ciii Ietonweg an der H;iLt5'vaTidl itenini ge'n:Lclit 

‚virdl. Freitag ki,ti Kachi mit cleni jetzt schon wieder thelicig gewachsenen 

Ha nsibub i, LIIII 1 'rd cli tLTICI ne i cl Z mmc r, welches Heinrich dieser Tage 

frisch getüncht hat zu putzen, was bei dciii herrlichen Wetter direkt eine 

Lust war. Und ich bin nun Übe rgl ii ckl 1 cli, ‚vi eder in ] traurig entbieten, 

h(jl,sch mit weißer, Gardinen versehenen Zininier einziehen zu könnenn 

mcli einen vier Wach en größter Unoninung. In, 1 lau s scliei ‚lt es Jetzt( all - 

nijihliel' wieder in Ordnung und Sauberkeit zu koTumen, aber clrtc,ß«n, 

uni's 1-lau:. n,ni, sieht es ganz verhecre,icl aus: Scliotteri,ufen, Kies und 

Sand, allen G ei nipe 1 Lt s'v ist rund euer; 1-lau,  gelagert. Aber G cd Lti cl null 

Zeit werden la altes: wieder in die alte Ordnung zurückfdilirV,i. 

Heute null, Sonntag, wieder en t zoc ke ndes Mi lili cigswci (er, "erden wir 

mit den l(itdern ZLitii schneeglöckclietipllcicketi falireti. - rILtili ist nun 

auch wieder I,eitialie ganz hergestellt und will mit Papa an den Inn gehen. 

- Gestein a l,encl Ei alac ich noch bis Ii Uhr ges. es,e Ii und trauen Nahen 

Pullover aus dein punkt ft-ei en Garn fertig ge mac Ei t dann[ it ich ihn  heu te e a ii-

ziehe,i kaut,. Fr sieht gin z wit ide rliti I,scl 1 nunr sehr ‚indem, Lt nci sitzt als-

gezeichnet tcli bin sehr Ural, darüber. 

[Zeichnung: Sclic'ietcerling, Blc,,t'en, Vogel.] 

Na ehn, itt aß: Eben ii-gl Tudi und ich Ei e mnigekotiin, e n und haben eine 

ganze Menge der niedlichen Früh Ii ‚igl)oten ii, itgehra cli t tngeI dir sechs 
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kleine Väschen haben wir damit gefüllt, und die schmücken nun Wohn
und Schlafzimmer. Kathi und Christl haben wir auch welche geschenkt. Es 
war eine wunderhübsche Sonntagsfahrt. 

Sonntag, 2J. März 1941 
Gestern abend kam Papa und heute sitzen wir alle gemütlich beisammen, 
lesend, schreibend , spielend oder mit den Ausbesserungen von Papas Ar
beitskleidung beschäftigt , die immer sehr pflegebedürftig ist, während es 
draußen stürmt und regnet und sehr kühl ist, schon seit gestern . Die ver
gange ne Woche, wo es immer entzückendes Wetter war, habe ich drei 
Mistbeete hergerichtet: Das erste für Samen: Tomaten , Kohlrabi, Blau- und 
Weißkraut, Blumenkohl , Salat, Porree, Ageratum , und ins zweite Wintersa
latpflänzchen mit Radisamen dazwischen. Einen Tag brachten Mutti und 
ich damit zu, sämtliche Kommoden reine zu machen , um das Großreine
machen mit Kathi (das diese Woche stattfinden soll) zu erleichtern. Auch 
hatten wir diese Woche eine fabelhafte Nachricht von Onkel Erich294 in 
Form eines Telegramms : Antrag läuft bestens! Man kann sich denken, wie 
glücklich wir darüber waren und schon am Abend alles über Berichte aus 
Argentinien durchstöberten und die schönsten Luftschlösser bauten . Unser 
aller Wunsch ist ja: Nur endlich drüben zu sein. 

Sonntag , JO. März 1941 
Als wir letzten Montag in der Frühe raus schauten, war alles weiß. Überall 
lag dicker Schnee auf den Bäumen und Dächern, alles weiß wie im tief
sten Winter , aber schon am Abend war der meiste wieder wegges chmol
zen , worüber jedermann äußerst zufrieden ist. Mittwoch erhielten wir 
schöne Post von Onkel Erich und Tante Marie,295 und Donnerstag , wäh
rend wir Unterricht hier oben hatten , kam ein zweites Telegramm von 
Buenos Air[es] mit den günstigsten Nachrichten über unseren Antrag dort. 
Herrlich! Gestern nachmittag , trotz kühlem Wetter , spazierten Mutti und 
ich an den Inn, wo es ganz entzückend jetzt ist, ganz blau und bunt ist's 
unter den Sträuchern, überall blaue und rote Leberblümchen , weiße Ane
monen , Schlüsselblumen und Lungenkraut. Unten am Altwasser setzten 
wir uns ein wenig und freuten uns an den wundervollen Wolken und den 
Berge[nJ, die in ihrem dunkelsten Blau und an einzelnen Spitzen von der 
Sonne beleuchtet dastanden. 

294 Erich Frensdorff, der seit 1938 in Argentini en lebte. 
295 Erich Frensdorff und Marie Arndt , die mit ihrem Mann Paul 1938 nach Argentini en 

ausgew andert war; ihr Sohn Konrad Arndt lebte dort se it 1935. 
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kleine viisclieii ]ltt])eii wir cl,i,iiit gefüllt, uilc] 

011(1 SchlnfziTiiiiiei. Ktjttii ttcicl Christi IlttE)en Wir at(C]i 

wer eile tVLJ ilde ‚1 0 lisc] ic Son ci tttgs mii. 

Sonntag 23.1IIaiz 1941 
Gestern ahetiLl haiti Papa und Iteute sitzen ‚‚ jr alle geitioi!icli beisatii,,ien, 
lOsert(IL scli reibencl. spielend oder ii it dc', Ac'sbesse ru ngen Ion stets Ar-
heickleidung die imm er sehr pflegebed 0 rft ig ist vii liteuid es 
drnt'ßen stürmt itoLl regnet und sehr kühl is•t, schon seit gestern. Die tief 
ga ogen e Woche wo es ne tter eilt ab cketid es Wetter war, habe ich drei 
M istheete hergerichtet Dir erste Ri t Samen : Themen Kniende, I] ui und 

o i ßk ot ei BltllllCnllUlll Salat Poren, Agent uni. eite l ins zweite Wi nte rsa-
hat pl ii zeIle II tili Radrennen dazwi sei erl. Einen Eng brachten sk Ill und 
ich daniit zu, sj,ntIjchc KOrililioLlen reine zu machen, um das Großreine-
lila machen lilI L ]Eule (rhts diese Woche sta ttfi ndeti soll) art erleicht ern Attc}i 
hinein „1 r diese \Vocl le eine fi, beI ha [je Nach i richt von Onkel Erich'' in 
Form t eines rel eg iii tittis; ‚1 ‚/taJ // tyl besut ‚5/ Man kann sich denken, w ie 
glück ‚ ich wir cl ;t rüber xvii ren tttid schon Sei Abeticl ‚ 1 es ülner Berichte aus 
Anrechnen du rel is töherteti und die schönsten LLt frscli Eös:-e r [meinen Unser 
aller Wunsch ist ja; Nur endljcli clr(il)en zLt sein. 

So),s::a& 30. nz 1941• 
Als wj r le t ade n Montag in tier Fr(i Im eins Alliierten, war alles weiß. UI lenE II 
lag dicker Schnee, e111 dc n Bü Lt 1 ‚cii und Dichten, cr0 alles ‚ve i ß wie iiii tief-
ste n Winter, alber sich o ll a iii Ahctld wat der meiste wieclet weggesch „mol - 
ze n, worü het- jede rilma n 0 id ßerst ZLt frieci (1 ist - M t fl\'oc Ei crli eh ton wir 
schöne Post von Onkel Er cli mild leere ‚ 1 ne ‚ L) ,i(1 Don ilcrst;lg, Il'ij ii - 
re ti cl tvi r Unterrjc Ei t hier oben leinen, k, ii ciii zweites Telegratii iii votl 

10005 Ai rlesl i tut den günstigsten Nach rjc 1 tte n über ci nsere n A ti flug dort - 
Hcrrljcll! Gestern nashilnIsag stolz kül,leimi Wetter, spazienetl MLttti und 
ich In den 11111, wo es g;I (1;. er, rzci ckcnd 1 j017.t ist, grill. Inh ;t Lt 0 n cl bt i5 L'S 
toter dcii St jt cli cr11, übern' 1 blaue und rote Le berb lii mcl er, eitse Aale-
11100  und l.t Inge 0 knt Lt t Untcti aol Alt, reb er setzten 
w jr Lt tis eill werl ig erst ncl rennen um in cl cii wundervol len \Vol keim und cleti 
Bergehul, die in jli re in dunkelsten Blau Und an e in ach tieti l' it ze n Voll der 
Sonne be leuc liter ['Leitende" 

aI Ench l'renLiudT, tier seil 1930 in A re ni inien lebte. 

n 1 111 Fiaisrindf Lind MAIi Arndt, die 111.1 jitreol M;in,t r',ittl 1930 tt,wtt 

ausgeolutid]etm war: ihr Sohn Knnntcl Anicir leiiie rinn stit (935. 
101 
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Bis wir nach Haus' kamen, war Papa schon da , und heute erfreuen wir 
uns des entzückenden Wetters. 

Sonntag, 6. April 1941 
Leider ist es heute regnerisch, kühl und trübe , während es doch die ganze 
Woche so sonnig, warm und echtes Frühlingswetter war, so daß ich aller
hand im Garten schaffte: Petersilie , Rote Rüben, Radis, Schnittsalat und 
Kresse säte, Zwiebeln steckte und Salat ins Freie und ins Mistbeet pflanzte, 
Astern, Zinnien, Ageratum, Tagetes usw. in dasselbe baute. Grad ' als ich 
damit beschäftigt war , bekamen wir das dritte Telegramm aus B[uenosl 
A[ires], das unsere Einreiseerlaubnis dorthin verkündete , ein freudiger 
Schreck! So rasch hätten wir uns das ja nicht im Traum erwartet. Papa 
wurde gleich verständigt, konnte aber erst Freitag nacht hier sein. Ich fuhr 
am nächsten Tag unter Herzklopfen in meine Schule nach Rosenheim, um 
mir meine Zeugnisse zu holen, mußte dort ca. eine Stunde warten, wäh
renddessen ich verschiedene meiner alten Lehrer und Lehrerinnen wieder
sah und von ihnen aufs Herzlichste begrüßt wurde als "alte Bekannte ". 
Meine übrige Zeit verwende ich aufs Nähen, da es ja noch vielerlei zu tun 
gibt: Für Arno Hemden, Trudi ein hellgrünes Blusen-Röckchen und 
versch[iedenesl verlängern und erweitern, für mich eine Bluse usw. - Von 
Liesel W[eißf 96 bekam ich dieser Tage einen sehr lieben Brief, seit Weih
nachten der erste! 

Ostersonntag, 13. April 1941 
Am Morgen hatte ich den Kaffeetisch ganz bunt mit Hilfe kleiner roter , 
gelber, weißer und grüner Zuckereier, einigen großen, bunt gefärbten Ei
ern , grüner Hasenwolle und gelben Osterglocken und einem wohlgelun
genen Osterkuchen geziert und damit die fehlende Osterstimmung 
gebracht. Denn leider hatte uns das Wetter einen vollkommenen Strich 
durch die Rechnung gemacht. Kühl und trübe ist es , wie schon die ganze 
Woche , zum Trost ist wenigstens der viele Schnee , der uns die ganze Wo
che schon geärgert hat , zum größten Teil verschwunden . Nun sitzen wir, 
wie jeden anderen Sonntag, in der molligen Wohnstube , lesend, schrei
bend usw . Anfangs der Woche war ich mit Papa beim Fotograf für Paßbil
der, 297 die übrigen Tage mit Nähen beschäftigt. Arno und Papa haben sich 

296 Elisabeth Weiß (Stilke) war zu jener Zeit bei den Dornierwerk en in Friedrichshafen 
beschäftigt. HdBG, Gespräche, S. 7. 

297 Siehe Abb . 17-21. 
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Bis wir n;,cli 11jur kamen, war Papa schon da, und lieLtle ei lernen wir 

rin s des entzückenden ‚Ve tiers. 

Somita8. r Alnil 1941 

Wider ist es heule regil erisch k ( i lii Leid ( culle, volleeind es doch (Ire garen 

Woche so soliTijg, ‚varTil Lt nd echtes T:,Kilili,Igswcilcr wer, 50 c]Iß ich 11cr-

mi Gapien sc]i;ilTte; Petersilie, Rote t«iIn, kttclis, Sc]inRtslat und 

Kresse .sij le Z, reisen n blekie und Sehr ins Fxi e und ins Mi sil ‚cc L pfl. inzie 

Adern, z in nie n Ater;tict E ci Tzi ge [ es usw. in dasselbe [laute G ci cl nIs Ich 

damit [,es cliii fi igi war, Isekamen wir das dritte Telegramm aus lItienosI 

AliresL cLis regere 1jnieiseerIaiul)nis clotihin verkiinc[ere, ein lreLldl]ger 

Schi reck! So rasch harter wir uns das ja nich t iii Trn t uni envartel Fa pa 

WLt dc gleich verneandIgt, konnte aber erst Freitag nacht In er ‚ ein - [cli fit Ei 

Stil niic h stell Tag unter 1-Je rzk lopfe n in meine Schule ‚mcli Raseti Ii ei Eh tEil 

mir tuejne Zeugnisse ZU holen. ‚mußte dort C:I. eine Stunde ‚vlrten. wi.li-

te Ei cld essen ich ve rad ieclepie ‚ heiner allen le] hier Kiel 1 eh pe di nnen wieder- 

und voll i]lerne aufs Ii erz] i c] mc hugruld vi, e als alle Tekan nte,. 

Mej ii e übrige Zeit verwe ii dc [cl, tu, F.s leihen, (Itt es ii „ ich je] erle i XLI iu 

gibt; P0 r Arno Hemd e (1 ]'rttd E e jti liellgruci 13] tuse [1- Rüc]< eher, und 

verseli [ iedle,iesl ve rIO ngern und c rwei cm, für ‚iije Ii eine Bluse Low. - Von 

liesel Mci 8] ' bekam jc Ei dieser Fa lle eilen seE, r hei )e Ei Bier seit We iii - 

n;,cliieju der erste! 

asfcrso,u,rc,, 13. April 1941 

Am Morgen lade ich der, Kaffeeljsch ;ti1z l)tuiit mit Hjlfe kleinen roter, 

gelber, weißer und gti ner Zi tc ke rei er, ei nigen großen, lii, nt gern rbten Ei - 

crie gt 1er 1-In se MW DI] e und gell ‚ei Oste ‚ Iock Cii und[  einet n wo] ‚ Igel tun-

genen Ost erkcucl, ei geziert tuic [ cl, mii c die fehlende ende Osi erst inh tiiiu iig 

gehr;u clit F)eti ii leider [, alte ti n s da, Weder einen ott Leni nie neu Strich 

durch de Rechnung gemacht Kuh] Lt id  iihe  ist es, ‚vi e sc] Ion die gati ze 

Woche, ninn 1 rost ist ve ah gsde ns der viele Schnee, der uns die ga ti xc \Vn-

die sdlioti gen rgeul hat, zum größten Teil verschwinden Nein sitzen wir 

„'je jedeti anderen Sotititig, in der molligen Wohnstube, ] esend[, schreiiend usw. A nrn ngs der Woc Ii c war Ich mit Papi beim Fot og n 1 f für 1 'o ßhi 1-

der. die Übrigen Tage illit Nahen besc h [in igt. Arno und Fa pa haben sich 

zqe r:lis;,hicih \X'ejS (Stilke) var zu i,ier Zeit K. dun Dcinnienvcrk,u in Fnicclricftsjrafen 

fl7 Siehe Alt. t7-21. 
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an das Erneuern der großen Koffer gemacht, da ja dergleichen nicht auf
zutreiben ist. Sie wurden fabelhaft gestrichen und sehen wie neu aus . 

Ostermontag , [J 4. April 1941] 
Als Ersatz für gestern war es heute ganz entzückendes Wetter. Da wurde 
gleich am Vormittag Eiergeschieben und am Nachmittag fuhren Trudi und 
ich mit den Rädern in die Stadt , um einen wichtigen Brief einzustecken. Es 
war ganz österlich in der Stadt, festlich gekleidete Leute spazierten auf den 
Straßen ins Freie hinaus , um das Wetter und das Fest zu genießen: In den 
Gärten fingen gerade Osterglocken und Forsythien an zu blühen und die 
Trauerweiden waren schon in leises Grün getaucht. Wir fuhren dann wie 
verabredet unten am Inn entlang und trafen dort Mutti und Papa , die Wär
me , Sonne und das Summen der Insekten zu genießen. Es blüht dort un
ten ja über und über. Zum Kaffee waren wir wieder daheim, wo uns 
schon Kathi und Hansibubi erwarteten und mit uns zusammen den Oster
kaffee einnahmen . 

Sonntag , 20. April 1941 
Das Wetter war recht angenehm , um unseren Vorsatz auszuführen. Trudi , 
Arno und ich wollten nämlich am Nachmittag mit den Rädern nach Was
serburg fahren. So machten wir uns denn auf und kamen nach 1 3/ 4 Stun
den Fahrt dort an, wo wir uns auf den Kellerberg begaben . Von hier aus 
kann man die ganze Halbinsel , auf der die alte Stadt aufgebaut ist, wun
derhübsch übersehen . Nachdem wir uns hier genügend ausgeruht hatten, 
spazierten wir wieder hinunter in das malerische Städtchen , wanderten 
durch die schmalen Gässchen und alten Plätze und landeten denn endlich 
im Kaffee Lebzelter , wohl das größte und hübscheste am Platze. Wohl ge
stärkt kehrten wir zurück zu unseren Rädern und fuhren nach Hause zu
rück. 

Sonntag , 27. April 1941 
Diese Woche haben wir leider eine sehr große Enttäuschung erlitten : 
Trotzdem wir schon die Einreise nach Argentinien hatten , verweigert uns 
der Konsul hier das Visum, so daß wieder mal alles Essig ist und wir erst
mal sehen müssen , was Onkel Erich drüben erreichen kann . Man kann 
sich denken , wie enttäuscht wir alle sind! Aber die Hoffnung braucht man 
ja deswegen nicht aufzugeben. 298 

298 Spätestens ab 1. Oktober 1941 wurde insgeheim die Auswanderung von Juden 
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das Innereien ein der großen Koffer gemi elit, da ja dc rgteiclieti recht rur 

Agenten ist. Sie wu rc!e'l f.illclii.ift sein ric]ie n Lind sehen wie neu aus 

Ostenno,tiag, [/ 4. ApPU 194/1 

Als Ersatz [Ci r gestern war es hatte ganz eI, z,ic kendes ‚Vetter. Da w' 1 rde 

gleich an Vonn lug Eie rgesc]i ehenKind all, Na ehni ttag fuhren TnKLi und 

ich nig den Radiere in die Stadt, Lt 11 einen wicht gen Rd ef e in zttstec ken. Es 

War g; L na österlich in der Stadt, Festlich gek] eid etc Leute spazierten aLt'. den 

Straßen j,is Freie findig tu, (lab Wetter Und das Fest ?.Lr genießen; In den 

Gagen fingen gerade Osterglocken und Forsythieci an zL' blühen Und die 

1t'au e rwei den waren schon in leises Gelte  getauschi Wir fuhren iren dann iv je 

vent redet unten rum Inn entlang und Lra fe n dort M Lt tt i und Papa  die \ i 

tue Sonne und das summen  der Insekten zu genießen Es Mehr dort rin-

tun ja 011er Lind Unser Zone 1< tt lee w;i u'en wir wi ecie r da hei in .'o Uni 

schoti darin  und Hans ibttbi erwa riei en reni inn uns ZLLs anuue tl den Ofen-

Sonntag 20. AI 1941 

l),ts Vettcr w:i r mc] lt angenehm, Liii unseren vors litt a ISZ Li fü iren. ‚ aldi, 

Ai'tio und ich wollten ii;iti, 1 ich im Nachmi ttag nik den Riiclei'ti nach Was.-

serbLlrg rahren, So wachten u'i r Lt tu denn an( und eignen „ach 1 3/4 St Liii-

den Fali rt dort in, wo wir allS auf dc,, Kelle rl,ei'g begaben. Von I, ier ans 

kann nun die ginze Halbinsel, auf der die alte Stadt aufgebaut ist, „ ln-

dc di ohsc]i 0 berse Ii en. Na chd e tn wir Ins her genügen cl a Lisge rel lt leiden 

paz erteil wir weder h i au mc r in clis In,] erische stiicltc]ien, woi nderten 

d LIre Ii die schmalen G asse], e ti und alten Pl itze und landeten denn endlich 

itil Kaffee ].ehzelter, wohl das größte und liül,sche.ste am Platze. \Volil ge-

senkt k ei, ‚ten wir 7,u nick zu unseren einteilt Lind fuhren lach Hauen  zu-

nick 

Sonma, 27. ApH1 1941 

ID lese Woche Italien wir leider eine sehr große Entdi itse bring erlitten: 

1'orzdesn wir schon die Einreise tiacli Argentinien Kitten, verweigert uns 

der Konsti 1 hier das V isni iii so daß wieder null alles Essig ist und wir erst-

‚i,al sehen 110 sse ti, was Onkel I rich cItibe n ei't'eiclien [trenn Man kann 

sich denken, wie enttittscl,t wir alle sind]! Aber ([je Hoffnung braucht man 

ja deswegen 1 ic t,t au frugebe n.' 

2% ‚kali fl5 ib 1. Oktober 1911 ' U dc insgeb ‚ciin die A us'tndcni ng von Juden 
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Sonntag , 4. Mai 1941 
Dienstag und Mittwoch waren entzückende Frühlingstage , an denen wir 
im Garten wirkten , Frühkartoffeln legten , Kohl- und Salatpflänzchen pi
kierten und den Garten in Ordnung brachten . Auch half ich bei einem 
Bauern , der keine Leute bekommen kann und nur die junge Frau [hat], die 
dann am Abend ein kleines Kind bekam, beim Kartoffellegen. Am Mitt
woch halfen Trudi und ich Christef 99 beim Steinelesen auf ihrem Acker. 
Da es am 1. Mai recht schlechtes Wetter war, nähte ich mir aus meinem 
rosa Wandschoner (Schwedenstreifen) eine Wickelschürze. 
Ich habe nämlich am Freitag, den 2. Mai, angefangen nach Benning zum 
Aushelfen zu gehen ,30o dort ist Christel daheim und es ist ein großer Bau
ernhof mit sehr, sehr netten Leuten , die auch keine Magd bekommen kön
nen. Es ist ungefähr eine halbe Stunde mit dem Radi zu fahren. Ich habe 
mir sowas ja schon lange gewünscht und gehe schrecklich gerne hin. Frei
tag kam Trudi auch noch mit, weil wir dort Kartoffeln setzen wollten , lei
der hat uns das Wetter früh am Nachmittag ziemlich geärgert, und wir 
konnten nicht fertig werden. Samstag fuhr ich um 8 Uhr bei schönstem 
Schneegestöber hin, spülte ab , putzte Stube , Küche und Treppe, half in 
dem großen Stall und nachmittags wurden Herrenhemden geflickt, da war 
dann die ganze Stube voller kleiner Nachbarskinder, die erstmal die "neue 
Dirn" bestaunen mußten . Abends versuchte ich das Melken, was natürlich 
noch fleißiges Üben braucht, hernach durfte ich noch dem kleinen Böck
chen aus der Flasche zu trinken geben. Aber es macht mir wirklich furcht
bar viel Spaß und ich komme mir immer wie ein Landjahrmädel vor. Vor 
allem ist es auch so sehr nett, daß die angenommene Tochter Regerl301 

genere ll verhindert, nachdem die ,,Endlösung" durch Deportation und Ermordung 
beschlossen worden war. Siehe Benz , Juden in Deutschland , S. 430 f. Jäckel, Hitlers 
Herrschaft , S. 94 ff. 

299 Christine Hochstetter. 
300 Benning liegt etwa zwei Kilometer südöstlich von Vogtareuth , von Niedernburg sind 

es etwa fünf Kilometer. Elisabeth arbeitete auf dem Hof von Wolfgang Loy (Zilhamer) . 
Einwohnerbuch 1937, S. 123. Der Hofname ist insofern wichtig , da in Benning auch 
Melchior Loy (Schrnid) einen Hof bewirtschaftete . Ab 4.3.1941 wurden Juden verstärkt 
zum Arbeitseinsatz herangezogen. Siehe Hilberg , Vernichtung, S. 153. Benz , Juden in 
Deutschland , S. 575 f. Siehe auch Abb . 16 und 22. 

301 Bayerisch für Regina . Regina Zielke , geb. 1923; ihre Aussagen sind sehr wertvoll für 
die Darstellung der Lebensumstände der Familie Block ab 1941. Regina Zielke stammt 
aus dem Hof der Freibergers in Vogtle iten. Nach dem Tod ihrer Eltern 1938 kam sie 
auf den Hof von Wolfgang Loy (Zilhame r) in Benning , aus dem ihre Mutter stammte ; 
deren Schwester Christ ine Hochstetter erhielt 1939 das Haus der Blocks in 
Niedernburg. Offenbar durch deren Vermittlung kam Elisabeth Block im Mai 1941 auf 
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SoPinla8, 4. tlai Y11 

Dienstag und Klittwocl, waren e'itz ü cke nde PrO Ii Ei tigst age, an denen ivi 

im Garen wirkten, Ni]ik]nolleln legten, Kali]- und saliiptliiiizcben ii-

kienen Lind den Gatten in Ot-dnr'ng hoLchien. Auch ‚alf ICII bei einem 

Wittern der keine Lerne bekommen kann und ji,r die junge Fort [ hat], die 

da nti an, Abend ein kleines Kind he kam. bei ni K a neffe] legen ATI1 klar-

weich halfen Ire di und ich C] risi ei' hei in Stei iciesen Lt f ii, rein Acker. 

Da es an, 1. Mai recht schlechtes Wetter wa,-, ‚iiilce teil IIILJ nus meinem 

rosa Wirrilschornur ( Sci' wedetisirei ren) eure Wickels cl 0 ne. 

Ich habe nhcnhich am Freitag, den 2. Mii, angefangen nach Henning zum 

Auslielfen zu gehen.' dorr isi Cliristel c!heiiti rund es ist ein großer Bau-

ern 1, of Il lt rein sehr n eec', ) reinen, die roch keine Magd bekommen kö n-

ne n - ls ist Ungef.Ihr eine hai be Sterne mii (leni Rad] itt fairen. ICII linke 

11111 owa 5 ja sc 1,0 n lt nge ge' nscl, 1 und  gelte schrecklich gerne Inh. Frei-

tag krinn tritt truch nocl i t iii weil wir dort Kartoffeln Set zeJi wollten, lei-

der hat uns di Wetter ft} t ain Nach mi na g Ziemlich icE, geirgen Eindl wir 

konnten mehr  fertig werden. Sa nislag fuhrr Ich ti n, 8 Uhr hei scliöns te ci, 

Sci in eeges rälser hin, spü Ile ‚ 1,, pu zte Str, l,e, Küche und Treppe, ] alf ii, 

dci,, großen Stall und nach iii ittags: winden n 1-Jetten lie „den ge iii ck r, da war 

dann die ganze Silber voller kleiner Nacl, ha rsk in der, die eram, al cl ic ‚nette 

Di ril" bestreiten t 51 Lt Ste n Ai,etids ve]cl cl, cc id, das Melke t " as re 0 rl id 

loch hei Siges Üben l,raticlit ‚cm 1 c] 1 dt L rfte i cli (‚oc]i (] ein kleinen Bock-

dien aus der Flasche zu trinken geben. Aber es n,tclut mir wirklich furcht 

Nu viel Spaß rind EL-lt ]coititne mir iitutner wie ein LndjaEinliiidc] v0r Vor 

illk in ist es '1 01 so sehr nett (LIES die Ingenot iii] en e loch ter Rege rl 

gcnc mcli vcrh 1 ncicrt. nact,dcni dc .Iendt&su nS durch i)cpon, tion uncL Ennordri ng 

lt losscn ‚vordcn ' r. 5 ielic Kn z, J ti dcn in ücutscliland, 5. 430 [ JiiccE. roten 

29 C Irisil ne H LCEL etier. 
cHa tk,t,tiiig liegc cta nwi KiIo,]neler siictccstticht 'on Vo;treuih, ,>in Nie&rTlU(irg sind 

es cnn! rtlrtr Kilorneier. iois;iliciht :] iciidIe l‚t,f dciii HoN'ori Wc,lIg;ng Loy (zillts,ncr). 

ii,t'voiincrI,ocIu 19,37, 5. 11,7. EX, E•ior,inie in insofeni 'vichiig, dc in &nning such 
Mcicl,ior toy rahmen einen t4nr hewi ii sctlafl ele el, 4.3. l9-1r wu rr!ci( Juden Irrnarkc 

inc iheilsei neu 7. hecingezogen Siehe Elli lwrg. yen, ic],i u (ig 5. 153. Urtnz Jade n in 
netlLsdlili,tdl. 5.5751 Siet,e auch Alt M kind 22. 

1 uaycrLscli rar ikrgit,a tEegi i,a Ziel ke, gek t923; ihre Auss gen sind sehr wertvoll Iii 
die Datsiellting der tI,ensiicnseii,cle 1er i?a,niiie itinck ;ih i94L Regin; Zieii<e cEin liitl 
;ttts dein i E nf frm rruil,ergecs in vogileiien Nil, de,n Tod Ihrer F.tiem 1938 t<:ici sie 
aur den 1°F von \Vnlfg;ing tny (zilha,ner) in iteni,ing. ;it!S dcii, ihre Metier st;iinrtitet 
dietsln t,wcs'er chrts'inc rllusteiier eri,ielt 1939 das Eiat,s dcr ttttwks in 
Nieckniistcrg. Orfeiii);!r durch [le]n Venniittting kt,n iWs:tI,eih Breiin, Mci 1941 n,F 
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grad so alt ist wie ich , und die dicke, gutmütige Bäuerin so lustig und nett 
ist, und dann sind da noch der Bauer selbst ,302 der auch immer gut gelaunt 
ist, der Bruder 303 von ihm und Christel ,304 ein dicker , gutmütig lachender 
Franzose ,305 die alte 80jährige Mutter ,306 die Mutti so zugetan ist, Christels 
Tochter Wallei,307 die ich ja schon gut kannte und Regerls vierjährige , rei
zende kleine Schwester Marei ,308 die mir überallhin nachläuft und alles das 
tun möchte , was ich auch grad ' tue . Abends, so um 1/2 8 Uhr, fahre ich 
dann heim , und heute , Sonntag , bin ich ganz daheim , wo ich meine Sa
chen in Ordnung bringe , lese und schreibe und mit Papa zusammen bin, 
der auch gestern abend gekommen ist. Am Nachmittag kam Regerl zu 
uns , was sehr nett war. Wir besahen meine Fotoalbum s, tranken Kaffee 
und Trudi spielte auf der Zither. 

Sonntag , 11 . Mai 1941 
Montag , den 5. [Mai], war schöneres Wetter , aber ein eisiger Wind , außer 
den üblichen Arbeiten wie Abspülen , Zusammenkehren usw. mußten wir 
Streu rechen und die letzten Kartoffeln wurden gesetzt. Auch die folgen 
den Tage war entzückendes Frühlingswetter , aber immer wahnsinnig kalt. 
Morgens lag dicker Reif, und ich muß immer noch mit Fausth andschuhen 
fahren . Mittwoch war ich mit Christel309 in Pfraundorf bei ihrer Schwester , 
der Krämerin , bei der wir die Schlafkammer stöberten , in der sich eine 
Unmenge Schachteln mit Vorkriegsware wie Stoffe, Seifenpul ver, Wolle 
usw . befand . Die Schwester bekommt nämlich demnächst ein Kindchen .310 

Donnerstag wuschen Regerl und ich Wäsche , wobei wir uns eifrigst unter
hielten über alles Mögliche und Unmögliche und waren überhaupt recht 
lustig , aber leider scheint das alles nun ziemlich zu Ende zu sein , da sie 
Freitag nachmittag eine neue Magd bekommen haben und Regerl nun mit 
der zusammenarbeiten muß , draußen und im Stall, und ich drinnen im 
Haus hauptsächlich bin , wo ich [am] Samstag alles geputzt habe und näch-

de n Hof in Bennin g und Gertrud Block nach Vogtleiten. HdBG, Gespräche, S. 124. 
302 Wolfgang Loy. 
303 Hans Loy. 
304 Christine Hochstetter. 
305 Der Fr anzose Armand wa r Kriegsge fangener. 
306 Walburga Loy. 
307 "Wallei" ist die ledige Tochter von Christine Hochstetter, geb. 1928, die ebenfalls in 

Benning aufwu chs und später den Hof erhielt. HdBG, Gesprä che, S. 150 f. 
308 Eigentlich Maria. HdBG , Ges präche, S. 143. 
309 Christine Hochstetter. 
310 Die Tochter Regina, "Gina", wurde von Christin e Hochstetter großgezoge n. Sie ist die 

heuti ge Besitzerin des früh eren Hauses der Blocks. HdBG, Ges präche, S. 43, 143. 
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Seid so alt ist wie je 1,, tLncL die dicke, Ernannte Ifl tteti 1 so ] rein; und nett 

ist , nett c]anr, sind da noch der BaL,er se]It,' der tiLieli i]iiri,er gLit gelaLt]it 

ist! der 13nK le r' VOfl Im, u,,cl dl std,»1 e n dicker gut ti, üt 3 lachender 

Fiiitzose." die ;ilre ßojiil,rige M,ttter,' die Mutti so Zugetan ist. Christels 

Ibcl,ter VoIIei, die ich ja rChinn gLI, kannte teil liege, ls vieijiilirige, rei-

zec,cle kleine Schwester Marei. die mir uleniilfiiir nc]ilOctft und alles das 

tun ‚nächte, was ich auch grad tue. Abends, so uni 1/28 ihr, fallne ich 

dann heinn und ] lerne Sonntag bin teil ganz claheitii, wo teil Meine Sa-

chen in Ordnung bringe, ] ese und schreibe und ‚ till ]'apfl zrISaitiIteI1 bit', 

der auch gestern alternd gekommen ist. A'ti Na cl till [lag kzi ‚ii Reger' zu 

ns, was 'ein nett w,t r. Vi r ‚es, heil ‚ leine Fotoa 1 bu 015 t ciii Ice n Köfle 

(Inel leid, spielte au der Zu hur, er. 

So,,;,ra'. 1). kit 2941 

Montag. den 5 IM nil r schön etes Wetter, arten ein eisiger Wien[ itt ße 

dein 0 Ii id ca Arbeiter  wie Abs 1' co. Z Lt sa ni]iie,i kehren ttsw - ni Lt gte'i ‚Vif 

Streut teclien und die letzten Ka noffel n Wunden gesetzt - Auch alle folgen - 

den Tage m ar ca züc Ice', des Fi Ii lingswetier tilha l,iiiiicr wa Ii nsi ‚ing kalt 

Morgens lag dicker Reif Leid nich muß immer  hoch 1 tu it rat, sth 1 ticlsclut lica 

ruhen tren. Mittwoch, war i cl, 31111 Cl, ris ‚ Ia» ii, PEr., und 0 rf lxä ihrer ScI ‚Weser. 

der Krii ti,eti,i. hei d et- ui r die SeI,] atica ‚linie, 5 röl,en co in der sich eine 

Unmenge Sclxicl,teln mit Vorkriegsware wie Stoffe. Seifenpulver, Wolle 

1,5w. befa id. Die Sc Eiwes ter Iko,,, tut nannte]] i dct',,iiic 1 tst ein Kandidiert 310 

Don tientag wtt scl, e n Regerl und ritt \Viisc Etc wobei wir ti ns ei frigs r nennt 

h ielten (i her ‚II es Mkirrlii Liii'] Unmögliche und Waren uhenuatlipi Jede 

Lt st ig. al ‚er leidet .scliei nt das alles nIE n ziemlich  zu Ende zu nein, da sie 

Freitag n ‚ cli ui [tag eine nette Magd bekommen halten und Rege rl nun na 

der zLtsITI,I,ie,ia,1)eite,i ‚nuß, draußen rind ui Stall, tritt ich drinnen in, 

-laus liart1,tsiichlicli hin, wo cli I,tiil Sa',istag alles geputzt habe tipicl nich 

(Ict1 Flof ii, Derining mcl OenrLst BlaJk l(tt3C. Ocs,icl, 5. 12-1. 
32 Wolf,c!ng ( ey. 
33 lltins m,. 
iLn cltnaii,te 1 Fochstetier. 
.3a5 ti.r iOt,!,.nsc A0ht;tmt[l 1 1 Kde8sgeFimnßcmier. 
3% Wi 1 öL! rI tny. 
31)7 ..Wltl 1er Lst die 1 ecligL it,,er ‚ 0n clin,e ne t cochste 'et jd , 1918, die el,e nfalls i 

tiet'tiing ;! ttFvilchs tu tu .spttcr LICuI hof crhieli. t tdEhc,. Cesthicl,, .5. 150 
a5 l!igci'tlicht M,ri;t. t kino. cestidiclte, 5. Iii. 
.sy cltrisii,te t tcKlistetier. 
310 D, toc1,ter t1e01n:t, . 0 iflr. UI, SEC VOO c:l,n.oine F IncIrstet, er grntcgezogen. Sie ist die 

heu, ige Ihesic.e rtn des rtltetun 1 attses der Islocks. Hd 30. cespdiclrn. 5. 15, 113. 

49 



ste Woche flicken muß, was ja bei schönem Wetter nicht ganz mein Fall 
ist. Meine einzige Hoffnung ist noch, daß die ziemlich liederliche, nicht 
sehr beliebte Magd doch wieder weg kommt, denn dann dürfte ich auch 
wieder mehr mit Regerl zusammen sein, was natürlich viel lustiger ist. 
Aber wenigstens darf ich abends noch immer meine Kuh melken, was 
mich über vieles hinwegtröstet. 

[Sonntag], 18. Mai 1941 
Die ganze Woche war trotz, oder vielmehr durch die neue Magd furchtbar 
lustig für mich. Regerl und ich haben immer die größte Gaudi zusammen, 
denn die Neue können wir alle nicht leiden , weil sie eine furchtbare 
Schicks 311 ist, die den ganzen Tag von nichts als von ihren Soldaten und 
anderen Herrenbekanntschaften schwatzt. Auch hat sie die größte Freude, 
wenn sie mit dem dicken Franzosen zusammen sein kann, wo dann die 
beiden aufs eifrigste quasseln. Einen Nachmittag wurden noch einmal Kar
toffeln gesetzt, einmal Bohnen gesteckt und gegartelt, bei schlechtem Wet
ter geflickt , während der Radio spielt. Ich fahre morgens immer so um 3/ 4 
8 Uhr bei ziemlicher Kälte hin und komme abends um 8 1/ 4 Uhr bei meist 
herrlichem Sonnenuntergang heim. Die Heimfahrt ist bei schönem Wetter 
immer ganz wonnig: Fast jeden Tag sehe ich einige schlanke Rehe , sich 
auch des schönen Abends und der grünen Blätter erfreuend . 
Heute ist nun Muttertag. Trudi hat eine schöne Torte gebacken und auch 
am Morgen mit Papas Hilfe die kleinen Geschenke aufgebaut, da ich mal 
richtig ausschlafen wollte. Nun, am Nachmittag, sitzen wir bei entzücken
dem Frühlingswetter auf dem Balkon und freuen uns der goldenen Lö
wenzahnwiesen, der blühenden Birnbäume und der Wärme . Unten im 
Vorgarten blüht es über und über, Tulpen, Vergißmeinnicht, Tag- und 
Nachtschatten, Arabis, Monatsblumen, Narzissen, Gernswurz und Primeln. 

Sonntag, 25. Mai 1941 
Das hübsche Wetter lockte uns hinaus , so daß wir uns noch rasch ent
schlossen und mit einem Zug um 12 1/ 4 Uhr von Stephanskirchen nach 
Prien fuhren, von wo aus wir nach Stock spazierten und mit einem klei
nen Dampfer zur Fraueninsel fuhren. Ganz entzückend war es dort. Won
nig anzusehen die kleinen malerischen Fischerhäuschen inmitten 
blühender Obstbäume und bunter Gärten. Wunderschön war es auch, so 

311 Abgeleitet aus dem Jiddischen ,,sikzo" CChristenmädchen) für dumme , unangenehme 
Person, als Schimpfwort für Mädchen, Frau, in den deutschen Mundarten wurde 
"Schickse" zu ,Jude nmädche n". Wahrig, Deutsches Wörterbuch 1985. 

243 
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311 AIi&eiiec aus (leni Jicldichcn s1kzn (CI,rLsTci,n,k[rl,en) für c[Liiimnie, uin;Tagnehii,e 
T'eoi,, als Schii,mpfivon Für suciclme,,. T:ciu. ii, dci, cleutTscheii ‚' ItincLmne,i ‚ Lle 
‚$cI,icksc zu .Juckni,mirlclierr. \Vahirig, T)eLiLSCITC5 VönurE,ticI, 1955. 
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am Ufer zu liegen und über das blaue Wasser mit den weißen Segelboo
ten auf die schnee bedeckten Berge zu schauen . Nachdem wir uns noch 
beim "Gasthaus zur Linde" gestärkt hatten , ging's mit einem großen 
Dampfer nach Haus '. 
Die vorige Woche verging mit Distelstechen und Düngerhaufen machen. 
Abends melke ich jetzt immer zwei Kühe , seit die neue Magd nicht mehr 
da ist, worüber wir ja alle recht froh sind. Donnerstag , den 22. Mai, Christi 
Himmelfahrt , waren Regerl und ich zusammen in der Stadt. 

Pfingstsonntag , [1. juni 19411 
Das wonnigste Frühling swe tter versetzte uns sowohl am ersten, wie auch 
am zweiten Pfingsttag in die beste Feststimmung. Gleich am Sonntagfrüh 
fuhren wir drei Sprößlinge mit Papa hinaus ins Blaue durch bunte Wiesen , 
an über und über blühenden Obstb äumen vorbei, festlich gekleideten 
Menschen und lustigem Vogelgezwitscher. Bis nach Neubeuem, dem ma
lerischsten Dörflein vom ganzen Inntal. Unter leuchtend blauem Himmel , 
mit dem Blick auf den hübschen Marktplatz , saßen wir und verspeisten 
unsem Kuchen. Gegen 1/2 2 Uhr kamen wir wieder heim . Am achmittag 
waren wir drei Kinder in Benning , wo ich die ganze Familie fotografierte. 

Pfingstmonta g, 2.]uni 1941 
Strahlendes Wetter lockte uns auch heut e wieder hinaus . Diesmal waren 
es nur Arno, Trudi und ich. Unser Ziel war Törw ang, das oben auf dem 
Samerberg in wundervoller Lage sich befindet, und wo wir gegen 1/2 11 
Uhr anlangten. Wir spazierte n dann hinauf zum Aussichtspunkt, von wo 
aus wir eine herrliche Sicht ins Flachland hinau s hatten. 136 Kirchen soll 
man von da aus sehen können , darunter auch Zaisering und Leon
hardspfunzen. Wir wanderten noch weiter nach Steinkirchen, wo wir uns 
lagerten . Auf dem Rückweg spendierte ich noch prima Eis im Kaffee in 
Törwang. 

Sonntag, 8. juni 1941 
Zwei Nachmittage bei großer Wärme waren Regerl und ich mit dem Bru
der von Christl und dem Franzosen in der Filze, wo wir Torf aufschichten 
mußten, und wo es recht lustig zuging, da noch mehr Leute unten waren. 
Die übrigen Tage haben wir Disteln gestochen und Runkelrüben ge
pflanzt. Samstag bin ich schon mittags heimgefahren , da ich mich mit Lie
seI [Weiß] in Rosenheim treffen wollte , was aber wieder nichts geworden 
ist. Ein schöner Ersatz war mir dafür, daß ich nachher noch mit Mutti und 
Trudi zum ersten Mal zum Baden ging, was wunderbar war. Heute ist's 
nun ziemlich trübe. 
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Sonntag , 22.]uni 1941 
Heute war herrliches Sommerwetter , so daß ich mal ordentlich zum Baden 
gehen konnte. Schon am Vormittag, wo es besonders schön und ruhig 
war , schwammen wir , und sogar Trudi und ich, über 'n See. Dann , am 
Nachmittag, war Hochbetrieb, so eine Masse Leute kam, daß wir [kaum] 
noch Platz hatten, uns in die Sonne zu legen , aber trotzdem, es war wun
dervoll und muß wieder für acht Tage ausreichen. Übrigens war diese 
Woche recht traurig in Benning , weil am Montag , den 16. Juni , die alte 
Mutter 83j[ährig] gestorben ist.312 Die Beerdigung war am Donnerstag, wo 
ich die ganze Verwandtschaft mit Kaffee und Kuchen bewirten mußte. Da 
es am Nachmittag richtiges Heuwetter war , hatten wir viel zu schwitzen , 
Klee häufeln , Heu einfahren, zwei Fuhren usw . 

Sonntag , 29.]uni 1941 
Die ganze Woche hatten wir mächtig mit der Heuernte zu tun. Jeden Tag 
zwei bis drei Fuhren zum Einfahren und den ganzen Tag über vom frühen 
Morgen bis abends um 1/ 2 8 Uhr zu breiten, wenden, einfahren und schö
bern. Schwitzen muß ich, daß mir nur 's Wasser so runterläuft und mein 
Hemd ganz naß ist. Aber Freude macht 's, und ganz glücklich bin ich da
bei . Heute , Sonntag, ist nun kein besonders schönes Wetter, aber ich hatte 
fein zu tun, da ich gestern vormittag in der Stadt war und mir Schürzen
stoff, ein Hemdchen und Schlüpfer usw. gekauft habe , da mir Christl 41 
Punkte zur Verfügung gestellt hat , worüber ich mich ganz besonders ge
freut habe. Nun habe ich mir heute eine reizende Trägerschürze gemacht. 
Nachmittags kam Regerl zu mir. 

Sonntag , den 6.]uli [1941], 
wanderten wir bei herrlichem Wetter an den Simssee, wo wir den ganzen 
Tag badeten. 

Sonntag , 13 .]uli 1941 
Da Papa jetzt wieder bei seiner Arbeit ist, entschlossen wir anderen uns 
rasch und fuhren heute mit dem 8.15 Uhr Zug bei herrlich schönem Wet
ter nach dem entzückenden Innsbruck. Es war eine köstliche Fahrt durch 
das schöne Inntal, zu bei den Seiten schroff aufsteigende Felswände, an 
deren Fuß bewaldete Hügel mit alten malerischen Burgen, Schlössern, 

312 RA, 16.6.1941, S. 6: ,,Heute vormittag verschied ... Frau Walburga Loy, geb. Mayer, 
Zilhamermutter von Benning im 83. Lebensjahr ." 
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Klöstern , Ruinen, dazwischen hübsche Dörfer inmitten goldener Getreide
felder. Schon die dreistündige Fahrt allein ist ihr Geld wert. Und dann die 
malerische Stadt selbst! Das Schönste an ihr sind die hohen, oft noch 
schneebedeckten Berge , die man immer wieder über die Dächer der Häu
ser hinausragen sieht. Wir wanderten die Laubengänge entlang, an alten, 
kunstvoll verzierten Häusern und schönen Brunnen vorbei zum "Golde
nen Dachl ", erfreuten uns an den wonnig bunt bepflanzten Beeten des 
Hofgartens und sahen den wilden Inn zwischen den Häusern dahinbrau
sen . Dann fuhren wir hinaus nach dem in einem wunderschönen Park ge
legenen Schlösschen ,,Ambras", wo wir uns unter einer der schattigen 
Buchen eine Stunde von der Hitze der Stadt ausruhten . Hernach genossen 
wir von einem etwas höher gelegenen Restaurant die herrliche Sicht auf 
die Stadt und die Felsenkette: "Frau Hitt", "Hefele Kar" usw. Auch die 
Heimfahrt , trotz überfüllter Züge , war wundervoll , und wir kehrten froh 
und zufrieden heim. 
Die kommende Woche wird gewaschen, die Ställe getüncht, gedüngt und 
die Schlafzimmer geputzt , da wir mit dem Heuen fertig sind und die Korn
ernte erst nächste Woche anfängt. Regerl und ich haben immer furchtbar 
viel zu schwatzen und zu lachen , wir verstehen uns prima und helfen fest 
zusammen , besonders, wenn es sich um den Franzosen handelt, der uns 
natürlich beiden andauernd den Hof macht, bald der einen , bald der an
dern. Zur Belohnung stecken wir ihm rund um seinen Strohhut Hühnerfe
dern , daß er wie ein Indianer aussieht oder stopfen seine Jackentasche mit 
Hühnerkrallen voll! 

Sonntag , 20.]uli [1941} 
Schon an die 14 Tage sprachen wir davon , daß wir heute auf die Hochries 
gehen wollten . Schon um 1/2 6 Uhr holte Regerl mich und Trudi ab , und 
so fuhren wir mit noch einem Mädel und vier Burschen aus Benning und 
Umgebung los. In Frasdorf stellten wir unsere Räder ein und wanderten 
bei herrlich kühlem Wetter hinauf durch den Bergwald , über bunte Alm
wiesen und vorbei an malerischen Sennhütten mit weidenden Kühen. Ge
gen 1/2 11 Uhr kamen wir oben an und hatten hier einen herrlichen Blick 
auf den Chiemsee und die weite , weite Ebene unter uns mit goldenen , 
grünen und braunen Teppichen , unterbrochen von weißen Häusern und 
schlangengleichenden Straßen. Drei Stunden Rast mit Essen in der geräu
migen Hütte folgten dann. Beim Abstieg pflückte sich ein jeder ein 
Sträußchen von den wunderschönen Alpenrosen, die [sich] jetzt dort oben 
gleich rosa Teppichen ausbreiten auf den weißen Felssteinen . Kurz vor 
Frasdorf überraschte uns ein Gewitter, das uns nicht mehr verließ , bis wir 
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Schon ort die 14 1 age all r;i ci co v jr (Ist 0 lecia ß wir heute :1 Lt f cli e Machries 

gehen wolltet,. Schon tun [/26 Uhr holte tettert Teich Lind] lrimdli ah. und 
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UtngeIatuit los In Pci sd( ‚if stellten 1vii Linse ne leider ein rend verrieten 

[,ei herr] i cli k Ci hl ein \Vet t er hinauf durch ii dcii Bergwtt Id, ribur Ironie Ahn - 

wiewin und nd cdli-] le j an ni, i leiisc Fien Sen ii liü iteii „ii t wei dleiic] ei, Knien, Cc - 

geil 1/2 II Uhr kamen wir oben an utldl hatten hier einen lierrljelten Blick 

auf den Ci, ieinsee und die reire, cci te Ebene unter uns mit goldenen, 

grünen und benu tzen Teppichen • ‚iterl irac hie 0 \'[)O 'veißeti Harisern und 

.sc uI anteng lei cliend ei, Straßen Drei stunden Rast Liii] t55e Ii in dci gen' tt-

Eilige n Eltit t e folgt ei, ha rt, Bein, Abstieg lIhl ne kt e sich ihm jeder cii 

.Strdtc,ßch,en ‚'an rico ‚vuc,dlei-scl,önen A11,eiirosc,i, die [sich] jetzt dort oben 

g] eid t rosa Te l piel, cci ausbreiten auf den weißen Pc] ssie j nen. Kurz 

fnisdlod Übe rraschte uns ein Gewitter das uns, re cht inc Hr verl jet bis wir 
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nach Haus ' kamen, so daß wir alle völlig durchnäßt, aber trotzdem äußerst 
fröhlich heimkamen. 
Gestern , Samstag, bei schönster Sommerhitze, haben wir schon etwas mit 
der Kornernte begonnen. Zwei Tage bei Regen war ich dann zu Haus ' 
und habe mir ein hübsches Dirndlkleid mit schwarzem Leibchen, roten 
Knöpfen und Paspel , rosa Rock, weißer Bluse und Schürze genäht. 

Sonntag , 27. Juli [1941} 
Da Papa heute auch da war, feierten wir schon heute Muttis Geburtstag. 
Trudi hatte eine schöne Nußtorte gebacken und einige hübsche Geschen
ke besorgt, die wir kunstvoll aufbauten unQ mit Blumen zierten. Ebenso 
Muttis Platz am Kaffeetisch, er wurde mit schönen roten Kirschen und grü
nen Blättchen geschmückt. Da das Wetter recht schön war, gingen wir am 
Nachmittag zum Baden, das herrlich war. 
Die vergangene Woche wurde fest mit der Kornernte angefangen , es 
macht mir viel Freude , obwohl es bei dieser Hitze grad' keine leichte Ar
beit ist und bis zum Abend bin ich immer durch und durch naß von dem 
vielen Schwitzen . Da ist dann die Heimfahrt eine wundervolle Abkühlung 
und ein Genuß ist es überhaupt , durch das sommerliche , ernteschwere 
Land zu fahren in meist prachtvoller Abendfärbung. 

Sonntag , 3. August 1941 
Bei wunderschönem, aber kühlem Wetter fuhr[en] Trudi, Wallei313 und ich 
schon in der Frühe zum See, aber es kostete uns schon einige Überwin
dung , bis wir uns hineinwagten in die noch frische Flut. 
Am Nachmittag fuhren Mutti, Trudi und ich an den Chiemsee zu Hoff
manns. Dort gingen wir zuerst zum Stettner Weiher, wo es ganz still war 
und nur ein Jüngling mit einem Boot sich herumtummelte und sich dann 
zu uns setzte. Er mußte wohl unsere neidischen Blicke bemerkt haben , da 
er Trudi und mich einlud , um uns im Boot ein wenig herum zu rudern. 
Als wir zu Hoffm[anns] zurück kamen, gab 's Kaffee und gute Johannis
beertorte auf der wunderschönen Terrasse, von der man einen so wonni
gen Blick auf den See und die hohen Berge hat . Hernach erfreuten wir 
uns an den prachtvollen Dahlien, Wicken, Phlox usw. und Trudi und ich 
futterten tüchtig von den wunderbar großen und saftigen Himbeeren . 
Aber beinah am meisten freute mich ein Film für meinen Fotoapparat, den 

313 Siehe Anm. 307. 
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nach -laus' k;,pnei,, so dag wir alle völlig d,trcliniil3t, al,er trotzcle,,i iiuße,t 

IröhlicEi heimkamen. 

G ebeenn BL1oBeg bCL schönster So] ni erhitze Bande n wir Seilort I'WL's inh 

der Kor ne rote legoiijieji Z'\'e i Tage hei Regen wa r ich da ran zu HauN 

und habe ii, jr ciii IiO lisc ‚es Dirn clik le cl iii] schwarzem knirschen ] 0te 

Knöpfen und P as pci. rosa Rock. edlen Bluse und Schürze Eieruhr 

So'u'rc'g. 27./till [/94/1 

Du lajii heute auch cl,, war, feierte,, wir schon heute Multis Geburtstag. 

1BIK11 liane eine sc] ön e N Li Rtoie gebackene und einige hoi asche G escli en-

ke besorgt, die wir kunstvoll aufbauen und niEt Blumen zierten. Ebenso 

Muttis Plarrn ‚‚ Lii kzilTeeiisch, er werde mit schönen lotorn Kirschen und grü-

neu Rhttchen geschnicickt. Da das Weiler recht schön w;Lr, gingen wir aull 

N,tcl,n,itt:ig nun Baden, d;ts herrlich war. 

Die vergangene VucEie wurde kat ‚hic der Kornernte zi'igefziiigen, es 

i],achL mir viel Freude. obwohl es hei dieser Hitze gradr keine leichte Ar-

beit ist und bis zum Abend  bin ich innerer clurch und drei] naar, t'c ii dc, 

vielen Schwitzen. D:t ist dann die 1-leimfalirt eine incle,volle Al,k(i]ilung 

Lind ein Gen t t ß ist es ii],erl, iii lit, danach das soi,i]iicr Ii c] ic • er], 1 escliwe re 

12 nd zu tt]i re ta in meist prac]i tvo] 1er Alieticlfii rlatt nq. 

Sonntag, 3 AligliLl 1941 

1 ei wli iic]e r.sc Ii 0 ne na, aber kühlem ciii Wetter kohlen] Irudi, Wz, llei 0 Leid cli 

schon in der F,il,e zum See, aber e.s kostete uns schon einige Ü]aeni,i-

dlL]Iig, bis wir ins liineinwzigten in die noch frische rIta. 

Am Nztclitiiittag fuhren ‚Mutti, Trcicli und rein an den Cliienisee zu 1-loff-

iti iitis. Dort grillen' wir zuerst Ziel' Stett „ er ‚Vei l,ei, wo es Soll/ still 

und nur ein lüngling mit eineni Boot IJCII l,erutntuniriielte Lind sich dann 
zu uns set ne. Er i,itißte wohl Unsere neidischen ten Blicke keiner([  haben n, d 

er Tai di und  nach ein lud uni uns an Boot ciii wenig lierci ni zu tide rii - 

Als Wir zu Hc,frr,i[zi n nsi zu nick leimen, gebe Kaffee t,ncl Elite Julizt nn Es-

beertort e au f der wo nclerscl tönen lv rrzl sse. vor, der i ja ii einen so woran  

gen Blick auf den See und die hohen Bei ge hat. Herozic], erfreuten wir 

uns an dcii prztc]iLvollen t)ztl,lieo, Wicken P]ilox usw. und lrucli und ich 

Bereiten wi chtig  Voll den wunderbar großen und saftigen El in, ice ren - 

Aber heitial, Illm TilulLtcri freite Tnich ein Eiliii für weisen }otoappantt, den 

313 Siehe Anm, 307. 
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mir Herr H[offmannl netterweise verehrte (denn Filme sind kaum mehr 
aufzutreiben in den Geschäften) . 
Nun sind wir auch mit der Weizenernte beinahe fertig. An die zwanzig 
Fuhren voll hat's gegeben, und das ist äußerst befriedigend . Einmal wurde 
gedroschen , was auch viel Spaß war. 

Sonntag , 10. August 1941 
Da das Wetter nichts Besonderes war und auch Papa kam , saßen wir zu 
Haus ', lasen , schliefen und saßen gemütlich zusammen. 
Gestern haben wir mit Gerste-Mähen angefangen, die ja nur mit der Hand 
gemäht werden kann, ebenso wie Hafer, und was bei solch riesigen Fel
dern schon Ausdauer und Fleiß braucht. Neulich kamen auch Heinrich 
und Christls anderer Bruder zum Helfen. 

Sonntag , 17. August 1941 
Die vergangene Woche war der Höhepunkt der Ernte, besonders die letz
ten Tage , da kam alles, was verwandt ist und Zeit hatte , nach Benning 
zum Helfen. Fünf bis zehn und 14 Fuhren Hafer und Gerste wurden da an 
einem Tag eingefahren. Da hieß es schon fest anpacken, aber das macht 
nichts, besonders wenn die rechten Leute beisammen sind. Seit drei Tagen 
ist jetzt ein junger Arbeitsdienstler aus Wien da als Erntehelfer. Er hat zwar 
keine Ahnung von der Landwirtschaft , da er Chauffeur ist, aber das stört ja 
nicht und lustig ist's doch, wenn junge Leute dabei sind. Da haben dann 
Regerl und ich wieder viel zu tuscheln und zu lachen. Leider fährt er Mon
tag schon wieder ab und uns wird nur noch die Erinnerung bleiben, wenn 
die eine oder andere plötzlich anfängt: "I bin ja eh scho vahoassen ", das 
er nämlich sagte, als der Bauer meinte, er solle sich nicht in uns verlieben, 
er wäre ja sowieso schon vergeben! 
Heute, Sonntag, ist nun Regenwetter, so daß ich mich mal schön ausruhen 
kann . Zu unserer großen Überraschung kam gegen 11 Uhr ganz unerwar
tet anstatt abends um 10 Uhr Gertrud Michelsohn , die wir wieder eingela
den hatten. Das war nun recht nett, daß wir alle zu Haus ' waren und 
nicht, wie vorgesehen war, mit Papa zusammen nach Kufstein gefahren 
sind. Gertrud ist überglücklich , hier in die Ruhe und reichliche Verpfle
gung zu kommen, da es ja in Norddeutschland beinahe keine Nacht gibt, 
in der die Leute nicht in den Luftschutzkeller flüchten müssen wegen der 
feindlichen Flieger. Und die Nahrungsmittel sind derart knapp bemessen, 
daß es kein Wunder wäre , wenn man unterernährt würde. 
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jr Herr Nie [fii nn] nette 

aufzutreiben Lti (ren Gesclki(tetO. 

Nt' (1 s ‚( 1 cl wir inliCh mir ([er We j zeilerit te bei na Ei e Innig, An cl ie zwanzig 

willen' volL hat's gegeben und das ist AußerD1 befrj edie ncl. Einma l wurde 

gedroschen, was ai cli viel 5 jxt ß W.U. 

So,,,,fc,c. 10. zlujnsl 1941 

Da das: \Vet tet iii clits Besonderen war und atic h Papa wen, lagen wir zu 

I -latis, lasen, schliefen tLncl saßen getiiiitlicli zt,sailitllen 

Gestern ]irren wir ni [1 Gerste - M ahne angefangen, die ja num mit der Ha lid 

ge cli Eit Weiden ka [in. ehe riso wie Hafer  LI id] was bin Solch ri es geil Pc] - 

c]et'n ‚seilen Ausdauer und Fleiß ‚raucht - Neulich ka (ilen auch Heimlich 

und Cli rist ls anderer Binden zu ii, Helfen - 

So,'n/c'g. /? Azwusl 1941 

Die Derrlingene Woche war der Höhepunkt der Ernte. besonders die Letz-

ten Tage, da kirn alles, was venvandc ist und Zeit hatte, nach Benuiin 

zu iii Helfen - Fünf hie zehn und 1-4 Fuhren II afe r und Geiste ‚ verirren da an 

ej ne iii i'iLg eingefahren Da lii e ß es schon fest nirDacken, ii Eier di s mi cli 

nichts. besonders wenn ci ie rec Liten Leute be jsL Ei tiflC n sind. Seit drei Tage 

ist jetzt ein junger :\ die itscl [eilst her aus Wien di als Finte helleer Er 1111 ZWa 

],eine Ahnung  "an der Lind, i rtscha ft, cia er C jiau ife ur ist, Eier cii s ‚stört ja 

nichr und (Derg irr 's (Ice lt wenn junge Leute dabei sind. Da haben dnUrn 

Reger] und ich wieder vjel zu t its cli eIn Lind zu fliehen. ten, Leider Oh ‚in er Mc, n - 

tag schon wieder ah und uns wird nur noch die fldnneiting bleiben wenn 

die eine incwl mildern neulich anIi ngt „t bin j;t c/) scho ca hoasse ci citts 

er uiiiuiilic]i sagte, als der Bauer meinte, er solle sjch nic]ic in uns verijeiien. 

er wii re ii sowieso schon vergeben! 

Heile Sonn Lag ist nun Regenwetter, so daß j cli tu ich tiiii 12110 11 " Urteilen 

kann. Zu unserer großen UliertitschtLng katui gegen II ihr ganz uni 

cc anst alt abc n ds uni ‚ 0 Uhr G erl ‚ii ci MICI1C1IChli ci je wir w iecl er ej nge Lt 

den hatten Das war nLtn recht nett, cLiS wir alle zu Haus waren tincl 

nicht, wie vorgesehen xti r. mi c Fa pl Zti51 ‚linien lach K t'fstej n geli hret, 

sind. Gertrud jsc übergiocklich, hier in die Ruhe und rejch]ic]ie Verpfle-

gt ging zu kommen, da es ja in Na rd deutsch IL nci beinahe keine Nacht gibt, 

in der die Leute nicht in den Luftschutzkeller ll(icliren nitiseri wegen der 

feindlichen Fliege r- Und die Na hrn ngsni t tei sind derart k na P1' bemessen, 

daß es kein \Wci,ic]er ‚viire, wenn ilati unterertii}ir ‚vürdic. 
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Sonntag, 24. August 1941 
Nun ist Gertrud schon wieder acht Tage hier und hat sich schon wesent
lich erholt. Leider sehen wir uns ja nur abends ein Stündchen, da ich ja 
über tags in Benning bin, wo wir Montag mit der Getreideernte fertig ge
worden sind und uns Dienstag gleich ans Flachsziehen C"Haarfangen"!) 
gemacht haben, was eine langwierige Arbeit ist. Wir hatten damit bis Frei
tag zu tun. Wenigstens wird man gar nicht müde dabei , und wir zwei , Re
gerl und ich, hatten wieder viel zu lachen . Dazwischen wurde auch 
einmal Hafer gedroschen, und am Samstag bei herrlichem Wetter Grum 
met 314 geheut und eingefahren. 
Heute nacht war ein derartiges Gewitter , daß Gertrud zu mir in mein Bett 
gekrochen kam vor lauter Angst , und das auch das erhoffte schöne Wetter 
für die vorgesehene heutige Fahrt nach Kufstein wortwörtlich ins Wasser 
fallen ließ. So ist heute nun ein schöner ruhiger Tag, den ich auch nicht 
verachte. Da kann man wieder mal lesen und schreiben , durch den Gar
ten spazieren und rohes Gemüse futtern und, was ich mit Vorliebe tue: 
Ich habe mir wieder mal einen wunderschönen Strauß Phlox, Eisenhut , 
Goldball und Goldraute für mein Zimmer geholt. Der bunte Strauß in 
Blau, Weiß, Rot und Gelb sieht in der schwarzen Vase wundervoll aus , 
und dazu noch ein kleiner Strauß bunter Löwenmäulchen, die ich ganz 
besonders liebe. Ich kann mich nicht genug sehen an den schönen Blu
men und habe mich jetzt zu ihnen in mein gemütliches Zimmer zurückge
zogen, um hier zu schreiben. 

314 Zweite Heuernte des Sommers. 
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So,,,,üi', 24. zlugxtst 1941 
Nun ist Genrc'cl schon wieder ‚eht [ige hier und liii Sich schon weben[ 
cl, erholt. Leider sahen wir till 5 ja flUr abends ein 5W ndcl Ion cia ich ja 

über tIgs in Bentiing biti, wo wir Montag iltit der Getreideernte fenig ge-
worden sind und uns Dienstag gleich ans Flnehisziehiet, (.‚ I-],t,iq,ngctr!) 
gel Ilac lit haben was e inc ] tngw [enge Arbeit ist - Wir hallen d, ‚lt ho ] re 

zig Zu tIL n. Wenigstens wi rd inur gar nicht nitid e dal,e i ttticl wir zwei, Re-
gell und ich hatten wieder viel zt L lachen D;t zw isc Eie'i ‚v Lt it] c tti cl 
eintrat[ 1-la fe r ged rc,sclie n und ann Samstag hie i bert [cl, cii, Wetter erha lt . 

111et3h1 gehettt und eitigefi]iren. 

1-ICLIob IA Cht wir ein clent rciges Gewitter, daß Gen ri d Zu mir in mein Bett 
gekrochlet, 1< ani vor hinter Angst und (Ire auch aale  erhoffte schöne \Vette 
ldir die vorgese] ion c heU t ige Fa Ei rt tauch [bahnend  wo rnvö n 1 ich ins Wasser 
thleil ließ So ist heute nun ein schöner ruhiger Big, den ich auch nicht 

,unecht". Da kann 11jan wieder t iii] lesen und sclim i heu. dt 1 rc Ei dun 0 
nun s paz [dr n und unlieb Gemüse  Intern und, was ich ii it Vorliebe ni e, 
‚cli hab, in i r wieder nah einen w u nci e rschöiieti Strauß l'lii ox. l [seIl bit 
Goldixill uIicl Goiclttitite flir ti,eit, Zil,,liler geholt. Der ])ttntc Stritiß [,1 

BI tu. Weiß. Rot Und Geil, s ielit 111 der schwt i rzc Ii \';I SC wt in c1eno]] aLl 

und dazu noc h  ein  kleiner Stioamar, hinter inaweinnaull , die ich ganz 
besonders huh,. ich kann auch  nicht genug sehen an den schönell 131 u - 
meti tit,cl hz,t,e mich jetzt Zu ilinei, in Iticin geltiöc]icltes Zitlililer zt,rcick'ge-
rosten, illii hier zu sch,teiEaeli. 

31 Z"citc 
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6. Tagebuch 
Vom 31. August 1941 bis 8. März 1942 
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Im Glück nicht stolz sein 
und im Leid nicht zagen, 

Das Unvermeidliche mit Würde 
tragen , 

Das Recht tun , an Schönem sich 
erfreuen, 

Das Leben lieben und den Tod nicht 
scheuen 

Und fest an Gott und bessre 
Zukunft glauben, 

Heißt leben und dem Tod sein 
Bittres rauben .315 

Sonntag ) 31. August 1941 
Die vergangene Woche war ausgefüllt mit Getreide dreschen und Grum
met mähen. Das Erstere ist mir aber doch das Liebere , da es nicht so an
strengend ist wie's Mähen. Das Wetter ist leider gar nichts Rares, und 
einmal war es sogar so schlecht, daß ich ausgeschlossen heimfahren 
konnte und also wohl oder übel mit Regerl zusammen in der "Guten Stu
be" im Ehebett schlief, worin wir die größte Gaudi hatten , dafür muß ich 
aber dann morgens früher aufstehen und gleich an die Stallarbeit gehen. 
Übrigens melke ich jetzt schon oft vier Kühe , was recht gut geht und wor
über ich ordentlich stolz bin. Für diesen Sonntag hatten Gertrud und ich 
uns vorgenommen, auf den Wendelstein mit der Bahn zu fahren. Das 
Wetter sah ja grade nicht sehr bedeutend aus, aber Papa redete uns so 
sehr zu , daß wir uns denn doch entschlossen und mit dem 8.15 Uhr Zug 
losgondelten . In Brannenburg warteten zu unserer Genugtuung noch eine 
ganze Menge Leute auf die Bergbahn, die sich wohl auch alle nicht von 
dem bedenklichen Wetter abschrecken ließen. Für Gertrud war ja die 
Fahrt da rauf schon etwas ganz besonderes, da sie noch nie auf einem 
Berg gewesen war . Aber nur bis zur Mitteralm rauf konnte man was se
hen , dann wickelte ein undurchdringbarer Nebel alles in Weiß ein. Oben 
war es so kalt und windig, daß wir uns schleunigst ins Hotel flüchteten , 
wo es schön mollig und lebhaft war. Einmal wagten wir uns noch hinaus 
bis zu der kleinen Kirche, kehrten aber dann eiligst wieder zurück und 
entschlossen uns , schon um 12.50 [Uhr] wieder runter zu fahren , da man 

315 Nach Karl Streckfuß 0778-1844); die beiden erste n Zeilen lauten eige ntlich : "Im 
Glück nicht jubeln / und im Sturm nicht zagen." Abgedruckt in: Reimers, Ludwig 
(Hg.): Der ewige Brunnen. München 1956, S. 792. 
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liii Glück nicht sEnlz seill 

und it, leid nicht zngeT, 

l)as Unvermeidliche mit W(ittie 

tragen, 

Das Recht tun, an Schöiiei,i sch 

e rFre, ten, 

Dtis Leben lieben und den 1 o nicht 

sclietien 

tjticl fest an Gott tLrlcl l,essre 

Ztikt''ift glauben, 

II e ißt leben und tleji, I oil sein 
Bl utes muhen 315 

So,E,,Ia. 3]. ‚lugi,sf 1947 

Die verga ‚igene Woche war ‚tu sge füllt mit Getreide c Ireschell und cl G rti iii-

nel ‚nil en. Das Erstere Ist mir abc r doch das berufe, da es iii cli 1 so rin-

strengeniel ist wies NI.Illen. Das Wetter ist leider gar Inders Rares, und 

ei nhlla 1 WL r es sag;I r so schI cciii cia 14 ich a sgescli los,eii hei ii Fa Ei ich 

konnte und also wohl oder übel mit Rege rl Xci Sa taUe n iin der !‚G Sen St, 

be im Ehebett schlief. worin wir die große Gacicli hatten, dafür muß ich 

Eier d in n morgens fri, her aufstehen und gleich 2in die Si; ti la rbei L gehen. 

Übrigens melke 1, 11 lebt zc Sehen oft vier CO tue was ccclii gilt gellt Und war-

ilier ich oiclejillili stolz bin. Für diesen Socihittig lititte,, Cenrcjcl tiiidl ich 

uns vorgenommen, tihtiehl, ach f den Wen dcl 51 ci ci ‚nil der Bilin zu fahren - Das 

Weiter Sah ja gei du rein sei,, r becl eLite iid nt's. aber Papa rede L e Uns 50 

Sehr zu, da 14 wir Kin, denn doch entsclil 05 -en und nut cletui 8.15 Uhr Zu 

losga a dcl cii. In B ii, inc nh arg warteten ZLI unserer Gen ti gi aLl ng noch eine 

ganze Menge Leute auf die Herglialuil. (hie sich wohl auch alle nicht von 

dein l,edlenkliehen Wetter abschrecken ließen. Pir Gertrud war ja die 

Fahrt cia rauf schon etwas galiz hiesoncieres, da sie noch nie auf einem 

Re rg gewesen wer. Aber iii Er bis zLIt Mi tiera Itii rauf kon nie nia ii was se-

hen. dann wickelte ein ti ncLu rel cl riogbarer Nebel i Iles in Weiß ein. Oben 

war es so kalt und windig, daß wir uns Schleunigst ins Huld Hulcl II ücl, den, 

wo es schön mollig und lebhaft  war. Ei lIli a 1 wagten wir ci ns nuel 1 Iu na ii 

bis zu der kleinen Kirche, 1< e hie n aber dann eiligst wieder zu rock und 

entsL-ltlossen uns, schon um 12.50 [ Uhr] wieder rctnter zu fahren, da man 

31 5 Ni Ch Karl Si reck r,, ( 1778-1 S4 4), ( 1 je 1 jcteji ersten Zeilen lauten eigeni lid,; 

Glück njcl,t jubeln [ ‚Lii,' inh 5iini, nichi 7_15cn. 5h3iednick1 in: ]teinicci. tMd'dkt 
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ja doch nichts sehen konnte. Zu Haus' kamen wir dann halb erfroren und 
pitschnaß an, aber wenigstens hat nun Gertrud eine Ahnung, wie es auf 
einem hohen Berg zugeht. 

Sonntag, 7. September 1941 
Nach einigen schönen Sonnentagen, wo wir tüchtig mit der Heuarbeit zu 
tun hatten, ist nun heute wieder ein kühler Sonntag, an dem man sich mal 
ordentlich ausruhen kann. Gertrud ist nun seit Freitag wieder fort, nach
dem sie noch mal mit Mutti in Wasserburg war, dann in Brannenburg und 
in Neubeuern. Heute nachmittag kam Annemie, Trudis Freundin aus Ro
senheim und blieb bis nach dem Abendbrot. Ich habe viel in den "Ratsmä
del Geschichten ,,316 und "Der Weg hinauf " von Zahn gelesen. 317 

Sonntag , 14. September 1941 
"Wie der Sonntag: so die ganze Woche", heißt es , und es muß auch was 
Wahres dran sein, denn diese Woche war ganz miserables Wetter. Am 
Montag blieb ich daheim, da so ein kleiner Bauernfeiertag war, am Nach
mittag ging ich mit Mutti zusammen zum Pilze suchen. Es macht[el uns 
viel Freude, da wir 'ne ganze Menge fanden. Die übrigen Tage war ich in 
Benning , wo gedroschen wurde und wir Mist gebreitet haben. Leider 
geht 's mit der Heuerei gar nicht recht vorwärts , abgemäht ist Gott sei 
Dank schon alles, aber nun brauchen wir nur noch zwei Tage Sonne . Daß 
es schon arg dem Herbst und Winter zugeht, merkt man auch an den im
mer kürzer werdenden Tagen, was für mich weniger angenehm ist; ich 
kann schon gar nicht mehr früh genug am Abend weg fahren, damit ich 
nicht doch noch in die Dunkelheit hinein komme. 
Freitag, den 12. [September], blieb ich daheim, um nachmittags mit Mutti 
nach Brannenburg zu ihrer spanischen Konversationsstunde zu fahren, die 
sie schon seit Juni jede Woche einmal bei einer Dame nimmt, die schon 
zwanzig Jahre in Buenos Aires gelebt hat.318 

Leider verstand ich nur Bruchstücke von der Unterhaltung, und sprechen 
konnte ich noch weniger. - Mein Hauptgrund zu diesem Ausflug war 
auch ein anderer: Ich habe nämlich Schafwolle in Benning bekommen für 
eine Jacke zu stricken, die ich aber erst mal nach Brannenburg zum Käm
men bringen mußte. 

316 Böhlau , Helene (1859-1940): Ratsmädelgeschichten (1888). 
317 Zahn , Ernst (1867-1952): Der Weg hinauf (1935). 
318 Möglicherweise waren auch die Hoffnungen auf eine Auswanderung noch nicht ganz 

aufgegeben , wenngleich Elisabeth nichts mehr darüber notiert. 
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ja d"CII n ich Ls seien deinen. Zu H;i u 5 k:i tu e ii wir denn Ii; LII) ctfro re (1 in 

pitscli naß in, bilhei- wenigstens hat nun teerend eine Ahnung, wie es aL 

einem hohen Berg zugeht. 

So,,,,ra8, 7.Se/,/sI,Iber 1941 

brich imitiert schonen Sonnenlagen, wo ‚viF (dringt Lili L der Heriarbein Zu 

fit, lttlteti, ist nun heute wieder ein kühler Sonntag, an dein rein sLcli ‚ tiLl 

ordentlich nLLsn,11cn Kern, GeInLcI ist IlLill seit Freitag wieder fnn, 'hielt 

tritt sie noch ml] [Ire Multi ei W;usscr])ki rg ‚VI r, dann in 8 rann e n burg und 

in Netihettern. HeLLte llic]inhitt;ug k;i,n Aiine,iuie. Tricks Freundin aus Ro-

senheiin und blieb bis nach dciii Al,enclh,rot. Ich habe viel in den ‚.]t,rsn,ii-

der Geschiiclitcn 51 S und ‚‚Der Weg hinauf von Zahn ge]esen.517 

Sann/tu,', 14. Suplentbet- 1941 

Wie der Sonntag so die ganze Woche', heißt esund es muß auch was 

Wahres cira n se in denn diese Woche wi r ganz niise ci b [es Werben. An i 

‚\lontz, g blieb sch daheim, cml. da so ein kleiner Bauernfe erlag wir, 2L111 Mist-

Mittag ging ich uni' Mutti ztLsanlrnen zum Pilze suchten. Es macljilel Luts 

viel Freude, cli wir ne garen  Menge klingen Die übrigen lege war ICII in 

1k an i ng, wo gecl rosche wink c und wir Mist gelittener [iii hell - Leider 

gelics mit der Heuerei gar nicht recht vonvins, abgeLflhi]n ist Gott sei 

Dank ac Ion aller, her tILL n brau L-1 je n wir liLi r flCYc Ii Zwei lage Sonne Diett 

es sei tOn ang dciii Herbst und Winter Zuge] lt. merkt ‚1jan it'ciu ain den iii-

Luler kürzer werdenden Tagen. was für mich weniger angenehm  ist; ich 

kann .sclion Dur nic] i t mehr fri, Ei genug am Abend weg fahren, Iren. damit it ich 

nicht doch noch in die Dunkelheit hinein konnte. 

Freitag den 11 lSe ple nil,e ri hli ei, ich daheim, LLIn na cli'n i tkags nil Murr ii 

eich 13r.i nncn hi i rg zu ihrer spanisch, cii Konve rs 3, ioiisstu ncle zu fahie n, < hie 

sie sc]uon seit kuli jede Woche eiuii,inh bei einer Dame nitililit, die schon 

zwanzigJ;IE,re in Buenos Aires gelebt hat.51t 

Leider Murrend ich aLl r Bniclis Lücke von der Unterhaltung  breit sprec] er 

konnte mcli noch weniger. - Mein H 10 ptgrtLn cl Zu (liese lii Ausflug wer 

auch ein anderer; Ich biLhe n[iin[ich Schafwolle in Henning bekontinen Fit 

eine Jacke zu stricken die i cli aber eLs L teil nach Bra n ne nbtL rg ZLL ni Iden 

le n ]),legten ui i ßie. 

3,6 Ih L:, ii. Hc L cnc (‚ 659-1940); Ra LslrLideL gesd 1 id II cn ( l88). 
317 Zahn. Ernst (] 667-1952): Der Weg ] uiniuf (‚935). 
3m l Liclen'eie waren ;' ucll die FIoffriimge,I ;ILIF C..11 AtisIv;iIdLcniuig 

au rcge*n c n Ilgic ic II El L<a bei Lt ci icllta rein r ‚di ber nolic n. 
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Sonntag, 21. September 1941 
Beinahe die ganze Woche hatten wir herrliches Herbstwetter; morgens 
zwar ziemlich kalt und dicker Nebel, aber schon im Lauf des Vormittags 
kommt die Sonne durch und mit ihr Wärme und strahlend blauer Himmel. 
Nun sind wir endlich mit unserem Grummet (Heu) fertig und können uns 
nun ganz dem Getreidebau und dem Dreschen widmen. Diese Woche ha
ben Regerl und ich oft Mist gebreitet und die beim Eggen zurückgebliebe
nen Erdklumpen mit einer Schaufel "tot" geschlagen. Mehrmals wurde 
auch gedroschen; da bin ich meistens auf der Maschine und muß die Bün
del aufschneiden, während Regerl sie mir zuwirft und ihr Onkel 319 sie in 
Zylinder läßt. Einen ganzen Nachmittag hatten wir dann mit dem "Putzen " 
von den Weizenkörnern zu tun , die gleich fort gebracht wurden, da es 
lauter Saatgut ist. Von vier Zentnern Saatgut wurden circa achtzig Zentner 
geerntet dies' Jahr, ein Ertrag, der schon seit Jahren nicht mehr verzeichn et 
werden konnte. 
Heute nun ist wieder Ruhetag, an dem man richtig faul sein kann . Leider 
können wir nun gar nicht mehr fortfahren und in unsre geliebten [Bergel 
wandern: Es ist uns Juden seit 19. September verboten, ohne Erlaubnis 
außerhalb unseres Polizeigebietes zu gehen und außerdem müssen wir 
jetzt alle einen riesigen gelben Davidstern, mit Jude in der Mitte, angenäht 
in der Öffentlichkeit tragen, 320 was allerhand Schwierigkeiten mit sich 
bringt, sowohl beim Einkaufen in den Geschäften, wie auch sonst , und 
besonders auch für Papa. Man kann sich denken, daß die Stimmung ziem
lich schlecht ist ob solch einer Gehässigkeit und Boshaftigkeit , denn wei
ter ist es doch nichts, als die pure Boshaft[igkeitl. Endlich wird doch 
einmal wieder eine andere, bessere Zeit für uns kommen, man hofft eben 
von Jahr zu Jahr und vergleicht immer wieder mit der Zeit von Napoleon. 

Sonntag, 28. September 1941 
Wunderbare, strah lend blaue, goldne Herbsttage voll Wärme und Farben
pracht, in diesem Zeichen stand die ganze letzte Woche. Drei Tage hatten 
Regerl und ich zu waschen, wobei wir uns immer viel zu erzählen und zu 
besprechen haben, besonders jetzt, da sie endlich im Klaren darü ber ist, 

319 Hans Loy. 
320 Der Judenstern wurde durch eine Verordnung Heydrichs ab 15.9.1941 für alle Juden 

ab dem 6. Lebensjahr vorgeschrieben. Der Wohnort durfte nicht ohne polize iliche 
Erlaubni s verlasse n werden. RGBI 1941 I, S. 547. Am 18.9.1941 erging der Erlaß des 
Reichsverkehrsministerium s über die Benutzung der Verkehr smittel durch Juden. 
Siehe Benz, Jude n in Deutschland 1933 - 1945, S. 750. 
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Sonntag 21.Se;jte,,,hev 194] 

Burglee die Robe ze Woche unten wir lieni ic es Ha rhstwettcr; iliorgelis 

zwl r zienl 1 CL, ellk Lud cl icker Nebel, abc r schar, in, LIIll des Vor'!] ruLgs 

kopunii die Sonne cit,rcli ui,cl mit ihr Wr,,te Lit,cl sira]ilenc] blauer llirn'iiel. 

NLIn sind wir endlich mii unserem Gniininei (Heu) fenig rind können uns 

FLFI gilt/' dci,, Getrei dclxi tt ttnci Fe in Dreschen wid]]nen. Diese Wollte [, 5-

1 en Regerl und ich oft Mist gebreitet und die beim Einen zu di ckgel, i ebe-

ner, Erdklumpen in i L eiltet Schaufel „tot" geschlagen - 4e1 nna [5 WU rcle 
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dcl aLiFscline[den. wli],rencl Reger] sie mir zuwirft u,icl ihr Oi,kel'19 sie in 

Zylinder [[ißt. Einen ganzen Nachmittag lianen wir dann mit d!e,i ‚‚FLitzen 

ion den Weizenkönnern zu tun, die g] e ich Fort geb n clii werde ii, (In es 

Liter San igut ist. Von vier Zentnern San tgtt] wunden circa ac lii zig Xciii nur 

geerntet clies'Jalir, ein Enrag, rIet schon seit ohren ‚i[cF,i Ini verzeichnei 

wercleti knr,,ite 

HeLlte null iSt wieder itLI]ictitg, ifl dciii ‚miii richtig hiul Sei]) karin. Finder 

neu wir um gar nicht nic ht fc, n Fa lire,i Fort in unsre geliebten [ Berge] 

wl,idIer],: Es ist nils Jticlen seit 19. September verboten, ohne Erlattl,,iis 

i ße rli all, unseres Pc, lize igel, ‚des ztt gelten und außerdem Feinsten wir 

jetzt alle einen riesigen Reiten David star', mit Jri dc in der Mitte aungenn 111 

ii, der Öffentlich kei t rige'l, ' was 111eirIiand SeI iw ieriglcei ren nut sich 

lxi ngr, sowo hl hei nil Einkaufen in den Gesch liften, wie auch sonst, und 

leCs'endee au ci, Fa r Papa. Man kann sIch denken daß die Stimmung  sie in-

ii c], sch lech t ist ob solch einer G eI iissigke ii und Bosha ftigkeit. der,i wei - 

1er ist es doch nichts, ULI die pure I3aslet[iligkeitl. Endlich Fund doch 

einmal wieder eine i nd cr0, i )essc re Zeit Ihr Live konit ne],, in; in hofft eben 

von Jalt r zu Ja 1 r u nci cc rgle id  Inlitur sei ccle r ‚liii der Zeit von Napoleon - 

Soni,ta8. 28. seple,nber 1941 

\Vu nderba Frei strahlend lend ]‚la uc, gold ne Herbsl tage va]] Miene Lind Farben - 

bucht, in diesei, i Zeichen stand die Lenze ] ei zte \Ylocl, e. 1) rel Fa ge unten 

Regerl und ich zu waschen, wobei wir uns immer viel zu erziihien Lind zu 

besprechen ]‚aben, besonders jetzt, da sie endlich tun Klaren chriiber ist, 

319 H2fts Iy. 
320 Der Judenste rn wurde durch eine vero'dnt'ng H eyd rieb ab 15.9.1941 filr ‚ ii ic Eil en 

b dcii 6. bjift., h r vorgesdiri ehe ii. iJer Wolinom, durfte nich' ohne iI sei Ii die 
r[auhnix v„wen wecn. FC.lu 1941 1. S 547. Ani 18 .9.1941 erging die r Edti 5 deY 

Iteichsverkehrsininisteritii,is über ‚je Bis, tiizttng cLr Verkeins,eii.ei LIL,rcli Juden. 

Siehe Benz, Juden in oettcschl;inci 19,33- 945.5. 750. 
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daß sie im Januar oder Februar ein Kind erwartet. Sie ist nur froh, daß sie 
sich mit mir über alles aussprechen kann. Ich war wie erschlagen, als ich 
diese schreckliche Neuigkeit von Regerls Tante 321 erfuhr und konnte es, 
ebenso wie Regerl selbst, erst gar nicht glauben, aber es sind mittlerweile 
zu tief wiegende Beweise aufgetreten und lassen keinen Zweifel mehr 
aufkommen. Diese Schande , und so jung , sie ist ja selbst noch ein Kind 
und faßt überhaupt die Schwere und die ganzen Folgen noch gar nicht . 
Ich kann es überhaupt nicht fassen, wie man sich so kopflos in so etwas 
hineinstürzen kann, wo sie doch weiß , daß nicht die geringste Aussicht 
zur Heirat mit einem 21jährigen Bauernknecht ist, der jetzt weit drinnen in 
Rußland als Soldat kämpft und noch keine Ahnung von seinem Glück 
hat. 322 Da kann man sich denken , daß wir viel zu schwatzen haben . Nur 
die Arbeit hilft ihr den Tag über hinweg . Und Arbeit gibt es jetzt noch 
mehr als im Sommer. Eine der schönsten ist das Äpfel- und Zwetschgen 
Ernten. Vier bis fünf Zentner Zwetsch[glen haben sie heuer in Benning, 
und alle Tage kommen "Hamsterer " von allen Himmelsrichtungen und 
betteln 323 "nur ein Pfund "! Und möglichst noch ein paar Eier oder Butter. 
Die Bäurin sagt immer, sie wird noch ganz "nervös ", so geht's zu jetzt in 
dem weltfremden Benning , wo sonst keine Menschenseele hingefunden 
hat , einer gibt dem andern die Tür in die Hand ; in die Städte kommt ja 
kaum noch Obst , und dann nur auf Kundenliste ein halbes Pfund pro Per
son alle 14 Tage , jetzt im Herbst! Gestern haben wir noch den letzten Wei
zen gedroschen und gleich durch die Putzmühle gegeben, den ganzen 
Vormittag hatten wir mit Gras- und Klee- (je eine Fuhre) Mähen für Sonn
tag zu tun, was samstags immer einen ganzen halben Tag und sonst [ei
nen Viertel]Tag in Anspruch nimmt. Abends fahre ich schon immer um 1/2 
bis 3/4 8 Uhr ohne zu essen heim , weil es schon immer so schnell dunkel 
wird, auch morgens fahre ich etwas später los. 
Heute war Papa wieder da, wir freuten uns der schönen Sonne und lagen 
draußen auf der Wiese im Garten. 

Sonntag , 5. Oktober 1941 
Fast die ganze Woche war herrliches Herbstwetter, nur am Dienstag reg
nete es so, daß ich kurzerhand über Nacht in Benning blieb und mit Re
gerl zusammen schlief ; unter tags war der "Dosenmann " da, der 61 Dosen 

321 Christine Hochstetter. HdBG , Gespräc he , S. 126. 
322 Anton Ellmann aus Söllhuben ; er starb 1943 im Krieg. HdBG , Gespräche, S. 126, 129, 

151. 
323 Elisabeth schreibt sich". 
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cia 3 sie i ii Ja ml aJ oder Feh,t, r en Kind etWa rrer - lt ist nur- froh, daß sie 

sich nic mir über aflis aussprechen kann Ech v3 r wie ersch lage ] 5 teil 
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Rußland t 1 s Soldat ku ‚npfc und roch keine A Ein Lt ng voll seine' ii Glück 
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ich r Lils lii Sei . Eine der scliS,isten ist das Äpfel- und Zwetschge,i-

freier . Vier ii is Stuf Zentner zwetschlgi c n iii ben sie heuer ii BeLi ri lig. 
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LA ril nich morgens 115 fahre ich CtWU5 s pi it er los. 
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nete es so, d b13 cii kurze riit ‚id tibet' Nacht i ti Ren ‚i ing lilie Ei Sitz] ruu lt Re-

ger] z,satuu,iien sclilief . Lttiter ligs war der ‚.F)osenni,,,itu" cia, der dt Dosen 

321 dIr risi ilte Fllusiectc r. F]clt3ü. G es1ract Lv, S. 126. 
322 Ancorr El] t L 110n nur, So] ‚ Er u Fxrn- c r such 1943 in Knic& Hd BG. Cesprct Lv. S IM, 129 
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Apfelmus eindoste, da mußten wir fest Äpfel schneiden und kochen. Die
se Woche wurde auch der Weizen angebaut, dazu wurden die zwei Klee
felder umgeackert und wir mußten da Steine und Kleewurzeln auflesen. 
Heute nun , bei herrlich sonnigem Wetter, lagen wir draußen auf der Wie
se oder saßen lesend auf dem Balkon. 

Sonntag, 12. Oktober 1941 
Ich sitze in der schon geheizten Wohnstube vor einem entzückenden 
Stilleben: Ein brauner, ovaler Obstkorb , von dessen efeuumrankten Hen
kel eine märchenhaft schöne, dunkelblaue , üppige Weintraube in das 
Körbchen , zierlich mit hellroten Rosen und grünen Zweigen gefüllt, hängt. 
Papa hat es uns mitgebracht: Ein wundervoll malerisches Bild vom Herbst, 
seiner Blüte und Farbenpracht. 
Die vergangene Woche hatten wir tüchtig mit der Kartoffelernte zu tun. 
Zwei Nachmittage half uns auch Trudi beim Stauden rausziehen und am 
Mittwoch nachmittag kam dann ein Bulldog (Traktor) mit einem Kartoffel
roder hinten dran, der uns die ganzen dreihundert Zentner Kartoffel in 
diesem einen Nachmittag raus machte, und wir, das heißt an die 14 Perso
nen, sie auflasen. Es machte viel Spaß und Gaudium. Meistens zwei Leut
chen mit einem Schwingel (Korb). Brotzeit gab es draußen auf dem Acker 
oben auf einem Wagen: Kaffee und Brot, für die Männer Bier, als Nach
speise gute Birnen. Da wir am Abend noch zu allem anderen dazu ein 
Kälbchen bekamen, blieb ich über Nacht unten, wo es noch recht lustig 
war, da ich zufällig ,,Mensch ärgere Dich " dabei hatte und noch ein Mädel 
da war , spielten wir und hatten die größte Gaudi. 
Nachmittags geht's jetzt schon ans Runkelrüben ausziehen und in Gruben 
überwintern , und kommende Woche ist großer Hausputz und Waschen 
für Kirchweih. Heute soll ich zum Melken runter kommen, da der Bauer 
und die Bäuerin zu Verwandten gefahren sind und erst später heimkom
men und Regerl sonst nicht fertig wird. Ich bleib' dann gleich über Nacht 
unten. 
Trudi ist auch mitgefahren und über Nacht geblieben. Es war recht lustig; 
wir hatten verschiedene Gesellschaftsspiele mit hin genommen. 

Sonntag, 19. und 20. Oktober 1941 (Kirchweih) 
Leider hatte ich mir irgendwie den Magen verdorben und konnte den 
Kirchweihsonntag gar nicht genießen, da auch das Wetter ganz miserabel 
war, schadete es nicht so viel, daß ich bis Mittag im Bett blieb und auch 
den übrigen Tag nur lesend auf dem Sofa verbrachte. 
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felmus eindoste, da nic ßte n wir fest Äpfel schneiden und koc]iet,. Die-

se Wric h e ‚vu Cc :irren der Weisen nTigel)a II, (D zu XLI L r(Eeij die zwei Klee-

felder im gea dcc rt und wir alt, Ste n da Steine und K leewtt rieT (1 auflesen. 

1-je, LtC ntl ii bei Ei errl ich son (ii geil Weber, In gen t\i r (Weigern auf der Wie-

se ode, saßen lesend auf den, Balkon, 

So;i,;ta. / 2. Oktober /94J 

Ich Sitze in der schon geheizten Wotinstrilne vor eilletli etitz(jcketicic,i 

Stil leben; Ein braune. ovaler Ol,sticorl, von dessen e fe Lt u lila, nktetl ITemi-

kel eine ininchenhaft schere, dunkel Ei lau e üppige Wei mit rat ihe ei das 

körbeli cii, zi erl ic Ei miii L helleren  Rosen und grünen Zweigen gefti ‚ lt liii ngt. 

Papa hit es uns inftgebnivlit: Ein wundervoll mii ;il e risclies Bild voni Herbst, 

seiner Blüte und Farbenpr.uclit, 

Die vergangene Werfe e hallen  wir tuchlig liii' der R anoffel ernte zu tu n . 

Zwei Nachmittage ‚ulf uns auch Trttcli heim Stauden mLJszicltcn und nur 

NI ii Lwnc Ei nachinnes kam dann ein Du EI diog (Traktor) Init wiese] n Ca rtofL eI - 

rückt hinten riran, der tns c]ie ganzen c]reijiticiclert Zentner Kartoffel in 

deiner einen  Nachninung eins iii;iclite, ci ncl vi r, das heißt an cl ic ‚ 4 Perso-

icri, sie auflasen Es: lilttcji'e viel SpuiB ilTidI GnLtdiLJm. Meistens Zwei baut 

ehe n m it t ei leni Schwinge[ (Korb - Brotzea gah es drangen a ruf (lern Acker 

eisen auf ei t c \V; gen; Kafke Und Brot für de Mii na er Bier, al, Nach - 

speise gu te In urrein. 0, wir an Abend ]'"ei ' ZU 411b1 11 Minderer dazu ein 

ii Iliehe mi beka mcmi, blieb ich Ober Nie Eit unten wo es jiocli acht ELLa Lig 

WIr c]a ich zu 'Ei LTg Mensch ii rge na Di ch dabei lilie und noch ein Mandel 

da War, spielten wir ‚und hatten die größte GaLdli. 

Nachmittags geht's jetzt schon ans RcunkeErül)en ;tkjsziehen titidl in GrLthen 

übe aviti t e rn und kommende Woche ist großer 1-11 lsli LII?. Und Wa seI je 

Ei, t<ircjiweilr -leute snEE ich zLiiil Ntelkeri runter koTlilileil. cia der Bauer 

Und cEi e 1 ii tLCt•i 1 ZU Verwandten gO fahre ii sin d  und erst spa er Eie i mii k aal-

wen und Xegerl sotist nicht feaig wird. Ich hEeih' cl;ttin gleich jilier Nacht 

unten, 

l'rtucti ist auch initgcl;uhreii Lind über Niclmt geblieben, Es war recht Lustig; 

wir Ititten versct,iedjetie Gesellschaftsspiele tiiit hin genommen 

Sonntag, 19. ‚‚‚ Id 20. öklobr'r 1941 (Kb-chat4h) 

leider Ei ttt e cli nur irgend ‚vi e den N-la geil ve rcforEien und konnte inc ii 

Kitt 1 wei hann mag gt r nicht genie Re ti, cIa ro ch < kos \X'e tier ganz niEse rabe 

war, schadete es ‚iicht so viel, cEaß ich bis Mittag itil Bett blieb cmcl auch 

deti Oh rigen .1 ag n LJ r lese mi cl ruf  de nn Sofa verb ra chte - 

255 



Der Montag schien sich besser anzulassen , sowohl in bezug auf das Wet
ter, wie auf meinen Magen , so daß ich mir eine ganze Masse zu nähen , 
auszubessern usw. vorgenommen hatte . Aber durch einen Brief von Ger
trud wurde alles verpfuscht und Mutti und ich in große Aufregung ver
setzt. Gertrud schrieb nämli ch , daß ihre alten Verwandten in Elberfeld 
Befehl erhalten hätten , bis in kurzer Zeit ohne Gepäck nach Polen abzu
reisen , ebenso wie Tante Annchen vor zwei Jahren - und sie sich darauf
hin das Leben genommen hätten. Auch ihre 20jährige Schwester aus Köln 
wäre dort hin verbracht worden , ebenso mehrere hundert Hannoveraner, 
so schrieb mit gleicher Post eine Bekannte aus Berlin. 324 Man kann sich 
denken , welche Angst sich unser bemächtigte, sowohl um unsere Ver
wandten , als auch um uns selbst. Wie leicht kann uns das selbe schreckli
che Los treffen , ohne irgendwelche Sachen jetzt im Winter in dieses wüste 
Land mit seinen fast unmöglichen Lebensverhältnissen. Entsetzlich dieses 
Ungewisse, diese Angst um sein bißchen Leben , und beinah kein Ausweg , 
grauenhaft; nur noch an Gott kann man sich klammern und immer wieder 
bitten und nicht verzagen. Es kann doch nicht ewig mehr dauern , diese 
Zeit. Nur die Arbeit bringt einen auf andere Gedanken. 

Sonntag , 26. Oktober 1941 
Die Arbeit hat mich wieder ins Gleichgewicht gebracht , ich bin so glück
lich und dankbar , daß ich sie habe , und möge sie mir lange erhalten blei
ben! Mehrmals bin ich diese Woche nicht heimgekommen , da es immer 
gar so schlecht und dunkel ist des Abends . Wir sitzen dann gemütlich bis 
1/2 11 Uhr beisammen . Regerl und ich stricken an unseren Jacken aus 
Schafwolle um die Wette , die Bäurin spinnt Schafwolle und die Männer 
schwatzen oder schnarchen auf dem "Kanapee " (Sofa). Den ganzen Tag 
über , wo wir des Vormittags Gras mähen bei Regen und oft Schneegest ö
ber, und am Nachmittag in der Scheune Runkelrüben putzen , freuen wir 

324 In dem Brief berichtete Gertrud Michelsohn CSonnenberg) vom Selbstmord des 
Bruders und zweier Schwestern ihres Vaters, die sich nicht in ein Konzentrations lager 
deportieren lassen wollten. Sie selbst wurde am 15.12.1941 zusammen mit ihren Eltern 
und ihrer Schwester sowie mit Martha, geb. Frensdorff, und deren Mann Friedrich 
Rosenfeld nach Riga deportiert. HdBG, Gespräche, S. 170. Am 14.10.1941 begann die 
systematische Deportation von Juden aus dem ,,Altreich" in den Osten. Der erste 
Transport aus Hannover mit 1001 Juden ging am 15.12.1941 nach Riga, nachdem 
Anfang September bereits alle Hannovera ner Juden in sogenannten ,Judenhäusern " 
zusamme ngepfercht worden waren. Siehe Buchholz, Judenhäuser, S. 215 ff. Schulze, 
Juden in Hannover , S. 62 ff. Siehe auch den Brief von Fritz Block vom 22. Oktober 
1941 an Elisabeth , S. 319 . 

256 

Der Montag Schien sich lics,e' all zu] asse,l .sowo Iii in bezug auff das Wer 

Sen wie AUF meinen Magen. so daß LCII mir eine ganze Masse aLL nahen. 

t 152 il,essem usw vo rgenoL In te- n harte Abc, durch rch einen 13ncf von G er-

ru cl wu rele altes ve wünscht trat iM Lj ( ii u „ CI ich ni große A ti (regt t Fig ve,-

setzt. Gertnccl schrie]) lehullich, daß ihre alicci Venvanclten in EL],er(elcl 

Bekhl erhalten hhuen, bis in kurzer Zeit ohne Gc1,,ck ‚‚ ach Polen ‚ bau-

reisen clx „so wie nt nie Annclie n vor zwei Jah ren - Land sie sieh da rat, 

lii n da s Leb ein genollilleil liii teil. Auch ihre 20j1i Ii rige Schwester aus Köln 

wii re dort hin verbracht worden ei je ast) ‚ud irtre hundert Hann oven, ner. 

.M) Schrieb ‚ii it gleicher Post eine Bekannte aLls Berlin.»' Man kann sich 

denken welche Angs t S ekt u,ise, be niiicliiigte, sowohl t, iii unsere Ver-

wandten. als aLiell uni uns selbst. Wie leiell, kiLncl ticis das selbe sch,rec]cli-

die los treffen, (Allee LFgCn C1I1U1C11t S;ic he n IC(.[ im WE rtter iii dieses w(i sie 

Leu Leul min seinen fast LII, mogi id ten Lebens verl iii „nissen. Entsetz] ich dieses 

Ungewisse. diese Angst uni sein hi IkI je n Lel ‚cci, und beinah kein Ausweg 

grauen l aft nur ciocl t an Gott kann grau sicl 1 klammern und neue r 10 r wieder 

bitten Lind nicht verzagen. Es hain doch cii cli ewig ‚ne hr dauern, cli cse 

Zeit. Nur die Arbeit bngt einen auf andere Gedanken, 

snPlnla8. 26. Okiobe, 294/ 

Die Arbeit hat mich wieder ins G 1 e ichge wicht gehn' ehit, ich hin so g 10 eh-

lid' ‚11(1 cL,,ikl,;,r daß ich sie habe, Lind möge sie mir hinge erhalien blei-

Eje,]! Mehrmals 1 ji,i ich diese Woche geht lie i Inge ka malen. cia es immer 

g;t r so Schlecht und dunkel ist des Abends Wir sit7C11 dann geili Ui 1 ich bis 

1/2 ii Uhr ljeisiiiilliuli. Rege rl und ich stricke', an dl ilse rel Ja cken  ;tti 

SeI la l\vol le ein die \Vette. die Bhu rin spinnt Scha [‚volle und die Mii n ner 

scliwat zen oder scl, na rel teil tif dem „Kan 1 pee (Sofa). Dcii Winzen Tag 

übe,-, wo wir des Vorluitlags Gras milben hei Regen und oft Schneegestö-

ber, und am Nachliittag in der Scheune Rulikel,tihell 1iu17e11, freuen wir 

SO in de,n tide F he richi dc Cc nnid 5 hcl,clsoh a on n enbe rg) vorn svlbsi mord dies 

]Fn,ders Kind r Seh vesreni itr res st Il> rs. 11 12 seil nie' lt in ein Kun7.cni amt ivasl ger 
diejniercn ].lsscn wollten. Sie c aci öst „.Lm rjc sin 15.12. Il 1 zus:mmdnen mii iLiwn Eitern 

uiia iLrrcr Schwester su''ie ci'it 51i'aha, geb. Frenidorif, una deren .\Iann FdtIcL, 
]tose,rfcld n]cl' iiJg:i ‚kpernien. HdRC, Gespräche. 5. 170. Aal 14.10.1941 Iicgann die 
svste,I,:Ll isclw rpuna Lion ton Juden aus den, .Aj ‚rniclr in den 0,1„ De, cr5' 
leerten aLlS Hannover Juli Im 1 Juden ging an] 15 12 194 1 nach Rup, na elidem 
Anfang Sepieniher berei's alle Hannovenner Juden in engenannien ‚udenhsesern 

ZLLeJ Lucl]e m,u,apferch, worden warei. ‚Siehe Buchholz. Jude ii h u.sr. 5. 215 lt seI u Ice. 
Juciem, in Ham nover, 5. 62 ff S ehe a im]' Ski, ideE von Fri,z illock vo,n 22. ok,ober 

256 



uns schon auf diese Abendstunden. Nur wenn ich länger nicht heimkom
me, werde ich unruhig und schlimme Gedanken und Ahnungen wollen 
sich meiner bemächtigen; denn wie leicht könnte es sein, daß ich ein leeres 
Haus anträfe und ich nur noch allein übrig geblieben wäre! Es ist undenkbar 
grauenhaft und bedrückend . Man darf gar nicht an so etwas denken. 
Heute haben wir nun schon Trudis Geburtstag im voraus und ohne Papa 
gefeiert; es war trotz allem sehr schön und festlich. Verschiedene schöne 
Geschenke, wie ein riesiger Pastellkasten von Papa, Zithernoten und eini
ge Bücher, die uns Trudis Freundin netterweise besorgt hatte, erfreuten 
das Geburtstagskind sehr. Ich hatte den ganzen Tag an einer blauen Ar
beitshose für Papa aus selbstgefärbtem Bauernleinen genäht, und am 
Abend beim Vorlesen aus "Der Loisl vom Adlerhof", was sehr lustig und 
nett ist, an meiner Jacke gestrickt. 

Sonntag , 2. November 1941 
Man beruhigt sich immer mehr. Gott gebe, daß wir hier bleiben können 
und unserer Arbeit nachgehen dürfen . Freitag bin ich erst wieder heimge
kommen, und wir sind alle glücklich, wieder beisammen zu sein . Gestern 
habe ich den ganzen Tag genäht, geflickt und so weiter. Am Abend kam 
Papa, worüber wir uns herzlich freuten, und heute habe ich viel gestrickt 
und schreibe jetzt, während Mutti Papa zur Bahn begleitet, trotzdem das 
Wetter grimmig kalt ist und den ganzen Tag keine Sonne geschienen hat, 
um den Rauhreif von den noch belaubten Bäumen und den Schnee, der 
nun schon zwei Tage liegt , zu schmelzen. 
Ja, es ist richtig Winter geworden und hat besonders den Bauern damit ei
nen gehörigen Strich durch die Rechnung gemacht. Es muß nun schon mit 
der Trockenfütterung (Heu und Stroh) begonnen werden; auch sind bei 
uns in Benning die Rüben zur Hälfte noch auf dem Feld. üb es doch noch 
mal wärmer wird? Wir wollen das Beste hoffen. 

Sonntag , 9. November 1941 
Heute ist nun wieder strahlende Sonne, während es am Mittwoch und 
Donnerstag furchtbar geschneit [hat], circa einen halben Meter, und ich 
nur mit viel Mühe am Freitag nach Benning fahren konnte , wo wir 
Weißkraut eingeschnitten haben. Am Donnerstag (Leonharditag) war ich 
daheim , wo ich ebenso wie heute an einem Winterarbeitskleid aus einem 
alten graukarierten Morgenrock genäht habe. 

Sonntag , 16. November 1941 
Diesmal bin ich die ganze Woche nicht heimgekommen , aber da habe ich 
mich ordentlich auf heute gefreut, da gibt es viel zu . erzählen und zu be-
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sprechen . Papa ist jetzt bei Lindau am Bodensee und schreibt sehr zufrie
den , wird dadurch aber erst zu Weihnachten auf Urlaub kommen . - Heute 
habe ich meine Jacke aus Schafwolle fertig gemacht , sie ist prächtig warm. 
Nun habe ich mit einer Weste für den Bruder (Hans ) vom Bauern ange
fangen zu stricken , dafür bekomme ich dann nochmal Schafwolle und Ho
nig. Vergangene Woche haben wir Korn fertig abgedroschen und unsere 
Runkelrüben in Mieten gebracht. Trudi war auch die letzten Tage in Ben
ning . Jetzt ist auch leider Gottes der alte Franzose Armand wieder da , 
nachdem er circa drei Wochen sich krank gestellt hatte und gehofft , da
durch nach Haus ' zu kommen. 

Sonntag , 23. November 1941 
Sehr passenderweise ist Amos Geburtstag gerade auf einen Sonntag gefal
len , wo wir alle so schön zusammen feiern konnten. Sogar Papa ist ge
kommen , und zwar schon in der Nacht von Freitag auf Samstag , so daß 
ich ihn schon daheim antraf , als ich gestern abend heimkam. Wie gemüt
lich ist es doch , wenn wir alle wieder beisammen sind . Heute wurde nun 
Geburtstag gefeiert. Ein ganzer Tisch voller Geschenke: Bücher , Malbü
cher und -stifte, Spiele und Bastelarbeiten und eine wundervolle Torte , die 
Trudi gebacken und ich mit bunten Liebesperlen verziert hatte , prangten 
da , wieder viel zu viel für einen Kriegs-Geburtstag . Am Nachmittag , grad ' 
als wir beim Kaffee saßen , klopfte es an die Tür und Frau Hoffmann vom 
Chiemsee kam uns zu besuchen, was sehr nett war. 325 Wir saßen mit ihr 
zusammen oben in unserer gemütlichen Wohnstube , während Trudi Papa 
zur Stadt begleitete und ich mein warmes Kleid aus Papas altem Morgen
rock fertig nähte . Abends kamen dann noch Kathi und Hansibubi , um 
Arno auch noch zu gratulieren . 

Sonntag , 30. November 1941 
[Zeichnung : Tannenzweig , Kerze.) 
Da es noch immer verhältnismäßig warm ist, haben wir diese Woche noch
mal wieder gewaschen , was immer recht nett ist, weil wir beide 326 uns 
dann ungestört unterhalten können. Auch des Abends , wenn wir uns nach 
einem gemütlichen Abend gegen 10 Uhr in unsere gemeinsame Kammer 

325 Da Frau Hoffmann als Jüdin in ,,Mischehe" lebte, mußte sie den Jud enstern nicht 
trage n und konnte auch - im Gege nsatz zu den Blocks - das Polizeigeb iet ihres 
Wohnortes' verlassen. Elisabeth erwähnt allerdings keine weiteren Besuche von Frau 
Hoffmann . 

326 Elisabeth und Regina (,,Rege rl") Zielke. 

258 

sprechen - P;t p ist jetzt hei Ii nd au ani i3cxieiisee und ach re jbl sehr zu fric-
der,, wj rd cl;tclti rcli ;aber erst zu Ve ih nachteil tiLlf ulieb koTil ilien. - 1-] et Ire 
‚abc ich ineinre Jacke ;lL]5 scliitkvotte fertig gemacht, sie ist picIiti8 warnt 

Ne,, habe ich Tnit einen Weste für den Bruder (Hals) von, Bat cm enge 
f ngeT ZLI st ricken, clafü r I,ekoii, in e ci, rann noch Iii a 1 Sc Ii afwot ] e und 1 In-
fig. \'crga Eigene Woche haben wie Kam k rt ig Agedroisclum und intern 
Ru nkel rrtbe rl in Mi dm1 gebracht. InewIL war auc h die letzten .lege in Beii-

ing. Jetzt ist auch leider Gottes der alt e Franzose zerrend wieder da 
nac]iclei,i er circa drei Wochen sich krank gestellt hatte und gehofft, CIa-
dttrc Ii nach Haus zu k, in ‚ne 1. 

So,itilag 23. November 1941 

Sehr passende rxve isc ist erriet, Geb Li rum g gerade au r einen Sonntag gcfil [-
Icn  wo wir alte so seine n zu ii, wen feien, konnten - Sogar Fa pa ist go-
ko, ii, je n LTnd zwar söhne in ‚[er Nacht van freien; auf Scan st;tg, so daß 
ich ihn schon daheim antraf, als ich gestern ahcnd heiLnkanl. Wie gemalt-

lach ist es doch  wenn wir alte wieder he isaiiii, CII sind Heule winde ui 

GebLilstag gefeiert ein ganzer tisch voller Geschenke: Bücher, Mehr 
eher L,ndl -stifte. Spiele und flnsteltiri,eiten und eine ‚vcinclenolle Tone. die 

cli geha ck e Ii und Ich tni leinten ti ehespert e n verziert hatte, peinigten 

cta wi ecte r viel nE viel Iii r einen Kriegs-Geb ti ristag. A in Nac Ii in itt ag grad' 
als wir bei Ii, Kaffee saßen, klopfte es an die Ta r Kind rniu H nffn, anti vom 
Cl je illsec kam Lt ns zu besuchen, Was schar nett var.u2S Wir saßen mit ihr 
zu Saal, en oben in unserer geln 0 ttic] cli Wohnst ehe wahrend Trudi 1 a pa 

zur Stadt begleitete und ich i nein wanlieb Kleid aus Papas Alleine Morgen-

rock [eng nihhte. Abends kamen, dann noch Kathi rind Hansibtibi, uni 

Arno ‚weh noch aLt grattilietn. 

Sonntag. 30A1,vc','ber /9-1/ 
lZeichnul'g: lannenzweig, Kerne] 

Da es roch 1,1 mer verh ii 1 n isnia ti g worin ist, haben wir diese Wache noch-
1 wieder gewasc Ii cli, was immer recht nett kt, weil Wir he ide u Eis 

dann u ngest 0 n ca cc rhatten können. Auc Ii des Abends, wenn wir ti ns nach 

einem gemiedenen Abend gegen 10 Uhr in uniere gemei usa nie Na Eililler 

325 Da Fn'u HOFfiTTLITiTT als jücli,i in .NiscttelTe ]ehle, !iILTßTC sie der' jLtclel,sceni (T'cIiI 

ntc n und Iton nTc auch - TuT Gegc i,satz zu den 131 ocks - (Lis Pot i zci,tebiei iii 

VotInojlcs ' crLjscn Etistibctli cI!ilinE alterclil,gs lei,,e ''tEereT, t3esttctTe '•ali Fnn, 

Holini, an. 

326 ElitaTlvtli 'na RegiT,:[ (..ITegerl) Zietke. 
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verziehen, haben wir uns meist noch lange und eifrigst zu erzählen. Trotz
dem man meinen möchte, daß es jetzt weniger mit der Arbeit würde, kön
nen sie mich in Benning doch kaum einen Tag entbehren, so daß ich also 
die ganze Woche nicht nach Haus' komme und ich dann den ganzen 
Sonntag mit meinen Arbeiten, wie Ausbessern , Nähen und Schreiben und 
Stricken, vollauf beschäftigt bin. So habe ich mir jetzt aus dem übrigen 
Rest von meiner Jacke ein Paar wunderbar warme Arbeitsfäustlinge ge
strickt und für Trudi aus einem ihr viel zu kleinen Hängekleid und einem 
alten dunkelblauen Rock ein schönes, warmes Hauskleid genäht. Nur 
komme ich nun leider gar nicht mehr zum Englisch und Spanisch üben 
und auch kaum zum Lesen. Überhaupt ist es sehr gefährlich - wenn man 
die ganze Woche nicht sich geistig beschäftigt - ,daß man nicht immer 
mehr und mehr den täglichen Dingen sich zuwendet, besonders auch bei 
mir , da ich sowieso mehr praktisch veranlagt bin . 

Sonntag, 7. Dezember 1941 
[Zeichnung : TannenzweigeJ 
Da es wieder eine ganze Menge geschneit hat und man draußen nichts 
mehr tun kann, haben wir diese Woche hauptsächlich genäht und geflickt, 
während die Männer Getreide geputzt haben und im Wald Holz gemacht 
haben. Nun ist es schon sehr gemütlich in der warmen Stube und erinnert 
uns daran , daß es nur noch drei Wochen bis Weihnachten sind. Freitag 
abend kam der Nikolaus (Regerl mit Werchbart ,327 schwarzer Filzmütze , 
grauem Mantel, Schaftstiefeln, Sack und Rute) zum Marei328 und brachte 
ihr Guttel und Nüsse . Und ich hatte ihr am Vorabend aus Apfel und Nuß 
mit weißem Wattebart und einer Kerze am Arm einen süßen Nikolaus ge
macht, worüber sie ganz entzückt war. Mir hat es wirklich selber Spaß ge
macht , und sie ist wirklich ein recht nettes Kind, ich mag sie sehr gern 
leiden mit ihren roten Bäckchen, strahlenden braunen Augen und blonden 
Mauseschwänzchen ; oft bringe ich ihr jetzt ein lustiges Buch zum An
schauen mit, worüber sich dann die ganze Familie amüsiert, wie: ,,0 , die
se Kinder " oder von Wilhelm Busch usw. 
Heute ist der Janker (Weste) für den Hans fertig geworden und sitzt tadel
los, er ist sehr befriedigt und ich bin recht stolz, daß er so schön gelungen 
ist; nun stricke ich des Abends an einem Pullover für Papa (dunkelblau), 
der zu Weihnachten fertig werden soll. Für Mutti habe ich heute ganz 
heimlich ein Sofakissen mit bunter Trachtenborte genäht. Gestern abend 

327 Bayerisch für Flachs. 
328 Maria, die jüngste Schwes ter von Regina Zielke, geb. 1936. 
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so Kinder  oder vor, Vi ii, ein, Rasch Libw. 

Nette ist der Jan ke r (Weste) Dar da i - [Ins fertig geworden Lind sitzt irrtet i - 

los, er ist sei, r hefriec] igt tc,,ci ich bit' recht stolz, (Laß er so Sehen gefangen 

ist nt, n stricke ich des Abends nE' einem Pullover acer fti r Fa pa (du cikei blau), 

den ci \Ve i Emn;le liten Fertig „erden soll. Für stand habe icE' Ironie rann 

heimlich ein Sofakissen niEt bunter Tracittenborte geniiiit, Gestern abend 
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haben wir Guttel gebacken und vorigen Montag war ich auch daheim , um 
Trudi dabei zu helfen. Morgen werde ich auch bis zum Nachmittag da
heim bleiben und dann mit Regerl , die zu Christi kommt , runter nach Ben
ning fahren. 

Sonntag , 14. Dezember 1941 
[Zeichnung : Zwei Tannenzweige und Kerzen.] 
Die vergangene Woche war recht anstrengend , da wir nämlich Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag Hafer und Gerste gedroschen haben 
und nun für dies ' Jahr mit Dreschen fertig sind . Außer Trudi und Arno wa
ren noch zwei bis drei fremde Leute da und man kann sich denken , daß 
es recht lebhaft zuging. Ich war meistens im Strohstock mit Trudi zusam
men, auch mal hinter der Maschine , wo es aber ziemlich staubt und ich 
am Abend richtig Staubfieber bekam und wir uns deshalb schnell ins Bett 
verzogen. 
Heute nun bin ich wieder daheim und habe den ganzen Nachmittag mit 
Weihnachtsbasteleien (Telefonblock für Tante Alice Pfleiderer) zugebracht , 
was ich ja immer zu gerne mache. Gestern abend haben wir noch von 
dem mitgebrachten Honig aus Benning Lebkuchen gebacken. 

Sonntag , 21. Dezember 1941 
[Zeichnung: Drei Tannenzweige und Kerzen.] 
Als ich gestern abend heimkam , war zu meiner großen Freude Papa schon 
da , der nun schon seit Arnos Geburtstag nicht mehr da war. Da war der 
Abend noch einmal so gemütlich , die ganze Familie beisammen lesend , 
bastelnd und ich schon wieder an einem neuen Pullover aus Schafwolle 
[strickend] für eine Nachbarin aus Benning , deren Sohn im Feldlazarett in 
Rußland sie um warme Sachen gebeten hat. Nun stricken Regerl und ich 
mit Bombeneifer an dem Pullover. Heute habe ich für Arno einen Kalen
der geklebt: Auf dunkler Pappe bunte, lustige , ausgeschnittene Bilder und 
mit weißer Tinte links und rechts davon das Datum . Er ist sehr gut gelun
gen und hat sogar mir viel Freude gemacht. Da es ja in der ganzen Stadt 
kaum einen Kalender aufzutreiben gibt , ist es recht ein passendes Ge
schenk . Überhaupt muß man scheinbar viel Glück und Geschicktheit auf
bringen und Ausdauer, um einige hübsche Sachen fürs Fest zu ergattern , 
da es bei jedem zweiten Ding heißt: Gibt es nicht mehr , wird nicht mehr 
hergestellt. Nicht nur Textilwaren, sondern auch Bücher, Geschirr, Spiel
waren , Kerzen, Fotoartikel usw. sind nur mit größter Mühe zu ergattern. 
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haben ;vi r Gabel gebacken und vor -ige ii Montag war ich auch daheim, Lili 

1 nich i111)ci 70 liefen - Margen werde ach such bis kann N i c]ilni tag da - 

heim bleiben und dann mit Xegerl, die ‚. LI Christi ko,nn,t, runter nach Sen 

ning fuhren. 

Sointag, 14. Dezctiiber 194.1 

(Zeichnung ; Zwei Iannenzweige und Kerzen .I 

Die vergangene Woche War recht anstrengend, da wir niirn]icl, Dienstag, 

Mittwoch, Donnerstag und Freitag Hafer und Gerste gedroschen haben 

Li nd nIl n für dies Jahr ritt( Dreschen fertig such]. Außer Tnj ch und Arno wa-

tu,' ‚jod t zwei bis drei Frenidic Leute cia mcl rund kann sich denken da 

es recht ich Ein fi zuging Ich war ii e i,tens in St rot ist ock iii, 1 recht fllsaili-- 

nien auch mi] hinter der Maschine wo es aber ziemlich staubt und i cli 

rum Abend neblig SerUnbrieber beka ni u id ‚vi r uns, deshalb schnell ins Bett 

[]eine nun bin ich wieder zulassen und habe den ganzen Bedeutung nur 

Weii,nachisixLsteleien (Teiefoni,lock für Tante Alice i1fleiderer) ztigeiiracht. 

was ich ja ilii,lier zu gerne imrche Gestern abend haben wir noch von 

dem mitgebrachten Honig aus Henning Lebktrcl,en gebacken. 

So,i,,U,g. 27. L'ezembe, 7947 

{ZeiL-i'ntrng; Drei Tannenzveige und Kerzen.] 

Als ich gestern abend heimkam, war zur meiner großen Freude Papa schon 

cia der nun schon seit Amos Geburtstag nicht mehr da war. Da war der 

Abend noch scheel i so geniü ‚Ii cli, die ganze Familie hei.samii mcli lesend 

]hereinbat[ und ich schon wieder an einem neuen Pullover aus Schi voi i 

(strickend) Für eine Na cl, l,arin ‚na Benn ing deren Sohn imli Feld In zu feil in 

Rußland sie min lvii rnie Sachen gebeten hat Nun stecken Regerl und ich 

mit Boniixneifer au cieni Pullover. Heute habe ich für Arno einen Kalen-

der geklebt, Auf dunkler Pappe ba ute, i Listige ausgeschnittene Bilder Lin d 
mit weißer Tinte links u nci rechts davon ‚ins Da' uni. Er ist sehr gut gelu n-

gen Lind hat sogar mir viel Freude geniaclit. Da es ja in der ganzen Stadt 

katrin einen Kalender aufzutreiben gibt. ist es recht ein passendes Ge-

seI, e nk. Ube rhau pt muß arten scheinla.11 viel Gluck  und Geschick tlie it au 

bringen und Ausdauer. uni einige hülxsche Sachen fürs Fest zu ergattern, 

cLi es bei jeder) zweiten Ding heißt; Gibt es nicht nie hr. wird 111C1I L mc hr 

hergestellt, N i clii nur  'l'exti Iwa ren sondern auch Buchen er. Geschirr, Spiel-

waren, Kerzen E'otoartikel usw. tust ‚jLir mit größter Mühe zu ergattern. 
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Montag und Dienstag, den 22. und 23. Dezember, war ich auch noch mal 
in Benning, da mich die Bäurin extra gebeten hatte, denn Regerl ist jetzt 
doch nicht mehr so kräftig, und [da] es die letzten Tage vor den Feiertagen 
allerhand zu putzen und in Ordnung zu bringen gibt, obwohl wir die letz
te Woche nochmal zwei Tage gewaschen haben, dann schon an die 22 Fen
ster (Stall und Stube und Küche) geputzt haben und auch die oberen 
Schlafzimmer. Es ist nur gut, daß es noch nicht so arg kalt ist. Ja, vorige 
Woche war es sogar ganz entzückendes Wetter ohne Schnee, voller Sonne 
und strahlend blauem Himmel. An mehreren Abenden der letzten Woche 
haben Regerl und ich mit viel Spaß und Eifer Puppenkleider für zwei neu 
"beköpfte " Puppen fürs Marei329 genäht, und der Bauer hat auf unseren 
dringenden Wunsch eine Puppenwiege gebastelt, wozu wir noch schnell 
die Kissen genäht haben. 
Als ich dann am Abend heimfuhr, war ich, wie fast jedesmal, richtig aufge
packt, beinahe wie 's Christkindl selbst: Die Bäurin hat mir zu meiner 
größten Überraschung ein undenkbar schönes und in heutiger Zeit unge
mein wertvolles Weihnachts geschenk gemacht: Einen wunderschönen, 
warmen, leuchtend blau-, weiß- und schwarzkarierten Kleiderstoff und 
eine wunderbare, warme Hose, was ich alles beides so gut gebrauchen 
kann, dann brachte sie mir noch eine Schürze voll der schönsten Weih
nachtsäpfel , schönes , weißes Mehl und Eier zum Backen und ganz was 
Besonderes , eine Flasche Milch, da wir daheim nur noch 1/ 4 Liter täglich 
Vollmilch und 1 1/2 Liter Magermilch bekommen. Die Bäurin ist wirklich 
immer zu nett und anscheinend recht zufrieden mit mir, da sie jedesmal 
sagt, ich solle nur ja wieder kommen, und daß sie mich so notwendig 
braucht. - Von der anderen Bäurin, für die wir den Pullover strickten, 
mußte ich auch partout ein wunderbares Stück Fleisch, Mehl und Eier 
nehmen, worüber sich Mutti - besonders für die Feiertage - recht freut, 
und wir dann von dem Überfluß auch an die Berliner und Hannoveraner 
schicken können. 

Weihnachten , 24. Dezember 1941 
[Zeichnung: Weihnachtskerzen, Tannenzweige.J 
Der Vormittag verging rasch mit den letzten Vorbereitungen, wie Ver
packen der Sächelchen in buntes Weihnachtspapier, Bügeln usw. Am 
Nachmittag nun, während Trudi und Arno kleine Packerl mit Büchern, 
Malstiften und -büchern, Abziehbildern usw. an die Kinder im Ort brach-

329 Siehe Anm. 328. 
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Montag fliml 0kqixta4, dcii 22. 111s(1 23 Deren: ct wo r ich auch noch m al 
11) I3cti fing, ChL mi ch (Ire B u ri n extra getreten frage,den n Regerl ist jetzt 
doch nicht malte jr so krafirg, und Ed ii es die 1 eI : ce n lege vor den Feiertagen 
allerhand zu putzen und in Ordnung zu bringen gibt Obwoh l iv it- die Letz-
te Woche nochmal zwei ttge gewaschen Itahen, cktnn selten an die 22 Feti-
riet (Stall Lind St LT be Lind Küc Ii c) geputzt haben und euch die oberen 
Seit] a fzi,ii tu er. Es ist Tl L r gut, cia ß es „och nie tu so arg kalt ist ja. vorige 
Woche war es sogar ganz entzückendes Wetter olitic Schnee, voller Sonne 
Und strahlend ‚1(0cm Hj mmcl. An richteten Abende ‚i der letzten Woche 
oben Regen ttncL ich ‚hit viel l• er, und Eifer Pt 1 ppe ‚ik leider für zwe j tiett 

„he k-öpfte 'tippen Dr ei Marc, Raucht te il der Dauer hat auf unseren 
ngeticle,i WO tis cii eine Puppen Wiege gebastelt, .°flp wj r noch schnell 

die ic i.en geru ht in halfen 
Als ich dann uni Abend heicnfLtl,r, war ich, '' je fast jeciesctiai, richtig aUfge-
pa ck t, erurahe war b Cl, rjst kind i selbst, Die Iiu ri n har Ihr ZLL 'reiner 
grüßten Ubernisch tt n g e j ci undenkbar r seit ü n es und in heu tiger Zeit Ltnge-
t „ein wertvolles Wej ht,a chtsgesc] ‚en k ge c'i,tcl, 1: Einen wo,, de,ucl ö ne 
vani e ti lette lii e ‚id bio u-, weiß und scitwa rzka rjerten Kleide rs(n ff u id 
ejne wutiderbore, war,tie Hose, was ie-h alles beides so gut gelirarteliet, 
kann, dann brachte sie tiijr ricah eine Schürze voll der sejiöcisten Weil,-

tchts apfel, schönes weißes Mehl und Eier eure Backen unal ganz vu 

Besonderes, eine Dusche Ni j ic ii da wir daheim nur noch 1/4 Unar ti igl cli 
VoliTtijicit und 1 1/2 Liter Mager,,ii]cl, L,ekotmiien. Die Bit,rin ist wit-k[ici, 

‚tu tu er zu ne lt und anscheinend recht zufrieden Ilt HALT, da sie jedesun al 
sagt, ich solle nur ii Wieder kommen und daß sie tujc ii so notwendig 

])feucht t. - Vati der anderer genaue für djc "jr den Pullover stursten 

tut tßte ich such part ort t ein wunderbares Suck ii ejsch. Mciii und Eier 

nehmen, woii,er sich Mutti - besonders Für die Fejenage - recht freut, 

und wir dann von cleni Überfluß auch an die: Berliner  n ci Ha nnove ii ner 
schicken kiSnnen 

V&II,I,CIChtC,I. 24 flczen'he, 194? 

[Zeichnung We ihn sei tske rzen, Ta ‚inc n zweige.' 

Der Vormittag verging rn sch 111 11 den letzte ‚i Vorbereitungen, wie Lec e. 

packen  der Sac Ei eiche n in ir, ites Wei hn a clitspa hier, Bügel ‚1 Usw. An, 

Na ehti, jIT ag grau, Wahrend Ftraut und Artio kleine l'ackerl t',jt Bechern, 
Malst ifte n und . büchern, Ab zjehbi i dorn usw. a ti cl ie Kinder im Ort brach-

319 Siehe An,tc. 328, 
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ten, wie alle Jahre, machten Papa und ich uns an das Werk , den Weih
nachtsbaum aufzuputzen, und später Papa allein, die Geschenke aufzu
bauen. Gegen 1/2 6 uhr war dann alles vorbereitet und wir durften in die 
strahlende Wohnküche rein . Wie alle Jahre, so sangen wir auch dies ' Jahr 
erst ein paar Weihnachtslieder , wobei man den Lichterglanz und alles 
ringsum so schön in sich aufnehmen kann und sich klarmachen kann , wo
vor man steht. Dann sucht ein jedes seinen Platz und bewundert, bestaunt 
und erfreut sich seiner Geschenke . Mich begeistert am meisten eine mäch
tige, richtige Schneiderschere. Zwei Bücher , "Klim" (Bauernleben in 
RUßland),330 "Tage einer Greisin " von Becker, 331 von Trudi eine reizende, 
gemalte neue Bekleidung für meinen Papierkorb , von Arno ein neues Ta
gebuch und von Mutti rührenderweise einen schönen , warmen Unterrock 
aus einem alten Morgenrock genäht , außerdem einen wunderschönen 
Blumenkalender, zwei Filme und Blitzlichtpackung und noch andere nied
liche Kleinigkeiten . Was auch mich recht gefreut hat , ist ein reizendes Kaf
feegeschirr für täglich, das Papa noch aufgetrieben hat , einige schöne 
Obstschalen, Kännchen und Vasen , eine schöne Zeitungsmappe aus Per
gament mit Farnkraut verziert , die Trudi besorgt hatte , mehrere praktische 
Gegenstände für Küche und Haushalt und sogar wunderbare Handschuhe 
und braune Wolle kamen von Muttis Freundin, Frau Dr. Haag ,332 die im
mer ganz besonders liebevoll alles zusammenpackt. Trudi hat Mutti ein 
feines Stilleben geschenkt , rote Vase mit Föhrenzweigen vor einer orange
braunen Wand und vor der Vase ein schwarzes Schüsselchen , aus dem 
rote und blaue Kordeln auf den mahagonifarbenen Tisch gleiten. Für Papa 
hat sie auch eins gemalt in Pastell: Eine Schüssel mit Äpfel, daneben ein 
brauner Steingutnapf , aus dem Zitronen und grüner Porree lugen , alles auf 
einem faltigen, leuchtend blauen Tuch vor einer warmen rosa Wand auf
gebaut. Trudi hat jetzt ganz gewaltige Fortschritte in der Malerei gemacht 
und auch im Zitherspielen. Arno hat für Mutti ein reizendes Staubtuch
kästchen, für Papa einen Kammkasten , für Trudi einen entzückenden 
Weihnachtsleuchter, für Kathi eine hübsche Zeitungsmappe und für Hansi
bubi ein prachtvolles Krokodil auf vier Rädern ausgesägt , worin er sich 
gewaltig verbessert hat , wenn er nur nicht bei der geringsten Schwierig
keit die Flinte ins Korn werfen würde und somit Mutti vielen Kummer und 
Sorgen machte . 

330 Gorki , Maxim (1868-1936): Klirn Sarnings Leben (1929). 
331 Becker , Michel (1895-1948): Tage der Greisin (1940). 
332 Siehe S. 98 und Anm. 66. 

262 

‚erl, wie alle Jahre, wachtet Papa ui,cl ich uns an das Werk, den Weili-
naclia-lxitttii tLuFzupt'lzen, und spiiler I':ijxt allein, die Geschenke ;iufzu-
lxlt,eji - Gegen 1/2 6 Uhr war dann alles i'O dDe reitet Lurd Wir cli rle ii in die 

rau lejide WühnkUlfo Diel ‚ . Wie dl] J:111 re, 50 sa ‚ige Ei wir tiLl c] i dies Jali 
erst ein P.L2U We j Ei,ittc Ei tsliec]er. wobei ‚na ri der, ] jch tergl an z Und nE [es 
ngsttl'i so schön in sich auEn c Ei, icii kn ‚in oid sich !einmachen kann  wo-

vor i na n steht. Denn 5cr clii ei n jedes SellIC11 1'! 17. Fond be'vci]i dc ‚t hiesta Liii 

und e rfreu t sich reiner Geschenke Mcl, liegei slerl ein meisten eine ii,iicli-
ige, riclit ie Schineicterscliere. Zwei Büc Ei er. „KJ (ii (Bauern] eben i 
Rußland) „Tage einer Greisin  vo ci Becker,33t von Tra cli eine reize ci dc 
gemalte neue Bekleidung Rk meinen Papierkorb, \'Oci Arno ein neues In-
geh ci cl, und yen MtiI rohre ci clenve ise einen schi 0 ii en ‚ wa r,iien U,iterjnck 

1 tis eine ni ah Ion MorgunrocL gen ilit, außerdem einen wunde rscliö ne 
‚iie,ikt i lende', ‚wo Fi 1 nie Kind BIt zl i clit pack u Jig und noch andere n ed-

liche Kleinigkeiten. Was nich mich recht gefreut hat, ist ciii reizendes Kaf-
kegescl i irr für cnAl ich, das Papi pa ‚i Ii au fgct riehe n hat, einige schone 
Obsisc Ei ah e ci, Kannehen und Vasen, eine scliö ne Zeilungbinrippe aus Per 
ga nient mit Farnk raut verziert, die Truch besorgt hatto mehrere p cii kti seIe 
G egens ii tide für K 0 ehe und Haushalt und sogar w ci ncl e rb;t re Handschuhe ccl 
und braune Wolle kticiicn von Multis Frecindi,i, Frau Dr. ft13g,Mt die i,ii-

nier ganz liesojiclers [liebevoll alles zusamnie rrei ckt. Tru di hat Mt,tr i ein 
leines Stillehen gesc Ii en ki rote Vase nil Fähren zweige vor einer 005 nge-

1 nen Wand Litt(] vor der Vase ciii se Eiw'a rzes ains dli 
rote und blaue Kordeln au f den na hagen i Fa rbene ii lisch gl eilen. Für 1 apr 
hat sie auch eins gemalt in Pastell: Eine Scli(issel ‚ nil Äpfel. daneben ein 
‚iii ci tier Sie ingcl tnapf, aurs dein Zitrone n und gi ‚1er Porree lugen, allen auf 
nein Fa lt gen. leuchtend blauen Tuch vor einer wannen rosa Wand ru f-

gebaut, [ Koch in jetzt ganz gewt'l 1 ige Fa ascIi ii ne in der elnurcF geniac lit 

Kind a ttcli iii, Zu hei-spielen - Anne Inn für IM ‚ cli ein mi zendes St au alt, k•i stelici‚i, i. für Fa pa eine,) Ka ‚ii ml< asIen, fti r 'Emd, einen entzückende 

Veili,'act,tslecjcliter, für Katl,i eine liül,sclie Zeilungsmappe ti,,cl für l-Iansi-
laub i ein p ca clii 'ol les K rokocl il ‚tif vier Ri ide rn 0 tsgcsiign worin er Sich 

gewaltig '-erhessefl hat, wenn er nur nicht bei vier geringsten Schwierig-
keit die Mine cc ins Korn ‚i'e rfe,i ivli rcle und sonli 1 Mutti vielen Kt,ni,iier und 
Sorgen niac]ite. 

330 Gorki. Mazini ( IS-I9%)! Klan sitirings ailwn ( 19 

33' Etecker, . 1 chet ( 1 Tage riet C,iistn ( ein) 
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25. Dezember [1941J 
Von großer Wichtigkeit ist bei mir jetzt immer, daß ich an den freien Ta
gen und besonders an Sonn- und Feiertagen recht lange schlafen kann 
und hernach womöglich noch ein halbes Stündchen im Bett lesen darf, 
was ich denn an beiden Feiertagen recht tüchtig ausnützte. Erst gegen 10 Uhr 
tranken wir Kaffee und ich half dann Mutti in der Küche . Am Nachmittag 
machten wir , Mutti, Arno und ich, einen kurzen, aber sehr netten Besuch 
bei Kathi, wo wir Hansibubis wunderbare und zahlreichen Geschenke 
und Spielsachen bewundern mußten, ebenso auch Paulas und Kathis. Und 
da sagte mir Paula zu meiner herzlichen Freude , daß sie trotz der vielen 
anderen großen Geschenke, die sie bekommen hatte , doch am meisten 
sich mit einem kleinen Armreif, den ich damals von Gertrud bekommen 
hatte und ihr zu Weihnachten geschenkt hatte, da ich ja wenig für solche 
Dinge schwärme , gefreut hätte. Ich kann gar nicht sagen , wie mich wie
derum dies ' Geständnis erfreut e , denn nichts kann mich mehr freuen , als 
wenn die geschenkten Sachen dem Beschenkten wahre Freude machen . 

26. Dezember[1941J 
Während gestern ein wilder Sturmwind graues Gewölk am Himmel um
herjagte und den ganzen Schnee aufgefressen hatte , war heute über Nacht 
die Erde wie mit Zucker bestreut worden und ein blaßblauer , bewölkter 
Himmel ließ des öftern die Sonne durchblicken. Dies ' Wetter benützte ich, 
um mit Papas Hilfe die kleine, reizende, pummelige Gina-Maus, - das 
kleine Nichtchen und Christels Pflegekind, 333 die wir alle schrecklich gern 
haben, - zu fotografieren. Auch hatten wir gestern abend eine Blitzlicht
aufnahme im Wohnzimmer gemacht. Gemütlich lesend , schreibend usw. 
verging der zweite Weihnachtstag fast zu schnell. Am Abend holten wir 
uns die kleine Gina , zündeten die Kerzen am Baum an und sangen zwei
stimmig altbekannte Weihnachtslieder, hernach, während wir strickten , las 
Papa eine Weihnachtsgeschichte vor. 

27. Dezember[1941J 
Wie schön, daß ich heute auch noch daheim bin , da kann ich den ganzen 
Tag für mich nähen und meine Sachen in Ordnung bringen. Auch ist es so 
schön, wenn die ganze Familie wieder beisammen ist, besonders Mutti ge
nießt das ganz besonders . Draußen ist ein gräuliches Wetter : Ein ungeheu-

333 Siehe Anm. 310. 
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25. tk?zc,,IbeF (19411 

Von großer Wic]itigkuit ist hei ihr jein 10101er, (laß ich an dcii Freien 1a-

geil und besonders an Sann- tincl Feiertagen recht hinge sc[,l,,fen karin 

und Ii e rn; cli woll iögl ich Ach ein halbes sttln dcl er' an Bett Lese ii darf, 

was Ich dcciii in heide 1 ei CIWgCTI recht wAhtig Ausnutzte, ti[ gegen 10 Uhr 

ranken wir Kaffee ttncl ich ‚all don,, Minn 01 der Kiidlie. Am Nacliiiiitiag 

machten iten wir, Almite Miio und cli einen kurzen a her sehr netten Besuch 

bei Kanal,Wo wir Han si Ex' lii s wu ‚ide rl,a re und z:, Ii Irei ehen Geschenke 

und Spielsachen bewundern mußten, e liensa ‚t,cli Parier, und Karl ii s. Und 

cia ragte nur Paula zu meiner herzlichen Freude, daß sie trotzz der vielen 

anderen großen G esc]ie n ke. die je hekoi,i „ Co ]eilte, doch an, „eisten 

sich mit eiern  kleinen Arm re it dcii ich cll,liii]a i'OII Cc rt iiid he kan, „icri 

haue und i]ir zu Weil,naci,Ien geschenkt bitte da ic], ja wenig für solche 

Dinge sc]iwiiiiiie, gefreut hatte. Ich kann gar nicht sagen, Wie niich wie-

den Lii, cl es Gestii ndn is ertre ci ne, den ci nichts kann ‚‚‚ ich mcl im Fernen, 

ven n die gesehen 1< te,i Sachen dclii Bescl tunkt cci wa Ire Freude ‚Ia,cl ie,i. 

26. Lk2cipir[1941! 

Willi rend gestern ei n eil der St ci 0" vi cl cl go' ‚ es Gewölk an, H i,i,iuel 

herjagte und den ganzen Sei i nec L u fgefrcssen 1 ta [tu ui r bellte über Nach 

die Erde wie mi lt Zucker rebreut worden und ciii bla ßbla uer, bewölkter 

II im nie 1 ließ des ö ftern die Sonne durchblicken Dies Weiter benütze Ich 

uni mit Papas Hilfe die kleine, reizende, pummelige Gina -Maus, - das 

kleine NICIIIL-lien und Chirisicis Jflegekiildl,S» die wir alle eAirrklich gern 

haben, - zu rot og rilerc n. Auch hat e n wir gesten' abend eine mit zl icht-

nuft,ahime i,,i Wohnzimmer gen'ach'c. Gemütlich lesend, schreibend usw, 

Verging der emCkC Wei Ii ni dhitstag fast zu scl ne II. Ani Ahen cl halten wir 

uns tue kleine Gina, z(indetet, die Kerzen am l3auTi, an und sangeti zeu. 
binmirrig al tlae k,i note Weihnachtslieder hernach, wahrend cl wir strickten,  las 

Papa pa eine Wei iii, ac] i tsgescli i clite vor. 

27. Dezember (19411 

Wie schön , daß ic Ei reine auch ‚ioch, daheim hin, da kann ic h den ganzen 
tig fi r nach „ lilie n und meine Sachen iii 0 rdncc ng bringen A ‚ cli ist es so 

schön, we ‚in cli e ganze Fa tu' ie wieder lx isa m nie o ist, hesond et Mcii ge-

nießt das ganz besonders. Draußen ist ein grauliches % etter; hin ungehcu-

333 Siehe Amtl. 310. 
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rer Nordwest tobt über die Felder , wirbelt den Schnee auf und rüttelt an 
Fenstern und Türen. Da sitzt man so geborgen im warmen Zimmer. 

Sonntag , 28. Dezember 1941 
Der Sturm hat sich gelegt , worüber ich recht froh bin , da ich ja morgen 
wieder nach Benning fahre , worauf ich mich schon freue . Heute will ich 
"Bedanke-mich "-Briefe schreiben und einen Schnitt für mein neues Kleid 
raus suchen. 
Am Sylvestertag kam ich schon gegen 1/ 2 5 Uhr abends von Benning 
heim , wo ich wie immer mit viel Freude empfangen wurde und einem 
Kuß von Mutti. Den letzten Abend des Jahres verbrachten wir recht be
haglich mit Spielen, Vorlesen und Glühweintrinken , doch verzog ich mich 
kurz vor 1/2 12 Uhr in die Klappe , während Mutti und Papa mit Trudi und 
Arno tatsächlich bis 12 Uhr aufblieben . 

1. Januar 1942 
Heute nachmittag besuchten Trudi und ich durch hohen Schnee , aber mil
der Luft, Kathi, um ihr ein "Guats neis Jahr " zu wünschen , was recht nett 
war , wir hatten Spiele mitgebracht und spielten mit Hansibubi und seinen 
Weihnachtsgeschenken. 

11. Januar [1942} 
Heute hatte ich wieder einen recht schönen , gemütlichen Sonntag daheim, 
auf den ich mich wieder sehr gefreut habe, schon die ganzen letzten Tage 
gefreut habe. Schon der Samstagabend, wo ich so gegen 1/ 2 7 Uhr ganz 
beschneit und müde von der schwierigen Fahrt durch den hohen Schnee 
heimkam , war so köstlich: In der sauberen Wohnstube mit all den hüb
schen Sachen und schönen Bildern saßen wir gemütlich strickend (ich an 
Übersöckchen aus Schafwolle) , während Mutti aus einem lustigen Buch 
von Ludwig Thoma vorlas, wobei wir herzlich lachten. Heute nun habe 
ich vor allem lange geschlafen und dann mein neues Kleid fertig genäht , 
was nun , nach aller Aussage, sehr gut sitzt und mir anscheinend auch aus
gezeichnet steht, und , da ich es gefüttert habe , wunderschön warm ist. 
Außerdem habe ich mir noch einen warmen Unterrock genäht aus einem 
alten Morgenrock von Trudi , den mir eigentlich Mutti schon rührenderwei 
se angefangen und zu Weihnachten geschenkt hat. Am Abend las Mutti 
"Die schöne Lau" von Mörike vor, 334 es ist ganz wunderhübsch. 

334 Mörike , Eduard (1804-1875 ): Historie von der schönen Lau (in : Stuttgarter 
Hutzelmännle in , 1852). 

264 

rot Nordtest tobt über die Felder. wirbelt den Sehnen au f Und Milch in 
Fetis t cr11 und Türen - Da sitzt lli3il SO gelingen 1111 ‚vorn, eri Zi „iii, er. 

sonnlag, 28. Dezeniber 1941 

Der StIL ml hat cili gelegt, wo rO Ir ich ccitt freili bin cl;, sch j;i hingen 

wieder nach Benn ing irrtet, ij. wo ci ti f ich mich sei Ion lerne. Heute wi1] ich 
-Bedanke  mich‚  Bunte sd] 1 reh Den und einen Stlistill Für mein neues Kleid 
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lag 1 ic Ei mit Spielen. \'orlese ii Ki nd G lü hwe i ‚itrin ke n doch verzog ich mich 
kur mz vor 1/2 12 UI Ir in die Klappe, wahrend cl um i und Papa illit Trick und 
ArnO ialbar Ilich bis ‚ 2 Uh r auffi llebLin. 

i.Ja,,i,ar 1942 
HeLlte ri;icltijiirra besuchten lrucli ticILl ich durch holten Schnee, ‚hier ‚jiil 
der Luft. K;iclii, uni ihr ein ..Gu;its ‚jeis lahr zu w[inschcn. was rech, nett 

\Ve iii naclii sge.sdllcll kell - 

oder einen recht scllö]le]l. ge iilfi Ii cheil 30,1 ,11;12 (In he [tu, 
auf` der, hell mi dl ‚\'iediei' Sehr gefiel[ Iii Ije Sdilon cli e garl ;el Co ton n 13 ge 

gehen ( ll;the. Schnitt der So Tust;, gehe ci cl WO ich so gegen ] /2 7 Ui jr go rio 
lpeschfell Kind einen von dc r schwierigen Ialliz du, rcll dein 11011C1) Sch lee 
Ilei inka iii wo r so köstlich; In der so oberet, Woh cl 5w he lan all den ‚ UI,-

sehen Sachen und sch011en hinein  saßen mir genannten strickend (ich an 
UI )e msöckclle ci aus Sci la Fwol le). VJ1I1fend Mumtt i a Lt 5 C illelil 1 LIst igell Stich 
von LLI d wEg lliotii;t vorl as. wobei wir ieizl i dl lac Ei teil.' teure ti Lin habe 
ich vor Klein lange ge,schl ‚tEe 1 Lind dann nie in letles Kleid fertig ge]lii ht, 
„as Kinn, n;ic]i aller Atiss;tge, sehr gut Sitzt tLndl mir ailsci,einei,d auch itis-

gezeichnet stellt, und, da ich es gefotteil ll,tbe. unindeisclion ‚vorn, ist. 

Außerdem ha he ich mir noch nach Wonnen Unterrock gentlu alleK einellt 
1 teil Morgenrock von Tnidli, den ini r eigentlich M Litt scha cl rü Eire ndenue i - 

se tungfangen und zu Weihnachten geschen kt lizin 1011 Abend las Mutti 
„Die schone Lau Ion M ut e vor,33 ' es ist ganz wunde rliübsc] i. 

3M tIll Bdu;i rd ( 1804 - 13575) Hiiohe von Ocr „ hinein Li', (Itt; tlll;lTI c 

1 utzelcriin atem, 1852). 
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Wir hatten diese Woche viel geflickt, waren auch paarmal nachmittags 
draußen beim Taxenhacken, 335 und am 6. Januar, dem "Heilig Drei König
tag" , war Feiertag, da waren nur Regerl und ich daheim, da haben wir eif
rig Babyhemdchen usw. genäht, weil es doch nun auch schon ziemlich an 
der Zeit ist, da Regerl mit Ende Januar rechnet. Dann war Mittwoch Mutti 
und Arno am Nachmittag zu Besuch in Benning, was wirklich sehr nett war. 

18. Januar 1942 
Als ich gestern nach einer sehr kalten Fahrt durch die circa zwanzig Grad 
kalte, beißende Luft heim kam, war zu meiner großen Freude und Überra
schung auch Papa daheim. Wie genossen wir alle das Beisammensein! 
Heute nachmittag ist nun Papa wieder weg gefahren, und Trudi hat ihn 
noch bis zur Bahn gebracht. 

Nächsten Sonntag werde ich wohl kaum heim kommen. Da es diese Wo
che wirklich sehr kalt war (20 bis 27 Grad), haben wir uns fast aus
schließlich im Haus beschäftigt, wo es ja immer Arbeit gibt: Zwei Tage 
haben Regerl und ich im Stall gewaschen, die übrigen Tage haben wir ge
flickt und genäht, und gestern habe ich draußen den Männern beim Auf
richten der Holzscheite an der Scheunenwand bis unters Dach geholfen. 

Sonntag , 8. März 1942 
Nun bin ich schon sieben Wochen nicht mehr zum Tagebuchschreiben 
gekommen, eine lange Zeit, und was hat sich inzwischen alles ereignet! 
Das wichtigste und größte Ereignis wird wohl die Geburt der kleinen Frie
di am Mittwoch, den 28. Januar, sein! Das war ein entsetzlich aufregender 
Tag . Von abends 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr hat der harte Kampf ge
dauert , dann war endlich ein dickes, schwarzhaariges, munteres Mädel
chen da. Am Freitag , bei fürchterlichem Schneegestöber und hohem 
Schnee , wurde das kleine Butzerl dann dick eingemummelt zur Taufe ge
tragen. Dazu war Christl als Taufpatin erschienen. Zur großen Überra
schung und Freude kam am Nachmittag, grade recht zum Taufschmaus, 
Mutti, um sich nach dem Ergehen von Mutter und Kindchen zu erkundi
gen, da war nun die Bäurin ganz gerührt, daß sich Mutti bei solchem Wet
ter und zwei Stunden Marsch da herunter wagt, aber ich hab ' mich schon 
sehr gefreut , mich mal wieder aussprechen zu können. 336 

335 Taxen / Daxen : bayerisch für Fichten- oder Tannenzweige. 
336 Frau Block ging Ende Februar nochmals zu Fuß nach Vogtareuth , um Regina Zielke 

im Krankenhaus zu besuchen . HdBG, Gespräche , S. 144 ff. 

265 

Wir Itatten diese WWoucchehe vi el geflickt waren aurch paarma l nach mittags, 

draußen Iieii'i Tixenliickeii,4i5 und am 6. Januar, dein „I-Iei]ig Drei König-

1 g war ] ei e rt aß cia wet ren nur Reger] und ach daheim, da haben wir eif-
ng Babylien ciclie,i usw gehabt, riet es doch 1111 11 Latein schon ziet,,! cli an 

der Zeit ist, da Rege,] mit r,' dc Janu a r rechnen Dann u 3, Mami Man; 
und A nio a in Na eh mi] tag 7h 1 Best, eh in Ren ni ng, twts wirkt cli sehr nett wa 

13. Jan Ha, 1942 
Als ich gestern na cht einen sen r kai cii Föhn du reh cli e circa awi Zig Grad 

kalte, beißende Luft hein, kam, war zu tileirler großen FreLtdle ttncl Übern'-

scl,ttng auch Papa dilileitiL Wie genossen wir alle das Beisan,,,tensein! 

Hellte L,ac]i,niti;tg ist nun t';tpa wieder weg gefahren, und tnicli hat 11111 
noch 1) , 3 zur 3111,1 geb ntcht. 

Nachteil Sonntag Werde iLii wohL kaum braun kojtinten. Da es diese Wo-
die wirklich Lehr kalt wir (20 bis 27 Grad) linken wir t, n 5 fast aLt 

schließlich in Hat's bi ‚Lift igt, wo es a immer Mheit gibt: Zwei Tage 
haben Reger] und ich im Stall gewaschen, cl ie übrigen Tage haben heti wir ge-
ickt und genaht und gestern habe ich ci EL Lt ßen den Mii ‚inc rn hein, Auf 

reinen der in der ScI,etL ne n'vatict bis unters Dach geholfen 

Sonntag 8.ziia,z 1942 
Ne in ‚ii iCh sc ion si ei ‚e n Wochen nicht Hai 1 r ZtL Iii fligel )tl chsc h rei Lieti 
ge kon, nie ii eine lange Zeit, und was Rar sich  in zw is Li ten alles ereignet' 
Das wichtigste und größte Ereignis Wirt] " olt] die Geburt der kleinen Frie-
di a,ti Mir, Ii, dc,' 28. /a a, sein, t)a s war ei n e n ]se tal i eh anliegenden 
1 ag. Von aber, cls 10 Uhr lii s nac 1, ii itt ags 4 Uhr ] ml dc r h ite Ki in pi SU-
dauert. dann war endlich ein dickes, sei, warah an riges, mu nteres Mii dcl - 
eh CII d. Am Fp•e ita g bei fti rchte rE id set,, Sc 1, tieegestöher und hellem 

Schnee, wu ide (Lila kleine Bt, t xc ri dann dick eilige in tL lii ne] t zur rat, fe ge-
tragen. Dazu war Ci, ri st 1 als Itt, fpat ii ersci ijelie n. Zt, r gt-oße ii UI erra-
acht, ng und FretLd e kam an, Nacli,ii itt ag grade reci lt Ztl in 1' ttfsch litt Lt 5, 
MtLtt i. uni Lach nacit dc,,, knicken von Mutter und K in dichen zu e rk und] 
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335 Taxc n / D,rxc n; tiyedscit für Ficht' r,- cxler T; Liiiicti7.\iigc 
sie fru, ‚lleck ‚dns Ende rel,n,a r nnchn,als zu CLI 5 nach c191 rcuth 

itt, Kn,nk,nh;rtjs 111 ,esuchct,. Ekitic. cesprsc],e, 5. 111 ff. 
am: 

265 



Die ganze Zeit bis 22. Februar hat es beinahe jeden Tag geschneit, so daß 
wir an die 3/4 Meter Schnee hatten und dabei 16 bis 20 Grad, und sogar 
eine Woche 35 Grad Kälte. Meine tägliche Arbeit besteht nun im Waschen, 
Flicken und Stopfen. Morgens stehen die Bäurin [und ich] um 3/ 4 7 Uhr 
auf und melken unsere neun Kühe, neulich habe ich sogar sieben allein 
gemolken, und sind um 1/2 9 Uhr mit der Stallarbeit fertig . Drei Kälbchen 
haben wir jetzt aufgestellt und haben nun 24 Stück Vieh. ach der Brot
zeit, um 10 Uhr , wenn Stube und Flur und Küche sauber aufgeräumt sind, 
wasche ich, nach dem Mittagessen um 1/2 1 Uhr gehe ich wieder in den 
Stall zum Ausmisten und Wassereinlassen. Hernach wird geflickt, und um 
6 Uhr wieder in den Stall gegangen. Das ist der täglich' Lauf, dazu kommt 
noch am Samstag das Putzen sämtlicher Kühe und Kälber und Scheuern 
des ganzen Hauses. 
Vom 18. Januar bis 2. Februar war ich nicht mehr daheim, da machte es 
sich grade so passend , daß ich schnell auf einige Stunden mit dem Schlit
ten , mit dem Christi und Gina-Maus heimgefahren wurden, mitfahren 
konnte , weil auch zugleich ein Bauernfeiertag war. 337 Das machte mir rich
tig Spaß , und ich kam mir vor wie aus einem Buch und einer Wintererzäh
lung , so durch das winterliche Land auf einem reizenden Pferdeschlitten , 
dick eingemummelt, und erst daheim , welche Überraschung, Papa war da
heim, er hatte sich seine Finger erfroren und hatte grad ' Urlaub, das paßte 
wirklich fabelhaft. Wir tranken alle zusammen Kaffee , und dann ging's 
wieder los, aber froh war ich auch wieder, als ich in die warme Stube 
kam, da ich vollständig ausgefroren angekommen war. 

337 Lichtmeß am 2. Februar. 
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Lektüre- und Bücherliste 

Die Lektüreliste, die am Ende des 3. Tagebuchs steht (rechte Spalte), wur
de durchgehend bearbeitet, mit Lebensdaten der Autoren und dem Er
scheinungsjahr der Werke ergänzt (linke Spalte). Einige Titel konnten 
bislang noch nicht nachgewiesen werden. 

Gelesene Bücher v. 1937- !19}40 

Sydow, Anna von: Gabriele von Gabriele v. Bülow 
Bülow, Tochter Wilhe1m von Hum- Gabr. v. Bülows Töchter 
boldts (1892), Gabriele von 
Bülows Töchter (1929) 

Wasmann, Friedrich (1805-1886): Fr. Wasmann, Ein Künstl. Leben 
Friedrich Wasmann. Ein deutsches 
Künstlerleben, von ihm selbst ge-
schildert (hg. v. B. Grönvold 1896) 

Felix Mendelssohn Bartholdi [?] Felix Mendelsohn Bartholdi 

Voigt-Diederichs, Helene (1875- H. Vogt-Dietrich, Auf Marienhof 
1961): Auf Marienhoff (1925) 

Langewiesche, Wolfgang: Das ame- Amerikanisches Abenteuer 
rikanische Abenteuer. Deutscher 
Werkstudent in USA (1933) 

Sell, Sophie Charlotte von (1864- Weggenossen, Sell 
1943): Weggenossen (1911) 

Huch, Ricarda (1864-1947): Der Mondreigen in Schlaraffis, R. Huch 
Mondreigen von Schlaraffis (1896) 

Hauff, Wilhelm (1802-1827): Lich- Lichtenstein, Hauff 
tenstein (1826) 
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Lektüre- und Bücherliste 

Die Lektüre] i sie, die IIII linke des 3. T;.ge] ‚ttc Eis Mcli L (lee Eile Spal(e) 
de durchgehend bea rl)e i id ‚‚ ii Le [ielisd II cc der ALl' ore ii cc' cl tu Er 

.sc h e in ii ngsja Ei r c] er Werke ergii nzi (linke Spalte). Einige Diel kennen 

E34.ing cccli ‚licht tic chgcwi es cc werdetu. 

Gek,enc Bücher ii. 1937-719140 

Syd ow, Anna  Von: G al ) I•i e le Voll 

13010w. 1°c' [er Wilhelm VOfl 

holdts (1892), Gabriele Voll 

Bülows Töchter ( 1929) 

\Vastn an ‚i. Fji edri cl, ( 1805-1M6) 

Friedrich Wa snui[ titi. lili dlecl[sclies 

<0 nsi erlebe n • Voll hin selbst ge-

schilden (hg. v. B. Gionvatd ‚896) 

Felix Mendelssohn flanhuolcli (?I 

Voigi-Diedlericl,s, Helene (1875— 

[96'): ALlE M;triefll[oft ( 1925) 

Ui ngew esche, Wolfgang; Das ‚ t 

rik;L ‚iisclie Abenteuer Deutsch er 

Werkstudent [tu USA (1233) 

SeIl, Sophie Charlotte von (1864-

1943); Weggenossen (1911) 

Fluch, flicarcic ( 1861-1917); Der 

Mo,iclreige,i von SeE,!;, raffis ( 1896) 

FIauft Wilhelm (‚802-1827); Liclt-

tcllsteiti (‚ 826) 

Gabriele v. lE(Llow 

0 ihr. v. Ilülowa Täc Eiter 

Fr. W;tsiiu;t in, Fin K üti sil . Leben 

Felix Mcccl e lsolu iiBanhokli 

1-1. Vogi - l)ici ne It, ALt f Ma rien hof 

Atiieni Ica lilsc ‚es Abenteuer 

Weg'cnosscn, Seil 

Mond re igell itu Schi a ra bTis, R. H ccli 

I.iclitelisieitu, lltittff 
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Hamsun, Marie (1881-1969): Die 
Langerudkinder im Sommer (1924 , 
dt. 1928) , Die Langerudkinder im 
Winter (1926, dt. 1929)' Ola Lange
rud in der Stadt (1928, dt. 1930) 

Keller , Paul (1873-1932): Heimat 
(1903) 

Ganghofer , Ludwig (1855-1920): 
Das Schweigen im Walde (1899) , 
Der Jäger von Fall (1883) 

Auf Treue warten, Ronen [?] 

Lessing, Gotthold Ephraim (1729-
1781): Minna von Barnhelm (1767) 

Raabe , Wilhelm (1831-1910): Die 
schwarze Galeere (1861) 

Rosegger , Peter (1843-1918): Hei
depeters Gabriel (1882) 

Löns , Hermann (1866- 1914): Mein 
buntes Buch (1913) 

Jacobsen, Jens Peter (1847-1885): 
Frau Marie Grubbe (1876) 

Day , Clarence, (1874- 1935): Unser 
Herr Vater (Life with Father 1935, 
dt. von Hans Fallada) 

Petersen , Elly und Carl Olof (1874-
1965, 1881- 1939): Die Moosschwai 
ge (1932) 

Vielleicht Zahn , Ernst (1867-1952): 
Die Mutter (1907 , 1906 unter dem 
Titel Firnwind) oder Finckenstein , 
Ottfried Graf: Die Mutter (1938) 

Marryat , Frederick (1792- 1848): Si
gismund Rüstig (1841) 
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Die Langerudkinder, M. Hamsun 
Die Langerudkinder im Winter , M. 
Hamsun 
Ola in der Stadt, M. Hamsun 

Heimat, P. Keller 

Das Schweigen im Walde , [gestr.:] 
Ganghofer 
Der Jäger v. Fall, Ganghofer 

Auf Treue warten, Ronen 

Minna v. Barnhelm , Lessing 

Die schwarze Galeere 

P. Rosegger , Heidepeters Gabriel 

Das Bunte Buch , H. Löns 

Frau Marie Grubbe 

Unser Herr Vater, Clarence Day 

Die Moosschweige , Elli Petersen 

Die Mutter 

Sigismund Rüstig 

1-1:111, su n, Mine (1881- 1969): Die 

Um gc rt td 1< i id er im Sommer (1924 

cl,. 1928), Die I,angerntlkinder im 

Winter (‚ 926, cli. 1929). Oh Lange-

mcI in der Stadt ( 1928. dt. 1930) 

Keller. Paul ( 1873-1932): } Iei,,i:tt 

(1903) 

Gangliofer, IA'clwig ( 1855-1920): 

Das Schweigen im Walde (4899). 

Der Jiiger von rau ( 1883) 

Auf Treue warten, Ronen Ed 

Ussit'g, Gottliolcl E1iEiiini (1729-

1781): Minna von 13:tr,iheltn ( 1767) 

Raal,e. \vill,el,ii ( 1831-1910): Die 

schwarze Galeere ( 1061) 

Itosegger. leier ( 1843-1918); ] lei 

c!cpeter GaliHe! ( 1882) 

Iris, Hermann (1861914): Mein 

buntes Buch (1913) 

Jacobsen, Jens Peter ( 1847-1885): 

rjkI j\latie orublje (1876) 

Day, Clarence, (‚ 874-1935): Unser 

Her' Vater (Life willi Father 1935, 

nIL vot, Flatis Fallada) 

Petersen, Elly und Carl 01°f (1874-

1965, 1881-1939): Die Moos,clnvai-

ge ( 1932) 

Vielleicht Zahn, Eiist (1867-1952): 

Die Mittler ( 1907. 1906 unter cierit 

Titel Firnwjncl) oder Ficickenstein, 

Oitfniecl Gn,F Die Mutter ( 1938) 

hlarryai. Frederick ( 1792-1848): Si-

gis'iiund Rüstig ( 1841) 
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Die langen' clk i id er, Ni Ihnlisu ll 

Die Langen,clkjncler itll Winter, M 

H:tc,ist,n 

Dli in der Stadt, Nt Hatiist,,i 

Hei,n:,t, 1'. Keller 

Das SeI %vei gen 1111 ‚Vi kle, (gest 

G:i,ig 1 tofe 

Der Jage r v. Fall, Ga ‚ighofc 

Auf ' I'rette ‚\• iU1etl. knnen 

Ii ‚in:, Bann] el in, bjss ing 

Die sclnv:,tze Galeere 

P. ltn.segger, Heidepeters Gabriel 

Das Beute Buch, H. Löt, 5 

Fr:it, Marie Ort, bl,c 

Unser Herr "ocr, Cii reh cc D:iy 

Die Moosscl,weigc. Elli Petersen 

Die Munt er 

Sigisti,ttt,cl Rüsti 



Ammers-Küller , ]0 van (1884-
1966): Die Frauen der CoornveIts 
(1925), Frauenkreuzzug (1930), 
Eva und der Apfel (1932) 

Die Smaragde des Pharao [?] 

Toistoi, Lew Nikolajewitsch (1828-
1910): Krieg und Frieden (6 Bde. , 
1868/ 69) 

Habberton , lohn (1842-1921): He
lenes Kinderchen und Anderer Leu
te Kinder (1876177, dt. 1885/ 86, 
zahlreiche Ausgaben) 

Zahn , Ernst (1867-1952): Frau Six
ta (1926) 

Goethe , ]ohann Wolfgang von 
(1749-1832): Herrnann und Doro
thea (1797) 

Fontane , Theodor (1819- 1898): 
Irrungen , Wirrungen (1888), Frau 
]enny Treibel (1892) 

Thoma , Ludwig (1867-1921): Kas
par Lorinser (1922) 

Ganghofer , Ludwig (1855- 1920): 
Der Edelweißkönig (1886) 

Broehl-Dehlaes, Christel (1904-
1943): Gestern abend wußten wir 
noch nichts [?] 

Hoechstetter, Sophie (1873- 1943): 
Wahrscheinlich: Schön ist die ]u
gend (1923) 

Bulwer -Lytton, Edward George 
(1803-1873): Die letzten Tage von 
Pompeji (The Last Days of Pom
peii, 3 Bde ., 1843, dt. 1843, 1930) 

1. Die Frauen der Coornvelts, ]0 
van Ammersküller 
11. Der Frauenkreuzzug, 
III. Eva u. der Apfel 

Die Smaragde des Pharao 

1. Krieg u. Frieden, Tollstoy 
11. Krieg u. Frieden, Tollstoy 

1. Helenes Kinderchen, Habberton 
11. Andrer Leute Kinder 

Frau Sixta, E. Zahn 

Hermann + Dorothea , Goethe 

Fontane : Irrungen Wirrungen , 
Frau ]enny Treibel 

Hans Thoma, Kaspar Lorinser 

Ganghofer, "Edelweißkönig" 

Ch. Broehl-Dehlas, "Gestern abend 
wußten wir noch nichts " 

"Ein Stück ]ugend", 
S. Hoechstetter 

"Die letzten Tage v. Pompeji" 
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All] i,ters-K ULI] er, 3  van (188-4-

1966): Die Prat,eii der cooriivelts 

(1925), Fnttteiikretizzig (‚ 930), 

Eva uticL der Apfel ( 1932) 

INc Sniat-agde des l'hnrao 9] 

Tolsioi, Lew NikoIajewitscE (1828-

1910): Krieg und Frieden (6 Bc]e., 

868/69) 

H;tbherton, John (1842-1921); He-

lenes Kinderclieii und Anderer Leu-

te Kinde' ( 1876/77, dt. 1885/86, 

Ii frei ehe Ausgaben) 

Zahn, Kunst ( 1867-1932): Inu SL-

la ( 1976) 

Goethe, pohann Wolfgang VOL, 

(1749—l832): ITet,iian,i Kind Dorn-

thea ( 1797) 

Foti z1 ne Theodor (1819-1898): 

Irrungen, \Vj rrlLngen ( 1888), 

Jenny Treiljel ( 1892) 

rbona, Ludwig ( 1867- 1921); I<zis-

par lorinser ( 1922) 

G a'gh ofe r, 1 udw i (1855-1920); 

Der Edelweißlcörig (1886) 

Uroehl-Deiiloe,, Christel (191-

1943), Gestein ahencl wußten wir 

noLlt nichts 11 

Haccl,stetter, Sophie (1873-1943): 

Wahrscheinlich; Schön ist die Ju-

gend ( 1923) 

I3u]wer-Lytton, Edwarcl George 

(1803-1873): Die letzten Tage von 

Pc,iii peji ( nie 2 si Days of Po,i 

peii, 3 flde, 1843, dt 1843, 1930) 

1. Die Irren der Coornvelts, Jo 

,an An, nierskü 11cr 

II. Der Fr,,tLelikreuzzug, 

III. Eva u. der Apfel 

Die Snaragde des l>littrao 

1. Krieg u Frieden, ToIlaoy 

II. Krieg u. Frieden, Tollstoy 

• Helenes  1< itiderclieti, 1-] itll)e rIco 

II. Andrer Inite Kinder 

Fr,LLL Sixi,', E. Z;tlin 

1-Terin tu Ii + Dorot lien, G od le 

Fontane: IrrILngen Wirrungen, 

Ire tu Je n ny Ire ibe 1 

Mais [Ii,, Ii, 1, Kaspar 1.0 rInse 

Ganghofer, ‚.I¼leIweißköii" 

Cl. ßrueli ‚- Dclii,, s ‚ Gestern abend 

wußten wir noch nichts" 

„Ein Stock Jugend-, 

5 I-IoecIistetIer 

„Die letzten Lage v. Pircilpeji 
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Lagerlöf, Selma (1858-1940): Die 
schönsten Geschichten der Lager
löf. München 1935 

Kaltenbach, Anton (1883-1966): 
Saitok , der Eskimo. Abenteuer im 
kanadischen Eismeer (1939) 

Schnack , Friedrich (1888-1977): Si
bylle und die Feldblumen (1937) 

Mode rsohn-Becker , Paula (1876-
1907): Briefe und Tageb uchblätter 
(1917) 

Vielleicht Grundmann , Emil: Wan
derungen mit Goethe. Leipzig, o. J. 
[1940] 

Goethe , Johann Wolfgang von 
(1749-1832): Aus mei nem Leben . 
Dichtung und Wahrheit (1811 / 14) 

Dominik , Hans (1872-1945): John 
Workman , Der Zeitungsboy (1925) 

Nordström, Ludvig (1882-1942): 
Aufruhr des Herzens [?] 

Vielleicht Hoechstetter , Sophie 
(1873-1943): Das Herz. Arabesken 
um die Existenz des George Rosen
kreutz (1912) 

Nebel über dem See , v. Eberhart [?] 

Vielleicht Kirstein , G.: Das Leben 
Menzels (1920) oder Scheffler, K.: 
Adolph Menzel , der Mensch, das 
Werk (1922, 1938) 

Farga , Franz (1873-1950): Salieri 
und Mozart . Musikgeschichtlicher 
Roman (1937) 
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"Die schönsten Geschichte n" 
v. Selma Lagerlöff 

Saitok der Eskimo von 

Sibylle u. d. Feldblumen 
v. Fr. Schnack 

Paula Modersoh n-Becker , Briefe 
u. Tageb uchblätter 

Goethe wandert 

Dichtung u . Wahrheit , Goethe 

,Joh n Workmann " v. H. Domin ik 

,,Aufruhr des Herzens " 
v . Nordström 

,,Das Herz " v. 

"Nebel über dem See" v. Eberhart 

,,Adolph Menzel 's Leben " v. 

"Salierie u . Mozart " v. Fargo 

Lagerläf,Seines ( 1858-1940): Die 

schönsten Gesciiicl,len der Inger-

löf. München 1935 

Kai enbacil Anton (1883-1266): 

Saitok clei es< i „a Abenteuer ii)) 

kan3clkcllen Eismeer (1939) 

scllrlack? Friedrich (1888-1977): Si-

I,ylle und die reidhiuiiien (1937) 

Mode rs oh n-Becker, i':t 0] a (1876-

1907); Incfc ncU]1'gebttchb]iitter 

(19 17) 

Vielleicht Gnundiliann. Nniil; Wun 

derungen ‚liii Goethe leipzig. o. 

[IMO] 

Goethe, Johann Wolfgang von 

(1749-1832): Aus ‚ileincill Leben. 

Dichtung und \V:ihrlieit ( 1811/14) 

Dariiinik, U;',is ( 1872-1945); Lohn 

\Vork,,ian. Der Zeitt'iigsl,oy ( 1925) 

Norclströ,,i, i.tidvig ( 1882-1942); 

Au frti h r des 1-te rzens II 

Viel 1 ic 1 H oec] Istet er, Sophie 

(1873-19-43): Das Herz- Anibeske,, 

ut'i nie Existenz des George Rosen 

kreutz (1912) 

Nebel über dein See, y. Eberhan 

Vielleicht Kirstein G.: Das Iben 

Menzels (1920) oder Scheffler, K.: 

Adolph Menzel, der Mensch, das 

werk (1922, 1938) 

F;irga, Franz ( 1877-1950): Sahen 

und Moz] rt - Kft' si kgeschi clit 1 ehe 

Rotir,n ( 1937) 

1 
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Die schönster' Gescliic]iren 

Seljiia Lagerlöff 

S:Ljtok der Eskinio von 

Sil,ylle Li. cl. Fcldblu,ncn 

v. Fr. Schnack 

Pau le Moclersolin - Bester, Briefe 

0. lagel,dlclil)liilter 

Goethe wenden 

Dcli tu ng u - Wahrheit, G oeilie 

‚.A ttfnil 1 r des He nzet1s' 

v. Nordstnöni 

Das 1-1 ei,< v. 

Salierie u. Mozant v. Fing() 



Curie, Eve: Marie Curie, Leben und 
Wirken (1937) 

Ganghofer, Ludwig (1855-1920): 
Der hohe Schein (1904), Schloß 
Hubertus (1895) 

Lagerlöf , Selma (1858-1940): Eine 
Herrenhofsage (1899, dt. 1903) 

Christ, Lena (1881-1920): Die 
Rumplhanni (1916) 

Eyth, Max von (1836-1906): Der 
Kampf um die Cheopspyramide 
(2 Bde., 1902) 

Galsworthy, John (1867-1933): Jen
seits (Beyond, 1917, dt. 1926) 

Boy Ed, Ida (1852-1928): Erschlos
sene Pforten (1917) 

Ganghofer, Ludwig (1855-1920): 
Der Mann im Salz (1906) 

Corti, Egon Caesar Conte (1886-
1953): Unter Zaren und gekrönten 
Frauen (1936) 

Federer, Heinrich (1866-1928): 
Papst und Kaiser im Dorf (1924) 

Day, Clarence (1874-1935): Unsere 
Frau Mama (1937, dt. von Hans 
Fallada, 1938) 

Scheffel, Joseph Victor von (1826-
1886): Ekkehard (1855) 

,,Madame Curie" v. Eve Curie 

"Der Hohe Schein", 
Schloß Hubertus, Ganghofer 

juni- August 1940 

Eine Herrenhofsage v. Selma 
Lagerlöf 

Die Rumpelhanni v. Lena Christ 

Der Kampf um die 
Cheopspyramide v. Max Eyth 

Jenseits v. Galsworthy 

Eröffnete Pforten v. Ida boy Ed 

Der Mann im Salz v. Ganghofer 

August bis Dezember [1940} 

Unter Zaren u . Gekr. Frauen 
v. E. C. C. Corti 

Papst u. Kaiser im Dorf v. Federer 

Unsere Frau Mama, Clarence Day 

Ekkehard, Scheffel 
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Curie 1 cc; Mann Curie, Lebe,, und 

Wirken (1937) 

G;iiighofer, Ludwig (1855-1920); 

Der hohe Schein ( 1904), Schloß 

Htil)erius ( 1895) 

Liger]öf, SeIi,ia ( 1858- 1940): Eine 

Flerrenliofsage (‚ 899. (1i. 1903) 

Christ, Lena (1881- 1920): Die 

ltt'nipll,aiiiii ( 1916) 

Evili, Max von ( I83I90d), Der 

Kz, in pf ti ii, die CI, eopsl)y cl in ide 

(2 Bde., 1902) 

Gzikwonliy, John (1867-1933): Jen-

j ts ( Reyoiid, 1917, dt. 1926) 

t30v Ed. Icla ( 1852-1928); Erschlos-

Serie Pfojien (1917) 

Cac'ghorer, Ludwig ( 1855-1920): 

Der Mann im Salz ( 1906) 

Coni. Egon Caes;ir Cente (16— 

flb3): Unter Zaren „i(1 gekränten 

Frauen (1936) 

1 ec!c re r, Ne in ri cli ( 1866-1928); 

Papst und Kaiser im Dorf ( 1924) 

I)ziy, Clzirence ( 1874-1935); Unsere 

Frau Mau,;' ( 1937, dt. von Darum 

FztI]a(ha, 1938) 

Scheffel, Josci,!, Vicior von (1826-

1886): Elckehnrcl ( I85) 

Mildcui . Eve Ce ne 

‚.Der Hohe Schein", 

scl,loß HtlbcrctLs Gziui8hofer 

Juni - August /940 

Eine Herren l,o fsnge z. Sehne 

Lagerlöf 

Die Rtii'ipeltRlnni V. Lena Christ 

Der Kzu iii pf LI nl cl je 

Cheopspvramiide v. Max Eyth 

Jenseits v. Galswontl,y 

Eröffneie Pforte,, v. cl:, boy Ed 

Der Mann 3111 Salz v. Ganghofer 

August bis fl02r,,Ibcr 119401 

Unter Z:L ren ii. Gek r, Fr.i uen 

v. L. C. C. Ccrti 

Pa hai ci, Kuller 1111 Dorf v. Pec] e rer 

Ui, se re FOL cl ‚1 ;unia. CIa ren ce t)av 

Ekkeharcl. Scheffel 
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Gunnarson, Gunnar (1889-1975): 
Die Leute auf Borg (4 Bde., 1912-
1914) 

Freytag, Gustav (1816-1 895): Die 
Brüder vom deutschen Hause 
(aus dem Romanzyklus: Die Ah
nen , 6 Bde. , 1873-1881) 

Burbank, Luther (1849-1926) und 
Hall , Wilbur: Lebensernte (1929) 

Jensen , Wilhe1m (1837-1911): Ka
rin von Schweden (1878, erstmals 
in: Nordlicht , 1872) 

Die Leute v . Borg , Gunnar 
Gunnarsohn 

Die Brüder v. Deutschen Haus, 
G. Freytag 

Lebens Ernte, Luther Burbank 

Karin v. Schweden, Jensen 

Januar 1941 

Seidel , Heinrich (1842-1 906): Aus- Seidels Werke 
gaben , z. B. : Gesammelte Werke 
(5 Bde., 1925) , Gesammelte Schrif-
ten (9 Bde ., 1913), Gesammelte 
Schriften (20 Bde., 19070, Gesam -
melte Schriften (8 Bde., 1888-1890) 

Heer , Jakob Christoph (1859- König der Bernina, Heer 
1925): Der König der Bernina 
(1900) 

Zahn , Ernst (1867-1952): Lukas Lukas Hochstrassers Haus , E. Zahn 
Hochstraßers Haus (1907) 

Kinke1, Gottfried (1814-1882): Rheinische Novellen , Kinkel 
Rheinische Erzählungen (hg . v . 
H. Klische, 1921) 

Freytag, Gustav (1816-1895): Ingo Ingo u. Ingraban , G. Freytag 
und Ingraban (aus dem Romanzy-
klus: Die Ahnen , 6 Bde ., 1872-
1881) 
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Gunn:trson. Gunnar (1889-1975): Die kleIe V. J3°'g, Gunnar 

Die Leute ‚ niE Barg (4 klo., 1912— GLLn,lzirsohn 

1914) 

FretLg. Gustav (1816-1895): Die 

13r0 tIer vorn dc tu ‚sc] en 1-fl use 

(aus dein Roman zv k us: Die Ah-

nen, 6 u(o., 1873-1881) 

Burbank. Luther ( 18-49-1926) und 

Ha lt \Vjl b tu r; Lebe i seruite ( 1229) 

Jensen. \ViIt,elri ( 1837-1911); Ki-

nn voll Schweden (1878 erst, mi Is 

Ii: Nordlicht, 1872) 

Die I3riidcr v. fletLtsclien Haus. 

G. Fruytag 

Lebens Ernte, Luther ßtirbanlc 

Karin v. Schweden, Jensen 

Ja, „(fr 2942 

Seidel, Heinrich ( 1842-1906): ALLS- Seidels Wo 

iben, z. 8.: Gesammelte Werke 

(5 Ode., 1925), Gesanhuilelte Schril-

len (9 Bde.. 1913), Gestinmelte 

Schriften (20 Bde., ‚ 907 L), Gesam-

melte Schriften (8 Eck., 1888-1890) 

Ileer, Jakob Christoph (189-

1925): Der Käulig der Berni'lzu 

(1900) 

Ztli',, Ernst ( 1867-1952): Inkas 

Hoclistraßers Haus (1907) 

Ki,1kc1, Gottfried ( 1814-1882): 

lO,einisclie Erzlihltungen (llg. v. 

H. klisdlic, 1921) 

Frevtag, Gustav ( 181 l 895): Ingo Ingo u. Ingr.ibni,. G. Freyt 

und Ing raba n (aus dun Roman Zy-

klus: Die Ahnen, 6 O(e.. 1872-

188!) 

Köllig der IerLhiul;L, 1-lee 

LLLka s Hoch srrltssers Haus, IL. Zahn 

Rheinische Novellen, Kin]ce] 
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Ey, Julius Adolf (1844-1934): Be
kenntnis eines alten Schulmeisters 
(1913) 

Böhlau, Helene (1859-1940): Rats
mädelgeschichten (1888) 

Björnson, Björnstjerne (1832-
1910): Bauern Geschichten (1925, 
1937) 

Kraft, Zdenko von (1886-1979): 
Ein Meter siebenundneunzig (1933) 

Goltz, Joachim von der (1892-
1972): Die Marcellusflut (1939) 

Francois, Marie Louise von (1817-
1893): Die letzte Reckenburgerin 
(1871) 

Stifter, Adalbert (1805-1868): Witi
ko (1865-1867) 

Speckmann, Diedrich (1872-1938): 
Heidjers Heimkehr (1904) 

Grautoff, Erna (1888-1949): Auro
re. Geliebte, Mutter , Dichterin 
(1937) 

Ammers-Küller , Jo van (1884-
1966): Der stille Kampf (1928) 

Freytag , Gustav (1816-1895): Die 
Ahnen (6 Bde. , 1873-1881) 

Bekenntnis eines alten 
Schulmeisters, Adolf Ey 

Ratsmädel Geschichten, Helen 
Böhlau 

Bauern Geschichten, Björnson 

Einmetersiebenundneunzig, 
Zdenko v. Kraft 

Die Marzellusflut , Joachim v. d. 
Golz 

Februar 1941 

Die letzte Reckenburgerin 2x, 
L. v. Francois 

Wittiko, Stiffter 

Heidjersheimkehr, Speckmann 

Aurore, Erna Grautoff 

Der stille Kampf, Jo van 
Amersküller 

Die Ahnen, G. Freytag 
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Fy, Jt'IiLts Adolf ( 1844- 1934): Be-

kc ilflt flis ei iies allen SeE, LLII1,e i 
(1913) 

Wl1lttLI, Helene ( 1859- 1940): Rais-

itiiidelgescliichieii (1888) 

Björnson. Björnsijerne (1832-

1910): Bauern Geschichten ( 1925, 

1937) 

Kraft, Zclenko von (1880-1 979) 
Ein Meier siehent'ndrleL]tizig ( 1933) 

Go]tz, Joachim von rIet- (1892-
1972); Die Marcellusllttt ( 1939) 

Prjncois, ? Iarje Louise von (1817— 
‚893): Die letzte Reckenl,r'rgejin 

(1871) 

Stifter, Aclalberr ( 1805-1868): Witj-

ko ( 1865-1867) 

Spec]cti, iti n Dienlich (1872-1938): 

Heidjers Heimkehr (1904) 

O i 1 ttiolt Erna (1888-1949) Aur( 

r. Geliebte, Mutter, Dichterin 
(1937) 

Aj,iniers-Ktiller, Jo van ( 188-1-

1966): Der stille Kin pf ( 1928) 

Fnytig, GiLstav ( 1816-1895): Die 

Ahnen (6 Bde. 1873-1881) 

Bekenntnis eines allen 
Scituinteisrers, Adolf Fy 

Rntsi,ii kiel Geschichten, Fielen 
Böll au 

Bau rn Gesch icE, cii, Bjö rnson 

Einn,etersiehenundneunzig, 

Zdenko v. Kraft 

Die .Ma rze] lt's flut, _Jo, eh i tu v. cl. 

Golz 

Fehniar J11 

Die letzte Reckenk 
L v. I½ncois 

8 

Wiltiko, StifIer 

Heirijersiteinikelir, Speckni:irit, 

A ttro]-e, 1 ni i Grau off 

Der 51'] e KLUMPE. in W ir 
Ai tiers ko 11er 

Die Ahnen, G. Freyiag 
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Carossa, Hans 0878-1956): Rumä
nisches Tagebuch (924) 

Camenzind, Josef Maria 0904 -
1984): Jugend am See . Erzählun
gen aus der Innerschweiz 11 (940) 

Ring, Barbra 0870 -1 955): Die jun
ge Barbra 0928 , dt. 1939) 

Huch, Friedrich 0873 -1913): 
Wandlungen (904) 

Hoechstetter , Sophie 0873-1943): 
Im Tauwind 0941 , Roman aus den 
deutschen Freiheitskriegen) 

Rosas y Negros [?] 

Renker, Gustav 0889 -1967): Heili
ge Berge. Ein Alpenroman (921) 

Flierl, Resi: Das verliebte Ehepaar 
0944, frühere Ausgabe nicht nach
weisbar) 

Schuk , Pankraz 0877 -1951): Um 
Ehre und Heimat (927) 

Zahn , Ernst 0867 -1 952): Der Weg 
hinauf (935) 

Arnmers-Küller , Jo van 0884 -
1966): Die Treue der Tavelincks 
(938) 

Ahnen und Enkel. Beiträge zur Sip
penforschung, Heimatkunde und 
Erblehre . Hg. v. Heinrich Edmund 
Wamser (934) 

Das unruhige Dorf [?] 
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März [1941} 

Rumänisches Tagebuch , H. Carossa 

Jugend am See 

Junge Barbra , Barbra Ring 

Mai [1941} 

Wandlungen , Friedr. Huch 

Im Tauwind , Maria Hoechstetter 

Rosas y Negros 

Heilige Berge 

Das verliebte Ehepar, Resi Flierl 

Um Ehre + Heimat , Pankraz Schuck 

"Der Weg hinauf ", E. Zahn 

Die treue Tavelinks, 
Jo v. Amersküller 

Ahnen u. Enkel 

Das unruhige Dorf 

%lan 119411 

Carosei HILIIS ( 1 g78- 1956): Rum ii- Ru ‚liii fl isch es Tagebuch, Ei. Carossa 
nisches Tagebuch (1974) 

Canienzind, Josef Maria (1904- Jugend am See 

1284): Jugend am See. ErzIilun-
Fein aus der lnnerscliweiz II ( 1940) 

Ring, Barbra (1870-1955); Die jun. Junge Barbra, Barbra Ring 
ge Barbra (1928, rk. 1939) 

Mai/1941) 

Hoch Priedricli ( 1873-1913): Wandlungen. rriedr. Fluch 
WalcIlungeii ( 1904) 

IJoechsteaer, Sophie (1873-1943); 
Im Tauwind (1941 Dornen ans dcii 
cleLiLsclien Freiheitskdegen) 

Roszis y Reglos 11 Ros:ts y Negers 

Kerker, Gustav (1S9-1967): Heil[ - Heilige Berge 

go Berge. Ein Alpenronian (1921) 

Ehe r] Res i; Das verliebte Lilepall 

(1944, frühere Ausgabe nicht nach 
weisl,zir) 

Scliuk, PzLnkrn ( 1877-1951); Uni 
Elite und Heimat (1927) 

Zahn, Ernst (1867-1952); Der Weg „Der Weg Elillauft E. Zahn 
hinauf ( 1935) 

Aininers-Kuller. Jo ein (1884— Die treue Favcljnks, 

1966): Die Treue der T;Lvelincks Jo v. Anierskoltcr 

(1938) 

Ahnen und Enkel. Beitrüge zur Sip- AhT1cri LI. Enkel 

)eI rorsc] ung Hei iii rku ide und 

Erblehre. Hg. v. Hciiil4ch Fdiitiiid 
Waniser ( 1934) 

Das unruhige Dorf II Das unruhige Dorf 

Imi Tat, vi nd ' 1 a na Hoeclis leIten 

Das verliebte El lepa r Rest FI i erl 

Uni Ehre + Heimat, Parken Schock 
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Die folgende Bücherliste wurde nicht von Elisabeth Block, sondern - auf
grund des Schriftbildes - wahrscheinlich von ihrer Mutter angelegt. Auto
rennamen , die in der Auflistung durch "Gänsefüßchen " wiederholt 
werden , sind hier nur einmal aufgeführt. 

Ausgaben: z. B. Albrecht Altdorfer. 
1 farb. u. 12 Tiefdrucktafeln , mit er
läuterndem Text von Hans Thoma 
(1938), Albrecht Altdorfer. 60 Bil
der. Mit einleitendem Text von 
Karl von Lorck (1939), Albrecht Alt
dorfer. Ausgewählte Handzeich
nungen. Mit einer Einleitung von 
Max]. Friedländer (1926) 

Sick, Ingeborg Maria (1858-1951): 
Jungfrau Else (1905, dt. 1906) , Der 
Hochlandspfarrer (1902, dt. 1908) , 
Großmutter Ursulas Garten (1909 , 
dt. 1910) , Das schlafende Haus 
(1909 , dt. 1919) 

Villinger, Hermine (1849-1917): 
Binehen Bimber (1902) 

Huch, Ricarda (1864-1947): Aus 
der Triumphgasse (1902) 

Huch, Friedrich (1873-1913): Pitt 
und Fox (1909) 

Ebner-Eschenbach, Marie von 
(1830-1916): Das Gemeindekind 
(1887), Lotti, die Uhrmacherin 
(1879), Die Freiherrn von Gemper
lein (1881) , Erzählungen (1875) 

Francois , Marie Louise von (1817-
1893): Fräulein Muthchen und ihr 
Hausmaier (1859 , 1929 ff.) , Die 
letzte Reckenburgerin (1871) 

Albrecht Altdorfer 

Ingeborg M. Siek, Jungfrau Else, 
Hochlandspfarrer , 
Großmutter Ursulas Garten, 
Das schlafende Haus 

Villinger , Binehen Bimber 

Ricarda Huch, Aus d . 
Triumphgasse 

Friedrich Huch, Pit u. Fox 

Ebner Eschenbach, Gemeindekind, 
Lotti, die Uhrmacherin , 
Freiherrn v. Gemperlein, 
Erzählungen 

L. v. Francois, Frl. Mutehen, 
d. letzte Reckenburgerin 
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Die folgende IIiichet1isic wurde ‚licht VOn Ehs;Lberlt Block, sondern - auf-

Sonnt des Sei, ri [(bildes - wahrscheinlich von ihrer Motor angelegt. Auto-

re,inarnen, die in der Auflistung durch „Gii,,sef0ßcl,en wiederholt 

werden sind Bier nu r toten au fgefü Im. 

Ausgaben; z. 8. Albrecht Altdorfer. 

1 [arb. u. 12 liefclrucktL[eln, mit er-

Ihuterndem Text von Hans Thema 

(1938), Albrecht Altdoer. 60 Bil-

der. Mit einleitendem Text von 

Karl von Larck ( 1939), Albruch AIN 

dörfer. Ausgewählte Fiancizeich-

lungen. Mit eitler Einleitung von 

Max J. Friedländer ( 1926) 

Sick, Ingeborg Maria (1858- 1951); 

Jungfrau Else ( 1905, di. 190), Der 

Hnch1aads1,farrcr ( 1902, cli 1908), 

O roß,,, tat er Ursulas Garten ( 19(9, 

dt. l9l0), Das seit] tfende Haus 

(1909, di 1919) 

Vi II inge r, Heaijiie (1849- 1917): 

Binclmen Bitimher ( 1902) 

Ht'cli, Iticird;i ( 1864-1947): Aus 

der TritLniphga.s.se (1902) 

Ht'cli, Friedrich ( 1873- 1913); 'itt 

‚‚id llux ( 1909) 

EE,tme,'-Icl,e bach M a rio von 

(1830-1916): D3s Ge,,ieindekit,tl 

(1887), Lotti, die (Jh rnmmaclieri ii 

(1879), Die Freilmernm von Geinper-

1cm ( 1881), Etviil,luagen (1875) 

J :rareres, Manie Louise von (1817-

1893): [-ein lud) IM tit hch ca tritt litt 

Fjattsnmaier ( 1859, 1929 r ), Die 

letzte l<eckec,lx]reri,i ( 1871) 

Albrecht Altdorfer 

Ingeborg IM. Sick, Jungfruu Else. 

HochlindsIlkre r. 

Großmutter Ursulas Garten, 

Das schlafende Haus 

Villi'iger, Binchen Biciiber 

Ricarda Ht'clt, Aus d. 

IrR, c'ipl,g;tsse 

Ft'ieclrici, Huch, Iii u. Fax 

El,ner fschenbiclm. Gcn,eindckinch, 

Lotti, die Uhn,maclmeri,m. 

Freiherrn v. Gempertein, 

Erahi Iii u tl}etl 

v. Irancois, Frl. Muic]metm, 

d. letzte Reckeimhurgetin 
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Münchhausen, Börries Freiherr 
von (1874-19 45): Juda (1900) , Ge
dichte (1897) 

Raabe, Wilhelm (1831-1910 ): Der 
Hungerpastor (1864) , Der Schüd
derump (1870), Abu Telfan (1867), 
Halb Mähr, halb mehr (1859), Die 
Chronik der Sperlingsgasse (1857) 

Jacobsen, Jens Peter (1847-1885 ): 
Ausgaben z. B.: Novellen . Von 
Toni Schwabe aus dem Dänischen 
übertragen (1912), Die Novellen. 
Übertragen durch E. L. Schellen
berg (1925), Sechs Novellen . Über
tragen aus dem Dänischen von M. 
v. Borch (1925) , Nils Lyhne (1880) 

Wilde, Oscar (1854-1900): Das 
Bildnis des Dorian Gray (1891) 

Dickens, Charles (1812-1870): Da
vid Copperfield (1850) 

Mark Twain (1835-1910): Abenteu
er und Fahrten des Huckleberry 
Finn (1884), Die Abenteuer Tom 
Sawyers (1876) , "Reiseskizzen I, 
II " , wahrscheinlich: The Innocents 
Abroad (1869, dt. Die Arglosen auf 
Reisen , 1874) und A Tramp Ab
road (1880, dt. Bummel durch Eu
ropa, 1922),The Prince and the 
Pauper , 1882 Cdt. Der Prinz und 
der Betteljunge , 1890, Prinz und 
Bettelknabe , 1905) 

Andersens Märchen 

Kügelgen, Wilhelm von (1802-
1867): Jugenderinnerungen eines 
alten Mannes (1870) 
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Münchhausen , Juda u. Gedichte 

Raabe, Hungerpastor, 
Schüdderump , 
Abu Telfan , 
Halb Mähr, halb mehr, 
Chronik d. Sperlingsgasse 

Jakobsen , Novellen, Nils Lyhne 

Wilde , Das Bildnis d. Dorian Gray 

Dickens, David Copperfield 

Twain , Hukleberry Finn, 
Tom Sawia , 
Reiseskizzen I, II , 
Prinz u. Bettler 

Andersens Märchen 

Kügelgen, Jugenderinnerungen 

M ü nclih ‚ tEsen, Pionier; Pre i herr 

von (1874-1945): Juck, ( 1900), Ge-

dichte ( 1897) 

Raabe, Wilhelm (1831-1910); Der 

Hungerpastor ( 1864), Der ScI,d-

denimp (1870), Mau TelFz,n ( 1867), 

Halb Mahr. Ii:,'', mehr ( 1859). Die 

Chronik der sperlingswisse ( 1857) 

J;Lcobsen. Jens Peter (‚ 847-1885); 

Atisgaljen z. 13.; NovelLen. Von 

'Toni ScL,",Ije voll dem Wr,isclien 

0b0r1r30e1, ( 1912), Die Novellen. 

ÜI,cmgeii durch L i. Schellen-

berg ( 1925), Sechs Novellen. 011er-

ragen aus dein Da nischen voll NI, 

v. Borch ( 1925), Nils lyline ( 1880) 

Wilde. Oscar (1854-1900); Das 

Bildnis des Dori;,n Cray ( l1) 

Dicken Charles ( 1812-1870): Da-

'id copper0eld ( 1830) 

l\l]rk Twain (18.35-1210): AhentetL-

er und Fahrten des Huckleberry 

Pille ( 1884), Die Ah)enletler Ibm 

Sawyers ( 1876). „Reiseskizzer, 1, 

II'', wahrscheinlich; Eile Innocenis 

Al,roacl ( 1869, dL Die Arglosen auf 

Reisen, 1874) u cid A Im in p Ah,-

roacl ( 1880. cli. BuniLnel durch Et,-

rop:t, 1922),Thc lInnce lind ilie 

Pauper, 1882 (di. Der Prinz und 

der Betielj,tnge, 1890, Prinz und 

ßellelknobe, 1905) 

Andersens Miirct,en 

Kogelgen, Vilheliii von (1802-

187): Pugendeuinneningen eines 

allen IMOTIOcs ( 1870) 
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Raabe, IIti nge rl,asi 

Sch ii ckl eru in 

Abt, 1'eLfan, 

Halb Miilir, hall, mehr, 

Chronik cl. Sperlingsgasse 

Jakobseil, Novellen, Nils Lvhne 

Wilde, Das Bildnis d. Dodan Cray 

Dicken,, David copperfield 

Twa in, Hu kIel ‚erry Fi ‚in, 

Touii Sawia, 

Reiseskizzen 1. II, 

Prinz LI. ßenter 

A liclerse ci 5 Mii reh cci 

Krugelgen, Jugenderinnerungen 



Grimm, Jakob (1785-1863) und 
Grimm, Wilhelm (1786-1859): 
Hans im Glück (Ausg . z. B. 1937, il
lustriert) 

Sein oder Nichtsein [?] 

Bölsche , Wilhelm (1861-1939): 
Der Mensch der Vorzeit (1911 , 32. 
Aufl. 1935) 

Ludwig , Otto (1813-1865): Die Hei
terethei (1854) , Der Erbförster 
(1853) , Maria (1843) 

Skowronnek , Richard (1862-1932): 
Schweigen im Walde (2 Bde ., 1908) 

Lienhard , Friedrich (1865-1929 ): 
Oberlin (1910) 

Ernst , Otto (eigentlich Otto Ernst 
Schmidt , 1862-1926): Asmus Sem
pers Jugendland (1905), Semper 
der Jüngling (1908) , Laßt Sonne 
herein (1911) 

Seidel, Heinrich (1842-1906): Hei
matgeschichten (1902 , Gesamtaus
gabe), Leberecht Hühnchen (1882) 

Eyth, Max von (1836-1906): Hinter 
Pflug und Schraubstock (1899), 
Der Schneider von Ulm (1906) 

Auburtin , Victor (1870-1928): Die 
Onyxschale (1911) 

Zangwill, Israel (1864-1926): Kin
der des Ghetto (1892 f. , dt. 1897) 

Alexis , Willibald (eigentl. Wilhelm 
Häring, 1798-1871): Die Hosen 
des Herrn von Bredow (1846) , Der 
Werwolf (1848) 

Andersen , Hans im Glück 

Sein oder Nichtsein 

Bölsche, Der Mensch der Vorzeit 

Ludwig , Heiterethei , 
Erbförster , 
Maria 

Skowroneck , das Schweigen im 
Walde 

Lienhard, Oberlin 

Ernst, Asmus Semper I, 11, 
Lasst Sonne herein 

Seidel, Heimatgeschichten, 
Lebrecht Hünchen 

Eyth , Hinter Pflug u. Schraubstock, 
Schneider v. Ulm 

V. Aubertin , die Onyxschale 

Zangwill, Kinder des Gettho 

Alexis, die Hosen des Herrn v. 
Bredow, der Werwolf 
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Grimm, Jakob ( 1785-1863) ttncl 

Grimm, \willteliii ( 1786-1859): 

Hans iii, GItiL'k (Ausg. 2. B. •I937 

Ittatrien) 

Sein oder N(clitsejn [:1 Sein oder NTiclltsein 

Bölscl,e, Wi]he]i', ( 1861- 1939): llälsclie, Der Mense], der Vorteil 

Der Mensch ((er Vorzeit ( 191!, 32. 

ALLf1 1935) 

Ludwig, Otto ( 1813-1865): Die Hei- Ludwig, Heiteretljei, 

teretliei ( 1854), Der Ei1FÖtter Erl,fö!er, 

(1853). Maria ( I 813) Maria 

Skowronnek, R(c]]i:'rd ( 1862-1932): Skowroneck, das ScIi'veigen itil 

Schw'eigeti in, Walde (2 Bde., 1908) Walde 

Lien ha rd Fri echl eh ( 1865-1929); 

Oberlin(1910) 

1111,1, Otto (eigentlich ot 0 Ii-nst 

Sclin,iclt, 18o2-1926) Asnlkts Sem-

pei-s lugeiiclland ( 1905), Semper 

clerjongling ( 1908), l8t Sonne 

herein ( 1911) 

Seidel, Heinrich ( 1842-190(i): Hei 

iliatgesch icliten ( 1902, G es:i lila tis-

gabe), Lehererlit Hü]iiichen ( 1882) 

tollt, Mitx "ccl (1836-1906); Hinter 

Pllug Kind Scl,rnuhstock ( 1899), 

Der Schneider von Ulm (1906) 

Arihriin, Vietot (1870-1928): Die 

Ons rItt lt (•l 911) 

Zangwill, 1:-rat] ( 1864-1926): Kin-

der des Ghetto (1892 f., dt 1897) 

Alexi ‚ Willibald (e igetit 1- \Vi] heI ii 

I'liiring, 1798-1871): Die Hosen 

des Flerrn voll iliedow ( 1846), Der 

Werwolf (1848) 

Andersen, Hans im Glück 

Lienlairci, Ol,crlin 

Ernst, As allIs Seni per 1. II, 

Lasst Sonne herein 

Seidel, II ei nl;i tgese] ichten, 

Lehrecht Hijnc]ien 

E3,(11, Hinter Pflug u - Seh r;'ttbstock, 

Schneider v. Ulm 

V. ALtlleilitl, die Onyxsctla]e 

Zangwi!!, Kinder des Geitl,o 

Atexis, die Hosen des Herrn v, 

Breclow, der Werwolf 
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Falke , Gustav (1853- 1916): Aus
gaben : Die Auswahl. Gedichte 
(1910 , 1921) , Ausgewählte Gedich
te (1905) , Das Büchlein Immer
grün . Eine Auswahl deutscher 
Lyrik für junge Mädchen (1905), 
Mit dem Leben. Neue Gedichte 
(1899), Neue Fahrt. Gedichte 
(1897 , 1933), Frohe Fracht. Neue 
Gedichte (1907) 

Ibsen , Henrik (1828-1906 ): Hedda 
Gabler (1890), Stützen der Gesell
schaft (1877), Nora oder Ein Pup
penheim (1879) 

Strindberg , August (1849-1912 ): 
Das rote Zimmer (1879), Die Leute 
auf Hemsä (1918) 

Bielschowsky , Albert (1847-1902): 
Goethe (volkstümliche Biographie , 
2 Bde. , 1895- 1904, zu Ende ge
führt von Th. Ziegler , neu bearbei
tet von W. Linden , 1928) 

Huch , Friedrich (1873- 1913): Pitt 
und Fox (1909), Geschwister 
(1903), Wandlungen (1904) 

Speckmann , Diedrich (1872-1938 ): 
Heidjers Heimkehr (275.- 279. Tsd . 
1941), Das goldene Tor (1907), 
Heidehof Lohe (1906), Geschwi
ster Rosenbrock (1911) 

Krüger , Hermann Anders (1871-
1945): Gottfried Kämpfer (2 Bde. , 
1904/ 05) 

Popert , Herm ann M. (1871-1932 ) 
Helmut Harringa (1910) 

Hoffmann , Es ging ein Säemann [?] 
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Falke , Gedichte 

Ibsen , Hedda Gabler , 
die Stützen d . Gesellschaft , 
Nora 

Strindberg , Das rote Zimmer , 
Die Leute v. Hemsä 

Bielschowski , Goethe 

Huch , [gestr .:l Pitt u . Fox , 
Geschwister , 
Wandlungen 

Speckmann , Heidjers Heimkehr , 
Goldne Tor , 
Heidehof Lohe , 
Geschwister Rosenbrook 

Krüger , Gottfried Kämpfer 

Popert , Hellmut Harringa 

Hoffmann, Es ging ein Säemann 

Falke, Gustav (1853-1916): Aus-

gaben Die Auswahl Gedichte 

(1910, 1921), Aisgewllite Gedlich-

te ( 1905). Das ßüchleiti Innerer 

Form Eine Auswahl deutscher 

Lyrik für junge hi:idchen (1905). 

Mir dem IeI,e'r Neue Gedichte 

(1890), Neue Fahrt. Gedichte 

(1897, 1933). Frohe Leicht. Neue 

Gedichte ( 1907) 

Ibsen, Henrik (1828-1906); Hedcla 

Galjler ( 1890). Stützen der Gesch-

schaft ( 1877). Nora oder Ein I'Ltp-

pe'ilieini ( 1879) 

St rinclberg. August ( 1 al 9-1912): 

Das rote Zittt'iwr ( 1879), Die Leute 

auf Hecnsö (1918) 

I3ielscliowskv, Alben ( 18-17-1902); 

Ccc die (ve E katü ah] i die R iograpi, je, 

2 Bde., 1895-1901, zu Ende ge-

führt verl Th. Zogler treu l,earhei-

el von W. Linden, 1928) 

Huch. Friedrich ( 1873-1913): mit 

und Fax ( 1909), Geschwister 

(1903). Wandlungen (l91) 

Speckmann, Diedrich (1872-1938); 

Iieidjers 14ein*ehr (275-279 kcl. 

194 1), Das goldene Ibr ( 1907), 

Heideliof Lohe ( 1906). Geschwi-

ster Itosenbrock (1911) 

Krüger, Hernx'nn Anders (1871-

1945); Gutffried Kampfer (2 Mc., 

1901/05) 

Popen, Herxnan'i M. (1871-1932) 

Helmut Harringa ( 1910) 

1-In ffi,ia nn. Es ging ei ph Shie'na fl n 

Falke, Gedichte 

Ibsen. Hedda G ab] er, 

die Stützen cl. Gesellschaft. 

Nora 

5 trinclberg, Das rote Zimmer, 

Die Leute v. Hemsö 

I3ielsdllOwski, Goethe 

I1Ltch, Igestr.;] Litt U. Fox. 

Geschwister, 

‚cl langen 

5 peckaa fl Pl. Herdhers Heimkehr, 

Golclne lor, 

Heiclehof Folie, 

Geschwister Rosenhraak 

Krüger, Gottfried Kampfer 

Popen, Hei In, tit H 1 rringa 

Hoffiui;tnn, L ging ein Sileinann 
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Stratz, Rudolf (1864-1936): Du 
Schwert an meiner Linken (1912) 

De Coster, Charles (1827-1879): 
Tyll Ulenspiegel und Lamm 
Goedzak. .. (1867) 

Multatuli (eigentlich Eduard Dou
wes Dekker , 1820-1887): Die 
Abenteuer des kleinen Walter (2 
Bde., 1888, dt. 1901) 

Swift, Jonathan (1667-1745): Gulli
vers sämtliche Reisen (1726) 

Emerson, Ralph Waldo (1803-
1882): Essays (1841 und 1844) 

Scheffel, Joseph Victor von (1826-
1886): Ekkehard (1855) 

Freytag, Gustav (1816-1895): Soll 
und Haben (3 Bde. , 1855), Die Ah
nen (6 Bde., 1873-81) , Erinnerun
gen aus meinem Leben (1887) 

Fontane , Theodor (1819-1898): 
Effi Briest (1895), Der Stechlin 
(1899), (1887), L'Adultera 
(1882), Meine Kinderjahre (1894), 
Frau Jenny Treibel (1892) 

Franzos, Karl Emil (1848-1904): 
Der Pojaz (postum 1905) 

Schieber, Anna (1867-1945): Son
nenhunger (1903), Alle guten Gei
ster (1905) 

Stratz , Du Schwert an meiner 
Linken 

De Coster, Tyl Ulenspiegel 

Multatuli , kl. Walter 

Swift, Reisen 

Emerson, Essays 

Scheffel, Ekkehard 

Freytag, Soll und Haben , 
Die Ahnen , 
Aus meinem Leben 

Fontane, Effi Briest , 
Stechlin, 
Cecile, 
L'Adultera, 
Aus meiner Kindheit, 
Frau Jenny Treibel 

Franzos , Der Pojaz 

Anna Schieber, Sonnenhung., Alle 
guten Geister 
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Straiz, RLLdO[f ( 1864-1936): Du 

Schwert In meiner linken ( 1912) 

Dc Cosier, Char]cs ( 1827-1879): 

lvii U!cnspicgel Lind 121,111, 

Goectzak... ( 1867) 

lt,]iatt'li (eigentlich lickinrcl Den 

„es Dekker, 1820-1887): Die 

Abenteuer des kleinen Walter ( 2 

Ikic., 1888, di. 1901) 

Swift, Jonachan (1667-1745): Gtiiii-

vers shimlicice Reisen (‚ 726) 

Eine rso n Xa Iii h Wa 1 clo (1803— 

‚882); ESSLYS (1811 WILl 1814) 

Scheffel, Joseph Vicior von (‚ 826-

1886); Ekkct,arcl ( 1835) 

Ercytag. Gustav (1816-1893): Soll 

und 1-labeL] (3 hie. 1835). Die Ah 

nen (6 O(Ie., 1873-81), liinnerLin-

gen ais nleinenl Lel)e ci (1887) 

Poiila ne Iliend Dr (1819-1898); 

EtTi Uricat ( 1895), Der Siecitlin 

(i899), C€cile ( 1887), LAdtilten' 

(1882), 'leine Kinderjahre (1894), 

Frau Jenny Treibe' ( 1892) 

Fr.,nzos, Karl Emil ( 1848-190-1): 

Der T'ojii (postum 1903) 

Schieber, Anna (1867-1943); Son-

nenliunger ( 19)7), Alle guten Cci-

51cr ( 1905) 

Sira iz Du Schwert an ‚Deiner 

linken 

De Cosier, Tyl Ulenspiegel 

4uliilti[i, kl. \Valte 

Swift, Gjliveni Reisen 

En,erson, flssuys 

Scheffel. flk'keF,arcl 

Fieoag, Soll und 1-lahen, 

Die Ahnen, 

Aus meinem leben 

Fontane, Effi Briesi, 

siecltlin, 

Cecite, 

L'Adulier;i, 

Ans „leine r Kindheit, ei, 

Frau Jen ' .1 rei ‚ei 

Pl2nzos, Der Pojaz 

Anna Schieber, So'ne'ihung., Alle 

gtiLen Geister 
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Storm, Theodor (1817-1888): Aus
gaben z. B.: Werke, hg. v. Christi
an Christiansen (2 Bde., 1925), 
Werke, hg. v. Willi Koch (1935), 
Werke, hg. v. Melanie Ebhardt und 
Raimund Steinert (4 Bde ., 1919), 
Werke , hg. v. Kar! Lindner (4 Bde ., 
1919), Sämtliche Werke (5 Bde., 
1912) 

Stifter, Adalbert (1805- 1868): 
Ausgaben z. B. : Werke (3 Bde., 
1938), Werke [Volks-Stifter] (3 Bde. , 
1934). Werke in sechs Teilen , hg . 
v. Rudolf Fürst (1922) , Ausgewähl 
te Werke, Volks-Ausgabe in 3 Bän
den (1897), Ausgewählte Werke . 
Volksausgabe in einem Bande mit 
einer Schilderung über des Dich
ters Lebensgang v. Rudolf Holzer 
(1899) , Gesammelte Werke (5 
Bde. , 1923) 

Keller, Gottfried (1819- 1890): Sinn
gedicht (1881), Sieben Legenden 
(1872), Die Leute von Seldwyla 
(1856, 1874), Das Fähnlein der sie
ben Aufrechten (2. Teil der Züri
cher Novellen , 1878) 

Meyer, Conrad Ferdinand (1825-
1898): Die Richterin (1885) , Das 
Leiden eines Knaben (1883) , Jürg 
Jenatsch (1876), Angela Borgia 
(1891) , Gedichte (1882) 

Rosegger, Peter (1843- 1918): Das 
ewige Licht (1897), Die Schriften 
des Waldschulmeisters (1875) 

Ganghofer , Ludwig (1855-1920): 
Gewitter im Mai (1903 - irrtümlich 
Rosegger zugeordnet). 
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Storms Werke 

Stifters Werke 

Keller, Sinngedicht, 
sieben Legenden, 
Die Leute von Seldwyla, 
Das Fähnlein der sieben 
Aufrechten 

C. F. Meyer, Die Richterin, 
Die Leiden eines Knaben , 
Jürg Jenatsch , 
Lucrezia Borgia , 
Gedichte 

Rosseger , das ewige Licht, 
Die Schriften eines Waldsch. 

Gewitter im Mai 

Siorn,. Theodor (1817-1888): Ans 

Krisen z R.: Werke, hg. v. Christi-

an Cliritiansen (2 Bde., 1925), 

Werke, 11g v. Willi Koch ( 1935), 

Werke ]1g V MeI;t nie Ebeiandt 

IbLinlund Steinen ( 1 ]Edle- 1919), 

Werke. hg.v Karl lindner (4 I3da. 

1919) Siic,itlicl,e Werke (5 Bde. 

1912) 

Stifter, Acialhen ( I805-186): 

ALt,gal,en z. TL: Werke (3 Dde., 

1938). Werke (Volks-Stiften (3 Dde-. 

1934). Werke in sechs Ieilen, lig. 

v. Rudolf Fürst ( 1922), Atisgewiil,I-

te Werke, Volks _Ausgabe in 3 kein. 

den ( 1897). Ausgewahlte Werke. 

Volksatusgal,e in einem Bande 0111 

einer SchilderlLng über des Dich-

et h±ens;'ng v. Rudolf Holzer 

(1899), Gesactirnelte Vei ke (5 

Bda, 1923) 

Keller Gottfried ( 1819- 1890)- Sinn-

gedicht ( l88I), Sieben Legeticie'i 

(1872), Die lm'te voll Scldwyla 

(1856, 1874), Das Flihnlein der sie-

ben Aufrechten (2. Teil der Zurr-

eher Nc,veflen, ' 878) 

Meyer, Conrad Ferdinand ( 1825-

1898); Die Richterin ( 1885), Das 

IeicIen eines Knaben ( 1883). Jürg 

ien:'iscli ( 1876), Angelt 13orgia 

(1891), Gedichte (1882) 

Rosegger. Prer ( 1843-1918): Das 

ewige Licht (1897), Die Schriften 

des W;,ldscliulti,eisters ( 1873) 

Gangtiofer, l.ttc]'vig ( 1855-1920): 

Gewitter im Mai (1903 - irnümlich 

Rosegger zugeordnet). 
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Storxiis \V' 

Stifters Werke 

Keller, Sinngedicht, 

sieben Legenden, 

Die Leute von Selclwyh, 

Das Flihnlein der sieben 

Aufrechten 

C F. Meyer, Die Richterin, 

Die Leiden eines Knaben, 

J,irg Jen;ttscli, 

Lticrezia Borgia, 

Geclichte 

Rosseger, das ewige Licht. 

Die Schiniflen eines Waklsch. 

Gewitter ml Si;,, 



Hoffmann, Ernst Theodor Ama
deus 0776-1822): Die Lebensan
sichten des Katers Murr 0820 / 22), 
Die Elixiere des Teufels 0815 / 16), 
Das Fräulein von Scuderi 0819 / 21) 

Heer , Jakob Christoph 0859-
1925): An heiligen Wassern (898), 
Joggeli (902), Laubgewind (908) , 
Der König der Bernina (900) 

Merezkovskij, Dimitrij Sergeevic 
[Mereschkowski, Dimitri Sergeje
witsch] 0865-1941): Leonardo da 
Vinci 0903, Bd. 2 der Trilogie 
"Christ und Antichrist " / "Hristos i 
Antihrist") 

Ganghofer, Ludwig 0855-1920 ): 
Buch der Jugend 0910, 2. Teil der 
Autobiographie ,,Lebenslauf eines 
Optimisten", 1909-11 ), Der Mann 
im Salz (904), Schloß Hubertus 
(895) 

Heimburg, Wilhelrnine (eigentlich 
Berta Behrens, 1850-1912): Heim
burg's Werke. Gesammelte Roma
ne und Novellen 00 Bde., 
1890-1893, Neue Folge , 5 Bde ., 
1896- 98, 3. Folge , 5 Bde. , 1904-
1906) 

Hardt , Ernst 0876-1947): Tantris 
der Narr (907) 

Hebbel, Christian Friedrich 0813-
1863): Die Nibelungen (2 Bde., 
1862) 

Vesper , Will 0882-1962): Tristan 
(911), Parzival (911) 

Hoechstetter , Sophie 0873 - 1941): 
Passion (911) 

E. T. A. Hoffmann, Kater Murr, 
Die Elixiere des Teufels , 
Das Fräulein v. Scuderi 

Heer , An heiligen Wassern , 
Joggeli , 
Laubgewind , 
König der Bernina 

Mereschkowski , Leonardo da Vinci 

Ganghofer , D. Buch der Jugend , 
Mann im Salz, 
Schloß Hubertus 

Heimburgs Werke 

Tantris der Narr, Hardt 

Nibelungen , Hebbel 

Tristan , Parzival, Will Vesper 

Passion, Hoechstätter 
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o (fa, an Ernst Theodor A im-

cleus ( 1776-1822): Die Lebens:,ji-

sichten ('es Katers Murr ( 1820/22). 

Die Elixiere des Teufels ( 1815/16), 

D]s Friit'leii, von Seiden (1819/21) 

Heer. Jakob Christoph ( 1859-

1925): All heiligen Wassern ( 1 898), 

joggeli (1902), l.aubgewincl (1908), 

Der König dcl Beniina (1900) 

Merezkovskij, Diniitrij Sergeevic 

IMe rec1 k o.s k i Diiiiart Sergeje-

wusch] (1865-1941) Leonardn d 

Vinci ( 1903, Bd. 2 der Trilogie 

„Christ rind Antichrisr / „Hristos i 

Antihrist) 

Ganghofer. Ludwig (1855-1920): 

Steh der.' ugeiid ( 1910, 2 . rel] der 

Au tobi og r-a phi e ..IeliensI 0 f ein es 

Opti'nistert, 1909-11), Der Mann 

im &‚] z ( 1904), Schloß Huhertus 

(1895) 

Heimburg \Vi]]ie],iiinc (eigentlich 

Berta Behrens, 1850-1912): Herr 

lxi rg's Werke. (3 esa mi t ehe Rom 

ne und Novellen ( 10 Ode., 

1890-1893, Nette Folge, 5 Ode., 

‚896-98, 3. Folge, 5 Ode., 1904-

1906) 

Handi, Nrlisl (1876-1947): 11,jiiris 

der Narr (1907) 

H el,l ei, Ch ristian 1 niedlich ( 1813-

1863): Die Nibettpllgen ( 2 Dde., 

1862) 

Ves1,er, Will ( 1882-1962), Trkta]i 

(1911), Parzival ( 1911) 

Hoeclisteuen, Sophie (1873-194 1): 

Passion ( 1911) 

E. T. A. }'lolrciiacin, Kater hiutm. 

Die ElLiere des Teufels. 

Das Fräulein v. Scu< [e 

Heer, An heiligen Wassern, 

Joggeli. 

Uitt bgewind, 

König der Bernilma 

Ne resc Ii kows k 1, .eona rtlo da Vin ci 

Ganghofer, D. ]7uc1, tier Jugend, 

Mann im Salz, 

Schloß Hubertus 

HeiliihtLros Werk 

ltntris der Narr, liarclt 

Nilielticigen, Hebhe] 

Tristan. P:trz iva 1, Will Vespe,-

Passion , Hoechst ii« er 
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Eulenberg, Herbert (1876-1949): 
Leidenschaft (1901) 

Kellermann, Bernhard (1879-
1951): Yester und Li (1904), Der 
Tunnel (1913), Das Meer (1910) 

Bartsch, Rudolf Hans (1873-1952) 
Bittersüße Liebesgeschichten 
(1910), Elisabeth Kött (1909), Vom 
sterbenden Rokoko (1909), Zwölf 
aus der Steiermark (1908) 

Lagerlöf , Selma (1858-1940): Un
sichtbare Bande (1894, dt. 1905), 
Gösta Berling (1891) , Liljekronas 
Heimat (1911, dt. 1911) , Die Köni
ginnen von Kungahälla (1899, dt. 
1903), Wunderbare Reise des klei
nen Nils Holgerson mit den Wild
gänsen (3 Bde., 1906/ 07, dt. 
1907/08), Jerusalem I, 11 (1901/ 02, 
dt . 1902/ 03) 

Tolstoi, Lew Nikolajewitsch (1828-
1910): Krieg und Frieden (6 Bde., 
1868/69), Anna Karenina (1878), 
Ausgaben z. B.: Erzählungen (4 
Bde ., 1924) , Erzählungen für Kin
der (1931), Ausgewählte Erzählun
gen (1924, 1930), Die besten 
Erzählungen (1919), Lebens-Stu
fen . Kindheit , Knabenalter , Jüng
lingsjahre (1897, 2. Aufl .), 
Auferstehung (1899) 

Gorki, Maxim (1868-1936): Ausga
ben z. B.: Erzählungen (1931), Er
zählungen (6 Bde., 1901 f.), 
Ausgewählte Erzählungen (7 Bde. , 
1901 f.), Ausgewählte Erzählungen 
(1929) 
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Leidenschaft , Eulenberg 

Jester u. Li, Kellermann , 
Der Tunnel , 
Das Meer, 

Bittersüße Liebesgeschichten, 
Bartsch , 
Elisabeth Kött, 
Vom sterbenden Rokoko, 
Zwölf aus der Steiermark 

Unsich[t]bare Bande , Lagerlöf, 
Gösta Berling , 
Liljecronas Heimat, 
Die Königinnen v. Kungahälla, 
Reisen d. kl. Nils Holgerson , 
Jerusalem I, 11 

Krieg u . Frieden, Tolstoi, 
Anna Karenina, 
Erzählungen , 
Lebensstufen I, 
Auferstehung 

Erzählungen , Gorki 

ailenherg, Flerbcrt ( 1876-1949): 

ide'iscliaft ( 190]) 

Kellernianrt, Bernhard (1879-

195]): Yester und Ii ( 1904), Der 

Tunnel (1913), Das Meer (1910) 

Banscli, Rudolf Hans (1873-1952) 

Biiteiiße Liebesgeschichten 

(1910), Elisabeth Kött ( 1909), Vom 

sterbenden Rokoko (1909), ZwölF 

aus der Stejeni ark ( 1908) 

Lagerlöf, Sel'ii:t ( 1858-1 10): Un-

sichtbare Bande (‚ 894, dt. 1905), 

Gösta Berling ( 1891). liljekroti:is 

Hei]liat (1911, dt. 1911). Die Korn 

ginnen von Kttng:IIiiiII;t (1892. dt. 

1903), \vtpnclerl)are leise des kiel-

‚len Nils Holgerann mit den Wild-

g{inseti (3 i)cie.. 1906/07, dl. 

1907/08). lenisaleill 1, 11(1901/02, 

dt. 1902/03) 

Tolstoi, I.ew Niikoi:tjewitscli ( 1828-

1910); Kdeg und Frieden (6 Ode., 

1B8/69), Anna Karenina ( ISIS), 

Ausgaben z. B.: IfrziihiitLngen (4 

Udo., 1924), Erzlihlungen für Kin-

der ( 1931), Atisgewililte Erzlihltin-

gen ( 1924. 1930), Die besten 

frziilitungen ( 1919). Irhetis-Sit'-

fen. Kindheit, KL,al)en3ller, junglingsjal,re ( 1897, 2. Aufl.). 

Au fc rsteiiu ‚ig ( 1899) 

Got'ki. M:ixiiii ( 1368-19313): Attsg:i-

hen z. 8.; ErzalllLlngetl ( 1931), Er-

Zahlungen (6 B(ie., 1901 f.), 

Ausge'iI'lte Erz.iilt''igen (7 Brie-

1901 L), Attsgcwi hite Erzhhlungen 

(1929) 
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Leidenschaft. ELtlenberg 

Jeste] ii. Ii. Keilenlnincl 

Der Tunnel, 

Das Meer, 

Bit er, üße Lieljesgesch ich teil. 

Bartsch, 

Eis al,etli Kött, 

Vorn sterbenden Rokoko, 

Zwölf aur der Ste ienhia rk 

Unsichlc]hare Rande, Eger1öf. 

Gösta Berling, 

Lihjccronas Ieini:it, 

Die Königinnen '. Kung:tiiilla, 

Reisend. < 1. Nils Holgerson. 

Jerusaleni 1, 11 

Krieg U. Frieden lo Isto 

Anna K:irenin, 

Erzlilittingen, 

I,ei)en.sstufen l. 

Auferstehung 

Erziihitiiigeii. Gorki 



Hebbel, Christian Friedrich (1813-
1963): Agnes Bernauer (1855) 

Schnitzler, Arthur (1862-1931): 
Liebelei (1896), Anatol (1893), 
Komtesse Mizzi oder Der Familien
tag (1909) , Der tapfere Cassian 
(1910, Puppenspiel, Marionetten 
1906), Der Weg ins Freie (1908), 
Lieutenant Gustl (1901), Der Schau
spiel-Direktor [?] 

Hauptmann , Gerhart (1862-1946): 
Hanneles Himmelfahrt (1896) 

Hofmannsthai, Hugo von (1874-
1929): Der Tod des Tizian (1892) 

Binding , Rudolf G. (1867-1938): 
Der Opfergang (1912) 

Die Ernte I, 11 [?] 

Hesse, Hermann (1877-1962): Pe
ter Camenzind (1904), Unterm Rad 
(1906) , Diesseits (1907) 

Mann, Thomas (1875-1955): König
liche Hoheit (1909), Buddenbrooks 
(1901), Der kleine Herr Friede
mann (1898) 

Hermann, Georg (= Borchardt, G. 
H., 1871-1943): Jettehen Gebert 
(1906), Henriette Jacoby (1908) 

Frenssen, Gustav (1863-1945): Die 
Sandgräfin (1896), Hilligenlei 
(1905), Jörn Uhl (1901), Peter 
Moors Fahrt nach Südwest (1906) , 
Klaus Hinrich Baas (1909) 

Sudermann, Hermann (1857-
1928): Frau Sorge (1887) 

Agnes Bernauerin , Hebbel 

Liebelei , Schnitzler, 
Anatole , 
Comtesse Mizzi, 
Der tapfere Cassian, 
Der Schauspiel-Direktor, 
Weg ins Freie , 
Leutnant Gustl 

Hanneles Himmelfahrt, 
Hauptmann 

Tod d. Tizian , Hoffmansthai 

D. Opfergang, Binding 

D. Ernte 1. , 11. 

Peter Camenzind, Hesse , 
Unterm Rad , 
Diesseits 

Königliche Hoheit, Mann 
Buddenbrooks, Mann, 
Der kleine Herr Friedemann 

Jettehen Gebert, Hermann, 
Henriette Jakobi 

Sandgräfin, Frenssen, 
Hilligenlei, 
Jörn Uhl, 
Peter Moor, 
Klaus Heinrich Baas 

Frau Sorge, Sudermann 
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Fiehbel, ChPStiaT1 Friedrich (1813-

1963): Agnes liernauer ( 1855) 

sctinitzler, Arthur ( 1862-1931): 

Liebelei ( 1896). Anatol ( 1893). 

Komtesse Mizzi oder Der Familien-

lag (1)09)! Der tapfere Cassia ii 

(1910. l'LJppenspiel, Marionetten 

1906), Der Weg ins Freie ( 1908), 

!JeL'tenant Gusil ( 190!), Der Schair-

spiel-Direktor 

l-!:tttptn,ann, Gerhart (18621916); 

Hannetes Himmelfahrt (1896) 

Hof,, OT nst 1i:il Hugo von (1874-

1929): Der lod des Tizian ( 1892) 

I3i'«]iclg. Rudolf G. (197 1938) 

Der Opfergang (1912) 

Die lernte!, 11 111 

Hesse, Hermann (1877-1962) Pc-

(er O'niejizincl ( 1904), Unterm Rad 

(1906), Diesseits ( 1907) 

Mann, Thotn:,s ( i875-1955): König-

helle Hoheit ( 1909) Buddenbrooks 

(1901) Der Itlei ne Herr Friede-

mund ( 1893) 

Her,ii:,nn, Georg ( I3orcluLrdt, G. 

H. 1871-' 43): Jettehtema Gehen 

(1906), lIenricite Jncoby (1908) 

Frenssen. Gustav (1863-1945): Die 

sundlgdilin ( 1896). I!ilgenlei 

(1905). Jörn Ul,l (1901), Peter 

Moers Fahrt nach Südwest (‚ 906), 

Kl:,t's Hinrich Baas ( 1909) 

Stpclercnaon, Hen,iann (1857-

1928): Frau Sorge ( 1887) 

Agnes Bei-n:uttetn, Hebbel 

Liebelei, Selinitzlei, 

Anatole, 

Corntesse Mizzi, 

Der tapfere Cassian, 

Der Schia,tspieh-Direktor 

Weg ins Freie, 

Leutnant Gustl 

H an ides lt in, ‚ne 1 fa Erl, 

H:tt,1,t,nnnn 

Tod d - Ti zi an, HolT',, anm ha 

ft Oplcrgang, BindEn8 

D. Fr,ite 1, H. 

Peter Canienzinc], Hesse. 

tJdltenhi Rad. 

Diesseits 

Königliche Holten, Mann 

t3utldenhronks, Mann, 

Der kleine Herr Frieden, 

Jcttchen Geben, FlenuaTn. 

Henriette tikon, 

5:, ndgri 0,1, FreTisse n, 

Hilligenlei. 

Jörn uhl, 

'etc, Moor, 

Klaus Heinrich Baas 

Fmt, Sorge, St'derniann 
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Feuerbach, Anselm (1829-1880 ): 
Ein Vermächtnis (1885 , hg. v. Hen
riette Feuerbach , weitere Auflagen 
1911, 1924, 1926) 

Wildenbruch , Ernst von (1845-
1909): Neid (1900), Kindertränen 
(1884), Vize-Mama (1902), Das 
edle Blut (1892), Das Orakel (in: 
Tiefe Wasser , 5 Erzählungen , 
1897), Die Danaide , Das Riech 
büchschen (in: Neue Novellen , 
1885) 

]ensen , Wilhelm (1837- 1911): Ka
rin von Schweden (1878 , erstmals 
in: Nordlicht , 1872) 

Herzog , Rudolf (1869- 1943): Die 
Wiskottens (1905), Hanseat en 
(1909), Die vom Niederrhein 
(1903), Die Burgkinder (1911), Nur 
eine Schauspielerin (1897), Komö
dien des Lebens (0 . ].) 
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Feuerbach , Vermächtniss 

Wildenbruch , Neid , 
Kindertränen , 
Vicemama , 
Das edle Blut , 
D. Orakel , 
D. Danaide , d . Riechbuechschen 

Karin v. Schweden , ]ensen 

Herzog , Wiskottens , 
Hanseaten , 
D. v. Niederrhein, 
Burgkinder , 
Nur eine Schauspielerin , 
Komödien des Lebens 

Fet'erh;tc}i, Ansehe ( 1829-1880); 

Hin Ver'iiiicl,tnis ( 1885, hg. v. Heu-

lette Fett e,l,acli. weitere Auflagen 

1911, 1921. 1926) 

909): Neid (1900). Kindertranen 

(1884), Vize -Mama (1)02). Das 

edle Blut (1892). Das Orakei (in: 

tiefe Wasser. 5 Erziililttngen, 

1897), Die Danaide. Das Riech 

liti chsc Ile n ( in: Nette Novelle n, 

1885) 

leerten , Vili,el'n ( 1837-1911) Ka-

nn von Schweden (1878, erstmals 

in; Norcllicitt, 1872) 

Herzog, Rudolf (189- 1943): Die 

Wiskotiens ( 1905), Flitiseaten 

(1909), Die vorn Niederrhein 

(1903), Die llr'rgkinder CI 911), Nur 

eine Schauspielerin ( 1897), Konib-

dien des Lebens (0. 3.) 
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Penetrant, Vcuii, ii cht niss 

Wildenbruc!i, Neid, 

Kindernatrerr, 

Viceni:trnzi, 

Das edle Blut, 

D. Or.tkel. 

0. Banaler, cl. iechl)ttcchs ehen 

Karin v. Schweden, Jensen 

Herzog, Wiskottetis, 

Hanseaten, 

D. v. Niederrhein. 

B' rgki oder, 

Nur eine Schauspielerin, 

Kotiiöclien des i ehe s 



[Der folgende Eintrag steht "auf dem Kopf" und stammt ebenfalls von Eli
sabeths Mutter.] 

den 30. März 1912 
Glücklich vorwärts 
Liebend seitwärts 
Dankbar rückwärts 

Entlassung 
Vom 
28. März 1912 
Klassenkaffee 
der "ersten Lyzeistinnen " 

Mitschülerinnen: 
Ilse Beckmann , Marga Bretschneider, 
D. Grete Dargel , Fanni 
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[Der - folgende Eintrag sieht ‚ ttf dein 1(0 p& und srzi in nil ebe nlj 1k von El 

sa her] is Mt' tter.I 

den 30. Miirz 1912 

Glücklich vonvins 

Lobend silwdns 

Dankbar üGehtmins 

E,itlasstiiig 

voll1 

28. jMarz 1912 

Klassen< a tee 

der ‚c rsle ii Lyzeist innen 

Nil IsC I, CL [cnn nen: 

Ilse Beckniann, Marga Brelsc}i,ieider. 

ft Grece Dargel, Fannl 
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Gedichte von Gertrud Block 

286 



Gewidmet der geliebten Mutter 

Lieb' Mütterlein ich danke Dir 
Für alle Deine Gaben, 
Die ich und die Geschwister mein 
Von Dir empfangen haben! 

18.5 . 38 

Der Frühling ist wieder gekommen, 
Er kam vom nahen Wald, 
Er segnet Fluren und Länder , 
Er segnet das weit[e] Land. 

29.4.1937 

[Zeichnung: Blumen.] 

Die Flocken wirbeln hernieder, 
Das Wetter ist gräulich und naß, 
Man meint schon der Winter kehrt wieder 
Und machet dem Frühling nicht Platz. 

4. 40 

[Zeichnung: Haus und Garten, Schneeflocken.] 
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ßewklr'let der geliebten Mutter 

[[cl, MLitterlein ich danke Dir 

Für alte Deine Gaben, 

Die [cl, ttncl die Geschwister mciii 

Von Dir ernp Ewigen habe n! 

Der Frühling ist wieder gekommen, 
Er kz' iii von, nah er, Wald, 

Er segne' Narren und L'inder, 

Er segnet das weirlel Utnd. 

29.4- 2937 

Zeichnung: Blumen.] 

Die Flecken wirbeln lierniede, 
0] s Wetter ist gr Lt [eh Und 1116, 
Man ‚nein t schon der Winter kehrt wieder 

Und i,incl,et dein Frühling nicht Platz. 

4. 40 

Ze[ctinung: Haus und Gartem,, Schneeflocken.] 
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Blühender Mai, 
Selige Zeit, 
Bläue des Himmels, 
Soweit, soweit! 
Grünender Wald , 
Vogelgesang, 
Lustiges Zwitschern 
Immer erklang. 

30.4.1940 

Rosige Wolken , 
Goldene Sonn ', 
Föhn sie begleiten, 
o Maien-Wonn. 
Blumen vorm Fenster, 
Blumen im Tal, 
Glückliche Menschen 
Und Widerhall. 

[Zeichnung: Mädchen vor einem Fenster mit Blumen.l 

Blaue Luft, 
Blumen-Duft , 
Wiesen werden grün , 
Das kann man jetzt sehen. 

Sonnen-Glanz , 
Elfen-Tanz , 
Wolken-Spiel , 
Dessen gibt es viel. 

Ostern 1940 

[Zeichnung: Landschaft.l 

Wellen-Klang , 
Vogelsang, 
Bäume blüh 'n, 
Werden grün. 

Wenig Zeit, 
Manche Freud' , 
Viel zu tun , 
Wenig ruh 'n . 

Die grünenden, blühenden Eichen , 
Umsummt von Bienen voll Fleiß, 
Die Winde sie säuselnd umstreichen 
Und drunter , da fließet der Schweiß. 

4. 5.1940 

[Zeichnung : Baum , pflügender Bauer.l 
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ulfiliejider Mai Rosige Wolken, 

Selige Zeit, Goldene Sonn', 
Blaue des Himmels, Füh 1 sie begl eilen, 
Soweit, soweit! 0 Muiei,-Wonn. 
Grünender Wald, I3lt',ncn voran Fenster, 
Vogelgesang, I3lu,tien in, Tal, 
EL, St i ges Zwitschern Glückliche Menschen 

Inix'ier erk!ong. Und Widerhall. 

iZei L-hn Lt ng Miic(cl, ca vor einem 1 'cinster mit Bit, ne n . 1 

Blaue Luft, \vel 1 e n-Kla ng, 

131u1ne1i-DL,I't, Vogelsang, 
Wiesen werden grün. Biiujiie blüh 'n, 
aLS kann ‚ jnci jetzt sehen. Werden grün. 

Sonnen Glanz, Wenig Zeit, 
Elfe n an z, Man cl je Freud', 
Wolken-Spiel, Viel zu tun, 
Dessen gibt es viel. Wenig ruh n. 

Osier,, 1940 

[Zeichnung ; Lindsclinft,I 

Die gitnenden. blühenden Eichen, 
Lii sti 11p11 1 von Bienen voll Fleiß, 

Die \V in dc sie sud, sei nd u nist re iclien 
Und drunter, du flickt der Schweiß. 

4. 5 1940 

IZe ic Ei LiLI Lig: Daran pflügend er barer.] 
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Menschenhände , die mühen 
Vom Anfang sich bis zum End'. 
Die Kinder ihnen blühen 
Und dann , ziehn 's hinaus in die Fremd '. 

4. 5.1940 

[Zeichnung: Berge , Abschiedsszene vor einem Haus mit Baum.] 

Lan[g]sam sinkt die Sonne 
Ihrem Meere zu . 
Jenes rauschet leise : 
Ihr ein Lied zur Ruh. 

1. 8 . 1940 

[Zeichnung : Sonne , Meer, Segelschiff.] 

Rötliche Flamme 
Über Meer und Land, 
Über dem Damme 
Und über dem Sand. 

Züngelt in Wellen 
und züngelt im Moor , 
Züngelt an allen Stellen , 
Züngelt die rötliche Flamme hervor. 

Kommt aus den Wolken, 
Kommt von der Sonn'. 
Läuten die Glocken, 
Läuten aus Wonn '. 

5. 40 

[Zeichnung : Glocke.] 
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Menschenrinde, die mühen 
Vom Anfang s [cli bis zum lind'. 
Die Kinder ihnen IjItilien 
Und dann, zielin's Iiinatis in die Fremd'. 

4- -5. 7940 

[Zeichnung: Berge, Abschiedsszene vor einem Haus mit Baum] 

LinEgisarn sinkt die Sonne 
Ihrem Meere zu. 
Jenes rausche, leise: 
Ihr ein Lied zur Ruh. 

1. 8. 1940 

[Zeichnung: Sonne, Meer, Segelschiff.] 

Rötliche Flanu'ie 
Über Meer und utncl, 
Über den, Dan,une 
Und iher dein Sand. 

Züngelt in Wellen 
tLncI züngelt im Moor, 
Ztingelt an allen Stellen, 
Züngelt die rötliche Flamme hervor. 

Rom nt aus den Wolken, 
Kon,unt von der Sonn. 
Linien die Glocken, 
Linien aus Wonn'. 

Zeichnung: Glocke.] 
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Die glitzernden Sterne 
Am Himmel stehn: 
So hoch! So hoch! 
Ich hab sie so gern , 
Sie sind doch so schön! 
Immer noch! Immer noch. 

Der silberne Mond 
Am Himmel geht: 
So mild! So mild! 
Der Abend sich lohnt 
Und der Wind , der weht , 
So lind! So lind! 

[Zeichnung : Mond, Bäume.] 

Ein milder Abend, 
Den Müden erlabend , 
Den Kranken erfrischend , 
Den Matten erquickend, 
So soll er sein. 
Und so soll er blei 'm.338 

Ein goldener Morgen , 
Zu vergessen die Sorgen, 
Zu lieben das Leben , 
Zu beten den Segen , 
So soll er sein , 
Und so soll er blei 'm. 

[Zeichnung: Knieende Frauengestalt, Mond, Sonne.] 

338 Bayerisch für bleiben. 
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Die glitzernden Sterne 
Am H mal cl einlud 
So hoch! So hoch! 
Ich hab sie so gern, 
Sie sind doch so schön! 
Immer noch, linn,er noch 

Der silberne Mond 
4.rn Hhxniiiel gehr 
So mildl So milch! 
Der Abend sich ] ohnt 
Und der Wind, der weht, 
So lind! So lind! 

[Xci chntu ‚Ig: Mond, Eh u me.I 

1 i inAderAbenn, 
Den Moden erlaljencl, 
Den Kranken erfrischend, 
Den Matten erquickend, 
So soll er sein. 
Und so soll er bTei'n,.3 

Ein goldener Morgen, 
Zu vergesefl die Sorgen, 
Zu lieben das Leben, 
Zu beten den Segen, 
So soll er sein, 
Und so soll er l)leini. 

hZeichnung : Knieende Frauengetalt, Mond, Sonne.[ 

3nn Bayerisch mr b!cin 
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Nebel steigen empor 
Aus dem düsteren Moor, 
Die Frösche singen ihr Lied. 
Über dem Moor liegt der Fried. 

Die Mücklein tanzen zusamm ', 
Drüben liegt nächtlich der Tann , 
Die Blümlein nicken zur Ruh, 
Geh' auch schlafen nun Du. 

Die Wölklein am Himmel ziehn, 
Der Mond geht langsam dahin, 
Die Bäume wie Schatten stehn, 
Wie ist der Abend so schön. 

20.5.40 

[Zeichnung : Landschaft, zwei Menschen.] 

Evening is time for the bed, 
My dear child do not fret, 
Sleep and are a good child, 
The moon gives you his light, 
The stars twinkle for you 
And tomorrow the sun get up for you. 

7. 6. 40 

[Zeichnung: Sterne, Bett.] 
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Nebel sLcicn c'llpur 

AUS dein düsteren Moor, 

Die Frösche singen ihr lied. 

Uber dein Moor liegt der fred. 

Die Mockhein tanzen zLlsttcI1rn, 

Drüben liegt n:iclitlich der flinn, 

Die Bltin,lein nicken zur Kuh, 

Geh auch schlafen Ltic1 Du. 

Die \'ölklein am Hi'nn,e] Ziehe, 

Der Mond geht langsam Ja hon, 

Die Banane wie Schatten steh n, 

Wie ist der Abend .5° schiöti. 

(Zeichnung: Lzndschaft, zwei Menschen.] 

Eveti ing i.s ti nie rar t lie becl. 

My dea r clii Id do not fret. 

Sleep aund are a good chihd, 

Ehe alcan gives you his highit, 

Die stars ‚winkle für you 

Ancl tori%orrow the sumi get up für you. 

]ZeicliTultg; Sterne, 
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Der Nebel steigt, 
Der Himmel ist enthüllet, 
Es ist so schön! 
Mein Herz ist ganz erfüllet! 

Es ist so frisch! 
Die Sonn' ist längst gegangen, 
Im Westen Nacht wirds 
Und die Tropfen hangen. 

Die Bäume stehen, 
Silhouetten gleich, 
Der Mond sich hebet, 
Die Sterne sind gesät so reich. 

Es ist so schön! 
So schön ist es nur heute. 
Leicht fallen Tropfen 
Und fern verschwommen ist Geläut. 

5 . 7. 1940 

Die wallenden Nebel zerteilen sich, 
Die Sonne zeigt ihr fröhlich Gesicht, 
Die Häuser leuchten im Sonnenstrahl, 
In dem schattenumwobenen Tal. 

Der Tau fällt von den Bäumen herab, 
Die Gräser, die schütteln ihn wieder ab, 
Das Kom wogt leicht im Windeshauch 
Und die goldene Sonne scheint darauf. 

Nun leuchtet schon das ganze Tal, 
Es ward so licht mit einem Mal. 
Die Nebel sind vergangen, 
Die dieses ganz verhangen!!! 

[Zeichnung: Haus im Nebel, Sonne.] 
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Der Nebel steigt, 
Der Himmel ist enififihlet, 
Es ist so schön! 
Mein Herz ist ganz erfüllet! 

Fr ist so frisch! 
Die Sann' ist längst gegangen, 
liii Westen Nacht wirds 
Und die Tropfen lungert. 

Die Blume stehen, 
Silhouetten gleich, 
Der Mond sich haftet, 
Die Sterne sind gesät so reich. 

Es ist 50 schön! 
So schön ist es nur heule. 
Leicht fallen Tropfen 
Und fern verschwommen ist Geliiut. 

5. 7. 1940 

De wallenden Nebel zerteilen sich, 
De Sonne zeigt ihr fröhlich Gesicht, 
Die Hiittser leuchten im Sonnenstrahl, 
In dem sc]iatieiit,tiiwohenen Tal. 

Der lau follt von den Bäumen herab, 
Die Griser, die schütteln ihn wieder ab, 
Das Korn wogt leicht im Windeshauch 
Und die goldene Sonne scheint darauf. 

Nun leuchtet schon das ganze Tal, 
Es ward so licht mir einem Mal. 
Die Nebel sind vergangen, 
Die dieses ganz verhangen!!! 

[Zeichnung ; Haus im Nebel, Sonne.] 
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Wallende Nebelmassen ziehen durch das Tal, 
Glitzernde Wolkengassen am Himmel zumal. 

Riesige Berghäupter schauen herab 
Drohend ins Nebelmeer wie in das Grab. 

Leise ein Wildschütz schleicht über die Felsen, 
Bald er sein Ziel erreicht dort bei den Gemsen. 

Auf kracht sein Büchsenschuß hin zu den Wolken , 
Das war sein letzter Schuß, niemals i[h]m läuten die Glocken. 

[Zeichnung: Berg, Wildschütz, Gemsen.] 

Oho du sonnige Weite! 
Oho du glänzende Fern! 
Gibt uns der Fluß das Geleite , 
Geh ich doch gar nicht so gern. 

Oho ihr sonnigen Berge! 
Oho du glänzender Schnee! 
Jubelt doch um uns die Lerche, 
Wann wohl euch wieder ich seh? 

Oho du sonniger Himmel! 
Oho du glänzendes Feld! 
Ist in der Welt ein G'wimmel, 
Ruhe dich immer erhellt! 

Oho du sonnige Wiese! 
Oho du glänzend Gefild! 
Wenn ich auf dich doch jetzt säße! 
Trüget doch immer das Bild! 

[Zeichnung: Landschaft, Haus.] 
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Wallende Nebeli,iassen ziehen durch das Tal 
Glitzernde Wolkengassen am Himmel atITila]. 

Riesige ßergliuuprer schatien herab 
Drohend ins Nelje]rneer wie in das Grab. 

Leise ein W1IChl SCIIIÜLCIIl über die Felsen, 
Bald unrein Ziel erreicht dort bei dc', Gemsen. 

Auf kracht sein Böchsenschuß hin zu den Wolken, 
Das war sein letzter Schuß, niernLIs ilhim lauten die Glocken. 

(Zeichnung: Berg, Wildschütz, Gernsen.J 

Oho du sonnige Weile! 
Oho du glanzende Fern! 
Gibt LLflS der Fluß das Geleite, 
Geh ich, doch, gar nicht so gern. 

Oho ihr sonnigen Berge! 
Oho du glänzender Schnee! 
Jubelt tlocl, nun tUts die Leiche, 
Wann wohl euch wieder ich Seil? 

Oho di' sonniger l-iinhlllel! 
0110 du glanzendes Feld! 
Ist in der Welt ein G'wimniel, 
Ruhe dich immer erhellt! 

Oho du sonnige Wiese! 
Oho du gltinzend Geflld! 
Wenn ich auf dich doch jetzt siiße! 
Trüget doch iprnI,er das Bild! 

Zeichnung; Landschaft, Haus .I 
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Ade nun du Heimat , 
Wo der Wald fast widerhallt 
Von der Vöglein süßem Gesang. 
Ich bin von dir geschieden auf einen weiten Gang. 

Ade nun du Heimat, 
Wo der See so lieblich rauscht. 
Ich bin in den Zug gestiegen , 
Der an allem vorüber saust. 

Ade nun du Heimat , 
Ihr Äcker voll goldenem Gut. 
Seit ich von euch gegangen 
Wallt lauter im Herz mir das Blut. 

Ade nun du Heimat, 
Wo alles grünet und blüht. 
Euch vergisset man nimmer, 
Wenn man euch auch nie mehr sieht. 

19. 1 . 1940 

[Zeichnung: Landschaft , Zug.] 

Es ladet so freundlich 
Die Quelle 
Mich hier zum trinken ein , 
Ich sitze dort 
Im weichen Moose 
Im Abenddämmerschein. 

Es ladet so freundlich 
Die Beere 
Zu laben meinen Mund 
Und hält mich fest 
Zu zehren 
Wohl eine ganze Stund. 

[Zeichnung: Bäume , Beeren , Figur.] 
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Ade nun du Heimat? 
Wo der Waki fast widerimllt 
Von der Vöglein s(llem Gesang. 
Ich bin von dir geschieden auf einen weiten Gang. 

Ade nun du Heimat, 
Wo der See so lieblich  =rein, 
Ich bin in den Zug gestiegen, 
Der an allem vohiher saust. 

Ade nun du Heimat, 
Ihr Acker voll goldenen, GLIt. 
Seit ich von euch gegangen 
Wallt lauter lill Herz mir d,s I3lLtL 

Ade nun du Heimat, 
Wo alles ginet und blüht. 
Erich vergisset „an ruinier, 
Wenn man erich auch nie mehr sieht. 

f). . 2940 

(Zeichnung, Lan clscl, aft Zug.) 

Es 1 cl ci so Freundlich 
Die Quelle 
Mich hier zum trinken ein, 
Ich sitze doi 
liii Weichen Pl oose 
I,ii Abendclii,ntncrschein. 

ls ladet so freundlich 
Die Beere 
Zu laben „einen Mund 
Und Irin „ich Fest 
Zu zehren 
Wahl eine ganze Stund. 

[Mehrung: Hunde, tue, Beeren, Figur 1 
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Goldener Sonnenschein, 
Wonne ins Herz hinein 
Gießt du doch immer. 

3.5.40 

[Zeichnung : Traurige Figur, die in den ausgestreckten Armen eine Figur 
mit herzförmigem Kopf hält, aus dem zwei Glockenblumen wachsen, und 
die ihre Arme der Sonne zustreckt.1 

Deutschland! Du! 
In Deiner Schönhei[tl, 
Deiner Pracht, 
Wie hat Gott Dich 
Doch so schön gemacht!!! 

IV. 1940 

[Zeichnung: Landschaft, Dorf.] 

Dunkle, schwere Wolken hangen 
An dem weiten Himmelszelt, 
Schauen düster drohend nieder 
Auf die gottvergess 'ne Welt. 

3.5.40 

[Zeichnung: Leere Landschaft, Striche.] 
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Goldener Sonnenschein, 
Wonne ins ]-ierz hinein 
Gießt du doch il,lnler 

[Zeichnung traur ige Figur, de in den turgestreckten Arilien eine Figur 
nil lierzför'stigein Kopf liült, aus dein zwei Glockenblumen wachsen, und 
die ihre Anne der Sonne zistrecki.I 

Deutschland! Du! 
In Deiner Scliönlieilil, 
Deiner I'racl,i 
Wie trat Gott Dich 
Doch so schön geniiclit!!! 

IV 1940 

(Zeichnung Landschaft, Dorf.l 

Dunkle, schwere Wolken hangen 
Andein weiten Iii' Im] Isze] 
Schauen düster drohend nieder 
Auf die gotivergeSsne Welt. 

1 Zeichnung; Leute I.",(Lodere,  Striche . 1 
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Der Wind weht, 
Die Angeln knarren, 
Großer Gebäude schweres Tor. 
Der Wind weht milde 
Aus seiner Berge 
Versteck hervor . 

[Zeichnung : Wind blasende Figur, Berge , Dorf.] 

Schwankende Wagen 
Mit der Ernte beladen 
Bringen den Segen 
Auf bewachsenen Wegen 
Heim in das schützende Haus. 

11.8 . 39 

[Zeichnung : Erntewagen , von Pferden gezogen , Scheunentor.l 

Die goldenen Wolkenschiffe 
Eilen dahin so geschwind, 
Getrieben von kleinen 
Händen , 
Getrieben vom milden Wind. 

3. 5.40 

[Zeichnung: Zwei "wolkenschiebende " Engel.] 
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Der Wird weht, 
Die Angeln knarren, 
Großer Gebiucle schweres Tor. 
Der Wind wein milde 
Aus seiner Berge 
Versteck hervor. 

Zeichnung: Wind blasend gu 

Schwankende Wogen 
dii der ffr,,re beladet, 
Bringen den Segen 
Auf bewachsenen Wegen 
H e iTI) in das schti rze ncle Hai e 

11.839 

ergo, Dorf] 

Zeichnung: Erntewagen, von Pferde', gezogen, Scheunentor  

Die goldenen Wolkerischiffe 
Eilen dahin so gecliwind. 
Getrieben vor, kleinen 
lRi,,cler,, 
Getrieben vor,, milden Wind 

(Zeichnung: Zwei „wolker,scl,iebende Engel.I 
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Blinkender Hans 

Tosender, brausender, 
Gebend und nehmender, 
Blinkender Hans. 

Land[e], die nimmst Du Dir, 
Lande auch gibst Du her, 
Blinkender Hans. 

Wellen smaragdengrün 
Wirfst Du ans Ufer hin, 
Blinkender Hans. 

Sonne bescheinet Dich, 
Wolken verschleiern Dich, 
Blinkender Hans. 

Nordwind, der peitschet Dich, 
Schiffer, die meiden Dich, 0 

Blinkender Hans. 

Nordsee Dein Name ist, 
Den Du wohl nie vergißt, 
Blinkender Hans. 

Zu der Erzählung: Das jüngste Kind 
der Nordsee von Gustav Frenssen. 339 

25. 6.40 

[Zeichnung: Wellen.] 

339 Frenssen , Gustav (1863-1945) war von 1890 bis 1902 evangelischer Pastor. 1932 
schloß er sich dem Nationalsozialismus an , ohne in die Partei einzutreten, ab 1933 
gehörte er der Akademie der Deutschen Dichtung an, 1933 erhielt er den 
Wilhelm-Raabe-Preis, 1938 die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft. 
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Blinkender Hai's 

Tosender, brausender, 
Gebend und nehmender, 
Blinkender 1 lans. 

Laridfel, die nininist Du Dir, 
lande auch gibst Du her, 
Blinkender HaT5. 

Wellen sniaragdengrun 

Wirfst Du Iris Ufer hin! 
Hinkender Hai,s. 

Sonne heschej',er Dich, 
Wolken verschleiern Dich, 
Hinkender Hans. 

Nordwind der Ista,tschtat Dich, 
Schiffer, die meiden Dich, 
Hinkender Hans. 

Nordsee Dein Name ist, 
Den Du wohl „ je vergißt. 
Blinkender Hans, 

Zu der E r7i Ii In ‚ig: Das )anbete  Ki riO 
der Nordsee von G ti stav Fre nsse,i 

25. 6. 40 

(Zeichnung: Wellen,) 

39 Frerisen Gusa,,' (1863-1915) war von WA ls 1W2 cv ngelisehcr l'slor. 1932 
schloß er s id i dein N:ttionalsezia ‚isis us an, oh ne in die km„ einula'tcn, ab 1933 
el töne er der adernin' der neu sehen Drchiu ng In • ‚933 erhielt er den 
Vil helitt- Rialx-Ireis 1938 die Gohe-Medai Ile für Kunst 1,1,1 WisstnseIjri. 
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Ein leises Wogen durchs Ährenfeld , 
Gleich einem linden Küssen, 
Eine kleine Schwalbe dazu gesellt, 
Sollt' man nicht glücklich sein müssen? 

Ein feines Schwingen in Licht und Luft, 
Von hellem Gezwitscher durchdrungen 
Und mildes Wehen von Blumen-Duft, 
Ist oft schon von Menschen besungen. 

Und Alles ruhig und regungslos , 
Voll Frieden und voll Ruhe , 
Eine kleine Schwalbe vorüber schoß , 
Ein Falter taumelt zur Blume. 

Und leises Summen 
Und leiser Gesang 
Und fröhliches Tummeln 
Und weltlicher Klang 

Das regungslos vielmals bewegte Sein, 
Durchdrungen von Frohsinn und Freude, 
Beweget in Tiefe so glücklich und rein 
Wie es mich heute bewegte . 

7. 7. 41 

[Zeichnung : Blumen, Falter, Wolken.] 

Hell leuchtet die Sonne 
Am Himmelsgewölb , 
Die Wolken , sie ziehen vorüber, 
Die Stunden sind für uns gezählt , 
Die Arme sind uns in Kraft gestählt, 
Nun tuet das Werk gemeinsam , ihr Brüder. 

13.2 . 41 
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Ei n 1 c bes Wogen cl LlltI)s Ä]i reife]], 
Gleich einem linden Küssen, 
Eine kleine Schwalbe dazu gesellt, 
Sollt man nicht glücklich sein nilissen? 

Ei n feines Schwingen in Lichl und Luft, 
Von hellem Gezwitscher durchdrungen 
Und in [des \Velieti von Blumen -D LII 
Ist oft schon von Menschen besungen. 

Und Alles ruhig und regungslos. 
Voll Frieden und voll Ruhe, 
Eine kleine Schwalbe vorüber schoß, 
Ein Falter taumelt zur BlLtrnc. 

Und leises 5 LJ ii IIIC Ii 
Und leiser Gesang 
Und fröhliches lt Ln, mclii 
Und weltlicher Klang 

Das regu ngsl os viel twa] s bewegte Sein, 
Durclidt,jngen von Frohsinn und Freude, 
IlDwegut in Tiefe so g lückl i cl' und rein 
Wie es mich heute bewegte. 

[Zeiclinun, Bhu,c,ien, Falter, Wolken.] 

Hell 1er' cIa e L die Sot, ne 
Am Himmelsgewölb, 
Die Wolken, sie ziehen vortiber 
Die Stunden sind für uns geziIilt, 
Die Anne sind uns in Km fi gesti h l 
Nun tutet das Werk gelnei lisa ii, litt  Btide 

13.2 41 
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Friedlich ist der Regenbogen 
Und beglückend nach dem Sturm 
Und in aller Leiden Wogen 
Ist uns Gott ein fester Turm. 

Fröhlich in die Welt geschaut, 
Fröhlich auch auf Gott vertraut 
Und ans Werk gegangen, 
Und mit hellem , leichtem Blut 
Laßt uns es vollbringen. 

13. 2 . 41 

Golden ist der Wolken Schwelle , 
Grau ist dann ihr Mittelstück, 
Und das Dunkle grenzt ans Grelle, 
So ist auch des Menschen Glück. 

13. 2.41 

Meine Heimat ist der Wunder voll, 
Da ist nur allein des Donners Groll, 
Der dröhnt von den Bergen gleich Hammerschlag . 
Dann ist der Iris halbes Rad, 
Es leuchtet uns oft in doppeltem Reif. 
Und der Tau in des Morgens Sonne Gleiß 
Und das Früh- und Abendrot 
An manchem Tag gleich Feuersbrunst loht. 
Dann sind der Berge hohe Reih'n, 
Die glänzen im März im Sonnenschein. 
Die Schrofen leuchten aus Schnee hervor 
Und drunten ist längst schon befreit das Moor. 
Und die Wiesen und Felder erglänzen schon grün 
Und Blumen und Sträucher mochten voreilig blüh 'n , 
Und alles ist fleißig das Jahr entlang, 
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Friedlich ist der Regeii]geci 
Und IglOckcncl nach dein Stunn 
Und iin alter Leiden Wogen 
Ist Kinn Gott ein fester 1 unin 

Prölilicil in die Welt geschalt, 
Iröh id ii tuch JULf Gott yen ii Lt 

Und ans Werk gegangen 
Und mit liellein, leichten, Blut 
Uußt uns es vollbringen. 

13. 2. 41 

Golden ist der Wolken Schwelle, 
Grau ist dann ihr Mittelstück 

Und das Dunkle grenzt ans Grelle, 
So ist aus-11 des Men,clien Glück. 

13.2.4] 

Meine Braun( ist der Winden voll, 
Da ist nur allein des Donners Cr01], 
Der dröl, Tu von den Bergen gleich Rul p,in,ccli 1 
Dann ist der Ins halbes Rad, 
Es leichter  ans oft iii doppeltem Reif. 
Und der lau in des Morgens Sonne Gleiß 
Und das Früh- und Abendrot 
An iiiancl,e,ii lag gleich Peuershrunst loht. 
Dann sind der Berge hohe l(eil,'n, 
Die glänzen in, iiirz mi Sonnenschein. 
Die Schrofen leuchte', aLls Schnee he rvor 
Und ernsten  ist lii ngst 5db n befreit das: Meer, 
Und die Wiesen und Felder erglänzen schon grün 
Und kleinen  und Stdl u cl,er Ilochlten voreilig bio lt 
Und alles ist fleißig das Jahr entlang, 
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Man macht so manchen heitern Schwang. 
Und gemütlich ist Bayerns Volk und Land 
Und sind es auch am fremden Strand. 

14. 2. 41 

Wia hoabs i do sehe 
An Dag mei Arbat , 
Auf d 'Nacht mei Rua, 
Bei da Nacht a Tramal 
Und an Schlaf dazua . 

I hab mei Kammal 
Und hob mei Bett 
Und dazua mei Kramal 
Und Buidl recht nett. 

I hab mei Musi 
Und hob mei Freid, 
Bin alleweillusti 
Und a recht a z'friedns Leid. 

29.5.41 

Ein Wallen , ein Rauschen, 
Ein Krachen und ein Sausen , 
Und wieder alles still. 
So geht das Arg und Böse , 
So geht das Gut und Schöne 
Machtvoll oh'n Menschenwill. 

4.7. 41 
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Man macht so manchen hCLuch Schwang. 

und gemütlich ist Bayerns Volk und Lund 
Und sind es auch am fremden Strand. 

14, 2. 41 

Win lioa bs i do sclie 
Aal Dag mci Arhat, 
Auf d'Nachi mci Ru n, 
Bci da Nach' a Tramal 
Und in Schlaf dazua. 

1 hab mci Kam'nal 
und hob iief Bett 
Und dazua mci Kru'nal 
und fluidl recht neu. 

‚hab nid Mt'si 
Und hob mci Freid, 
Bin al leweil lusti 
Und a recht a z'friedns leid. 

29. 5. 41 

Ein Waika, ein Rauschen, 
Ein Kra. Chen und ein Sausen, 
Und wieder alles still. 
So gehr das Arg und Böse, 
So geht das Gut und Schöne 
Machtvoll oliui Menschen'vill. 
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Deutsche Flieger über allen Ländern der Welt. 
Manches Mädel aus dem Süd und Norden euch gefällt. 
Zwanzig Stunden zwischen Tod und Leben, 
Eine dann für Lieb und Mädel hingegeben. 
Deutsche Flieger über jedem Land der Welt. 

Deutsche Flieger über allen Ländern der Welt. 
Viele Stunden unterm Sterngezelt, 
Viele Stunden zwischen Sturm und Meer 
Fliegt ihr in dem tausendfältigen Heer . 
Deutsche Flieger über jedem Land der Welt. 

Deutsche Flieger über allen Ländern der Welt. 
Manche Stunde hat Äquatorsonne euch gequält , 
Doch ihr haltet aus in Eis und Sonnenglut, 
Denn daheim ist euch ja noch ein Mädel gut. 
Deutsche Flieger über jedem Land der Welt. 

In treuer, fester Einigkeit 
Wollen wir Deutschland erhalten. 
In treuer, fester Einigkeit 
Wollen wir Deutschland gestalten . 
In treuer, fester Einigkeit 
Wollen wir Deutschland lieben. 
In treuer, fester Einigkeit 
Wollen wir für Deutschland siegen. 

8 . 8 . 40 
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Deutsche Flieger über allein Lindern der Welt 
Manches Miidel aus dem Süd und Norden euch geIIIt. 
Zwanzig Stunden zwischen  Tod und leben, 
Eine dann für Lieb und Mddel hingegeben. 
Deutsche Flieger über jedem Land der Welt. 

Deutsche Flieger über allen Uindem der Welt. 
Viele Stunden unterm Sterngezelt, 
Viele Stunden zwischen Sturm und Meer 
Fliegt ihr in dem tausendailtigen Heer. 
Deutsche Flieger über jedem Land der Welt. 

Deutsche Flieger über allen Ländern der Welt. 
Manche Stunde hat Aquatorsonne euch gequält, 
Doch ihr haltet aus in Es und Sonnenglt't 
Denn daheim ist euch ja noch ein Mhdel gut. 
Deutsche Flieger über jedem Land der Xelt. 

In treuer, fester Einigkeit 
‚Vollen war Deutschland erlin lt cn. 
In treuer, fester i ‚iigkei 
\Vol ‚ ei wir Deutsclil an d gestalten. 
In treuer, fester Einigkeit 
Wollen wir Deutschland lieben. 
In treuer, fester Einigkeit 
Wollen wir für Deutschland siegen. 
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Wie schön das Gold der Reben, 
Der Neckar schlingt sich durch 
Und von den fernen Bergen 
Der Winzer J odelruf. 

Wie schön das Blau der Trauben, 
Der rode] Saft fließt aus, 
Dem Wein mußt du glauben 
Und jodeln hell und laut. 

Wie schön das Grün des Neckar 
In aller Pracht und Glut, 
Und drunten her vom Neckar 
Dringt laut der Jodelruf. 

15. 8 . 40 

Ein leiser Schrei aus den Wellen tönt 
Und wieder brausend ans Ufer dröhnt 
Des Wassers wilder Schlag. 

Und noch einmal sich das Händlein reckt, 
Und noch einmal es das Köpflein streckt 
Aus des Wassers grausigem Tod . 

Die Mutter hörte die leise Klag, 
Sie eilte hernieder den steinigen Haag 
Und nur die dröhnende Welle schlägt. 

Und suchend eilt sie das Ufer entlang 
Und lauter tönt in den Ohren der Sang 
Und grausig der Welle Lied. 

16.2.41 
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Wie schön das Gold der Reben, 
Der Neckar sclihngt sic]1 durch 
Und von den fernen Bergen 
Der \Viiizerjodelruf. 

Wie schön das Blatt der Trauben, 
Der nilel Saft fließt aus, 
Dem Wein nn,ßi all glaiLhell 

Und jodeln hell und laut. 

Wie schön das Grün des Neckar 
In aller Pracht und Glut. 
Und braten her vorn Neckar 
Dringt laut der Jodelruf. 

5. 8.40 

Ihn leiser Schrei atis den Welten tönt 
Und wieder brausend ans Ufer dröhnt 

Des Wassers wilder Schlag. 

Und noch einmal sich das Hunden reckt, 
Und noch einmal es das Köpflein streckt 
Aus des Wassers gnttIsige'1 Tod. 

Die ?reinen hörte die leise Klug, 

Sie eilte hernieder den steinigen Haag 

Und nur die dröhnende Welle schlagt. 

Und suchend eilt sie das Ufer entlang 
Und lauter tönt in den Ohren der Sang 
Und grausig der Welle Lied. 

/6. 2.41 
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Glocken tönen friedlich über Tal und Feld, 
Ruhiger Abendfrieden wiegt die Welt. 
Langsam steigen Stern und Mond am Himmel auf, 
Nehmen still und hell ihren Weg dann auf. 

Breiten milden Schein über Meer und Land, 
Bringen schnell hinweg die Seele aus dem Weltenbrand , 
Zeigen hell und klar in des Traumes Bild 
Ihr das selig helle Paradiesgefild. 

17. 2.41 

Helle Augen bewahren, 
Mit klaren Augen seh 'n, 
Daß sie uns alles laren . 
Was sie am Wege seh 'n. 

Mit offenen Ohren schreiten, 
Mit klugen Ohren hör 'n, 
Alles einwärts leiten , 
Daß man das Gute lern '. 

Mit klugen Lippen verschweigen 
Und nicht über Höflichkeit sag 'n . 
Nicht über andere geigen 
Und alles inwendig trag'n . 
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Glocken tönen hochhob über Tal tITILl Feld. 
Ruhiger Alicndfrieden wiegt die Weh. 
U'ngsan, steigen Stern und Macid ain Himmel auf, 
Nehmen still und „ei' ih ren Weg dann auf. 

Breiten milden Schein Ober Meer und Lnnd, 
Brhiget, schnell hinweg die Seele aus dem Weltenbrand 
Zeigen hell und klar in des Traumes Bild 
Ihr das selig helle Parndiesgefilcl. 

172 41 

Helle Augen bewahren. 
Mit klaren Augen seIm, 
Daß sie uns alles Innen. 
Was sie am Wege sehn. 

Mit offenen Ohren schreiten 
Mit klugen Ohren horn. 
Alles einwätts leiten, 
Daß man das OLIIC lem. 

Mii klugen Lippen verschweigen 

Und ncE,i Ober Höflichkeit sag n. 
Nicht ul,er andere geigen 
Und alles in wendig tntg n. 
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[Die folgenden Textentwürfe sind auf kleine , lose beigelegte Zettel ge
schrieben.] 

Immortellen 

Einfach , schmucklos, schlicht 
In der Pracht des Sommers 
beachtet man euch nicht 
Rücket [gestr.: dann] schwer und dunkel 
Dann der Winter ein, 
schmücken Immortellen helle unser Heim . 

[gestr.: Einzig Ihre Blüte 
Einzig nur ihr Blatt] 

Eine kleine Sonne 
Und ein kleiner Sch[m]uck 
Bringst uns Sommer-Wonne , 
Kleine Immortelle , Du zurück. 

Leise fallen die Flocken , 
Alles ist tief verschneit. 
Leise tönen die Glocken 
Entgegen der seligen Zeit. 

Dunkel stehen die Tannen , 
Schweigend ist alles ringsrum. 
Hoch droben die Sterne flammen , 
Alles ist lautlos und stumm . 

Alles ist harrend und sehnend , 
Alles erwartungsvoll , 
Alles des Segen erflehend , 
Den 's Christkindlein bringen soll. 
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(Die folgenden 1extciiwOrfe sind auf kleine lose beigelegte Zettel ge-

schrieben.) 

lmn onelic ci 

Einfach, schintucklos, schlicht 
in der Pracht des So'iimers 
beachtet man euch nicht 
Rückei ]gestr.; dann] schwer und ctttt,kel 

Dann der Winter ein 
schmücken l,,,,noelten helle unser Meint 

estr Einzig Ihre Blüte 
Cinzig nur ihr Blatt) 

Eine kleine Sonne 
Und ein kleiner Schlililuck 
Bringst LU,S Sommer -Wanne, 
Kleine lminortelle, Du zurück. 

Leise fallen die Flocken, 
Alles ist tief verschneit. 
Leine tönen die Glocken 
Entgegen der seligen Zeit. 

Dunkel stehen die Tannen 
Schweigend ist alles inherur t - 

Hoch drohen die Sterne fian,'neii, 
Alles ist lautlos und stu'n In. 

Alles ist harrend und sehnend, 
Alles erwartungsvoll, 
Alles des Segen erfiehend, 
Den's Christkindlein bringen soll. 
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Drum kommet dann der Winter her, 
Und grauet dir vor ihm, 
So denke fröhlich, hinterher 
Der Frühling folget ihm. 

Und nur, weil der Winter grausig ist, 
Der Frühling ist so schön, 
Und man im Frühling wieder trifft, 
Es bringet uns der Föhn. 

[gestr.: Drum] Und darum wohlgemut heraus, 
Der Frühling kehrt ja alle Jahr' 
Zurück und her vor unser Haus , 
Und mit ihm kommet dann der Star. 

6. 3.41 G. B. 

Die erste Blume fand ich heut ', 
Und heut ' das erste Blatt. 
Die hat der Frühling uns gestreut, 
Daß man doch Hoffnung hat. 

Den ersten Star, den hört ich heut', 
Und auch der Spatzen Schar, 
Und allen dies der Frühling beut 
Und dieses jedes Jahr. 

Goldne Sterne .. . [Rest der Zeile fehlt] 
an dem hohen Himmelszelt , 
seid gegrüßet viele Male 
von den Menschen dieser Welt. 

Friede ist doch euch beschied en, 
den wir niemals noch geseh 'n. 
Bei uns ist nur Tod im Siegen 
Oder nur ein Untergeh 'n . 
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Dnj in komme' dann der ‚Vi niet lot 
Und geniert dir vor Ii 
So denke fröll] j eh hinterher 
Der Drilling folget juni. 

Und nuL wefl der Winter grausig ist, 
Der Frühling i.s L so sc]iöti, 
Und lila ii im Fi ii [ ing wieder (ritt, 
Es bringet uns der Föhn. 

[sestr.: Dn,nil Lind dn,rn ‚voli[ge,,it,t lterz,t,s, 
Der rroh[ing kehrt in alle Jahr' 
Zurock ttcicl her vor unser Haus, 
Und init flut, kon,,,te' dann der Star. 

Die erste BLu,u,e Fand ich freie', 
Und heui das erste [i[att. 
Die [ zu der Fdj ‚[ing uns gestreut, 
Daß inan c!ocl Hoffnung hat 

Den ersten Star, den hön teil kenn 
Und nLlc[i der Spuren Schar, 
Und ztl[eti dies ([er Ni[i[ing beLtt 
Und dieses jedes Jahr. 

Goldne Sterne ... [Rest der Zeile fehlt) 
an dein hohen H j ninie[szel 
seid gcgrüßct viele Male 
von den Menschen dieser Welt. 

Friede ist doch euch beschieden. 
den wir nie ni as tioc[i gesch' n. 
Bei uns ist nur Ice] in, Siegen 
Oder nur ein Untergelvn. 
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Ewig werdet ihr best[eh]en, 
Wir vergehen über Nacht. 
Land und Völker sicher flehen 
Sich des Friedens hohe Macht . 

6. 3 . 41 G. B . 

o Frühling , 0 Frühling , 
Du schönste Zeit im Jahr , 
Da jubeln die Vögel , 
Da pfeife der Star, 
Da schwebet das Herz mir so froh in der Brust , 
Ich lache und weine in lauterer Lust. 

o frohe Zeit nach langer Not , 
o heller Sang nach halbem Tod, 
o fröhliches Erwachen , 
Nach langer Zeit 
Zum erstenmal wir einmal wieder lachen . 

6. 3. 41GB 

Gedi[e]gen Gold ist noch 
kein Filigran , doch ist es 
schön und auch begehrenswert. 

Weiter Himmel voller Sterne [gestr.: er], 
Weite Stille ringsumher. 
Weiß verschleiert ist die Ferne , 
Über mir das Weltenmeer. 
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Ewig we rclet ill, bestie h]eji. 
Wir verge Ei ii über Nacht. 
Uind und Völker sicher flehen 
Sich des Friedens hohe Mehr, 

o Frühling, o FrÜhling, 
Da schönste Zeit iii Jili 
Di jubeln die Vögel, 
Da pfeife der Star, 
Da scliwebet das Herz rann so froh in der Bann, 
cli lache Kind weine in lauterer Lost. 

o frohe Zeit nach langer Not, 
o heller Sang nach I,tlbe',t Ibd, 
o fröhliches Enviciten. 
Nach langer Zeit 
ZU HI ersten mii wir Ülnlilll w eder lachen. 

cediielgen Gold ist noch 
kein Ei ligrati. doch ist es 
schön und 1 [Cli begehrenswert 

ice r l-{ i hold voller Sterne [getan: cd. 
Weite Stille ngsLttillier 
Weiß verschleiell ist die Ferne? 
Über mir das Welten nieen 
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Briefe von Mirjam Block 

Niedernburg, den 17. November 1938 
Mein geliebtes Elslin,340 
Du weißt ja durch deine Gespräche mit Mutter von uns , und daß hier alles 
in Ordnung ist. Die Kinder gehen nicht mehr zur Schule , wir unterrichten 
sie nun mal selbst . Pritz ist gut am Sonntag von seiner Reise zurück ge
kommen. 341 Daß wenigs tens Deine Ruth bei Dir ist.342 Nun lernt man Ge
duld habe n und warten . Heut e habe ich im Doos343 das ganze Haus um 
1/2 6 geweckt in der Idee , es wäre schon 1/ 2 7. Die anderen haben sich 
wieder hingelegt. Lisi und ich schreiben. Sie ist so sehr verständig und 
mitfühl end , dabei so bemüht mich abzulenken, und ging gestern so tapfer 
zur Schule , um zu hören , ob sie noch bleiben könnte , alle waren so 
freundlich zu ihr , und der Abschied fiel ihr sehr schwer, aber sie ist froh, 
daß sie ihn nun hint er sich hat. 344 Mein EIslin, Du wirst hoffentlich so viel 
zum Ordnen haben , daß Du gar nicht zum Denken kommst. Man kann ja 
nichts ändern, den Sinn nicht finden und so ist das Denken ganz umsonst , 
das Denken über das Allernächste hinaus . Man kann nur hoffen , und Du 
sollst nur wissen, wie sehr, sehr ich Dich lieb habe. 

Deine Mirjam 

Ich würde es sehr gut finden , Mutter ginge zu Iska ,345 außer, Du könnt est 
zu ihr gehen. 

340 Mirjam Block schre ibt an ihre Schweste r Else Levy in Bad Polzin , deren Mann , Dr. Leo 
Levy, am 9./10. November während der sogenannten ,,Reichskristallnacht " in seiner 
Wohnung von SA-Männern ermordet wurde. 

341 Elisabeth Block erwähnt nichts von der Reise ihres Vaters. Der Sonntag, an dem Fritz 
Block zurückkehrte, war wahrscheinlich der 13. November 1938. 

342 Ruth ist die jüngste Tochter von Else Levy. 
343 Wahrscheinlich abgelei tet von "dösen ". 
344 Siehe die Einträge von Elisabeth Block vom 16. und 17. November 1938, S. 161 f. 
345 ,)ska" geb. Frensdorff, eine Schwester von Mirjam Block , verh. mit Willy Rede lmeier, 

die wahrs cheinlich schon 1938, spätestens jedoch 1939 im kanadis chen Toronto lebte . 
Die Mutter, Hulda Frensdorff, lebte in Hannover und ging im Februar 1939 mit ihrer 
Tochter Else Levy nach Palästina. Mitteilung von Dr. Klaus E. Hinrichsen , London. 
HdBG , Materialien. 

307 

Briefe von Mirjam Block 

Mciii geliebtes IIslin» 
Du weißt ja durch deine Gespr.iclie mit Mutter von uns, tuiicl daß hier alles 
in Ordnung  ist. Die Kinder gehen nicht nich r zur Schule, wir tiri Co rrjchten 
sie nun Inal selbst } ritz ist gilt aal Son ‚1 tug voll seiner Heise, zurück ge-
kopliuiien'11 Daß wenigstens Deine HLI(tI bei Dir ist» Nun lernt uii,n Cc-

duld halten und warten Heute Ii abc ich ‚ii Doos 1 das ganze Haus ti (Ii 

117 6 geweckt in der Idee es wiire schon 1/2 7. Die anderen haben sich 
Wieder liii gelegt. 1,1 31 LInd ich schreiben. Sie ist so mehr vetänclig und 
mitftih]cncl, dabei so bemüht Bach abzulenken, und ging gestern so tapfer 
zur Sche in, uni zu hören, ob sie noch bleiben könnealle waren so 
freund 1 ich zu, Ih r Und der Abschied Fiel ihr se hr schwer, r, 1 ber sie ist froh 
daß sie ihn min hinter Sch ha t? Mein Elshin Du wirst hoffentlich  so viel 
zu in 0 reIne [1 Ii a hen cia IS Du gar nicht  drin Ducken ko iii' ns t. Man 1«, nn ja 
nichts tindern, den Sinn nicht Anden und so ist das Denken ganz utlisaast. 
das Denken über das Alle rniic hste hin ins - Mai ein einn mir holTen, und D 
sollst nur wissen, wie sehr, sehr ich Dich lieb haue. 

Niedernburg, den 17- November 1938 

Deine M ia,ti 

Ich wO rdle es sehr gilt Ideen, Mutter ginge: zu ka, ò Beißen, Du könntest 

zu ihr gehen. 

340 .Misjajn Block x]ireibt an ihre Si]iwcstcr Else L"y in Bad lolzin, deren Mann - Dn Lro 

:titi 9110, No"eniL,cr !ihrcnd der soge ni 00 Le n . cic]ishdsts 1] nacht in seine 

Wotinon -on SA-Miinncm ent]urde( ‚vtirde, 

34, E] Lo *11, B].xis er*i Itiii nie' 15 ren ([er lt„„ ihrer Mm c, Der Sonnti, an dcii Fntz 

Ittk we \ LIt tnl 'ein' CII der 13- Noe, ‚[In 1938. 
342 Roth ist die iiings 5 rochLer vaTi Else tvy. 

343 walirsclieinich :ihge]eitet von .‚cIiisen 

344 Siehe die itintieige von Eclisahe[I, iIock vorn ] t und IL Nnve,nhvr 123S. 5.16] 
345 ..Lsha geb. Fre osdoril, einc Schwester von Mi na rn Block verh iii ii Wiliv Redeliimeie 

die svahrschei'iIch schon 19315, spJtestens i,xloc] , 1939110 kanadischen ]'n,nnln leise. 

Die Mul[cr. EiL]I -, irensdorff, lebte in tlannnver und ging ha Pebn';Lt 1979 •iiit i]Ilvr 
Tochter Else U±v, roch i'al:isona. \ iiudiltunti von Dr Kl;LLLS 15. ili,iv1chen, london. 
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den 1. Januar [1940]346 
Liebes Gretchen Guttmann! 347 
Ihr lieber Brief hat mich ganz besonders erfreut , und auch sehr Mutters 
und EIses Grüße ,348 wenn ich auch nicht ganz verstehe, wieso Mutter 
klagt , daß sie solange nichts von mir gehört hat , denn ich bekomme ganz 
regelmäßig Mutters Post, die letzte von Anflang] Dezember , zuvor vom 25. 
November, und in jedem Brief bestätigt Mutter mir meine Briefe, die ich 
regelmäßig jeden Donnerstag an sie abschicke , natürlich geht jetzt alles 
langsamer , und so kommen größere und kleinere Pausen . Ich habe mich 
ganz besonders gefreut, nach so langer Zeit, von Ihnen, Lieschen , 
Emmchen 349 ihren Mädels zu hören . Bei uns geht alles sehr gut. Wie sie 
vielleicht wissen , habe ich drei Kinder: Elisabeth , fast 17 Jahre alt, meist 
Lisi genannt, Trudi , 12 Jahre alt und Arno, 11 Jahre alt. Alle sind gesund 
und munter , genießen den vielen Schnee, Ski laufend , und freuen sich , 
daß noch Ferien sind, die aber übermorgen ein Ende haben. Mein Mann 
unterrichtet die drei selbst und ich gebe ihnen noch Sprachstunden , Eng
lisch und Spanisch . Letzteres lerne ich auch erst seit dem Sommer auf eig
ne Faust , oder vielmehr mit meinem Mann zusammen , aber wir kommen 
ganz gut voran und haben viel Spaß dran . Wir leben sehr still und ruhig 
hier draußen, sind viel im Freien , im Winter spazierend , und im Sommer 
hatten wir ja immer sehr viel mit dem drei Morgen großen Garten zu tun , 
nächstes Jahr haben wir noch ein kleines Stück zum eignen Gebrauch, da 
der Besitzer das übrige selbst bebaut. Von allen hiesigen Verwandten 
habe ich verhältnismäßig gute Nachrichten , ebenso von Erich und Iska.350 

Ihr lieber Brief zauberte mir gleich wieder die schönen Osterferien in P. 
vor die Augen , da kann man wirklich sagen "oh wie liegst so weit!" Nun 
seien Sie und alle lieben Freunde , besonders Emmchen, Mutter und Else 
herzlich gegrüßt , das "Lieschen " nicht zu vergessen , von Ihrer M. Block, 
die sich sehr freuen würde , wieder von Ihnen zu hören . 

346 Irrtümli ch datiert ,,39". 
347 "Gretchen Guttmann " lebte in Palästina und war mit Mirjam Blocks Mutter und ihrer 

Schwester Else Levy befreun det . 
348 Mirjam Blocks Mutter, Huld a Frensdorff, ihre Schweste r Else Levy mit deren Tochter 

Ruth sowie ihre Schwäge rin Anne mit ihren Söhnen Justus und Reinhold emigrierten 
im Februar 1939 nach Palästina. Siehe Eintrag vom 13./16. Febru ar 1939, S. 172. 

349 ,,Emmchen " ist Frau Hamm erschlag aus Hannover, offenbar eine Bekannte. Mitteilung 
von Dr. Klaus E. Hinrichsen, London. HdBG, Materialien . 

350 Erich Frensdo rff arbeitete bereits in Buenos Aires als Ingenieur, Iska Redelmeier lebte 
mit ihrer Familie entweder noch in Amsterd am oder bereits in Toront o. Mitteilung von 
Dr. Klaus E. Hinrichsen, London. HdBG , Materialien. 
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inn den 1. Januar I194OI 
Li dies Gleichen  CL] an nt"  

lieber Brief Inst Ich Ka n7, besonders eifixen, und auc h zeör Muttern 
und 1 ses Ciii ße,51H wenn ich au cii nicht ganz vers ehe „ eso M ‚((er 
klagr daß sie solange nicl,s von mir gehört I,ai, denn ich i,ekoi,in,e ganz 
rege] nih ig Maurers  Post, die letzte von AnflIontil Dezei,il )e r, zuvor  von, 25. 
Noven, her u ncl ii, ;eden, Brief bestlit igt Mund- mir meine Briefe, cli e i cli 
eineliiiadh ei jeden  I)o ri nerstig in sie abschicke, ren ürt ich ge I,t jetzt alles 
Ii i1gst 11er, ‚lid so kommen größere und untere nere Pausen. 1 eh l abc nich 
ßZi 12 besondere, gefreut, nach so hingen Zeit nun lilileti. L jesuiten 
Ei,, i,lcl,en515 ihren Mantels Zu hören. Bei in ne geht alles seli r Ba t Wie sie 
vielleicht wissenn liebe ich drei Kinder; Elisabeth, fast 17 Jahre aft. i'ieist 
Lisi genannt, Tnidi, 12 Jahre alt t,nci Arno. II Jahre alt. Alle sind gesund 
und munter, genießen der, vielen Schnee, Ski laufend ur,d freue,, sich. 
cki ß noch Euren s [,‚cl. die alter üben norge n ein Ende haben. Mein Na,, 
unt errichte( die dlrei zellvt und cl ich gehe ihnen noch Sprechstunden, nden, Eng-
1 isch und Spanisch, lgr zteres lerne i cli auch erst seit der,, SO,'i nier 0 tif eig-
ne Faust, oder vielmehr taft meinem Mann zusanlnleil, aber wir komme,, 
ganz gut voran und habe,, viel Spaß dran. Wir leben sehr still und ruhig 
hier draußen, sind viel im Freien, im Winter spazierend, und im Sommer 
halt er, wir ja i ‚1,1,1er sch i- viel nil dc,,, ([rel Morgen großen Quirlen Zoo tun, 

niic Ii stes Ja 1, r harten w r noch ein kleines Stuck zu ni eignen  Gebrauch da 
der Besitzer das Kilunge selbst bebaut. ‚Ion allen lii es geil Verwandten 
habe ich cc rlili lt ist,, iißig gi Ice Nec]' ri eliten, eliens o von Erich und 1 sk,, .‚° 
ihr lieber Brief za uhe ne „ in gleich wieder die schönen Osterferien in 11 
vor die Arger,, c]a Kahn mc,i wirklich taten „oh wie Liegst so tve ii! Nia in 
seien Sie tol cl alle Ii eben Freunde, bei U nruhen> cii, Mutter und Else 
herzlic h gegrO ßt. clts ..lauschen nicht zu vergessen • voll Ihre, M. Block, 
die sich sehr freticti wunde ‚viecher von Ihndl zr hören. 

346 i tÜ m] ich datiert .3Y. 
347 ‚.G rauhen ernannt,' 1‚hie in ]':iiii,i int und ":Lr mit 5] iris ni Itocks 5 iuoi, r und ihn, 

Scibeslcr Un, Ly bfrcundd. 

356 ‚ l irriln Bls Mutter. ii Lid] ircrLIo&, ihre Schwc.saer cisc Ley eilt deren Tnchtcr 

iitith . wic' ihre Scitwigent, AL,L,C ‚‚‚ lt ihre,, Söhne, Juslus und tteinhnid esidenen 

ii,. Fehniar 1939 eid, Pabsai,,a. siehe Eier lag VO,Lt 13/ 16 . Fei,ni;i r 1939, 5. i 72. 

349 En,n,ehen ist Frau HarnL5eNCWie :ius Fifinnever, haut, i, eine ttek;,ni,,e. ldirreiiirng 

hr. Kiatis E. lli,'.ichse,,, ionclon. itdec,, M.ir;iIien. 
35Lt Frich irc tisdorff irta itei e Tiena i ‚5 in isuenns Ai cci s I.s i ngenicu r. ßka tk'deln,i' ier lebte 

mit i],nar F;itniiie entwler ‚‚ I, in Äi,eierdai,, (51er Inai,s in Tnvn,,io. .'iiiteiiting vnn 

Dr. KbLLS ii. ]nie ricksen. tn,,c]o,,. Ficitic,. sia,enalien. 
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den 24. Februar 1940 
Liebe Hete!351 
Meine geliebte Schwester, Dein wunderschöner, lieber Brief kam heute 
Abend und freut mich so unglaublich, daß ich mich gleich hinsetze, Dir 
aus Dieser glücklichen Stimmung heraus zu antworten . Im letzten Brief an 
Mutter hatte ich grade geschrieben, daß ich Deine Grüße so sehrvermißte, 
und nun kommt , wie auf diesen Wunsch , sofort dieser ausführliche und 
nahe Brief. Sicher, sicher, Liebes , hilft mir Dein Leo, und Bruder Fritz und 
Vater,352 alle die schon auf der "andern Seite" sind, sind dabei uns allen zu 
helfen , auch die ganz Kleinen, die so früh von uns gegangen sind; und 
nun, wo sie so ganz im Klaren sind, wieviel besser können sie uns da hel
fen, wo es für uns am nötigsten ist. Die räumliche Trennung ist ja nicht so 
schwer, oft ist das ganz dicht beieinander Sein ja viel schwieriger, und ich 
denke immer so viel an Euch und denke mir aus, was Du und Deine Mä
dels und Anne und ihre Jungens und Mutter,353 was jedes sich jetzt wohl 
wünscht, und das wünsche ich mir dann für Euch mit. Natürlich für alle 
die anderen Lieben auch. 
Für mich habe ich jetzt merkwürdig wenig zu wünschen, weil ich nicht 
weiß, was das Richtige ist, oder vielmehr nur, daß das , was von selbst 
kommt, mir dann auch freundlich und erfreulich erscheint, und dieses sich 
so wenig das zu Wünschende vorstellen zu können , ist mir eine ganze 
Zeit merkwürdig unbehaglich gewesen, aber nun habe ich mich auch dar
an gewöhnt . Und nun bin ich immer ganz glücklich, wenn Du und Ben
nos und Tante Ester mir schreiben,354 daß sie richtig Freude von meinen 
ruhigen Briefen haben. Du kannst wirklich überzeugt sein, daß ich wirk
lich innerlich auch so bin, wie ich schreibe. Noch alle Sorgen haben sich 
wieder zerstreut oder als keineswegs so schlimm erwiesen, als sie im Her
ankommen erschienen. 

351 "Hete " war Frau Lehmann , eine Verwandte, die in der Schweiz lebte und als 
Tamadresse diente. Sie sandte den Brief, der für Else Levy bestimmt war , am 3. März 
1940 weiter nach Palästina . Mitteilung von Dr. Klaus E. Hinrichsen , London . HdBG , 
Materialien. 

352 ,,Leo" ist der ermordete Ehemann von Else Levy, ,,Fritz" ist der Kinderarzt Dr. Fritz 
Frensdorff , der sich das Leben genommen hatte , "Vater" ist der früh verstorbene ]ulius 
Frensdorff. 

353 "Du und deine Mädels ": Drei Töchter waren mit Else Levy in Palästina; mit ,,Anne und 
ihre ]ungens " sind Anne Frensdorff gemeint, die Witwe von Fritz Frensdorff , und ihre 
Söhne Reinhold (Ascher) und ]ustus. 

354 Guste und Benno Packscher, ein Bruder von Hulda Frensdorff. Bislang ist unklar, wer 
"Tante Ester" ist. 
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den 24 . lebnen ‚910 

liebe Hctc!"t 

Meine geliebte Seli vester, Dein ‚vii nd erscliöner 1 jeher Brief ka ni heute 

Abend Und freut glich so Uni ul,I ich cia ß ich ni ich gleich h in.set ze Dir 

inis Dieser glück I Eck, e n Stimmung heraus ZLL entweder Im Letzte ii Brief 

Mutter ] inne  ich t g ratte geschrieben daß ß ich Dci ne G ril ße so sei, r ve nil ißt e, 

und nun kennen, wie au f diesen Nennern sofoti cl jeser a sf0 hnli c]leKind 

mialle Brief Sicheerr  si clier, liebes, hilf[ Wir Dein Lco. ct nd B ru dcr Fritz und 

oder. 30 alle die schon tLtf der ‚; ilic]enii Seite sind, sind dabei uns allen zu 

heller, auch die ganz Kleinen,  die so Huh von ein; geg,l ‚igen und, cl; und 

Ei • wo sie so ganz litt Klauen  si n cl. wie viel besser kulinen sie uns (In 1 cl - 

fett , wo es fti r uns a iii irrigsten ist. Die diii mli die 1 'rd in ttttg ist ja nicht so 

schwer, oft ist das Sinn dicht ineinander Sein ja viel schwieriger, riger, i od ich 

denke immer so viel ‚tu »‚cl, und dc tu 1< e ni jr aus was Dir und Deine Mii-

dels und Anne und ihte Jungens und Mut t e r.3 was jedes sich jetzt wohl 

wü nsclit, und das wünsche ich ni jr cia n n f(i r Euch mii ii. Dur ften  für alle 

die anderen Lieben auch. 

Für 111 id [,‚1 ‚e Ich jetzt inerkwürdkli wenig zu vii n.sclieti, weil ich nich 

weiß, was da, Richtige ist, oder vielmehr nur, daß das, was von selbst 

komuitult, mii jr (Jung  auch freundlich und erfreulich erschei nt, nur] dieses sich 

so wenig (1:15 xci Wsinsct,encle vorstellen zu köt,micn, ist ihr eine guten 

Zeit tu,crkwtirdig utit,eh,tglichu gewesen, ulber ‚Liii haue ich mijich auch dar-

an gewöhnt. Und Inn n bin ich Munter ga 1 z gin ckl i cli. weil ii Dii Kind Ben-

nos und Tante Ester mir schreiben 39 daß sie dclitig Freude von m,ieineml 

ru higen Briefen haben. Du k:t nils t wirklich be rzetLgt sein, daß ich wi rk-

kick, innerlich ‚mctclt so bin, wie ich schreibe. Noch alle Sorgen E,al,eti ‚sich 

wieder zerstreut oder ins keineswegs so se-itlimnni erwiesen. als sie im Her 

ankc,nitu,en erschienen. 

351 i1cte war Fnj u Lot, liii Ei Ei. ei ne Verwandte, die in der St,we i leute und als 

'i':im:idmsc dicnte. Sie sandte den liricr, cjcr ür 111 LO.y jx'stinumnt II.LI. All 3. März 
910 "'L" neU i lt ILi in ;t. Ii teilung "on Dr. Ein tis E. F ‚ in clun. London. Hd EtC. 

stsierialien. 

352 ‚‚lAo ist der cntiordcte Ehicnt:itn, •un Last lxy, j'dmz ist der Einctcr,irzt Dr. Fräz 

Frensduf, der sich das Dtn gcrtotulrncn liane. . .ei, r ist der [au ' rstodwncJuliu.s 

Frensdodf. 

5, Du und ckLnc Mäde 1 Drei t&tiier w:Lren null Else 1j .y in 1 a1:isi Lna; eilt x\]u]ie L ml 
itire J1tiigeni sind Anne ereasdodf temneint, die Witwe i•nn rrtmz Fre,usdnvff. und Ihre 

Sätuiue Reiiulunld (kscher) und )usmiis. 

551 Gusec erst ttennn i'ackscher. ein Bruder w, Hulda Fren_idorif. Bislang iL inl In r. wer 
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Wir sind alle gesund und die Kinder sehr munter und reißen mich da
durch auch mit, Fritz lernt täglich mit mir, was mir ganz unglaublich Spaß 
macht , ich kann noch ebenso leicht auswendiglernen wie vor 30 Jahren. 
Lisi näht jetzt viel, das heißt sie ändert Trudis und ihre Sommersachen und 
macht sich jetzt aus einer großen Dirndlschürze von Helme einen Spencer , 
und ist ebenso stolz und glücklich über ihre Erfolge, wie das selige Fräu
lein Eichenberg, und trotz oder vielleicht wegen der wenigen Abwechs
lung ist sie immer bei guter Laune. 
Trudi ist sehr ähnlich wie ich war , nur daß sie zum Glück so viel Bewe
gung in frischer Luft hat, sie zeichnet nett, spielt nett Zither , lernt nett, al
les nicht aufregend , aber doch leicht auffassend und dabei das Phlegma 
wie bei mir: Ich höre ordentlich Mutter sagen: ,,Man muß nur sehen , wie 
sich das Mädchen dreht. " Bei uns sagt so was aber eher Lisi. Lesen tut 
Trudi auch möglichst jeden Tag ein Buch , und dabei fast den gleichen Ge
schmack , wie ich . Sehr gut spielt sie Schach für ihr Alter. 
Arno ist ein ganzes Kapitel für sich , und ich muß schon sagen , daß Jun
gens ja wesentlich schwieriger als Mädels sind. Begabt ist er wohl haupt
sächlich fürs "Schrauben ", anders kann ich mich nicht ausdrücken , denn 
weder Lesen noch Lernen interessiert ihn, nur so zusammengesetzte und 
zusammengebastelte Sachen , und dann mag er gern draußen sein, er läuft , 
so wie er Zeit hat , Ski und kommt klitschnaß heim. Vorlesen hören 
abends ist seine ganze Wonne, aber zum selbst Lesen muß man ihn triet
zen. Meine Sprachstunden mit ihm sind jedesmal ein Theater , von Lernen 
oder Konzentrieren hat er gar keine Ahnung, wenn etwas hängen bleibt, 
ist es ein reiner Glückszufall. 
Von Bennos 355 kam heute mit dem Deinen ein lieber Brief, die armen 
Leutchen leiden recht unter der langen Abwesenheit ihres Fräuleins und 
der Kälte, und so ist es doppelt erfreulich, daß jetzt wieder Tauwetter ist. 
Auch von Tante Lene und Frau S. kam heute [ein] Brief,356 den ich Mutter 
direkt schicken will. Sehr danke ich Dir für Deine Worte für Dr. B. ,357 die 
ich ihm nachher gleich schicken will, und mich mit Walter L,358 in Verbin
dung setzen. Ein lieber Brief von Er. kam auch diese Woche, von H[elme] 

355 Benno und Guste Packscher in Berlin. 
356 Helene Frensdorff , die mit Berthold Frensdorff, dem Bruder von Julius , verheiratet 

war. ,,Frau 5." ist bislang unklar , vielleicht Frau Schragenheirn in Hannover. 
357 Dr. "B." ist Dr. Bölling , Rechtsanwalt in Berlin, der als Vermögensverwalter für die 

ausgewanderte Else Levy tätig war. Mitteilung von Dr. Klaus E. Hinrichsen , London. 
HdBG , Materialien. 

358 "Walter L." ist Walter Levy (kein Verwandter) , der in der Firma von Dr. Leo Levy 
angestellt war. Mitteilung von Dr. Klaus E. Hinrichsen , London. HdBG , Materialien . 
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Wir auch alle gesund und die Kinder se hr rauhen und reißen mich 1 da - 

durch auch mit, Fritz lernt tiiglicl, ‚liii mir, was mir gar',. tit,glattblicli Spaß 

trocht, ich Kinn Kitsch eilen So leicht inkeLenbli wie vor 30 Ja], ren. 

Ild 11:1111 jetzt viel, das heiß[ sie heller lru cl 5 Lind  ire So,ii, nersa cl cii und 

‚kIel,' ‚ icE, jetzt aus einer großen Dirr,dlschiirze von Heine einen Spender. 

Kiel ist ebenso stolz und glücklich  über ihre Erfolge wie Lies selige Frau . 

lern E iclien,he rg. Kind rein oder viel ie ictit wegen der Tragen Absteche - 

lung ist Sie ullrlier bei guter Laune. 

TRndi ist sehr ilinlicit wie ich, war, nur daß sie zuri, Glück soviel Bewe-

gu ng in frischer Luft liii, sie zeichnet „Ott spiel' nett Zit her, lernt nett. il 

lee  n , fit anregend, aber doch leicht auffassend und cl, ‚ei das Pl,l eg Lila 

wie ‚ei n i r; ICII lOre orden dich '1 u tIer sageil Lern inuß nur selten, wie 

sich das Klanli dreht ' Bei uns sagt so was aber eher Li si. Lesen tut 

rei ch noch In ög 1 icl,st teilen I a g ein 3 ci eh, Lind  (Leber fLibi den gleichen Cc-

schrnack, wie ich. Sehr gut spielt sie SIlaii für ihr Alter. 

An, o ist ein gin ',‚es Ku p itel Für steil, nun ich niu ß sei Ion sagen, daß Ju 1-

gens ja wesen r 1 cli ni erige r :‚ is Mii d eis sind. Begabt ist er weil[ hauf-

sachlich fürs Schrauben  mdc rs kann ich in ich nicht ausdrunkTie den 

weder Lesen ‚och lernen nruernion ihn, nur SO Lt Sani ‚iiengeset St e und 

s:tmn ‚llenge bastelte Sachen • und dann ring er gern d rat, ßen Seil • er IrkIrr 

‚so wie er Zeit hat, Ski und kennen Id i rsch ni aß Ininn. Verlesen hören 

:,l,e nds ist ‚seine Euren Wo,, ne, l,er alle sct l,s c Lesen ‚ ikJ ß tu an ihn riet-

2cn. Meine Sprachstunden mit ihm sind jedesmal ein •]‚ enter, von In,en 

oder Konze „t rieten hat er gar keine Ahnung cig, worin etwos hingen Ne UM, 

ist es ein reiner Clticksz,mf.,ll. 

Von lierini kn,,i heut e „uI dc',, Deinen ein lieber Brief, die tre nnt 

belehren erden ide,, recht Karen der langen Abwesenheit ii, res Friu le ins uni] 

der Kulte und so ist es doppelt erfreulich, daß jetzt tviederlauwetter ist. 

Auch von Tante Lene rund Frau 5. kam heute (ein] ßrieY" den ich Mutter 

direkt schicken will. Sehr danke ich Dir mr Deine \Xorie ] ir Dr. 33' die 

Ich ihn, nachher gleich scli ic ke n will, Kind n, cli 0, it Walter L .ers  in Verb in - 

riung setzen. Ein lieber Brief von ix, ka,,i auch (liese Woche. von H(elniej 

»5 Benno und Gusic i'ackrcher in Berlin. 
356 HeLene prcrLsdodf, die nih tlenhold Frensdonff, deni tln,der von »ilias, verherr,mr, 

war. ‚.Frau .S.' Lq bi.stang unklar, vielleicht mit, Sctwagenheinu in it3,l,iover. 
357 Dr. .‚IP Lst Dr. ttäiting, Rechns;i,iw;,ir in 3edin, der als Venniögcnnsrcr,,ticr für Ole 

auagetva ndene Else Es'y ‚anig war. Mi,' eile ‚ng ‚•On Dr. Ela trs E. Hinridltsen, Lorndonn. 
tidlic. Marerialient. 

ii wil[l' er L ist Walter L7 (kein venvanrlrer). tier ‚1 der F.1113 von Dr. Ile 1111 
:tngestellt war. M ute i 1 eng von Dr. K laus F Ihmri, london. i {c1130. Meini31k 
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mehrere Pakete, die Arme hats mit den vielen schwierigen Entscheidun
gen nicht einfach, man kann ihr ja aber nur mit ein bißchen freundlich 
Schreiben helfen . 
In unsrer Sache ist noch gar nichts zu übersehen, es ist so viel nicht ange
kommen , an und von uns , auch an W. und von unsrer Cousine in V[ene
zuela], daß es wirklich ganz von der Vorsehung abhängt, wie sich alles 
entwickelt , und der muß man sich ja jedenfalls fügen . 
Von Arthurs 359 kommen häufig ganz gute Nachrichten , besonders Onkel 
schickte neulich einen ganz reizenden, zufriedenen Brief, ihn und Onkel 
Bennchen 360 und beide Frauen muß man wirklich bewundern . Von I.s361 

höre ich nur noch durch Mutter und E.362 

Liebe Hete , wie hast Du Dich dort eingelebt? Sollte Dich die Bekanntschaft 
unsrer Cousine Frau Prof. Fischer dort interessieren , so würde ich Dir gern 
ihre Adr[esse] schicken und ihr deswegen schreiben, soviel ich weiß , 
wohnt ihre Mutter, Frau Amtsger[ichts]r[at] Seckels ,363 auch bei ihr. Ab und 
zu berichtet mir Tante Guste von Dir,364 mit der ich jetzt in regerem Brief
wechsel stehe als früher, und alles interessiert mich immer sehr. Sollten 
Dich die Nachrichten von uns interessieren, so schicke ich Dir gern auch 
mal Fotos von den Kindern. Lisi hast Du ja mit drei Jahren gesehen, und 
sie behauptet , sich noch gut an alles bei Euch erinnern zu können, beson
ders an Onkel Mumpumpel und den großen Schokoladenvogel, den Du 
ihr geschenkt hast. Inzwischen ist sie ja ein 17jähr[iges] Mädel geworden. 
Nach diesem endlosen Brief grüße ich Euch alle herzlich und danke Euch 
innig für den wunderschönen Brief. Dir, liebe Hete, gute Besserung für 
Deine inzwischen schon hoffentlich beigelegte Grippe, dem EIslin einen 
festen Kuß von Eurer 
Mimi. 

Liebe Tante Else! Nimm auch von mir viele herzliche Grüße. Über die Be
richte über die Mädels habe ich mich sehr gefreut und würde mich auch 
mal wieder über ein paar Zeilen von ihnen freuen. Seid alle zusammen in
nigst gegrüßt von Eurer Lisi. 

359 Arthur und Grete Packscher in Berlin. 
360 Benno Packscher. 
361 Iska Redelmeier. 
362 Erich Frensdorff. 
363 Ruth Fischer , Tochter von Gertrud Seckels , lebte später in den USA. Mitteilung von 

Walter (Seew) Block, Israel , Juli 1991. HdBG, Materialien . 
364 Guste Packscher. 
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heitern rc Pakete. die AiIm liors iii [ 1 den vielen schwierigen Einscheidlun 
gen nickt ein[:iel,. man kann ihr ja aber nur Tiiit ein bißchen freuncl]jch 

Schreiben helfen. 

In unsrer Sache ist noch gar nichts XLI Inserieren, es ist so viel nicht n ‚ige-

kam nie ii, an und von (aha  i cli an W Kari von univus Cci LE s ne iii Vlene-

zLrekt), daß es wirklich gmrnia von der vorseliLnng ahiliiingt, wie sich alles 

entwickelt, und (] er muß rann sich ja jede nfi 1 s (jagen - 
fl An 1 tu rs' kommen liii im g ganz gute Nach rieT, cii. besonders Onkel 

schickte neulich einen ganz reizenden, ztLfriedenen Brief, ihn und Onkel 

Benincheni' und beide Frauen muß man wirklich bewundern. Von Luk i 
liore ich nur noch dt,icli Mutter und E.362 

Liebe Hulic „'je Einst Du Dach dort eingelebt?  Sollte Dich cli e Bekannlicha ft 
rarsten Cousine jIrau 1 mnof. Ei schien den interessieren, so wurde ich Dir gern 

Ihre Ad fessel schicken keni ruft ihr cleswege ci schreiben soviel Ich " ei ß, 

wehrt lire Munter, Fern A iiitsger( icE, silo 1 Seckel s Nal 1 uc Ii hei ihr. Ab und 
zu berichtet mir Tante GL'ste von t)ir»i ‚ ii, der ich jetzt in regereini Brief 
wec 1ie1 rolle als fi her, Und  uI 1 es ! Innersten  mich naher ner seli r. Sollten 
Dich die Nachrich ten vc,,i Uno inne re5i e ren, so sei ic ke Ich Dir gern nach 

1 Fotos von den K i ‚id cr0 - L is i hast DL] ja liii drei Jahren gesehen rann 
sie behau pte(, sich  noch gut an ml los hoi Brach erinne rn zu Lehrer, hieso n-
Je rs ahrt Onkel M u,i ip, lupe 1 und den großen Scliokol i denivogel dcii Da 
ihn geschenkt hast - In zwischen ist sie ja ein 17] ah rl igesl i\lii dcl geworden. 
Dach <herein endlosen Brief grti ße ich Euch alle herzlich  ruht danke Eitel 
art ig für den WLL 0 derschönen Brief. Dir, Liebe Bete, gLL(C Besserung Iii 

Deine in zwiscl en sei tun hoffentlich be igel et e Grippe dein Eis lEni einen 
festen Kuß von Eier 
Miiiii. 

Liebe Tante Else! Ni, nun auch von Ion viele herd i ehe Große. Über die ne - 
richte über ‚lEe Malers Eiabc ich groß Ic h, gefreut und wunde nii icE, auch 
ni,il wieder über ein paar Zeilen vor, ihnen freuen. Seid alle zt,sani,uien in-
unter gegrüßt von, Eurer Lisi. 

559 Atlas, Ist eure Packacher in 1111 1.11 
303 ja, n,uo Pnnckscl ‚er. 
3i lsk:i keclelnuneier. 
ssa Ench Frenusdnnfr. 
%5 au, Ii Find, „ •I•oc]ui er von Gcnrucl Stkc]s ]ebte s  l,' hrn dcni USA. mawilmas oEI 

wMner (Seerv) Block. tsracljuhi 1991. lidlic. Materijlicn. 
161 c;n,nte t 'ackschicn. 
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3. 3. 1940 
Liebe Else! Auch ich sende Dir und allen Lieben tausend Grüße , mit dem 
Wunsche, daß Ihr alle wohlauf seid. 
Deine H[ete] Uehmann] 

den 14. März [1940] 
Liebe Hete, liebes EIslin! 365 
Ich freue mich immer so sehr , Gutes von Euch zu hören, und kann auch 
von uns und den Kindern nur Ordentliches berichten . Das schöne sonnige 
Wetter läßt alles freundlicher erscheinen. Daß Du, liebes EIslin, jetzt so 
tüchtig zu tun hast , habe ich mit Freude gehört, so mit jungen Menschen 
in Berührung zu kommen, muß doch richtig belebend wirken , ich merke 
es so sehr , wie die Kinder mich immer wieder aufrappeln, wenn ich mal 
den Kopf hängen lasse. 
Annes Mutter, der es ganz gut geht, schickte mir neulich A[nne]s Briefe, so 
bin ich wieder etwas mehr im Bilde; die ruhige Zeit wird ihr doch sicher 
zum Lernen und zum Kräftesammeln gut tun. Daß Mutters Briefe jetzt so 
viel angeregter und zufriedener klingen, ist ja wirklich wunderschön. 
Bei Bennos und Arthurs sieht es ordentlich aus, 366 H[elme] hat's jetzt ja 
ziemlich schwer , besonders, weil sie alle Entscheidungen der ]ungens we
gen so furchtbar schwer nimmt. 367 Ich schreibe ihr oft, das ist ja das Weni
ge, womit ich ihr helfen kann. Von Martchen 368 bekam ich gestern abend 
einen Brief, sie hatte wieder eine Karte von Annerle, sie sind alle gesund, 
das ist ja die Hauptsache, A[nnerle]369 bittet um Bürsten, Waschlappen, 
Schnürbänder, und die alten Sachen, es ist ja gut, daß wir ihr damit etwas 
helfen können , ich habe ihr gestern abend geschrieben, direkt habe ich 
noch nichts von ihr gehört, sie hat mich aber durch Martchen bitten las
sen, Dich, Mutter und Betty sehr zu grüßen. Martchen geht es ordentlich , 

365 Der Brief ist für Hete Lehmann und Else Levy bestimmt. 
366 Benno und Guste Packscher , Arthur und Grete Packscher in Berlin. 
367 Helme Frensdorff , die mit ihren Söhnen Klaus und Peter 1940 ihrem Mann Erich nach 

Argentinien folgte. 
368 Martha Rosenfeld in Hannover. 
369 Anne Lewy, die am 12./13. Februar 1940 von Stettin nach Polen deportiert worden 

war. Siehe S. 44, 208 f. , 233. 
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3. 3. 1940 

Ei clx UI se! Auch ich rund, Dir und allen Liehen tausend Grelle, Uhr dein 

Wunsche lie ß Ihr alle woli In tp f seid. 

Delle EI [etc] UeliTu uni 

dcii 14. Miirz ( 1940) 

Liebe flete liebes Eislin! ve 

Ich freue ‚nich armer so ach r, Gitter von Euch zu Wien, t md kann auch 

vor, in g; Leid cle,j Ki rd er-,, nur Orden iii cl es berichten. Das schöne sinnige 

Wetter E äßr alles Freu „cli ich er erac] je ojen. Daß Den liebes Eisl in, jetzt so 

nichtig xi, tun hasc habe ich ‚liii Ircircic gehört so liliE jungen Menschen 

in 1k t h rtj ng ZU ]benennen, ‚miß doch richtig Meinend wirken ich merke 

es so ‚ cl,, wie ehe Kinder mich ‚mi, er wieder art [r:mj,pel n, wenn cli in al 

den Kopf liiingen lasse. 

Anne, Mitten, der es gari z gut geht, seI, i ckte Inir neu 1 ic Ei Ah, ne]s Briefe, so 

bin ich wieder etwas mc In i in BEide die ruhige Zeit wird ihr clocl, sicher 

Zum Lernen und zti iii K rii Fres mi „ein gut tun Daß sinnen; Briefe jetzt so 

viel angeregter und ZL] Friede ne r klingen ist ja wirklich  wunderschön. 

Bei Ren rios und Antritts sieht es ordentlich a 'sY H [cl mci nit s j eEzr j 

‚iilic Ei schwer, besonders, weil sie alle Entscheidungen der Ii, cl ge 115 we-

gen so fit reh l,a r schwer „ in, ‚iiE ?" Ich scli reibe ihr oft das ist ja das Wein - 

ge, womit ich, ihr helfen knp,n. Von Mac1clien Bekein ich gestern eben(] 

einen Brief, sie harte modei ei ne Bring von A nuerle, sie sind alle gesund 

das: ist ja die ll,i, hiEsa die, A[IiUCr]Clm9 briet tLTI1 tiefsten, lvaschk,ppc,i, 

Sch ‚wrb,, der. lebt die alte,, Sache, i, es ist ja gilt, daß wir ihr da ni lt etwas 

helfen können, ich habe ihr gestern al encl gesclirieheri, direkt Ei abc ich 

hoch nichts von ihr geh rört, sie hat mich aller durch Manchen bitten los-

5cr, Dich, Murrer und Berty sehr zu grüßen. Manchen geht es ordentlich, 

565 Der EIn er is, hIn 1] ccc iAhj,nr,Tlr, und [Ix Le'y *sc i cliii,. 
5? kuno Lt nd 0, te I';r ckschicr, An hier ci n cl C ruc Pnckschcr in lIed in. 
567 leime Frensdn ST dm ne, ihren h511111 11301 riet Po r 1910 i her, M nil Eridi na cli 

Ai1,'c niinten Fola, e. 
365 j\ Ii ‚Iii linsen Feld in Irin nowr. 
569 Mine IA,wy, 1k alL, 12.113. PcI ar IM 'on StdE in nach E',1 ,n dcponie n ‚orden 

war. siclic 5. 44, AS f. 233. 
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sie hat zwar noch immer keine Nachricht von dem Jungen, aber I.s Freun
din hat ihr versprochen , sich um ihn zu kümmern und nach ihm umzuhö
ren. Zum 1. Mai wird sie wohl eine neue Anschrift haben , auch Max, sie 
freut sich übrigens sehr mit dem ihr nun bewilligten Zuschuß. Vielleicht 
kann A[nnerle] auch so etwas bekommen, deren Adresse ist bei B. Ber
schling , Piaski über Lublin, Polen, Koscielna. 
Von Alice370 hatte ich ja vor drei Wochen gute Nachrichten , sie sind alle 
gesund. Tante Lene hat noch immer mit dem Fuß zu tun ,371 fängt aber an , 
wieder auszugehen, sie schr[ieb] immer sehr zufrieden , ganz besonders 
auch Onkel Arthur ,372 der jetzt sieben Vorleser bzw. Schüler hat und damit 
ausgefüllt und angeregt ist. 
Ich lerne sehr eifrig, kann jetzt mich schriftlich schon ganz gut spanisch 
ausdrücken , ob nun die Aussprache richtig ist, habe ich natürlich keine 
Ahnung, wir haben uns ja alles selbst beigebracht. 
Liebe Hete, mich würde riesig freuen , wenn Du mir mal von Deinem Le
ben ein bißehen erzählen würdest , lebst Du allein? Liest Du viel? Jetzt sieht 
es sicher auch bei Euch wundervoll aus , wir haben vorgestern die allerer
sten Blümchen geholt, eine große Freude . 
In Liebe Eure Mimi. 

[Quer am Rand auf Seite 1:] 
3.3. Euch Weben] allen auch meine herzlichen Grüße, Eure H[ete] Ueh
mann]. 

den 5. Mai [1940] 
Liebe Else, liebe Hete, 373 
ich hätte Deinen so sehr lieben Brief schon längst beantwortet, wenn nicht 
grade in der letzten Zeit so sehr viel Schreiberei zusammengekommen 
wäre. Nun danke ich Dir ganz besonders herzlich dafür. Sage bitte 
Erich,374 wie wir ihm das auch schon direkt mitgeteilt haben, daß ich 
Fritz375 nicht dazu bewegen kann, irgend einen Schritt zu tun, ehe er end
gültige Nachricht aus Caracas hat. Daß es also das Beste wäre , wenn sich , 

370 Alice Ptleiderer. 
371 Helene Frensdorff in Hannover. 
372 Arthur Packscher in Berlin . 
373 Der Brief ist wieder in die Schweiz adressiert und für Hete Lehmann und Else Levy 

bestimmt. 
374 Erich Frensdorff. 
375 Fritz Block , ihr Ehemann. 
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ie hat zwar roch ininer keine Nachlicht von cleni 0 lige Ii. aber 1.r Freiin 
din Eijt ihr versprochen, sich uni ‚in ZU k(in,,itern und nach iEiiii tiniztthö-
ren. Zu ni 1. Mai wird sie wohl ci ci c neue / scIi ri [1 haben, alle Ei hinz, sie 
freu t seil ti Ei ßC 15 nehr in it dc,it mir nurt be widUigten Zuschuß. Vie] 1 cc 
kann Afti ne ne] ii ich so etwas bekommen, deren Adresse ist Ire 5. Bei'-

schling, Piask'i rüber t.tiliiin. E'o]cn. Koscielna. 
Von Alec ou ließe ich ja vor ‚frei \vuclien gute Nach ri clitai, sie sind Al le 
ges u ncl. 'Dt nie Lene der noch i mmci' mit dein 1k' er tun»' la ng( rher 1111 

wieder auszugehen sie sch hei,) Inliner Sehr ZLi frieden, gL nz besonders: 
auch Onkel Anht,n, 572 den jetzt sieben Vorieser bzw. Schüler fiat und damit 
ausge füllt  und angenern ist. 
ei, lerne sein eifrig, kann jetzt ii, cli s clirift Ii cl, schon ganz gut spanisch 

sti rti dccii, cl, nun Eine Au ssp,lic Ii e nichtig En feier, i L-1 1 natü rlich  keine 
A]intmng, wir h]lien utis ja LLIIUS se]l,s, beigebracht. 
liebe 1-Teie, iiich winde ncbig fei ern wenn Du in jr ni a] von Bernern Le-
ben ein i,irsclieti erzuliIen würdest, lebst Du ]] lein? liest Du viclJotzt sieht 
es sicher auch bei Euch wundervoll aus, wir haben vorgestern ‚[je a]]erer-
sten ßlücnchen geholt, eine große Freude. 

In Liebe Euro Mine. 

(Quer 21111 ttantl auf Seite 1,1 
3.3. Euch Birken] allen auch meine hei ic]Ieri Große. Eure H(eie] LE 
‚Hann]. 

den 5. Mai ([ 940] 
liebe Else, liebe ite t e 
ich reite Deliet, so seli r lieben Brief ‚schon liin»s t hea uitwotlet, mscr io nicht lt 
go dc in der 1 otzteT) Zeit so sehr viel Sei, reibe rei zusj iii inC n ge koTli wen 
wa tu. Nt ii danke i cli Dir ga ti z 1 x,so n dc rs hierzl ic Ei cl afiir 5., ge In ne 
Ericli.3'' wie wir ihm cl;us auch schiot, direkt mitgeteilt Eiabeti, dal ich 
Fritz 375 nicht rinnt bewegen kant,, irgend einen Schritt ‚ztt tun, ehe er entl-

goldige Nachricht aus Caracas fit Daß es t Iso Eins Beste wEre, wenn sich, 

370 . Liec t'flc klcrc 
37' ]lc]enc 1 rcnsjnrlt in I3snnnvi'r. 
372 Artlu,r h,cLcIucr in Berlin. 
373 der Brief i,t ‚ icJcr ii, die &t R/cEZ ‚cl rcjt' n und in H„v eh,n;u ‚in u ‚tU Ette Ly 

sonne ,, nt. 

371 Erich Fren,dudf. 
375 Fritz Itlock. ihr Ehertiann. 
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wider Erwarten, dort in C[aracas] die Sache ungünstig entwickelte, uns 
durch unsre Kusine baldmöglichst davon in Kenntnis zu setzen. 
Bei uns geht alles recht gut , wir hatten mehrere trockene schöne Wochen, 
in denen wir unseren Gartenanteil bebaut haben, Kartoffeln gelegt und an 
allen Sonn- und Feiertagen wunderschöne Wanderungen gemacht haben. 
Heute regnet es seit langem zum ersten Mal, was meinen Briefschulden 
zugute kommt. 
Von Bennchen kamen zwei liebe ausführliche Briefe,376 Helme wird nun 
inzwischen mit der "Vulcania" abgereist sein , der Abschied ist beiden Tei
len nicht leicht geworden, 377 auch Tante Grete 378 schrieb zufrieden und 
schickte ein reizendes Päckchen für die Kinder. Dann kam ein sehr glück
licher Brief von Martchen, die mehrere höchst vergnügte Briefe von ihrem 
Ludwig hatte , der es sehr gut getroffen hat. 
Annchens ausführliche Berichte , sie scheint wieder ganz hergestellt zu 
sein, schreibt mir Martchen 379 auch immer getreulich ab . Tante Lene geht 
es gut, 380 Frau Ida lebt sich schwer ein, freut sich aber an dem herrlichen 
Park und der schönen Umgebung. 
Herr Walter L[evy]381 schickte mir eine ganze Menge geschäftliche Mittei
lungen , die Dich interessieren , EIslin, ich schicke sie Dir mal gesondert. 
Annchens wegen habe ich mich jetzt an Mo. Fr. gewendet, vielleicht kann 
er ihr helfen. Daß ich von Annes Mutter einen reizenden Brief hatte, 
schrieb ich wohl schon. Wie leid es mir tut, daß die Jungen immer wieder 
mit Angina zu tun haben! Anne 382 muß ihnen notwendig die Mandeln kap
pen lassen, das hat bei mir sehr geholfen, und ihnen ruhig erzählen, daß 
man es bekommt, wenn man Angst oder Kummer hat, bei unseren Kin
dern hilft das sehr, wir haben wenig damit zu tun, trotz vieler nasser Füße. 
Auch von Arthur Sp., Mutter und Schwester hatte Tante Guste gute Nach
richten und ich bin glücklich über Mutters lieben Brief an Onkel Benno. 
Nun will ich noch ein bißchen von unsrer letzten schönen Wanderung am 
Himmelfahrtstag berichten. Wir hatten eigentlich gar nicht vor gehabt, 
schon wieder fortzugehen, weil wir erst am Sonntag eine weite Fahrt ge
macht hatten, aber das Wetter war so verlockend, daß wir uns schnell fer
tig machten, in großem Bogen durch den Wald und dann weit 

376 Benno Packseher. 
377 Helme Frensdorff mit ihren Söhnen Klaus und Peter. 
378 Grete Packseher , die Frau von Arthur Packseher , in Berlin. 
379 Martha Rosenfeld. ,,Annchen" ist Anne Lewy. Siehe Anm. 369. 
380 He/ene Frensdorff in Hannover. 
381 Siehe Anm. 368. 
382 Anne Frensdorff . 
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wider Bnv;t rt cii, dort in Ca tac3 -] die SAC he UngUnatig en wickelte, ris 
c/,, ‚tu „ „s,v Kusine baldmöglichst ciavol, jti Ke ti nt ‚ha zu .setzeti. 

Bei UMS geht uIlCS DU(II1 gut, "jr ]Innen nich rere trockene schöne Wuchern 
in denen wir t, cisc re ci Ca rtenn ntei 1 Mann haben, K ttic,ffeln gelegt und an 
allen Sann- und Feiertagen wunderschöne Wanderungen gemacht hal,en. 
HeLLte regnet es seit lange In zu n e,sl en Mal, Lii einen Brje [seI' ti ‚den 
zugute koiii,nt. - 
Von Ren nchen kanten zwe j j ehe tusRj Ii ri je he Bri e (e,' 6 Hei tu e wird nun 

in zw ja chen nut der ‚Vti 1 ci niaa bgc re jst seit, der A bsch i cd ist beiden 1 •ei - 
teil nichL leicht  geworden aLLe'' Tinte (an  ei!M Schild]) zu frieden und 
seI' ick le ein reizendes l'ijckcl en Ri r die Kici der. Dann zum ein seE, r gluck 
Inher Brief von Manchen, cl je tue Eire re höchst vergnügte Briefe von du rem 
Ludwig haue der es .sehr gut getroffen laut 
Anmachen, ausfü hrliche Bericlu te, .s ic rohem( nt si'ied er ganz lergeste lii zu 
sein scl, reibt mir Mi ticli ca Ii ticli in, nie r getre Lt Ii cli ab. Tante lene geh i 
es gut ‚ Erl u lila lebt Sie]) schwer ein fer n Seil aber an dcii herrlichen 

rk und der Schreien Umgebung aß. 

Herr Walter Jicvv]Mt schickte Tuir eine ganze Menge geschdftiiciie Mittel-
tu ‚Ige ii die Dich inc ress iereii El sI j n, ich schicke sie Dir iii,] gebunden 

An ii c]ue n s wegen ]nahe ich mich jetzt all LMo. Fr. gewendet, viel 1 e ic Ei t kai ci 

er dir he Ire ci. Daß icE, von An nes 5l utte r einen reizenden Brief hallo 

.schrieb ich wohl .sclloli. Wie leid es tuij r tun,du r, die Jungen hinter wieder 
Inn Ang na ZLL Iran haben' Atu ne 2 muß ihnen  notwendig die Mandeln kalt-
pun 1 rase n das hat hei m jr sehr geholfen, und ihnen ru Ii ig e rziil, len. cia 

ran es lxi< o,iiti, t • wenn 1112111 Angst cxie r Kummer hat, 1:,ei antreten Kin-

(tote hilft cIa s sehr. wir haben wenig dat ti jt ZLL tu ii • trotz vfeier nasser Füße 

ALLcII von A 4 h 1 r SIn' Manier ter ‚ id Sc Ei sves er hatte Tante Gu ste gute Nac Ii-

rieb en tind ich bot glück 1 ich ür 51 titt cr5 lieben Brief  an Onkel Benn, 

Nt, n ei]] cli noch ein b Igel en von Mauer Letzten schonen \\'an den, '18 a Cii 

ii ciii nelft, h rtstag be ri i-i tten. Wir hauen eigen t i id t gar nicht vor gehabt 

schon wieder fotizugehen, weil wir et aal Sonncag eine weite ftitri ge-

„lacht hatten, aber das: Wetter wtr so verlockend, daß wir uns scl,neijfer-

tig trachten, in großem Bogen durch den Wald und dann weit 

377 1 Ccl nie Fre]iidof in lt ihren Söhnen KIII, und Peter. 
378 Grete Rickscher, dir Frau cnn Ä ihur E'ackschtr, in Berfin. 
379 Man ha knscLifcld. ‚Mnclien ist Mi ne lxrvy. S, h, ttti. 369. 

el cnn Feiid0rff in Hannover. 
351 Siehe Anm. <,8. 
352 Anne Frcnsdorff. 
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stromabwärts gingen; in dem Auwald am sandigen Ufer machten wir Rast, 
hielten Mittagsmahlzeit, plantschten im schon warmen Altwasser , lasen, 
schliefen , malten, Arno und Fritz bauten eine Brücke über einen kleinen 
Wasserlauf. Wir wurden alle von der schönen Frühlingssonne ganz braun 
gebrannt , worauf ja besonders die Mädels großen Wert legen . Dann gin
gen wir einen anderen Weg im Tal, der auch sehr schön war , zurück und 
haben nur bedauert, daß wir kein Badezeug mit hatten. 
Meine Zahnbehandlung ist nun auch beendet , worüber ich ganz froh bin , 
ich war drei Mal dort . Habe ich eigentlich erzählt, daß wir neulich unser 
größeres Schlafzimmer als Wohnzimmer eingerichtet haben, und auch das 
nun kleinere Schlafzimmer ist sehr hübsch geworden. Eben jetzt sitze ich, 
da es regnet , sonst bin ich auf der Altane , in dem wirklich gemütlichen 
Wohnzimmer und sehe auf die blühenden Apfelbäume des Obstgartens , 
neben mir kraspelt Amos geliebter , mit Kastanienlaub gefütterter Maikäfer 
in einer Schachtel und Trudi fragt mich nach allen Verwandten. Eben 
kommt auch Lisi herein , die in ihrem Zimmer gelesen hat , und nun soll 
ich herzlich von beiden grüßen und werde lieber aufhören , da jetzt Rätsel 
geraten werden , wo ich helfen muß. Seid alle innig gegrüßt 
von Eurer Mimi. 

Euch Lieben allen viele herzliche Grüße 
Eure H[etel Uehmannl 
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Streit] abwii rts gingen; in dcii At wald am sandigen  Ufer machten Icti wir Rast, 
hielten M tags ‚na], 1 zeit p1 a cl isch te n tau schon warnten A liwt, 55er, lasen, 
schliefen, ‚na] Ic n Anna rund Fritz brauen eine Brick e über einin keinen 
VasserIauf. Wir wurdet, alle von der schönen Frühlingssonne ganz braut, 
geb mntit, worn u [ ja lx,sonclers die Mild eis großen Weil icgen. Dame gin - 
gen wir einen anderen Weg in] Tal, der auch sehr schön war, zurück und 
1 abc n rtu r bedauert, rt. daß wir kein Bade Zeug ist hatte ii. 
Meine Za h ‚ibe 1, atidl ing Ut nun auc h beencic t wonibe r ich ganz froh ‚ in, 
ich war drei Mal doti. Halte ich eigentlich erzlil, lt. dann wir neulich Linse 
größeres Scli In [xi ma, er als Wo], n-zin ‚ tcr ei ngc ricl (cc halten • und auch (las 
Iran kleinere Scli la fz iiiiiiet ist sehr hübsch, geworden. Ehe ii jetzt sitze ich, 
da es tegiie r • sonst hin cl, au f der Alta ne, in dem wit-k icE, gen' (iii [die,, 
Woh ui m („ er Kind seI' e auf die Nahenden A pfelhii uni c des Obstgane 
neben ii ir k r.islie] 1 Anis; geliebter. tiiit Kas t Inien laub gefü 1101er Mai ku fc 
in einer Sch ‚ eitel und Tm cli fragt mich auch aller, Ve rwi „die n. Eben 
kamm, auch List herein, die in ihren, Ziri,nier gelesen hat, und nun soll 
ich Etc rzl ich von beiden grüßen und werde lieber anbauen, da jetzt Bhi sei 
geraten werden, wo ich helfen alt, ß. Seid alle in ‚ii g gegrüßt 
von Eurer Mi,iii. 

Euch Lieben allen viele herzliche Große 
Eure Hietel i.Iel,miann] 
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Briefe und Gedichte von Fritz Block 

Für Lisi 
22. 7. 40 
Liebes Lisl, 
Daß ich Dich nun wieder fast ganz genesen fand,383 hat mich sehr gefreut. 
Die Zeit der Ruhe hat Dir sehr wohlgetan . Der Mensch soll sich nie zuviel 
auf einmal vornehmen, und die unfreiwillige Muße hat Dir einen guten 
Dienst getan. "Eile mit Weile " heißt der Spruch und er führt tatsächlich -
aufmerksam befolgt - zur Vervollkommnung, wie das Gegenteil durch das 
Sprichwort bezeichnet wird: Blinder Eifer schadet nur . Oder wie die Bay
ern sage n "Lassens 's sich doch nit so pressieren ". 
Zur Beobachtung der kleinsten Dinge , wie sie der Maler und Naturliebha
ber pflegt , gehört auch ein gewisses mäßiges und ruhiges Tempo , das 
dem Menschen so gedeihlich ist. 
Und dann bleibe nur aufmerksam und heiterer Sinnesart, es ist der Schlüs
sel zu mancher Türe , die dem Menschen seine gute Fee weist. 
Herzlichst 
Dein Vater 

10. Februar 1941 
Meine liebe Elisabeth , 
Nimm meinen herzlichen Dank für Deinen englischen Gruß. Da nun der 
Schnee so schnell gewichen ist, bin ich am Mittwoch nicht in Niedemburg. 
Doch dies soll für Dich sein Gutes haben, denn nun kann ich Dir schrift
lich meine Glückwünsche zu Deinem Geburtstag sagen und da sind sie 
dann ausführlicher, gleichsam werden die Gedanken zu Worten und wenn 
ein Menschenkind die ersten 17 Jahre vollendet hat und in das 18. eintritt , 
so ist das ein frohes und schönes Ereignis. Und so will ich mich einmal 
mit Dir allein unterhalten an diesem Tage, wie einer , der Deinem Leben 
zugeschaut hat und sich immer gefreut oder doch immer Anteil genom
men hat an dem , was Du getan hast. Die Kinderjahre hinter sich zu haben 
und die Zeit gut genutzt zu haben, um aus einem kleinen Menschenkind 

383 Elisabeth Block hatte eine langwierige Fußverietzung, siehe die Einträge ab 13. Juni 
1940, S. 216 ff. 
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Briefe und Gedichte von Fritz Block 

Für Lisi 
22.7. 40 
Liebes Lisi, 
Daß ich Dich dran n wieder fast ga ii z genesen Landbir her in ich Seh r geFreut. 
Die Zeit der Ruhe hat Dir se hr wo] ilgeta n. Der Mensch 50]] eich nie zuviel 
aUF einimi] vorriehitien. und die unfreiwillige Muße hat Dir einen gute'' 
Dienst getan. ‚ Eile mit Weite heißt der Sj,nicii t'cicl er führt tatsiicli]icli - 
aufmerksam  hefe] gt - Z LI F  \'e rvol 1 kon, ‚iii eng, wie das Gegenteil tiLl rcIS cl ab 
Sp cl wort bezeichnet wird: blinder Eifer schade nur. Oder wie die Day. 
cm, sagen .‚Lissenss sich doch nit so prcssieren. 
Zur Beobachtung der kleuistein Dinge, wie sie der Maler ti nd Na er] i ebha 
ber pflegt gehört auch ein gewisses nuiißiges und n'hiiges Tempo, cl;is 
dc in M ensehe Ii so gedeih 1 ich ist. 
Und dann bleihe nur a,t(iiierkstini und heilerer Sinnesart, es ist der Schlüs-
se] Zu mancher Ihre, (' je (fein Mensch en seine gute Fee weist. 
Her,. [ ich 
Dein Vater 

‚0. Februar 191] 
Meine liebe Ehisil,etl,. 
Ni'ntii meinen herzlichen Dank für Deinen englischen Gruß . Da nun der 
Sehnen so sch nell ge w [cl, e n st. hin 'ei' an, Mittwoch mild in N iecicrnht 1 rg. 
Doch dies soll für Dich sein Gutes haben, denn nun kann ich Dir schrift-
Ii c h meine Cl ic ki nsc h e zu Dci ‚icm Gebt t nsi a g sagen und ci, sind sie 
dainn au sf0 hrl ici,e r, gi e ic Lisa ni werd cci die Ccci anke ii zu Wanne und wenn 
ein Mcii schenk i nd cl ie ersten 17 Jahre vol let,dlc t hit und in das 1ik eintritt 
so ist das ein hohes und schönes Ereignis. Uticl so will ich i mich einmal 
inn Dir allein unterhalten an diese,, Tage, wie eure, der Dienten Le heu 
zugeschaut hat und sich immer gefreut oder doch immer Anteil getanen 
Iran hat au, dcii,, was Da getan hast. Die Rindleri;thut hinter sich zu haben 
roh die Zeit gut genutzt zu halben, uni lt's eilen' kleinen Met,schenk in cl 

as3 idtis:,I,eulu iJock h;itue eine Lingwieriue nuußverteuzu.ig, siehe die E!in'ige ;lI) 13 Irm 
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zu einem vernünftigen und tüchtigen, gesunden und frohen Menschen zu 
werden, das ist ein beglückender Gedanke. Nicht gern sprechen wir von 
diesen Dingen, die uns so innerlichst angehen, aber es ist doch so, daß al
les von der Güte und Gnade Gottes abhängt, und daß die schönsten Anla
gen, Keim[e] und Sprossen oft nur gedeihen, wachsen und blühen, wenn 
Gottes Wille und Segen es fügt. 
Bei den Griechen, die uns neueren Menschen in vieler Hinsicht Vorbild 
geworden sind, scheint es oft, als walte das Schicksal über den Sterblichen 
und viele Gottheiten fügen Wohl und Wehe der Schutzbefohlenen und 
Lieblinge, doch ist dies meist bildlich und mit den Augen des Dichters und 
Künstlers geschaut und erklärt, um das höhere Walten zu deuten, wäh
rend gerade in der späteren Zeit der Reife und der Höhe griechischer Kul
tur der Glaube an eine göttliche Macht, die das Leben der Menschen leitet, 
mehr und mehr hervortritt und den Übergang zu der Religion des Orientes 
vorbereitet. Selbst einen Glauben zu finden und sich in seinem Inneren zu 
bilden und aus dem Inneren heraus zu formen, zu entwickeln und zu fe
stigen, ist ein wünschenswertes Ziel, während man auf der Lebensbahn 
dahin gehend den äußeren und innern Erlebnissen zusieht und gleichsam 
Subjekt und Objekt seiner Selbst ist. 
Diese Gedanken sollen meine Geburtstagsgabe in diesem Jahr sein. 
Wenn ich dann am 14. oder 15. heimkomme , habe ich noch einige Ge
schenke für Dich, die Dir, wie ich meine, Vergnügen machen. 
Mit herzlichem Gruß und Kuß 

bin ich 
Dein 

Vater Fritz. 

Meine liebe Elisabeth 
27. April 1941 

Glücklich hierher zurückgekehrt, habe ich das Verlangen, Dir noch einmal 
zu schreiben, was wir neulich besprachen anläßlich der Pläne für die Zu
kunft. 384 

Was Du beginnen magst, immer liegt der Sinn und die Bedeutung in dem, 
wie Du es tust. Es ist so sehr die Stimmung, in der man eine Sache voll
bringt, daß daneben die Tätigkeit selbst gar nicht mehr so wichtig ist. Na
türlich empfindet man für das eine gerade mehr Lust als für ein anderes. 

384 Fritz Block bezieht sich wohl auf die gescheiterten Ausreisebemühungen . Siehe den 
Eintrag von Elisabeth Block vom 27. April 1941, S. 240. 
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Zu ei ne in vernünftigen Kind 11A1C1nIgen, gesunden und Ural, er, Metisclie ii xii 

werden das ist ein heg]ück'endet Gedanke. Nic]it gern sprechen wir von 
diesen Dingen, die uns so it,neriic},st jngehen, aber es ist doch, so, daß 
[es von der Gute und Ca 3c1e 0 ot 1 es abhangt, tiid daß die scl, Ö t5E en An kt - 
geh, K ei i,u[el KLud Sp rassen oft mii ged ciii e ci , W3 C1ISCII tiiicl Unheil, wenn 
GoEtcs Wille und Segen es ftigt, 

j den G riechen, die Kirei neueren Menschen in vieler Hinsicht Vorbild 
geworden sind, Sehen ni es oft ils wi Re ‚las 5 cl, icksil ([ her den Sterb lichen 
rind viele Gottheiten  fügen wohl und Wehe der Scliu tal ‚efohlen er, und 
lieblinge, doch ist dies meist bildlich und mit den Augen des: Dichters und 
Künstlers ges cl, au 1 und e rkl in. ii iii das: liebste Walten at dc Lt i cii ii-

Er d gerade in der späteren Zei t der Reife und der lohe g riecli isc Eier Rot 
tur der Glaube an ei, e gött 1 ic lue l acht. die das Leben der Menschen leitet 
nelur und mehr Ii en'onrittt und den Übergang xii der Religion des 01 [eines 
vorl,et'ei t e t - Selh,t einen Cl] ube ci xli finden mild si eh in sei nein In ci c ren zu 
bilden und as dein ] inneren Ii cci tis Zu fori,icn zu en t wickel ci und Zu fe-
st sogen, ist ei,, wo, sclie nswcrtcs Ziel ich Ii reixl iii ii auf dc r Lebensbahn 
cia lii n gehend dcli iii ße ren mild innert, Er! ehn isse n zusieht utid gleichsam 
Sci lujekt und Objekt sei tier Selbst ist - 
Di ese 0 ecla nken solle n iuiei ne Geh' i rts! i'gsgn E,e in (fettem ‚Ja] jr sein. 
Wen,, ich denn ah, 14. oder 1 . 1 ci ntkoi nille habe dt noch einige Ge-
schenke für 0 ic Ii, cl ic Dir, wie ich nie inc. `vergnügen machst. cci. 

Mit herLiclient Gruß utidl Kuß 
bit, ich 

Dciii 
Vater Fritz. 

27. April 1941 
Meine liebe Elisabeth 
GI tickliel, Ii ierl,er Zu tckgekel in habe be ic lt das verlangen, Dir noch ei nil, al 
Zu scli reiben, was wir ne ii] [cli bes pc-id! t e n n lii ß L ich der Pl inc für cl ie Zu-
kunft.MI 

Was Du beginnen cii gst im 1,1er liegt der Sinn und die Bedeutung in Klein, 
wie Du es tust. Es ist so sehr die Stinunuting, in der mai, eine Sache voll-
bringt, daß daneben die Tiosket selbst gar nicht mehr so wichtig ist. Na-

i cli enipii od et mit n Air das eine gernd e iiielir LALAt its Air ein anderes. 

3M iv]lz ithock ttezielu dcli wnhih ULF die gescheitene,, Äuurecsel,eiiiiiiiiingeii. siehe den 

II talg von EI Litwt Ii 13 1odk vom 27 tpri! 1941 5. 240. 
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Aber das ist oft ein Vorurteil , eine vorübergehende "subjektive " Empfin
dung , die durch irgendwelche Nebenumstände hervorgerufen sein kann. 
Oft wird eine solche Abneigung einen von der betreffenden Arbeit ablen
ken und abhalten . Und nur äußerer Zwang und eine dringende Notwen
digkeit bringen einen dann zu solchen unangenehmen Arbeiten . So geht 
es Dir seltener , um so öfter bisher dem Arno. - Du hast eine glücklichere 
und stetigere Veranlagung, eine kräftige Gesundheit und gute Entwicklung 
helfen einem und erleichtern einem die Aufgaben , denen man sich gegen
übersieht. 
Und nun kommen wir wieder zum "wie ", wie wir uns der Arbeit unterzie
hen , wie wir sie in der freudigen Stimmung beginnen, die das glückliche 
Gelingen verbürgt. Und da ist es denn der gute Wille, mit dem Dir, gott
lob, schon manches in Deinen Jahren gelungen ist. Hat man nun eine Sa
che oft gemacht , so soll sie einem drum nicht langweilig erscheinen, 
gerade wenn man sie nun mit gleicher Aufmerksamkeit ausführt , könnte 
man wohl neue Gesichtspunkte dabei entdecken . Dieses Betrachten und 
sich Vertiefen ist sehr lehrreich und der Quell vieler Freuden. - Bei der 
Gartenarbeit, in der Betrachtung des Pflanzenwachstums ist es ja ganz be
sonders einleuchtend . Aber auch in der Küche kommt man ja hinter die 
Geheimnisse des Gelingens nur durch Erfahrung und Beobachtung und so 
überall. - Eigentlich wollte ich noch auf etwas anderes hinaus. Aber das 
geht Dir vielleicht selbst einmal auf. 
Und heute erwähne ich nur noch, wie mich Deine Fortschritte im Spani
schen erfreuen. Lern' nur fleissig weiter mit Deiner Mutter. Und dann seid 
guten Mutes . Ein Tag bei der Arbeit hat mir wieder die beste Stimmung 
gebracht. Heimgekommen bin ich ganz pünktlich . - Donnerstag bleibe ich 
in Igling385 und Umgegend und Sonntag macht einen Ausflug oder schon 
am 1. Mai. 
Die Marken sende ich mit nächstem Schreiben. 

P. 
Schicke mir bitte die schwarzen be nagelten Arbeits-Schuhe . 
Herzliche Grüße an Mutti und Euch drei , 

Herzlichst 
Fritz. 

Meine Hausfrau hätte Interesse für die 42er Halbschuhe , sind sie noch vor
handen? 

385 Igling nordwes tlich von Landsberg, Kaufering . 
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Aber das ist oft ein Vorurteil eine vortibergeEicicic ‚ subjektive ümphn-

dung. die durch irgendwelche Nehent,nistiinde hervorgerufen sein kann. 

Oft wird eine solche Abneigung einen von der betreffenden Arbeit able,i-

ken und al,E,alte,i. Und nur äußeres Zwang tttid eine dringende Notwen-

cligk ei t l,ri ige ii eitlen dann  nu so! ehe ii unangenehmen Arbeiten - So gellt 

es Dir seltener, nun so iSftet liisl,er dein Atilo. - Du hast eine glücklichere 

Lind stetigere Veranlagung eine kttftige Gesundheit und gute Entwicklung 

he 1k ii ei nun Land erleichtern einem cl ie A tifgale,i, denen Pan sich gegen-

übersieht. 

Und null Konture n ci wir w i eder zu ‚ii wie wie wir uns der Arbc iL L,,lterzi e-

lien, wie wir sie in der freudigen SILIIIII1LIng begi n Ei e n, die (Las gi ick Ii cl, 

Gelingen verb rgt. Und (Ist ist es dein der gute Wille iii lt dciii Dir, gott-

lob schon na ‚ich es in Damen ei Jahren geltE nge ii ist. 1- itt man in, ii eine Sa-

cli e oft gemacht, .so soll sie einuni d rtt 1' ni cht langweilig erschei nen, hell. 

genidL we Ein in, In sie n Lt 1 mit gleicher ALL li'erksa mkei t 3ttsfti ha, kö ‚int 

rn:t cl 11101 11 nette Ges ichtsp un kto dabei eindecken Dieses Betmc hten und 

sich ‚ ci iekn ist seli r Id Irre ich tod der Quell vieler Frei den. - Bei der 

G 3 lena rljei t, in der Betrachtung des Pfla nzeilwac h stu ils ist es ja ganz be-

Anders einleuchtend Abet roch in der KO die kon, ‚in am ii ja lii nie r die 

Gehe irnn Esse des Gelingens  titt t durch E rfal, ru ng Lind Beobachtung und so 

üliem II. - Eigentlich ‚volle ich noch ruf etwas anderes hinaus Aber das 

geht Dir vielleicht selbst einmal at,f. 

Und heute ansahen  ich nur noch wie nich Deine Fortschritte im Spinn! 

Kfici% ereL]eEi l,er,i nur fleissig weiter „lii Deiner Mutter. Und dann seid 

gtite'i Mutes. Liii lag hei der Arbeit IM mir wieder die beste Stimmung 

gebracht. Heinigekonicilen hin ich ganz pütiktlicli. - Donnersrag bleibe ich 

111 IgI in g tind U mgegend ritt Sen n tag inschE ei El Cci Ausflug oder schon 

am 1. Mai. 

Die Marken sende ich niEt n clis dciii Schreiben 

Schicke mir hit 1 e die schwarzen genagelten A rh,ei 1 s-Schuhe 

Herzliche Große an tlt'lti und Euch drei, 

Herzlichst 

Fritz. 

Meine Hausfrau legte Inreiesse für die 42er Ha El,sc] 1 u hie, si ‚id sie tiocli vor 

hiatide,i? 

355 l& ing nordw,_tIirh von eindslic rg. K:,u ri- ring. 
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Mittwoch , 22. Oktober 1941 
Liebes Lisl, 
Mit großer Freude hörte ich durch Muttis Brief,· daß Du wieder ganz ge
sund bist und die Schwäche vorüber ist:386 "Drei Tage war das Fröschlein 
krank, nun hüpft es wieder, Gott sei Dank ", hieß es bei einem Würfel
spiel, das wir als Kinder hatten, und so sagte man zu mir oft, wenn ich 
eine Erkältung überstanden hatte, oder eine Magenverstimmung und nach
dem ich mich genügend bemitleidet , kam mir solch ein Trost sehr will
kommen . Der kleine Fritz war sehr empfindlich, und die Gesundheit ging 
ihm immer voran. 
Nun hatten wir heute wieder einen kühlen , aber farbenprächtigen Tag , in 
dem die Sonne sich in den wechselvollsten Wundern am Himmel zeigte, 
unter Mittag und in den Nachmittagsstunden die weidenden Kuhherden 
mit Wärme belebte , so daß ihr graubraunes Fell im vollen Licht glänzte 
und die geschmiedeten und gegossenen Glocken fröhlich zusammenklan
gen, zuweilen untermischt vom dröhnenden Klang der Kirchenuhr. 
Ich bleibe nun vorläufig in Buchloe mit zwei Kameraden und den italie
nern , während der Haupttrupp auf die andere Arbeitsstelle gekommen ist. 
Heute will ich Dir noch meine Anerkennung sagen, für die große Arbeit, 
die Du Diesen Sommer auf Dich genommen und mit Erfolg durchgeführt 
hast. 
Nachdem Du im Haushalt und im Garten gute Kenntnisse erworben hat
test , weißt Du nun , wie es in der Bauernwirtschaft zugeht und die meisten 
Arbeiten kannst Du nun schon selbst verrichten. Das ist immer ein Ge
winn, wenngleich ich wünsche , daß Du es wieder leichter und nicht so 
auf das allerkörperlichste in deiner künftigen Tätigkeit finden mögest . 
Doch Hölderlins Leitspruch möge über Deinem Tun stehen: 
,,Alles prüfe der Mensch, sagen die Himmlischen , daß er kräftig genährt 
danken für alles lern ' und er verstehe die Freiheit aufzubrechen, wohin er 
will!" 
Leb wohl! 
und seid herzlichst gegrüßt 
von Deinem Vater. 

386 Wenige Tage zuvor hatte die Familie durch Gertrud Michelsohn die Nachricht vom 
Freitod entfernter Verwand ter erhalten. Siehe den Eintrag vom 19./20. Oktober 1941, 
S. 255 f. 
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Mittwoch. 22. Oktober 1941 
liebes Lisi, 
Mi r g roßet- Freude hörte ich durch Mist is Brief, daß Du wiecl er gern go-
sit nd bist und die Schwache vorü her ist Drni 1 age wer cia s Frosch [ein 
krank, lILO hüpft es wieder. Gott sei Dank', hieß es hei einen] \Vürkl-
spiel, das wir als Kinder hatten und so sagte In, ii zu ni ir oft, wenn ic Ei 
eine frkültt'tig Ohersta'iden hatte, oder eine l\iagenversticnmung und nach-
cleni ich tu ich genügen cl i,e Lili cl e iclet lein Liii r solch ein Trost sehr will - 
kop,, nien. Der ki ein e rritz war sollt cii ph nd 1 cli, und die Gesundheit ging 
liii, untreues Vorteil 
Nun hatten wir heute wieder einet] kühlen, aber hsrbenj,r;iclttigen Tag, in 
dein die Sonne sch in den wechselvollsten Vt ti dem am Himmel zeigte, 
ntep' &I itt ag und in dc,, N ‚ cli ‚iii ttagsst ii ncle ti die weidenden Ku lt [,erden 

mit Viini, e belebte, so daß 1v gra ubra Lt nes Fell iii vollen Licht glil nzte 
und die gcsclutiiecleten und gegossenen Glocken fröhlich ztisamnienh-lnn-
gen, zuweilen unrerinisch l vorn d rö Ei nend en Klang der Kirche nil 1v. 
Ich Ii [ei Eie nIL n ve rlii u fig in II ucl i Inc tit it zwei Kan,e ni den und holt [tal i e - 
ne rn, wahrend der Ha uptt ru pp auf die andere Arbeitsstelle gekonitu n ist. 
Heute will ich Dir noch ti,eitie Anerkennung sagen, ftir die große Arbeit, 
die Du Diesen Summen auf Dich genommen und ‚ii t ISrfol g (10 rchgefüh 
hast. 
Nnci i dein Du i in }- 1 athshn lt und liii G a rle n gute Re ti nt nisse erworben hat 
rest, weißt Du nt ti, wie es in der Ha uernw i rt.scli i ft zu geht und die mol ste,i 
schellen kannst Dir nun schon selbst vel'r iclite n. Das ist i ‚laie,' ein Cc - 
winn, wenngleich ich wünsche, daß Du es wieder leichter und ‚licht 50 
irE cl; Is ;j llerkö rpe rl cl Iste in deiner künftigen ']'tritt finden niögest. 
Doch Hö Id erl ins Le Islin cli illogc über Deinem t Tun eichen 
w•ll eb Imnifte der Menscl i, bissen  die Himmlischen,  daß er kii Et ig geruhst 
danken für alles leni' en([ er cc rsccl ie die Freihei t Lii fzu Ii rechen, wohin er 
w i 
t,eb wohl! 
mcl Sekt herzlichst gegnißt 
von Deinen] Vater. 

556 Wenige Tage zL,vnr tt:tite die F;n,ilic dj,rci, oenrud Micitelsolhi, 1k Nachricht ''ott 
Frei ‚od en! kn,ier Venva od ‚ er .‚-rliali ca. Siehe den Ilint n, 'Ost 19.120, OLtubc r 1941, 
5. 155 1 
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Die Blätter mit den Entwürfen und der Reinschrift der Gedichte sowie 
zwei kleinere Blätter im Postkartenformat mit Bleistiftzeichnungen von 
Fritz Block befanden sich in dem Gedichtband "Der Stern des Bundes " 
von Stefan George , 2. Aufl. Berlin 1914.387 

ELISABETH BARETI 

- BROWNING + FLORENZ 

UND es geschah mir einst an THEOKRIT 

zu DENKEN der von jenen süssen JAHREN 

gesungen hat und wie sie gütig waren 
und gebend und geneigt bei jedem schritt 
- und wie ich sass antikischem gedicht 
nachsinnend sah ich durch mein weinen leise 
die süssen jahre wie sie sich im kreise 
aufstellten traurig diese von verzicht 
lichtlosen jahre : meine jahre . 

Da 
stand plötzlich jemand hinter mir und riss 
aus diesem weinen mich an meinem haar. 

Und eine stimme rief die furchtbar war 
Rate wer hält dich so - "Der tod gewiss " 
"Die Liebe" - klang es wieder sanft und nah. 

I. 

tu rumbo in fino 
curso interno 
inferior : 

Tu per siempre principio nos fin y centro 
De tu camino ahi Senor, de Wenda 
Nuestro precio penetra a tu estrella ariba 
Cafa larga tiniebla sobre la tierra 
Tambaleaba e1 templo y de1 enterno llama 
Ya no para nos ascendfa en alto debilitados 
otro de fibra cuyos de padres al de Alegros 

387 Siehe S. 27. 
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Ehe Bläuet nOt ciet Leereren und riet Re in schrift der Gerichte  sowie 
zwei k 1 e ne re Blauer in, I'os, 1< a nen forim 1 mit 3] is Ii Fwei cli nun gen von 
Und, Block befii ide n sich in den, ced cliti ‚zijid Der Stern des Bundes ' 
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ELISABEIH BAIWfl 

- BRC'i7NrNC + FLORENZ 

UND es geschah uhr cinM an THEOKRIl 
zu DENKEN der von jenen süssen JAHREN 
gesungen lt lt und Wie sie gütig waren 
und gel,endl Lind geneigt bei jedenj schrill 
- Land wie j eh sass antik is L-I ‚cmii ged reht 
nachsinnend salli i,11 durch TUC in weinen leise 
die süssen ja Eile wie sie sich iiji kreise 
Itt (sie' II e n 1 rat, lig diese Vati verzi eht 
IicluIusen jahre: meine jahre. 

Da 
stand p]ölzlicli jemitanct hinter mir und riss 
aus diesen weh nen raren an ab ein ciii iiazi 

Und eine rannte rief die Riih, Ii, r Wz, 
Rate wer halt dich so - .Der md gewiss 
Die Liebe - klang es: wieder Na nft rauf ‚juli 

tu iii,il,o in r,no 
cucso interne, 

infeiior: 

I\] per sie nipre p ri ach p ja los Bau y ecu ro 
Dc tu can,jno alri Senor, de Wende 
N mi estro precic pe ne 1 ra 21 tu es, reIht eu rer 
Ca ja In ga in jebitt sn]ire Ja traut 

‚abo Ica ha ei ‚clii pio y dcl en memo ll;t,1 
Yzi ti 0 peru cios ;abw eiche ein alte debilitziclos 
olro nie fi hrn cmi yos de pad reN al de A legros 

7 sielues. 27. 
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Fuertes Ligeros tronos nunca logrados 
Mientras que chupa nos sangre mejor mania a lejos 
Nos encontrabas aquf nacido de propio origen 
Bello mas cualquier imagen que te abraza 
Nada ensueno en el desnudo esplendor de dios : 
Ahi goteaba de manos sacradas cumplimiento 
Calliando todos anhelos alboreaba. 

11. 

No sabeis quien este solo escuchad esto 
Aun no inicie en tierra voz y acci6n 
Lo que me ha ce al hombre ... Ea el afio acerca 
En qual destino mi forma nueva 
Me mudare tambien guardando ser rnio mismo 
Estare nunca como rosotros ya elejido 
Traed las ramas derotas y las coronas 
De flores de color viole ta y de mortales 
Y llevad la limpia llama adios! 
Ya el paso e echo al circulo otro 
Ya soy 10 que quiero Vos queda el don 
Dando el que separa quien es como yo 
Mi soplo que viva vuestro rigor y valor 
Mi beso que queme vos honde en almas. 

III . 

Quien es tu Dios? Del todo mi suefio anhelo noble 
EI pr6ximo al rni imagen el noble, hermoso 
Que daba la fuerza de nuestros vastagos obcuros 
Que nos genaba del ante valor y grandeza -
Del miste rio fuente , el fuego del interior : 
A donde hall6 mi clorisimo visto atu el este 
EI que primero al uno fuera desolvador y cargador 
enronas funde nuevo hervor [?] detras cera vena. 
[Darunter 2 Zeilen radiert.] 
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Iuc rt es 1 ige ros ronos liLiEl cn lag tu dos 

Mi ca aLS qile ci tu pa nus salig re iiicjor nu nm 1 ejos 

Nos er, ca n tat [,as aqui n ich do de p ropi o origen 

Dc] lo in ab eLla ich' ieJ illizlge Ii C] ILe le ahr.17a 

Nackt etisacno ein ei c]csnudc, e:-plcndor du cIbos 

Alti goleaba de IltLiluS sacradas ctinipiiiiiieaio 

Cz,i]iartda torlos intictos ‚ II,orcabL 

11 

Na :-abis qttien esse solo cscac]iaci Oslo 

t\LLEI ne Innle ccl tierrt vOZ y tcciöti 

o quc ne Innce 2il hainbre... Es ei trio LCtrCL 

lsn qii] cicstino ‚ iii fortila min a 

iic „lti(Ear it i beii gui rd ‚ nd a ser iii io mi snio 

ESbin13 ‚UI nGL colllo ros•otrus yt ciej ido 

mcci 1.i5 rI ‚ aLS ‚heran's y las euro n 55 

De flores dc coior vjo]cLa y de rnoti,ies 

Y ]] evtd ii iiciipit iilnil idios! 

Vi ei p150 e cclii, ‚] circtl]o otra 

Vi soy In qile qu jeR, Vc,s c1r,cd a ei c] 0(1 

l, ndo ei C] Lt C sept rI ‚Cl icji es: coti, 0 yo 

Mi sop tu (Eile V iV( VLI csuo rigor y nE 01 

Mi i,cso q ite quell] c vob liond e ca alinab. 

Qu er, es: tu 1) ja,:' Dc] tocio mi st tci\o an] i elo noble 

Ii p(txillio ii ini icn;Lgcrm d noble. liertiiaso 

Que cli ba In fue,7a de (1 tLcslr0s 0; (St 1 gos obcu ras 

Q ne los: ge (1, hi dci i ‚iw vi ior y gra nc] c 51 - 

IDe] „i isteri o freite ei frtcga dcl h ‚itcrior: 

A cionde hallo in! c] ori.si ‚110 Vi StD III c] cst, 

Ei ctLe pri ‚I1ero 51 cl no ft,erl d eso] vu cior y ca rga dor 

cnronas Funde nct000 hervor 1?] detrs cera vena. 

tl)a ru Litt r 2 Zellen md ie . 1 

321 



35. [Entwurf] 

Mes de germen keim monat 
Resignado estoy [gestr .: apoder deI enigm a] apie del enigma - poder 
corno el es mi nifio yo soi nifio de el.. 
corno es su leya que de materia terrestre 
Nasze ce Alto y antes que [gestr.: echo 10 leso / alqui] 10 hiere accion 
[gestr.: el] con dolor y sonrisa el vuelve a [gestr.: se] casa ... 
corno este su leya que se [gestr.: el] cumpla [gestr.: el qual] 
el qual se [gestr. : que] de a si mismo y [gestr.: al] todos al sacrificio 
[gestr.: entonas / darunter: y puesl Con su muene [gestr.: haciendo] nasce 
accion. 
La mas forofonda raiz descanse en noche eterna [darunter : = se esconde] 
Vos me seguentes y preguntando me rodea(n)do [darüber : en el me rode
arl [darunter: a mit redeorl 
Mas no interpreteis [darunter: interpret eis no mas] Me teneis soltanto por 
el! 
Estaba caido [in eckiger Klammer:] en que / quando / osi que [gestr.: me] 
prosperaba nuevo [darunter : [gestr.: yo] nacia] de nuevo prospere [darun
ter : - prospere de nuevo] 
Dejad nublado 
Dejad que [?] es ta nublado Doblad la testa con mi[go] [darunter: la testa 
bajemos] 
o salvador en el viento - deI [gestr.: oscuro] tenebroso horror. 

EI tu deslatando nos del dolor de dualid ad traigas 

[Entwurf für 1.] 
Tu per siempre. 
Siempre Tu todavia principio para nosotros 
y fin y centro 
De tu camino ahi Senor de Wenda 
nuestro precio penetra hacia [darüber: al la] estrella tuya: 
caian [darüber gestr.: Penetra] largas sombras oscuras sobre Ia tierra 
tambaleaba el templo y deI entero llama ya no para nos 
aun no (se levantaba) [darüber: Uero [?] en alto] para nosotros / [darüber:] 
no mas ascendia en alto / encendia en alto 
tambien debilit ados de otra fibra corno [darüber: quella] della 
de padres : alb os [gestr.: hacia] de Alegros Fuerte s ligeros tronos 
nunc a logrados mientras que [gestr.: nos] chupa nos sangre 
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35 [liiLitrO 

Afes de8e,,,iö,, kein' „1011(11 

Resign udo esiov (gest r. a Puder dcl eii igal ii ap ie dcl ernannt - Puder 
conio ei es Ui uiflo yo 501 nio de cl.. 
coniö es so 1ey3 qtle de lilareri] terrestre 
Nusze CC A]to Y mies quc (gesrr.: echo 1° teso / atqtLt] lo reue akC1011 
(gebar- ei] co'i (10 [OF y so urisa ei nie] ve a (scsi r. se] ca so. 
co'iio ebid str 1 e yu qtle se (scsi r.; ei] cu in p In (gern.: ei qual] 
ei qtl ii se Igest r.; ritte] de u s i isino y Egesir riO t odos al sacri kto 
lauen, ca ion s / darunter, y pties} ceu SLI i,it LeNe [gest r. ] acicnc(o] a:lsce 
lXjOti. 

tu nii s forofo n da ritz desca, se en ioclie eiern :i [cIa rn a ter; - se eseond ei 
Vas mc .seguea [es y pregtlilia id o mc rod c:r(n)do IckL rtibe r; ca ei mc rode - 
irE (clanhiiici: a mit rcdcor( 
Mis no i iiieipre t i.s (d ]rtuner interpreteis rio Iiis[ Mc Lene 15 5 oii:L r(o J)O 
Ull 
Estaha caiclo [ in eckiger Ktaina,er;] ca qt'e / qti:'acto lost quc [gesir.; mc] 
prospe rd xi au evo [darunter Igest r.: yoi n :1 c ui de na evo prospe rd [(Dran - 
[er; - prospera de nuevu] 
Dejad ilutilado 
Dc] od que Pl cmi nu hhid 0 floh lud la iesiti con tulgoll [darunter in tesia 
ha] cm aal 
o aal v:Ldor ca ei v eiito - dci Igesir. oscu ro] ienebroso horror. 

EI tu desla La ndo nos dcl d olor de d tut lid ;rd [rd igas 

[Etitwutf für 1.1 
Tu per sienipre. 
Sie 1nprc Tu tod avi a pci n ci io pan' o 0501105 

y fin y ceairo 
De tu camjno ath Statur de Wenclu 
nuebtro precio pen erra harr t [(] traben a I la) esirc] in iuya; 
cola n Ed adi her gestr. : Pc ne mal 1:1 rgas so' ihn 5 OSCU ras soli re 11 redet 
ia niha leu lxi cl te rnp In y de] entern ha am ya rio Park 005 
au ii iio (se 1 cnn t oho) [cIa rült-: tjerö Pl en al [0] r' ra ncxsoi ros / (CIa mtl bcr:l 
fl0 ilias ascenclin ca otto / encendin ca alto 
(.anhielt ien d ebi lita dos du 0] ci flbr.r ca no (da iihe r; quell il dc litt 
de p:l cl mes; :Ul,os (scsi r.; [10 c tu] dc A legros Kieles i ige ros ff0005 

nci logmad 05 ‚ii ion c r.rs q 1 e [gest r. ; 005] c Ei u p0 Tros 50 ngle 

322 



rnejor la rnanfa a lejos .. .. 
Entonces andabas tu nasciente de nuestro propio origen 
bello rnas qualquier irnagen que te abraza 
corno na da ensuefio 
En el desnudo esplendor de Dios : 
Ahi goteaba de rnanos sacradas curnplimiento 
[gestr.: Entoncesl Calliando todo anhelo alboreaba 
[gestr.: se calliando cado / Estaba la luz / callient6 todo anhelo / Aqui Al
bereaba / calliando cada anhelol 

[Entwurf für II.) 
No sabenis quien [gestr.: cornol estoy solo escuchad esto : 
Aun yo no irnici6 [gestr.: corninzfal en tierra voz y acci6n 
Lo que rne hace al hornbre .. ea el afio acerca 
En qual rni forrna nu eva destino . 
Me rnudo are tarnbien guardando ser mio rnisrno 
Estare nunca corno rosotros ya elejido . 
Traed las rarnas devotas y las coronas 
De flores de color violeta y de rnortales. 
Y llevad la lirnpia llarna adios! 

Ya el paso e echo al circulo otro 
Ya soy loque quiero [darüber: [gestr.:l para vos [gestr.: bras / el don / vo
sotrosl Queda el don 
[gestr.: el donl Dando el que separa quien es corno yo: 
Mi soplo (anirnando nuestro poder valor) 
que viva vuestro vigor y valor 
Mi beso que querne vos honde en alrnas. 
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rI1Lj0r ja 11) uni tt li 

Lnion Ces aund.ibas In nascie,itc dc ii c5 t Fa p ropic n rigen 
]‚c]Io ‚mis quaiquier inlagen qLJc te abmzi 
COLII 0 na da c fl stIeo 
len cl descit'du esplendor du Djos; 
A hi goteaba de mtl nos: sacnicl,is Co nlj)] ii nie fIG 
gesir. E ntonces] Ca] 1jan do tod o alle] o a Eba real a 
]gesir.: e calliando cado / liMtilxl In Itt,. / cafl ien16 tode anhelo / Aqtti Al-
I,ercal,3 / ollliancjo cttc]tt anhelol 

(Entwurf fur 11.1 
No s hen is qu icn Igest r.: coniol estoy solo es cu chad esin: 
Aun yo Mb injLC]6 Igestr: cominziaj CM jena 'UZ y acciöii 

In q Li c ‚ne lt ade al hollihre. . ca cl ato ace,-ctt 
Ha qual 1111 FOFI1ItL n ueva des' 110. 

Mc ilILI CIO alle [:1 ‚ VI hie n gtla da nclo 5Cr II ha niiiiiio 
Estnr,3 MMMCI dortiG rosotros y3 elcjiclo. 
Irnec] las Fa 1115 devOttLs y lis Co roM as 

Dc flores CIV, cola r vi LItern y dc m ort, 1 es. 
Y llevad In limpia lama iclios! 

Va e] x130 e echo al Uli -ende ot ro 
Vzi soy loqkte C(Lt Cr0 lila ‚l ‚er: [gest r. : 1 par,  VOS (ges Ir. hras / cl don 
ooti 051 Quala cl [Ion 
Igest r Cl clonj Di Klo ei qud se p3 nt qk t je 11 C5 cot 10 yO: 
Mi sop] n (an ‚litt clo nicaro p(xl er V.1101) 
c]LIe vlvtL vt,cstrn vigor y va]or 

Mi besa qLte qt,cnie vos ]iondc en almas. 





Fotografien 
und Dokumente 
Fotografien 
und Dokumente 
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1 Fritz Block in der Uniform eines Unter
offiziers der Preußischen Fliegertruppen , 
um 1916. Er trägt das Flugzeugführerabzei
chen und das Eiserne Kreuz II. Klasse . 

> 4 Gertrud , Elisabeth und Arno Block 
am Kellerberg bei Wasserburg am Inn . Die 
Aufnahme könnte während des Schulaus
flugs am 16. Mai 1935 entstanden sein. 

v 2 Elisabeth lebte von August 1928 bis Ja
nuar 1929 bei ihren Verwandten Else und 
Dr. Leo Levy in Pommern. Die Aufnahme 
entstand im Alpengarten des Kurparks von 
Bad Polzin am 1. Oktober 1928 und zeigt 
Elisabeth Cr.) mit ihren Cousinen Hanna , 
Eva, Margarete und Ruth Levy Cv.l.n.r.) 
und dem Kindermädchen ,,Fräulein Lena". 



3 Das Haus der Familie Block in Niedernburg, um 1933. 
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5 Elisabeth Block, fotografiert von ihrer 
Cousine Eva Levy , die im Mai und Juni 
1935 zu Besuch in Niedemburg war. 

7 Klaus Frensdorff (1. im Vordergrund) ver
brachte im Juli 1936 acht Tage in Niedem
burg bei Mirjam, Fritz, Elisabeth, Arno und 
Gertrud Block (v.l.n .r.). 
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6 Elisabeth Block, wahrscheinlich 1936. 

8 Klassenausflug zur Mitteralrn am Wen
de1stein am 25. Mai 1937: Auf dem Schoß 
von Elisabeth (2. Reihe r.) Erna Schulz 
(Kreuzpaintner) , rechts M. Bonifatia Scherl. 



» ..... ""4)O.M. 

% .... 
.. 

9 Eintrag von Elisabeth Block in das Poesiealbum von Ruth Lentner vom 7. Januar 1938. 

10 Elisabeth Block mit ihrer langjährigen 
besten Freundin Elisabeth Weiß (Stilke) 
vor dem Haus der Familie Block, März 
1938. 
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Städtische Hauswirt schafts- und Hande lsschule Rosenheim 

Jahresbogen der Schülerin , Klasse "'-b 

Tag des Eintritts in die Städt. Hauswirtschafts- und Handelsschule Rosenheim 
- "----- - - - - -- - -

Wiederholt heuer die Klasse?...:-/ Wiederholte früher die Klasse? 

Noten und Zensuren. 

Lehrfächer 

R.ligi.on 

"O.e.lsch." 

Ge.ch" 
ErdkundemH 

w .... _ " 
Bi.ologie 

" Rechne"n ." 
Buch· 
fiihrvng 
H.nd.I. · 
kvnd. mit 
Schrlft 
"'''a.hf 
Maschinen
achr.lb," 

K ... nschrift 

HaushaH_ 

Erzlehungs
I ..... 

Schulküch. 
W6scHbe
handlunv 
W.lbllch. 

W.rk 
unlerrk ht 
Kleidet'· 
nwlchen 

Turnen 

Singen 
W.US .. 
nl hen 

Sommerxeugnis 

Schul- I Hou5-

Aufgaben 
Mündlich 

Fort.... 
Winferzeugnis 

Schul- ,I Heu .. 
AufQoben 

Mündlich 

""" 

"" " 

Fori" .... 

Rückt heuer vor? 

Schul - .1 Hau. 
Aufgeben 

"""." ."." 

Mandlich 

Englisch 

Zierschrift ........ ;;,JE':' ...... . 

"I "" " ... ::::': . 
f,c0 

Fon" 
Slang 

1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = genügend , 4 = nicht oenü9end I AelS u. 8.'rog .: Hh r loI:..nswerl. Job.ns w .• nod1 entsprach. ",eM genOa-nd . 

11 Jahresbogen der Haustöchterschu le Rosenheim. 
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12 Elisabeth Block mit einer Katze vor 
dem Haus der Familie Block, wahrschein
lich Juni oder Juli 1939. 

14 Elisabeth Cr.) und Gertrud Block, foto
grafiert von Regina Zielke, wahrscheinlich 
1940. 

13 Am 1. September 1940 wanderte Elisa
beth Block zusammen mit Paula und Hans 
Bauer, der auch das Gipfelfoto machte , 
auf die Kampenwand. 
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./ 

• 
Der Präs i dent 

Landesarbe i ts amt s Bay er n 
GZ. 5431 

München, den 23.4.1940. 

.' 
I -i fTl 

I: . 2 5. APR. 1940 
:_ . f;d/ljod,4 ...... ::; rt 

Bet ref f : Arbeit sein s a t z von JUde rS. 'hbb!"" li ---- . 
- / Ich ers uch e um Beri cht bi s zuve r l ä s s ig .27. 4.1940 t / w1e....,.,iele vollein sat z fähige Juden für Gl e isb auarbeiten in Ihrem · 

. Bezirk vorhan de n sind. 
Hft . '/iII4t 

I m Auftrage: 

• den 
I. Herrn Präsidenten 

des L8hdesarbeitsamtes Barern, 

.t 

5431 5431/13 26.4.1940 

Arbe1tse i nsatz Ton luden. 

Pa1uka. 

In meine. Arbe'i t 'samtsbezirk eind 2 TOlle1nsatzfähige 
Juden 

lenno Schühlein. HOhenasohau, 57 Jahre und 
Jr1edr1oh B1ook, Niedernburg. Geme1nde Prutttnc. 

50 Jahre · alt. 

H. Z.Akt. 

15 Gezielt wurde der ,,Arbeitseinsatz von Juden " vorbereitet. Fritz Block wurde ab dem 
27. Mai 1940 zu Gleisbauarbeiten verpflichtet: Anfrage des Landesarbeitsamts Bayern und 
Antwort des Arbeitsamts Rosenheim. 
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/ 
Gehata. staat.polizei 

llünohe. 

».Nr, '2 675/40 II i DO t 

An den 

Absohrift 

Herrn Leiter dee Land8sarbeit.amts 
lIa7el'J1 

Münohen 

Munohen, 2.NoTember 1940. 

Brisnnerstr.50 

!trbaulioJl' 

Betrifft. Arbeltseinsatz der Juden. 
IoEl!!w, Ohne. 

J. i.t beabsiohtigt, dis Bur Zeit nooh besohlttigaDgs
lo.en aber TOll arbeitsfähigen Juden und JüdinQen 1m Alter TOn 
18 bi. 55 Jahren für den geschlossenen TOr.uaoh1&
gen. Gedaoht ist hierbei, die männliohen Juden bei BodenTerbee

der deutsohen Reiohsbahn und Tor 
an den Reiohesutobahnen, die weiblichen .Juden in Fabriken 

e1lU1WJetllen. 

Um zunäohst einen Überbliok darUber zu bekommen, in 
welohem Umfange nooh Judsn bezw. Jüd i nnen zur Verfügung 
etehen, hat dae Berlin mit Erlass vom 
31.10.40 die angewiesen, für ihre. Be
reich duroh Rüokfrage bei den Landesarbeitsämtern festzustellen 

a) welohe JUdsn und Jüdinnen - je getrennt - sind be
reit. aus dem dort.Dienstbereioh durch Vermittlung der Arbeits
ämter zur Arbeitsleietung herangezogen worden und 

b) aber voll arbeitsfähige JUden 
on4 Jüdinnen ila AlteD\ Ton 18 - 55 Jahren stehen noohf!lr eaan 
etwaigen gesohlossene. Arbeitselnaa tz zur Verfügung. Hierbei sin4 
Bhetrauen, die einen Haushalt zu verse he n haben und deniiiaoh a1. 

geUen. eO'll'1e in !&isohehe lebende Jl1den un4 
iuaianl. au •• er Betraoht zu laasen. 

./. 

16 Der ,,Arbeitseinsatz von Juden " wurde systematisch erwe itert und verschärft: Anfrage 
der Gestapo-Leitstelle München und Anwort des Landesarbeitsamts Bayern. 
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Der Bereioh t!er Staat8polimeileitete11e MHBohen 
amechliesst das Gebiet de., Reg.Bes.Oberbayern. loh bitte hier- ' 
naoh, d1e notwendigen Angaben sukommen su lassen. Da ioh 
bis sum 15.11.40 berio hten muss, wäre ioh für eheetm8g1ioh 
hilung dankb ar. 

PUr die Riohtigkeit. 
L.S. 

,e •. Untereohr1f1 
B.A. 

gz. 54'1 
An 

1 • .1. 
gu.Sobaä1iAg 

Herren Leihr der Arbeit8!!.ater 

Ilf1.llohen. Holsld.rohen, "e1The1m. Traunate1n.llühldorf. 
Roaanhe 1m , Ingolstadt, b-.i.a1.ng 

- F _5 

/ II1t der BUh ua Ber10ht 111 8iD.ne t!e., Absahee 2 

/ . ztrter a und b. !era1D 1'.11.1940. AAf· . . . .. , " "-''''- . 

München , 7 . November 1940 
Der Präs i den t 

des Baye rn 
I m Auftrag 

" i · &e. A#t4(f Ivru): / ;trJ«k 

V I I J#tM. aIJf . 
1#/fM1.1tUMt ! I ,{f· i"i 
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den 
I. Herrn Präsidenten 

Ir. 

des Landesarbeits amte s Bayern, 
München 

Arbeitseinsa t z der J uden. 

5431/16/ 
11 Ä 

Vorgang' Randen t sc hl ies s ung vom 1.11 .1940 - 5431 
Sachbearbeiter: Reg. Jnsp . Xnäulein. 

11.11 . 1940 

Aus dem Bereic h des ts amtes Rosenheilll sind 2 Juden und 
zwar 

1 in München und 
1 in Kelllpten 

zum .1rbeitseinsatz heran gezog en worden. 
Juden oder Jüdinnen, die e(Den Jr

beit seinaatz noc in Betracht kommen könnten, Silht vor-
handen , 

0efdJr.MtAf, <il .-i Ii. 
Z • Akt . .Luft.. fII:.' _L _ , 
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Fritz Block 

17-21: Ende 1939 versuchte die Familie 
Block zu emigrieren . Die Paßfotos entstan
den wahrscheinlich Mitte April 1941, als 
aus Argentinien eine Erlaubnis für die Ein
reise vorlag und Bilder für das Visum be
nötigt wurden , das die Familie jedoch 
nicht mehr erhielt. 

336 

Mirjam Block 

Arno Block 



Elisabeth Block Gertrud Block 

22 Elisabeth Block arbeitete auf dem Hof der Familie Loy in Benning. V.l.n.r.: Christina 
Hochstetter, dahinter eine Magd, Walburga C"Wallei") Hochstetter, Heimich Hochstetter , 
die Bäuerin Regina Loy und Maria C,,Marei") , Walburga und Hans Loy, Regina C,,Regerl") 
Zielke und der Bauer Wolfgang Loy. Das Bild entstand 1938. 
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23 Das letzte Famllienbild entstand wahrscheinlich am 26. Dezember 1941; Fritz, Arno , 
Gertrud, Elisabeth und Mirjam Block feiern Weihnachten im Wohnzimmer ihres früheren 
Hauses. 
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:1. Eh ge.ehlo ... n amL.dt; .. . .. 
11. Eh ge.ehla ... n am: 

11. Eh.fraul Vorname: 
geboren am, 
g .. torben am I 

EUem, 

V.t.u .... 

zu, 

W."'"ort: 
Itwbeort : 

···w .... "o,,: 
MuHe': .. g.b orenel . .t.rbeoft : . 

Ehrverlust Konkur. i Entmundlgt i Unter.tÜtzt i A,meneld 

Ud. H,. Namep der Kinde, 

.. 
.. 

10 

11 

12 

Beruf 

Wohnung 

Steuerre.mnl 

Geburtsu lt Geburt.o rt 

" o!\al JaAr 

Staat.angehörlgkelt 
nachoewle.en, 

8tr.N, .. 

.•.•. 1. 

l' 

24 Der Weg in den Tod : Die Familie Block mußte sich im März 1942 in das Sammellager 
München-Milbertshof en begeben; am 3. April 1942 wurde sie nach Piaski im Distrikt Lu
blin deportiert. Der Eintrag in der Meldeka rte lautet schönfärberisch: ,Judensiedlung Mil
bertshofen in München , Knorrstr. 148, am 16. März 1942." 
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25 Das letzte Lebenszeichen: eine Postkarte aus Piaski (Transkription siehe S. 49 0. 
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lr:r.4064 a 20. .tbdruok 
An 
alle RegierungeJl. 

Das Bayer. 4ee lABern b.nötigt 
eine vollständig. sämtlicher bis ein.oblies.lieh 1931 
in Bayern ansässi, g .... s.nen luden. , 

Die Standesäat.r .ellen daheruaversUglich veraalaeat werden, 
Listen der in ihren $uatAn4igkeitsb.reioh fall.ndsa Iulea, .ewe1t 
diese 1938 noch 'in Ba:rel'B anallasig .. areA, 8V. erst.llen 1UI4 4er )le. 
i!erw..D« e1uureichen • .tuf " ,rund cler 'sei.eruft vorB •• ... 
ZwangsTorn .. ea dUrften n.nnens.erte Binderais.e der 4er 
:Li,eten n.i:cht entgeg.nstehen. Die Regie woll. 41ue liiaten llaoll 
trberprüfung und Ubere1ehtlicher Ordnang &Aber (Baohgelliet 2&) aber. IlittelA. , , 

Br. I 1 55/47 • 
.tbdruck an 

ISII. Dr • .tnkpr_ller 
Staatslllin1eter. 

die des RegierUDIsbezirke und 
'die Stadträte Ingoletadt und Roaelllei. , 

Bur sofortigen Verlitäll4igunc der Standesämter und Bur aa baldigen ' 
Vorlage der LI.teJl. Enohen,den 15.Urs 1948 

lt.i!erung von 
I. Auftrec. 

26 Staatliche Nachforschungen nach 1945: Anfrage des Bayerischen Innenministeriums 
vom 12. Dezember 1947 und Meldung des Landratsamtes Rosenheim über die 1938 ansäs
sigen Juden. 
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Gemeinderat 
Prutting 

Kreis: Rosenheim l OB. 

An dea 

Landra t 

4 0 s e a h e i • 

Prutting, den 

erhalten Verzeichnis der im Jahre 1938 in der 
Gemeinde Jude. I 

.210c1l: 
:il 1 • c 11: 

,ea.12. 3.92 in ual'lllover, Wohllort Uiederaaurc 125"1: 
Myriaa ,e •• 2'8. 7.96 in nanIover, Wohaor", 

, Ided ernaurc h 

b1isaaetll, ,ea.12. 2.23 1& Wohnort h lt1 0c1l: 
.a 1 0 c 11: 
.il 1 e c 11: 

Gert ru., ,. a.28.10.27 in ßiede rnaurc, " 
.!ohSlllLe8 Anlo, ,ell.23.11.28," • h 

Gemeinderat 

v .... __ .... lIIIdMk. ... .5.... 10. G 800 

- llr • • 1.,.9/IV aoa.nlle1., den 26. 4prll 1C)1W1., 
I.aa41'avsaat 

I. An 41. 
R.g1e1'Wlg TOll Oberba;yerJl 
in Ilünohen. 

"treff. Shnd •• il.JRerl ll1era Listen d"r 19}8 noch in a.nsia81gen 
J\lden. 
Reg.btaohl. TO. 15.}.1948 - 1 1 55/4-7 -. 
1 Liste. 

Be1pfUC1l w1.rd 41e aufgegllederte Li._ !llter 4ie 19}8 'noob 
iIti ZUa1liiD4iga1tsbere1ch 4er Standeaiater d •• Landkre1se. aoa,nhala ..... 1 •• , , 

(labruner) 

11. ' • .4. 

I 
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, ' .'" 

Li. t • 

d.r 1938 Doch 1Il ZuaiI.Dd1ck.Uabere1eh dar nachat.h.nd autptUhrten 
St..Dd .... ter d •• Landkr.iaR 0 • • n h • i • an .... igen 

Juden • 

• 0 1 t pb.,2.6.1876 in .uneben, 
" 0 1 t "al17 , pb.flgdor, pb.27.12.1886 in Prankt'urt/llr.in 
W 0 1 t Gotttrl.d,g.b.4.}.1922 in .uneh.n, 
r , g ' d 0 r !aalt., p1l.15.1.1898 in lrankfUrt/ll. 

C.nannt. ParsoD.n sind .. 8.4.19'8 von MUnchen nach 
Br.nn.nburg Ub.rg •• iedelt und haben sich .. 17.4.19'9 von Brannenburg 
nach KUnoh.n abge.eldet (Manohen, Ir. 17/1.). 

llr. 11 in t. llu:iaUian, PatentanwaU, geb.9.7.1667 , in Jaasy (XlUllnien) 
rlI •• kath. 

aenannter war .ait 1.4.1930 in 'eldaoh!Gde.Degerndort wohn
hatt und starb Ba 23.2.1940 in leideoh IOde.Degerndort. Dle Wltwe (keine 
(Jüdin) wohnt Dooh in der Oa.einde. 

I 1 e d • ras c hau • ------------------
11 e 1 e r Jonas, Heinrich, lAutaann, pb.'.9.1862 in .rlel, ohne Rellgionl 

'ater. Jen •• JOIUl3, lAut.ann, geat.in riel 
Koiter. Kinna Jon .. , pb.SUSaann, ge.t.in l:!Sln. 

ZopaOBeD .. 1.10.19'2 von Fraadort und .. 27.6.1936 veraogen 
naoh Vaebendort Ilre1. fraun.tein. 

J 0 n & • RO.ina, Beb •• e •• le, Rau.trau, pb.2.6.1668 1n Buxhe1ll, re •• 
Vater. Reeel. Jos.t, Landw1rt, g.at.in Buxbei. 
liiithr.lio.ina R ... le, '.b.lIlI3er, g .. t.in lluxhe1ll 

Zug.aogan .. 1.10.1932 von Praadort, wa8, .. opn .. 21.6.,S 
nach 'aeh.ndortlir.ie fraunatein. 

Jen a. "alter, ohne Beruf, pb.5.1.1931 in Stuttgart, r6 •• kath. 
Vat.r. jonas lI1oh ... 1, I:aufaann, .,hnhaft in stuttgart 
!!ll!!,Jonaa Waria, pb.Blunh, wohnhaft in Stuttgart 
Zug •• oBan .. 1.10.36 von Stuttgart und Ra 29.3.31 nach Stutt
gart; Torkatr.Ir.S3 verzogen. Alle 3 Peraonen waren wohnhaft 
in laindort Wr.l". Gde.Wiedera.chau. 

, ./. 

343 



344 

D e • h a r . t er Re«ina, geb,.a7ereon, .eb.4.12.1867 in Berlin, .vang.verh • 
• eit }o.6.1909J lheaohlie.sung erfolgte in lUnohen, kinderlosl 

aa1t 1.4.1919 in Oberaudort wohnhatt gewesan, vor 1.4.1919 in 
lUnchen wohnhaft, .. 1.6.47 1n Oberaudort verstorben (Frsitod). 

E_l:_u_1_1_1_11_g I 
! 1 0 0 k friedrioh, geb.12.,.1892 in HannoTer, Wohnort K1edernburg 125 1/2 

· B I 0 c k .,ri .... geb.rrenedor!!, geb .• 28.7.1896 in Hanno.,.r, \lohnort lIiedernbg.125 

! I 0 C k lli8abeth, geb.12.2.23 in liedernburg ",Iohnort liedernburg 125 1/2 

B 1 0 0 k Oertrud, geb.28.10.27 in liedernburg, Wohnort. liedernburg 125 .1/2 

B 1 0 0 k Johann .. .Arno, geb.23.11.28 in liedemburg, Wohnort. lI1edernburg 125 1/2 

Z i e « 1 er Benno, ,.b.,.1.18S7 in llDaohon, wohnhaft in RilUting, 45 b 

Hot t • a n n !labeth, frau. geb.2.5.93 in laden, wohnhaft in li.ating, Hooh.t&tt 
Ifr.66 a. 

! 0 d. e r LUdolt, kgl.Opernelnger, geb.8.10.1678 in stuttgart, ' 
lohnort. a.it 1931 lin6de Lloh, Ode.Saohrang, 
Ib.echlieaaung ertolgte .. 14.6.1906 in Baden.eiler 
.1t 11 •• Dein1nrer, ge.t.2.12.1943 in Prien. 



v 

HANS BLOCK 

• 

Herr n 

n 
cl i e Gene i r..devert"o l turtc 

l:ieclernbu r c; b! .10 s cnlle i n 
libe rb aye rn . 

3m Jahre 19 41 wvrdcn ne in J.>rucler ]\riedric h 3 1001( , 
se i ne l .... rn.-..l une'\. seine _. inde r Elisabeth , Ccrtrltd und 

=olon depo rtiert . Jeh bitte UD J itteilun C. 
ob scitdcn ircend \le lo he Uaohrio ht "be l' sie in l!ie 
clernb-u.re e ince tro ffe n ist . 

::vuz at h :.c..o.j an- t:vi 
3 i chron - Jf.'.:?.kov - . 0 . J5 . 4 
Ia r e.el. 

Sr e ebenst 

10. Juli 1951 

Hane Blook 
Kvuzath Maajan-Zvi 
Sio hron-J aakov P.O.B.4 
Israel. 

Familie B 1 0 0 k in Niedernbur g. 

Auf Ihr Ersuch en teUen wir Ihnen mit, daß die J'IUnUie Block 
weni ge WOChen oder Monate nach der Deportierung nach Polen nooh
mals nach geschriebe n hat, seither wurde 3edooh von 
der Familie Block nichts mehr bekannt. 

27 Hans Block , der mit seiner Familie im Februar 1939 nach Palästina ausgewandert war, 
erkundigte sich im Juli 1951 nach dem Schicksa l der Familie seines jüngeren Bruders, 
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· 12. Oktober 1 ".1 

rrau 
Alloe Pfle1derer 

I • 1 1 b r 0 n a IBtOW 
Huadaberptraae 41 

Betr., Ihre Zu.ohrift nm 8.10.511 
bier Per.onallen der ramille 1 1 0 0 k • 

Ilook lrle4rloh, geboren II1II 12. I.IIn 1892 in Ilannover, Sobn 
de. Woltgang Ilook und der llebeka Blook, gebe PardO,. 

Ilook II1r311111, geborene rrena40rtt, geb. 28. Jull 1896 in 
Hannover, de. KautmaDPes Jullu lrena40rtt und der Bulda 
lrensdort, geborene Paokacher. 

Under: 

Blook Ellsabeth, geb. 12. rebruar 192' in li1e4ernburg 
Blook Gertrud, • 28. Oktober 1921 Nle4ernburg 
Block lohann .. uno, 2'.Bovember 1928 ln liledernburg 

Amtliohe 81_eiae über 41e DeportteJ'Wlg Il_h dem Osten 11esen 
bier ll10ht vor. Lt. Aut.elolmunl lil 4er 11aohlleikar .te1 hat sloh 41e 
ramilie Blook .. 16. Jlär. 1942 Ilaoh IIUAohea, ERon-straae 148, .-,... 
meldet. 

Geburts_kunden 4er k111der legen w1r bei. ! j 
I SIlIItl1che vorsteh_de Ans'-en wurden der entnommen,; 

I 
I : 

28 Alice Pfleiderer , eine VelWandte aus Heilbronn, erhielt im Oktober 1951 eine bürokra
tisch vorsichtig formulierte , die Tatsachen verschleiernde Antwort auf ihre Frage, wann 
die Familie Block aus Niedernburg deportiert worden war . 
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Schulz, Erna (Kreuzpaintner) Abb . 8 
Seider 126 
,,5eppen Marie" siehe Rottmüller , Maria 
Simon, Moritz Anm. 99 
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Spanrad, Amalie 126, 177 
Staber, Georg 234, Anm. 54, 285 
Sterzer, Paul ("Sterzers") 66, Anm. 26 
Stilke, Elisabeth ("liesel Weiß ") 22-25, 

29, 50 f., 6CH55, 69, 71, 78, 82, 90, 99-
102, 104, 112-114 , 123,135-137 , 148, 
152, 160, 165, 178 f., 189, 193 f. , 216, 
230, 239, 244, Anm. 13, 129, 190, 260, 
296, Einführung Anm. 23, Abb. 10 
ihr Bruder 160 
ihr Mann aus Holland 231 
ihr Vater 137, 148 
ihre Patin 29, 216 
ihre Schwägerin 160 
Gusti, das Dienstmädchen 71, 112, 137, 
148, 152, 160, 165, 216, 230 f. 

Syrup, Friedrich 40 
Tammern , Alois 99 
Traudl M. 133 
Urse!, von Muttis Freundin die Tochter 

69, Anm.30 
Vogt, Fräulein 160 
Wagner , Adolf Anm. 128 
Wagner , Albert 21- 23,28 , 47,191,194, 

Anm. 45, 219, Einführung Anm. 20, 132 
Wagner , Hans 83, Anm. 45 
Wagner , Karussellbesitzer 60 
Wagner, Maria 126 
Wagner, Sofie 217 
Weichselbaumer , Alois Anm. 24 
Weichselbaumer , Rosa 65, Anm. 24 
"Weiß, Liese!" siehe Stilke, Elisabeth 
Wimmer, Johann C,,Hansel ") 204, Anm. 24 
Wimmer, ,,IJsei" (Teichner) 64 f., 82, 104, 

191 f. , Anm. 24, 43 
Wimmer, Rosi (Dang!) 58, 82, 90, 204, 

206, Anm. 24,43 , 238, 244 
Windstoßer-Maier, Maria 55, 57, 59 f., 

62-64,77 , 171, 173, 180, Anm. 2 f. , 6,15 
ihr ,,Bübchen Pepi " 171 
ihr Mann 171 
ihre Mutter 62, Anm . 2 

"Wirtsmarie " siehe Liegl, Marie 
Wiser , Annemarie 126 
Zahnarzt 178, 179, 180, 191,192 
Zanker , Enge!bert Anm. 24 
Zanker, Marile 65, 68, 82, 90, 99, 104, 

Anm. 24, 43 
Zentha 60 
Zielke , Regina C,,Regerl", geb. Freiberger) 

22 f. , 27, 35, 43 f. , 46, 47, 49, 241- 246, 
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248 f., 251, 253-256, 259-261, 265, 
Anm. 301, 326, 328, 336, Einführung 
Anm. 29, 132, Abb. 14, 22 
Ellmann, Anton ("Bauernknecht ") 254, 
Anm. 322 
ihre Schwester Maria C,,Marei") 44, 242, 
259, 261,Anm. 308, 328, Abb . 22 
ihre Tante 254 
ihre Tochter ,,Friedi" 46, 265 

Autoren, Künstler 

Adam, Adolphe Charles 108 
Aichbichler, Thea Anm. 109 
Alexis, Willibald 277 
Altdorfer, Albrecht 275 
Ammers-Küller, Jo van 26, 269, 273 f. 
Andersen 276 
Arndt, Ernst Moritz 196, Anm. 222 
Auburtin, Victor 277 
Aulinger, Elise Anm. 136 
Baetz, Walter Anm. 21 
Bartsch, Rudolf Hans 282 
Baudelaire, Charles 27, Einführung Anm. 

44 
Bayer, Josef Anm. 91 
Becker , Michel 262, Anm. 331 
Behrens, Berta 281 
Bielschowsky, Albert 278 
Binding , Rudolf G. 283 
BirgeI, Willy Anm. 134 
Björnson, Björnstjerne 273 
Böhlau , Helene 273, Anm. 316 
Boles , John Anm. 89 
Bölsche, Wilhe!m 277 
Bolvary, Geza von Anm. 105' 
Borchardt, G. H. 283 
Boy Ed, rda 271 
Brehm, Beppo Anm. 136 
Broehl-Dehlaes, Christel 269 
Bulwer-Lytton, Edward George 269, 

Anm.218 
Burbank , Luther 272 
Busch, Wilhelm 259 
Camenzind , Josef Maria 235, 274, Anm. 
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Carl, Rudolf 108 
Carossa, Hans 26, 274 
Christ, Lena 26, 271 
Cooledge , Cecilia 124 



Corti, Egon Caesar Conte 271 
Curie, Eve 271 
Danegger Anm. 161 
Dante Alighieri 27, Einführung Anm. 44 
Day, Clarence 268, 271 
De Coster , Charles 279 
Dekker, Douwes Eduard 279 
Dickens, Charles 26, 276 
Döderlein, Fred Anm. 163 
Dominik, Hans 26, 270 
Ebner-Eschenbach, Marie von 275 
Ehrhardt , Hermann Anm. 133 
Eichberger , Willy 108 
Eichheim, ]osef Anm. 109, 136 
Emerson , Ralph Waldo 279 
Englisch , Lucie 108 
Ernst, Adolf 114, Anm. 82 
Ernst, Otto 277, Anm. 202 
Eulenberg, Herbert 282 
Ey, ]ulius Adolf 273 
Eyth, Max von 271, 277 
Falckenberg, Gina Anm. 105 
Falke , Gustav 278 
Fallada, Hans 271 
Farga, Franz 270 
Federer , Heinrich 271 
Feuerbach , Anse1m 284 
Finckenstein , Ottfried Graf 268 
Finkenzeller, Heli Anm. 136, 161 
Flierl, Resi 274 
Fontane, Theodor 26, 269, 279 
Forst, Willi Anm . 161 
Francois, Marie Louise von 273, 275 
Frank, Anne 17, Einführung Anm. 2 
Franzos, Karl Emil 26, 279 
Frenssen , Gustav 26, 283, 297, Anm. 339 
Freytag , Gustav 26, 229, 235, 272 f. , 279, 

Anm. 276, 288 
Friedländer, Max J. 275 
Führlbeck, Peter Anm. 21 
Fürbringer , Fritz Anm. 112 
Galsworthy , lohn 233,271, Anm. 279 
Ganghofer , Ludwig 26, 121, 194, 268 f. , 

271, 280 f., Anm. 133, 216 
Geibe!, Emanuel Anm. 246, 251 
George, Stefan 27, 320, Einführung Anm. 

44 
Gerock, Friedrich Karl von Anm. 175 
Goethe, ]ohann Wolfgang von 95, 129, 

197, 269 f. , 278, Anm. 59, 119, 223 
Goltz, ]oachim von der 273, Anm. 110 

Gorki, Maxim 26, 282, Anm. 330 
Grautoff, Erna 273 
Grilnrn , ]akob 208, 277 
Grilnrn, Wilhe!m 208, 277 
Grundmann, Emil 270, Anm. 223 
Gstettenbauer , Gusd Anm. 109 
Gunnarson, Gunnar 272 
Habberton, lohn 269, Anm. 191 
Hall, Wilbur 272 
Halmay, Tibor von Anm. 126 
Hamsun, Marie 268 
Hardt , Ernst 281 
Harvey, Lilian 141, Anm. 134 
Hauff, Wilhelm 267 
Hauptmann , Gerhart 26, 283 
Häußler, Richard Anm. 136 
Hebbel , Christian Friedrich 281, 283 
Hebel, ]ohann Peter Anm. 22 
Heer , Jakob Christoph 26, 194, 230 f. , 

272, 281,Anm. 215, 277 
Heimburg , Wilhelmine 281 
Hermann , Georg 283 
Hertel , Ingeborg Anm. 163 
Herzog, Rudolf 194, 284, Anm. 217 
Hesse , Hermann 26, 114,283 , Anm. 85 
Hoechstetter, Sophie 269 f., 274, 281 
Hoffmann, Ernst Theodor Amadeus 26, 

281 
Hoffmann , Paul Anm. 134 
Hofmannsthai , Hugo von 26, 283 
Höhn, Carola Anm. 161, 163 
Holl, Giorgia Anm. 109 
Holt , lack Anm. 89 
Hörbiger, Attila Anm. 105 
Hörbiger, Paul Anm. 98, 161 
Horn, Camilla 135, Anm. 126 
Huch , Friedrich 274 f., 278 
Huch, Ricarda 267, 275 
Humperdinck, Engelbert Anm. 91 
Ibsen, Henrik 26, 278 
]acobsen, Jens Peter 268, 276 
]avor , Paul Anm. 126 
]ensen , Wilhelm 272, 284 
Kaltenbach , Anton 270, Anm. 225 
Kampers, Fritz Anm. 136, 144 
Keller, Gottfried 26, 280 
Keller, Paul 114, 119, 268, Anm. 87, 102 
Kellermann, Bernhard 282 
Kerscher , Ludwig Anm. 136 
Kinkei, Gottfried 272 
Kirstein, G. 270 
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Knotek, Hansi 141, Anm. 133 
Kraft, Zdenko von 273 
Krüger, Hermann Anders 278 
Kügelgen, Wilhelm von 172, 192, 276, 

Anm. 178,213 
La ]ana Anm. 112 
Lager!öf, Selma 26, 114, 119, 198, 270 f., 

282,Anm. 83, 103, 226 
Lamac, Karl 108 
Langewiesche, Wolfgang 267 
Lazzarini 76 
Leibelt, H. Anm. 161 
Lenx, Leo Anm. 112 
Lessing, Gottho ld Ephraim 268 
Iienhard , Friedrich 277 
Löns, Hermann 268 
Loon , Hendrik Willem van 233, Anm . 278 
Loos, Theodor Anm. 163 
Lorck, Kar! von 275 
Ludwig, Otto 277 
Madsen, Harald Anm. 35 
Mann, Thomas 26 f. , 283, Anm. 272 
Mark Twain 26, 276 
Marlen, Trude Anm. 98 
Marryat , Frederick 268 
Mendelsohn, Bartholdi Felix 267 
Menzel, Ado lph 270 
Merezkovskij , Dimitrij Sergeevic 281 
Merk, Käthe Anm . 133 
Meyer, Conrad Ferdinand 26, 114, 189, 

280,Anm.86 
Michelangelo 184 
Modersohn-Becker, Paula 198, 270, 

Anm. 228 
Moebius , Rolf 141, 148, Anm. 134, 144 
Mörike , Eduard 264, Anm . 334 
Mozart, Wolfgang Amadeus 222, 270 
Müller , Theodelinde Anm. 136 
Multatuli 279 
Münchhausen, Börries Freiherr von 276 
Nathorff , Hertha 17 
Nordström , Ludvig 270 
Oertzen , ]aspar von Anm. 163 
Ostermayr , Peter Anm. 109 
Paul , Heinz Anm. 163 
Pauli , Erika Anm. 136 
Petersen, Carl Olof 268 
Petersen, Elly 268 
Pinegger , Rolf Anm. 109, 133 
Popert , Hermann M. 278 
Raabe, Wilhelm 26, 114, 268, 276, Anm. 81 
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Radspieler , Charlotte Anm. 136 
Raffael (Raffaelo Santi) 184 
Rahl, Mady Anm. 112 
Renker, Gustav 274 
Richter, Hans Anm. 98 
Richter, Ludwig 211, Anm. 253 
Richter, Pau l Anm. 109, 133 
Riefenstahl, Leni Anm. 55, 150, 151 
Ring, Barbra 235, 274, Anm . 287 
Rosegger , Peter 268, 280 
Rösner , Willy Anm . 109 
Runge, Philipp Otto 24, 55, Anm . 1 
Salieri, Antonio 270 
Sand, George 235 
Scheffel, ]oseph Victor von 271, 279 
Scheffler , K. 270 
Schenström, Carl Anm. 35 
Schieber, Anna 279 
Schiller , Friedrich von 196 
Schmalz , ]osef Anm. 10 
Schrnid- Wildy, Ludwig Anm. 57 
Schnack , Friedrich 270, Anm . 224 
Schnitzler, Arthur 26, 283 
Schrader Anm. 161 
Schuk, Pankraz 274 
Schumacher, Tony von 81, Anm . 41 
Schwanneke Anm. 161 
Sedlmayr, Betty Anm . 109 
Seidel, Heinrich 272, 277 
Seil, Sophie Charlotte von 267 
Serda, ]ulie Anm. 126 
Siek, Ingeborg Maria 275 
Sieber , ]osef Anm. 163 
Sima Anm . 161 
Skowronnek , Richard 277 
Söhner, Hans Anm. 112 
Sornlay, Arthur Anm . 105 
Speckmann , Diedrich 235, 273, 278, 

Anm. 286 
Spyri , ]ohanna 64, 81, Anm. 23, 38 
Stark-Gsettenbauer , Gustl Anm. 133 
Stelzer, Hannes Anm. 112 
Siezak , Leo 108 
Stifter, Adalbert 26, 273, 280 
Stöckel, ]oe Anm. 136 
Stolz, Hilde von Anm. 126 
Storm, Theodor 26, 208, 280 
Stradner, Rose 108 
Stratz, Rudolf 279 
Streckfuß , Karl Anm . 315 
Strindberg , August 26, 278 



Sudermann, Hermann 283 
Sved, Alexander Anm. 126 
Swift, Jonathan 279 
Sydow , Anna von 163, 267, Anm. 169 
Temple , Shirley 115, Anm. 89 
Theck , Ingeborg Anm. 144 
Theokrit 320 
Thoma, Hans 211, 275, Anm. 253 
Thoma, Ludwig 264, 269 
Tizian (Tiziano Vece!li) 76, 184 
Tolstoi , Lew Nikolajewitsch 26, 269, 282 
Treßler , Otto Anm. 126 
Uhland , Ludwig 211, Anm. 252 
Ulmer, Friedrich Anm. 133 
Vesper , Will 281 
Villinger, Hermine 275 
Voggenauer , Josef Anm. 136 
Voigt-Diederichs , Helene 267 
Wagner , Paul Anm. 163 
Wagner, Richard 183 
Walter von der Vogelweide 76 
Warnser , Heinrich Edmund 274 
Wasmann , Friedrich 163, 267, Anm. 170 
Webelhorst , Melanie Anm. 136 
Weichand, Philipp Anm . 136 
Weih , Rolf Anm . 163 
Welze!, Heinz Anm. 144 
Werkmeister , 1. Anm. 144 
Wessely , Paula 120, Anm. 105 
Wilde , Oskar 26, 276 
Wildenbruch, Ernst von 284 
Witt, Wastl Anm. 136 
Zahn , Ernst 26, 176, 252, 268 f , 272, 274, 

Anm. 187,317 
Zangwill , Israel 26, 277 
Zöberlein , Hans Anm. 57 
Zumbusch , Ludwig von 216, Anm. 259 

2. Ortsregister 

Achenmühle 129 
Afrika 186 
Aign Anm. 3, 19, 24, 28, 123 
Aiterbach Anm. 259 
Allgäu 214 

Aligäuer Berge 148 
Altenhohenau 86, 200 
Altenmarkt 149 
Altötting 150 
Amerang 160 
Amerika 137, 160, Anm. 129 
Ammersee 228 
Amsterdam Anm. 40, 131, 350 
Andert en 119, Anm . 100 
Ansbach 115 
Antwort 210 
Apfelkam 109 
Arabb a 76 
Argentinien 22, 36-38 , 238, 240, Anm. 

37, 198, 242, 248, 294 f, 367, Einfüh
rung Anm. 5, 6 

Aschau 72, 159, 178, 218, 221, 224, Anm. 
57, 190 

Aschbach 84 
Asten 151 
Attel, Kloster 140, 152 
Au bei Bad Aibling 162 
Augsburg 98, 115, 215 
Auschwitz Anm. 99 
Bad Aibling 40, 57, 59, 84, 139, 155 f, 

193,216 , 219,Anm. 260 
Fliegerhorst 193, Anm. 260 
Hotel Lindner 59 
Kurpark 59 
Marmorfabrik 59 

Bad Polzin 25, 203 f , Anm. 5,11,51,65, 
106, 130, 162, 167, 174, 179, 181, 237, 
340, Einführung Anm. 6, Abb. 2 

Bad Reichenhall 132, 148, 164 
Bad Tölz 121, 158 f , 182 
Bamberg 98 
Bayerisch Gmain 132 
Bayern 196 
Bayreuth 183 
Bayrischer Wald 183 
Bayrischzell 89 f , Anm. 15 
Bebrach 115 
Belzec 50, Einführung Anm . 141 
Benediktenwand 182 
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Benning 21, 35, 42 f., 45-47, 241, 244-
246, 248, 252, 254, 257-261 , 264-266, 
Anm. 300 f. , 307, 312, Einführung Anm. 
29, Abb. 22 

Berchtesgaden 132, 148 
Berlin 24, 28, 35 f., 40, 45, 68, 111, 155, 

183-186,197,203, 228,Anm. 20, 29, 
33, 37, 42, 60, 68, 75, 79, 139, 185, 194, 
198, 248, 281 f. , 355, 357, 359, 366, 372, 
378, Einführung Anm. 5, 6 
Avus 184 
Cafe Kienicke 184 
Dahlem 186 
Friedrich - Museum 184 
Grunewald 185 
Kurfürstendamm 184 f. 
Luftschiffhafen 185 
Lustgarten 68, Anm. 29 
Siegesengel 184 
Spree 184 
Stadtbahn 184 f. 
Teufelssee 185 
Wannsee 184 

Bemau 72, 132, 152, 189 
Bichl 158 
Bichlersee 151, 160 
Bodensee 41, 258 
Boesee 74 
Böhmerwald 183 
Bozen 76 
Brannenburg 77,88, 110 f. , 130 f., 145, 

151, 174, 211, 213, 251 f., Anm . 15 
Braunau Anm. 141 
Breitenstein 60 
Brenner 39, 72, Anm. 270, Einführung 

Anm.97 
Bruckmühl 161 
Brunnico 72 
Brünnstein 153, 160 
Buch 61, 78, 200 
Buchloe 319 
Buenos Aires 198, 206, 209, 238 f. , 252, 

Anm. 350 
Burghausen 24, 58, 150 
Campolongo Paß 74-76 
Canazei 76 
Caracas 37, 313 
Certosa Anm. 48, Einführung Anm. 44 
Chiemsee 87,99 , 132, 139 f. , 149, 152, 

156 f. , 163 f. , 189, 205, 215, 218 f., 221, 
225, 236, 246 f. , 258, Anm. 50, 259 
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Fraueninsel 87, 140, 243 f. 
Herreninsel 87, 140, 205, 225 f. 

Ciampatsch See 75 
Cirspitzen 76 
Civetta 76 
Coburg 98 
Col Alt 75 
Col di Lana 76 
Colfosko 73- 76, Anm. 34 
Corvara 74-76 
Dachstein 223 
Deutschland 28, 36, 38, 147, 150, 186, 

196, 295, 301, Anm. 71, 122, 167, 242 
Dolomiten 24, 73 

Arabba 76 
Boesee 74 
Brunnico 72 
Cafe Luna 77 
Campolongo Paß 74-76 
Canazei 76 
Ciampatsch See 75 
Cirspitzen 76 
Civetta 76 
Col Alt 75 
Col di Lana 76 
Colfosko 73- 76 
Corvara 74-76 
Fünffingerspitzen 73, 76 

73, 76 
Grödnerpaß 76 
Hotel Posta Zirm 75 
Karer See 76 
Karer-Paß 76 
La Villa 74 
Langkofel 73, 76 
Latemar 76 
Marmolata 73 f. , 76 
Mt. Pelmo 76 
Ortisei 76 
Passo di Gardena 74 
Pescosta 76 
Pieve di Livinalongo 76 
Plun de Gralba 76 
Pordoi-Joch 76 
Rodella 73, 76 
Rosengarten 76 
Sella 76 
Selva 76 
Vajolet-Türme 76 

Donau 95 
Donauwörth 95, 98 



Dresden 203 
Dünkirchen Anm.261 
Düsseldorf 133, Anm. 123 
Ebbs 160 
Eggental 76 
Elberfeld 45, 256 
Emden Anm. 50 
Endorf 87, 99, 132, 134, 149, 152, 163, 

206, Anm. 125 
Erfurt 95, 97 
Erl 160, 205 
Erlangen 98 
Etschtal 76 
Falkenstein 111 
Feilnbach 152, 155 
Felden am Chiemsee 152 
Feldkirchen 84 
Fichtelgebirge 183 
Fischbach 111 f. 
Flintsbach 131, 134 

Falkenstein 111 
Petersberg 111 

Florenz 320 
Forchheim 98 
Frabertsham 160 
Frankreich Anm. 261 
Franzensfeste 72 
Frasdorf 109, 129, 135 f., 152, 160, 246 
Fraueninsel 87, 140, 243 
Frau Hitt 246 
Friedrichshafen Anm. 296 
Fünffingerspitzen 73, 76 
Fürstenfeldbruck Anm. 44 
Fürth 95, 98 
Gaisberg 222 
Garmisch-Partenkirchen 24, 158, Anm. 

126 
Geislingen 108 
Geitau 90 
Gmünden 115 
Grainbach 160 
Grassau 132, 152, 189 
Griesstätt 86, 148 
Grirnmental 98 

73, 76,Anm. 34 
Grödnerpaß 76 
Grödnertal 76 
Großbritannien Anm. 227, Einführung 

Anm. 84 
Großglockner 73 
Großkarolinenfeld 71 

Großvenediger 73 
Grub 84 
Gstadt 139, 140, 157 
Hahnenklee 202 
Haifa 173, Anm. 234 
Halbe 19 f. 
Halfing 57, 71 f. , 132 
Hamburg 20 
Hannover 18, 24 f. , 32, 35 f. , 38, 45, 114-

118, 120 f. , 123, 131, 146, 224, 227, 256, 
Anm. 52, 68, 88 f., 98 f. , 104 f. , 167, 
177, 234, 247, 283, 290 f., 324, 345, 349, 
356, 368, 371, 380, Einführung Anm. 4-8 
Ahlem 25, 38, 118, Anm . 96, 99, 104, Ein
führung Anm. 41 
Anzeiger Hochhaus 116, Anm. 92 
Eilen-Riede 115 
Flugplatz 115 
GelIertstraße 116, Anm. 90 
Goethe-Gymnasium 18 
Herrenhäuser Allee 117 
jüdisches Altersheim 25, 38, 117, Anm. 
96, 104 
jüdisches Waisenhaus 25, 119, Anm. 101, 
Einführung Anm. 5 
Langen Laube 120 
Leibniz-Fabrik 116 
Leine 116 
Markthalle 116 
Maschsee 116, 120 
Maschteich 116 
Museum 120 
Oper 116, Anm. 91 
Rathaus 116 
Tiergarten 117 
Welfengarten 117 
Zoo 117 

Harthausen 59 
Hartmannsberg 156 f., 161, 163, Anm. 159 
Harz 202 
Hausham 162 
Hechtsee 58 
Hefele Kar 246 
Heilbronn 40, 51, 155 
Herreninsel 87, 140, 205, 225 f. 
Herzogstand 158 
Heuberg 87, 131-134 , Anm. 123 

Daffner-Almen 134 
Hildburghausen 98 
Hintersteinersee 181 
Hintertux 153 
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Hochfelln 132 
Hochgern 132 
Hochries 135 f., 160, 246 

Winterstubn-Alm 135 f. 
Hochstätt 139 f., 156, Anm. 50 
Hochstättersee 56 
Hofau 214 
Hofleiten 109, 214 
Hofstätt Anm. 26, 70 
Hofstätter See ("unser See") 23, 92, 102, 

105, 109, 124 f. , 127, 133, 137, 162 f., 
165 f. , 177, 180, 189, 215, 224, 245, 247 

Hohen Peißenberg 228 
Hohenaschau Anm. 256 
Höhensteig 60, 64 
Holland 36 
Holzhausen 86 
Holzkirchen 158 
Holzleiten 56, 174 
Igels 158 
Igling 41, 318, Anm. 385 
Immelberg 211 
Inn 86, 88, 112, 129, 134, 138, 149 f. , 172 

f. , 183, 191 f. , 196 f. , 200, 211, 214 f. , 
224, 234 f. , 237 f. , 240, 246 

Innleiten 201, 214 f. 
Innsbruck 24, 222, 245 f., Anm. 270, Ein-

führung Anm. 97 
Inntal 87, 112, 153, 160, 213, 244 f. 
Inzell 132 
Irschenberg 161 
Isar 159, 182 
Israel (siehe auch Palästina) 52 
Italien 72, 84, 157, 196, Anm. 162, 261 
Jugoslawien 186 
Kaisergebirge 181, 187 
Karnpenwand 206, 218, 221, Abb. 13 
Kanada 36, Anm. 40 
Karer-Paß 76 
Karwendelgebirge 159 
Kaufering 41, Anm. 385 
Kempten 41 , 214 f. 
Kiefersfelden 58, Anm. 9 f. 

Häusern Anm. 9 
Hechtsee 58 

Kirchdorf 84 
Kitzbühl 158 
Klais 159 
Köbel 211 
Kochell58 , 159 
Kochelsee 158 
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Kolbermoor 55, 60, 62, 64, 84, Anm. 2 
Köln 45,256 
Königssee 132, 147 f. , Anm. 126 
Kraiburg 150 
Krakau 50 
Kranzhorn 157 
Kreuzstraße 84 
Krottenmühl 56, 107, 127, 174, 210 
Krün 159 
Kufstein 39, 72, 158, 176, 181, 206, 226, 

248 f. 
Hinterbärenbad 176 
Hintersteinersee 181 
Kaisertal 176 
Landsberg 41, Anm. 385 
Langkofel 73, 76 
Latemar 76 
Lauterbach 109, 210 
Leipzig 184 
Leitzachtal 162 
Lenggries 182 

Schloß Hohenburg 182 
Leonhardspfunzen 110, 206, 215, 244, 

Anm. 24 
Lichtenfels 95, 98 
Lindau 41, 258 
Lochen 166 
Loferer Steinber ge 132 
London 52 
Lublin 18,48,50 , 313, Anm. 247, Einfüh-

rung Anm. 141 
Luisenbad 204 
Magdeburg 203 
Main 115 
Mangfalltal Anm. 46 
Marktbreit 115 
Marmolata 73 f. , 76 
Marquartstein 132 
Mauthäusl 147, 164 
Maxlrain 59, 139 
Melk Anm. 141 
Mexiko 186 
Miesbach 159 
Mt. Pelmo 76 
Mühldorf 150 
Mühltal 66, 105, Anm. 24 
München 19, 26, 46, 48, 51, 60, 90, 95, 

98, 103, 108, 115, 121, 124, 139, 149, 
154, 165, 172, 183, 197, 205, 
215,217,226 f. , Anm. 61, 107, 155, 189 
Armeemuseum 226 



Bahnhof 227 
Bavaria 154 
Botanischer Garten 226 
Englischer Garten 108, 226 
Feldherrnhalle 98 
Frauenkirche 98, 154, 226 
Haus der Deutschen Kunst 226 
Hellabrunn 154 
Hofbräuhaus 226 
Hofgarten 108, 226 f. 
Ludwigsbrücke 149 
Marienplatz 98, 226 
Maximilianeum 149 
Milbertshofen 46,48, 51, Einführung 
Anm. 135, Abb . 24 
Rathaus 98, 226 
Schloß Nymphenburg 226, Anm. 271 
Siegestor 98 
Stachus 98, 108 
Uhlfelder 98 
Viktualienmarkt 155, 226 

Naumburg 183 f. 
Neckar 302 
Neubeuern 72, 87, 129, 131, 138 f. , 145, 

156,201,211 , 244, 252, Anm . 57 
Niederaudorf 160, 187 
Niederseeon 99 
Norddeutschland 248 
Nümberg 88, 95, 98, 183, Anm. 55 
Nußdorf 87, 133, 134, 153, 211, 234, 

Anm. 136, 285 
Oberaudorf 58, 89, 149, 153, 160, 174, 

187,226 , Anm. 160 
Hotel "Grafenburg " 156, Anm. 160 
Laurenziusquelle 149 
Luegsteinsee 156, Anm . 160 

Oberbayern 137 
Obernburg 225 
Oberwössen 132 
Obing 29, 148, 152, 160, 216 
Ochsenfurt 115 
Öd 66, Anm. 25 
Ortisei 76 
Österreich 28, 72, 146 f. , Anm. 141, 144 

,,Deutschösterreich " 150 
österreichische Berge 141 

Otterfing Anm . 67 
Paderbom Anm . 96 
Palästina 19, 22, 25, 36 f., 48, 103, 165, 

171 f. , Anm. 71 f. , 227, 345, 347 f., 351, 
353, Einführung Anm. 7, 84 

Passo di Gardena 74 
Pendling 226 
Pescosta 76 
Petersberg 111 f. 
Pfaffenhofen an der 11m 183 
Pfraundorf 34, 191, 242 
Piaski 18, 48 f., 313, Anm . 247, Einfüh-

rung Anm. 141, Abb. 25 
Pieve di Livinalongo 76 
Plun de Gralba 76 
Polen 28, 44 f., 51, 186, 208, 233, 256, 

313,Anm. 247, 369 
Pommern 25, Anm. 5, 11, 51, 106, Einfüh

rung Anm. 6 
Pordoi-]och 76 
Potsdam 184, 185 

Caputh 184 
Dom 185 
Ferch 184 
Friedenskirche 185 
Friedrich des Großen Gruft 185 
Garnisonkirche 185 
Historische Mühle 185 
Mausoleum 185 
Sanssouci 185 
Schwielow See 184 

Prien 71 f. , 87, 152, 225, 243 
Stock 87, 225, 243 

Prutting 48, 51, 56, 72, 87, 99, 107, 127, 
132, 136, 149,174 , 188,190, 193,Anm . 
256 

Regau 160 
Reit im Winkl 132 
Riedering 71 f., 109, 130, 152, 211 
Riga 38 f. , Anm. 99, 324 
Rimsting 140, 173, 210, 215, 218, 225, 

236, 247, Anm . 50 
Hochstätt 140, 156, Anm. 50 
Stettner Weiher 140, 247 
Urfahm 225 

Rinssee 196, 215 
Rodella 73, 76 
Rohrdorf 69,87, 129 
Rosengarten 76 
Rosengasse 60 
Rosenheim ("die Stadt") 18, 20, 28-30 , 

32, 35-37, 40, 43, 56, 58-60 , 62, 65, 67, 
69, 71 f., 77-79, 82, 84, 89, 90, 98 f., 
101, 106-108, 110, 112-115 , 121 f., 
124 f., 130 f. , 135-139, 146 f., 151 f., 
155, 157 f., 160 f., 164 f. , 171 f., 174, 
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178,180-182, 186 f., 189-19 3, 195, 197-
199,20 1, 204,206,2 11, 214 f., 219, 223, 
225 f., 230, 234-236, 239 f. , 244 f., 252, 
258, 260, Anrn. 14, 21, 35, 44, 50, 55, 
108 f., 112, 116, 126, 128, 133 f., 136, 
141, 144, 147, 150-152 , 161, 163, 167 
Arbeitsamt Anrn. 256 
Bahnh of 36,138,157,160, 165, 171,204, 
219 
Cafe Papagei 151 
Evangelische Kirche 71 
Flötzinger-Saal 82, Anrn. 44 
Gärtnerei Fischer 113 
Grüner Markt 60 
Haus töchterschule 29, 37, 114, 123, 125 
f. , 141 f., 145-1 47, 150-154, 159-162 , 
230, 239, 307, Anrn. 80, 116, 125, 145, 
Einführung Anrn. 59-61, Abb. 11 
Heim atmuseum 58 
Herbstfest 59, 77 f., 96, 99, 112 f., 135, 
137, 157 
Hofbräusaal 79, 158, Anrn. 36 
Hotel Wendelstein 107, Anrn. 74 
Innbrü cke 110, 214 
Kriegerdenkmal 71, Anrn. 44 
Landkre is Anrn. 50, 116 
Loretowiese 67, 71 
Ludwigsplatz Anrn. 14 
Mädchenvolksschu le 125, Anrn. 116 
Mangfallbrücke 214 
MaxJosefs Platz 60, Anrn. 141 
Mittertor 82 
Nähschule 29, 114, 121-123, Anrn. 80 
Rathaussaal Anrn. 128 
Riedergarten 58 
Salingarten 110 
Städtische Galerie Anrn. 128 
Stadtpfa rrkirche 71 
Stadtsee 121 

Rott am Inn 86, 183, 200 
Rotwand 89 
Ruhpolding 132, 164 
Rumänien 124 
Rußland 29, 197, 254, 260 
Saalfeld 95 
Salzach 150, 222 f. 
Salzach tal 149 
Salzburg 24, 215, 222 f. 

Burg 222 f. 
Dom 222 
Franz Josefs Park 223 
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Kapitelplatz 222 
Katakomben 222 f. 
Mariensäule 222 
Mönchsberg 222 f. 
Mozartplatz 222 
Neutor 222 
Richterhöh e 223 
Schloß Mirabell 222 
St. Peters-Friedhof 222 

Salzburger Berge 141, 150 
Samerberg 244 
Sankt Bartholomä 148 
Schellen berg-Alm 89 
Schliersee 90, 162 
Schloß Lang 98 
Schloßberg 61, 64, 69, 72, 77, 99 f., 127, 

129, 132,136 , 163, 174, 187, 214 f. 
Hofau 214 
Hofleiten 109, 214 
Innl eiten 201, 214 f. 
Pleßkeller 109 
Schloßwirt 215 
Sims 87 
Ziege lberg 61, 109, 129, 210 

Schons tett 90, 160 
Schwe iz 22, 36, 104, Anrn. 227, 351, 373 
Schwe lm Anrn. 96 
"See", "unser See" siehe Hofstätter See 
Seebruck 149, 163 
Seeon 99, 160 

Kloster 99, 160 
Sella 76 
Selva 76 
Siegsdorf 132, 147, 164 
Simbach Anrn. 141 
Sims 87 
Simssee 56 f. , 107, 110, 127, 140, 209, 

211, 215, 221, 225, 245 
Sobibor 50, Einführung Anrn. 141 
Söchtenau 57, 72 
Sollach 83 f. 
Söllhuben 130, Anrn.322 
Sondershausen 24, 36, 95- 97, 101 f., 

Anrn. 63, 173 
Frauenberg 96 
Kyffhäuserturm 97 
Possen 97 
"Wilder Mann " 97 

Sowjetunion 29 
Spanien 196 
St. Margarethen 130, 132, 213 



Staffelstein 98 
Stein an der Traun 149 
Steinernes Meer 223 
Steinkirchen 244 
Stephanskirchen 72, 87, 109, 127, 210 f., 

243 
Stettin 44, 208, Anm. 247, 369 
Stimmersee 226 
Straßkirchen 57 
Südamerika 175, 192, 208 
Sudetenland 161 
Sulmaring 86, 200, 211 
Sunkenroth 86 
Tatzelwurm 60,89, 151, 174, Anm. 15 
Tegernsee 161 
Teisendorf 164 
Tennengebirge 222 
Tetschen in Böhmen 114 
Thalkirchen 210 
Thansau 72, 129 
Theresienstadt 38, Anm. 96, 99,104, 177, 

Einführung Anm. 92 
Thüringen 95 
Tirol 153, 158, 206, 221 
Tittmoning 149 f. 
Toronto Anm. 345, 350 
Törwang 72,109 , 244,Anm. 136 
Traunstein 149, 163 f., 222 

Landkreis Anm. 116 
Trawniki Einführung Anm. 141 
Treuchtlingen 115 
Trostberg 149 
übersee am Chiernsee 189 
Untermühl 86, 201 
Untersberg 222 f. 
Unterwössen 132 
USA Anm. 363 
Vajolet-Türme 76 
Venezuela 20, 37, 311, Anm. 262 
Vierzehnheiligen 95, 98 
Vogtareuth 43, 85 f., 91, 113, 132, 191, 

199, 201, Anm. 57, 300, 336 
PUgn Anm. 3, 19, 24, 28, 123 
Badeanstalt 90 
Buch 61, 78, 200 
Kapellenberg 199 

Lochen 166 
Mühltal 66, 105, Anm. 24 
Öd 66, Anm. 25 
Straßkirchen 57 
Sulmaring 86, 200, 211 
Sunkenroth 86 
Untermühl 86, 201 
Weikering 86, 200 

Vogtleiten 35, 42, 47, Anm. 301 
Waginger See 160 
Walchensee 159 
Walchsee 187 
Wallgau 159 
Wasserburg 56, 85 f., 140, 150, 152, 180, 

215,240, 252, Abb. 4 
Kellerberg 85 f. , 240, Abb. 4 
Landkreis Anm. 116 

Watzmann 222 
Waxen-Stein 158 
Weiden Anm.117 
Weikering 86, 200 
Weilheirn 48 
Wendelstein 89, 110, 130, 180, 213, 251 

Mitteralm 110, 130, 213, 251, Abb. 8 
Zahnradbahn 110, 251 

Wettersteingebirge 158, 159 
Weyarn Anm. 46 
Wickrath Anm. 148 
Wien 120, 248 
Wildenwart 129 
Wilder Kaiser 131, 160, 176 
Windshausen 157 
Wolfratshausen 60 
Würzburg 97, 115 
Zahmer Kaiser 131, 160, 176 
Zaisering 23, 25, 27, 35, 70, 78-80 , 84, 

86, 88, 105, 112, 123, 160, 189, 193, 
199, 206, 225, 244, Anm. 18, 67, 238 
Gasthaus Hofmiller 71, 92, 107, 
Anm.67 
Kriegerdenkmal 79 
Schule 27, 29, 64, 66 f., 83, 88, 99, 103, 
105 f. , 204-206 

Ziegel berg 61, 109, 129, 210 
Zillertaler Alpen 73 
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	Block_0363
	Buch_Stapel

	Block_0364
	Buch_Stapel

	Block_0365
	Buch_Stapel

	Block_0366
	Buch_Stapel

	Block_0367
	Buch_Stapel

	Block_0368
	Buch_Stapel

	Block_0369
	Buch_Stapel

	Block_0370
	Buch_Stapel

	Block_0371
	Buch_Stapel

	Block_0372
	Buch_Stapel


